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M 1. 


Darmftadtam 2 Januar 1849 





— —— 


Snbalt: 9) Vefannimakhung, bie Erneunung einer Gommilfion jur Leitung ber Wabl eines Abgeordatten des Mbels zur zweiten 
Kammer der Etände für den XI, Sanptag betr.; — 2) Gommiffarifche Bekanntmachung, eine von ben flimmfäbigen 
adeligen Grundeigenthümern des Großherzogthums vorzunthmende Wahl eines Abgeordneten des Moeld zur zweiten Kame 
mer der Stände beir,; — 3) Bekanntmachung, die Niederſchlagung von Umlagen in ber Gemeinde Rehbach für 1848 
bett,; — 4) Desgl, in ber Gemeinde Lauerbach für 1848. 





Befauntmachung, 
die Ernennung einer Commiſſion zur Leitung der Wahl eines Abgeordneten des Adels 
zur zweiten Kammer ber Stände für den XI. Landtag betreffend. 


ee: das Ableben des Gutöbeligerd von Firnbaber-Jorbis zur Neuhof bei Gießen ift eine neue, 


von den flimmfühigen adeligen Grundeigenthiümern vorzunehmende Wahl eined Abgeorbueten zur 
zweiten Kammer der Stände nöthig geworben. 


In Folge deffen und mit Bezug auf die Artifel 2—4 der Verordnung über die Wahlen 
der Abgeorbneten zur zweiten Kammer der Stände wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges 


bracht, dag zum Gommiffir für Leitung diefer Wahl der Großherzogl. Minifterialrat$ Maurer 
ernannt worden ift. 


Darmftadt am 31. December 1348. 
Aus allerhödftem Auftrage: 
Großherzoglich Heſſiſches Staatsminiſterium. 
Jaup. 
Schott. 


Commifjarifche Bekanntmachung, 
eine von ben ftimmfähigen adeligen Grundeigenthümern bes Großherzogtbums vor- 
zunehmende Wahl eines Abgeordneten zur zweiten Kammer der Stände be: 
treffend. 

Durch das Ableben des Gutöbejigerd von Firnhaber-Jordis zu Neuhof bei Gießen ift eine 
von den ftimmfähigen adeligen Grundeigenthümern des Großherzogthumd vorzunehmende Wahl 
eined Abgeorbneten des Adels zur zweiten Kammer der Stände nothwendig geworben. 

Der unterzeichnete, mit der Leitung dieſer Wahl beauftragte Gommiffär macht zu dieſem 
Behuf hiermit öffentlich befaunt, daß nachfolgende abelige Grundeigenthümer des Großherzog— 
thums die in den Artikeln 55 und 56 der Berfaffungs- Urkunde vorgefchriebenen Erforderniſſe 
zur Stimmfähigfeit und Wählbarfeit beiten : 


1) Herr Kammerberr und Hauptmann Freiherr von Bellersheim genamıt Stürzeld- 
beim; 
2) Herr Kammerherr und Oberft Freiherr von Guͤnderode zu Höchſt; 


3) Herr Kammerherr, Oberhofmarfhall und Kriegäminifter Graf von Lehrbach zu 
Darmitadt ; 


4) Herr Legationdrath Freiherr von Leonhardi zu Großfarben; 
5) Herr Kammerherr Freiherr Löw von und zu Steinfurth zu Friedberg; 


6) Herr Kammerherr und Oberft Freiherr Friedrich von Norded zur Nabenau zu 
Darmitadt ; 


T) Here Kammerherr und Oberforftrath Freiherr von Norded zur Nabenau zu Darm- 
ftabt; 
8) Herr Kammerjunfer und Legationdfecretär Freiherr von Norded zur Nabenau zu 
Franffurt; 
9) Herr Kammerhere Freiherr Friedrich Riedeſel zu Eiſenbach zu Lauterbach; 
10) Herr Freiherr Georg Riedefel zu Eiſenbach auf Altenburg; 
11) Herr Kammerherr und Rittmeifter Freiherr Riedeſel zu Eiſenbach zu Darmftadt; 
12) Herr Hauptmann von Willich genannt von Pöllnig zu Darmftadt; 
13) Herr Regierungsrat) von Willich genannt von Pöllnig zu Gießen, 


Die umter den Nummern 2, 5, 7,. 8 und 10 genannten abeligen Grundeigenthümer 
fönnen, da fie bereitd Mitglieder der zweiten Ständefammer find, bei dieſer Wahl nicht gewählt 
werben. Der unter Nr. 3 aufgeführte Herr Kammerherr und Kriegsminiſter Graf von Lehrbach 
it flimmfähig, jedoch nach Art. 14 der Wahlordnung vom 20. März 1820 nicht wählbar. 
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E3 wird hiermit noch die ausdrückliche Erklärung beigefügt, daß fein bei den Wahlen des 
Adels ſtimmfähiger und wählbarer adeliger Grumbeigenthümer dadurch, daß er fich nicht unter 
den oben verzeichneten adeligen Grundeigenthümern befindet, in feinem Necht gefährbet werben 
fol, und werden alle oben nicht verzeichnete adelige Grundeigenthümer des Großherzogthums, 
welche flimmfähig und wählbar find, eingeladen, dem unterzeichneten Großherzogl. Commiſſär 
die erforderliche Nachweifungen hierüber unverzüglih zufommen zu laffen, damit noch frühzeitig 
genug eine deßfallſige öffentlihe Bekanntmachung erfolgen, vie Aufforderung zur Einſendung ihrer 
Abftimmung an fie erlaffen werden und die Ginfendung ihrer Abſtimmungen vor dem zur Er— 
dffnung der Wahlzettel beftimmten Tag, den 10. Januar 1849, geichehen kann. 


Darmftadt, ven 2. Januar 1849. 
Mauren 


Bekanntmachung, die Nieverfchlagung von Umlagen in der Gemeinde Rehbach 
für 1848 betreffend. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung in Nr, 23 des Regierungsblatte® von 1848 wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, dag mit Ermächtigung Großherzogl. Minifteriums 
des Innern von den, für die Gemeinde Rehbach für 1848 genehmigten Umlagen in zweiter Klaffe 
zwei Ziele im Betrage von 124 Gulden 40 fr, und in dritter Klaſſe ebenfalls zwei Ziele im 
Betrage von 13 Gulden nievergefchlagen werben. 

Erbach am 4, November 1848. 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirfd Erbach. 


Dr. Gamejadca. 


Bekanntmachung, die Niederſchlagung einer Umlage in ber Gemeinde Lauerbach 
für 1848 betreffend. 


Der Gemeinde Lauerbach ift von Großherzog. Minifterium des Innern geflattet worden, 
die im Vorauſchlage für 1848 in erfter Klaffe vorgejehene Umlage von 20 Gulden nicht zu 


& 


erheben, was hiermit, ımter Bezugnahme auf die Bekanntmachung in Nr. 23 des Regierungs- 
bfattes von 1848, zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 


Erbach am 12. December 1848. 


Großh. Heſſ. Negierungs-Commiffton des Regierungsbezirks Erbad). 
Dr. Cameſasca. 





zur Nachricht. 


Das Großberzoglich Heſſiſche NRegierungsblatt ericheint auch im Jahre 1849 in gr. 4 
Format, auf feines Mafchinenpapier gevrudt, jo oft Materialien vorhanden find, ohne fih an eine ber 
fliimmte Zeit zu binden. Daß und wann ein Negierungsblatt erjchienen fey, wird jedesmal in der Darms 
ſtädter Zeitung angezeigt. Der Preis beffelben ift: 

für das ganze Jahr 3 fl., mit Couvertgebühr 3 fl. 24 fr., 
für das halbe Jahr 1 fl. 30 fr., mit Couvertgebühr 1 fl. 42 fr. 
Ein fürzeres Abonnement findet nicht ftatt, und es wirb dieſes Dlatt nur gegen wirkliche Voraus— 
bezablung abgegeben. 
Die Eremplare, welde abgeholt werden, fönnen nur gegen VBorzeigung der Abonnementsquittung oder 
einer Karte mit dem Namen bes refp. Abonnenten abgegeben werben. 


Man bat fih mit den Beftellungen und der Einfendung der Gelder (welche ganz portofrei, nebft 
Beilegung des Einfhreibgeldes von 4 fr. bei Poftfendungen, erfolgen muß) an unter« 
zeichnete Erpedition zu wenden. Dagegen genicht die Expedition das Poftfreitbum für alle unbe 
fhwerte Briefe, und es können daher alle Briefe unternachftebender Adreſſe unfranfirt eingefendet werben, 

Alle Zahlungen müſſen in grober, bei Staatsfaffen zuläffiger, Münze geleiftet, und zur Ausgleihung 
fann nur Münzvereins-Scheidemünze angenommen werden. 

Angeblich auggebliebene Blätter werden nur dann unentgeldlih nadgeliefert, 
wenn die Anzeige vom betreffenden Voftamte, weldhes ein Berzeihniß aller an dafs 
felbe abgebenden Eremplare erhalten bat, oder von der betreffenden Bezirfsverwal- 
tung mit umgebender Poft, bei der unterzeichneten Erpedition, erfolgt; mit Umge 
bung der Poftämter unb Bezirfsbehörden direct an die Erpedition gerichtete Recla- 
mationen fönnen baber nicht berüdfidhtigt werden. Gegen Bezahlung fönnen ein 
jelne Nummern nur fo lange verabfolgt werben, als deren Borrath zureidt. 

Darmſtadt ben 22. December 1848. 


Erpebition bes Großperzogliden Regierungsblatts. 





Alle diejenige Gorrefpondenz, welde Einrüdungen in das Gr, Regierungsblatt zum Gegenftande 
at, ifl an die Redaction deffelben zu abrefiiren; Zuſchriften, melde die Berfendbung bes Dlattd 
etreffen, fowie Beftellungen von Regierangsblättern, aber find flets an die Expedition bes Gr. 

Regierungsblatts zu richten. 
Darmftadt, ben 23. December 1848, 


Die Redaction bes Großherzoglichen Regierungsblatis. 


Großherzoglich Heffifches 
Negierungsblatt 


M 2. 


Darmfadt am 13. Sanuar 1849. 
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Gefeß, 
das Verfahren in Affifenfachen und die Bildung der Schwurgerichte in der Provinz 
Rheinheffen betreffend. 


FUDWIG II. Großherzog von Heſſen und bei Rhein ıc. ıc. 


Wir haben in der Abſicht, auch ſchon vor Einführung einer allgemeinen veutfchen Gejeh- 
gebung zeitgemäße Verbefferungen des Inſtituts der Schwurgerichte und der damit in Verbindung 
ſtehenden Beſtimmungen in der Provinz Mheinheffen nah Wunſch und Bedürfniß eintreten 
zu faffen, unter Beirath und Zuftimmung Unſerer getreuen Stände verordnet und verorbnen 
mie folgt: 


l. Bon der Zuftändigfeit der Aſſiſen. 
Art. 1. 
Unter den in den Art. 6. 7. 8 des Gompetenzgefeges vom 17. September 1841 enthalte» 


u. 


nen Beichränfungen gehören vor die Aſſiſen folgende ftrafbare Handlungen : 
1) alle diejenigen, welche 

a) mit Todesitrafe, 

b) mit febenslänglicher, oder zeitlicher Zuchthausftrafe allein, ohne alternativ angebrohte 
Gorrertiondhanäftrafe, 

ec) mit einer zeitlichen Zuchthausftrafe und gleichzeitig alternativ mit Correctionshaus⸗ 
firafe, oder mit Correctionshausſtrafe allein, infofern die eine oder andere dieſer Stra- 
fen im Marimum das Maas von fünf Jahren überfteigt, 

d) mit Dienftentfegung bedroht find; 


B 


2) und außerdem bie” in folgenden Artikeln des Sträfgeſetzbuchs vorgeſehenen Verbrechen, ſo— 


weit fie nicht ſchon unter 1. begriffen find, nämlich in den: 

a) Urt. 131. 132. 133. 134 und 139 wegen Hochverraths und Landesverraths, 

b) Art. 143. 144. 145 ımd 146 wegen Gefährdung ver Rechte und Verhältniſſe des 
Großherzogthumd in Beziehung zu anderen Staaten, 

ec) Art. 149 wegen Beleidigung der Majeität, 

d) Art. 152 Nr. 3 und 4 wegen thätlicher und wörtlicher Beleidigung der Mitglieder 
der Großherzoglihen Bamilie und ded Verweſers des Großherzogthums, und Art, 153, 
infoweit derjelbe von falſchen Anzeigen und Verlaͤumdungen handelt, 

e) Art. 155. 156. 157. 158 und 159 wegen Aufruhrd und Auflauf, 

f) Art. 164 Nr. 1 und 2, Art. 165 Nr. 1 wegen Gewaltthätigfeiten, 

g) Art, 173 Nr. 1, Urt. 177 und 181 wegen Wiverjegung und Ungehorfamd gegen 
gewiſſe obrigfeitliche Verfügungen, 

h) Art. 165 wegen der in Urt. 184 des Strafgeſetzbuchs vorgefehenen Verabredungen 
und Aufforderungen, wodurch Aufruhr entſtanden ift, 

i) Art. 186 Nr. 1, Art. 187 Nr. 1 und 2 bezüglich der Beleidigung durch ver- 
breitete gebrudte oder nicht geprudte Aufſätze, oder durch bilvliche Darftellungen, 
welche öffentlich ausgehängt, aufgelegt oder audgeftellt, oder dur den Drudf oder auf 
jonftige Weife verbreitet worden ſind, 

k) Art. 188 in Beziehung auf Art. 186 Nr. 1 megen Verlegung der Amts- und 
Dienftehre, 

1) Art. 196 wegen Mißbrauchs der Religion, 

m) Art. 197 und 199 mit Ausnahme ded Falls im fetten Sat, wegen unerlaubter Be» 
freiung von Gefangenen, 

n) Art. 202 und 203 wegen Verlegung ber geſetzlichen Wahl- und Stimmredte, 

0) Art. 207 und 210 wegen Münzverbrehen und Vergehen, 

p) Art. 221 wegen Fälſchung von Staatäpapieren, 

g) Art. 235 wegen Meineids, 

r) Art. 323 wegen doppelter Ehe, 

s) Art. 351, 352 und 353 wegen Erprejfung, 

t) Art. 386 und 387 wegen Schriftfälſchung mit Ausnahme der Fälſchung von 
Zengniffen, 

u) Art, 408 und 409 wegen Pflichtverlegung der Schiedörichter und Sadverftändigen, 

v) Art. 422 wegen Ueberſchwemmung, 

w) Art. 425 Nr. 1. 4. 5 und 6 wegen anderer Befchädigumgen fremden Eigenthums, 

x) Art. 450 Nr. 2 und 3, Art. 457 Nr. 1, Art. 458 und 462 wegen der bejonderen 
Verbrechen der Staatöbramten und öffentlichen Diener. 


Bei der umter 1. c. gedachten Zucdthaud- und Correctionshausſtrafe Fommt für den Zweck 
biefer Competenzbeſtimmung nicht in Betracht, ob der geringfte Grad der im Geſetze angebrohten 
Strafe unter dad Maas von fünf Jahren herabfteigt, fondern es ift nur darauf zu fehen, ob 
ver hochſte Grad der angebrohten Strafe dad Maas von fünf Jahren überfteigt, 

Die mit Dienftentfegung bedrohten Handlungen gehören auch dann vor die Affifen, wenn 
neben diefer Strafart alternativ Dienftentlaffung oder Suspenfion von Dienſt und Gehalt an« 
gedroht find. 

Art 2 

Die in dem vorſtehenden Artikel enthaltenen Beftimmungen treten au die Stelle des bier» 

mit aufgehobenen Artifel 4 des Gompetenz =» Gejeged vom 17. September 1841. 
Art. 3. 

Der Specialgerichtöhof ift aufgehoben; in Folye deſſen treten die Art. 553 bis 599 ver 
peinlihen Proceordnung, die Art. 18 und 19 des Gompetenzgejeges vom 17. Septbr. 1841, 
fowie alle jonftigen Beſtimmungen über dad Verfahren vor den Speciafgerichtähöfen, außer 
Kraft. Die nad ber biöherigen Gefeggebung vor die Specialgerichtähöfe gehörigen Verbrechen 
werden fünftig von den Aſſiſen abgeurtheilt. 


I. Bon der Verhandlung vor der Anflagefammer. 
Art. 4. 

Innerhalb der durch den Art, 217 ver peinlichen Proceßordnung beſtimmten Frift von 
10 Tagen überjendet der General» Staatöprocurator die Acten nebit dem bon ihm fchriftlich 
verfaßten und unterjchriebenen Antrag, in weldem er zugleich vie im vie Aſſiſenſitzung vorzu⸗ 
ladenden Zeugen namhaft macht, an den Praͤſidenten der Anklagekammer. 

Art 5. 

Der Präfivent ernennt alsbald einen Referenten und beftimmt eine ver mächften Sigungen 
der Anflagefammer, im welcher der Referent Vortrag ans den Acten erftattet, ivorauf der Ge- 
nerals Staatöprorurator feine Anficht entwickelt. 

Art, 6, 

Die Anklagefanımer Fann eventuell auch wegen eines in ber Vorunterſuchung indieirten 
Verbrechens, welches an und für fih nicht zur Gompetenz der Afjifen gehören würde, doch 
aber als Modification des Thatbeſtandes des zur Anklage geftellten Verbrechens erfcheint, an 
bie Affifen zur Aburtheilung verweifen. 

Art. 7. 

Der inden Art. 134 und 231 der peinlichen Proceßordnung erwähnte Leibverhaftäbefehl ift 
wenn die Verweifung des Bejchuldigten, beziehungsweiſe des Angeflagten, wegen einer ber 
unter Nr. 1 des Art, 1 begriffenen ſtrafbaren Handlungen ftatt finder, zu erlaffen. 
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Handelt es fi dagegen von einen Verbrechen, welches nur gemäß den Beftimmungen 
unter Mr. 2 des Art. 1 zur Gompetenz der Aififen gehört, fo ift ed dem Ermeffen der Rathe- 
fammer und der Anklagkammer anheim gegeben, zu erfennen, ob der Angeklagte verhaftet wer- 
den, ob die etwa bereits beftehende Haft fortdauern, oder ob umd wie weit Gicherheitdleiftung 
zur Abwendung der Haft zugelaffen werben ſoll. 

Art. 8. 

Zugleich bei Verweifung vor die Aſſiſen beftimmt die Anklagekammer nah Anhörung des 
General-Staatöprocuratord durch Nachtrag zum Urtheil die Belaftungs- und Entlaftungszeugen, 
welche auf Betreiben des legteren in die Aſſiſenſitzung geladen werben follen, unbeſchadet jedoch 
des Rechts der Staatsbehörde, der Givilpartei und des Angeflagten nah Vorſchrift des Art. 
315 Sab 3 der peinlichen Proceforduung noch andere Zeugen namhaft zu machen und ihre 
Abhör zu verlangen. 

Art. 9, 

In den Fällen der Art. 246. 247 und 248 der peinfichen Proceßordnung hat die Anflages 
fammer, nach enwa erforderlicher Aufklärung der neuen Belaftungsgründe und nah Anhörung 
ded General-Staatöproruratord, Über die Erheblichfeit diefer Gründe zum Zweck der Wiederaufs 
nahme der Unterfuchung zu entjcheiden, und einen Richter zu beftellen, welder die Unterfuchung 
führen fol, 

Erkennt die Anklagekammer die neuen Anzeigen für ungenügend, fo ift zugleich auf Frei— 
laffung des Befchuldigten, wenn derjelbe mittlerweile verhaftet worden, zu erfennen. 

Art 10. 

Wird die Aburtheilung eines mit Freiheitäftrafe bedrohten Verbrechens au das Kreißgericht 
verwieſen, fo kann die Unklagefammer zujleih auf Freilaſſung des Beſchuldigten ohne Bürgſchafts— 
leiftung erfennen. 


11. Ron der VBerbantlung ned erlannter Anlage, 
Art 11. 

Die Verfügung ded Art. 261 der peinlichen Proceßordnung findet auf Angeklagte, gegen 
welche feine Haft erfannt worden if, dann Anwendung, wenn die Meten mit dem Verweiſungs⸗ 
urtheil erſt nach Eröffnung der Aſſiſen dem General-Staatsprocurator zukommen. 

Art. 12. 

Der Angfeklagte iſt, wenn er ſelbſt einen Vertheidiger wählen will, in der Wahl aus ſämmt⸗ 

lichen Advocaten des Großherzogthums unbeichränft. 
Art. 13. 

Die Wirkung der amtlichen Ernennung eines Vertheidigers erlifht von dem Argenblice an, 

wo der An,eflagte ſich ſelbſt einen Veriheidiger erwählt hat und der fchrift.ihe Nachweis über 
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die Annahme der Wahl auf der Kanzlei de3 betreffenden Kreiögerichtd, und, wenn fih der An- 
geklagte nicht in Haft befindet, bei dem Beneral-Staatöprorurator erbracht r 


Art. 14. 

Sf zur Zeit der in den Art, 293 bis 296 der peinlichen Proceßordnung vorgefchriebenen 
Veruchmung des verhafteten Angeklagten der Sag ſchon feftgejegt, an welchem die gegen denfelben 
erhobene Auflage zur mündlichen Verhandlung und zur Aburtheilung kommen foll, jo muß ihm 
diejer Tag nebſt der Stunde des Beginnd der Verhandlung von dem Präfidenten des Affifenhofs 
eröffnet, und, daß dies gefihehen, in dem gemäß. Art. 296 Sat 2 der peinlichen Procegorbnung 
zu führenden Protocolle beurfundet werben, 

Konnte diefe Mittheilung nicht bei oben erwähnter Vernehmung flattfinden, fo ift der Tag 
der Verhandlung nebft der Stunve des Beginnd derfelben dem Angeklagten fpäter auf Betreiben 
des General-Staatöprocuratord durch eine wenigſtens Fünf Tage vorher zu infinuirende Vor— 


ladung fund zu machen, 
: Art. 15. 


Mach der im vorjtehenden Art. erwähnten Vernehmung des Angeklagten kann fih der Ver— 
theidiger mit demfelben ohne Anweſenheit einer Gerichtsperſon beſprechen. 
Art. 16. 
Iſt die Haft des Angeflagten nicht erfannt worden, jo find folgende VBorfchriften zu 
befolgen: 

1) Der Angeklagte mug auf Betreiben de3 General-Ctaatöprocuratord, mit oder nach der 
indem Art. 242 der peinlichen Proceßordnung vorgejchriebenen Zuftellung des Berweifungs- 
urtheild und des Anklageactes, geladen werden, vor den Präfidenten des Aſſiſenhofs in einer 
von legterem feitgefegteu Tagfahrt zum Zweck der Vernehmung zu erjcheinen. 

Mit Nüdjiht auf die Entfernung des Wohnorts des Angeklagten beftimmt ber 
Präjivent den äuperften Zeitpunkt, bis zu welchem die Vorladung geſchehen fol. 

Der Präfident lann mir dieſer Vernehmung ein Sriedenögericht beauftragen und 
hat aldvann in jeiner Verfügung zugleich einen Vertheidiger dem Angeklagten für den 
Fall zu ernennen, dag derjelbe nicht bereits einen folchen gewählt und diefer die Wahl 
angenommen hätte, 

2) Erigeint ver Angellagte auf die in Mr. 1 des gegenwärtigen Artikels erwähnte Vorladung, 
jo tritt das in den Artikeln 293 bis 296 der peinlichen Proceßordnung und im obigen 
Art. 14. vorgejchriebene Berfahr u ein. Die durd ven legten Art. vorgeſchriebene Vorla⸗ 
bung iſt dem Angeklagten wenigſtens 10 Tage vor dem Beginn der Verhandlung über 
die gegen ihn erhobene Antlage zuguftellen, 

3) Erſcheint der Angeklagte nicht vor dem Präfiventen, und wird auch Feine Verhinderung 
nachgewieſen, jo errichtit der Frifivent hierüber ein Protocol und ernennt auch in dies 
fem Falle für den Augeklagten einen Vertheidiger. 
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War der vor dem Präftdenten nicht erfchienene Angeflagte während der Vorunterfw 


bung anweſend, fo ift legterem wenigftend zehn Tage vor dem Beginn der Verhandlung über 
die gegen ihn erhobene Anklage eine Abjchrift des von dem Präfiventen errichteten Protofolld mit 
einer Ladung auf Iag und Stunde jener Verhandlung zuzuitellen, 


Art. 17. 
Gegen den zur Vernehmung vor dem Präfiventen nicht erfchienenen Angeklagten, welcher 


bereit? während der Vorunterſuchung abwejend oder flüchtig war, tritt daß in den 
Art. 124 bis 127 vorgefchriebene Gontumacialverfahren ein. 


Art 18. 
Eine Nichtigfeitöflage gegen Erfenntniffe der Anflagefammer kann nur in folgenden Fällen 


erhoben merben: 
A. Don den General-Staatöprocurator oder dem Angeflagten: 


1) wenn die Anflagefammer nicht gehörig befegt, oder bezüglich ded Angeflagten nicht zu— 
fländig war; 

2) wenn die dem Augeklagten zur Laſt gelegte That gar Fein oder Fein zur Gompetenz 
der Affifen gehörendes Verbrechen ift, oder wenn die Anflagefammer eine Thatjache 
für einen der im Art. 11 des Gompetenzgejeges vom 17. September 1841 erwähnten 
Umftände erflärt hat, der Died dem Geſctze nach nicht ift; 

3) wenn dad Verbrechen bereit3 abgeurtheilt oder rechtlich getilgt ift; 

4) wenn die Unterfuchung da, wo deren Gröffnung gemäß einer gejeglichen Ausnahme 
eine befonvere höhere Verfügung, oder eine beſondere Klage des Betheiligten voraud- 
fegt, ohne Nücdficht hierauf eingeleitet, oder troß der rechtzeitigen Zurücknahme der 
Klage des Betheiligten fortgefegt worden ift; 

5) wenn der General-Staatöprocnrator vor dem Verweiſungsurtheil nicht gehört worden ift; 

6) wenn die Strafbarfeit der That von einer durch den Givilrichter noch zu entfcheidenden 
Vorfrage abhängt; 

T) wenn zur Begründung einer Anflage der Beweis eines Rechtsgeſchäftes erfordert wird, 
und e3 im diefer Hinficht an den civilrechtlich zuläßigen Beweismitteln fehlt; 

8) wenn das Verweiſungsurtheil nicht des Namens eines jeden Richters Erwähnung thut, 
der an der Entſcheidung Theil genommen hat; 

9) wen die Anklagekammer die im Art. 8 vorgejhriebene Berfügung wegen der Zeugen 
nicht erlaffen hat. 

Von dem General-Staatöprocurator, wenn die Anklagefammer eine vor die Affifen gehörige 

Sache nicht an dieſes Gericht vertiefen oder für ſtraflos erflärt, oder mit Unrecht erfannt 

Hat, daß eine Thatfache nicht zu den im Art. 11 des Gompetenzgefeges vom 17, September 


1841 erwähnten Umftänden gehöre. 
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Art. 19. 
Die in den Fällen des vorhergehenven Art. geftattete Nichtigfeitöflage muß in der Durch 
Art. 296 Sag 1 der peinlichen Proceforbuung beitimmten Frift, bei Vermeidung des dort 
angebrohten Mechtönachtheild, erhoben werben. 
Hinfichtlich des nicht verhafteten Angeklagten, welcher zur Vernehmung vor dem Präfiven- 
ten nicht erfehienen ift (Art. 16 Nr, 3), läuft die im Art. 296 Sat 1 ver peinlichen Provef- 
ordnung feitgefegte zerftörliche Frift von dem Tage an, wo die Vernehmung des Angeklagten 


ftattfinden follte. 
Art. 20. 


Jeder Vertheidiger erhält umentgeltlih eine Abſchrift oder einen Abdruck der Protocofke, 
welche über den Thatbeftand und über die Ausfagen der im Nachtrag zum Verweiſungsurtheil 
genannten Zeugen (Art, 8) aufgenommen worden find. 

Art. 21. 

Die Beitimmung des Art. 307. der peinlihen Proceßordnung hinfichtlich der Verbindung 
mehrerer Anflageacte zu einem Verfahren, ift auch in dem alle anwendbar, wenn mehrere Ber 
weifungsurtheile wegen connmerer Verbrechen erlaffen worden find. 


Art. 22, 

Die Vorſchrift des Art. 315 Cab 3 bi8 5 der peinfichen Proceßordnung hinfichtlich ver 
Zuftellung der Zeugenlifte findet auf die im Nachtrag zum Verweiſungsurtheil beftimmten Zeus 
gen Feine Anwendung, 

Die Lifte der weiteren auf Anftehen des Generaf-Staatsprochratord, oder der Givilpartei zu 
vernehmenden Zeugen, ſowie die Liſte der Geſchwornen find dem nicht verhafteten Angeflag- 
ten in der Perſon feines erwählten oder ernannten Vertheidigers zuzuſtellen. 

Art, 23. 

Der Präfident des Aſſiſenhofs kann von Amtöwegen oder auf den Antrag des Angeflag- 
ten die Vorladung von Zeugen, welche nicht in dem Nachtrag zu dem Verweiſungsurtheile ent= 
halten jind, verorpnen, was alsdann auf Betreiben des General-Staatöprocuratord, und wenn 
die Vorladung von Amtswegen verfügt worden, unter Beobahtung der Vorſchrift des Art. 315 
Gab 3 der peinlihen Proceßordnung zu vollziehen iſt. 


IV. Bon dem Berfahren gegen Anweſende vor den Aſſiſen. 
1) Bon der mündliden Unterfuhung und Bertbeidigung. 


Art. 24 
Das Verfahren vor den Aſſiſen ift öffentlich, bei Vermeidung der Nichtigkeit, 
Art. 3. 


Wenn nach den Ergebniffe der mündlichen Verhandlung die Ausfage eined Zeugen als 
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falſch erjcheint, fo Fann der Affifenhof auf den Antrag des Grneral-Staatöprocurators, der Ci— 
vilpartei oder des Angeklagten, und auch von Amtswegen einen folchen Zeugen auf der Stelle verhaften 
laffen. Im Uebrigen fommen die Beitimmungen des Art. 330 der peinlichen Proceßordnung zur 
Anwendung. 

Art. 26, 

Die dur den Art. 354 ver peinlihen Proceforpnung wegen des Michterfiheinend eines 
Zeugen geftattete Vertagung der Sache fann auch von dem Angeklagten begehrt und von Amts« 
wegen verorbnet werben. 

Der Affifenhof ift in einem ſolchen alle befugt, die betreffende Sache auf einen fpäteren 
Tag der laufenden Aftfenfigung zu verweilen, wo alsdann ein neues Schwurgericht zu 
bilden if. 
Art. 27. 

Gegen die durch den Art. 355 Sat 1 der peinlihen Proceforbnung vorgefibriebene Verur— 
theilung eines nicht erfchienenen Zeugen findet bei dem Aſſiſenhofe, oder nah dem Schluſſe der Aje 
fifen, bei dem Obergerichte Einfpruch ſtatt. 

Der Einſpruch wird für begründet angenommen, wenn der Zeuge beweift, daß er rechtmä— 
fig verhindert war, oder daß die wider ihm ausgefprochene Koftenverurtheilung oder Geldbuße 
nit im BVerhältniß zu feiner Berfäumniß fteht. 

Der Art. 356 der peinlichen Proceßordnung ift aufgehoben. 

Art. 28. 

Sollte der Praͤſident bei der im Art. 336 der peinlichen Proceßordnung vorgejchriebenen gevrängten 
Darftellung des Ergebniffes ver Verhandlungen (Resume) jih nicht an das halten, was in ben Ver—⸗ 
handlungen vorgefommen ift, fondern neue Thatſachen einmijcben, jo haben ſowohl der General 
Staatöprocurator ald der Angeklagte das Recht, in Betreff diefer Ihatjachen die Wiedereröffnung 
der Verhandlungen bei dem Affifenhof zu beantragen. 


2) Bon der Berathbung und dem Ausfpruhe des Schwurgerichts. 


Art. 29. 

Die von dem Präfiventen an die Geſchwornen zu richtenden Fragen müffen bei Vermeidung 
der Nichtigkeit alle aus dem Merweifungsurtheil hervorgehenden weſentlichen, thatſächlichen Merk— 
male und Umftände erfchöpfen, und ſich unbeſchadet der Beſtimmungen in den Art. 338. 339 
und 340 der peinlichen Proceßordnung, beziehungsweiſe der Art. 8. 11 umd 12 des Gompetenz« 
gefeged vom 17. September 1841 und des Art. 30 des gegemwirtigen Geſetzes, darauf bejchränfen. 

Art. 30. 

Der Präfivent ftellt dem Art. 337 der peinlichen Proceßordnung gemäß die Frage: „IN 
der Angeflagte ſchuldig, die umd die That begangen zu haben?“ 

Iſt in dem Verhandlungen ein Zuftand oder eine Thatſache zur Sprache gefommen, melde, 


ihre Wahrheit vorausgefegt, die Strafbarfeit völlig aufheben würden (Art. 37. 39. 40. 45. 
46 bis 49 und Art. 50 des Strafgeſetzbuchs), fo ftellt der Präfivent auch Hierauf eine Frage. 
In einem ſolchen Falle Hat er die erftere Frage nur dahin zu richten: 

„Iſt der Angeklagte überführt, die und die That begangen zu haben ?“ 


Art 31. 

Wenn aus den Verhandlungen hervorgegangen ift, daß der Angeklagte fih nur eines 
Verſuchs ſchuldig gemacht, oder nur aus Fahrläffigfeit gehandelt Hat, oder ftatt Urheber nur 
Gehülfe oder Begünftiger war, fo fügt der Präfivent der Frage, wie fie dem in dem Verwei— 
ſungsurtheil bezeichneten Verbrechen entjpricht, eine andere an die Gejchwornen darüber hinzu: 
ob nicht wenigftend eine jener geringeren Bejchuldigungen gegen den Angeflagten begründet fei? 


Art. 32. 
Gegen vie Fragenftellung fönnen jowohl der General» Staatöprocurator ald auch der An⸗ 
geflagte Einwendungen erheben, über welche der Aſſiſenhof zu enticheiven hat. 


Art. 33. 

Verlangt in ven Fällen des Art. 30 Sag 2 des gegenwärtigen Geſetzes und des Art. 12 
des Gompetenzgefeges vom 17. September 1841 der Angeklagte, und in den Fällen des Art. 
31 des gegenwärtigen Gefeged und des Art. 11 des Gompetenzgejeges vom 17. September 1841 
der General= Staatäprochrator eine Fragenftellung an bie Gefchwornen, jo muß bei DBermei« 
dung der Nichtigkeit der Präfivent diefem Verlangen entjprechen, und, wenn berfelbe biergegen 
Anftände macht, der Affiienhof nur darüber erfennen, ob die betreffende Thatjache, ihre Wahr- 
beit vorausgeſetzt, rechtlich erheblich jei. 

Art 34. 

Bei lebergabe der Fragen und der im Art. 341 ver peinlichen Proceßordnung erwähnten Urkun⸗ 
den an die Geſchwornen bemerkt ihnen der Präfivent zugleich bei Vermeidung der Nichtigkeit, daß, wenn 
nur mit fieben Stimmen gegen fünf ver Angeklagte der Hauptthat für ſchuldig, beziehungs- 
weiſe der Zuftand oder die Ihatfache, welche die Strafbarfeit völlig aufheben, für nicht erwieſen 
erflärt werben follte, fie im Gingange ihres Ausfpruches davon Erwähnung thun müßten. 

Der Präfivent verordnet hierauf, wenn der Angeklagte nicht verhaftet ift, daß derſelbe in 
einem bierzu angewiefenen Zimmer bis zu dem Zeitpunfte, wo ber Ausfpruch der Geſchwornen 
durch den Gerichtäfchreiber verlefen wird, bewacht werden ſoll. 


Art. 3. 

Hat der Präfident des Aſſiſenhofs an die Geſchwornen eine Frage auch darüber geftellt, ob 
fih ein Zuftand oder eine Thatſache ergeben habe, welche die Strafbarfeit völlig aufheben (Net. 
30), jo antwortet ein Jever der Geſchwornen auf die im Berathungszinmer geftellte Frage ihres 
Borftandes, wie folgt: — 


1) Findet AG der Geſchworne überjeugt, bag die That nicht erwieſen, oder dag der A 
klagte derſelben nicht Übeiführt ſeij fo antwortet er: 
„Nein, der Angetlngte ik nicht ſchuldig“ 

2) Findet ſtch Dagegen der Geſchworne übergeugt, daß die That erwieſen und der Angeflagte 

derjelben überführt fei, jo antwortet er blos: „Ja“. 

3) Findet fich aber der Gejchworne überzeugt, daß der Zuftand oder die Ihatfache, welche 

die Strafbarfeit völlig aufheben, erwiejen fei, fo antwortet er nur: 
„Der und der Zuftand oder die und die Thatfache ift erwiefen, der 
Angeklagte ift nit ſchuldig.“ 
4) Findet ſich endlich der Gefhworne überzeugt, daß der Zuftand oder die Thatſache, welde 
die Strafbarfeit völlig aufheben, nicht erwieſen fei, fo antwortet er: 
„Der und der Zuftand oder die und die Thatſache ift nicht erwiefen, 
der Angeklagte ift ſchuldig.“ 
Art. 36. 

Die Gefhwornen geben auf die nah Maadgabe der Art. 338, 339. 340. der peinlichen 
BProcegorbnung (Art. 8. 11 und 12, des Gompetenzgefeged vom 17. September 1841) und Art. 
31 des gegempärtigen Gefeged an fie zu richtenden Fragen no befondere Antworten, 

Art. 37. 

In dem Ausſpruche der Geſchwornen dürfen Feine Nafuren vorfommen, und Ausſtreichun— 

gen, Randbemerkungen und Zwifchenzeilen müffen ausdrücklich genehmigt fein. 


Art. 38. 

Wird nur mit fieben Stimmen gegen fünf ver Angeflagte der Hauptthat für ſchuldig, 
beziehungdweife der Zuftand oder die Thatſache, welche die Strafbarfeit völlig aufheben, für nicht 
ermiejen erflärt, jo berathichlagt der Affifenhof über denjelben Gegenftand, 

Die Schuld iſt dann erft als feitftehend zur betrachten, wenn die Mehrzahl der Richter dem 
Ausſpruche der Mehrzahl der Geſchwornen beitritt. 

Art. 39. 

Sit die Antwort der Gejchwornen undeutlich, unvollftändig, oder in ſich wiberjprechend, fo 
bat der Aſſiſenhof dies in einem Erkenntniße zu erklären, und den Gefchwornen die Fragen und 
Antworten mit den dazır gehörigen Aeten wieder zuguftellen, damit diefelben fih in ihr Zinmer 
zurüdziehen, und nad nochmaliger Berathung ihre Antwort deutlicher, beziehungsweife vollſtän- 
diger faſſen, oder die darin liegenden Wiederſprüche befeitigen. 

Begiebt fich der Afjiienhof zum Zweck der Beihlußnahme wegen des oben gedachten Erfennts 
niffes in fein Berathungszimmer, fo muß der Präfivent die Geſchwornen einladen, fich ſogleich 
auch im ihr Zimmer zurüdguziehen, und fie werden zuerft in den Sitzungsſaal zurädberufen, 
wenn der Aſſiſenhof in denſelben wieder eingetreten ift, 
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Art, 40, 

Die an einem Werktage yor den Affifen begonnenen Verhandlungen bürfen au Sonn» und 
Felertagen fortgefeßt werben. 

Hiernach ift der Art. 7 des Gejeged vom 22, März 1836, die Oeffentlichkeit der Verhand⸗ 
fung in Strafſachen in der Provinz Rheinheſſen betreffend, abgeändert. 

Art. 41. 

Der Affifenhof kann auf den Antrag des General-Staatöprocuratord und auch von Amtd« 
wegen verorbnen, daß ber nicht in Haft befindliche Angeflagte, während der Sigung oder während 
einer Unterbrechung der Sigung, oder von einer Sigung zur andern, bewacht oder in Verwah- 
rung gebracht werden fol. 


3) Von der Entfheidung des Affifenhofs und der Urtheils— 
vollftredung. 
Art. 42 

Der Präfivent läßt bei Vermeidung der Nichtigkeit den nicht verhafteten Angeflagten aufs 
fordern, der Vorleſung des Ausfpruches der Gejhwornen (Art. 357. der p.P. OD.) beizumoh- 
nen. Leiftet der Angeklagte diefer Aufforderung Fein Genüge, fo wird in feiner Abweſenheit zu 
obiger Vorleſung und weiteren Verhandlung geſchritten. 

Art. 83. i 

Die im Art. 361. der peinlihen Proceforbnung dem Präfidenten ertheilten Befugniffe find 
ſowohl für ven Fall ver Freiſprechung, ald für den Fall der Losfprehung dem Affifenhof 
übertragen, 

Art. 44. 

Zu dem Situngsprotofolle (Art. 372 der p. P. D.) dürfen Feine vorausgebrudte Kormu- 
larien verwendet werben, 

Bei Zuwiderhandlung gegen dieſe Vorfehrift trifft den Gerichtöfchreiber eine Strafe bis 
zu vierzig Gulden. 

Art. 45. 

Iſt der Verurtheilte während des dem Endurtheil vorhergegangenen mündlichen Verfahrens 
entweder durch fchriftliche Beweife ober durch bie Ausfagen der Zeugen anderer Verbrechen be» 
ſchuldigt worden, als megen deren er angeklagt war, und würden dieſe fıru entdeckten Verbre— 
hen eine weitere Strafe nad ſich ziehen, fo verorbnet der Affifenhof, in fo fern noch Feine 
Unterfuchung eingeleitet ift, daß der Angeklagte wegen biefer neuen DBerbrechen zu verfol- 
gen ſei. 

Art. 46. 

Wenn der Affifenhof findet, daß im Fall eines Erkenntniſſes auf Tod oder lebenswieriges 

Zuchthaus fih aus den mündlichen Verhaudlungen Umftände ergeben haben, welche auf bie 
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Frage von der Begnadigung Einfluß haben können, jo Hat er viefelben in einem befonderen, 
nicht zu veröffentlichenden Protocolle zu entwideln, welches in dem Berathungszimmer nad 
Vernehmung des General» Staatöprocuratord aufgenommen und im verfelben Weiſe, mie bie 
Urfchrift des Endurtheils, unterzeichnet wird. 

Eine Ausfertigung des Protocolls und des Erkenntniſſes fendet der General-Staatäprocu- 
rator an dad Yuftizminifterium ein. 


Art. 47. 
Ein Todedurtheil darf ohne Zuftimmung des Großherzogs nicht vollſtreckt werden. 
Art 8. 


In den Fällen der Art. 369. 370. 372. 378 der peinlichen Proceßordnung ift flatt der 
dort angebrohten Geloftrafen von inhundert Kranken, beziehungsweife Fünfhundert Franken, 
auf eine folche bis zu vierzig Gulden zu erfennen. 


V. Bon dem Schwurgeridhte (Jury). 
1) Bon der Wahl der Gefhwornen. 


Art. 49. 

Bei Vermeidung der Nichtigfeit fönnen die Verrichtungen eined Geſchwornen nur von dem 
jenigen verjehen werben, weldher zu der Zeit, wo die Lifte der Gefchwornen dem Angeflagten 
mitgetheilt wird (Art. 73), volle dreißig Jahre alt, deſſen Staatsbürgerrecht nicht ſuspendirt und 
ber in Gefolge einer Unterfuhung oder Verurtheilung nicht unfähig it, als Mitglied der einen 
oder der anderen Kammer auf Landtagen zu erjcheinen. 


Art. 50. 
Die Gefhwornen werden aus folgenden Klaffen von Staatöbürgern, welde in den Kreid- 
gerichtäbezirfen der Provinz Rheinheffen ihren Wohnfig haben, genommen: 
1) aus ven ſechs hundert Höchfibefteuerten. 

Die Regierungd-Gommiffion zu Mainz beftimmt nach Verhältniß der Seelenzahl, welche 
Zahl von dieſen 600 auf jeden Kreißgerichtäbezirf zu vertheilen ift, und macht dies im 
Regierungsblatt bekannt. Bruchtheile, welche ſich etwa hierbei ergeben, jind dem Bezirk, 
welchem hiernach die wenigiten Höchftbefteuerten zufalleu, zuzuzäblen ; 

2) aus allen denen, welche auf einer deutſchen Univerfität ſtudirt und ein Facultätd-Eramen 
beftanden haben; 

3) aus den nicht unter Nr, 1 fallenden Mitgliedern des Handels- und Gemerbitandes, welche 
die Gewerbftener der 1. und 2, Klaffe bezahlen. 

Kein Gefchworner kann anders, ald aus den vorbezeichneten Klaffen genommen werben. 


Art. 51. 
Niemand kann im der nämlichen Sache Geſchworner fein, im welcher er als Polizei» ober 
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Unterfuchungsbeamter, oder ald Zeuge, Dollmetfcher oder Sachverftändiger thätig geweſen ifl, oder 
bet der er ein unmittelbares Intereſſe hat, bei Vermeidung ver Nichtigkeit. 
Art. 52, 

Die Verrihtumgen eines Geſchwornen find unvereinbar mit denen ber Mitglieder eined Mini» 
fteriumd, der Mitglieder der Regierungs-Gommiffionen, ver Richter, General-Staatöprocuratoren, 
oder Staatöprocuratoren und deren Subflituten. Auch die activen Geiftlichen Fönnen nicht Ges 
ſchworne fein — alles dieſes bei Vermeidung der Nichtigkeit. 

Art. 53. 

Regierungd- und Finanzbeamte, jo wie diejenigen Perſonen, welche fiebenzig Jahre alt find, 

fönnen biöpenfirt werben, wenn fie es verlangen. 
Art 54 

Die Regierungd-Gommiffion hat auf den Grund der im Art. 50 erwähnten Bekanntmachung 
mit Hülfe der Steuerbehörbe, die Perfonen und Wohnorte der im jedem Kreisgerichtsbezirk zu 
den Gejchwornen herbeizuziehenden Höchſtbeſteuerten in der feftgefegten Anzahl zu ermitteln, und 
viejelben für jeden Kreißgerichtöbezirf in einer Lifte zufammen zu ftellen. 

Art. 5. 

Die für jeden Kreisgerichtsbezirk insbeſondere aufgeftellte Lifte theilt die Regierungs-Gom- ' 
miffion fofort fännmtlichen Bürgermeiftern des betreffenden Kreisgerichtsbezirks zur Nachricht und 
unter der Aufforderung mit, nunmehr aldbald zur Aufftellung der Lifte aller zum Eintritt in 
das Schwurgericht gefeßlich befähigten Einwohner ihrer Gemeinde zu fchreiten. 

Art. 56. 

Für den Zweck der Bildung der Gefchwornenlifte des nächſten Jahres hat alljährlid am 
Anfange des Monats Mai der Bürgermeifter einer jeden Gemeinde ein Verzeichnig der in ber 
ſelben wohndaften, nach den Art. 49. 50. 52 zu den Verrichtungen eined Geſchwornen zuläffigen 
Perfonen anzufertigen, und fpäteftend vom 15. veffelben Monats an drei Tage lang auf dem 
Gemeindehauſe zu Jedermanns Einficht aufzulegen, was vorher öffentlich bekannt zu machen ift. 

In diefed Verzeichniß trägt er auch die Höchitbefteuerten ein, welche inhaltlich der ihm von 
der Regierungd-Gommtiffion nah Art. 55 mitgetheilten Lifte aus jeiner Gemeinde zu den Ge 
ſchwornen beizuziehen find. 

Findet der Bürgermeifter in feiner Gemeinde Feine zum Schwurgericht geſetzlich zuläßige 
Verjonen, jo muß er mwenigftens eine ebenfalls offenzulegende fchriftliche Erklärung aufnehmen, 
daß deren zum Eintritt in das Schwurgericht in der Gemeinde nicht vorhanden feien. 

Art. 57. 

Jeder in der Gemeinde wohnende Staatöbürger ift beredhtigt, gegen das aufgelegte Verzeich- 
niß, beziehungsweiſe gegen die erwähnte Erflärung wegen Uebergehung gefeglich zuläffiger oder wegen 
Eintragung unzuläffiger Perfonen binnen weiteren drei Tagen ſchriftlich oder zu Protokoll Re 
clamation zu erheben, 
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Der Bürgermeifter hat, wenn er die Reclamation begründet findet, dad Erforderliche ſogleich 
in der Lifte zu berichtigen. Hält er die Neclamation für unbegründet, jo gibt er dies dem 
Reclamanten alsbald fhriftlih zu erfennen, und beventet ihn, daß es ihm frei ftehe, dagegen bin« 
nen zehm Tagen zerftörlicher Friſt bei der Regierungs-Gommiffion zu Mainz durch fchriftliche, 
aber ftempelfreie Eingabe Recurs zu verfolgen. 

Art. 58, 

Nah Ablauf der dreitägigen Frift zur Erhebung von Reclamationen, ſendet der Bürger— 
meifter jeder Gemeinde ohne Verzug die nach Art. 56 aufgeftellte und berichtigte Lifte, oder bie 
dort erwähnte Erklärung nmebft ven über die Meclamationen erwachſenen Actenſtücken an die Re— 
gierung®Gommiffion zu Mainz ein. 

Art. 59. 

Aus, den bis zur Mitte des Monats Juni eingelanfenen ſämmtlichen Gemeinbeliften der zu 
den Berrichtungen eines Geſchwornen gejeglich zuläffigen Perjonen laͤßt hierauf die Regierungs— 
commiffion zu Mainz für jeden Kreisgerichtäbezirf ein befonderes Verzeichniß aller darin wohne 
haften Perfonen aus jenen Siften aufftellen. 

Art. 60. 

Sind während der dur den Art. 57 beftinnmten zehntägigen Friſt Recurſe eingelaufen, fo 
berichtigt die Regierungs Commiſſion die betreffende Grundlifte, wenn fie die Neclamation begrün- 
det findet, oder jendet im entgegengefegten alle die, dieſe Einſprache betreffenden Aetenſtücke, mit 
ihrem Öutachten begleitet, binnen acht Tagen an das Obergericht der Provinz Nheinheifen ein, 
welches binnen weiteren vierzehn Tagen über die Necurje zu entſcheiden hat. Dieje Entfcheivung, 
gegen welche weitere Berufung nicht ftatthaft ift, wird jofort von dem General-Staatäprocurator 
an dem Obergeriht der Negierungs-Gommifjton zu Mainz mitgerheilt, fowie auch dem Mecla- 
manten auf freiem Papier eröffnet. 

Art. 61, 

Späteftend den 15.des Monats September wird von der Regierungscommiſſion zu Mainz die 
für jeden Kreisgerichtsbezirk nah Art. 54 aufgeftellte Lifte, zufolge ded Art. 55 geeigneten Falls 
vervollftändigt, dann für definitiv regulirt erflärt, umd dabei zugleich Die Zahl von Perfonen be- 
zeichnet, welche nach dem Verhältniß der Bevölkerung aus der für jeden Kreisgerichtsbezirk ind- 
befondere aufgeitellten Lifte zu wählen find, um vereint mit den aus dem andern Kreiögerichtäbe- 
zirf zu Grwählenden eine Geſammtzahl von 300 Gefchwornen zu bilden, 

Art. 62, 

Dieſe Wahl erfolgt ſodann auf Aufforderung der Regierungscommiſſion durch den zumächft 
zufammentretenden Bezirksrath, welcher hierbei auf dieMoralität und geiftige Fähigkeit ber zu dem 
wichtigen Amte der Geſchwornen zu berufenden Perſonen ernſte und gewiffenhafte Ruͤckſicht zu 
nehmen von Gejehe gemahnt wird, 
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Art 69. 

Sobald auf diefe Art ver Bezirförath der Provinz Rheinheſſen die auf jeden Kreiägerichtd- 
bezitk fallende Auzahl von Gandidaten zum Gejhwornen-Amt erwählt hat, theilt er bie Liſten ber 
Grmählten der Regierungds-Gommiffton zu Mainz mit. 

Art. 64. ı 

Dieſe letzte Behörde vereinigt alddann bie Liſten ver aus den belden Rreiögerichtöbegi 
Erwählten, welche eine Gejammtzahl von dreihundert ergeben müßen, zu Einer Lite, und 
dem Dirigenten ver Regierungdcommifften liegt es ob, dieſe Liſte auf zwei Drittheile, alfo 
auf zweihbundert Namen, jevoh ohne Angabe von Gründen, herabzufegen. 

Art, 6. 

Diefe fo auf zweihundert Gandivaten zum Geſchwornenamt reducirte Lifte ſendet nun— 
mehr der eben genannte Dirigent ohne Verzug an den Präfiventen des Obergerichtd, an ben 
General-:Staatöprocurator und an den Präfiventen des Affifenhofs ein. 

Art. 66. 

Aus dieſer Lifte der Gejchwornen für das ganze Jahr werden die Geichwornen für das 
nächte Vierteljahr durch das Loos beftimmt. 

Dies geſchieht drei Wochen vor Eröffnung der Affifen durch den Präſidenten des Oberges 
richts, und zwar bei Vermeidung der Nichtigkeit öffentlih in verſammeltem Colleg. 

Diefe Sigung ift acht Tage vorher bekannt zu machen, 

Der Präfivent hat vor Allem die Namen jämmtlicher an dem Drte, wo die nächſten Af- 
fifen gehalten werden follen, wohnenden Gefhmwornen in eine Urne zu legen und daraus neun 
Ergänzungdgefchwornen zu ziehen. Hierauf wirft er in biefelbe Urne die Namen aller auf ber 
Jahresliſte befinplichen Perforen, mit Ausnahme derjenigen der chen gezogenen Ergänzungsge— 
ſchwornen, und zieht dann aus der Urne weiter dreißig Hauptgeſchworne. 


Art. 67. 
Auf gleiche Weiſe werden die Ergänzungs- und Hauptgeihwornen für jede folgende Vierteljahrd- 
. Situng gezogen; nur werden dabei die Namen derjenigen aus der Urne hinmeggelaffen, welche iu ben 
vorhergehenden Vierteljahren des nämlichen Jahres als Hauptgejchworne berufen oder zur 
Ergänzung als Hauptgefhworne zugezogen worden find, und ihre Verbindlichkeiten erfüllt 
haben, oder welche durch ein früheres Urtheil des Aſſiſenhofs für immer entjchuldigt wor— 
den find, 
Art. 68. 

Zu diefem Behufe wird deni Präfiventen des Obergerichts nach jeder Aſſiſeuſitzung aldbald 
dad Verzeihnig der Hauptgejhwornen und derjenigen Ergänzungsgeſchwornen, welche als Haupt: 
gejhtworene fungirt haben, ſowie derjenigen, welche vom Aſſiſenhof als für immer entſchuldigt 
erklärt worden find, dur den General-Staatäproeurator mitgetheilt. 


Art 69. 

Die Lifte der in vorbeflimmter Weife für das nächfte Vierteljahr bezeichneten Haupt- und 
Ergänzungsgefhwornen theilt der Präfident des Obergerichts aldbald dem Dirigenten ver Re— 
gierungd »- Gommiffion zu Mainz mit, welder hierauf wenigſtens acht Tage vor Eröffnung der 
Aififen Jedem der Haupt» und Ergänzungdgefhwornen einen Auszug aus der Lifte, woraus 
hervorgeht, daß deſſen Namen darin eingetragen ift, zuftellen läßt. Tag und Stunde des Be- 
ginns der Affifen werben den Geſchwornen in der Benachrichtigung unter der Aufforderung bes 
zeichnet, fich bei Vermeidung der im Art. 76 dieſes Geſetzes angevrohten Strafen zur beftimm- 
ten Zeit in dem Gerichtöfaale einzufinden. 

Geſchieht die Zuftellung der Benachrichtigung nicht an die betreffende Perſon felbft, jo muß 
fie in deren Wohnung, fowie zugleih au in der Wohnung des einjchlägigen Bürgermeifters, 
ober Beigeorbnieten, welcher vem Geſchwornen davon Mittheilung zu machen hat, abgegeben werben. 

Art. 70. 
Mit der Beendigung der Affifen verliert die Vierteljahrestifte der Geſchwornen ihre Wirkung. 
Art. 71. 

Ein Geſchworner, welcher auf einer Lifte geftanden und als Hauptgeſchworner der an ihm 
ergangenen Aufforverung Genüge geleitet hat, kann für das nächte Aſſiſenjahr nicht zur Ein- 
tragung in die Gefchwornenlifte erwählt werden, es fei denn, daß er ausbrüdlich dazu einge 
willigt hätte. 


2) Bon der Bildung der Schwurgerichte. 
Art. 72. 
Zur Aburtheilung über eine Anklage find bei Vermeidung der Nichtigkeit zwölf Ge- 


fhworne nothwendig. 
Art. 73. 


Die Lifte der Haupt» und Ergänzungsgefhwornen ift dem Angeflagten, beziebungsweife 
feinem Vertheiviger (Art. 22 Sat 2), bei Vermeidung der Nichtigkeit fpäteflend an dem Vor— 
mittage de Tages befannt zu machen, welcher dem Beginne der Verhandlungen über die An- 
Hage gegen ihn unmittelbar vorhergeht, 

Art. 74. 

Erſcheinen an dem zur Eröffnung der Affifenfigung bezeichneten Tage von dreißig Haupt⸗ 
geſchwornen weniger ald vierundzwanzig, fo hat ber Präfivent bei Vermeidung der Niche 
tigfeit öffentlich fo viele Namen der Ergänzungsgeſchwornen aus der Urne zu ziehen, als zur 
Vervollftändigung der Zahl von vierumdzwanzig nothwendig find. 

Die durch das Loos bezeichneten Ergänzungs = Gefchwornen treten hiermit in bie Reihe der 
Hauptgeſchwornen ein, und bilden mit den erfäienenen urfprünglichen Hauptgeſchwornen hie Ger 
ſchwornen für die zu eröffnenve Vierteljahres - Gigung, 
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Die Vorſchrift des gegenwärtigen Artikels findet auh dann Anwendung, wen‘ während 
der Bierteljahres-Sigung fo viele ver Hauptgejhwornen fih entjernen, oder verhindert werben, 
daß micht mehr die volle Zahl von vierundzwanzig vorhanden ift, 

Art 75. 
Der Affifenhof entjcheivet über die Erheblichfeit ımd Dauer der Entfihulbigung der Ges 


chwornen. 
Art. 76. 


Jeder Geſchworne, der ſich auf die ihm zugeſtellte Vorladung nicht einfindet, wird von 
dem Aſſiſenhofe auf Antrag des General-Staatsprocurators ohne weitere Proceßform oder Aufs 
ſchub in eine Gelobuße verurteilt, welche befteht, das erftemal in einhundert, das zweite- 
mal in zweihundert und dad drittemal in dreihundert Gulden, Bei dem brittenmal 
wird der Gejchworne außerdem für unfähig erklärt, in Zufunfe die Verrichtungen eines Ge— 
fhwornen zu verjehen. Das Erkenntniß ift auf feine Koften zu drucken und öffentlih an— 
zujchlagen. 

Art. 77. 

Ausgenommen von den Strafbeftimmungen des vorftehenden Artifeld find Diejenigen, welche 
eine rechtmäßige Verhinderung nachweiſen. 

Iſt die Strafe bereits ausgeſprochen, ſo findet dagegen aus erheblichen Gründen Einſpruch 
entweder bei dem Aſſiſenhof, oder mern derſelbe feine Geſchäfte ſchon beendigt hat, bei dem Ober— 
gerichte ſtatt. 

Art. 78. 

Die im Art. 76 angevrohten Strafen fommen auch gegen jeden Gejchwornen zur Anwen- 
dung, der fi zwar eingefunden, aber ohne gültige Entſchuldigung, über welche der Aſſiſenhof 
entjcheidet, vor Beendigung feiner Amtsverrichtungen fich wieder entfernt hat. 

‚ Art. 79. 

An dem zur Verhandlung über eine Anklage feſtgeſetzten Tage wird für jede einzelne 
Sache vor Allem zum namentlihen Aufrufe der Hauptgefchwornen gejchritten, ſodann, bei Ber- 
meidung der Nichtigkeit, der Name eined jeden erjchienenen Geſchwornen in eine Urne gelegt, 
hierauf vor dem verfammelten Aſſiſenhof, in Gegenwart ded verhafteten Angeklagten, und nach— 
dem der nicht verhaftete Angeklagte zur Beimohnung aufgefordert worden ift, von dem Präfiden- 
ten die Ziehung der Geſchwornen vorgenonmen. 

Diefe Ziehung gefhiceht vor dem Beginn der öffentlichen Sigung. Der Bertheiviger hat 
das Recht dabei anweſend zu fein. 

Bei jedem Namen, der in dieſer Weije einzeln aus der Urne gezogen wird, hat zuerft der 
General-Staatöprocurator und ſodann der Angeflagte zu erflären, ob er den Gefchwornen ablehne, 

Weder der General-Staatöprocurator noch der Angeflagte dürfen die Gründe ihrer Ableh— 


nungen angeben. 
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Sobald zwölf nicht abgelehnte Gefchworne gezogen find, ift dad Schwurgericht gebildet. 
Art. 80. 
Vorſtand der Gefhwornen ift Berjenige, welcher zuerft Durch Das Loos zum Geſchwornen 
beftimmt worden ift. Es ſteht jedoch den Geſchwornen frei, in ihrem Berathungszimmer aus 
ihrer Mitte einen andern Vorſtaud zu erwählen, injofern verfelbe die Wahl aunimmt. 


Art. 81. 

Der Angeklagte und der General-Staatöprocurator Fönnen eine gleiche Anzahl von Ableh- 
nungen vorbringen; ift jedoch die Zahl der Geſchwornen ungleih, jo kann der Angeflagte eine 
Ablehnung mehr vorbringen, ald der General-Staatöprocurator. 

Art. 82, 

Die Ablehnungen, welche dem Angeklagten und dem General-Staatöprocurator zuſtehen, 

hören auf, fobald nur noch die Namen von zwölf Gefchwornen in der Urne übrig find. 
Art. 83. 

Sind mehrere Angeklagte vorhanden, fo fönnen fie ſich über die Ausübung ihres Ablch- 
nungsrechts vereinigen; fie find aber auch befugt, daſſelbe jeder für ſich beſonders aus— 
zuüben. 

In dem einen, wie in dem andern Fall darf die in den vorhergehenden Artifeln für einen 
einzigen Angeklagten beftimmte Zahl ver Ablehmungen nicht überjchritten merben. 


Art, 84. 

Vereinigen fich die Angeklagten nicht über die Ausübung ihres Ablehnungsrechtes, fo be— 
flimmt unter ihnen das Loos, im welcher Ordnung ein Jeder feine Ablehnungen vorbrin- 
gen fol. 

Die Geſchwornen, welche nad) diefer Neihenfolge von einem einzigen abgelehnt worden, find es 
alddann für alle, bis die Zahl ver Ablehnungen erſchöpft ift. 


Art. 85. 

DVereinigen fih die Angeklagten nur über die Ausübung eines Theils des Ablehnungs- 
rechts, jo bleibt im Uebrigen die Ausübung nach der durd das Loos beftimmten Reihenfolge 
vorbehalten, 

Art. 56. 

So oft für eine Sache eine mehrtägige Verhandlung nothwendig erfcheint, hat der Präfivdent 
des Aſſiſenhofs, außer den gewöhnlichen zwölf Geſchwornen, durch dad Loos aus ver Lifte ber 
Ergänzungsgejchwornen noch zwei weitere zu bezeichnen, welche gleichjalld den Verhandlungen 
beizumohnen haben. 

Wird einer der Hauptgeſchwornen verhindert, bei den Verhandlungen Did zu Ende gegen» 
wärtig zu bleiben, und an dem Ausſpruch der Geſchwornen Theil zu nehmen, jo it er durch 
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einen ber zwei gezogenen Ergänzungsgeſchwornen und zwar zunächft durch denjenigen zu erfegen, 
welchen bei der Ziehung das Loos zuerſt getroffen hat. 
Art. 87. 

Auch bei Ziehung der Erginzungsgefhwornen ſteht dem Angeklagten ſowie dem Gene- 
ral-Staatöprocurator nah Mafgabe der Art. 79 bis S5 das Recht der Ablehnung zu, welches 
jedoch aufhört, ſobald nur noch die Namen von zwei Ergänzungsgefhwornen in ber Urne 
übrig find, 

Die in den Art. 79 bis 87 enthaltenen Vorfchriften über das Recht der Ablehnung find 
bei Vermeidung der Nichtigkeit zu befolgen. 

Art. 88. 

Die Art. 331 bis 404 der peinlichen Proceßordnung, jowie alle jonftigen in befonderen Ge— 
jegen und Verordnungen enthaltenen Beftimmungen über Berufung der Gefhwornen und bie 
Bildung der Schwurgerichte (Jury) find aufgehoben. 


VI. Bon den Nichtigfeiten und dem Gaffationsrecurfe gegen 
Erkenntniſſe eines Aſſiſenhofs. 
Art. 89. 

Die Beſtimmung des Art. 17 der Verorduung vom 4. November 1816 — wornach bie 
Nichtbeobachtung der für die Audienz vorgefihriebenen Formen, ſelbſt jener, auf melde bie 
Strafe der Nichtigkeit geſetzt iſt, gebedt wird, wenn deren Beobachtung von dem Angeflagten 
ober dejjen Vertheidiger nicht ausbrüdli verlangt und folde von dem Gerichte abgejchlagen 
werben — tritt außer Kraft. 

Art. 90. 

Der Gafjationdrecurd gegen Urtheile üder Zwifhenpuncte kann nur mit dem Recurſe 
gegen dad Endurtheil verbunden werden. Die freiwillige Befolgung folcher Zwifchenerfennt« 
niffe fteht der Zuläffigfeit jenes Recurſes nicht entgegen. 

Der zweite Abſatz des Art. 416 der peinlichen Procegorbnung ift Hinfichtlich der von ben 
Affifenhöfen erlaffenen Erfennmiffe aufgehoben. 

Art. 9. 

Der Art. 421 der peinlihen Proceßordnung findet nur auf biejenigen von einem Aſſiſen⸗ 
hof zu einer Freiheitäftrafe VerurtHeilten Anwendung, deren Haft durch die Rathäfammer oder 
Anklagefammer verfügt worben ift. 

Art. 92. 

Statt der in dem Art. 423 Sat 2 der peinlien Proceforbnung gegen den Gerichtd- 
fehreiber eines Aſſiſenhofs angedrohten Geldbuße von einhundert Franken, iſt auf eine ſolche bis 
zu vierzig Gulden zu erfennen. 


Art. 9. 

Hat der General-Staatöprocurator gegen ein Urtheil des Affifenhofs den Caſſationsrecurs 
ergriffen, fo ermächft, gfeichviel ob die Beſchwerde in das Erkenntniß überhaupt oder nur in 
einzelne Puncte veffelben gejegt wird, die Sade zu Gunften des DVerurtheilten an den Caſſa⸗ 
tionshof in der Art, daß derſelbe aus dem im Art. 410 Satz 1 der peinlichen Proceßordnung 
enthaltenen Grunde auch eine dem BVerurtheilten günftige Entſcheidung erlaffen fann, Hit da— 
gegen der Gajfationsrecurd blos von dem Verurtheilten ergriffen worden, jo kann der Gafja= 
tiondhof aus dem Grunde, weil der Verurtheilte eine höhere oder gefchärftere Strafe verwirft 
hätte nicht dad angefochtene Urtheil vernichten, 

Art. 9. 

Gegen das Urtheil des durch die Verweifung mit der Sache neu befagten Aſſiſenhofs ift 
der Caſſationsrecurs ebenfalls zuläfiig. 

Ein weiterer Gaffationsrecurd findet nur in Anfehung der Strafanwendung ftatt. 

Der Schluffag des Art. 8 des Geſetzes vom 2. Auguft 1842, vie Abänderung einiger 
Beftimmungen über das Verfahren in rheinheffiichen Gaffationsfadhen betreffend, ift aufgehobın. 


vo. Bon dem Verfahren vor dem Gajlationshof ald Reviſionshof. 
Art. 9. 

Behält der Gafjationdhof eine Sache, in welder wegen Mängel ded Verfahrens feit dem 
Ausſpruch der Geſchwornen oder wegen Verlegung des Strafgefeged das Urtheil ver- 
nichtet wird, bei fich, fo hat der Präfivent des Gaffationshofed dem Angeklagten, menn ſich ders 
felbe nicht einen Vertheidiger gewählt und diefer die Wahl angenommen hat, einen folchen aus 
der Zahl der in Darmſtadt wohnenden Hofgerichtö-Advocaten zu beftellen, ohne hierbei an eine 
bejtimmte Reihenfolge gebunden zu fein. 

Art. 96. 
Der Angeklagte muß zehn Tage vor der ftattfindenden Mevifionsverhandlung dazu geladen 


werben. 
Art. 97. 


Es findet hierauf vor dem Gaffationshof ein Verfahren ftatt, in welchem die Vorfhriften 
der Art. 362 bis 370 der peinlichen Proceßordnung zu beobachten find. 
Art. 98. 
Der Gaffationdhof erläßt fodann ein neues Urtheil, welches nah Stimmenmehrheit bes 
ſchloſſen wird, 
Bei Stimmengleichheit hat die dem Angeklagten günftigere Anſicht den Borzug. 
Art. 9. 
Entweicht der Angeklagte nach ausgeſprochener Gaffation, ſo Hat der Caſſationshof nad 
Anleitung der Art, 118 und 119 zu verfahren. 
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Art. 100. 

Wenn der Angeklagte, deſſen Haft durch das Urteil der Rathskammer oder Anklagefammer 
nicht verordnet worben ift, auf die an ihn ergangene Vorladung in der zur reviforifchen Verhand⸗ 
lung beftimmten Sigung nicht erſcheint, fo fehreitet der Gaffationshof -fofort zum Contu- 
macialverfahren und Urtheil, und es findet, wenn auf eine höhere Strafe als Geldbuße oder Ge- 
fängnig erfanmt wird, der Art. 126 Anwendung. 


Art. 101. 

Stellt jih in dem, am Schluſſe des vorhergehenden Artifeld vorgefehenen Falle der Ange— 
Flagte, oder wird er ergriffen, fo verliert das gegen ihn gefällte Gontumacialurtheil nebft dem 
vorandgegangenen Gontumacialverfahren von Nechtöwegen feine Kraft, und es tritt hierauf gegen 
ihn das gewöhnliche Verfahren nach Vorſchrift der Art. 362 bis 370 ver peinlichen Proceßord⸗ 
nung ein; es find zugleich die Vorfhriften ver Art. 129. 130 und 131 zu befolgen. 

Iſt in dem Gontumacialurtheil nur auf Geld- oder Gefängnipftrafe erfannt, jo find bie 
Beftinnmungen der Art. 135. 137, 138 und 139 maßgebend; im Uebrigen richtet fih das Wer: 
fahren nah Art. 97. 


VIII. Bon der Wiederaufnahme des Verfahrens. 


Art. 102. 

Iſt ein Angeflagter wegen eined Verbrechens verurtheilt, und ein anderer Angeflagter durch 
ein andered Erkenntniß als Urheber deſſelben Verbrechens ebenfalls verurtheilt worden, fo bleibt, 
wenn beide Grfenntniffe mit einander unvereinbar find, und ven Beweis der Unſchuld des einen 
oder ded andern Verurtheilten enthalten, die Wollftrefung beider Erkenntniſſe ausgeſetzt, felbit 
wenn der gegen das eine oder das andere Erkenntniß ergriffene Gaffationsrecurd verworfen wor— 
den wäre. 

Die beiden Erfenntnijfe werden entweder auf Anrufen eined ver Berurtheilten oder auf An— 
trag des General-Staatöprocuratord am Gaffationdhofe dieſem Gerichtähore angezeigt, welcher, 
wenn fih die Unvereinbarkeit der beiven DVerurtheilungen ergibt, diejelben aufhebt und die Ange— 
klagten zum MVerfahren auf den Grund der Anflageacte vor einen Aſſiſenhof verweilt, welcher mit 
andern Richtern beſetzt ift, ald mit denjenigen, welche die beiden Erkenntniſſe erlaffen haben. 


Art. 10. 

Iſt Jemand megen Tödtung verurtheilt worben, und werben demnächſt auf Antrag bed 
Verurtheilten oder des Orneral-Etaatäprocuratord dem Gaffationdhofe Beweismittel vorgelegt, welche 
nad der Verurtheilung beigebracht worden und gerignet find, hinreichende Anzeigen für die forte 
dauernde Exiſtenz der Perfonen zu begründen, deren angeblicher Tod PVeranlaffung zu der Ver— 
urtheilung gegeben hatte, fo Fann dieſer Gerichtöhof vorläufig mit Ermittelung der Eriftenz uud 
Identität der angeblich getödteten Perfon das DObergericht beauftragen. 
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Die Vermeifung der Sache an dad Obergericht hat von Rechtswegen die Wirkung, daß die Vollftre- 
fung bis dahin audgefegt werben muß, wo der Gaffationshof definitiv entfchieden haben wird. 
Das Dbergericht erkennt blos über die Eriftenz und die pentität der Perfon, und nachdem das 
Erkenntniß deffelben mit den Acten dem Gaffationshofe überſendet worden ift, kann biefer 
das verurtheilende Erkenntniß aufheben, und, geeigneten Falls, die Sache vor einen anderen Af- 
fifenhof, al8 denjenigen, welcher zuerft erkannt Hat, vermeifen. 


Art. 104. 

Wenn nach erfolgter Verurtheilung eined Angeklagten ein Zeuge, ver zu beffen Belaftung 
ausgeſagt hatte, darım verfolgt wird, weil er in jenem Procefje ein falfches Zeugniß abgelegt 
habe, jo wird, fobald die Anflage wegen falfhen Zeugniffe gegen den Zeugen zugelaffen, oder 
auch nur eine Haft wider denfelben verfügt worden ift, durch den General-Staatöprochrator Die 
Vollſtreckung jener Verurtheilung ausgeſetzt, felbit wenn der Gaffationshof den Gaffationsreenrs 
des DVerurtheilten bereit3 verworfen hätte. 

Erfolgt gegen den Zeugen wegen falfchen zur Belaftung des Angeklagten abgelegten Zeug» 
niſſes ein. Strafurtheil, jo wird auf den Antrag Desjenigen, der durch das erjte Erkenntniß ver— 
urtheilt worden ift, oder auf den Antrag des Oeneral-Staatöprocuratord den Gaffationshofe von 
der Verurtheilung des Zeugen Mittheilung gemacht. 

Der Gaffationshof vernichtet hieranf das ganze vorausgegangene Verfahren nebit dem Aus- 
fpruche der Gefchwornen und dem baranf gefolgten Erkenntniß, und verweiſt die Sache des zu— 
erſt Berurtheilten auf den Grund des Anklageacts zur Aburtheilung vor einen anderen Aſſiſen— 
hof, al3 denjenigen, der das frühere Erkenntniß erlaffen hat. 

Wird der eined faljchen Zeugniffed Angeklagte frei oder losgeſprochen, fo wird das verur— 
theilende Erkenntniß ohne weiteren Aufenthalt volljtredt. 

Art. 105. 

Etirbt ein Zeuge im alle des erften Sates des vorhergehenden Artifeld, nachdem bereits 
die Anklage gegen ihn erfannt war, jo werben die Acten fofort unmittelbar an den Caſſationshof 
eingejendet. 

Sit die Auflage noch nicht erkannt, jo wird die Unterfuchung vorerft fortgefegt, als ob ver 
Zeuge noch am Leben wäre, und nach Grihöpfung der Unterfuchung hat die Anklagefanımer, an 
welche die Acten einzufenden find, vorerjt über die Statthaftigfeit der Anklage zu entfcheiden. 

Der Gaffationdhof hat dann in dem einen, wie in dem andern Falle darüber zu erfennen, 
ob das Urtheil, gegen welches die Wiederaufnahme ver Unterfuchung begehrt wird, aufzuheben ift, 
und er kann im Bejahungefalle ven Angeklagten vor einen anderen Affifenhof, als denjenigen 
vermweijen, welcher dad angegriffene Erkenntniß erlaffen bat. 

Art. 106. 

Die Zeugen, welche megen faljchen Zeugniffe® verurtheilt worden find, können in dem 

neuen NVerfahren weder beeibigt, noch vermöge der Präfivialgewalt unbeeidigt vernommen werden. 
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IX. Bon dent Berfahren gegen Abwefende, Klüchtige und Nicht: 
erjcheinende (Gontumacialverfahren). 


1) Bon dem Verfahren, wenn die Anflagelammer die Haft des Ange- 
flagten verfügt hat. 


Art. 107. 

Durh das Nichterfcheinen eines Angeklagten darf in Feinem Falle das Verfahren gegen 

bie anweſenden Mitangeflagten verzögert werben, 
Art. 108. 

Kann dad Urtheil ver Anflagefammer, infoweit es die Haft des Angeklagten verorbnet, 
nicht vollzogen werden, fo Hat der General» Staatöprocnrator den entfcheidenden Theil dieſes 
Erfenntnijfes in beglaubigter Abfchrift dem Vormunde, oder dem etwa zurüdgelaffenen Bevoll— 
mächtigten, oder dem Ehegatten des Angeklagten, in Ermangelung dieſer Perfonen aber einem 
der nächſten Verwandten, over Verſchwaͤgerten in der Provinz, wo der Angeklagte feinen 
Wohnſitz Hat, oder, wenn feine Verwandte oder Berfchwägerte vorhanden find, dem Bürger 
meifter der Gemeinde dieſes Wohnfiged mitzutheilen und damit die Aufforderung zu verbinden, 
dag der Angeflagte fih zur Haft ſtellen folle. 

Die an den Bürgermeifter gejchehene Mittheilung ift von demfelben zu befcheinigen. 


Art. 109. 

Stellt ſich der Angeklagte nicht in den nächſten zehn Tagen nad der im vorhergehenden 
Artikel erwähnten Mittheilung, fo erläßt der Praͤſident des Obergerichts, auf den Antrag des 
General» Staatöprocuratord und auf die Vorlage der Beiheinigung über jene Mittheilung, vie 
Verfügung, daß das Vermögen des Angeflagten mit Beichlag zu belegen und ihm jede Klage 
bei Gericht, ſowie die Ansübung feiner ftaatsbürgerlichen Rechte zu unterfagen fei. 

Art. 110. 

Diefe Verfügung, welche, neben Anführung des Verweifungsurtheild, das den Gegenftand 
der Anklage bildende Verbrechen bezeichnen muß, ift auf Betreiben des General-Staatsprocuras 
tors in Gin oder mehrere von dem Präfiventen des Obergerichts zu beftimmende Öffentliche 
Blätter einzurüden, und in der Gemeinde, wo der Angeklagte jeinen Wohnfig Hat, auf ortd- 
übliche Weije befannt zu machen. 

Der General» Staatöprocurator hat überdies eine beglaubigte Abfchrift jener Verfügung 
dem Dirigenten der Negierungscommiffton, im deren Bezirk der Augeklagte feinen Wohnſitz bat, 
zuzuftellen. 

Diefem Dirigenten liegt es ob, unverzüglich dafür Sorge zu tragen, daß die verorbnete 
Beichlagnahme durch den dazu von der Finanzverwaltung zu bezeichnenden Beamten voll» 
zogen wird, 
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Mit viefer Beſchlagnahme Hört die Befugnis des Angeklagten, fein Vermögen zu ver- 
äußern, auf. 

Art. 111. 

Erf nah Ablauf von zwei Monaten nah der in dem vorhergehenden Artifel vorge 
ſchriebenen Bekanntmachung kann zur Verhandlung über die Auflage vor dem Aſſiſenhofe ges 
ſchritten werben. 

Art. 112. 

Iſt der Angeklagte, nachdem er verhaftet und ihm das Verweiſungsurtheil nebft dem Ans 
klageaet abjehriftlich zugeitellt war, entwichen, jo beginnt das Gontumacialverfahren, ohne daß es 
der im Art. 108 erwähnten Zuftellung bedarf, mit ver im Art. 109 angeführten Präfivialver- 
fügung. 

Art. 113. 

An jedem Stand des Contumacialverfahrens Fönnen der Bormund, der Bevollmächtigte, oder 
der Ehegatte ded Angeklagten, ſowie deffen Verwandten und Freunde die Entſchuldigung vorbrin« 
gen, daß es dem Angeklagten nicht möglich fei, fich zu ſtellen. 

Ueber dieſe Entſchuldigung ift, wenn fie vor der Verhandlung bei dem Aſſiſenhof geltend 
gemacht wird, von der Anflagefammer, während jener Verhandlung aber von dem Aſſiſenhof zu 
entſcheiden. 

Wird ſie als gegründet befunden, ſo verordnet das Gericht, daß das Erkenntniß über den 
Angeklagten, ſowie die Beſchlagnahme feines Vermögens, während einer nach den Umſtänden zu 
beftimmenden Frift ausgeſetzt werben fol. 

Art 114. 

Bei Verhandlung der Anklage gegen den abwejenden Angeklagten fchreitet der Aſſiſenhof zu— 
nächft zur Verlefung des Verweiſungsurtheils, des Anklageactes, der gemäß Art. 109 erlaffenen 
Präfidialverfügung, der Bejcheinigungen über die Bekanntmachung diefer Verfügung und fodann, 
nah Anhörung des Oeneral-Staatöprocuratord, zur Beratbung über die Zuläffigfeit des Contu— 
macialverfahrens. 

Findet fich, daß das bis dahin jtattgehabte Verfahren ven gejeglihen Vorſchriften nicht ent— 
fpricht, jo wird dafjelbe vernichtet und von dem erften nichtigen Act an wiederholt. 

Iſt das Verfahren ven gefeglichen Vorfchriften entiprehend, fo prüft der Afjifenhof, ob, 
unter der Vorausſetzung, dag die in der Anklage enthaltenen Thatſachen wahr feien, eine durch 
das Geſetz mit Strafe bedrohte Handlung vorliege, und entjcheidet hiernach über die Anklage, 
fowie über die Civilanſprüche. “ 

Es dürfen weder Zeugen noch Sachverſtändige vernommen, nod deren jchriftliche Ausjagen 
vorgelejen worden. 

Art. 115. 
Die Verhandlung und Aburtheilung gefhehen bei Vermeidung der Nichtigkeit im öffentlicher 
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Sigung des Affifenhofs ohne Zuziehung von Gefhwornen. Ein Vertheidiger des Angeklagten 
wird nicht zugelaffen. 
Art. 116, 

Wenn der Affifenhof nur auf eine Geld- oder Gefängnißftrafe erkennt, fo hat er durch das 
Gontumacialurtheil die Beichlagnahme aufzuheben. 

Findet der Affifenhof, dag die in der Auflage aufgeftellten Thatſachen mit einer Strafe nicht 
bedroht find, fo ift der Angeflagte loszuſprechen und die Aufhebung des Beſchlags zu verorbnen, 
Art. 117. 

Wird durch das Gontumacialurteil die Befchlagnahme des Vermögens nicht aufgehoben, fo 
muß ein Auszug ded Urtheild in den folgenden acht Tagen auf Betreiben des General-Staatöpro« 
euratord in Ein oder mehrere, durch das Urtheil zu bezeichnende, öffentliche Blätter eingerüdt und 
ein gleicher Auszug dem Dirigenten der Regierungscommiffion, im deren Bezirf ver Angeflagte 
feinen Wohnfig Hat, mitgetheilt werben. 

Diefe Behörde fendet den Urtheildauszug ohne Verzug an den Beamten der Finanz— 
verwaltung, welcher die Beichlagnahme vorgenommen hat. Durch diefe Zuftellung geht das Ver— 
mögen des DBerurtheilten an die Finanzbehörde zur Verwaltung über, welche nad den für das 
Bermögen Abwejender geltenden Normen zu führen ift, 


Art. 118, 
Gntweicht der Angeklagte nach begonnener Verhandlung vor den Affifen, fo wird ohne 
Unterbrechung fofort zu dem Gontumarialverfahren und Urtheil übergegangen, 


Art. 119. 

Dermöge des hierauf erfolgenden Urtheild, infofern durch daſſelbe eine höhere Strafe als 
Gelobuße oder Gefängnig erkannt ift, findet die Beichlagnahme des Vermögens bed Berurtheil« 
ten  flatt. 

Der entjcheivende Theil diefed Erkenntniſſes wird in Einem oder mehreren, von dem Affifen- 
hofe zu bezeichnenden, öffentlichen Blättern und außerdem noch auf ortsübliche Weife in der Ge- 
meinbe, wo der Verurtheilte feinen Wohnfig Hat, befannt gemacht. 

Eine beglaubigte Abjchrift dieſes entfcheidenden Theils ift ebenfalld dem Dirigenten der Re— 
gierungs-Gommiffion, zu deren Bezirk jener Wohnfig gehört, mitzutheilen. Der Dirigent muß 
dafür Sorge tragen, daß die Beichlagnahme von dem durch die Finanzverwaltung bazu bezeich- 
neten Beamten alsbald vollzogen wird. 

Mit viefer Beſchlagnahme beginnt die nah Maßgabe des Artifeld 117 zu führende Ver— 
waltung. 

Art. 1%. 

Gegen das Gontumacialurtheil ſteht nur dem General-Staatöprocurator die Nichtigfeitäbe- 

ſchwerde zu. 


62) 
Art. 121. 

Der Aſſiſenhof kann, wenn über alle Mitangeflagte entfchieven tft, verordnen, daß vie bei 
demfelben hinterlegten Ueberführungsftüde dert Elgenthümern, welche es begehren, zurücdgegeben 
werden ſollen. 

Dieſen kann jedoch dabei die Auflage gemacht werden, die Ueberführungsſtücke auf Begeh— 
ven wieder beizubringen. 

Ueber die Rüdyabe wird ein Protofoll aufgenommen, worin die Ueberführungsftide genatı 
zu befchreiben find. Die Nichtbeachtung Liefer Vorſchrift — gegen den Gerichtsſchreiber eine 
Geldſtrafe bis zu vierzig Gulden nach ſich. 

Art. 122. 

Die Regierung iſt befugt, waͤhrend der Beſchlagnahme, der Ehefrau, den Kindern oder Eltern 

des Angeklagten aus deſſen Bermögen Unterſtützungen zu verabreichen. 
Art. 123. 
Durch die Verurtheilung des Angeklagten wird die Verjährung der Strafbarkeit gehemmt. 


2) Bon dem Verfahren, wenn die Anklagekammer die Haft des 
Angeflagten nicht verfügt hat. 


Art. 124. 

Ter Angeklagte, deſſen Haft die Anflagefammer nicht verorbnet, und der fich weder in ber 
Vorunterfuchung, noch vor dem Präfiventen des Aſſiſenhofs zur Vernehmung geftellt hat, ift in 
Einem oder mehreren, von gedachtem Präfldenten zu bezeichnenden, öffentlicheu Blättern zum Er- 
fcheinen vor die Aſſiſen aufzufordern. 

Divfe Aufforderung muß wenigſtens einen Monat vor ber Eröffnung der Affifen gefcheben, 
und nebft der Angabe ded Tags diefer Eröffnung und des dem Angeklagten zur Laſt gelegten 
Börbrechens, zugleich deſſen Vor: und Zunamen, Stand und Wohnort enthalten. 


Art. 1%. 
Wenn der Angeklagte zufolge der in dem vorhergehenden Arrifel vorgefchriebenen Aufforde- 
rung, oder auf die in dem Art 16 Nr. 2 und 3 erwähnten Vorladungen vor den Affifen nicht 
erfcheint, fo tritt das in den Art. 114. 115 und 116 Sag 2 bezeichnete Verfahren ein, 


Art. 126. 

Wird auf eine höhere Strafe ald Gelobuße over Gefängniß erkannt, fo verordnet der Affi- 
fenhof zugleich die Beſchlagnahme des Vermögend, und e3 find die im Art. 119 enthaltenen Vor- 
fchriften zu befolgen. 2 

Art. 127. 

Auf die im der gegenwärtigen Unterabtheilung vorgefehenen Fälle finden die Beſtimmungen 

der Artifel 107. 113. 120. 121. 122 und 123 Anwendung. 


3) Bon dem Berfabren, wenn nah dem Sontumacialurtheil der 
Angellagte erfcheint, oder ergriffen wird. 
A. Bon dem Falle, wenn eine höhere Strafe ald Geldbuße oder Gefängnif 
erkannt ift, 
Art. 128. 

Stellt fih der Angeklagte, gegen den eine höhere Strafe ald Gelobuße oder Gefängniß er- 
fannt worden ift, oder wird er ergriffen, jo verliert dad gegen ihm gefällte Gontumacialurtheif 
nebft dem vorausgegangenen Goutumarialverfahren von Rechtswegen feine Kraft. 

Es wird hierauf gegen ihn das gewöhnliche Verfahren mit der Zuftellung des Berweifungs- 
urtheils und des Anklageaetes, infofern fie ihm nicht fchon perſönlich gefchehen ift, begonnen. 

Bar jedoch der Angeflagte in Gemäßheit des Art. 293 der peinlichen Proceforbnung oder 
des Art. 16 Nr. 2 des gegenwärtigen Gejeged von dem Präfiventen bereitd vernommen, fo if 
nur von diefem Acte an dad gewöhnliche Verfahren einzuleiten, 

Art. 1%. 

Das contradietorifhe Verfahren kann durch die Anerkennung des Gontumacialurtfeil® von 

Seiten des Angeklagten nicht ausgefchtoffen werben. 
Art. 130. 

Der Angeklagte wird auch dann, wenn die Anflagefammer deſſen Haft nicht. verorbnet hat, 

verhaftet, und es gilt in biefem Falle das Contumacialurtheil als Haftbefehl. 
Art 131. 

Entweicht der Angeflagte, jo wirb bis zu feiner Ergreifung oder Siſtirung das contra- 

dietorifche Verfahren eingeftellt, und das frühere Gontumacialurtheil tritt von Rechtswegen wie- 


ber in Kraft. 
Art. 132. 


Wenn bei dem contradietorifchen Berfahren die früher vernommenen Zeugen, aus welchem 
Grunde died auch fein mag, nicht geftellt werben können, jo werden deren fchriftliche Ausfagen, 
fowie die Erflärungen der etwa vernommenen Mitangeflagten und die übrigen Actenſtücke, welche 
nah dem Ermeffen des Präjidenten über das Sachverhaͤltniß Licht verbreiten können, in der 
Sitzung verlejen. 

Art. 133. 

Der Angeklagte hat die Koften bed Gontumaeialverfahrend auch in dem Falle einer bei 
dem zweiten Verfahren erfolgenden Freifprehung oder Losfprehung zu tragen, und muß dazu 
durch die Verordnung des Präfidenten (Art. 358 ber peinlichen Proceßordnung) oder durch das 
Erkenntniß des Aſſiſenhofs (Art. 364 der peinlichen Proceßordnung) verurtheilt werden. 

Art 134 

Sobald die comtradietorifche Verhandlung ftattgehabt hat, es mag mun eine DBerurtheilung 

erfolgt fein ober nicht, hört die Beſchlagnahme auf, und das Vermögen tft mit den davon ger 
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zogenen Früchten dem Angeflagten, nach Abzug der Berwaltungsfoften und der für. venfelben be— 
firittenen Ausgaben, ſowie der etwa an feine Familie ober Eltern verabreichten Unterftügungen, 
auszuantworten. 


B. Bon dem Falle, wenn nur auf Geldbuße oder Gefängnißftrafe erkannt iſt. 
Art. 135. 

Das Gontumacialurtheil, wodurch auf eine Geld- oder Gefängnißftrafe erfannt ift, wird auf 
Betreiben des General-Staatöprocuratord dem Angeflagten zugeftellt. 

Es ſteht letzterem das Recht zu, gegen das Urtheil durch eine auf der Kanzlei des Kreis— 
gerichts zu Protokoll zu gebende Erflärung binnen zehn Tagen von jener Zuſtellung an Ein- 
ſpruch zu erheben. 

Mit vem Ablauf der obigen Frift geht das Gontumacialurtheil, wenn fein Einſpruch da— 
gegen erfolgt ift, in Rechtskraft über, 

Art. 136, 

Auf den in der gefeplihen Form und Frift erhobenen Einſpruch tritt nad Maßgabe des 
Art. 123 Sap 2 und 3 und der darin vorgefehenen Unterjcheidungen das gewöhnliche Verfahren 
ein, und die Sache ift, mo möglich, bei den nächften Affifen zu verhandeln, 

Art. 137. 

Erfcheint der Angeklagte vor den Affifen, fo fällt das gegen ihn gegebene Gontumacialurtheif 
von Rechtswegen zufammen, und ed wirb zur contradictoriſchen Verhandlung mit Rückſicht auf 
die Beftimmungen der Art. 132 und 133 gefehritten. Der Affifenhof kann in diefem Falle eine 
andere oder höhere Strafe als die frühere erfennen. 

Art. 138, 

Stellt fi der Angeklagte nicht vor den Affifen und weift er Feine Verhinderung nad, fo 

wird der von ihm erhobene Einfpruch ohne weitere Verhandlung verworfen. 
Art. 139. 

Entfernt fi der Angeflagte nach begonnener und vor beenbigter contradictorifcher Verhand⸗ 
lung, fo ift dad Verfahren fortzufegen und über die Anklage zu erfennen. 

Gegen das in diefem Falle, jowie in Falle ded vorhergehenden Artikels erfolgende Urtheil 


ift Fein Rechtsmittel zuläffig. 
Art. 140. 


Die Art. 465 bis 478 der peinlichen Proceforbnung find aufgehoben, 


X Bon der Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung bei dem 
mündlichen Verfahren. 
Art. 141. 
Wer den Gerichtöfigungen beivohnt, muß unbedeckten Hauptes fein, und fi in Achtung 
gegen das Gericht und flille verhalten. 
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Alles was der Präfident zur Handhabung der Ordnung befiehlt, muß pünktlich und fofort 
vollzogen werben. Gegen vie Zuwiderhandelnden ift nach Vorſchrift des Art. 504 der peinlichen 
Proceßordnung zu verfahren. 

Art. 142, 

Wird die Ruhe in der nächften Umgebung des Gerichtsjaald während der Sitzung in einer 
Weiſe geftört, daß dadurch die Verhandlungen oder Berathungen geftört oder gehindert werben, 
fo find die Beflimmungen des Art. 504 der peinlihen Proceforbnung anwendbar, unbeſchadet 
jedoch der befonderen Berfolgung und Beitrafung ber bei biefer Gelegenheit etwa verübten Ver— 


brechen. 
Art. 183. 

Stört der Angeklagte in auffallender Weiſe die Orbnung der Verhandlung, und unterläßt 
er dieſes auch nicht ungeachtet der Ermahnung des Präfiventen, fo Fann er in Folge eines Er- 
kenntnißes des Aſſiſen- beziehungsweiſe Gaffationdhofed, gegen welches Recurd nicht zuläßig iſt, 
aus der Sitzung entfernt, die Verhandlung in feiner Abwefenheit fortgefegt und ihm das Urtheil 
fodaun durch ein Hierzu beauftragtes Mitglied des Gericht? im Beiſein eines Gerichtäfchreibers 
verfünbet werben. 


XL Bon der Bernehmung der Prinzen und Prinzeſſinnen des Großh. 
Haufes ald Zeugen in Aſſiſenſachen. 
Art. 144. 

In den vor die Affifen gehörenden Unterfuchungen können die Prinzen und die Prinzeffinnen 
des Großherzoglichen Haufes ald Zeugen weder vor den Unterfuchungsrichter noch zu dem münd⸗ 
lichen Verfahren vor den Geſchwornen gelaben werben. 

Art. 145. 

Die Ausſagen der im vorftehenden Artifel erwähnten Zeugen werden durch den Präfidenten 
des Dberappellationd- und Caſſationsgerichts oder durch ein von demſelben zu beauftragenpes 
Mitglied dieſes Gerichtöhofs fchriftlih aufgenommen. 

Der Unterfuchungsrichter oder eintretenden Falls der Präfident des mit ver Sache befaßten 
Aſſiſenhofs fendet zu dieſem Ende dem erfigenannten Präfidenten eine Darftellung der Ihatfachen 
und Fragen, über welche dad Zeugnig verlangt wirt. Letzterer verfügt jich in Die Wohnung 
jener Zeugen, um ihre Ausfagen aufzunehmen, 

Art. 146. 

Das Protokoll über diefe Ausfagen wird unmittelbar nachher verichloffen und verfiegelt an 
den Unterfushungsrichter, beziehungsweife an die Kanzlei des betreffenden Kreisgerichts, zur Ab- 
gabe an den Präfidenten des Affifenhofs, überjendet, welcher davon unverzüglich dem General 
Staatöprocurator an biefem Gerichtähofe Mittheilung zu machen hat. 

Abſchrift dieſes Protokolls it dem DVertheidiger des Angeflagten zuzuftellen. (Art. 20.) 


Fi Art 147. | 

Die in-peniiborhergeheuden Artikel erwähnten Ausſagen werden in dem mündlichen Ber 
fahren den Gefchwornen vorgelefen und ven Verhandlungen unterworfen, bei Vermeidung der 
Nichtigkeit. 

Art. 148. 

Die Vorjchriften der Art. 510 bis 513 der peinlichen Proceßordnung find, in ſoweit als 
fie. ſich auf die Vernehmung der Prinzen und Prinzejjinmen- in den zur Gompetenz der Ajfifen 
gehörigen Unterfuchungen beziehen, aufgehoben. . 


XI Bon der Vernehmung der Militärperjonen, jowie der Beamten 
und Diener bei dem Heere. 
Art. 149, 

Militärperfonen, ſowie Beamten umd Diener, welche bei dem Heere angeftellt find, deren 
Zeugnig in einer vor die Affifen verwiefenen Sade in dem mündlichen Verfahren verlangt wird, 
haben in der Megel, und wenn fie an dem Orte der Sitzung ſich aufhalten, ſtets auf gleiche 
Weiſe, wie Perfonen ded bürgerlichen Standes, vor den Affifen zu erfceinen und Zeugnig abzu- 
legen. 

Art. 150. 

Steht jedoch ein folder Zeuge im Felde, ober ift er fonft aus bienftlihen Gründen perjön- 
lich zu erjcheinen verhindert, jo hat der Präfivent des Afjifenhofs, falls der Zeuge ſchon in ver 
Vorunterſuchung oder nachträglich, jedoch nicht in der durch den bezüglichen Artikel des Decrets 
von 18,:prairial 1. vorgeſchriebeuen Form, verhört worden iſt, dad darüber erhobene Protokoll 
dem Angeklagten unter der Aufforderung mitzutheilen, daß er fi erklären folle, ob er etwa in 
Anfehung beftimmter Punkte eine nochmalige Vernehmung der Zeugen verlange. Der Präfivent 
muß auf Antrag des General-Staatäprocuratord umd kann auch von Auitswegen eine ſolche wei— 
tere Abhör verorbnen. 

Art. 151. 

Die Ihatfachen umd Umſtände, über weiche die Vernehmung der in den beiden vorhergehen- 
den Artikeln erwähnten Zeugen fattfinden foll, werben durch ben Präfiventen nah Anhörung 
des General-Staatöprvcnratord umd des Angeklagten, ohne daß weiterer Recurs zuläßig wäre, 
feftgeftellt und durch DBermittlung des Kriegsminijteriumd an das betreffende Corps- oder Regi— 
mentdcommando gejendet. 

Art. 152. 

Die Abhör geſchieht binnen Fürzefter Friſt in der militärgerichtlichen Form bei ver zuftän« 
digen Militärbehdrbe. Die Ausfagen der Zeugen find eidlich zu erhärten, Die Protofolle ver« 
ſchloſſen und verfiegelt an bie betveffende Kreisgerichtskauzlei einzufenden, und deren Mittheilung 
an ven General-Staatöprocurator zu verfügen. 
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Art. 158. | 
Verhorprotobolle der in den Art. 150 und 152 bezeichneten Art, deren Bervoffftäunbigung 
in der angegebenen Weife nicht beantragt wurde, ober welche nach den vorſtehenden Vorſchriften 
aufgenommen und dem General-Staatöprorurator jowie dem Bertheidiger ded Angeklagten (Art. 
20 ) mitgerheilt worden find, kͤnnen in dem mündlichen Berfahren vor den Aſſiſen benugt wer⸗ 
den, und gelten fobiel, mie mündliche in ver Gigung gemachte Zeugenausſagen. 
Art. 154. 
Die feither anmwendbaren Vorſchriften des Decrets vom 18, prairial II. find in foweit fie 
von den Beſtimmungen des Art, 149 bis 153 des gegenwärtigen Gefehes re aufs 
gehoben. 


XII. Bon der Anerkennung der Identität verurtheifter Perſonen. 
Art. 15. 

Die Anerkennung der Jventität einer von einem Afftfenhof ober von dem Caſſationshof verur- 
theilten Perfon gefchieht durch den Gerichtähof, der die Verurfheilung derfelben ausgefproden hat. 
Art. 156. 

Alle Urtheile darüber werben ohne Zugiehung von Geſchwornen erlaffen, nachdem der Ges 
richtshof die Zeugen vernommen hat, die auf Anftehen des General-Staatöprocurators, oder allen- 
falls auch auf Anftehen der Perfon, um deren Identitaͤt ed ſich Handelt, — wor⸗ 
den ſind. 

Die Sitzung wird bei Vermeidung der Nichtigkeit öffentlich gehalten, 

Die ergriffene Perjon muß zugegen und, wenn nur auf Gefängnißftrafe erfannt ift, vie 
Perſon, deren Identität in Frage fteht, mindeſtens zehn Tage vor der Verhandlung auf die hier- 
zu beftimmten Tag und Stunde vorgeladen werben. 

Erſcheint im letzteren Fall der Vorgeladene nicht, jo fehreitet der Gerichtöhof zum Gontu- 
marialverfahren und Urtheil, und e8 leiden alddann die Art. 135, 137, 138 und 139 An- 


wendung. 
Art. 157. 


Der Geueral⸗Staatsprocurator und bie ergriffene oder erſchienene Perfon fönnen gegen das 
auf dad Verfahren wegen Anerkennung der Fpentität von einem Aſſiſenhof erlaffene Erkenntniß 
in den durch die peinliche Proceßordnung beftimmten Formen und Friſten den Gaffationäre 
curs ergreifen. 


Allgemeine Beſtimmungen. 
Ati. 158. 
Die Rathskammer ift befugt, im Falle der Verweiſung eines Beſchuldigten an das Kreis- 
gericht (Art. 130 der p. P. D.) deſſen Freilaſſung ohne Sicherheitöleiftung zu verfügen, 


38 


und es finden alsdann die Beitimmungen des Art, 135 ber peinlichen Proceßorbnung An⸗ 
wendung. 
Art. 159. 

Die Geloftrafe von einhundert Franken, die in den Art. 80, 304 und 355 ber peinlichen 
Proceßordnung gegen nicht erfchienene und beziehungsweiſe gegen ſolche Zeugen angebroht ift, 
welche Feine rechtmaͤßige Verhinderung nachweiſen, oder ſich weigern, Zeugnif abzulegen, iſt kuͤnf⸗ 
tig bis zu vierzig Gulden zu erkennen. 

Art. 160. 

Die durch den Art. 2 des Geſetzes vom 22, März 1836, die Oeffentlichkeit der Verhand⸗ 
lungen in Strafſachen in der Provinz Rheinheffen betreffend — den Gerichten ertheilte Befug⸗ 
niß, die Verhandlungen in Griminal- oder Freißgerichtlihen Strafſachen bei verfchloffenen Thü⸗ 
ren zu verordnen, wird hiermit auf den Fall beſchraͤnkt, in welchem durch die Oeffentlichkeit 
des Verfahrens die Sittlichkeit verletzt werden würde. 

Art. 161. 

Die in dem Art. 423 Satz 1 der peinlichen Proceßordnung vorgeſchriebene Actenwerſen⸗ 
dung geſchieht Fünftig in allen Strafſachen nicht mehr an das Juſtiz-Miniſterium, ſondern un- 
mittelbar an den General-Staatöprocurator bei dem Gaffationähof. 

Art. 162. 

In. allen Erfenntniffen und Beſchlüſſen über Rechtsſachen, welche aus ver Provinz Rhein⸗ 
befien an das Oberappellationd- und Caſſationsgericht gelangen, hat daſſelbe vie Eigenſchaft 
„als Caſſationshof“ beſonders auszudrücken. 

Art. 163. 
Der in gegenwaͤrtigem Geſetze gebrauchte Ausdruck „Verbrechen“ umfaßt auch bie 
Vergehen. 
Art. 164. 
Alle Beſtimmungen der beſtehenden peinlichen Proceßordnung, einzelner Geſetze und 
Verordnungen, welche dem gegenwaͤrtigen Geſetze nicht zuwiderlaufen, bleiben in Kraft. 
Art. 165. 

Gegenwaͤrtiges Geſetz wird als ein proviſoriſches bis zu näherer ſtaͤndiſcher Verabſchiedung 
eingeführt. Der Zeitpunkt, von welchem an daſſelbe in Kraft treten ſoll, wird durch eine beſon⸗ 
dere Verordnung beflimmt werden. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrücten Staatöfiegels. 


Darmftadt am 31. Derember 1848. 


(L. S.) LUDWIG, 
Kilian. 





Großherzoglich Heffifhes x 


Negierungsblatt. 


M 3. 


Darmftadtam 15. Sanuwar 1849 


Inhalt: 1) ——. bie danggelder bei Jagd = und diſcherei -⸗Freveln betr.; — 2) Berorduung, bie Wahl der Geſchwornen 
für das Jahr 1849 im den Prosingen Starfenburg und Oberheſſen betr. ; — 3) Belanuntmachung, die Wahl rines 
Bisthumsperwefers und eines Werwalters der bifchöflichen Dotation betr.; — 4) Bekanntmachung, die Niederfchlagung 
eines Theils der Umlagen zweiter und dritter Rlaffe der Gemeinde Bermutbshain, im Megierungsbezirfe Nidda, für 
1848 betr; — 5) Ernennung in Beziehung auf den Landtag; — 6) Promotionen anf der Grofh. Landes⸗Unlverſität 
Biehen; — 7) Dienftinachrichten; — 8) Dienftentlaffungen; — 9) Berfegungen in den Ruheſtand; — 10) Goncur« 
venjeröffnungen, 








Berordnung, 
die Fanggelder bei Jagd- und Fiſcherei-Freveln betreffend. 


FLORIS II. Großherzog von Heſſen und bei Rhein x. x. 

Wir haben in Gemäßheit des Artikel 73 der Verfaffungdurfunde verorbnet und verorbnen, 
wie folgt: 

Ginziger Artikel. 

Die in Folge der Forft- und Jagdftraforbnungen von 1776 und 1780 biäher noch in Theilen 
der Provinzen Starfenburg und Oberbeffen zur Anwendung gefommene Beflimmung, wonad das 
fogenannte Banggeld bei Jagd», Fiſcherei- oder Kreböfreveln im Falle ver Zahlungsunfähigkeit des 
beftraften Frevlers aus der Forſtkaſſe zu vergüten war, ift aufgehoben und eine folche Vergütung 
findet nicht mehr ftatt. 

Unfer Miniftertum der Finanzen ift mit dem Vollzuge dieſer Verordnung beauftragt. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöfiegels. 

Darmitadt den 29. December 1848. 


(L. 8.) LUDWIG, 
F. von Shend. 


Berordnung, 
bie Wahl der Gefchwornen für das Jahr 1849 in den Provinzen Starfenburg und 
Oberheſſen betreffend. 


FLORIS II. Großherzog von Heffen und bei Rhein ac . 
Da es unmöglich ift, die Gefhwornen für das Jahr 1849 in ven Provinzen Starfenburg 
und Oberheffen innerhalb den durch die Art. 37 bis 43 des Gefeges d. d. 28. October 1848, be- 
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treffend: die Einführung des mündlichen und öffentlichen Strafverfahreng mit Schwurgericht, be- 
ſtimmten Friſten zu ermwäßlen, und Unſere getreuen Stände Uns deßhalb überlaffen Haben, dieſe 
einmalige Erwähltung im adgefürzten Friften im Wege ver Verordnung zu verfügen, jo verotdnen 
Wir hiermit, wie folgt: 

8 1. 

Die Art. 30 bis 52 des ebenbezeichneten Gefeges (Abſchnitt: „von ver Wahl der Geſchwornen“) 
treten, vorbehältlid der in nachfolgenden $. $. vorzujehenden Abänderungen, fofort mit dem Er» 
fiheinen der gegenwärtigen Verordnung im Regierungsblatte in Kraft. 

8. 2. 

Die Regierungs- Gommiffionen zu Darmftadt und Gießen haben alsbald nach PVerfündung 
diefer Verordnung die im Art. 31 des Geſetzes vom 28. October 1848 bezüglich der Höchftbefteuerten 
ihnen aufgetragene Vertheilung vorzunehmen und binnen zehn Tagen befannt zu machen. 


$. 3. 

Der Regierungd - Gommiffion eines jeden Regierungs-Bezirks liegt es ob, innerhalb vierzehn 
Tagen, von dem Erſcheinen dieſer Bekauntmachung an, die in bem Art. 35 jenes Geſetzes vorge- 
ſchriebene Lifte zufammenzuftelen, und nah Maßgabe des Art. 36 fümmtlicen Bürgermeiftern 
ihres Bezirks mitzutheilen. 

$. 4. 

Der Bürgermeifter einer jeden Gemeinde bat, jobald ihm von der Regierungd-Gommiffion feines 
Bezirks die Lite der Höchſtbeſteuerten nach Maßgabe ded Art, 36 des obigen Gejeges zugefommen 
iſt, bimen vierzehn Tagen zur Aufitellung und Offenlegung des Verzeichniffes der zu Geſchwornen 
‚gtäffigen Perfonen, wie dieß im Art. 37 ebenbafelbit vorgeſchrieben iſt, zu ſchreiten, und hiernaͤch ſt 
fommen die Art. 38 und 39 veffelben Gefeges fofort in Anwendung. 

8. 5. 

Die Regierungd-Gommiffion des Hanptorted der Provinz läßt aus den bis zum 15. Mär; 
1849 eingelaufenen fämmtlihen Gemeindeliften das im Art, 40 des genannten Geſetzes erwähnte 
Verzeichniß binnen acht Tagen aufftellen, 

$. 6. 

Die im Art. 41 vorbeftimmten Friften von acht und von vierzehn Tagen werben auf vier 
und beziehungsweiſe acht Tage herabgeſetzt. 

9. 7. 

Nach Erledigung der etwaigen Recurſe und nach Aufſtellung des im $.5 — beſonderen 
Verzeichniſſes hat die Regierungs ⸗ Commiſſion des Hauptortes der Provinz binnen vier Tagen 
dem Art. 42 des oftgedachten Gefeged zu entſprechen. 


g. 8. 
Jede einfchlägige Regierungs + Commiffton beruft hierauf binnen drei Tagen den Bezirfsrath 
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zufammen, um zur Wahl ber Gefwornen»Gandibaten nach Auleitung des Art. 43 jenes Geſetzes 
zu ſchreiten. 

Diefe Wahl hat innerhalb vierzehn Tagen, vom Ablauf jener dreitägigen Friſt an, zu gefchehen. 

9 

Sobald diefe Wahl erfolgt iſt, iſt von e einſchlaͤgigen Behörorn ohne allen Aufſchub ven 
Artikeln 44, 45 und 46 des Geſetzes vom 28. Detober 1848 gemäß zu verfahren, 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfeprift und des beigedrücklen Staatsfiegels. 

Darmftadt am 6. Januar 1849, 





(L. S.) LUDNWIEO. 
Kilian. 
| Bekauntmahung, 
die Wahl eines Bisthumsverwefers umd eines Verwalters ber bifhöflichen Dotation 
betreffend. 


Nachdem der biſchöfliche Stuhl zu Mainz durch dad am 30. v. M. erfolgte Ableben des Herrn 
Biſchofs Petrus Leopold Kaifer erledigt worden ift, hat dad Domceapitel zu Mainz für die interi» 
miftifche Verwaltung: der Diöcefe und der bifhöflichen Dotation, den Landes- und. Kirchengefegen 
gemäß, Vorſorge getroffen und am 7. d. M, den Herrn Domrapitular Cagpar Grimm zum Bis- 
thumsverweſer und ben Herrn Domberan Tobias Höfer zum Verwalter dev — Dotation 
gewaͤhlt. 

Dieſe Wahlen werden hierdurch zur Nachricht bekannt — 

Darmſtadt am 8. Januar 1849. 
Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium des Innern, = 
Jaunp. 
C. Sämitt., | 





Belauntmahung, die Rieberfchlagung eines Theile der Umlagen. zweiter und britter 
Klaſſe der Gemeinde Bermuthshain, im Regierungsbezirte Nidda, für 1848 
betreffend, 

Der Gemeinde Bermurhshain ift von Großherzogl. Minifterium bed — geſtattet worden, 
daß das dritte Ziel der Umlagen II. Klaſſe für 1848 mit 232 Gulden 233% Kreuzer, und IM. Klaſſe 
mit 155 fl. 23%, Kreuzer nievergefchlagen werde, was hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 

Nivda den 21. December 1848, 

Großh. Heil. Regierungs⸗Commiſſion des Regierungsbezirks Nidda, 


Fuhr. 
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Ernennung in Beziehung auf den Landtag. 


Am 10. Januar wurde der ordentliche Profefior der Fatbolifchen Theologie Dr. Leopold Schmid zu 
Gießen, in Grmangelung des Fatholiihen Landesbiſchofs, beauftragt, die Stelle deſſelben in der erften 
Kammer der Stände des Großherzogthums zu vertreten. 


Promotionen auf der Großh. Lanbed-Univerfität Gießen. 


Die juriftifche Doctorwürde haben. erhalten : 
am 25. Juli 1848 Mlerander Büchner aus Darmftadt ; 
„4 Septer. „ Georg Sieglig aus Mainz; 
„ 8. Septbhr. „  Garl Jung aus Mainz; 
„ 4. Der. „ Emil Brätoriud aus Alzey ; 
„ 16. Decbr. „ + Bernhard Jaup aus Darmftadt ; 
„ 23. Der. „ Ernit Klein aud Gießen. 


Dientnadridten 
1) Am 22. December 1848 wurde dem Edyulvicar Jacob Lang zu Diebach am Haag, im Reglerungss 
. bezirfe Nidda, die evangelifche Schuflehrerftelle daſelbſt übertragen, 
2) Am 24. December 1848 wurde der Accefift bei der Calculatur der Oberbaudirection Jofeph Theodor 
Michels zum Galculator bei berfelben ernannt, 





Dienftentlaffungen 


1) Am 28, October 1848 wurde dem zweiten evangelifchen Pfarrer Friedrih Bogen zu Beerfelden, 
im Regierungsbezirte Erbach, die nachgefuchte Entlafjung von diefem Amte 'ertheilt. 

2) Am 16. December .1848 wurde der Diftrictöfteuereinnehmer . Philipp Formhalo zu Beerfelden 
feines Dienftes entlaffen. 


Berjegungen in den Ruheſtand. 


In den Ruheftand find verfegt worden: 

1) am 13. Deeember 1848 im Folge der Aufhebung des Univerfitätt-Marftalles zu Gießen ber Bereiter bei 
diefem Marftalle, characterifirte Univerfitätös Stallmeifter Heinrid Gremp von Freudenſtein, 
ſowie die Reitknechte Heinrich Koh und Johannes Beder dafelbft ; 

2) am 24. December 1848 in Folge der Aufhebung des ftandeöherrlichen Conſiſtoriums zu König ber 
Eonfiftorial» Director Johann Adam Dingeldey, der Conſiſtorialrath Ludwig Weypredt und 
der Conſiſtorial ⸗Reviſor Conrad Sommerlad dafelbft. 


Gonceurrenz;-Eröffnungen. 
Erledigt find: 

4) die evangelifihe Pfarrſtelle zu Wirhaufen, im Negierungsbezirfe Darmftadt, mit einem jährlichen Ge- 
halte von 1378 Gulden, wobei dem anzuftellenden Geiftlichen bie Verpflichtung obliegt, Die nunmehr 
von Wirhaufen getrennte evangelifche Pfarritelle zu Erahaufen gegen eine jährliche Remuneration von 
100 Gulden und Bezug der Accidenzien fo lange mitzuverfehen, bis nad Erbauung eines Pfarrhaufes 
zu Ershaufen aud die dafige ‘Pfarrftelle definitiv befegt werben Fann ; 

2) die evangelifche Pfarrftelle zu Oberramftadt, im Regierungsbezirfe Dieburg, mit einem jährlichen Ge⸗ 
halte von 1957 Gulden, 





Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


Mñ A + 
Darmftadt am 20. Januar 1849. 

Inhalt: 1) Gefeg, vie Mufbebung der Perſonalſteuerfreiheit des activen Militärs, in Beziehung auf Dffigiere und im Dffgiers » 
rang ſtehende Militärbeamte betr.; — 2) Wiet, die Mitglieper des Staatsraths für 1849 betr; — 3) Bekanutmachung, 
die Bereinigung ber Grofhergogl. Oberfinangfammer IL Section mit der Großherzogl. Oberforſtdirection zu einer Behörde 
beir., — 4) Befauntmachung, ven Heppenbeim» Miltenberger und Heppeuhtim ⸗ Erbacher Voſtwagenbett.; — 5) Brlannt = 
machuug, den Portotarif für Großbergogl. Grundrentenfcheine betr; — 6) Summarifche Ueberficht über ven Beſtand der 


Hospitaliten im Großbergogl, Randeshospital Hofheim im Jahre 15485 — 7) Belanntmachung, die Ergebniffe der Ver-⸗ 
waltung des allgemeinen evangelifchen Kirchenfonde vom Jahre 1847 betr.; — 8) Dienfinachrihten; — 9) Goncnrrenge 


eröffuung. 
Gefeß, 
die Aufhebung der Perfonalftenerfreiheit des activen Militärs, im Beziehung auf 
Offiziere und im DOffigiersrang ſtehende Militärbeamte betreffend. 


FUDRJ6 Im. Großherzog von Hefien und bei Rhein ze. ıc. 
Mir haben mit Beirath und Zuftimmung Unferer getreuen Stände verordnet und verorbnen 
hiermit wie folgt : 








Artifel 1. 

Die in Artikel 10, Ziffer 3 des Gefeged vom 15. Juni 1827, über die Ginführung einer 
gleihförmigen Berjonalftener im Großherzogthum, ausgeſprochene Befreiung des activen Militärs 
von der Perjonalfteuer ift bezüglich aller Offiziere und im Offizierdrang ftehenden Mitlitärbeamten 
vom 1. Januar diefed Jahres an aufgehoben. 

Artifel 2. 

Sobald Offiziere und Mititärbeamte im Offizierdrang im Felde ftehen, find fie von der Per- 
fonalfteuer befreit, und es hört deren Beitrag mit dem Ende des Monats auf, in welchem der Aus— 
marjch ftattgefunden hat. 

Die Perfonalftener für die Zeit ihres Aufenthalts im Felde wird von Unferer Oberfinanz- 
fammer I. Section in Ausgabe decretirt. j 

Artifel 3. 
Unſer Minifterium der Finanzen ift mit der Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöfiegels, 
Darmftadt den 16, Januar 1849. 


(L. S.) LUDWIG. 
F. von Schenck. 
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Ediet, 
die Mitglieder des Staatsraths für 1849 betreffend. 


Luowg0 IT. Großherzog von Heſſen und bei Rhein x. ıc. 
Nachdem Wir befchloffen haben, daß zu Unferem Staatdrathe außer den in dem Edict vom 
28. Mai 1821 im Artifel X unter Nummer 1 — 4 als bleibende bezeichneten Mitglievern für das 
Jahr 1849 folgende Perjonen als auferorventliche Mitglieder berufen jeyn follen: 
1) der Präfident Weller, 
2) ver Geheimerath von Grolman, 
3) der Minifterlafrath von Lindelof, 
4) der Geheimerath von Hombergf, 
5) der Minifterialratd Maurer, 
6) der Oberappellationd» und Caſſations-Gerichtsrath Heffe, 
7). der Oberappellationd- und Gaffationd- Gerihtäratd Schend, 
fo ift fich hiernach gebührend zu achten, 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrücdten Stantöfiegels. 


Darmitadbt am 18, Januar 1849. 
(L, S.) LUDWIG, 
Jaup. 


Bekanntmachung, die Bereinigung ber Großherzogl. Oberfinanzkammer IL Section 
mit der Großherzogl. Oberforſtdirection zu einer Behoͤrde betreffend. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben mittelſt allerhöchſter Entſchließung vom 10. d. M. 
zu verordnen geruht, daß die Großherzogl. Oberfinanzkammer II. Section und die Großherzogl. 
Oberforſtdirection mit Beibehaltung ihrer bisherigen Attributionen zu einer Verwaltungsbehörde 
vereinigt werden ſollen, welcher dabei der amtliche Name: 

„Ober-Forſt- und Domänen-Direction“ 
ertheilt worden iſt. 
Dieſe allerhöchſte Beſtimmung wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
Darmſtadt den 11. Januar 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der Finanzen. 


% von Schend, 
Schleiermacher. 


45 
Belanntmahung, den Heppenheim Miltenberger und Heppenheim: Erbader Boft- 


wagen betreffend. 


Zur bequemeren Benugung der zwifchen Heppenheim und Erbach resp. Miltenberg courfi- 
renden Poſtwagen find in Hilteröflingen und auf dem ſ. g. Jägerhaufe (an dem Cinmimbungs- 
Puncte der Straße von Beerfelden in die Fürth» Erbader- Straße) Perfonen- Annahme » Stellen 
errichtet und für die genannten Poſtwagen nachftehende ermäßigte Perfonen-Taren beftimmt worben, 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird: 


1 Tarif | 
zur Erhebung des Perfonengeldes und Weberfrachtporto bei der Localperfonenpoft 
wwifchen Heppenheim und Erbad. 










Lörzens 
bach. 





Heppen⸗ 
heim. 










Es zahlt eine Perſon zwiſchen 





Weich: | Hilters-| Huͤnen⸗Jager⸗ 
nig. |flingen.] thal. 


Perſonengeld. 












































fl ee ft er ter fr. il. ln) Er. 
Heppenheim» . 2... 4 —211—| 281 —/=-1—-I4T—|+1—1— 20 
Lörzenbah. 2 > —! 91 —1- I: el en 
-Bürb . :_..: 2-1 34 —|— —1127 —!24 1 —|32 | —]40 | —| 52 
Beh. -. » er dal Fell — 121 — — 1 —i28 | —| 40 
Hilteröllingen . . 2. Jh r — — T=1- —) 91 —lı16 1 —| 28 
Sätnbal -» 2. ee en — 9] - |20 
Zarbant - <« 1— —| 12 
Er... 2 ar 5 _ — bs Maul Ten, (En TEEN 





Ueberfrtadtporto. 


AUnmerfungenm 


1) In vorftehender Tare find fümmtliche Gebühren einbegriffen. 


2) Ieder Reifende hat 40 Pfund an Gepäd frei. Für das Mehrgewicht wird das Ueberfrachtporto 
für jede volle 5 Pfund mit vorſtehenden Sägen erhoben, wobei die zwiſchen 5 und 5 Pfund lies 
genden Pfunde zu Gunften der Reifenden unberüdjichtigt bleiben. 

3) Den Reifenden nad) den Unterwegsorten fann nur die Mitnahme Fleinerer Reife» Effecten , als 
Nachtfäke, Hutſchachteln ꝛc. bis zum Gewicht von 40 Pfund geftattet werben. 
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u Tarif 
zur Erhebung des Perfonengeldes und Ueberfrachtporto bei der Perfonenpoft zwiſchen Hep- 
penheim und Miltenberg resp. Afchaffenburg. 


Län —— 
’ r ü “| Hüte Mil 
* ee Fürth. a ter: * 3 vg Erbach. en 
| thal. berg 


Perſonengeld. 


























A. tr. Fiir. fl. trdfl. trfl. tr.Ift.tr. Ifi. ir. Il trfi. erh A tr. Ifl.Itr. 
Heppenheim . =: ——1-/—]-/-1— | 1130 | 2124| 2/54] 4—-| 5/— 
Fürth , —t 34 —i14]— 27] - 136/45] - 159 | 1153] 2/23] 3129] 4/29 
Weihnig . pet er HERNE DORT TEEN PERL RER DI, BUN 45s 1. a A 
Hiltersklingen —— 1 I | ————32. —— 
Hüttenthal nern ml Ten en 11.383 I—|—I— |! — an 
Yigerhaus ——II—— et ee —— 
Erbach — 3—— — —n— —'54| 1/24] 2|30| 330 
Amorbadh . | .84- 1 e3—1—I-1—I—|—I—I—k 3% | IE PAAR, (EEE FEN) PESEN IE 
Miltenberg = 84-1 1 —⸗8 54 > 
Dbenbug . .I—| 8ıl— 55— —— 53] 1—1—I7 
Aſchaffenburg. sH—| 6—————— 








Ueberfrachtporto. 





Anmerkungen. 


1) In vorſtehender Taxe ſind ſämmtliche Gebühren einbegriffen. 

2) Jeder Reiſende hat auf der dieſſeitigen Beförderungsſtrece 40 Pfund Zollgewicht an Gepäck 
frei, welches jedod weder in Waaren, noch in Geldpadeten befiehen darf. Für das Mehrgewicht 
wird das Ueberfrachtporto für jede volle 5 Pfund mit vorftehenden Eigen erhoben, wobei die zwi⸗ 
ſchen 5 und 5 Pfund liegenden Pfunde zu Ounften der Reifenden unberüdfichtigt bleiben. 

Auf der bayerifhen Beförberungöftrede pafjirt jedem Reifenden nur Feines Handgepäd 
frei, welches derfelbe ohne Beläftigung der Mitreifenden in den Wagen bei fi) haben fann. Für 
das übrige Gepäd ift das Porto nach dem bayeriſchen Fahrpofttarife zu erheben. 

3) Den Reifenden nad) den Unterwegsorten kann nur bie Mitnahme Heiner Reife-Effecten, ald Nacht» 
ſäcke, Hutſchachteln ıc, bis zum Gewicht von 40 Pfund geitattet werden. 


Darmftadt, ven 4. Januar 1849. 
Großherzoglich Heſſiſche Ober-Poſt-Inſpection. 
von Kuder. 


vt. Beſſunger. 
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Bekanntmachung, ben Porto-Tarif für Großherzogl. Grundrentenfcheine betreffend. 


Der nachftehende ermäßigte Porto-Tarif für die Großherzog. Grundrentenfcheine wird hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht : 


Tarif 
zur Erhebung des Porto für Verſendungen von Grundrentenſcheinen 
im Großherzogthume Heſſen. 









Summe in Gulden 







Auf die Entfernung 





von von von | für jede weitere 100 fl. 
bis 10 26 51 und Darunter außer ber 
9 bis | bis bis auf 100 fl. fallenden 
25 50 100 Tare. 















von 






Portobetrag in Kreuzer 
















2 1 
a 4 1 
F 6 1 
; 7 1 
” 7 1 
— 8 2 
R 8 2 
2 8 2 
" 9 2 
= 11 14 2 
R 15 16 3 
z 15 17 3 
B 15 18 3 
x 18 19 3 
E 18 20 21 21 3 
— 18 "0 | 2 22 3 





Aumerfungen. 
3) Im fo ferne die zwifchen mehreren Orten beftehenden moderirten Tarife für Rocalfendungen ein ge- 
ringered Porto, ald vorftehender Tarif, ergeben, ift das Porto nach erfteren zu erheben. 
2) Borfiehender Tarif findet auch auf die Sendungen von Grundrentenfcheinen zwifchen Darmſtadt, 
Langen und Offenbach einerfeitd und Frankfurt a. M. andererſeits Anwendung, infoweit die zwiſchen 
diefen Orten beftchenden moberirten Tarife für Localfendungen nicht ein geringeres Porto ergeben. 


Darmſtadt den 11. Januar 1849. 
Großherzoglich Hefftiche Ober-Poſt-Inſpection. 


von Kuder. 
vi. Beſſunger. 
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Summariſche Ueberſicht über den Beſtand der Hospitaliten im Großherzogl. Landes: 
Hospital Hofheim im Jahre 1848. 
Zu Ende des Jahres 1847 waren im Hospital verblieben + ern menu 339 Perſonen, 


darunter 
174 Männer, 161 Weiber. 
Im Laufe des Jahres 1848 find zugegangen one nen ee ee 68 „ 
und zwar 
39 Männer, 29 Weiber. 
Es waren mithin im Laufe des Jahres in der Anſtalt anweſend m 403 Berfonen. 
Von diefen find abgegangen: 
1) geheilt entlaffen 44 8 Männer, 9 Meiber 2* — 17 a 
2) in gebeffertem Zuftande entlaffen » 4 u Bm emmereen - 7 „ 
3) ald ungeeignet entlaffen men - 4 = 1. gememnenen =5 ,„ 
4) entwichen onen mn nennen 1 pe — *2.4....4..4.. — 1 r 
5) von der Familie zurückgenommen - — " 1.0 rum = i_., 
6) geftorben —XR . 20 u 11 .......... = 31 a 
Summe 37 Männer, 25 Weiber, um — 62 Perfonen. 
Es biieben mithin zu Ende des Jahres anweſend -- ur murmenen an sonen =3Al „ 
und zwar: 


176 Männer, 165 Weiber. 
Bon diefen leiden an: 


Geifteszerrüttung ·.* sahen ehe mer are “ 88 Männer, 92 Weiber — 180 Perfonen. 
Schwach- oder Bloödſinn een - 56 — 37 — 93 
Epilepſie (mehrentheils mit Wahn oder Bloͤdſinn 
verbunden) +++ ....- 5 * 28 ü — 43 m 
Lähmung, Verfrüppelung oder bösartigen Geſchwuͤren 15° „ 7, 2 ,_ 
Blindheit .- 1 J 1 ö Pu 2 P 
Altersſchwaͤche —— ——————— — ———————— — 1 — — * — 1 5 


Außerhalb der Anftalt erhalten — noch 72 Perſonen aus dem Hospitalfonds 
Unterftügung. 
Bon den der Neihenfolge nach zur Aufnahme beſtimmten Perfonen (171) gehören 91 in 
die erfte und SO in die zweite Klaffe. 
Darmftadt den 9. Januar 1849. 
Großh. Heil. Negierungs- Gommiffion des Regierungsbezirks Darmitadt. 
v. Stard. 
vdt, Gräff. 





49 
Befanntmahung ber Ergebniffe der Berwaltung bes allgemeinen evangelifchen 
Kirchenfonds vom Jahre 1847, 

Auf den Grumd der nunmehr abgefihloffenen Rechnung werben bie Ergebniffe der Verwal- 
tung des allgemeinen evangelifchen Kirchenfonde vom Jahre 1847 in nachftehender Ueberficht 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Darmſtadt am 5. Januar 1849. 

Großherzoglich Heſſiſches Oberconſiſtorium. 


v. Lehmann. 
ve. Schüler. 


Einnabme. 


A. DOrdentlide Einnahme. fl. fr. 
L. Beiträge der ewangelifchen ‚Siegen » und milden Eftungefonbs mann anne 1 23500 | — 
1.  Berfdiedene Einnahmen ernennen TEE Seen 349 | 184 


Hierunter 258 fl. 354% * von — —— — Rafevorrätgen 
Summe der ordentlichen Einnahme 23849 | 184 


B. re Einnahme. 
11. Kaffevorrath nad) dem Abſchluſſe der 1846r Rechnung rrmmnsnesnnsnss mann 2924 | 13 





IV. Rüdfände aus vorderen Jahren Henne: nun enunanunun zusam an anatnsuennnsssennenenun anne 63 | 58 
Summe der außerorbentlichen Ginnahme 
Sanpiwieherholung. 
A. Ordentliche Einnahme »rer. sonne nenssnmensnenwansnnsussessmsmsonee menrer ..1 23849 | 184 


B. Außerordentliche Einnahme eO0tLEHEH0L Menunnnsmapusnene Suronnts amepge> LnpeonH asaeaenese entre 2993 | 11 
Summe aller Einnahmen 26842 1 294 





Ausgabe. 

1. Verwaltungskoſten. fl. kr. 

A. Gehalt des Rechners *4 ....2.. 400. — 

B. Hebgebühren ber —— — * 4.44 women mn - 687. 22 

©. Befondere Belohnungen ... 30. — 

D. Averſtonal-⸗Vergütung für Bar ——— — 90. — 

E. Beſondere Porto⸗Ausgaben .4 namen msn unse 2. 12 1209 | 34 
1. Gehalt der Pfarrvicariem — BENDER u TE 5536 54 


11. Syndicats-Koften. 
A. Beſoldung der Syndiken in ben Provinzen Starfenburg und fl. Er. 
Oberheſſen ——————— PEPPPOFF ++ 1150. — 
B. Auslagen in Progeßfachen .*44 annssnınannnsnen sonnan 87. 29 1237 19 


Anmerkung: Beiträge hierfür werben nur in denjenigen Gebietstheilen des Sroßherzogthums 
erhoben, deren Bonds in ihren Rechisangelegenheiten durch bie Syndlken vers 
treten werben, 
IV. Benfionen und Unterflüßungen — 2⸗ : Xö · 4 ⸗ 1561 45 
Anmerkung: Die bier verausgabten Belräge — pi — früber auf 7r Kir⸗ 
chenfondse repartitien Verbindlichkeiten ber und fallen en und nad beim 


V. Koften von Diseiplinar-Unterfuhungenm ++ .....44.4.........4.....4 41 | 11 


* 






Vl. Aufwand für die evangeliſchen Decanate fl. kr. fl. fr 
A. Bireaufoften der Decane —4224 1098. 53 
B. Taggelder und Transportkoſten wegen Uebernahme von Decanats- 
Regiſtraturen —XE — 12, 42 
C. Für Anfhaffung von Actenſchränken X. X. sun on mrmenenee nn 54. 10 1165 | 45 
vu. Zuſchüſſe in andere Kaffen fl. kr. 
A. an die allgemeine geiftliche —— 44444.....- - 7182. — 
B. Beiträge zu den Schulfonds nenne nunmenne en “2001. 7 
©. deögleichen zu den Koflen ber Decanatöbibliotheten nenn 670. — 
D. desgl. zu den Bedürfniffen des evangelifhen Predigerfeminars zu 
Friedberg weosner — dontonussennenunsnnsee.e —X —D——— 2906. 34 12759 104 
VUI. Uneindringlibe Poften und Rüderftattung indebite bezahlter Beiträge ur ner. 201 | 11 
Summe aller Ausgaben] 23712 | 13% 
Abſchlumnt. 
Die Gefammt-Einnahme beträgt «une 2.*4 4.......4.2................ 26342 294 
Die Gefammt-Ausgabe beträgt nenn mannanenn Sntsannam Ias0nn0n non SHE RnR0 tete neu gnensnsesenen 23712 133 
Verglichen bleibt Reſt = Pe N SEHON AERESENEESESCRUER — 3130 | 158 


welcher in baarem Vorrath beſteht. 


Dientnadridtenm 

. 4) Am 18. December 1848 wurde der proviforiiche Lehrer der Chemie an der Realfchule zu Mainz, 
Dr. Theodor Büchner, definitiv zum Lehrer der Chemie und Mineralogie an diefer Lehranftalt und 

2) am 24. December 1848 der Eonfiftorialfeeretär Müller zu König zum Revifor bei der zweiten Abr 
theilung der Juftificatur der Rehnungsfammer ernannt. 

3) Am 25. December 1848 wurde dem PBfarrverwefer Jacob Paul zu Bingen die neu errichtete evan- 
gelifhe Piarrftelle dafelbit, ſodann 

4) am 27. December 1848 dem Schulvicar Georg Link zu Crumbach, im Regierungsbezirfe Gießen, 
die evangelifhe Schullehrerftelle dafelbit übertragen. 

5) An demfelben Tage wurde der Mahnbote Georg Beder zu Lichtenberg zum Rentamtödiener bei dem 
Rentamte zu Reinheim beftellt. 

6) Am 29. December 1848 wurde dem Schuloicar Peter Funk zu Ulrichftein, im Regierungsbezirke 
Nidda, die evangeliihe Schullehrerſtelle übertragen. 

7) Am 30. December 1848 wurde der Gericdhtdaccefit Dr. Julius Ereizenah von Mainz zum Abs 
vocats Anwalt bei den Gerichten zu Mainz ernannt, 

8) Am 2. Januar wurde dem Schulvicar Caspar Lanz zu Bieben die evangelifhe Schullehrerftelle zu 
Schwarz, im Regierungsbezirke Alsfeld, übertragen. 


Goncurrenzerdffnung. 
Erledigt if: 
die evangelifce Pfarrftelle zu Dorndürfheim, im Regierungsbezirfe Mainz, mit einem jährlichen Ges 
halte von 511 fl. 56 fr. 
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Großherzoglih Heſſiſches 


Negierungsblatt. 


N. 8. 


Darmftadtam R. Januar 1849. 








— — — — 


Jahalt: 4) Bekanntmachung, die Beſtätigung von Stiſtungen und Vermächtaiſſen betr.; — 2) Bekanntmachung, die Wahl ber 
Geſchworaen für das Jahr 1849 in der Provinz Starkenburg beir.; — 3) VBelanntmachung, vie Vergutung ber Brand« 
fhäden zu Oberramſtadt, im Regiermngebezirt Dieburg, betr; — 4) Befanntmadhung, die Berechnung der Vergütung 
für die im 1849 in Geld zu berichtigenden Befolsungs» und Benfione-Naturalien betr, — 5) Namensveränderung, — 
er von Patenten; — 7) Dienftinacrichten; — 8) Dienflentlafung; — 9) Berfegungen in den Ruheflans ; 
10) Sterbfälle, 





— 


Belanntmahung, die Beftätigung von Stiftungen und Bermächtniffen 
betreffend, 


Gi Laufe des dritten und vierten Quartals 1848 find von des Großherzogs Königlicher 
Hoheit nachfolgende Stiftungen und Wermächtuiffe genehmigt und hierauf vie betreffenden Be— 
börden zu deren Annahme ermächtigt worden: 
1) dad Vermächtniß des Rentners Lazarıd Hamburg zu Mainz im Betrag von 
20000 fl. an die Stadt Mainz zu Gunften ver bebürftigen Angehörigen biejer Stadt , 
2) das Vermächtniß des Johann Adam Hänlein zu Mainz im Betrag von 100 fl. an 
den Kirchenfonds von St. Emmeran daſelbſt zur Abhaltung von Seelenmeffen ; 
3) die Schenfung ded Louis Berolzheimer zu Friedberg im Betrag von 300 fl. an 
die Stadt Friedberg zu milden Zwecken; 
4) das Vermächtniß des Jacob Stumpf zu Flonheim im Betrag von 200 fl. zu Gun— 
ſten der deutſch-katholiſchen Gemeinve zu Alzey; 
5) die Präfat Dr. Köhler'ſche Stiftung zur Unterftügung hülfsbedürftiger und würdiger 
Töchter verftorbener evangelifchen Geiftlichen mit einem Gapital von 3000 fl.; 
6) dad Vermähtnig der Wittwe des Gonfiftorialrathd Krauß zu Erbab im Betrag von 
100 fl. an den Kirhenfonds dafelbit zu Gunften armer Gemeindeangeböriger ; 
T) das Vermächtniß des Johannes Jung zu Lich im Betrag von 100 fl. an bie bafige 
evangelifche Kirche zu Gunſten der Armen dajelbit; 
8) das Vermächtniß des Georg Winter 1. zu Ditteläheim im Betrag von 500 fl. an 
den evangelifchen Kirchenfonds , mit der Beflimmung, daß von den alljährlihen Zinfen 
8 


32 
2 fl. an die Suflav- — Stiftung zu Dlrmdadt und der Nen an die Ortsarmen 
gu Dittelsheim bezahlt werden ſoll; 

9) Die Schenkung des Friedrich Becker Ih zu Boingaderg m Betrag won 200 fl. zum 
Behufe der Bildung eined milden Fonds für die Armen unter dem Namen „Friedrich 
Becker'ſche Stiftung.“ 

Es wird dieſes hiermit in Gemäßheit allerhöcften Auftrags dankend zur öffentlichen Kennt— 


niß gebracht. 
Darmjtadt den 8. Januar 1849, 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 
Jaup Wernher. 


Renling. 


Bekauntmachung, die Wahl der Gefhwornen für das Jahr 1849 in der Provinz 
Starfenburg betreffend. 

Nah Norfchrift des Art. 31 des Geſetzes, die Binführung des mündlichen und öffentlichen 
Strafverfahrend mit Schwurgericht in den Provinzen Starfenburg und Oberhejfen betreffend, vom 
28. October 1848 und des $. 2 der Verordnung vom 6. Januar laufenden Jahres, wird hiermit 
zur Bffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Seelenzahl 


des Regierungsbezirks Darmſtadt . 105,957 
jene des Regierungäbezirf3 Dieburg. . . 67,513 
jene des Regierungsbezirks Erbah . .. 59,390 


und jene des Regierungsbezirks Heppenheim 84,233 
beträgt, und daß daher von den ſechshundert Höchſtbeſteuerten, nach Verhältuiß der Seelen⸗ 
zahl eines jeden Regierungsbezirks, die Zahl 
von 200 auf den Regierungsbezirk Darmſtadt, 
von 127 auf den Regierungsbezirk Dieburg, 
von 114 auf den Regierungsbezirf Erbad, 
von 159 auf den Regierungsbezirk Heppenheim 
fommt. 
Darmftadt am 19. Jannar 1849. 
Großh. Hell. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Darmitadt. 
v. Stard. 
vdt, Graͤff. 
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Bekanntmachung, die Vergütung der Brandſchaͤden zu Oberramſtadt, im Regierungs- 
bezirf Dieburg, betreffend, 

Durch die häufigen, in neuerer Zeit zu Oberramftabt zum Ausbruch gefommenen Brände, 
insbefondere in Berücjichtigung ver hierbei jich Fund gegebenen Umftände, findet man ſich veran⸗ 
laßt, mit Genehmigung Großherzogl. Minifteriumsd des Innern in ermwähntem Orte den Art. 10 
des Gejeßed vom 21. Februar 1824, die Vergütung von Brandſchäden betreffend, auf unbeftimmte 
Zeit einzuführen, was andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Dieburg am 4. Januar 1849. 


Großh. Hefl. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Dieburg. 
Krisler. 


Bekanntmachung, die Berechnung der Vergütung für die in 1849 in Geld zu 
berichtigenden Beſoldungs- und Penſions-Naturalien betreffend. 

Die im verlaufenen Jahre vorgekommenen, die vorerwähnte Berechnung bedingenden, Frucht- 
verkäufe beſtehen in: 47696%, Malter Weitzen zu9 fl. 18 fr, 21002 Malter Korn zu 5 fl. 
52 fr, 24457%/, Malter Gerfte zu Afl. 50% fr. ımd 1378874 Malter Hafer zu 3 fl 30%, fr. 
im Durchſchnitt dad Malter, und beträgt hiernach ver Werth von 100 fl. Befoldungd- oder Pen- 
fiond- Raturalien 134 fl. 50% Fr., welcher mit dem verorbneten Marimum von Einhundert fünfe 
zehn Gulden zu berichtigen ift. 

Alg Vergütung für Holz find weiter Ein Gulden fieben Kreuzer von je 100 fl. Befoldung zu 
bezahlen. 

Darmſtadt am 18. Januar 1849. 


Großherzoglich Heſſiſche Nechnungsfammer. 
Ludwig. 
Welcker. 


Namensveränderung. 


Am 21. December 1848 wurde dem Adoptivfohn ber Schuhmacher Jacod Schneiders Wittwe 
dabier, Heinrih Bender aus Malen geftattet, fünjtig den Namen „Schneider“ zu führen. 


Ertheilung von Patenten - 


1) Am 28. December 1848 wurde dem Medanifer E. H. Schlarbaum zu Münden für den ganzen 
Umfang des Großherzogthums Hefien und auf die Dauer der nächiten drei Jahre das ausfchließliche 


Recht ertheilt, die von ihm erfundene Verbefferung der gewöhnlichen Petſchaften allein in Anwendung 
bringen zu bürfen ; 

2) am 30. December 1848 dem Ulrich; Heinrich 2’Drfa zu Mainz für den ganzen Umfang des Groß: 
herzogthums Heffen und auf die Dauer der nähften fünf Jahre das erbetene Patent auf die von ihm 
erfundene Eonftruction von Mahlmühlen. 


Dienſtnachrichten. 

1) Am 3. Januar wurde dem Katafter-Büreaugehülfen Georg Seip aus Michelſtadt, dermalen dahier, 
das Patent ald Geometer der 1. Klaffe für den Regierungsbezirf Darmitadt ertheilt. 

2) Am 4. Januar wurde dem Pfarrverwefer Friedrich Auguft Heinge zu Pohlgöns vie neu errichtete 
evangelifche Pfarrftelle zu Blofeld, im Regierungsbezirfe Nidda, übertragen. 

3) Am 6. Januar wurde der Aovofat-Anwalt Paul Krämer zu Mainz zum Ergänzungsrichter an dem 
Dbergericht dafelbft ernannt. 

4) Am 8. Januar wurde der Münzarbeiter Baul Hilger dahier zum Stempler bei der Fabrikation des 
Stempelpapiers beftellt. 

5) Am 10. Januar wurde der Rentamtmann Ludwig Soldan zu Bingenheim zum Rath bei der Ober: 
Forſt- und Domänen=Direction, unter Berleihbung des Amtstitels Oberdomänenrath, ernannt und 
dem Revifor bei der Ealculatur der feitherigen Oberfinanzfammer I. Section, Johann Möller das 
bier, die widerrufliche Nebenftelle eines Dirigenten der Calculatur der Oberforft » und DomänensDirec- 
tion übertragen. 


Dienftentlafjung. 


Am 27, December 1848 wurde der Rentamtödiener Daniel Beder zu Lichtenberg, auf Nachſuchen, 
von feinem Dienfte entlaffen. 


Verfepgungen in den Rubeftand. 


In den Ruheſtand wurden verfept: 
1) am 22. December 1848 der Hofgerichtd- Kanzleidiener Conrad Preuninger zu Gießen; 
2) am 30. December der Geheime Oberforftrath Johann Zamminer dahier auf Nachfuchen und unter 
Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienfte ; 
3) am 8. Januar in Folge der Aufhebung des Gonfiftoriums zu Lauterbach der Conſiſtorialrath Eonftantin 
Heinrid Kallenbacd und der Eonfiitorial-Seeretär Heinrih Wilhelm Chriftian Herget dafelbft; 
4) am 10. Januar der Revifor bei der Calculatur der Oberforftdireetion, Heinrich Wolff dahier. 





Sterbfälle 
Geftorben find : 
1) am 19. November 1848 der evang. Schullehrer Georg Klein zu Griebel, im Reg.Bez. Friedberg ; 
2) am 9. Dechr. 1848 der pen. Schullehrer Gabriel Rheinfurth zu Engelftadt, im Reg.-Bez. Mainz; 
3) am 10, Dechr. 1848 der Oberpfarrer Wilhelm Conrad Knoth zu Hungen, im Reg.Bez. Friedberg ; 
4) am 24. December 1848 der Lehrer Johann Jacob Bauer an der 1. Mädchenclaffe der Muſter⸗ 
ſchule zu Friedberg; 
5) am 7. Januar der penſionirte Regierungsrath Johann Aloys Pfülb zu Darmſtadt. 


Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


N. 6. 


Darmftadt am 23. Januar 1849. 





Befanntmachung, 
die Wahl der Gefchwornen in der Provinz Oberheffen für das Jahr 1849 betreffend. 


Ar den Grund ded Art, 31 ded Geſetzes vom 28. October 1848, die Einführung des mündlichen 
und öffentlichen Strafverfahrens mit Schwurgericht in den Provinzen Starfenburg und Oberheffen 
betreffend, fowie in Berolgung der Vorfihrift in $.2 der Verordnung von 6. Januar l. J., die 
Wahl ver Gefihwornen für das Jahr 1849 in den Provinzen Starfenburg und Oberheffen betref- 
fend, werben die für die Provinz Oberheffen zu den Geſchwornen beizuziehenden Sechshundert 
Höchftbeftenerten im Verhältnig der Seelenzahl nachfolgend auf die einzelnen Regierungsbezirke 
diefer Provinz verteilt, nämlich 
1) auf den Regierungsbezirk Giegen . . mit 126, 


Du m e Alsfeld . . „ 127, 
D)u u R Bievenfopff . „83, 
H)u u R Friedberg. . „ 137, 
5) " " " Nivda. . . " 127. 


Wir bringen dies hierdurch zur allgemeinen Kenntniß. 
Gießen den 19. Janırar 1849. 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirfs Gießen. 
Kühler 


Pietſch. 


Digitized by Google 
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Regierungsblatt. 


NM. 7. 


Darmfladtam 1. Februar 1849 





Bekanntmachung, 
bie Wahl der Geſchwornen in der Provinz Oberheſſen für das Jahr 1849 betreffend, 


V anlaßt durch eine theilweiſe unrichtige Annahme der Seelenzahl, ſind bei der Vertheilung der 
fehshundert Höchſtbeſteuerten auf die einzelnen Regierungsbezirke der Provinz Oberheſſen 
in unferer Bekanntmachung vom 19. d. Mts., Nr. 6 des Regierungsblatts, einige Fehler einge- 
ſchlichen. 

Wir berichtigen dieſelben Hiermit dahin, daß die Zahl der beizuziehenden Hoͤchſtbeſteuerten 
beträgt: 


1) auf ven Regierungsbezirk Giefen . . „ 127, 
2) nn 7) Alsfeld on 126, 
3) — — ” Biedenkopf —W 82, 
4) u u Sriedberg . . . 138, 


5) "u " Nidda 0.0. 127, 
und bringen dies zur öffentlichen Kenntniß. 
Gießen, den 29. Januar 1849. 


Großh. Heſſ. Regierungs⸗Commiſſion ded Negierungsbezirtd Gießen. 
Kühler. 
Pietſch. 
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Darmltadtam 3. Februar 1849 











Zuhalt: Wererbnuung, De Wahl der Seſchwornen in ver Broving Mbeinbefien beir,; — 2) Belanntmadıtsta, den Zufag game 
Tarifpreife bei befonzeren Holpfalungen betr; — 3) Pefanntmabung, die Nihırıbebung eines Theils der für das 
Jabr 1647 zur Beſtreitung von Grmeintebrtürfniffen der Gemeime Gögenbain, Regirrunatbezirfe Darmftart, geurbs 
wmiaten Umlagen dritter Rlafle betr; — 4) Bekanntmachung, Mr Nirterichlagung eines Thrils der Umlagen ber liraes 
litiſchen Religiontgrmeinde gu Habighelm betr: — 5) Tesgl. rer Brmeinte Obermoran für 18485 — 6) Deegl, 
ter Gemeinde Chermecs für 1648, — 7) Tienſtnachrichten; — 8) Goncurtenzereffnung. 


— — — 





Verordnung, 
die Wahl der Geſchwornen in der Provinz Rheinheſſen betreffend. 


FLIDWIS Im. Großherzog von Heffen und bei Rhein ıc. ıc. 


Ta die nöthigen Norarbeiten zur Bildung der Geſchwornenliſte ſchon in dem vorhergeheite 
den Jahre frühzeitig beginnen müſſen, und ed daher angemeifin erfcheint, die anf die Wahl 
der Geſchwornen bezüglichen Vorſchriften des Gefeged vom 31. December 18418, das Verfahren 
in Aſſiſenſachen und die Bildung der Schmurgerichte in der Provinz Rheinheſſen betreffeun, 
bevor die übrigen Beſtinmungen diefed Geſetzes in Kraft treten, einzuführen; da ed ferner wegen 
Kürze ver Zeit nicht thunlich iſt, die Wahl der Geſchwornen nah Maßgabe des obigen Ge— 
fees für die Aſſiſen-Sitzungen des zweiten Quartald von 1849 ſelbſt in abgefürgten Friſten 
voruchmen zu laffen, dieſe Wahl and fr die Sitzungen der zwei legten Quartale des faufen- 
den Jahres nicht innerhalb der dur vie Arrifel 56 bis 62 des mehrerwähnten Geſetzes be— 
ſtimmten Friften flattfinden fann, und Unſere getreuen Stände Uns deshalb überlaffen haben, 
die Wahl für dad Jahr 1849 in angemefjenen kürzeren Friften dur eine Verordnung zu vers 
fügen, jo verorbuen Wir hiermit wie folgt: 


$. 1. 

Die Artifel 49 bis 71 des oben bezeichneten Geſetzes vom 31. December 1848 (Abſchnitt: 
„Bon der Wahl der. Geſchwornen“) treten, vorbehaltlid der in den nachfolgenden Paragraphen 
binfichtlih der Wahl der Geihwornen für das Jahr 1849 vorzufchenden Abänderungen, fofort 
mit dem Erſcheinen der gegenwärtigen Verordnung im Negleruigöblatte in Kraft, unter ber 
Beſchränkung jedoch, dag die Bildung der Gefchwornentifte für die Alfifen-Sigungen des zweiten 
Quartals von 1849 noch nah den Vorſchriften der rheinheſſiſchen peinlichen Proceßordnung 
und der bezüglichen fpäteren Geſetze und Verordnungen zu geſchehen bat. 
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. 2 
Die Regierungd-Gommiffion zu Mainz Hat zum Behufe der Wahl fir die Sigungen der 
dritten umd vierten Quartale des laufenden Jahres alsbald nah Verkündigung biefer Vers 
ordnung die im Art. 50 des Geſetzes vom 31. December 1848 bezüglich der Höchftbefteuerten 
ihr aufgetragene DVertheilung vorzunehmen und binnen zehn Tagen befannt zu machen. 


8. 3. 

Der beſagten Regierungs-Commiſſion liegt es ob, innerhalb vierzehn Tagen, von dem Er— 
ſcheinen dieſer Bekanntmachung an, die im Artikel 54 jenes Geſetzes vorgeſchriebene Lifte für je— 
den Kreisgerichtsbezirk zuſammenzuſtellen und nah Maßgabe des Artikels 55 jümmtlichen 
Buͤrgermeiſtern des betreffenden Kreisgerichtsbezirks mitzutheilen. 


8. 4. 

Der Bürgermeiſter einer jeden Gemeinde hat, ſobald ihm von ver Regierungs-Commiſſion 
die Liſte der Höchſtbeſteuerten nach Maßgabe des Artikels 55 des obigen Geſetzes zugekommen iſt, 
binnen vierzehn Tagen zur Aufſtellung und Offenlegung des Verzeichniſſes der zu Geſchwornen 
zuläffigen Perſonen, wie dies im Art. 56 ebendaſelbſt vorgeſchrieben iſt, zu ſchreiten, und biernächft 
kommen die Artikel 57 und 58 deſſelben Geſetzes ſofort in Anwendung. 


$. 5. 

Die Regierungs:Commilfion zu Mainz läßt aus den bis zum 15. Aprit 1849 eingelaufes 
nen jämmtlichen Gemeindeliften dad im Artikel 59 des genannten Geſetzes erwähnte Verzeichniß 
für jeden Kreiögerichtöbezirf binnen acht Tagen aufftellen. 

$. 6. 

Die im Artifel 60 vorbeftimmten Sriften von acht und von vierzehn Tagen werben auf vier 

und beziehungsweife aht Tage herabgeſetzt. 
$. 7. 

Nah Erledigung der etwaigen Recurje und nah Aufſtellung des im $. 5 erwähnten be— 
jonderen Verzeichniffes hat die Regierungs-Commiſſion zu Mainz binnen vier Tagen dem Artifel 
61 des oft gedachten Geſetzes zu entſprechen. \ 

8. 8 

Die Regierungs.Gommifjion zu Mainz beruft hierauf binnen drei Tagen ven Bezirksrath zu—⸗ 
fammen, um zur Wahl der Gefchwornen-Gandidaten, nach Anleitung des Artifelda 62 jenes Ge— 
ſetzes, zu ſchreiten. Diefe Wahl Hut innerhalb vierzehn Tagen, von Ablauf jener dreitägigen 
Frift am, zu gefchehen. 

$. 9. 
Nah erfolgter Wahl der Gejhwornen- Gandidaten ift vom den einfchlägigen Behörben 
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ohne allen Aufſchub den Artifeln 63. 64 und 65 des Gefeges vom 31. Deebr. 1848 gemäß 
zu verfahren. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrüdten Staatsſiegels. 
Darmftadt den 31. Januar 1849, 


(L. S.) LUDWIG. 
Rilian. 


Bekauntmachung, den Zufag zum Tarifpreife bei befonderen Holzfällungen betreffend. 

Im $. 12 des Reglements vom 7. December 1840, die Holzpreife und ben Holzverfauf 
in den Großherzogl. Domanialwaldungen betreffend, ift die Beſtimmung enthalten, daß bei un« 
vorhergefehenen Holzabgaben aus bejonderen Fällungen die Empfänger ein Fünftheil mehr, als 
ber tarifmäßige Preis, zu bezahlen haben, Diejer Zujag zum tarifmäßigen Preife foll für bie 
Folge in folhen Fällen nur no ein Zehntheil dieſes Preifes betragen, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Darmftadt den 30. Januar 1849. 

Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der Finanzen. 


F. von Schend. 
Ewald. 


Bekanntmachung, die Nichterhebung eines Theils der für das Jahr 1847 zur Be 
ftreitung von Gemeindebebürfniffen der Gemeinde Goͤtzenhain, Regierungs- 
bezirks Darmftadt, genehmigten Umlage dritter Klaſſe betreffend. 

Auf Anftehen der Gemeinde Gögenhain it die Nichterhebung der in 300 Gulven beftcehen- 
den Hälfte ver für dad Jahr 1847, zur Beftreitung von Gommunalbevürfniffen diefer Gemeinde 
in dritter Klaſſe, vorgefehenen Umfage von Großherzogl. Minifterium des Innern genehmigt 
worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Darmitadt den 18. Januar 1849. 

Großh. Heſſ. Regierungs = Gommiffion des Negierungsbezirfd Darmitadt. 


v Stard. u 
vdt, Gräfr. 


Bekanntmachung, die Niederfchlagung eines Theil der Umlagen ber ifraelitifchen 
Religionsgemeinde zu Habigheim betreffend. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Folge Genehmigung Großherzogl, 


Minifteriumd des Innern von den im Boranfchlage der ifraclitifchen Religiondgemeinde Habitge 
heim für 16%, vorgejehenen Umlagen zwei Ziele nicht erhoben werden ſollen. 
Dieburg am 15. Januar 1849. 
Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirfd Dieburg. 
Kripgler. 





Belanntmahung, die Nicderfchlagung eines Theild der Umlagen britter Klaffe der 
Gemeinde Obermodau für 1848 betreffend. 

Es wirb Hiermit. zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Folge Genehmigung Großherzogl. 
Minifteriumd des Junern von den im Boranfchlage der Gemeinde Obermodau für 1848 vor- 
gefehenen Umlagen zwei Ziele nicht erhoben werben follen. 

Dieburg am 22. Januar 1849. 


Großh. Hefl. Negierungs:Gommiffton des Regierungsbezirks Dieburg. 
Kripgler 


Belanntmahung, die Niederfchlagung eines Theild der Umlagen in der Gemeinde 
Obermoos für 1848 betreffend. 

Es wird Hiermit zur öffentlichen Keuntnig gebracht, daß mit Ermächtigung Großherzogl. 
Miniſteriums des Innern der Gemeinde Obermoo8 gejtattet worden it, die Hälfte der Umlagen 
11. Kaffe mit 250 fl. und die zur Beſtreitung der Barzellenvermeffungskoften in III. Klaffe 
vorgejehenen 65 fl. Umlagen niederzufchlagen. 

Alsfeld ven 17. Januar 1849, 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Alsfeld. 


Hofmann. 


Dientnadridtem 

1) Am 9. Januar wurde dem Pfarrwerwefer Johann Briedrib Eifenmenger zu Umftadt die evanger 
liſche Piurrftele zu Großzimmern, im Regierungsbezirfe Dieburg, übertragen und der Pfarrverweſer 
Chriſtian Friedrich Ernſt Kung zu Kleinumſtadt, im Regierungsbejirfe Dieburg, zun Pfarrer das 
felbft ernannt 

Y Am 13. Januar wurde dem Parguet:Gopiften Franz Lothar Kamp zu Mainz die Kreiögerichtäboten- 
ftelle zu Oberingelheim mit dem Wohnſihe daſelbſt und 

3) am 15. Januar dem Schulvicar Jobanned Donges zu Oberdieten die evangelifhe Shullchrerftelle 
zu Oberdieten und Achenbach, im Regierungsbezirfe Biedenkopf, übertragen. 


Goncurrenzerdffnung. 
Erledigt if: 
die evangeliſche Echulichrerftelle zu Hainbach, im Reglerungsbezirke Alsfeld, mit einem jährlichen Gchalte 
von 165 Gulden. 
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„Bropprrgeslit Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


MO. 


Darmftadt am 10 Februar 1849 








Subalt: 4) —— die Grofherzoglihe Oberfinangfammer I. Section beir.; — 2) Belanntmachung, bie Wahl ver 
Gefchwornen für die Sigungen des dritten und vierten Duartale 1849 in der Provinz Rbeindefien beir.; — 3) Be— 
Tonntmachung, die Nieberfchlagung eines Theils der Umlagen der ifraelitifchen Rellgionsgemeinse zu Rollar für das, 
Jahr 1848 beir.; — 4) Bergeichniß rechtöfräftig geworbener, nach Art, 30 bes Strafgefegbuchs befannt zu machender 
Strafurtheile der Gerichte der Provinz Rheinheſſen; — 5) Dienſtnachrichten; — 6) Berfegungen in den Ruheſtand. 


Bekanntmachung, die Großherzoglihe Dberfinanzlammer I. Section betreffend. 


Das Großherzogs Königliche Hoheit haben mittelft allerhöchfter Entſchließung vom 1.0. M. zu 
verordnen geruht, daß bie feitherige er ſte Section der Oberfinangfammer von nun an den amt» 
lihen Namen: Oberftenerdirection führen-foll. 
Diefe allerhöcdhfte Beftimmung wird hierburd zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Darmftadt den 3. Februar 1849. 


Aus allerhöhftem Auftrag: 
Sroßherzoglich Heſſiſches Minifterium der Finanzen, 
5 von Schend, 
Schleiermacher. 


Bekanntmachung, die Wahl der Geſchwornen für die Sitzungen des dritten und 
vierten Quartals 1849 in der Provinz Rheinheſſen betreffenv, 

In Gemäfheit des Art. 50, Abſchuitt 1 des Gefehed vom 31. December 1848, das Verfahren 
in Affifenfahen und die Bildung der Schwurgerichte in der Provinz Rheinheſſen betreffend, und des 
$.2 der Bollzugd»Berorbnung vom 31. Januar 1. J. wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge= 
bracht, daß die Seelenzahl 

im Kreiögerichtöbezirke Ali . 388445 
und im Sreiögerichtöbezirfe Mainz; . . 136,000 
beträgt und daß von den 600 zu den Gefchmornen herbeizuziehenden Höchftbefteuerten nach Bew 
haͤltniß der oben angegebenen Seelenzahl 
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239 auf den Kreisgerichtsbezirk Alzei und 
361 auf den Kreisgerichtöbezirf Mainz 


zu vertheilen find. — Mainz am 5. Februar 1849, 
Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Mainz. 


v. Dalwige. 
Frank. 


Bekanntmachung, die Niederſchlagung eines Theils der Umlagen der iſraelitiſchen 


Religionsgemeinde zu Lollar für das Jahr 1848 betreffend. 
Mit Genehmigung Großherzogl. Miniſteriums des Innern iſt die Umlage ver iſraelitiſchen Re— 


liglonsgemeinde zu Lollar, im Regierungsbezirke Gießen, für 1848 zur Hälfte aus 205 fl. mit 
102 fl. 30 fr. nievergefchlagen worden, welches Hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 


Gießen den 27. Januar 1849, 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion ded NRegierungsbezirfd Gießen. 


Kühler. 
Pietſch. 


Verzeichniß rechtskraͤftig gewordener, nach Art. 30 des Strafgeſetzbuchs befaunt zu . 


— 


2) 


3 


— 


4) 


5) 
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— 


machender Strafurtheile der Gerichte der Provinz Rheinheſſen. 


Es wurden verurtheilt: 
I. Don dem Großherzogl. Aſſiſengerichte zu Mainz. 


Johann Thon, Weber aus Bobenheim in Baiern, wegen ausgezeichneten Diebflabld dur Urtheil vom 
11. Juli 1848 in eine Gorrectionsbausftrafe von 2 Jahren, mit ver Schärfung, daß berfelbe die erften 
8 Tage der Strafjeit und die letzten 8 Tage des 6., 12, 18. und 24. Monats einfam eingefperrt und je 
um den andern Tag mit Waſſer und Brod verföftigt werben joll, 

Franz Rotbgerber, Taglöbner aus Gonjenheim, wegen Tödtung durch Urtheil vom 12. Juli 1848 
in eine Gorrectiondhauäftrafe von 23% Jahren, 

Balentin Grieshaber, Maurer von Partenheim, wegen Körperverlegung, welche den Tod bed BVerlegten 
zur Folge hatte, durch Urtheil vom 15. Juli 1848 in eine Gorrectionshangftrafe von 2. Jahren. 
Sebaftian Probftfeld, Schneidergefelle aus Mainz, wegen ausgezeichneten Diebſtahls durch Urtheil vom 
16. October 1848 in eine Gorrectiondhaudftrafe von 2 Jahren, mit der Schärfung, daß berielbe die letzten 
8 Tage eines jeden halben Jahres einſam eingefperrt und je um den andern Tag mit Wafler und Brod vere 
föfligt werben foll. 

Heinrich Joſeph Uhler, Küfer und Bierbrauer aus Bingen, wegen audgrzeichneten Diebſtahls durch Ur⸗ 
tbeil vom 18, October 1848 in eine Gorrectiondhausftrafe von 18 Monaten, mit der Schärfung, daß 
derfelbe die letzten 8 Tage eines jeden halben Jahres einfam eingefperrt und je um den andern Tag mit 
Waſſer und Brod verföftigt werden ſoll. 

Anna Antoni, obme Gewerbe aus Gaftel, wegen ausgezeichneten Diebftahle durch Urtbeil vom 20. Oe⸗ 
tober 1848 in eine Eorrectionshauäftrafe von 21% Jahren, mit der Schärfung, daß dieſelbe die letzten 
8 Tage eines jeben halben Jahres einfam eingefperrt und je um den andern Tag mit Waſſer und Brod ver- 
föfigt werben ſoll. 


?) 
8) 


9) 
10) 
11) 
12) 
13) 
14) 


15) 


16) 


17) 


18) 


I Bon dem Großherzogl. Obergerichte zu Mainz. 


Georg Jckſtadit, Bäder aus Mainz, wegen einfachen Betrugs durch Urtheil vom 21, Juli 1848 in eine 
Gorreetionshausftrafe von 2 Jahren. 

Michael Deutfch, Rumpenhändler aus Jugenheim, wegen Diebftabld durch Urtheil vom 12. Auguft 1848 
in eine Gorrectionshaudftrafe von 16 Monaten, wovon jedoch zufolge Art. 34 des Strafgefegbuhs 4 Mos . 
nate in Abzug kommen. 

Maria Schmitt, Olenſtmagd aus Rheiarod, wegen Gebrauchs eines für einen Anbern ausgeftelltien Hei⸗ 
matböfcheines und Lanpflreicherei durch Urtheil vom 12, Auguft 1848 in eine Correctionshausſtrafe von 
13 Monaten, mit der Schärfung, daß biefelbe die erſten und Iegten 8 Tage einfam eingefperrt und je um 
den andern Tag mit Waſſer und Brod verföftige merden fol, ſodann zur Stellung unter polizeiliche Aufe . 
fit während 3 Jahren nach erftandener Strafe. 

Chriſtoph Deder, Wagnermeifter aus Hochheim, megen im NUffeet beſchloſſener und ausgeführter Körper» 
verlegung durch Urtheil vom 9. September 1848 in eine Gorrectionshausftrafe von 2 Jahren mit der 
Schärfung, daß die erfien 14 Tage eines jeden Jabres und bie lehten 14 Tage. bed letzten Jahres bei ein⸗ 
famer Einfperrung und Beſchraänkung der Koft auf Waſſer und Brod je um den andern Tag verbüßt werben follen. 
Jobann Wilbelm Höffel, Dienſtknecht aus Kaltennorbheim, wegen Diebftabls durch Urtheil vom 23. 
September 1848 in eine Correctionshausſtrafe von 1 Jabre, mit der Schärfung, daß derſelbe die letzten 
8 Tage der Gtrafzeit einſam eingefperrt und je um den andern Tag mit Wafler und Brod verföftigt werben fol, . 
a) Magdalena Krebs, Wittme von Daniel Corfaly, Näherin aus Mainz, b) Eva Laatz, Wittwe 
von Franz Binnet, Näherin aus Mainz, wegen Diebftahld-Begünftigung dur Urtheil vom 6. October 
1848 jede in eine Gorrectionsbausftrafe von 2 Jahren, mit ber Schärfung, daß diefelben die legten 8 Tage 
eined jeden Duartals einfam eingefperrt und je um den andern Tag mit Waffer und Brod verföfligt wer⸗ 
den ſollen. 

Johann Wartmann, Sattlergefelle aus Bärentihweil, megen Diebfiabld dur Urtheil vom 6. October 
1848 in eine Correctionshausſtrafe von 15 Monaten, mit der Scyärfung, daß derſelbe die letzten 8 Tage eines 
jeden Duartald einfam eingefperrt und je um den andern Tag mit Waffer und Brod verföligt werben fol, 
Adam Heußler, obme Gewerbe und feften Wohnort aus Hangenwablheim, wegen Landftreicherei und 
Bruchd der polizeilichen Aufficht durch Urtheil vom 27. October 1848 in eine Gorrectionshausftrafe von 
1 Jahre und 1 Tage, mit der Schärfung, daß die erften und legten 8 Tage bei einfamer Einſperrung ver« 
büßt werben follen, 

Peter Frey, Krümer aus Weſthofen, wegen fortgefegten Diebſtabls durch Urtbeil vom 17. November 1848 
in eine Gorrectionsbaudftrafe von 3 Jahren, mit der Schärfung, daß die legten 8 Tage eines jeben halben 
Jahres bei einfamer Einſperrung und Beichränfung der Koft auf Wafler und Brod je um den andern Tag 
verbüßt werben follen, 

Martin Führer, Taglöhner aus Niedermalluf, wegen Diebflahld durch Urtbeil vom 8, December 1848 
in eine Gorrectionshausitrafe von 2 Jahren, mit ver Schärfung, daß derſelbe die lebten 8 Tage eines jeven 
Duartald einſam eingefperrt und je um ben andern Tag mit Waſſer und Brod verföftigt werben foll, 
Philipp Schnell, ohne Gewerbe aus Weinsheim, wegen Landflreicherei durch Urtheil vom 22, December 
1848 in eine Gorrectionshausftrafe von 1 Jahre, mit der Schärfung, daß die legten 8 Tage der Strafjeit 
bei einfamer Einſperrung verbüßt werden follen, 


III. Bon dem Großherzogl. Kreiögerichte zu Mainz. 
Joſeph Bender, Schloffergefelle aus Mainz, wegen Diebftahls dur Urtheil vom 2. September 1848 
in conlumaciam in eine Correctionsbausftrafe von 3 Jahren, mit der Schärfung, daß berjelbe die letzten 
8 Tage eined jeden Quartals einfam eingefperrt und je um den andern Tag mit Waffer und Brob verföftigt 
werben foll. 
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19) Friedrich Woblfarth, Dienſtknecht aus Sauerſchwabenheim, wegen Diebſtaͤhle durch Urtbeil vom 2. Sep» 
tember 1848 in eine Eorrectionshaudftrafe von 18 Monaten, mit ber Schärfung, daß derſelbe die letzten 
8 Tage des 3., 6., 9., 12., 15. und 18, Monats einfam eingefperrt, und je um den andern Tag mit Waſſer 
und Brod verköſtigt werben ſoll. 

20). Zacob Huck, ohne Gewerbe aus RNiederingelheim, wegen Landſtreicherei und Bruchs der polizeilichen Auf⸗ 
ſicht, durch Urtbeil vom 9, September 1848 in eine Zuchtbausſtrafe von 21/4 Iahren, ſodann zur Siellung 
unter. polizeiliche Auffiht während 4 Jahren nad erſtandener Strafe, 

31) Morig Lang, Golvarbeiter aus Mainz, wegen mehrerer Unterſchlagungen durch Urtpeil vom 29. November 
1848: in eine Gorrretiondhausftrafe von 2 Jahren. 

23) Chriſteph Buchhohd, Schneider aus Zünderöbach, wegen Landſtreicherei und Diebſtahls durch Urtheil vom 
13. December 1848 in eine Correctionsbausſtrafe von 18 Monaten, mit der Schaͤrfung, daß derſelbe bie 
legten 8 Tage eines jeden 3. Monats rinfam- eingefperrt und je um ben andern Tag mit Waffer und Brod 
verföftigt werben foll, 

23) Balentin Willmann, Maurer aus Bunteräblum, wegen Diebftahld, Entwrihung aus dem Gefängniß im 
Complott und Gigentbumsbeihädigung durch Urtheil vom 20. December 1848 in eine Gorrectionshaus« 
frafe von 1 Jahre, mit der Schaͤrfung, daß derielbe die Iepten 8 Tage eined jeden Duartald einfam ein« 
gefverrt und je um dem andern Tag mit Wafler und Brod verföftigt werden ſoll. 

24) Jacob Lahenbrub, Handeldmann aus Partenheim, wegen Diebſtahls durch Urtheil vom 27. December 
1848 in contumaciam in eine Gorrectionsbauäftrafe von 3 Jabren, 


IV. Bon dem Großherzogl. Kreißgerichte zu Alzey. 


25) a) Jacob Meßmann, DObftbändler in Heppenheim an der Wieſe, b) Jacob Emrich, Obſtbändler da» 
felöft, wegen vorbedächtlicher Körperverlegung dur Urtbeil vom 6. September 1848, beide in contuma- 
ciam, der Grftere in eine Gorrectionsbausftrafe von 18 Monaten, der Leptere in eine ſolche von 1 Jahre. 

26) Brievrid Kleber, Taglöbner aus Weinsheim, wegen Wilderei durch Urtheil vom 29. December 1848 
in eine Gorrectionshaudftrafe von 18 Monaten, 


Dienſtnachrichten. 
1) Am 14. Januar wurde dem zweiten Landgerichtédiener Heinrich Wöll zu Laubach die Etelle eines 
Landgerichtsdieners bei dem Landgerichte Lich erteilt, 
2) Am 23. Januar wurde dem Mitprediger Ludwig Hein zu Zwingenberg, im Regierungsdbezirfe Heps 
penheim, die evangeliſche Pfarrſtelle daſelbſt übertragen. 


Verſetzungen in den Ruheſtand. 
In den Ruheſtand wurden verſetzt: 

1) am 30. December 1848 der Conſiſtorial-Director Jacob Geyger und der Eonfiftorlal » Secretär 
Ehriftian Eliad Trümpert zu Offenheim ; 

2) am 6. Januar der Eonfiftorial + Director Friedrich Langermann zu Drtenberg und der Conſiſtorial⸗ 
Secretär Eduard Wilhelm Davidfohn zu Gedern; 

3) am 10. Januar der Schullehrer Caspar Zilles zu Affolterbach, im Regierungsbezirfe Heppenheim; 

4) am 14. Januar der Gonfiftorial» Director Johann Chriſtian Zentgraf, ber Conſiſtorialrath Herr 
mann von Plönnies und der Eonfiftorial» Secretär Ludwig Merkel zu Michelſtadt; 

5) am 17. Januar der Reitknecht bei dem Univerfitäts- Marftalle Heinrid Jo zu Gießen; 

6) am 18. Januar der Gonfitorials Serretär Franz Strauß zu Erbach (die unter 1.2.4 mb 6 
Genannten in Folge der Aufhebung der ſtandesherrlichen Eonfiftorien.) 


— — — — — — 
(Das alphabetiſche Sach⸗ u. Namen⸗Regiſter zu dem Regierungsblatte von 1848 iſt beendigt und wird alebald verfenbet werben.) 
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Großherzoglich Heffifhes 


Negierungsblatt. 


NM. 10, 


Darmfltadt am 27. Februar 1849. 








Iubalt: 4) Weberficht ter im Jahre 1848 durch die Groühergosl, Gendarmerle gefchebenen Arreftztionen und Denunelationen, — 
2) Bekanntinachung, die Aufbebung der Baubezirfe Bensheim, Lauterbach uno Dpvenheim bete.: — 3) Befanutmıchung, 
das bei dem Betrieb der Main Nedarbabn non Seiten der Großherzogl. Heil. Regierung angeftellte Perional betr, — 
4) Bekanntmachung. die Boitverbindung zwiſchen Mainz und Worms anf ver fogenannten Gauſtraße betr; — 5) Br 
Fanntmacung, den Stenerausichlag zur Behreitung der Berürfnffe ver Landiuden chaftäkaſſe vahier für das Fahr 1849 
beir.; — 6) Dienſtaachrichten; — 7) Goncurrengeröffuung, — 8) Sterbfälle, 





Meberficht der im Jahre 1848 durch die Großherzogliche Gendarmerie gefchehenen 
Arreftationen und Denunciationen. 


—J Laufe des Jahres 1848 ſind durch die Großherzogliche Gendarmerie vollzogen worden: 
A. Arreftationen: 


1) inländische. Deferteure 11; 
2) ausländische u ä 9; 
3) m. Reftactäre . i ; ; 1; 
4) Mörder  . h : R i N . 3; 
5) Branpftifter i ; n z ; ; 2; 
6) Straßenräuber . . . E . 6; 
7) Falſchmuͤnzer 3; 
8) des Mords Beſchuldigte 5; 
9) der Brandfliftunng „ . k i P 5; 
10) der Baljhmünzerei „ e 1; 
11) des Diebſtahls — 28; 
12) der Wilddieberei © ; : u 1; 
13) Betrüger - . : . 11; 
14) Baßverfälfher  . : : ; i 5; 
15) wegen Majeitätöbeleidigung .  . i 1; 


36). „. Till... 2 ee 3184; 
1) „: Wilodieberi - >. De FE 
18) „ Tötung . } ; .: 83 
19) „ verſuchten Selbſtmords ar er 
13 


20) wegen Bälfhung . i : ; S . 17 


21) „ Mißhaundlung ; . ; 20, 
22) „ Ungehorfamd . Ä ; .  . 6% 
23) „  Miverjeglichfeit . : : i . 19; 
24) „ Grefe . 553; 
25) „ Straßen- und fonfliger Bollzeivergehen . 74; 
26) „  Mangeld an Patenten . x 3; 
77) , ” „ Trausporticheinen und nie 
Defrandanten . ‘ 13; 
28) „  verbotäwidrigen Handels . 3 i 4; 
29) „ Mangel! an Legitimation . i . 208; 
30) „ r „Subſiſtenzmitteln . 30; 
31) „ verbotener Wanpderjchaft ind Ausland . 8; 
32) „ WVerwundung ; E ; i . 18 
33), Norhzudt . . F i e ö 2; 
34) ,„  imerlaubten Aufenthalts ; B . 50; 
35) „  Bettelnd . F k i R . 339; 
36) „ Beleidigung i : . . 1; 
37) „  Enmmweibensd aus Atreſt 9; 
33) „ Geiltesfhwädhe . ; R ; j 4; 
39) „ Strafverbügung . r x F . 3; 
40) „ unmſittlichen Zufammentebens . 2 2; 
4) „ unſchicklichen SEE und Sruntenfeit 8; 
42) „ Duadjalbereii . . 1; 
43) „ Pfandveraͤußerung 5; 
43a) „ Umgehung ber Stempelabgaben zur Ber 
” treibung eines Gewerbed . 1; 


Entfernung ohne Urlaub aus der Heimath 2; 
45) „  zwedlojen Umherziehens ; 67 
46) „ ſonſtiger Vergehen auf Requifi ition der 


Bebörbe . 467; 

IT) zahlungsunjäbige — “ „ 231; 
48) Jagd» Frevler A r . . 11; 
49) Forſt- „ ; ; } ; i . 21; 
50) Feld» . . . . . . 39; 3 
51) Vagabunden 
52) wegen ftectbrieflicher Verfolgung & A 13; 
33) u Rebellion . 77; 
54) „  verbotener —J von J— 23 
55) — Erpreffung . * 3 
56) „ Belebung . . A . 4; 


" Bufammen 3570. 2570. 


Be Denunciationen: 
1) wegen Umgehung der Tranfiteuer und Zapfgebühren . ; : 1% 
2) vr a des Ghauffeegelved . . . ; . . 114; 


2) » u der Jagdwaffenpaͤſſe Abgaben . - 257; 
4) » . „ Stempelabgaben zur Betreibung eines Gewerbes 118; 
5) — . . , von Öffentlichen Darftellungen 
und Beluftigungen . . 3121; 
6) + R „ Abgaben von Hunden . . . ’ . 8; 
D —— j des ſtaͤdtiſchen Detrois i h ; : . 1; 
8) Se ; . . i 5 : . . ; . 68; 
9) Forft- ; : s ; : e . ; ; . 163; 
10) Selt- „ : 6 
11) wegen Jagd- „Boligeivergehen : . . . . . 303 
19) „ Forſt-⸗ . 3; 
13) „ Bel r i ' ; : . . P . 18% 
14) „ Straßen⸗ 5 : . . ; 5 : . 19; 
15) „ Sur , 240; 
16) „ Sim . , ’ ; r R i . . 3; 
17) ſonſtiger, . 1972; 
18) „  verbotömibrigen Handels . ; > i 5 . . 58; 
19) . Mangel an Transportfeinen . : . . ; ; 2; 
20) „ Verwundung r . . . ; : 5 i 7; 
21) „ Eerfle ; ; j . ; . ; j . 82; 
22) „ Entwendung. A ; f ; i ; : 1; 
3) „  PBeleivigung gegen Behörden : ; . . . : T; 
A) verbotener Wanderſchaft ind Ausland . ö s . 
235) , wmerlaubten Aufenthalts ; i i i i ; 1; 
2) „ 5 Beherbergens .933 
2) verſaͤumter und vernachlaͤſſigter Machtwache . 161; 
3) „ Beeinträchtigung der Briefpoft : j — 13 
29) QAuuackſalberei 2; 
30) , Füuhrung falfchen Mafies und ðewichts 663; 
31) „ verbotener Ausfuhr von se ; . } i ; 2; 
32) „ Aufuh . s ‚ . R s i 3; 
Zufammen 3854; 


Diefes wirb Hierburd zur öffentlichen Kenntniß gebracht. — Darmftabt den 26. Januar 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 
Jaup. Maurer, 
elior, 
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Belanntmachung, die Aufhebung der Baubezirke Bensheim, Lauterbach und Oppen⸗ 
an „heim hetreffend. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben die Aufhebung der Baubezirfe Bensheim, 
Lauterbach md Dppenheim und bie Zutheilung derſelben unter die benachbarten Bezirke 
in folgender Weife zu genehmigen „gerubt: 

1. Don dem Baubezirf Bensheim wird ein folder Theil zu dem Baubezirf Darm- 
ſtadt geſchlagen, daß die ſüdlichen Grenzen der Gemarkungen Gernsheim, Hähnlein, Alsbach, 
Sugenheim, Eecheim und Oberbeerbah die füdliche Grenze des letztgenannten Bezirks bilden. 

Der ganze Übrige, den Bezirf Darmſtadt nicht zugejchlagene Theil des Baubezirls Bens- 
beim wird dem Baubezirt Heppenheim zugetheilt. 

Dagegen gehören die Orte Nedarfteinah, Nedarhaufen, Daräberg, Greim, Hirſchhorn und 
Langenthal mit ihren Gemarfungen, melde bisher einen Theil des Baubezirfd Heppenheim 
bildeten, nunmehr zu dem Baubezirf Michelftadt. 

2. Der Baubezirf Lauterbach wird in der Weije den Banbezirken Nidda und Ald- 
feld zugetheitt, daß die Orte Ilbeshauſen, Altenſchlirf und Schlehtenwegen mit ihren Gemar- 
fungen nebft dem ſüdlich von dieſen gelegenen Theil des Bezirks Lauterbach dem Baubezirk 
Nidda zufallen, ver ganze übrige Theil aber zu dem Baubezirk Alsfeld gehört. 

3. Der Baubezirk Oppenheim wird fo getheilt, daß tie Gtrage von Flomborn nad 
Weſthofen und von da nach Köngernheim. nebſt fänımtlichen daran gelegenen Orten und deren 
Gemarlungen dem Baubezirf Alzei zugejchlagen wird. 

Außerdem foll vie Straße von Köngernheim bis an das gelbe Hand bei Oppenheim unter 
die Verwaltung des Großh. Kreidbaumeifters zu. Alzei gehören. 

Die Gemarfungen Bodenheim, Nadeuheim, Lörzweiler, Mommeruheim, Hahnheim, Nier- 
ſtein, Selzen. und Schwabsburg, melde biöher zu dem Baubezirf Oppenheim gehört haben, 
werden dem Baubezirf Oberingelheim zugetheilt. 

Der ganze Übrige Theil des Baubezirls Oppenheim wird mit dem Orte Derbeim und 
der Oppenheimer Rbeinüberfahrt dem Baubezirk Worms beigefchlagen. 

Diefe allerhöchfte Entjchliefung wird. hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.‘ 

Darmſtadt den 9. Februar 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der Finanzen. 
F. von Schend. 
Schleiermader. 


Bekanntmachung, das bei dem Betrich der Main-Nedarbahn von Seiten der Grof- 


herzoglich Heffiichen Regierung angeſtellte Berfonal betreffend, 
Das nachſtehende Verzeichniß des bei dem Betrieb der’ MainMedar-Eifenbahn von Seiten 
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der Großherzoglich Heffiichen Megierung angeſtellten Perfonales wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. — Darmfladt den 9. Februar 1849. 
Großherzoglich sn Minifterium der Finanzen, 
% von Schend, 


Verzeichniß 
des bei dem Betrieb der Main-Neckar-Eiſenbahn von Seiten der Großherzoglich Heſſiſchen 
Regierung angeftellten PBerfonales: 


A. Bei der Direetion zu Darmſtadt. 

Borfigendes Mitglied: Jakob Laubenheimer, Dberbaurath, 
Revifor: Johannes Epamer, 
Protocolliſt und Botenmeifter: Conrad Döpfer. 
Eriter Kanzlift: Nicolaus Döpfer. 
Zweiter Kanzlift: Ludwig Schaffner. 
SKanzleidiener: Nicolaus Funk. 

B. Bei der Bahnverwaltung Darımftabt. 
Vorſtand diefer Verwaltung und Bahningenieur: Friedrich Lichthammer. 
Kanzleigehülfe: Friedrich Müller. 
Büreaudiener: Johannes Kloo 

C. Bei der Bahnverwaltung Heibelberg, 
Kaffier und dritter Beamter diefer Bahnverwaltung: Heinrich Echleuning. 


D. Bei der Bahnverwaltung Frankfurt. 
Bahningenieur und zweiter Beamter diefer Bahnverwaltung: Nicolaus Lechner, 


E. Bei den ber Bahnverwaltung Darmſtadt untergeordneten Stellen, 
I. Stotionäred Berfonal. 
a, Beim Werfftättenbetrieb. 
MWerfmeifter: Johannes Ehriftmann, 
Werkführer: Ferdinand Becker. 
Werkſchreiber: Adam Euler. 
b. Bei der Materialvetwaltung. 
Materialverwalter und Bahnhofaufſeher: Balthaſar Baumgard. 
e. Beiden Erpeditionen. 
1. Bei der Expedition Darmftadt. 
Erpeditor: Theodor Kloͤpper. 
Erpeditiondgehülfe: Johann Ebriftian Seipp. 
— Ferdinand Wagner. 
Ludwig Bernhard. 
Portier: Johann Georg Feder. R 
» Heinrid Dabich SZ 
Bader: Georg Geyer. m . 


Schleiermacher. 


2. Bei der Erpebition Bensheim. 


Erpeditor: Adolph von Touffaint. 
Portier nnd Büreaudiener :Philipp Tuch. 


3. Bei der Erpebition Heppenheim, 


Erpeditor: Georg Michacl Seibert. 
Portier und Büreaudiener: Urban Hilgenreiner, 


4. Bei der Erpebition Langen. 


Portier und Büreaudiener: Jacob Bräufer, 
NB. Die Berfehung der übrigen Erpebitioneflellen gefchicht dur Bahnmelfter und Bahnwärter, 


d. Bei den Bahnmeifterbezirken. 

1. Beim Bahnmeiiterbezirf Langen. 
Bahnmeifter, zugleich Erpeditor für die Erpebition Langen: Chriſtoph Duerner. 

2. Beim Bahnmeifterbezirf Darmſtadt. 
Bahnmeifter: Joſeph Querner. 

3. Beim Bahnmeifterbezirt Bensheim. 
Bahnmeifter: Georg Dell. 

ZI. Ambulantcd Perſonal. 

2ocomotivführer: Nicolaus Diether. 


f Philipp Gerrmann. 

= Friedrich Wack. 

- Johannes Flohr. 

" Ernſt Bed. 
Locomotivheiger: Friedrich Weinhard. 

Georg Holz. 

» Leonhard Blümler. 

r Heinrich Schnittipahn. 


" Friedrich Schenf, 

Zugmeifter: Carl Rep. 

" Daniel Karle. 

" Ehriftian Kramer. 
Gonducteur: Peter Edert. 

2 Heinrich ®öp. 

" Johann Schmitt. 

— Ludwig Hahn. 

Heinrich Deuchert. 
Chriſtian Klingel. 
Heinrich Hainbach. 
Philipp Goͤtz. 
Vollrath Steinhaimer. 
Carl Formhals. 
Franz Seekatz. 
Gottlieb Relche. 
Cabpar Jung. 
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Bekanntmachung, bie Poftwerbindung zwiſchen Mainz und Worms auf ber fogenannten 
Gauſtraße betreffend. 

Mit vem 15. d. M. wird auf der Strafe zwijchen Mainz nnd Worms, fiber Köngernheim, 
Dvernheim, Heßloch, ein Brief» und Fahrpoſteours hergeftellt werden und in Odernheim eine 
Poſtexpedition ind Leben treten, wobei die nachftchende Taxe in Anwendung gebracht werben fol, 

Der Abgang des fraglichen Poftwagens erfolgt von Worms täzlih 4 Uhr früh, von Mainz 
4 Uhr Nachmittags. 

ı Tarif 
zur Erhebung des Perfonengelded und Ueberfrachtporto bei der Perfonenpoft zwifchen Mainz 
und Morms auf der Ganitraße. 


. Mom: Köns | Uns en :» 1 = 

: — Harr⸗ * — i Dvderns | Heß: | Weft: | Aben: | € € Pe: 

Es zahlt eine | Mainz. Erin mern» | Selfen | gerne | den— A Koch — * 5 
Perſon TOT Beim, heim. | beim. | 7° " " Ar 




















zwiſchen 


Perſonengeld. 


free. fr. A. | fr. 
40 2 
16 





Köngernbeim | 
Undenheim J-1— IAI— I————— 
Opernbeim 


Heßloch .. — — SE DER TER IE ke 
MWefthofen. . i 

Abenheim . . — 
Hernäheim . I — ———— 
Worms 











Ueberfrachtporto. | 





AUAnmerfungen. 

1) In vorftehenden Taren find fämmtliche Gebühren einbegriffen. 

2) Jeder Reifende hat 40 Pfund an Gepäd frei. Für das Mehrgewicht wird das Ueberfrachtporto 
mit vorflehenden Sägen für jebe volle 5 Pfund erhoben, wobei die zwiſchen 5 und 5 Pfund lies 
genden Pfunde zu Gunften der Reifenden umberüdfichtigt bleiben. 

8) Den Reifenden von und nach dem Unterwegsorten fann nur die Mitnahme Fleinerer Reife » Effecten, 
als Rachtſäcke, Hutſchachteln ıc., melde zufammen dad Gewicht von 40 Pfund nit überfteigen, 
geftattet werben. 


Darmftadt ven 13. Januar 1849, 
Großherzoglich Heffiihe Ober » Poft= Infpection. 


von Ruder. 
vi, Beſſunger. 
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Bekanntmachung, bet Steuerausfchlag zur Beftreitung der Bedürfniffe der Land: 
judenfchaftsfaffe bahier für das Jahr 1849 betreffend, 

Zur Zahlung des ſtändigen Gehaltes des hiefigen Großherzoglichen Nabbinen im Jahre 1849 
und der mit Erhebung und Verrechnung ver desfallſigen Beiträge verbundenen Koften, follen, mit 
Genehmigung Großherzogl, Minifteriumd des Innern, O Kr. 3,452 Heller vom Gulden Normal« 
fteuerfapital ver beitragspflihtigen Ffraeliten in ven Regierungsbezirken Darmftadt, Dieburg, Erbach 
und Heppenheim in den Monaten Mai, Juni und Juli 1. J. in drei Zielen erhoben werden, was 
den Beitragspflichtigen hierdurch befannt gemacht wird. 

Darmftabt, am 23. Jannar 1849. 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirf3 Darmftadt. 
v. Stard. 
vdt. Graͤff. 


Dienſtnachrichten. 
1) Am 25. Januar wurde dem Lehrer an der zweiten evangeliſchen Schule zu Waldmichelbach, im Res 
gierungsbezirfe Heppenheim, Auguft Schneider die erite evangelifhe Schullchrerftelle dafelbit, 
2) am 29. Januar dem Schullchrer Philipp Schäffer zu Erlenbach die evangelifhe Schullehrerſtelle zu 
Lindenfels, im Regierungsbezirfe Heppenheim, und 
3) am 1. Februar dem evangelifchen Pfarrer und Decan Earl Brüd zu Rödchen die evangelifche Pfarr» 
ſtelle zu Kirtorf, im Regierungsbezirfe Alsfeld, übertragen. 


Gonceurrenzeröffnung. 
Erledigt if: 
die dritte Fatholifhe Echnllehrerftelle zu Biblis, im Regierungsbezirfe Heppenheim, mit einem jährlichen 
Gehalte von 280 Gulden, einfhlielih der Wohnungsvergütung, nebſt 4 Stecken Eichenſcheitholz zur 
Heizung der Schulftube. 


Sterbfälle 
Geftorben find: 

1) am 13, September 1848 der Regiftrator bei dem Oberappellationd » und Gaffıtiondgerichte, Ars 
chivar Georg Ludwig Rabenan dahier; 

2) am 5. Januar der evangeliihe Pfarrer Philip p Chriſtian Vigelius zu Woljsheim, im Regies 
rungsbezirfe Mainz ; 

3) am 6. Januar der Echullchrer Anton Schneider zu Bechtolsheim, im Regierungsbezirfe Mainz ; 

4) am 10. Januar der evangelifche Pfarrer Georg Wendeberg zu Höchſt a. d. Rivver, im Regle⸗ 
rungsbezirke Friedberg; 

5) am 20, Januar der penſionirte Stallmeiſter Friedrich Himbert Hinze zu Mainz; 

6) am 22. Januar der Recepturbiener Peter Johann Gramlid zu Hirichborn ; 

7) am 23. Januar der evangelifhe Pfarrer, Kirchenrath Johann Earl Chriſtoph Stein berger zu 
Butzbach, im Regierungsbezirfe Friedberg ; 

8) am 25. Januar der Megiftrator bei der Oberforſtdirection Conrad Bord zu Darmftadt; 

9) am 9. Februar der Kreisbaumceifter Peter Wetter zu Mainz, 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierüngsblatt. 


M 11. 


Darmſtadt am.27. Februar 1849. 





Sußatı: 1) Qefanntmachnag, de Sicerbeitsmaßreseln in der freien Stadt Branffurt und der Umgegend zum Edge ! der Reiches 
bebörpen un» ver Nationalverfammlung betr.; — 2) Bekannimachung, vie Niederfchlagung reines Thrils ver Umlagen 
JIE. Rlaffe ver Gemeinde Großenlinven für 1848 beir.; — 3) Befanntmachung, den Aueſchlag jur Bezahlung der Uns 
terförhters » Befoldungen im Forſte Reinheim für 1448 betr; — 4) Verjeichniß rechtäfräftig gemorkener, nah Art, 30 
des Errafgefepbuchs befamut zu machender Straferfenntniffe ber Gerichte der Provinz Etarfenburg. 





Befanutmachung, 


die Sicherheitsmaßregeln in der freien Stadt Frankfurt und der Umgegend zum 
Schutze der Reichsbehoͤrden und der Nationalverfammlung betreffend. 


Noaadem auf Veranlaſſung des Reichsminiſteriums des Innern und zum Behuf einer raſchen 
und übereinſtimmenden Durchführung der für den Schutz der Reichsbehörden und der National- 
verſammlung erforderlichen Maßregeln die Regierungen 

des Großherzogthums Heſſen, 

des Kurfürſtenthums Heſſen, 

des Herzogthums Naſſau, 

der Landgrafſchaft Heffen- Homburg 

und der freien Stadt Frankfurt 
ihre betreffenden Polizei-Behörden nicht allein zur Befolgung derjenigen Befehle angewiefen haben, 
welche dad Reichsminiſterium für obigen Zwed in Fällen dringender Noth unmittelbar au le zu 
erlaffen fih veranlagt fehen fönnte, fondern auch die nachftehende Berfügung gegenfeitig getroffen 
haben: 

Den uniformirten Sicherheitäbeamten ver theilnehmenden Staaten wird in jedem 
berjelben die Befugniß eingeräumt, in dringenden Bällen und wenn fonft die Flucht einer 
zu verhaftenden Perſon zu bejorgen flünde, die Verhaftung berfelben in der nämlichen 
Weiſe vorzunehmen, ald ob folches in dem eigenen Lande, welchem die Beamten ange 
hören, gefhähe und zwar ohne Requifition der Angeftellten des Orts der Verhaftung. 

Jedoch müffen im folhen Bällen die Verhafteten den zuftändigen Polizei- ober 
Gerichtsbehoͤrden des Orts der Derhaftung alsbald abgeliefert werben. 
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Die Berhaftenden Haben zum Zwede des Trandports der Berhafteten dahin bie Unter 
flügung der näciten Polizeiftellen in Anspruch zu nehmen, die Verhafteten jedoch bis 
zum Orte der Ablieferung zu Begleiten und dort der zuftändigen Behörde die nörhige 
Aufklärung zu geben. — 

fo wird dieſes zur Nachachtung hiermit befannt gemacht. 


Darmtadt den 20. Februar 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium des Innern. 
Jaup. 
Reuling. 


Belanntmadhung, die Niederfchlagung eines Theils der Umlagen III. Claſſe der 
Gemeinde Großenlinden für 1848 betreffend. 

Großherzogliches Minifterium des Innern bat durch Verfügung vom 18. d. M. zu 
Mr. D. 882 geftattet, daß zwei Ziele ver für 1848 vorgefehenen Umlage Il. Kaffe der Ges 
meinde Großenlinden mit 528 fl. 30 Fr, niedergefchlagen werben. 

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 10. April 1848 in Nr. 23 ded Regie— 
rung&blattes bringen wir dies hierdurch zur allgemeinen Kenntniß. 

Gießen am 29. Januar 1849, 


Großh. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Neyierungsbezirf3 Gießen. 
Küchler. 
Hallwachs. 


Bekanntmachung, den Ausſchlag zur Bezahlung ber Unterförſters-Beſoldungen im 
Forfte Reinheim für 1848 betreffend. 

Zur Bezahlung der Befoldungen der in dem Forſte Reinheim angeftellten Unterföriter, in 
deren Schutz fih Privammaldungen befinden, find von den betreffenden Brivatwaldbefigern die 
in der nachfolgenden Ueberfiht angegebenen Beiträge für das Jahr 1848 zu entrichten, welches 
hiermit zur Bemeffung der Beitragäpflichtigen mit dem Anfügen öffentlih bekannt gemacht wird, 
dag die Erhebung diefer Beiträge im Monat März d. J. gefchehen fol. 

Dieburg den 10. Februar 1849, 

Großh. Hell. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirf3 Dieburg. 
Kripler. 


Summariſche Ueberſicht 
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der zur Berabfung der vorftehend angegebenen Befoldungen in den Gemarkungen nachſtehen⸗ 


om Im ut m | sd 





der Gemeinden des Reyiernngsbezirks Dieburg zu erhebenden Beiträge. 


Namen der Gemeinden. 





Allertöbofen —. . 
Billings —— 
Brandau ——— 
Ernſthofen ·..4444 —4 
Frantenhauſen·..4.-... 
Großbieberau · 4*. 
Hercheurode νů ·· 
Horhol »: serernennmnusser weonnnnssensunnenensne sannunmunnnunn monan u snnnsnm.nnnnne susancse 
Sleinbieberan 4 
Lichtenberg und Dibernhaufen-eremene * 
Lüpelbady-- ELLIPPPPPPPPEPPPPERNENSDTIIDPEEDLPAERPEUDELDELDE. DU DPERIDELENLDDDIUELDELRELPERRBPPRELEN 
Meßbach .4 
Reunlirchen — — 
Neutſch ·· 
Niedermodau ·· 
Niederramftadt 26**4 
Niedernhanfen ·· 
Monrod 4 — 
Obermodau 4 
Oberramſtadt ·42*2. 
Rodau — 4 
Steinau ·· 
Waſchenbach —E— 4.4 


Webern 1 Men EEE EEE ·- -2** Ä- 


Werſau und Bierbach nn Ta een een tee 









Verzeichniß rechtöfräftig gewordener, nad) Art. 30 des Strafgeſetzbuchs befannt zu 


machender Straferfenntniffe der Gerichte der Provinz Starfenburg. 


G5 wurden verurtheilt: 


A) Ron Grofherzogl. Hofgeriht der Provinz Starfenburg : 


1) Franz Adam von Steinheim wegen eines im Rückfalle verübten Diebſtahls und wegen Landftreicherei im 
Rückfalle mit Aufrechnung von 4 Wochen der Unterfuchungshaft in eine Gorrectionshausftrafe von 20 Mo» 
naten, durch Grfenntnig vom 5. November 1847, von welcher Strafe dur dad Ediet vom 14. März 
1848 ein Drittel erlaffen worden if. 

2) Georg Affemann von Erbach megen verfchiedener auögezeichneter, einfacher und Fleiner- Diebfläble, ſo⸗ 
mie wegen mehrerer Unterſchlagungen, in eine Eorrectionshausftrafe von 4 Jahren, jedoch mit Aufrech« 


nung von 2 Monaten der Unterfuhungshaft, durch Erkenntniß vom 20, Auguft 1847 verurthellt; 


das angrjegene Gnabenebirt iſt ein Drittel der Strafe erlaffen worden, 


durch 
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3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 


9) 


10) 


11) 


12) 


13) 


14) 


Joſeph Antbes von Waldmichelbach wegen Gntmeibung aus dem GBrfängniffe und wegen Entwenbung 
von Geld und eines Terzerols in eine Gorrectionshaudftrafe von 15 Monaten, wovon jedoch 2 Monate 


- der Unteriucbungsbaft in Abıug gebracht worben find, durch Erkenntniß vom 9. November 1846. 


Peter Bauer von Miederberrbach, Jacob Spieß von Nieterramfladt und Philipp Krug von ba we— 
gen im Gomplott verübten, durch Ginfleigen von außen ausgezeichneten Diebftable, die beiden Grfteren rin 
jeder in eiue Eorrectionshaudftrafe von 11% Yahren, Lehterer in eine foldye von 14 Monaten, durch Er⸗ 
kenntniß vom 24. Auguft 1846. 
Ludwig Beder von Dfienbach wegen eines im zehnten Nüdialle verühten einfachen Diebſtahle, durch Gr» 
fenntnig vom 21 Februar 1848 in eine, durch Beſchränkung der Koft auf Wafler und Brob je um ben 
andern Tag während jededmal 4 Wochen in einem jeden balben Jahre der Strafzeit zu jchärfende, Zucht⸗ 
hausitrafe von 2 Jahren, wovon jebob 2 Monate der Unteriubungsbaft in Abzug gebracht wurben. 
Adam Bechtel Ul. zu Ellenbah wegen Brandftiftung und Verſuchs eines an der Brandaffeeurationd« 
Anfalt dabier zu verübenden Betrugs in eine Zuctbauäflrafe von 8 Jahren und 3 Monaten, durch Er⸗ 
kenntniß vom 25. Juni 1847. Durd das Ediet vom 14. Märı 1848 wurde ein Drittheil der Strafe erlaffen, 
Peter Bernhard von Birkenau wegen ausgezeichneten Diebftabld in eine Zuchtbausftrafe von 6 Jabren, 
nd Erkenntniß vom 9 Dctober 1847, von welder Strafe jedoch 2 Monate ver Unterfuhungebaft in 
Abzug gebracht und ein Drittbeil durch dad ermähnte Onadenebict erlaffen worden iſt. 

Michael Boßler von Oberramfludt wegen Bervorthrilung einer Gläubiger im Goncurfe, in eine Cor⸗ 
rectiondhausftrafe von 15 Monaten, durch Erkenniniß vom 16. Bebruar 1848. 

Margaretta Braun von Unterfbönmattenwag wegen Landſtreicherei im Rückfall in eine Eorrectiondkant- 
firafe von 18 Monaten, geibärft durch Befchränfung der Kot auf Wafler und Bred, je um den andern 
Tag, wäbrend 4 Wochen im Anfang, in ber Mitte und am Schluſſe der Etrafzeit, ſodann zur Etellung 
unter polizeiliche Auffiht während 4 Jabren, durch Erfenntmiß vom 4. März 1848. Durch das Gnaden⸗ 
ediet wurde ein Drittheil der Strafe erlaflen. 

Johannes Büßer von Aſchbach wegen mebrerer einfacher Diebfläble, welche ſaͤmmtlich im zweiten Rück⸗ 
falle, ſowie im Complott begangen worden find, in eine Gorrectionsbausfiraie ven 19 Menaten, geidärft 
durch Beihränfung der Koft auf Wafler und Brod, je um ben anbern Tag während 14 Tagen zu Anfang 
und zu Ende der Strafzeit, durch Grfenntniß vom 11. December 1846. 

Iobann Clemens von Heuſenſtamm wegen Untericblagung von Militäreffeeten zum Machtheil ver freien 
Stadt Frankfurt, verübt im dritten Müdfalle, in eine Correctionshausſtrafe von 2 Jabren, gefcbärft durch 
Beihränfung der Koft auf Waffer und Brod je um ben andern Tag in den erſten vier Wochen eines jeren 
halben Jahres der Straizeit, durch Grfenntniß vom 7. Januar 1847. 

Johann Elemens von Heufenflamm, wegen ausgezeibneten Diebſtahls in dritten Müdfalle, in eine Gore» 
tectionöbaudftrafe von 2 Jabren und 6 Monaten, geichärft durch Beſchränkung ber Keſt auf Waſſer und 
Brod, je um den andern Tag in den erſten 4 Wochen eines jeden halben Jabrs ber Etrafzeit, durch Er⸗ 
kenntniß vom 11. März 1847. Von dirfer Etrafe wurde durch das Gnadenedict ein Dritibeil erlofien, 
Ludwig Daum, Lanpgrridrediener in Langen, wrgen Teruntreuung, ſewie wegen Beiſeiteſchafſung eince 
Actenftüds zum Zweck der Verbeimlihung jener Veruntreuung, fedann wegen Berläumdung aur Dienfs 
entiegung und in eine Zuctbausftrafe von 2 Jahren und 4 Tagen, wurd Erkenniniß vem 25. Mär 18416. 
Die letztere Strafe ift im Wege der Gnade bis auf eine dreimenatlide Grfängniffirafe erlaflen werden 
Franz Edelmann von Hirihkorm, wegen verfchiedener Diebflähle, nämlich a) einer im März 1846 
im erften Rückfalle begangenen Cutwendung ven 10 fl. 57 Fr., b) eines im April 1847 im zweiten Nüds 
falle breaangenen Verſuches eines durch Ginfteigen ausgezeichneten Dirkftable, c) wegen einer im Mai 1847 
ebenfalls im zweiten Nüdfalle begangenen Entwendung ven Garn im Werbe von etwa 36 Kreuzern, 
in eine durch Beichränfung der Koſt auf Waſſer und Bred je um den andern Tag, während jedekmal 14 
Tagen in jedem Vierteljahre der Etrafzeit zu ſchärfende Gerrertionthausfttafe von 1Yg Jahren, durch Er - 
fenniniö vom 15, November 1847. 


19) 
16) 


17) 
18) 


19) 


20) 


21) 


22) 
23) 
24) 


25) 


26) 
27) 


28) 
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Jacob Fiſcher von Biden bach wegen mittelft Einfleigend in einen Keller verübten einfaden Diebftakle 
von Kartoffeln in eine Eorrectionsbandfirafe ron 18 Monaten, gefbärft durch Beihränfung der Koſt auf 
Waſſer und Brod je um den andern Tag, während 14 Tagen am Anfang, in der Mitte und am Ende der 
Etrafzeit, dur Erfenntniß vom 3. Erptember 1847, melde Strafe im Gnadenwege erlaflen worden if. 
Philipp Gärtner von Auerbach megen einfahen, im zweiten Rückfalle begangenen Diebſtabls in eine 
Gorreetiondbauefirafe von 27% Iahren, gefbärft durch Beihränfung der Koft auf Wafler und Brod, je 
um den andern Tag während 14 Tage, in jedem Vierteljahr der Strafzeit, durch Erkenntniß vom 4. März 
1847. 

Phillpp Gärtner von Auerbad wegen außgezeihneten, im zweiten Rückfalle begangenen Diebftahld in 
eine Zuchtkaugftrafe von 2 Jahren, geſchärft durch Beihränfung der Kof auf Waſſer und Breb je um den 
andern Tag während 1.4 Tagen in jedem halben Jahre der Etrafzeit, pur Erkenntniß vom 21. April 1847. 
Gatharina Ganz von Jugenheim megen beendigten Verſuchs des Kindesmordes in eine Zucibausftrafe von 
5 Jahren, dur Erfenntnif vom 28. Auguft 1846, Dur das Onabenrbict wurde ein Drittel der Strafe 
erlaffen. 

Jobann Geißler von Seligenſtadt wegen mehrerer einfacher und Fleiner Diekftäble in eine Gorrectionde 
bausſtrafe von 2 Jahren und 2 Monaten, geſchärft durch Entziehung der warmen Koft 14 Tage lang, je 
um den andern Tag, am Anfang, in ber Mitte und am Ende der Etrafzeit, durch Erkenntniß rom 19. Au« 
guft 1847. Dur das Enadenebict wurde ein Drittheil der Etrafe erlafien, 

Wilhelm Göttmann von Wallbach wegen Verführung zur Unzuct reines 4a Jahre alten Mädchens in 
eine Zucdthautfirafe von 224 Jabren, durch Erkenntniß vom 19. Mär; 1847. 

Eufanne, die Ebefran des Peter Gohr von Erligraftadt wegen mittelſt Ginfteigen® verübten ausgereich⸗ 
neten Dirbftabl8 an Rarteffeln in eine Gorreetiondhausflrafe von 15 Monaten, geſchärft durch Beichränfung 
der Koft auf Waffer und Brod je um den andern Tag während 8 Tage, am Anfang, in ber Mitte, und 
am Ende der Etrafjeit, durch Grfenntnig vom 3. Erptember 1847. Durd das Gnadenedict wurbe ein 
Drittel der Etrafe erlaflen. 

Jobann Gottmann von Oberſchwarzach, Großberzogl. Badiſchen Bezirkgamts Nedargemünd, wegen im 
Affeet befchloffener und auögeführter Körperwerlegung, melde ven Ton des Verlehten zur Bolge hatte, in 
eine Gorrectionsbandftrafe ven 3 Jahren, dur Erkenntniß vom 10, Januar 1848. 

Johannes Gottwald von Michelſtadt wegen eines mittelft Ginfteigens und inneren Einbruchs verübten 
ausgezeichneten Diebſtahls in eine Gorrertionthauöfrafe von 1°% Jabren, wevon jebob 2 Monate ber 
Unterfuhuugshaft in Abrechnung zu bringen find, dur Erkenntniß vom 23. Auguft 1847. 

Georg Grenz von Niederfinzig wegen als zweiter Rädiall erfcheinenden Gelddiebſtabls zum Nachtheil 
feine Dienſtberrn in eine Gorrectiousbaußftrafe von 174 Jahren, geichärft durch Beſchränkung der Koſt 
auf Waffer und Brod je um ben andern Tag während 14 Tagen in jedem halben Jahre der Strafjeit, durch 
Greenntnih vom 5. Arril 1845. 

Pbilirp Hegar von Gbrrfladt wegen Naubs in eine Zuchthausſtrafe von 8 Jahren und zur Stellung 
unter polizeiliche Auffiht auf 3 Jahre, durch Erkenntniß vom 15. Mai 1847. 

Peter Hein von Hartmanndbain wegen Lanpdftreiderei im Rückfalle in eine Eorrectionsbausftrafe von 
2 Jahren, geſchaͤrft durch Befchränfung der Koft auf Wafler und Brod je um den andern Tag wähßrend 
ber erflen 14 Tage eines jeren halben Jahres, fowie zur Stellung unter polizeiliche Aufficht während 
3 Jabren nach verbüfter Strafe, durch Erkenntniß vom 4. Mai 1847. 

Michael Heift von Gadernbeim wegen einfachen Diebſtabls im 3, Rüdfalle in eine Gorrectionshandftrafe 
von 24 Jabren, geſchaͤrft durch Beihränfung der Koſt anf Waſſer und Brod je um den andern Tag Im 
Anfang, in der Mitte und am Ende der Strafzeit, ledesmal auf die Dauer von 4 Wochen, durch Erkennt⸗ 
niß vom 21. Auguſt 1847. 

Jacob Hild, Bolizeifolvat von Darmfladt, wegen audgezeihneten Diebſtahls in eine Zuchthausſtrafe von 
6 Zahren, durch Erkenntniß vom 31. März 1847. 


* 


29) Georg Hofmann von Böllſteln wegen Landſtreicherei im neunten Rückfalle in eine Zuchthausſtrafe von 


274 Jabren, geſchaͤrft durch Befihränfung der Kol auf Waffer und Brod je um den andern Tag mit eins 


ſamer Ginjperrung in den erſten 4 Wochen eines jeden halben Jahres der Strafjeit, und nach erflandener 


30) 


Strafe zur Stellung unter polizeiliche Aufſicht für die Dauer von 4 Jahren, durch Erkenntniß vom 3. Mai 1847. 
DBürgermeifter Hornung von Dornbeim wegen Fälſchung von Ginträgen in dem von ibm amtlich aufe 
genommenen Verfteigerungsprotecoll zur Gntiegung feined Amts ald Bürgermeifter und in eine Gorrectionss 
bausftrafe von 3 Monaten, melche jedoch im Gnadenwege erlaffen worden ift, durch Erkenntniß vom 27. 
Dctobrr 1847. 


31) Branziefa Keller von Kaiferdefh, im Königreihe Preußen, megen Berbeimlibung ihrer Niederfunft In 


82) 


33) 


31) 


35) 


36) 


37) 


38) 


39) 


der Abſicht, ihr Kind zu tönten, in eine Gerrectionshautfirafe von 1 Jahre, durch Erkeuntniß vom 4. Bes 
bruar 1848, . 
Sobann Kern von Jügesbeim wegen Lanbflreicherei in eine Gorrretionshautftrafe von 1 Jahre, geichärft 
durch Beihränfung der Koft auf Waffer und Bred je um den andern Tag, 14 Tage lang, zu Anfang, in 
der Mitte und am Ende der Strafzeit, ſowie zur Etellung unter polizeiliche Auffiht auf 4 Jahre, durch 
Erkenntniß vom 17. Februar 1848. Durch das Omadenebict wurde ein Drittheil der Strafe erlaffen. 
Friedrich Kohl ven Darmfladt wegen einfachen und wegen Fleinen Diebftable8 in eine Correctioushaus- 
firafe von 134 Jahren, geihärft durch Beſchränkung der Koft auf Waller und Brod je um den andern 
Tag während 4 Wochen zu Anfang, in der Mitte und am Gnde der Strafjeit, wovon jedoch 4 Monate ber 
Unterfucbungsbaft in Abzug kommen, durch Erkenntnis vom 3, Mai 1845. Drei Wochen der Strafe 
find im Gnabenmwege erlaſſen worden. 

Valentin Kreter von Beffungen wegen im zweiten Nüdfalle verübter Landſtreicherei in eine Korrectiond« 
bausftrafe von 1 Jahre, gefhärft durch Beſchränkung der Kon auf Wafler und Brod je um den andern Tag, 
14 Tage lang, zu Anfang, in der Mitte und zu Ende der Strafzeit, Sodann zur Stellung unter polizeiliche 
Auffiht auf 4 Jahre nah verbüfter Etrafe, durch Erkenntniß vom 3. März 1848. 

Sobanned Kropp und Ludwig Geiß, beide von Großgerau, Grflerer wegen eines im Gomplott mit 
Ludwig Geiß verübten, ald dritter Rückfall erſcheinenden Diebſtahls von Heu in eine Zuchthausſtrafe von 
22 Jahren, mit der Schärfung einer dreimaligen, jedesmal 4 Wochen dauernden einfamen Ginfperrung 
zu Anfang, in der Mitte und am Ende der Strafzeit, verbunden mit jebesmaliger Beſchränkung ber Koft 
auf Wafler und Brod je um den andern Tag mäbrend 14 Tagen, ſowie zur Stellung unter polizeiliche 
Aufſicht nach verbüßter Strafe auf die Dauer von 3 Jahren, dur Erkenntnis vom 30. April 1847; 
Letzterer wegen zweier, im Complott mit Johannes Kropp verübter einfacher Diebjtähle von Heu und 
Holz in eine Gorrectionsbausftrafe von 1 Jahre, durch Erkenntniß vom 4. Mai 1846. Pier Monate 
dieſer Gorrectiondhaudftrafe find dem Jobannes Kropp unter der Bedingung fünftigen Wohlverbaltens im 
Wege der Gnade erlaffen worden, 

Sebaſtian Kubn von Haingrund wegen Landſtreicherei und megen eines Weißzeugdiebſtahls, welcher als 
einfacher Im Nüdfalle verübter Diebſtabl erjbeint, in eine Gorrertionsbausftrafe von 1 Jahre und 8 Mo- 
naten, mit Aufredinung von 2 Monaten der Unterfuchungsbaft, jedoch geſchärft durch Beſchränkung ber 
Kof auf Waffer und Brod 14 Tage lang je um ben andern Tag im Anfang, in der Mitte und am Ende 
der Strafzeit, ſodann zur Stellung unter polizeiliche Auffit auf die Dauer von 3 Jahren nad) erflandener 
Etrafe, durch Erkenntniß vom 24. Auguſt 1847. Durch das Gnadenedict wurde ein Drittheil diefer 
Strafe erlaffen. 

Cbriſtehh Mebm und Jobann Wiederfhein von Oberramflabt ein Jeder in eine Correctionsbaus⸗ 
firafe von 1%, Jahren wrgen im Gomplott durch Cinbruch und Ginfteigen verübten ausgezeichneten Diebe 
ftahls von Kartoffeln. 

Daniel Mebm von Oberramſtadt megen deffelben Vergehens in eine Correctlondhausſtrafe von 1 Jahre 
und 3 Monaten, durch Grfenntniä vom 7. Juni 1847, 

Bernhard Miſchlich von Weiterftabt wegen eines vollendeten und eines verfuchten Diebftapls im dritten 


40) 


41) 
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Müdfalle in eine Eerrectionsbaudftrafe ron 12 und Y, Monaten, geibärft dur Beſchränkung ber Koft 
auf Waffer und Bred je um ten andern Iag während 3 Werben ıu Anfang und in der Mitte der Etraf- 
zeit, durch Greenninig vom 8. Terember 1847. Auf tem Wege der Gnade if ein Dritiheil der Strafe 
erlafien morben. 

Elifabetba Müller von Dreieihenhain megen Kindetmords in eine Zuchtbaudftrafe von 11 Jahren, wovon 
jerob 7 Monate der Unterfuhungsbaft in Abzug kommen, dur Grfenninif vom 29. Erptember 1848, 
Magdalena Möller von Nordheim wegen Landflreiberel im dritten Nüdfolle in eine Gorrection&baudftrafe 
von 1 Jabre und 8 Monaten, nebfl Stellung unter polizeiliche Auffict für die Dauer von 4 Jahren, 
dur Grfennmiß vom 17. December 1847. Durd das Gnadenediet wurde ein Drittbeil der Strafe erlaffen, 


42) Veter Rotbermel von Zwingenberg wegen Vervortheilung feiner Gläubiger beim Goncurfe in eine Gore 


reetionshausftrafe von 214 Jahren, durch Erfennmiß vom 4. Jull 1846, 


43) Heinrid Schäfer von Grünberg a) wegen Betrugs im Betrage von 50 fl., b) wegen Diebftabls einer 


44) 


45) 


46) 


47) 


48) 


49) 


50) 


51) 


52) 


Billardfugel, e) wegen Berheimlibung eines Ausſtandes zum Nachtheile feiner @läubiger bei dem gegen 
ihn eingeleiteten Debitweſen, d) wegen Sarififälihung, verübt durch Ausflchung einer Duittung im Bes 
trage von 10 fl., in eine Eorrertionshausftrafe von 1 Jahre und 5 Monaten, durch Erfenntnif vom 6, Des 
cember 1845, 

Heinrich Sch a fer von Grünberg wegen verſchiedener Verbrechen des Berruge, der Echriftfälfchung und 
der Unterichlagung, wodurch den Beſchädigten im Ganzen ein Echaden von etwa 2000 fl. zugefügt und 
weitere Beſchaͤdigungen im Betrage von mindeftens 1000 fl. bezielt worden, in eine Zudtbausftrafe von 
12 Zabren, durch Erkenntniß vom 29 September 1847. 

Johannes Shen? von Nimbad wegen verfuchten auégezelchneten Diebſtahls in eine Correctionshausſtrafe 
von 1 Jahre, durch Erkenntniß vom 26. Juni 1847. Dur das Onadenediet wurde ein Dritiheil der 
Etrafe erlaſſen. 

Nicolaus Strobmenger von Mitlechtern wegen verfuchten ausgezeichneten Diebſtabls in eine Eorrece 
tiensbaudftrafe von 1 Jabre, durch Erfenntnig vom 26. Juni 1847. Dur das Gnadenediet wurde ein 
Drittbeil der Strafe erlafien. 

Jacob Sebold von Mainz megen zweier einfadber, im britten Nüdfalle verübter Diebftäble, ſowle megen 
Verſuche e.ner Beſtechung in eine Correctionshausſtrafe von 1 Jahre, geſchärft in den erſten 3 Wochen 
eines jeden Vierteljabrs der Etrafzeit durch Beihränfung der Koft auf Wafler und Brob je um ben andern 
Tag, verbunden mit einfamer Ginfverrung, durch Grfenntnif vom 26. Februar 1848. 

Peilipp Schoch ron DOberramfladt wegen im Nüdfalle verübter einfacher Unterfblagung in eine Gorrece 
tiendbandftrafe von 1 Jabre, geibärft durch Beſchränkung der Koft auf Waſſer und Brod je um den andern 
Tag in den erfien und lehten 3 Wochen der Strafzeit, verbunden mit einfamer Ginfperrung, durch Erfenntniß 
vom 3. Juli 1847. 

Jobanues Gög von Oberramſtadt wegen im NRüdfalle verübter einfacher Unterfchlagung in eine Correctiond« 
bauffirafe von 124 Jahren, gefhärft durch Beſchränkung der Koft auf Wafler und Brod je um den ans 
tern Tag in den erfien und legten 4 Wochen ber Strafzeit, verbunden mit einjamer Ginfperrung, durch 
Erkenntniß vom 3. Juli 1847. 

Margareta Schubach von Kirchbrombach wegen im vierten Nüdfalle begangener Randflreicherei in rine 
Gorrestiondhaudflrafe ron 1 Jahre, geſchärft durch Befchränfung der Kof auf Waffer und Bred je um ben 
andern Tag wäbrend 4 Wochen in jedem balben Jabre der Etrafzeit, durch Brfenntniß vom 2.Novbr. 1847, 
Themas Ittendörfer von Darmfladt wegen Landſtreicherei im 2. Nüdfalle in eine Correctionsbausſtrafe 
von 14 Menaten, geichärft durch Beichränfung der Koſt auf Wafler und Brod 8 Tage lang, je um den 
andern Tag, im Anfang, in der Mitte und gegen Ende der Strafzelt, ſodann nach verbühter Strafe zur 
Etellung auf 2 Jahre unter polizeiliche Aufficht, durch Erkenntniß vom 15. Mai 1847. Durd das 
Gnadenediet wurde ein Drittbeil dieſer Strafe erlaffen, 

Grorg Winter von Darmfladt wrgen im zweiten Nüdfalle verübten Diebſtahls in ine Gorrectionshause 
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ſtrafe von 1 Jabre, geſchärft durch Beſchränkung ber Koſt auf Waſſer und Brod je um ben andern Tag im 
den erften und legten acht Tagen der Strafzeit, durch Greenntnig vom 17. December 1847. Durd das 
Gnabenediet wurde ein Drittbeil der Strafe erlaffen. 


B. Bon dem Grofherzogl. Stadtgerichte Darmftabt. 


Maria Grein, Brorgd Tochter von Raibreitenhach wegen erften durch inneren Ginbrud ausgezeichneten Dleb⸗ 


1) 
2) 


1) 


2) 


3) 


4) 


1) 


2) 


1) 


2) 


Rahls in eine Gorrectionshausftrafe von 1 Jahre, durch Erfenntuif vom 14, Auguf 1847. 
C. Bon dem Grofbherzogl. Landgerichte Fürth, 


Jacob Diehm von Waldmichelbach wegen mwieberbolter Landſtreicherei und Bettelns in eine Gorrectiond« 
hausſtrafe von 1 Jahre, dur Grfenntnih vom 17. Juni 1848, 

Georg Adam Schmidt I, ven Zotzenbach wegen ausgezeichneten Diebſtahls in eine Eorreetionshausftrafe 
von 13 Monaten, geichärft durch Beichränfung ber Koft auf Wafler und Brod je um ben andern Tag mwähs 
rend jededmal 3 Wochen zu Anfang, in der Mitte und am Ende der Strafzeit, durch Grfenntniß vom 
18. Auguft 1847. 


D. Bon dem Großherzogl. Landgerichte Höchſt. 


Nicolaus Herbert von Böllftein wegen eines mittelft äußeren Ginfteigend und inneren Cinbruchs in einem 
bewohnten Gebäude begangenen und dadurch audgezeichneten, ſowie wegen eines durch äußeren Einbruch 
audgezeichneten, ferner wegen eines einfachen Diebflabld und megen zweier Verſuche zu einfacher Entwendung 
in eine Correetionshauäftrafe von 13 Monaten, dur Erfenntnig vom 11. October 1847, 

Heinrih Straub aus Wallbach wegen fortgefegter einfacher Tiebftäble zum Nachtheil feines Dienſtherrn 
in eine Gorrectionshaudftrafe von 1 Jabre, durch Erkenntniß vom 8, September 1847. 

Johannes Willmann von Mümlinggrumbadb, Sohn ded Johannes Willmann von da, megen eine! mittelfl 
inneren Ginbruchs in einem bemobnten Gebäude verübten und badurdy ausgezeichneten Gelddiebſtahls in 
eine Correctionshausſtrafe von 1 Jahre, durch Erkenntniß vom 14. Auguft 1847, 

Georg Hebeifen von Gpyertöhaufen wegen eines durch äußeren Einbruch ausgezeichneten Diebſtabls in 
eine Gorrectionshausftrafe von 1 Jahre, wovon in Gemäßbeit drd Art. 34 des Strafgeſetzbuchs 4 Wochen 
abgerechnet worden find, durch Erkenntniß vom 1. October 1847. 


E. Bon dem Großherzogl. Landgerichte Langen. 


Aram Pfeifer von Urberach wegen ausgezeichneten Diebſtabls und Befhädigung fremden Gigenthbums in 
eine Gorrectionsbausftrafe von 18 Monaten und 8 Tagen, durch Grfenntmiß vom 20. Drtober 1847. Durch 
das Gnadenediet vom 14. März 1848 murde ein Drittel diefer Strafe erlaffen. 
Johannes Schleinfofer, Balthaferd Sohn von Dberroden, wegen tbätlider Widerfegung gegen den 
Forflihügen Grob von Oberroden, Bedrobung deſſelben mit Waffen und wörtlicher Beleidigung während 
feiner Dienſtverrichtung in eine Gorrectionsbausftrafe von 1 Jahre und 1 Monat, durch Grfenntniß vom 
9. October 1847. Durch das Gnadenediet vom 14. März 1848 murde ein Drirtheil der Strafe erlafien. 
F. Bon dem Großherzogl. Landgerichte Offenbach. 
Franz Kalmar zu Offenbah wegen Entwenbung und Unterſchlagung In eine Gorrectionshausftrafe von 
15 Monaten, geihärft durch Beichränfung der Koft auf Wafler und Brod je um ben andern Tag während 
jedesmal 4 Wochen am Anfang, in der Mitte und am Ende der Strafjeit, durch Erkenntniß vom 27. Des 
cember 1847. Dur das Omarenebict vom 18. März 1848 wurde ein Dritteil biefer Strafe erlaffen. 
Dito Senz von Offenbach wegen Entwendung in eine Gorrectionshausftrafe von 1 Jahre, geichärft durch 
Gntjiehung der warmen Koſt je um den andern Tag während 4 Wochen am Anfang, in ber Mitte und am 
Gnde der Strafjeit, in Verbindung mit Dunfelarreft jedesmal von 3 Tagen während diefer Koflbeichrän« 
ung, dur Erkenntniß vom 3, Februat 1848. Dur das Gnadenediet vom 14. Mär; 1848 wurde 
ein Drittpeil ver Strafe erlaffen, 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M 12. 


Darmſtadt am 3 März 1849. 








Inhalt: 4) Seien, betreffend die Truppenvermehrung anf jwei Procent der gegenwärtigen Beoölferung. fovdann bie Etellvertretung 
im Militärvienfte, — 2) Bekanntmachung, den Berrintuollrarif, insbefonvere den Zolliag für ungereiniste Soda bet teffead 
— 3) Umlagen zur Beflreitung ver Commuual-Bedurfaiſſe in den Gemeinden bes Friedendgerichtöbezirks Nirderolm für 1819, 





Gefeß, 
betreffend die Truppenvermehrung auf zwei Procent der gegenwärtigen Bevölkerung, 
ſodann die Stellvertretung im Militärdienfte, 


FLIDWIS II. Großherzog von Heilen und bei Rhein x. x. 


Aus Veranlaffung des von der deutjchen Neihöverfammlung gefaßten Befchluffes, nach wel— 
dem die deutſche Streitmacht auf zwei Procent der gegenwärtigen Bevölferung zu vermehren it, 
haben Wir mit Zuftimmung Unjerer getreuen Stände gefeglih verordnet und verorduen hier 
durch, wie folgt: 

Art 1. 

Diejenigen im Jahre 1828 gebornen Mititärpflichtigen, welche nicht zur ordentlichen Er- 
gänzung der Truppen gehören und nur zu der gedachten außerorventlihen Truppenvermehrung 
verwendet werben, haben nur jo lange zu dienen, als dieſe außerordentliche Mapregel dauert, — 
jedoch mit Vorbehalt ihrer weiteren Verwendung, im Falle ehva während der Dauer ihrer Mili- 
tärpflichtigfeit weitere außerordentliche Bedürfniſſe eintreten. 

Art. 2 

Injoweit die Glafje der im Jahre 1828 gebornen Militärpflitigen für den Zwed ber er- 
wähnten Vermehrung nicht zureicht, foll die weiter erforderlihe Mannſchaft aus den im Jahre 
1829 Gebornen genommen werden, 

Bon der hieruach auf außerordentliche Weiſe verwendeten, im Jahre 1829 gebornen Mann- 

mir 
ſchaft wird 15 


1) denjenigen, welde zu der orbentlihen Ergänzung des Jahres 1850 gehören, die ihnen 
nach dem Recrutirungdgefege obliegende Dienftzeit von dem Tage des gedachten außerordent⸗ 
lichen Eintritts in den Mititärdienit an gerechnet; 

2) für diejenigen dagegen, welde zu dieſer ordentlichen Ergänzung nicht gehören, gilt bie 
nämliche Beftimmung, welche im obigen Artifel 1 für die im Jahre 1828 Gebornen 
gegeben iſt. 

Art. 3. 

Die auddienende Maunjchaft der Negimenter und Corps wird, jo lange die erwähnte aufer- 
orbentlihe Maßregel dauert, nicht beabſchiedet. Jedoch können diejenigen, welche als Ginfteher 
fortdienen wollen, bei dem Vorhandenſeyn ver erforderlichen Gigenjchaften als ſolche verwendet 
werben. 


Art. 4. 

Dad Gef vom 19. März; 1836 über die Stellvertretung im Militärbienfte findet nur 
noch auf diejenigen Militärpflichtigen Anwendung, welche zur ordentlichen Ergänzung des Jahres 
1849 gehören; jedoch mit Ausnahme des Artikels 15, am deſſen Stelle nachſtehende Beftim- 
mung tritt: 


‚ „Sollte ver Fall vorfommen, daß die Zahl derjenigen, welche die Vertretungsjumme 
bezahlt Haben, größer wäre, ald vie Zahl der angenommenen Stellvertreter, jo werben 
diejenigen Dienftpflichtigen, welche demzufolge nicht vertreten werden Tönnen, bald mög« 
fihft davon benachrichtigt, um felbit Stellvertreter aufzufuchen und zur Zeit der Truppen⸗ 
ergänzung zu präfentiren, 

Wird ein auf diefe Weiſe präfentirter Stellvertreter definitiv angenommen, fo erhält 
derjenige, der ihn präfentirt Hat, die im Art, & ded Geſetzes vom 19. März 1836 er- 
mwähnte Urkunde, der Stellvertreter jelbit aber wird ebenjo behandelt, wie die auf eigenes 
Anmelden Angenommenen, namentlih auch in der Beziehung, daß er nicht einen beſtimm⸗ 
ten Ginfteller vertritt. 

Wer bis zur Truppenergänzung feinen Stellvertreter präjentirt hat, muß ſelbſt die- 
nen und erhält die bezahlte Verrretungsjumme mit Zinfen zurück.“ 


Art. 5. 

Hinfichtliih derjenigen im Jahre 1823 gebornen Militärpflichtigen, welche nicht zu der 
orbentlihen Ergänzung des Jahres 1849 gehören, ſowie Hinfichtlih aller zu jüngeren Alterd- 
Hafjen gehörenden, wird das Gefr& vom 19. März außer Wirfung gefett. 

Bis zum Erfcheinen einer anderen Geſetzgebung können fi aber diejelben nah Mafgabe 
der Art. 46-56 des Reerntirungsgeſetzes vom 20. Juli 1830 — melde zu dieſem Zwede 
wieder in Kraft gefeßt werben — vertreten laffen; jedoch wird die im Art. 49 des Reeruti- 
rungsgeſetzes beftimmte Gaution auf die Hälfte herabgeſetzt. 
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Haben die im gegenwärtigen Artifel gedachten Leute die Vertretungsſumme bereits zur 

Einſtandskaſſe bezahlt, ſo erhalten ſie dieſelbe nebſt Zinſen zurück. 
Art. 6. 

Die in Folge des Art. 42 des Gefeged vom 19. März 1836 errichtete Staatsaſſecuranz- 
anjtalt für die Stellvertretung hört vom Jahre 1849 an auf. 

Für die im Jahre 1828 gebornen Militirpflichtigen befteht dieſe Anftalt num in fo weit 
fort , als biefelben zur orbentlichen Ergänzung der Truppen gehören; vie Einlagen für dieje— 
nigen Theilnehmer diefer Anftalt, welche nicht zur ordentlichen Ergänzung gehören, werben zurüd- 
bezahlt. Auch für diejenigen, welche zur ordentlichen Ergänzung gehören, können die Einlagen 
mit Zinfen zurüdempfangen werben, wenn diefelben binnen 14 Tagen nach dem Erfcheinen des 
gegenwärtigen Geſetzes erflären, daß fie jelbft dienen mollen. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöfiegels. 

Darnıftadt den 1. März 1849. 


(I. S.) LUDWI ®. 
Jaup. Graf Lehrbach. 


Bekannutmachung, 
den Vercinszolltarif, insbeſondere den Zollſatz für ungereinigte Soda betreffend. 


Nach einer von den Regierungen der Zollvereinsſtaaten getroffenen Vereinbarung ſoll die in 
der Anmerfung zu pos. 5. d. der zweiten Abtheilung des Zolltarifs feſtgeſetzte Ausnahme, nad 
welcher ungereinigte Soda beim Eingange über die preußiſche Seegrenze, ſowie in Preußen, 
Sachſen und Kurheſſen bei dem Eingange auf Flüſſen und in Sachſen auf der Landgrenze zu 
dem ermäßigten Zollſatze von 71% Silbergroſchen eingeht, vom erſten Mai laufenden Jahres an 
wegiallen, was hiermit unter Bezugnahme auf die Verordnung vom 26. Detober v. J. im Res 
gierungdblatt Nr. 631%, zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 


Darmſtadt den 1. Mär; 1849. 


Bermöge allerhödften Auftrags: 
Großherzoglich Heſſiſches Diinifterium der Finanzen. 
F. von Schend. 
Jaide. 
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Ueberſicht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung der Eom munalbedürfniffe 
in den Gemeinden des. Friedensgerichtsbezirls Niederolm. 












1. Klare. u. Kaffe. it. Klaife. 
7 F „| Auf das gefammte Kor» 
; Namen Bu —— — fe malfteuerfapital der Sonftige Ausſchläge. 
£ der Drtsr DOrtseinwohner Oriseinwohner und 
bürger. ⸗ Forenſen. 
— — Beitrag auf |-= Beitrag auf I Beitrag auf [EI Bereich ber 
Hi Gemeinden. —7* Aus l Sulben @| Aus 1 Sal DE Aus- 1, Sulbn | Art —* hlags 
lag. Iſcht ormal- I „| ‚Norma I* ı ormal- FI und der Reparti- 
& 2 fleuerfapital, 5 dlas ſteuertapital. | 5 Mala ſteuerlapital. 5 tionsnorm, 
fl. Ier.] fl. Er] pf. f. Il pi I fl. fe] Pf. 
Bretzenheim . .P — --]2078] 31 1,789 | 6} 2500 |; 31 2,323 | 6l 192 |—| 1,321 circhliche Berürfniffe 
2]Drais , - +] 1-7] 400] 6) 1,625 I 6] 338 | 2] 3,812 Io — — — —] auf die katyolifhen 
fEberspeim . | — 1 4251) 3,684 | 6] 215 |-| 1,698 J6f — I] — [-[&imwopner. 
alEffendeim „2.1 — | 450-1 3,474 Foh 324 || 226 eh — II — > 
5]Finhen “+. 77 7 900 2) 3,911 F 6 920 | 2] 2,382 Ic — — * 
6Gaubdiſchofs heim — 1-7 780 5| 0,525 161 430 | 2] 2,565 I6| — I-| — * 
1Gonſenheim . — 113983 3) 2,760 61424,7) 3 2,727 | 6| 2873 | 0484 6Parjellenvermes · 
ſungsloſten auf das 
Geundſteuerkapital 
ver Parzellenbeſitzer. 
slHarrheim .. — —300 1] 3,125 161 325 | 1| 3,050 16 91 | 2] 1,093 Eonfefionelle Ausga- 
beu auf die katholi⸗ 
fhen Einwohner. 
246 | 1| 3,849 Confeſſ. Ausgaben auf 
| bie edangelifpen 
o Oechte heim — [3170| 5) 0,1902 Feel a78 - 234090 Koh — II — Ginmper. 
10|RTeinwinternheim | — |—| 726| 3] 0276 | 6] 186 || 2895 161 — — — 
11jYaubenheim — |—[ 975| 2] 3,936 | 6] 1611 | % 0,237 | 6] 189 |—| 23,196 | 6lSrundsusstonten auf 
12]Marienborn „ J — |—[ 620] 4) 2,959 T6l 180 | 1] 884 | 6 — |I—-| — I-I pas Grunvücuertas 
13Riederotm. . 1 — |-]1630| 1| 11822 | 671030 | 11 3330 Job — || 0  |-[ Biel per Einmohnrr 
14jOberoim . — j—[1356| 2[ 1,714 | 6|. 830 | 1) 098 || — — — I- ee 
15}5örgenlod — — 710) 5] 3,785 | ol 350 | 2] 3,045 ] 6 50 I—| 3,246 | 648rundsuhatoiten auf 
| das Grundſteuerla⸗ 
pital ver Einwohner 
und Rorenfen. 
161Stabeden . — I 200) 0] 2,081 | 61 385 | 0) 3,325 1 6 24 I—| 0,258 RE be Be 
417]Weifenau . . -J — |—] 625) 2] 1,201 [6 750 | 2] 1,982 — |—| — 1 Pirget auf die evans 
= E 1125| 4| 1,253 | 6] 600 | ıl 3922 || — iMve⸗ Einwohner. 
l 


Zu can . 


Vorftehende Ueberficht wird als wahrhaft befcheinigt und unter dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Erhebung der Umfagen in ſechs gleihen Zielen und zwar in den Monaten März, Mai, 
Juli, Auguſt, September und Detober 1849 gejchehen foll. 

Aufgeftellt Mainz den 27. Januar 1849 dur 

Großherzoglich Hefliiche Negierungs = Gommiffion dafelbft. 


v. Dalwigk. 
Franck. 





Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


N. 13. 
Darmftadtam 6 März 1849. 


Iubalt: 1) Seſeh, einige Abäinderungen an bem in den Brovingen Starkeuburg June Oberbefien beſtehenden Strafproceß für 
Gieilperfonen betr.; — 2) Nactrag zu tem Gefege vom 28. Detober 1848, Me Ginfibroug des Öffenilicdhen und 
mänslichen Etrafverfabrens mit Echwurgericht in den Provinzen Starfenburg unb Oberheffen beir.; — 3) Gefrh, bie 
Mbänrerung einiger Befimmungen des Strafgeſehbucht beir,; — 4) Bekanntmachung, bie Fri jur Bewerbung um 
Phyſicats⸗ und Phyſicats⸗ Wunvdarjt- Stellen betr.; — 5) Bekanntmachung, vie Friſt zur Bewerbung um erlebigte 
esangeliiche Vfarr⸗ uud mit Therlogen gu befegende Schulſtellen bett.; — 6) Bekanntmachung, ben freiwilligen Bin« 
tritt in den Miilitärbienft betr; — 7) Bekanutmachung, die Niederſchlagung des erfleu Zieles der Gommunalumlage 
der Gemeinde Drlesbanfen fur 1848 beir.; — 8) Umlagen gne Beflreitung der Gommmnalbebärfuiffe In den Gemeinden 
des Sriepensgerichtsbegirte Worms; — 9) Dienſtnachrichten; — 10) Militärdienſtnachrichten; — 11) Goneurrenzeröffs 
mungen, — 12) Eterbfälle, 

















Gefeß, 
einige Abänderimgen an dem in den Provinzen Etarfenburg und Oberheſſen 
beftehenden Strafprocch für Eivilperfonen betreffend. 


Ludw36 II. Großherzog von Heſſen und bei Rhein 2c. ⁊c. 

Nachdem Wir in den Provinzen Starkenburg und Oberhejfen durch Unſer Gejeg vom 
28. Detober 1848 für die zur Gompetenz der Aſſiſen verwiefenen Verbrechen daß geeignete 
Berfahren angeorbuet haben, finden Wir Und bewogen, aus dem Strafprocei für Givilperfonen 
Hinficptlih der übrigen Straffälle auch ſchon vor Einführung einer vollſtändigen neuen Proceß— 
ordnung einige wejentliche Gebrechen zu entfernen. — Wir haben daher, mit Zujtimmung Uns 
ferer getreuen Stände, verorbnet und verorbnen Hiermit, wie folgt: 


Art 1. 

Eine Unterfuhung in Strafſachen Hat für ven Befchuldigten in fo lang Feine uachtheiligen 
ftaatöbürgerlicden oder bürgerlichen Zulgen, als gegen deuſelben nicht ausdrücklich eine Special- 
inquijition erkannt ift, 

Art 2 

Dei der Erkennung der Specialinquifition, ober, falls eine ſolche nicht beſouders auge 
ſprochen würde, vor dem Endurtheile umd der bemjelben vorausgehenden Vertheivigung, muß 
dad Gericht dem Angeſchuldigten, bei Vermeidunz der Nichtigkeit des verurtheifenben Erfennt- 
niffed, dad Vergehen oder Verbrechen, deſſen er beſchuldigt iſt, unter Hinweiſung auf die ein- 
ſchlagenden Strafgefeße bezeichnen, 

16 


Art. 3. 

Hat eine Unterfuchung gegen einen Beſchuldigten Feine Hinreihende Indicien ober Beweiſe 
ergeben, um auf Specialinguifition zu erfennen, oder fofort Endurtheil zu geben, fo hat 
das Gericht den Beſchluß zu faffen, daß Fein Grund vorhanden jei, die Sache weiter zu 
verfolgen. 

Art. 4 

In diefem Falle kann der Beſchuldigte wegen der nämlichen That nicht weiter zur Unter- 

fuchung gezogen werben, es jei denn, daß ſich neue Belaftungsgründe wider ihm ergäben. 
Art. 5. 

Als neue Belaftungsgründe werden Zeugenaudfagen, Urkunden und Ueberführungsftüde 
betrachtet, welche dem Gerichte früher zur Prüfung nicht vorgelegt werden Fonnten, jedoch ge 
eignet find, entweder die vorhandenen Beweiſe zu verftärken, oder über die Ihatumftände neue 
zur Ermittelung der Wahrheit dienliche Anfflärungen zu geben. 

Art. 6. 

Nach erfolgter Erkennung der Speeialinquifition, ober wenn, ohne daß dieſe vorausge— 
gangen, Endurtheil in der Sache erlaffen werben fol, Fönnen die Gerichte den Angefhuldig- 
ten nur entweder freifprechen oder verurtheilen. Die Abjolution von der Inſtanz iſt aufgehoben. 

In Anfehung der bereitö erlaffenen, auf Abfjolution von der Juftanz lautenden Erfennts 
niffe hört die nachtheilige Folge auf, welche im Beziehung auf Landtagsfähigfeit der Art, 4 des 
Geſetzes vom 238. September 1842 mit diefer Abfolution verbindet. 

Art 7. 
Auf einen Reinigungseid Fann nicht mehr erfannt werben. 
Art. 8 
Wer durch ein Erkenntniß Freigefprochen worden ift, kann wegen der nämlichen Ihat nie 
mehr im weitere ftrafrechtliche Unterfuchung gezogen werben, 
Art. 9. 
Wider Erfenntniffe in Strafjachen finden Nechtämittel unter folgenden Beſtimmungen ftatt: 
I. AUppellationen: 

1) gegen Urtheile der Untergerichte an die Mittelgerichte, wenn auf eine, der im Art. 7 
des Strafgeſetzbuchs unter 1 bis 11 bezeichneten Strafarten, oder auf drei Gulden 
Geldftraje oder darüber erfannt ift; 

2) gegen Urtheile der Mittelgerihte an das Großherzogliche Oberappellationd» und Caſſa⸗ 
tionsgericht: 

a) wenn Jene in erſter Inſtanz auf eine der in dem Art. 7 des Strafgeſetzbuchs 
unter 1bls 11 inel. bezeichneten Strafarten, oder über fünfzehn Gulden 
Geldſtrafe erkannt haben; 
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b) wenn die Mitrelgerichte in ber Appellariondinftanzg auf eine der "in dem Art, 7 
des Strafgefegbuchd unter 1 bis 10 incl. bezeichneten Strafarten, over auf eine 
Geloftrafe von einhundert Gulden oder mehr erfannthaben ; 

11. Nichtigkeitsbeſchwerden, und zwar unbejchränft durch irgend ein Strafmaß, in folgenden 
ſechs Fällen: 

1) wenn das Erfenntniß von einem unzuflänbigen ober ſonſt unfähigen Michter resp. Ge 
richt crlaffen worben if; 

2) wenn die Handlung, welche den Gegenfland ver Unterfuchung bilvet, überhaupt nicht 
unter den, Begriff eines Vergehens oder Verbrechens zu fubjumiren ift, oder wenn 
dieſe Handlung, wiewohl an fi flrafbar, fich doch nicht zur richterlichen Gomper 
tenz eignet; 

3) wenn eine Handlung zur Etrafe gezogen wurde, melde nicht Gegenftand der Unter 
ſuchung geweſen war; 

4) wenn weſentliche Formen der Unterſuchung nicht beobachtet worden ſind; 

5) wenn dem Angeſchuldigten die Vertheidigung abgeſchnitten worden iſt; 

6) wenn die Vorſchriſt des Art. 2 nicht beobachtet worden iſt. 

111. Rechtömittel ver Reftitutiom ober der weiteren Bertheibigung finden in allen 
Fällen nur ftatt, wenn zu deren Begründung neue Thatumftände und Beweiſe erbracht 
werden können — und dies auch blos dann, mern eine Appellation überhaupt nicht, oder 
nicht mehr zuläfjig if. Gegen Erfenntniffe, die auf Rechtsmittel der Neftitution oder der 
meiteren Bertheidigung ergehen, find dieſe Nechtömittel nicht weiter ftatthaft, ſondern nur 
Nppellationen oder Nichtigfeitäbefchtwerben in den dazu geeigneten Fällen. 

Das biöherige Rechtömittel der Revifion in Strafſachen ift aufgehoben. 


Art. 10, 

Die Rechtsmittel der Appellation und Nichtigkeitsbeſchwerde müffen bei dem Gericht, wel- 
ches das befchwerende Erkenntniß erlaffen hat, Binnen zehn Tagen angezeigt und, je nachdem 
fie gegen ein Untergerichtd= oder gegen ein Hofgerichtö= Erfenntniß gerichtet find, binnen vier, 
beziehungsweiſe ſech Wochen, vom Tage des Ablaufs der zehmtägigen Einwendungsfriſt an 
gerechnet, gerehtfertigt werden. Iſt das beſchwerende Erkenntniß von einem Untergericht er- 
laſſen worden, ſo Tönnen die Befchwerben auch mündlich zu Protokoll gegeben werben. 

Aus erheblihen Gründen findet eine Erſtreckung ver Rechtfertigungsfrift flat. Ueber 
Friftgefuche und Gefuhe um Wiebereinfegung in den vorigen Stand gegen den Ablauf der 
Einwendungs- und Rechtfertigungsfriſt entſcheidet das Gericht, welche dad angegriffene Erfennt« 
nis erlaffen hat. 

Das Gericht, gegen deſſen Erfenntniß das Rechtömittel der Appellation oder Nichtigfeitd- 
beſchwerde verfolgt wird, Hat die Befihwerbefehrift, beziehungsweiſe dad die Beſchwerden enthal« 
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tende Protocoff nebft den Aeten laͤngſtens binnen acht Tagen an ven höheren Nichter zur Ent- 


ſcheidung einzufenden. 
Art. 11. 


Die Entſcheidung Aber die Mechtömittel der weiteren Vertheidigung oder ber Reſtitution 
ſteht dem Gericht zu, welches in erjter Inſtanz enrfchieden hat. Für den Fall, daß der hö— 
here Richter abändernd erkamt hat, wird die Entſcheldung über die Rechtsmittel ver Re— 
ftitution und weiteren Bertheidigung an dieſen höheren Richter verwiejen. 

Art. 12. 

Wird ein nicht devolutives Rechtsmittel mit einem bei dem höheren Richter zu verfolgen- 
ben (devolutiven) Rechtsmittel verbunden, jo erſtreckt fih Die Kompetenz dieſes höheren Nichterd 
ausnahmsweiſe auch auf jenes Rechtsmittel. 

Letzterer kann indejfen, wenn cr das devolutive Medhtömittel aus formellen oder mate- 
riellen Gründen verwirft, dad nicht devolutive Rechtsmittel zur Entſcheidung an ven Michter 
voriger Inſtanz verweiſen. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedrückten Staatsſiegels. 

Darmſtadt den 23. Februar 1849. 
(L. S.) LUDWIG. 
Kilian. 





Nachtrag zu dem Gefeße vom 28. Detober 1848, 
bie Einführung des öffentlihen und mündlihen Strafverfahrens mit Schwurgericht 
in den Provinzen Starfenburg und Oberheſſen betreffend. 


FLORJ6 IL Großherzog von Hefjen und bei Rhein ıc. ıc. 

Auf den Wunſch Unferer getreuen Stände verorduen Wir hiermit nachträglich zu Unferem 
Geſetz vom 38, Ditober 1848, betreffend: die Einführung des mündlichen und öffentlichen 
Strafverfahrens mit Schwurgericht in den Provinzen Starfenburg und Oberheffen, wie folgt: 

Einziger Artikel. 

Eine zum Gompetenz der Aſſiſen gehörige ſtrafrechtliche Unterſuchung bat für den Beſchul⸗ 
digten in fo lang Feine flaatäbürgerlicgen oder bitrgerlichen nachtheiligen Folgen, als derfelbe nicht 
von dem Griminals Senat des betreffenden Hofgerichtd vor die Affifen zur Aburtheilung ver- 
tiefen worden iſt. (Artifel 83 des Geſetzes vom 28. Detober 1848.) 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrücdten Staatsfiegels. 

Darmftadt am 23. Februar 1849. 
(L. S.) LUDWIG. 


— — — — — 


Kilian. 





9 


| Gefekß, ; 
bie Abänderung einiger Beftiimmungen des Strafgeſetzbuchs betreffend. 


FIORJ8 111. Großherzog von Heflen und bei Rhein ıc. ıc. 

Wenngleih das Strafjefegbuh gegenwärtig einer vollfiäindigen Reviſion nicht unterzogen 
werben Fan, fo bedürfen doch einige mit dem Merfahren in Straffacdhen in genanem Zur 
ſammenhange ftchende Beſtimmungen dieſes Geſetzbuchs fofort einer Abänderung, und haben Wir 
deshalb mit Zuſtimmung Unferer getrenen Stände verordnet und verordnen hiermit, wie folgt: 


I. Berbrechen eines Inlaͤnders im Auslande, 


Art. 1. 
Die im Tit. J. des Strafgeſetzbuches „Won den Handlungen und Perfonen, melde den 
Strafyefegen unterworfen find» im Art. 4, Sat 3 enthaltenen Worte: „beziehungsmweife gelin- 
dere”, fallen weg und die daſelbſt unter Ziffer 1 folgende Beſtimmung: 
wenn die gegen einen Bundes- oder auswärtigen Staat, deffen Behörden oder Angehö— 
rige gerichtete, im Auslaude verübte Handlung in den Gejegen dieſes Staat? mit Feiner 
oder mit gelinderer Strafe bedroht ift; 

it aufgehoben, 


U. Klagen des Beichädigten und Verzicht. 
"Art. 2. (Statt des Art. 54 St. ©. 9.) 


Der Art. 54 des Strafgeſetzbuchs im Tit. HT. „Bon den Fällen, ‚in welchen feine Beſtra— 

fung flatt finder" ift aufgehoben und wird durch folgenden Artikel erjegt: 

„In allen Bällen, in welchen der zweite Theil dieſes Geſetzbuchs das Verfahren von der 
Klage des Beſchädigten abhäugig macht, wird eine ſolche Klage dur Verzicht des Be— 
ſchaͤdigten aufgehoben, wenn der Angeſchuldigte den Verzicht annimmt.’ 

„In Folge dieſes Vorzichtes ift der Kläger in die dem Staate verurfachten Koften zu 
verurtheiten, infofern nicht der Beklagte diefelben durch eine Erklärung vor Gericht über— 
nimmt; in welchem alle Die Verbindlichkeit zur Zahlung der Koften durch Urtheil gegen 
ihn auszuſprechen ijt.“ 

Art. 3. (Statt des Art. 165 St. ©, ©) 

Der Art. 165 des Strafgefegbuchs im Titel XVII. “Von Gemwaltthätigfeiten” ift aufgchoben, 

und folgender Artifel tritt an deſſen Stelle: 

„Wer ohne die im vorhergehenden Artikel genannte Verbindung in eined Anderen Wohnung 
oder dazu gehörigen gejchloffenen Bezirk widerrechtlich eindringt, foll beftraft werben : 


1) wenn Gewalt gegen Perfonen oder Sachen verübt murde, mit Gefängniß- oder Gor- 
rectionshaus bis zu achtzehn Monaten ; 
2) wenn weder gegen Perfonen noch gegen Sachen Gewalt verübt wurbe, mit Gefängniß 
bis zu einem Monat oder Gelobuße bis zu dreißig Gulden; 
jedoh im Falle Nro. 2 nur auf Klage ded Betheiligten. 

Der Gebraud von Waffen und Werkzeugen, oder wenn der Thäter fi mit fol- 
hen verjehen Hatte, gilt in den Faͤllen dieſes und des vorhergehenden Artikels als 
Erſchwerungsgrund.“ 

Art. 4. 
In dem Artikel 168 deſſelben Titels XVII. fallen die Worte „auf Klage des Gendthig- 
ten“ weg. 
Art. 5. (Statt des Art. 427 St. G. B.) 
Der Art. 427 de8 Strafgeſetzbuchs im Titel LIE. „Bon anderen Beſchädigungen fremden 
Eigenthums“ iſt aufgehoben, und wird durch folgenden Artifel erfegt: 
„Die Beſchädigung fremden Eigentums fol in den Fällen des — Abſatzes des Art. 
424 nur auf Klage des Beſchädigten beſtraft werden.“ 


II. Zuſammentreffen mehrerer Verbrechen. 
Art 6. 
Die Artikel 104, 105, 106, 107, 108, 109 und 110 des Strafgeſetzbuchs im Titel 
VIII., deſſen Ueberſchrift Fünftig fo lauten wird: 
„Don dem Zuſammentreffen mehrerer Verbrechen“ 
find aufgehoben, und werten durch folgende Artifel erfegt: 


Art. 7. (Statt ded Art. 104 St. ©. 2.) 

Iſt ein zu Beftrafender mehrerer Verbrechen oder Vergehen ſchuldig, fo follen die fimmt- 
lichen verwirften Strafen, fo weit fie ihrer Natur nach neben einander beftehen Fönnen, gegen 
denfelben erkannt werben, jevoh mit Beobachtung derjenigen Ausnahmen und Borfchriften, 
welche in ven folgenden Artifeln 8 bis 16 dieſes Gefeges und im befonderen Theile des Straf- 
geſetzbuches Titel XLII., XLIII. und XLIV. „vom Diebftahle”, „von der Unterfchlagung“, „von 
der Schriftverfälfhung“ und „vom Betruge”, Art. 375, 384 und 396, enthalten find. 


Art 8 (Statt des Art. 105 St. ©. 2.) 


Trifft die Todeöftrafe mit irgend einer anderen Strafe zufammen, fo darf nur auf bie 
erſte erfannt werben. 

Dafjelbe ift der Fall, wenn neben ber Tebenslänglihen Zuchthausſtrafe noch eine geringere 
Strafe verwirft ifl, 


Art. 9. (Statt des Art. 106 St. G. 2.) 

Trifft die Gefängnipftrafe mit einer anderen Breiheitäftrafe auf beftimmte Zeit zufammen, 
fo bleibt es dem richterlichen Ermeſſen überlaffen, bei der Zumeffung ver leßteren, jedoch nur 
innerhalb ver für die Dauer verfelben beftimmten Grenzen, auf biefen erſchwerenden Umftand 
Rüuͤckſicht zu nehmen. 

MWird in einem ſolchen Kalle nur megen des erfchiwerenden Umſtandes Gorrectiondhauss 
firafe von einem Jahre oder mehr erfannt, fo zieht dies nur Diejenigen geſetzlichen Folgen 
nach fi, melde in Gemäßheit der Art. 24 und 30 des Strafgeſetzbuchs an die Verurtheilung 
zur Gorreetiondhaudftrafe von meniger ald einem Jahre gefnüpft find, und dieſes ift im Urs 
theile zu bemerfen. 

Art. 10. (Statt des Art. 108 St. ©, 2.) 

Sind nur Zuchthausſtrafen auf beflimmte Zeit, oder nur Gorrectionshausftrafen ver» 
wirft, fo follen die Gerichte die wegen der ſchwerſten Ihat zu verhängende Strafe ganz in An— 
faß bringen. 

Die wegen der Übrigen Verbrechen verwirften Strafen find von einem Drittheile bis 
zu zwei Drittheilen aufzurechnen. 


Art 11. (Statt des Art. 107 St. G. 8.) 

Sind zugleih Zuchthausftrafen und Gorrectionshausftrafen verwirft, fo wird auf bie 
Gorrectionshausftrafen eben fo, ald wenn auch diefe in Zuchthaußftrafe beftünden, die im zwei— 
ten Abſatz des vorhergehenden Art, 10 enthaltene Beſtimmung zur Anwendung gebracht; jedoch 
darf die Dauer der hiernach zuzuſetzenden Gorrectionshandftrafe mur zur Hälfte als. Zuchthaus— 
ftrafe in Auſatz gebracht werben. 


Art. 12. (Statt des Art. 109 St. ©. 2.) 


In feinem alle darf die vereinigte Zuchthausſtrafe die Dauer von achtzehn Jahren und 
die vereinigte Gorrectionshausftrafe die Dauer von zehn Jahren überfteigen. 


Art. 13. (Statt des Art. 110 St. G. 2.) 

Eind nur Gefängnißftrafen venwirft, fo haben die Gerichte * den Vorſchriften des obi⸗ 
gen Art. 10 zu verfahren, 

Die Dauer der vereinigten Gefängnißſtrafe darf aber drei Monate nicht überjteigen. 

Nur bei Diebftahl, Unterfhlagung, Filfhung und Betrug muß, wenn wie gefchärfte Ges 
fängnigftrafe nicht ausreicht, zu Gorrectionshaugftrafe übergegangen werden, die jedoch in Fällen 
ſolcher Art nicht auf länger ald drei Jahre zu erfennen ift. 

Art. 14. 
Feftungäftrafen von mehr ald drei Monaten werden, fie mögen nur unter fi, ober zu—⸗ 
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gleich mit Zuchthaus» oder mit Gorrectionshaudftrafen zufammentreffen, nach benfelben Grund» 
fügen, ald wenn fie Gorrectionshausftrafen wären, behandelt, (Art. 10 und 11 des gegen« 
wärtigen Geſetzes). 

Diefe zugleih mit Gorrectionshausftrafe verwirkte Feſtungéſtrafe iſt in Correctionshaus⸗ 
ſtrafe zu verwandeln, wobei jedoch, wenn die urſprüngliche Correctionshausſtrafe hierdurch auf 
ein Jahr oder weiter erhöht wird, in Hinſicht der Folgen der vereinigten Strafe, der Schluß⸗- 
faß ded obigen Artifeld 9 zur Anwendung kommt. 

Sind nur Feitungsftrafen verwirft, jo darf bei deren Vereinigung nie bie Dauer von 
fieben Jahren überfchritten werben. 

Treffen Seftungäftrafen von drei Monaten oder weniger unter ſich oder mit anderen Frei— 
heitäftrafen zufammen, jo find fie unach den von Gefängnipftrafen geltenden Grundjägen zu bes 
handeln (Art. 9 und 1,3 des gegenwärtigen Geſetzes). 

Art. 18. 

Umfaßt die Unterſuchung mehrere Verbredden, deren abermalige Begehung nad Art. 94 des 
Strafgefegbuchs ald Rückfall ftrafbar ift, jo fommt die Strafe des Rückfalls nur einmal, und zwar 
bei dem jehwerften diefer Verbrechen in Anwendung. 

Art. 16, 

Die Beflimmungen der vorftchenden Art. 7 bis 15 finden nicht bloß Anwendung, wenn bie 
mehreren Verbrechen Gegenftand deſſelben Strafurtheild find, fondern auch dann, wenn ein von 
dem Verurtheilten vor jener Berurtheilung begangened Verbrechen erft nach derfelben Gegenftand 
eines Strafurtheil® wird, infofern er die bei der eriten Verurteilung gegen ihn erkannte Strafe nicht 
bereit erftanden hat. 

In einem folhen Falle ift zur Erhöhung oder Verwandlung der in dem erften Urtheile ande 
gefprochenen Breiheitöftrafe dasjenige Gericht zuftändig, welches das fpätere Urtheil erläßt. 


Art 17. 

Iſt Jemand mehrerer Verbrechen beſchuldigt, von denen eind oder einige zur Zuftäindige 
feit der Affifen gehören, jo Fam, wenngleich die leßteren mit den übrigen Verbrechen nicht 
conner find, in den Provinzen Starkenburg und Oberheffen der Griminal-Senat, in der Pro- 
vinz Rheiuheſſen die Anflagefammer des Obergerichtd, abweichend von ben allgemeinen Gonmpe- 
tenz-Regeln, den Angeflagten wegen fämmtlicher Verbrechen zur gleichzeitigen und gleichmäßigen 


Verhandlung und Aburtheilung vor die Aſſiſen verweifen, infofern dadurch die Aburtheilung 
fämmtlicher Verbrechen erleichtert wird. 
Art 18. 
Wird, nachdem zufolge des vorhergehenden Artikels 17 die Bereifung vor die Affifen er» 
fannt ift, im alle des Art. 109 des die Schwurgerichte in den Provinzen Starfenburg und 
Dberheffen betreffenden Geſetzes vom 28. Detober 1848, oder im Falle des Art. 308 ber 


Rheinheſſiſchen peinlichen Proceß ⸗Ordnung verfügt, daß über eine That, welche an und für fi 
nicht vor die Affiien gehört Hätte, vorerft Feine Verhandlung ftatt Haben foll, fo wirb ber 
Präfldent des Affifenhofed bie Aburtheilung biefer That vor dad mach allgemeinen Regeln zu⸗ 
flä ndige Gericht verwelſen. 


x 


Ergiebt fi aber, unter der Vorausſetzung jenes erwähnten Artikels 109, Beziehungs« 


weiſe des Art.. 308, daß über ein feiner Natur nach vor die Affifen gehörendes Verbrechen 
vorerft nicht verhandelt werben Tann, fo find fämmtliche in Gemäßheit des vorſtehenden Art. 
17 an die Affifen vertwiefene Verbrechen auf eine andere Sitzung zu vertagen. 
Urfundlich Unferer eigenhändigen Unterfcprift und des beigedrüdten Staatsfiegels. 
Darmftadt den 33. Februar 1849. 


(L, S.) LUDWIG. 
Kilian. 


Bekanntmachung, die Frift zur Bewerbung um Phyficats- und Phyjicats-Wundarzt- 
Stellen betreffend. 

Es ift bejchloffen worben, in Zukunft, wenn Stellen ver rubrieirten Art zur Erledigung 
fommen, im Regierungsblatte Goncurrenz zu eröffnen. Gefuche um Uebertragung ſolcher Stellen 
find fodann binnen ſechs Wochen, vom Tage des Erjcheinend der Goncurrenz-Eröffnung im Mes 
gierungsblatte an, zu übergeben, widrigenfalls Die Bewerber zu gewärtigen haben, daß ihre Ge- 
fuche Feine Berückſichtigung finden werben. 

Darmftadt am 13. Februar 1849. 


Aus allerhöchſtem Auftrag: 
Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 
Jaup. Wernher. 
Melior. 





Belanntmachung, die Friſt zur Bewerbung um erledigte evangeliſche Pfarr-⸗ und mit 
Theologen zu bejeßende Schulftellen betreffend. 

Um die fehnellere Befegung der evangelifhen Pfarrftellen und mit Theologen zu bejegenven 
Schulſtellen zu befördern und mit Rüdjicht darauf, daß bereitö für katholiſche Pfarrftellen und 
für nicht mit Theologen zu befegende Schulftelen eine Goneurrenzfrit von ſechs Wochen fefl- 
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% 
geſetzt iſt, wird beſtimmt, daß in Zukunft Hiufichtlich aller weiter zur Concurrenz ansgeſchrieben 
werdenden Stellen jener Art, die Geſuche um Uebertragung derſelben, anſtatt wie feither binnen 
zwei Monaten, gleichfalls binnen ſechs Wochen, vom Tage des Erſcheinens der Goncureenze 
Erdffnung im Regierungsblatte an, übergeben werden müffen, widrigenfalld die Bewerber zn 
gewärtigen haben, daß ihre Geſuche Feine Beruͤckſichtiguug finden werben, 

Darnıftadt am 19, Februar 1349, 


Aus allerhöchſtem Auftrag: 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 
Jaup. Weruher. 
Reuling. 


— — 


Belanntmachung, ben freiwilligen Eintritt in den Militärdienſt betreffend. 

Es kommt nicht felten der Fall vor, daß junge Leute, welche zum Behuf ihres freiwilligen 
Eintritt3 in den Militärbienft die beiten Zeugniffe ihres Wohlverhaltend beibringen, ſich im Mie 
litaͤrdienſte ſo übel betragen, daß auf frühere Zuchtloſigkeit notwendig zurückgeſchloſſer werben 
muß. Da folche Leute der militärifhen Didcipfin den größten Nachtheil bringen, fo fordert man 
alle Behörden, welche jungen Lenten Zengniffe zum Behuf ihrer Anmeldung zum’ freiwilligen 
Militärdienſte andfteflen, auf das Angelegemtlichite auf, dabei mit ver größten Sorgfalt, Umſicht 
umd Strenge zu verfahren md, wenn fie nicht aus eigener Wiffenfchaft ein vollgültiges Urtheil 
zu geben vermögen, die Zengniffe nur nad vorheriger genauefter Erkundigung zu ertheilen. 

Darnftadt, den 21. Februar 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Kriegsminifterium. 
Graf Lehrbach. 
Beck. 


Belannimachung, die Niederſchlagung des erſten Zieles der Communalumlage ber 
Gemeinde Orleshauſen für 1848 betreffend. 

Es wird hiermit zur öͤffentlichenu Keuntuiß gebracht, daß Großherzogliches Miniſterium bes 
Innern die Niederſchlagung eines Ziels der in dem Voranſchlage der Gemeinde Orleshauſen 
fir 1848 in H. und M. Klaſſe vorgeſehenen Umlagen genchmigt hat. 

Nidda, den 7. Februar 1849, 


Großh. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Nidda. 
Fuhr. 


97 


Ueberficht der. für das. Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung der Communalbedürfniffe 
in den Gemeinden des Friedensgerichtöbezirts Worms. 


Hk. Kiune. 


— ——— — — — — 
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BVorfichende Meberfiht wird hiermit als wahrhaft Kefcheinigt und unter dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Erhebung der Umlagen in ſechs gleichen Zielen und zwar in den Monaten März, 
Mai, Juli, Auguft, September uud Detober 1849 gejchehen ſoll. 

Aufgeſtellt Mainz den 27. Zannar 1849 dur 


Großherzoglich Heſſiſche Regierungs-Commiſſion daſelbſt. 
v. Dalwigk. 


Dienſtnachrichten. 

1) Am 26. Januar wurde der Diſtrictsſteuercinnehmer Nicolaus Rerroth im Erhebungédiſtrict Michels 
ſtadt zum Diſtrietsſteuercinnehmer im Erhebungstiftrict Großbieberau, — der Diftrieröitenereignehmer 
Lurwig Scriba in dem Erhebungspdiftrict Bechtolsheim zum Diftrietöenereinnehmer in dem Erhe⸗ 
bungsdiſtriet Michelſtadt, — der Steuercommiſſariate gehülfe und Geometer Eduard Erand zu Offenbach 
zum Diſtrictsſteuereinnehmer für den Erhebungsdiſtriet Hirſchborn, — der Oberſteuerbote Weigand 
Simon zu Ortenberg zum Diſtrictoſſeuereinnehmer für den Erhebungodiſtrict Eiſa, — ter Stabo⸗ 
fourier im Generalquartiermeifterftabe Joſt Merte daher zum Dijtrietöfteuereinnehmer für ten Ers 
hebungadiftrict Felda, — der Geometer Friedrich Ludwig Die hſch zu Hirſchhorn zum Diftrietöteners 
einnehmer für den Erhebungsdiftriet Bechtoloheim — und der biäherige Ortocinnehmer und Salz 
magazindverwalter Earl Adermann zu Beerfelden zum Diftrictöfteuereinnehmer für den Erhebungss 
diſtrict Beerfelden ernannt. 

2) Am 1. Februar wurde dem feither als Gehälfe bei der alculatur der Oberbaudirection verwendeten 
Daniel Nebhuth aus Homberg a/D die eriedigte Etelle eines Acceſſiſten bei der Ealeulatur der 
DOberbaudirection übertragen, 

3) Am 3. Februar wurde der Geheime Ereretär bei dem Minifterium der Finanzen, Ludwig Ewald 
dabier, zum Rath und Mitglied bei der Oberſteuerdirection und Zolldircction mit Dem Amrsritel „Obere 


ſteuerrath“ und der Secretär bei der Ober» Forft- und Domänen» Direction, Jacob Reifig dahier, 
um Minifterial«Gecretär bei dem Minifterium der Finanzen ernannt, 

4) Am 9. Februar wurde dem Landrichter Carl Piſt or zu Gernsheim die Landridterftelle zu Zwingen« 
berg und dem Landrichter Earl Buff au Rödelheim die Landrichterftelle zu Gernsheim übertragen, 
fodann der Landgerichtsaffeffor mit Stimme, jcbod ohne beftimmte Stelle, Earl Bornemann, ders 
malen zu Alsfeld, zum wirfliden Afieffor mit Stimme bei dem Landgerichte Alsfeld ernannt. 

5) Am 14. Februar wurde dem Schulvicar Jacob Frig zu Monsheim, im Regierungsbezirfe Mainz, 
die zweite evangelifhe Schullehrerfielle dafelbft und 

6) am 19. Februar dem Schulvicar Philipp Jacob Dbenauer zu Midelau, im Regierungsbezicke Nidda, 
die dafige evangelifche Schullehrerſtelle übertragen. 


Militärdienſtnachrichten. 


1) Am 23. Dezember 1848 wurde der Acceſſiſt bei dem Kriegsrechnungsbüreau Heinrich Conrad 
Lauckhardt zum Rechnungsprobator ernannt. 

2) Am 26. Dezember 1848 if dem Kriegscommiſſir Rüchmann ber Charalter als Oberkriegscom⸗ 
mifjär verlieben worden. 

3) Am. 29. Dezember. 1848 hat der Lientenant Graf Adalbert zu Erbach⸗Fürſtenau im 1. Ins 
fanterieregiment den nacgefuchten Abſchied aid Oberlieutenant erhalten. 

4) Am 2. Januar it der Major und Flügeladjutant Cameſaſsca (mit Patent vom 1. Januar) 
zum Oberftlieutenant ernannt, — fobann der Oberlieutenant von Rormann von ber Garde 
du Gorps als jüngfter Oberlieutenant, jedoch vorbehältlic der Anciennetät dienftälterer Lientenante, 
in die Infanterie verfept und dem 1. Infanterieregiment zugetheilt worden. 

5) Am 6. Januar wurde der Lieutenant von Schauroth von der Garde bu Corps zum Garde 
regiment Chevaurlegers verſetzt. 

6) Mit Patent vom 2. Februar wurde der Hauptmann Schleußner dahier zum Major und Com⸗ 
mandanten der Militärftrafanftalt zu Babenhaufen ernannt, 


Goncurrenz-Erdöffnungen. 
Erledigt find: 

1) die evangelifche Pfarrftelle zu Höchſt an der Nidder, im Regierungsbezirke Friedberg, mit einem jährs 
lichen Gehalte von 1375 Gulden ; 

2) die erfte ewangelifche Pfarrftelle zu Butzbach, im Regierungsbezirke Friedberg, mit einem jährlihen Ges 
halte von 1159 Gulden ; 

3) die Fatholifche Pfarrftelle zu Suljheim, im Regierungsbezirfe Mainz, mit einem jährlichen Gehalte von 
593 Gulden ; 

4) die Behrerftelle an der Gemeindefchule zu Londheim, im Regierungsbezirfe Mainz, mit einem jährlichen 
Gehalte von 290 Gulden, nebft 30 Gulden Heizungsfoften. 





Sterbfälle 
Geftorben find: 
1) am 17. Januar der Oberſt Glod, Kommandeur des Garberegiments Chevaurlegers; 


2) am 27. Januar der penfienirte Oberfinanzrath Karl Heinrich Friedrich Wilhelm Philipp Anton 
Müller dabier. 
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‚Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M 14. 
Darmſtadt am 13. März 1849. 





Suhalt: 1, Verordnung, die burch Art. 10 der Berordaung som 1. October 1948 angeorsuete Befchränfung der Hınsju dungen 
betr.: — 2) Befanntmachung, die Leitung der Reerutirungs-Wagelegenheiten betr, ; — 3) Befanutmachung, bie Klaffis 
fifation ver ur allgemeinen geinlichen Wittweukaſſe des Großbergogthums berechtigten und verpflichteten Stellen betr.; 
— 4) Befanntmahung, die Aufbringung der Mittel zur Vetreitung der Bedürfniſſe der Landjudenichaft der Provinz 
Oberbefien für 1849 betr; — 5) Umlagen zur Beftreitung der Gommunalbevärfaiffe in den Gemeinden des Briedens« 
gerichtöbejirfs Bingen für 1849; — 6) Vefanutmachnag, die Nieberfchlagung eines Theils der Umlagen weiter Klafie 
ver Gemeinde Burfbarpsfelden, im Negierungsbezirfe Gießen, für 1848 betr.; — 7) Dienſtnachrichten; — 8) Dienft« 
entlaffung; — 9) Verfegungen in den Ruheſtand. 








Verordnung, | 
die durch Art. 10 der Verordnung vom 4. Detober 1848 angeordnete Beſchränkung 
der Hausfuchungen betreffend. 


FIDOWIE I. Großherzog von Heffen und bei Rhein ıc. ıc. 

Nachdem Uns Yorgetragen worden ift, welchen Erſchwerungen ein genügender Schuß des 
Waldeigenthums gegen Die darauf fortwährend unternommenen Angriffe durch die eingetretene 
Beihränfung der Hausſuchungen bei der Ausdehnung der Gerichtöbezirfe unterliegt, haben Wir 
verordnet und verorbnen, wie folgt: 

Yrt. 1. 

Der Ariifel 10 der Verorduung vom 1. October 1848 in Bezug auf Borjtitrafen und 
Forftverwaltung ift aufgehoben. 

Es jollen jedoch von Forſtſchützen unter den bis dahin vorgefchriebenen Formen Haus— 
ſuchungen nur in den $.11, Nr. 3, Lit. a., der Inſtruction vom 12. Juli 1841 bezeichneten 
Füllen der Entwendung oder Beſchädigung von Walderzeugniffen, mit Aus— 
ſchluß aller andern, vorgenommen werben. 

Art. 2. 
Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihres Erſcheinens im Megierungdblatte in Kraft. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrüdten Staatsſiegels. 
Darmftadt den 7. März 1849. 


(1,8) LUDWIG. 
Jaup. 
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Betanutmachnng, 
die Zeitung, der. Reermtirungs: Augelegepbeiten betreffend. 

Mit Ruͤckſicht auf die vorgetragenen Gründe für Beibehaltung der Stadt Bensheim ald Recru⸗ 
tirungsort ift beſtimmt worden, daß das. Recrutixungsgeſchaͤft im zweiten Reerutirungs - Tiftricte 
des Megierungäbezirfd Heppenheim nicht im Zwingenberg, fondern in Bensheim abzuhalten ift, 
was hierdurch mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 12. December vorigen Jahres zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Darmfladt am 26 Februar 1849, 
Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 


Jaup. Maurer 


Reuling. 


Bekanntmachung, 


die Klaffification der zur allgemeinen geiſtlichen Wittwenfaffe des Großherzogihums 
berechtigten und verpflichteten Stellen betreffend. 

Vielfache Aenderungen, welche ſowohl hinſichtlich der zur allgemeinen geiftlichen Wittwen⸗ 
kaſſe berechtigten und verpflichteten Stellen, ala auch binfichtlih der Gehalte derjelben feit dem 
Jahre 1843 eingetreten find, haben eine Revifion der durch Bekanntmachung vom 10. October 
1843 veröffentlichten Klaffification nothwendig gemacht. 

Die in Folge hiewen, der Vorſchrift in $. 18 der Verorbnung vom 8. September 1843 
gemäß vorgenommene, fi auf den Stand zu Gude vorigen Jahres gründende, neue Klaſſification 
wird. hiermit nad Maßgabe des 8. 12 gedachter Verordnung zur Kenntuiß der Intereffenten 
gebracht und mit der Wirfung vom 1. Jannar 1849 ab für vollzichbar erflärt. 

Darmſtadt am 23. Februar 1849. 


Großberzoglich Heſſiſches Oberconſiſtorium. 
v. Lehmann. 


vdt, Otto. 
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Erfte Kaffe 















* Bezeichnung der Stellen 


Bezeichnung der Stellen ne 












A. Provinz Starfenb 


1 | Miheim Dieburg 30 | ®enafeld Dieburg 
2 | Arheilgen Darmſtadt F 31 | Midelftabt, 1. Pfarrei Erbach 
3 | Babenhaufen, 1. Pfarrei Dieburg 32 | Raubeim Darmftadt 
4 | Beedenfirdyen Heppenheim | 33 | Reunfirchen Dieburg 
5 | Beflungen Darmſtadt | 34 | Niedermodau a 

6 | BDidenbad | Heppenheim 1 35 | Riederramftabt . 

7 | Birkenau Pr 36 | Oberbeerbad Heppenheim 
8 | Bifhofsheim Darmfadt | 37 | Oberramftadt Dieburg 
9 | Brensbad Dieburg 38 | Dffenbady,. 1. Pfarrei Darmfadt 
10 | Erumiladt Darmftabt | 39 — .n = 

11 | Darmitadt, Superintendentur — 40 | Piungitadt Heppenheim 
12 ra 1. Pfarrei pr 41 | Raunheim Darmftadt 
13 " 2. " " 42 Reicheldheim Erbach 
14 " 3. ” " 43 | Reichenbach Heppe nbeim 
15 2 Hofprediger — 44 | Reinheim Dieburg 
16 * Garniſonsprediger — 45 Rimbach Heppenheim 
17 | Eberftabt e 46 | Roßvdorf Dieburg 
18 | Fränfifh-Erumbadh Dieburg 47 | Rüffelsheim Darmitadt 
19 | Griesheim Darmkadt | 48 | Sandbady Erbach 
20 | Gronau Heppenheim | 49 | Schwanheim Heppenhelin 
21 | Groäbicheran Dieburg 50 | Sednanern Erbach 
22 | Grofgerau Darmfadt | 51 | Eprendlingen Darmftıdt 
23 | Großrohrheim Heppenheim | 52 | Etoditadt “ 

24 | Gundernhaufen Dieburg | 53 | Trebur # 

25 | Hoͤchſt Erbach 54Umſtadt, 1. luth. Pfarrei Dieburg 
261Kirchbrombach 55 „ 1 ref. " e 

27 | König a 56 | Bielbrunn Erbach 
28 | Königftädten Darmftadt | 57 | Wirbaufen Darmitadt 
29 | Langen — 58 | Wolfsfchlen ® 

B. Provinz Oberheſſen. 

59 Alsſeld, 1. Pfarrei Alsfeld 65 | Floritadı Friedberg 
60 | ‚Altenftabt Friedberg | 66 | ©rdern, 1. Pfarrei Nidda 
61 Bauenen Biedenkopf | 67 | Biegen, Superintendentur Gießen 
62 | Dauernheim Nid da 68 „ 1. Biarrei " 

63 | Dautphe Biedentoyf F 69 Fe 

Nidda 70 | Gtadenbad, 1. Bfarrel = ‚nop' 


64 | Ehzell, 1. Pfarrei 
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ee Bezeichnung der Stellen * Bezeichnung der Stellen gene 
Berner B. Provinz Oberbeifen. 

71 | Großenlinden, 1. Pfarrei Gießen 83 | Niederwöllftabt Friedberg 
72 | Hartershaufen Alsfeld 84 | Dbermorftadt Nidda 
73 | Hibfirchen Nivda HF 85 | DOberofleiden Alsfeld 
74 | Hödhft a. d. Ridder Friedberg | 86 | Dberwiddersheim Nivda 
75 | Kirchberg Gießen 87 | Ropheim, 1. Pfarrei Friedberg 
76 | Kirtorf Alsfeld 88 | Rodheim Gießen 
77 | Langgöns Gießen 89 | Rodheim Nivda 
78 | Zauterbad, 1. Pfarrei Alsfeld 90 | Schlig, 1. Pfarrei Alsfeld 
79 | Lich, 1. Pfarrei Gießen 91 | Schotten, 1. Pfarrei Nidda 
80 — nie * 92 | Staaden ei 

81 | 2ondorf 93 | Wallernhaufen " 

82 | Melbad Friedberg 

©. Provinz Mheinheſſen. 
94 | Eid y Mainz 97 | Wörritadt Main; 
95 | Mainz, Superintendentur P v3 | Worms 4 
96 | Wöllftein " 
Bweite Klaffe. 
* Bezeichnung der Stellen —— rg Bezeihnung der Etellen ke 
A. Provinz Starfenburg. 

1 | Babenhaufen, 2. Pfarrei Dieburg 15 | Lampertheim Heppenheim 
2 | Beerfelden, 1. Pfarrei Erbach 16Lecheim Darmſtadt 
3 | Biebesheim Darmftadt | 17 Michelſtadt, 2, Pfarrei Erbach 
4 | Darmftadt, Hoſdiaconat z 18 | Mörfelden Darmitadt 
5 | Diepenbady e 19 | Nordheim Heppenheim 
6 | Dornheim * 20 Rimhorn Erbach 
7 | Dreieihenhain = 21 | NRothenberg " 
8 | Dubdenhofen Dieburg 22 | Echyaafheim Dieburg 
9 | Egelsbach Darmftadt | 23 | Eidenhofen „ 
10 | Erbad Erbach 24 | Ueberau " 
11 | Erzbaufen Darmftadt | 25 Waldmichelbach Heppenheim 
12 | Eihollbrüden Heppenheim | 26 | Weiterftadt Darmitadt 
13 | Godvelau Darmftadt | 27 | Winpfen, 1. Pfarrei Erbach 


14 | Kelfterbadh 


" 
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Ordn. 


Bezeichnung der Stellen 


Battenberg 

Biedenfopf 
Billertöhaufen 
Bobenhaufen N. 
Breidenbach, 1. Pfarrei 
Büdingen, 1. Pfarrei 
Butzbach, 1. Pfarrei 
Grainfeld 
Edarıshaufen 

Eckele hauſen 

Engelrod 

Felda 

Freienſtein 

Friſchborn 

Gladenbach, 2. Pfarrei 
Glauberg 

Griedel 

Großenlinden, 2. Pfarrei 
Grünberg, 1. Pfarrei 
Hatzfeld 

Herchenhain 
Hochweiſel 


Hungen, 1. Pfarrei 


— — — — ——— —— 


Albig 

Alzey, 1. Pfarrei 
Arme heim 
Bechtheim 
Bechtols heim 


-Drrbeim 


Flonheim 

Framers heim 
Bürfelo 
Guntereblum 
Kettenheim 

Mainz, 2, Pfarrei 
Niederflörsheim 


Regierungss JOrdn. 


Bezirk 


Biedenkopf 


Alsfeld 
Nidda 
Biedenkopf 
Nidda 
Friedberg 
Nidda 


Biedenkopf 
Alsfeld 


Biedenkopf 
Nidda 
Friedberg 
Gießen 


Biedenkopf 
Nidda 
Friedberg 


[23 


Nr. 


51 | Lauterbady, 2, Pfarrei 


52 | 2eidheden 


53 | Merlau 
54 | Münfter 
55 | Niedermood 


56 | Oberefhbadh 
57 | Obernburg 


58 | DOberrofbah 
59 | Rendel 

60 | Rödelheim 

6l | Romrod 

62 | Ruppertöburg 


63 Schlitz, ?. Pfarrei 
64 Schwickartshauſen 
65 | Eteinfurt 

66 | Stodhaufen 


67 | Ulfa 

68 | Ulrichitein 
69 | Vilbel 

70 Voͤhl 


71 | Wetterfeld 
72 | Wingershaufen 
73 | Wölfersheim 


c. Provinz Rheinheſſen. 


! 
| 
! 
| 
| 
| 


— — — 


Mainz 


87 | Niederingelheim 
88 | Oberingelheim 
89 Odernheim 

90 | Oppenheim 

9 | Düthofen 

92 | Bartenheim 

93 | Pieddersheim 
94 | Schornsheim 
95 | Siefferdheim 
96 | Wallertheim 
97 } Wendelsheim 
98 | Worms, 2. Pfarrei 


Bezeichnung der Stellen 


Regierungss _ 
Bezirk 


— —— — — | — ——— | 


B. Provinz Oberheſſen. 


Alsfeld 
Nidda 
Gießen 
Briedberg 
Alsfeld 
Friedberg 
Biedenkopf 
Friedberg 


” 


Alsfeld 
Gießen 
Alsfeld 
Nidda 
Friedberg 
Alsfeld 
Nidda 


Friedberg 
Biedenkopf 
Gießen 
Nidda 
Sriedberg 


Mainz 
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Pritte Klaffe. 











ee Bezeichnung der Stellen — * Bi Bezeihnung der Stellen eg 
Provinz Starfenburg. 
1 | Auerbad Heppenheim | 11 | Ginsheim Darmftabt 
2 | Beerfelden, 2. Pfarrei Erbach 12 | Gräfenhaufen Pr 
3 | Darmftadt, 4. „ Darmftadt | 13 | Großbieberau, Diaconat Dieburg 
4 " 1. höhere Mäb- 14 | Großzimmern * 
chenſchule 1. Ab⸗ 15 | Jugenheim Heppenheim 
theilung " 16 | Langftabt Dieburg 
5 m 1. Mäpdchenfchule 17 | 2indenfels Heppenheim 
2. Abtheilung ” 18 | Nedarfteinach Erbach 
6 1. Knabenſchule 1900Niederbeerbach Heppenheim 
7 2. J " 20 | Offenbach, franz. ref. Pfarrei Darmftadt 
8 = 1. Garnifonsfrei« 21 | Dfienthal J 
prediger 22 | Spadhbrüden Dieburg 
9 ” Hauptrechner der 23 | Werfau * 
geiſtl. Wittwenk. Pr 24 | Zwingenberg Heppenheim 
10 | Georgenhaufen Dieburg 
B. Provinz Oberbefien. 
25 | Angersbad Alsfeld 44 | Geifnidda Nidda 
26 | Beritadt Nidda 45 | Gießen, 1. Knabenſchule Gießen 
27 | Beienheim Friedberg | 46 „1. Maͤdchenſchule * 
28 | Bingenheim Nidda 47 „2. Pr 
29 | Bönftabt Friedberg | 48 | Großenbufed = 
30 | Breungeshain Nidda 49Großeneichen * 
31 | Bromsfirchen Biedenfopf | 50 | Hainden Nidda 
32 | Bıuchenbrrüden Friedberg | 51 | Hartenrod Biedenkopf 
33 | Burkhardts Nivda 52 | Haufen Gießen 
34 | Bupbad, 2. Pfarrei Friedberg 1 53 | Hermannftein a 
35 | Erumbad) Sieben 54 | Heuchelheim “ 
36 | Dodenau Biedenfopf | 55 | Höringhaufen Biedenkopf 
37 | Echzell, 2. Pfarrei Nidda 56 | Holzhanfen r 
38 | Eicheledorf en 57 | SKleinfarben Sriedberg 
39 | Eichenrod PR 58 | Lungenhain * 
40 Euborf Alsfeld 59 | Langevorf x 
41 | Friedberg, Diaconat Friedberg 60 | Linpheim Nidda 
42 rs 2. Lehrer an ber 61 | Fißberg ie 
Muſterſchule " 62 | Meidyes Alsfeld 
48Gambach 63 | Nivda,.1. Pfarrei Nidda 









a N mn a Lu 2 U 


Bezeihnung der Stellen 


Nidda, 2. Pfarrei 
Niedereſchbach 
Niederohmen 
Dberau 
Dbereifenhaufen 
Dberohmen 
Oſtheim 

Peterweil 


Appenheim 
Badenheim 
Bibelnheim 
Dalheim 
Dienheim 
Enzheim 
Flomborn 
Freilaubersheim 
Gimbsheim 
Hahnheim 
Heppenheim a / W. 
Horweiler 


Bezeichnung der Stellen 





Vie 


Regierungs⸗ 


Bezirk 


Ferner W. Provinz 


Nidda 
Friedberg 
Gießen 
Friedberg 
Biedenkopf 
Gießen 
Friedberg 


Mainz 


” 
’ 


Bezirk 





Oberheſſen. 

72 | Robrbad 

73 | Sellnrod 

74 | Söbel 
75 | Stumpertenrob 
76 | Benings 

77 | Birrberg 

78 | Wolf 


C. Provinz Rheinheſſen. 


91Jugenheim 
92 | Mettenheim 
93 | Mommenheim 
94 | Niederiwiefen 
95 | Dffenheim 

96 | Selgen 

97 | Eprendlingen 
98 | Stadeden 

99 | Steinbodenheim 
Weſthoſen 
Wonsheim 


rte Klaſſe. 


Regierungs⸗ Bezeichnung der Stellen 





A. Provinz Starkenburg. 


Alsbach 
Bauſchheim 
Büttelborn 
Darmftadt, 1. höhere Mädchen⸗ 
ſchule 2. Abtheilung 
" 2. höhere Mädchen» 
ſchule 1. Abtheilung 
Pr 2. höhere Mädchen: 
ſchule 2. Abtheilung 
" 1. Mädchenſchule 
1, Abtheilung 
» 2. Moͤdchenſchule 
1. Adtheilung 


Heppenheim 
Darmftadt 


9 | Darmftadt, 2. Garnif. Freiprdgr. 


10 | Erbad, Kaplanei 

11 | Geinsheim 

12 | Gögenhain 

13 | Gütterdbadh 

14 | Hahn 

15 | Heubadı 

16 | Kleeftabt 

17 | Kleinumftabt 

18 | ÖOberflingen 

19 | Dberramftadt, Mitprediger 
20 | Reicelöheim, Kaplanei 
21 | Rohrbach 


Bezeichnung der Stellen 





Regierung 
Beyirk 





Nidda 
123 
Briedberg 
Alsfeld 
Rivda 


Gießen 
Nidda 


Mainz 


Regierungs» 
Bezirk 


Darmftadt 
Erbach 
Darmſtadt 


106 










— Bezeichnung der Stellen — — Bezeichnung der Stellen Feng 
Ferner A, Provinz Starfenburg. 
22 | Secheim Heppenheim | 26 | Wimpfen, 2. Pfarrei Erbach 
23 | Trebur, Diaconat Darmftadt | 27 " Rectorat ie 
24 | Umftadt, 2. luth. Pfarrei —— 28 | Zwingenberg, Mitprediger Heppenheim 
25 * 2. ref. Pfarrei 
B. Yrovinz Oberheſſen. 
29 | Alsfeld, 2. Pfarrei Alsfeld 54 | Landenhaufen Alsfelb 
30 | Altenichlirf 55 | Lardenbad Gießen 
31 | Affenheim Friedberg 56 | Maar Alsfeld 
32 | Bellersheim 57 | Maulbad) " 
33 | Bleihenbady Nidda 58 | Mittelfeemen Nidda 
34Blofeld 59 | Münzenberg, 1. Pfarrei Friedberg 
35 | Brauerfchwend Alsfeld 60 | Niedergemünden Alsfeld 
36 | Buchenau Biedenfopf | 61.) Riederurfel Friedberg 
37 | Büdingen, 2. Pfarrei Nidda 62 | Nicderwaidbad Biedenkopf 
38 3. " 63 | Dbbornhofen Friedberg 
39 | Dütelsheim 64 | Dberbreidenbad) Alsfeld 
40 | Ettingshaufen Gießen 65 | DOberhörlen Biedenkopf 
41 Fauerbach M. Friedberg | 66 Oberroßbach, 2. Pfarrei Friedberg 
42 | Fraurombad Alsfeld 67 | Dfarben ” 
43 | Breienfeen Gießen 68 Oſſenheim 
44 Frohnhauſen Biedenkopf 69 | Duedborn Gießen 
45 Gellnhaar Nivda 70 | Ranitabt Nivda 
46 | Gontersfirchen Gießen 7 | Rödgen Gießen 
47 | Grüningen Briedberg | 72 Selters Nivda 
48 | Holiheim 73 | Steinbad Gießen 
49 | Homberg Alsfelo 74 | Ujenborn Nivda 
50 | Kaiden Friedberg 75 | Waldgirmes Gießen 
51Kirchgöns 76 | Winnerod r 
52 | Kirdylotheim Biedenfopf 77 | Wohnbad) Friedberg 
53 | Kirtorf, Kaplanei Alsfeld 
©. Provinz NRbeinbeflen. 
78 | Blöbesheim Mainz 89 | Köngernbeim Mainz 
79 | Bornheim " 90 | Niederfaulheim " 
80 Boſenheim „ 91 | Rierjtein / 
81 | Dittelaheim „ 92 Oberſaulheim " 
82 | Engelitadt „ 93 | Pirifligheim „ 
83 | Ejfenheim " 94 | Planig " 
84 Genſingen " 95 | Udenheim " 
85 | Hangenweisheim " 96 Wachenheim 
86 | Hillesheim r 97 | Wolfsheim „ 
87 | Hochheim „ 98 | Zogenheim " 


88 | Hohenfülgen » 


Fünfte Klaſſe. 
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Drdn. 
Ar. 


DE ur Su u nn 


Bezeichnung der Etellen 





Reglerungs» [Orbn, 
Bezirk Nr. 


Bezeichnung der Stellen 


A. Provinz Starfenburg. 


Beerfelden, Mitprebiger 
Dornheim, MWitprediger 
Erbach, Mitprediger 
Grofgerau, Mitprediger 
Haͤhnlein 

Hammelbach 


Altendorf a. d. Lumda 
Alsfeld, Rectorat 
Altenbufed 
Altenſtadt, Kaplanei 
Berndburg 
Beuern 
Biedenkopf, Rectorat 
J Conrectorat 

Bottenhorn 
Breidenbach, 2. Pfarrei 
Bidesheim 
Burggemünden 
Burggräfenrobe 
Bufenborn 
Butzbach, Rectorat 

. Gonrectorat 
Derbach 
Eberſtadt 
Echzell, Rectorat 
Ehringohauſen 
Eimelrod 
Ermenrod 
Gedern, 2, Pfarrei 
Gladenbach, Rectorat 
Grebenau 
Großkarben 
Grünberg, 2. Pfarrei 

— Rectorat 

Haingründ 
Heidelbach 


Erbach 7 | Meſſel 
Darmſtadt 8 Michelſtadt, 3. Pfarrei 
Erbach 9 | Moſſau 
Darmitadt | 10 | Reuijenburg 
Heppenheim | 11 | Waldorf 
u 12 | Wallerflädten 
rovinz Sberheſſen. 
Gießen 43 Heuchelheim 
Alsfeld 44 | Hirgenbain 
Gießen 45 | Homberg, Kaplanei 
Friedberg | 46 | Hopigarten 
Alsfeld 47 | Hopimanndfeld 
Gießen 48 | Hungen, 2. Pfarrei 
Biedenkopf | 49 | Ildesbaufen 
" 50 | Königäberg 
= 51 | Laugd 
© 52 | Luubah, 1. Pfarrei 
Friedberg 53 P ar 
Alsfeld 54Lauterbach, Rectorat 
Friedberg 165Lehrbach 
Rivda 56 | Weibgeftern 
Friedberg‘ | 57 | Lirfelo 
. 58 | Münfter ’ 
Biedenfopf | 59 | Müngenberg, 2. Pfa 
Friedberg 60 | Mufhenheim 
Nivva 61 | Niederroßbah 
Alsfeld 62 | Niederweifel 
Tidnfopf | 63 | Obergleen 
Eießen 64 | DOberofleiden, Rectorat 
Nidda 65Oberſeemen 
Biedenkopf 66Ortenberg 
Alsfeld 67 | Polgöns 
Fru dberg 68Queck 
Gießen 69 | Reiefirden 
— 70 Rodheim, 2. Pfarrei 
Nivda 71 | Schotten, 2 „ 
Alsfeld 72 P Rertorat 


Reglerungs · 
Bezirk 


Darmitadt 
Erbach 


" 
Darmftadt 
” 

" 


Nidda 


Alsfeld 


Friedberg 
Alsfeld 
Bießen 
Nidda 
Gießen 


2 
Alsfeld 


Gießen 
Biedenkopf 
Gießen 
Friedberg 


Alsfeld 
Nidda 
” 
Friedberg 
Alsfeld 
Gießen 
Friedberg 
Nidda 








Ordn Regierungs- DOrdn. Regierungs⸗ 
N Bezeichnung der Stellen Beyirt Nr. Bezeichnung der Etellen Bejirf 
Ferner WB. Provinz Oberheſſen. 

731Schwarz Alsfeld 80 | Wahlen Alsfeld 
74 | Simmerdbad) Biedenkopf | 81 | Wullau Biedenfopf 
75 | Steinbach Sriedberg | 82 | Wallenrod Alsfeld 
76 | Traishorlof J 83 | Wapenborn Gießen 
77 | UÜvenbaufen Alsfeld 34 Wieſeck — 

78 | Villingen Friedberg 85 Wilsbach Biedenkopf 
79 | Bolfartshain Nidda 

C. Provinz Rheinheſſen. 

86 | Alsheim Mainz 93 | Eppelsheim I Mainz 
87 | Alzey, 2. Pfarrei — 94 | Großwinternheim . 

88 | Bingen r 95 Harrheim * 

89 | Dalsheim r 96 | Kriegaheim « 

90 | Dolgesheim . 97 | Monheim z 

91 | Dornpürfheim " 98 | Wulvülverdheim a 

92 | Eile " 


Bekanntmachung, die Aufbringung der Mittel zur Beftreitung der Bedürfniffe ber 
Landjudenſchaft der Provinz Oberheſſen für 1849 betreffend. 

Zufolge Genehmigung Großh. Minifteriumd des Innern werden zur Beſtreitung der Bes 

dirfniffe der Landjudenſchaft der Provinz Oberheffen für 1849 auf das Steuerfapital ausgefchlagen : 

a) auf die Sfraeliten in dem feitherigen Rabbinat Gießen . ; . . 759 fl. 

b) auf diejenigen in den Orten de3 ehemaligen Nabbinats Friedberg . 25 fl. 


zuſammen 1044 fl. 
wozu der Beitrag auf Einen Gulden Steuerfapital 


a) in den Gemeinden des Rabbinatde Gießen A ; ; — fr 3,4843 pr. 
b) in den Gemeinden des ehemaligen Nabbinatd Friedberg. .— fr. 2,2052 pf. 
beträgt. 


Es wird diefed unter dem Anfügen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, dag die Repartition 
von der- unterzeichneten Großherzogl. Regierungs-Gommiffion vollzogen umd die Beiträge in halb» 
jährigen Raten, am 1. April und 1. October an den Rechner der Landjudenfhaft N. Geh das 
hier abgeliefert werden follen. — Gießen, ven 15. Februar 1849. 

Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirfs Gießen. 
Küchler. 
Hallwachs. 
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Ueberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung der Communalbedürfniffe 
in. den Gemeinden des Friedensgerichtsbezirts Bingen. 














1. Klafie. 11, Slafie IE. Stlafie. 
Auf Kopie ‚| Aut das gefammte Nor 
: Namen ee ie — Sonſtige Ausſchlaͤge. 
* Ortoeinwohner. —— nd 
5 ber < | Fr = 
1 F = = 
e Ä Beitrag auf | & : Beitrag auf | = Beitrag auf / l Bezeichnung der 
E Gemeinden, Aude 1 Gulben 7 Aus · 1 Guloen er Aus ze. 7 Art des Ausſchlags 
5 Norma | ‚| ,Rormal. |8 { ormal» F Ef und der Reparti⸗ 
& ſchlag. Reuertapitat. | & ſchlag Reuertapitat. |. ſalas fienertapital. | & tionsnorm. 
fl. /fe.]| pr. fl. ſir. pi fl. Ike] pf. 
1 Bingen. . .». 1 — I-1— I-|1 — — — — — — — |. — — Idat feine Umlagen. 
2 Büdeeheim . . 1600) 3 23,118 161 1800 | 3 0,436 161 — /4 — * 
3; Dietersbeim . — —1 400) 6 0,127 | 6] 380 | 3) 0,309 [61 °— — — 
4 Dromersbeim .| — —1 350] 1) 3,329 | 6] 500 3,491 6 —_ — — 
5 Gaule heim . + — 7] 200) 11 2,467 101 150 | 0 3177 16] — J21— * 
6 Genſingen. 4 — I—I — |- * * 216 | 0) 2,149 6 59) - _ 6läuf das Normalfteur 
ertapital der evang. 
Einwohner für Ger 
balt des evang. Leh⸗ 
vero, Unterhaltung 
Deöevana Schulhau· 
fe3, und für fonnige 
Ausgaben der evan⸗ 
geliichen Schule, 
162 | —| — 6fäuf das Normalfteu- 
extapital ver fatbol, 
Einwohner für Gr 
halt des kathol. Lchr 
eh Derflellung ces 
7 \Grotspeim — 4 80 00 3683 || — |-1 — J4 - I-1 — Shulfaufes unbien 
8 Nempten . — — — — — —I 760 4 1498 161 — |-| — ſtige Ausgaben für 
9 Ockenheim. . — —36011 3,268 16) 860 | 3 108 1646 — — — die kathol. Schule, 
10 [Sponeheim . 44 — I—1 2350| 21 3,639 | 6| 220 | 1 3,4139 I — I-I — 


Vorftchende Ueberfiht wird hiermit als wahrhaft beſcheinigt und unter dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntnig gebracht, daß die Erhebung der Umlagen in ſechs gleichen Zielen und zwar in den Monaten März, 
Mai, Juli, Auguft, September und Detober 1849 gefchehen foll. 

Aufgeftellt Mainz den 22. Januar 1849 dur 

Großherzoglich Heſſiſche Regierungs-Commiſſion daſelbſt. 
v. Dalwigk. 


Frank. 
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Bekanntmachung, die Niederfchlagung eines Theild der Umlagen zweiter Klaffe -der 
Gemeinde Burkhardsfelden, im Regierungsbezirfe Gießen, für 1848 betreffend, 


Durch Verfügung ded Großberzosl. Minifteriumd des Innern if Ein Ziel der Umlagen 
zweiter Kaffe ver Gemeinde Burkhardsfelden für 1848 im Betrage von 160 Gulven nieder» 
gefchlagen worden. 

Unter Bezug auf bie Seanntmniachung vom 10. April 1848, Regierungsblatt Nr. 23, bringt 
man dieſe Entſchließung hierdurch zur allgemeinen Kenntniß. 

Siegen, den 2. Februar 1848. 


Großherzogl Hell. Regierunzs-Conmiſſion des NRegierungsbezirfs © ießen. 
Küchler. 
| Hallwachs. 


Dienſtnachrichten. 

1) Am 2 Februar wurde der Gemeinde Einnehmer Wilhelm Engel zu Homberg an der Ohm als Poſt— 
erpebitor daſelbſt beftätigt, 

2) Am 20. Februar wurde der Gerichtsaccefüt Dr. Peter Keller zum zweiten Ergänzungsricter bei 
dem Friedensgerichte zu DOberingelbeim ernannt 

3) Am 21 Februar wurde dem PBrarrvicar Julius Ebel zu Grünberg die Kaplanci» und Rectorateftelle 
zu Homberg an der Ohm, im Rrgierungsbeairfe Alsfeld, übertragen. 

4) Um 25 Februar wurde der Friedensgerichtöfchreiber Jacob Ernit Cyre zu Alzey im derfelben Gigen- 
daft an dus Friedensgericht zu Worms und der rievensgerichtefcreiber Franz Conrad Bogt zu 
Worms in derfelben Eigenſchaft an das Friedenögericht zu Alzey verfegt. 

5) Am 26. Februar wurden die Privardocenten Dr. Morig Garriere und Pr. Adolph Theodor Her- 
mann Brigfche zu Biegen zu außerordentlichen Profefjoren bei der philoſophiſchen Facultät der Landes⸗ 
Univerſitaͤt ernannt. 

6) Am 1. März wurde der außerordentliche Profeſſor Licent. theol. und Pr. phil. Guſiav Baur zu 
Gießen zum ordentlichen Profi ffor bei der ewangelifchsihrologifchen Bacultät der Landes-Univerſität ernannt, 





Dienftentlaijfung. 


Am 20, Februar wurbe der zweite Grgänzungsricter bei dem Briedendgerichte zu Oberingelheim, Ri⸗ 
colaus Franz Walther, von diefer Etelle auf Rachſuchen entbunden, 


Derfepgungen in den Ruheftand. 
In den Ruheftand wurden verfept: 
1) Am 26 Februar der Director und Commandant der Zuhthaus-Anftalt zu Marienſchloß, Oberftlieutenant 
Ludwig Benator; 
2) am 2. März der Bergeantor und evangelifcye Schullehrer Heinrich Jacob Edelmann zu Thalitter; 
3) am 5. März der Gebeimerath und Profeffor der Medicin Dr. Ernft Ludwig Wilhelm Nebel zu 
Gegen, auf Nachſuchen, unter Bezeigung der Zufriedenheit mit feinen langjährigen, treu geleifteten 
Dienften. 
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Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M 15. 


Darmſtadt am 5. März; 1849. 


Belanntmachung, 
das vorläufige Fortbeftehen der Stellvertretung im Militärdienſte, — insbefonbere 
die Stellung von Einftehern für Militärpflichtige ded 2. und 3. Aufgebo ts vom 
Mufterungs: und Ziehungsjahr 1848 betreffend, 


Di Art. 5 des Gefehed vom 1. dieſes Monats (Regierungsblatt Nr. 12) beſtimmt: 

„Hinfichtlich derjenigen im Jahr 1828 geborenen Militärpflichtigen, welche nicht zu 
der ordentlichen Ergänzung des Jahrs 1849 gehören, ſowie hinfichtlich aller zu jüngeren 
Altersklaſſen gehörenden, wird dad Gefeg vom 19, März 1836 *) außer Wirfung gefegt. 
Bis zum Grfcheinen einer anderen Gefeggebung Fönnen fi aber diejelben nah Maßgabe 
der Artifel 46 — 56 des Recrutirungsgeſetzes vom 20. Juli 1830 — welche zu dieſem 
Zwecke wieder in Kraft gefegt werden — vertreten lafjen; jedoch wird die im Art. 49. 
des Reerutirungsgeſetzes beftimmte Gaution auf die Hälfte herabgejegt.“ 

In Folge diefer gejeglichen Beſtimmung werden in Bezug auf die Stellung von Einftehern 
für Mititärpflichtige ded 2. und 3. Aufgebot? vom Mufterungs- nnd Ziehungsjahr 1848 (melde 
Aufgebote diejenigen im Jahr 1823 geborenen enthalten, welche nicht zu der ordentlichen Ergän- 
zung des Jahrs 1849 gehören) uachſtehende Anordnungen getroffen: 

8. 1. 

Diejenigen, welche für Militärpflichtige der gedachten Aufgebote einſtehen wollen, müſſen den 
Erforderniffen volljtindig entfprehen, welche in dem Art. 47 de3 Necrutirungsgejeßed vom 20. 
Juli 1830 und im $. 77 der Verordnung vom 30. April 1831 erwähnt find. 

Zur Vermeidung von Irrthümern wird hierbei bemerkt: 

a) daß Mititärpflichtige des dritten Aufgebot? von 1848 nit für Militärpflichtige des 

zweiten Aufgebot? einftehen Fönnen, da fie ſelbſt zum Militärdienft aufgerufen find ; 

b) daß ſolche Unteroffiziere und Soldaten, welche am 1. April 1849 ausdienen, nach dem 
Art. 3 des Geſetzes vom 1. März 1849 aber vor der Hand nicht beabſchiedet werben, 
für Militärpflichtige des 2. und 3. Aufgebots nicht einftehen fünnen, da nah dem ges 
dachten Art. 3 nur denjenigen das Einftehen geftattet werden kann, welche als Einjt eher 
fortdienen, d. h. eine neue, von der Dauer der ‚außerorbentlichen Truppenvermehrung un— 


abhängige Gapitufation als Einjteher übernehmen wollen. 
*) Zu Nr, 12 des Regierungsblatts it durch ein Berfehen blos: „Befep vom 19, a a worden. 
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8. 2 
Wenn ein Militärpflichtiger des 2. oder 3. Aufgebots einen anderen Mann für ſich einftellen 
will, fo melde ſich Beide bei dem Bürgermeifter des Ortes, worin ſich der Einſteher aufhält. 
Sie können fi zwar auch bei dem Bürgermeifter des Ortes, worin fich der Einfteller 
aufhält, anmelven; aber Alles, was in dem $. 4 vorgefchrieben ift, muß dann gleichwohl von 
den Behörden des Aufenthaltsortd des Einſtehers oder des Bezirks, zu welchem dieſer Ort gehört, 


vollzogen werben. 
$. 3. 


Der Bürgermeifter nimmt das Anmeldungsprotocoll nah Formular I. auf nnd läßt 
daſſelbe durch den Einfteller und den Einftcher unterfchreiben und zmar ımter feiner Beglaubigung. 
g 4 

Sofort beantwortet der Birgermeifter mit dem Gemeinderath die auf der 2. Seite des 
Protocolld befindlichen Fragen und theilt dann das Protocoll alsbald dem Ortögeiftlichen mit. 

Der Drtögeiftliche bemerft, unter Beifügung des Geburtätagd *) ıc., entiweder daß er mit 
der Aeußerung ded Ortsvorſtandes einverftanden ſei, oder was er dabei zu erinnern habe, und 
fendet hierauf dad Protocol unverzüglih an das Stadt» oder Landgericht (in Rheinheffen an ven 
Staatöprocurator). 

Die Gerichtöbehörde ſchickt, nachdem fie das Erforderliche nah Maßgabe der bisher beſtan— 
denen Vorjchriften bemerkt hat, dad Protocol an die Regierungscommiſſion. 

Am förberlichten ift ed, wenn dad Protocolf dem Einfteher ſelbſt zur Ueberbringung an den 
Drtögeiftlichen, die Gerichtöbehörde und die Negierungscommiffion zugeftelli wird, jedoch darf es 
ihm immer nur verfhlofjen in die Hand gegeben werden. 

$ 5. 

Wenn fih der Mann, welcher einftehen will, nicht wenigftens feit zwei Jahren ohne beven- 
tende Unterbrehung in dem Orte aufgehalten Hat, fo muß er zugleih eine Aufführungäbefcheini- 
gung von den im $.4 bezeichneten Behörden des Orts, worin er fich innerhalb der legten zwei 
Jahre aufgehalten hat, beibringen und der Negierungscommiffion überreichen, 

Wenn er bereitd im Militär gedient hat, jo muß er fih ein Zeugniß feines Wohlverhaltens 
von feinen damaligen Vorgefepten verfchaffen und foldyes ebenfalld der Regierungscommiffton über- 
geben. Blos anf Vorzeigung feined Abſchieds kann er nicht angenommen werben. 

$. 6. 

Die Regierungscommiffion läßt nun den Mann — in fo fern er nicht nach den Bemer- 
fungen der in den $.$. 4 und 5 gedachten Behörben abgemwiefen werden muß — meffen und hin- 
fichrlich feiner Tauglichkeit von dem Phyficatsarzt genau unterfuhen. Der Befund wird auf der 
3. Seite des Protocolld eingetragen. Bei dem Ergebniß des Maßed wird zugleich bemerft, ob ver 
Einfteher von jtarfer oder weniger flarfer Körperbefchaffenheit ift. 


*) Im Rheinheffen wird der Grburtstag ıc vom bem Bürgermeifter beſcheinigt. 
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% 7. 

Wenn nad allem diefem der Mann den vorgefchriebenen Erforderniffen entfpricht, fo nimmt ihn 
die Regierungscommiffion an und ertheilt dem Einfteher eine Annahmdurfunde nad Formular IE. 
Zugleich weiſt fie denfelben an, auf die an feinen Einſteller ergangene oder an ihn ſelbſt ergehende 
Ordre pünktlich bei der in der Ordre benannten Gompagnie oder Schwabron zu erfcheinen. 

Fehlt es dagegen an einem der vorgefchriebenen Erforderniſſe, fo eröffner die Regierungdcem- 
miffton dem Einfteller und dem infteher, daß der Leßtere nicht angenommen werden könne, 


$. 8. 

In den Teßten 8 Tagen vor dem Tage, auf welchen die Recruten des betreffenden Aufgebots 
einbeorbert find, Fan die Regierungseommiſſion Feine Einfteher mehr annehmen. Sollten in diefer 
Zeit noch Einſteher präfentirt werden, fo find 

a) die Einfteller zu bedeuten, daß nunmehr die Einfteher außer den allgemein vorgefchrie- 
benen Bedingungen zugleih die Qualification zu der Waffengattung haben müffen, welcher 
die Einfteller zugetheilt find. 

b) Die hierauf präfentirten Einfteher hat die Regierungscommiffion, nach Erlevigung aller in 
den 8.9.2 — 5 enthaltenen Vorſchriften, mit den aufgenommenen Protocollen ıc. an 
die Gommandenre derjenigen Regimenter oder Corps, welchen die Einfteller zugeteilt find, 
zu verweilen. 

Diefen Gommandeuren fteht dann — nachdem die vorgefehriebene militärärztliche Unterſuchung 
und die Meffung der Erfchienenen vorgenommen worden — die Annahme oder Abweifung ber- 
felben in gleicher Weije zu, wie im $. 7 beftimmt ift; aud die Annahmdurfunden werben von 
ihnen audgeftellt. 

s. 9. 

Bon dem Tage an, welcher zum Eintritt der Militärpflichtigen in den Militärbienft beftimmt 
ift, (alfo für die Prlichtigen des 2. Aufgebot? vom 16. April dieſes Jahrs an) hört die Befugniß 
derſelben, fich vertreten zu laffen, nad Art. 46 des Recrutirungsgeſetzes auf. 

Wenn jedoch ein von den Behörben bereits angenommener Einfteher bei feinem Erfcheinen 
in der Garnifon aus irgend einem gefeglihen Grunde abgewiefen werden muß, oder wenn der- 
felbe an dem beflimmten Tage nicht erjcheint, jo ift dem Einfteller zur Beibringung eines an« 
deren Einfteherd noch eine Frift von 14 Tagen geftatter, Die aldvann weiter präfentirten Ein« 
fteher, welche die befoudere Qualification zu der Warfengattung haben müffen, welchen vie @in- 
fteller zugetheilt find, werden von den Gommandeuren ber betreffenden Regimenter und Gorps 
angenommen oder abgewieſen. 

$. 10. 

Verzehn Taze vor dem Tag, auf welden die Recruten des betreffenden Aufgebots einbe- 
orbert find, fickt die Regierungscommiſſion die Protocolle über die von ihr angenommenen Ein« 
fteher an dad Kriegdminijterium ein. 
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Acht Tage fpäter werden dahin die Protocolle über die inzwifchen weiter angenommenen 
Einſteher eingeſchickt. 

Dieſe Einſendungen müſſen ſehr pünktlich an den hier beſtimmten Tagen erfolgen. 

Sollen die Einſendungen ſchon früher erfolgen, jo wird dieß von. dem Kriegsminiſterlum (bes 


fonderd. verfügt werben. 
$. 11. 


Alle Behörden, melche jich ber das Betragen ıc. eines Mannes nach $. 4. 5. geäußert haben, 
find ftreng verpflichtet, auf das weitere Betragen deſſelben bis zu dem Tag, an welchem er 
im den Militärbienft einzutreten hat, ein wachſames Auge zu halten und jede nachtheilige Ver 
änderung, welche, wenn fie jchon vor ihrer erwähnten Aeußerung vorgelegen hätte, fie abgehalten 
haben würde, diefe Aeußerung zu thun, dem Krieggminifterium alsbald anzuzeigen. 

Gleiche Anzeige muß von Seiten ded Bürgermeifterd gefchehen, wenn ein angenommener Ein» 
fteher vor dem gedachten Tage ftirbt oder untauglich wird ıc. 


$. 12. 

Nah Art. 5 des Gejeged vom 1. März 1849 hat ver Einfteher eine Gaution von 100 Gulden 
oder, wenn er ein Ereapitulant ift, deffen Annahme das Kriegsminifterium im Intereffe des 
Dienftes beſonders genehmigt hat, *) eine ſolche von 75 Gulden in die Staatsſchuldentilgungskaſſe 
zu zahlen. Den Gautionsfchein, welchen er von biefer Kaffe erhält, muß er bei feinem Eintritt 
in den Militärdienft an den Gompagnie- oder Schwadrondbefchlähaber abliefern und erhält da— 
gegen fpäter einen Hinterlegungsſchein. 

8. 13. 
Wenn der Ginfteher entweder 
1) vor dem Tag, an weldem er in den Militärdienft einzutreten hatte, mit Tod abgeht, — oder 
2) vor diefem Tage untauglih zum Militärdienfte geworben oder bei feinem Eintreffen uns 
tauglich befinden worden ift, — oder 
3) vor dieſem Tage fich ſchlecht betragen hat oder einer gerichtlichen Unterfuhung unter» 
worfen worden ift, — ober 
4) an dem gedachten Tage bei der Compagnie oder Schwadron nicht erfeheint, — oder 
5) bei feinem Erfcheinen ven im 8. 12 erwähnten Cautionsſchein der Schuldentilgungskaſſe 
nicht an den Gompagnie- oder Schwadronsbefehlshaber abgiebt, 
jo wird fogleih an feiner Statt fein Einfteller einberufen, welchem es dann in den 4 erften 
Fällen überlaffen if, innerhalb 14 Tagen einen anderen Ginfteher zu präfentiren. ($. 9.) 


$. 14. 
Bei den Regimentern und Gorps find binfichtlih der Einftehercautionen die Vorſchrif— 
ten in den $$.53. 54. der Inftruction über den Vollzug des Recrutirumgsgeſetzes, — binfichtlich 
des Verfahrens bei der Deſertion eines Einſtehers die Beftimmungen in den $$. 57 — 59 


*) Dergleichen befondere Genehmigungen fünnen nad demjenigen, was oben in $.1, lit. b, beſtimmt if, bei Ginfcherm 
für Militärpfligptige des 2, und 3, Aufgebots nicht vorlommen. 
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und hinfichtlih ver Haftungsverbindlichfeit des Einſtellers die Vorfchriften im 8. 62 
derfelben Inſtruetion zu beobachten. 


. 15. 
Alle Berichte und Anfragen ver Givil- und Militärbehörden über die Ausführung ber 
gegenwärtigen Berorbnung ergehen an dad Kriegaminifterium, 


Da es übrigens noch ganz ungewig ift, ob und wann das dritte Aufgebot zum 
Militärdienft einbeordert werben wird, fo ſieht man fi veranlaft, dieß ausdrücklich zu bemerken, 
damit diejenigen Militärpflichtigen des 3. Aufgebots, welche ſich vertreten zu laſſen mwünfchen, er- 
mwägen mögen, ob fie e8 ihrem Intereſſe angemefjen finden, jet ſchon fefte Stellvertretungsver- 


träge abzuſchließen. — Darmftabt ven 9. März 1849, 
Die Großherzoglich Heſſiſchen Minifterien des Innern und des Kriegs, 
Jaup. Graf Lehrbach. 


Seriba. 


Formular I. zu $. 3. 


Protocoll 
über die Anmeldung eines Einſtehers für einen Militärpflichtigen. 


Regierungsbezirk . . 


Nationale am̃ 18... 
nad) der Angabe des Heute erſchienen vor ven unterzeichneten Bürgermeifter der Gemeinde . . . 
Einftehers. 1) der Militärpflihtige Bernhard Haas aus Worms, 
Namen des Mannes: 2) ber in dem nebenftehenden Nationale näher bezeichnete Adam Kahl aus 
Pfeddersheim. 
Der Erſtere, Bernhard Haas, erflärte: 
Ramen feiner Aeltern: Er gehöre zum ... Aufgebot der Militärpflihtigen von dem Mufterungs- 


und Ziehungsjahr 1848 und wolle ſich durch den miterfchienenen Adam Kahl 
vertreten laffen, mit welchem er einen Vertrag hierüber abgefchlofien habe. 


Wohnort: Der Leptere, Adam Kahl, erklärte: 
Er übernehme die Pflichten, welde dem Bernhard Haas in Folge des 

Aufınthaltsort: Edicts vom 22. November 1848, durch welches alle Pflichtige der erften 

Klafje zum Militärdienſt aufgerufen fein, in Bezug auf die Leitung des Mi- 
Alter: Jahre, litärdienſtes oblägen. Was feine eigene Militärpflicht betreffe, fo fei derfelben 
dadurd; Genüge gefchehen, daß 
Religion: 

(Unterfehrift des Einftellers.) (Unterfchrift des Einſtehers.) 

Gewerbe, Brofeffton ır. 


(Unterfrift des Bürgermeifters.) 





In Bızug auf die Angabe des Obengenannten über die Art, wie er feiner eigenen Militärpfliht Genüge 
gelciftet, beſcheinigt der Unterzeichnete, daß diefe . * iſt. 
den ten 


Der Bürgermeiſter. 
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Fragen. 





1) IR der Obengenannte unverheirathet? 


2) IR derfelbe dem Trunk ergeben ? 


3) Befindet er fi gegenwärtig in Unter 
fugung? 


4) Bar er früherhin in Unterfuchung? 


5) Lebt er in wilder Ehe oder einem 
ähnlichen Berhältmiß oder hat er frü- 
ber darin gelebt? 


6) Hat er fid) überhaupt ſtets gut bes 
tragen ? 


T) IR dem Drtövorftand irgend etwas 
von einem förperliben Leiden oder 
Gebredyen des Obengenannten, oder 
von einer befonderen Mangelhaftigkeit 
oder Etörung feiner Berftandesfräfte 
befannt ? 


Antworten des Ortavorſtandes 





den ten 18 


Der Bürgermeiſter. Die Mitglieder des Gemeinderaths. 





Dem unterzeichneten Ortsgeiſtlichen it nichts bekannt, was gegen das Betragen des 
und gegen den übrigen Inhalt der vorſtehenden Antworten des Ortsvorſtandes erinnert werden fönnte, 

Das von >» 2 2.0. mach der vorigen Seite angegebene Nationale iſt richtig. Derſelbe ift 
am ten Eintaufend Adt Hundert und geboren, 


den 


18 
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D unterzeichnete befheinigt, daß wegen Bergeben niemals 
dabier in Unterfuhung war ober beflraft worben if, 


den 18 





Körperliche Unterfuchung. 


am 18 


Heute wurbe der obengenannte von dem unterzeichneten Phyſicats⸗ 
arzt genau umterfucht und gänzlich frei von Förperlidden Fehlern und Gebrechen gefunden. 


Bei der vorgenommenen Meffung hat fi) ergeben, daß der Obengenannte Fuß Zoll 
Strich groß if, 
den ten 18 


Die Regierungscommiffion. 





Beſchluß der Regierungs-Commiſſion. 


Nach Anficht des vorſtehenden Protocolls und der demſelben angehängten Aeußerungen ber vers 
ſchiedenen Behörden, fowie des Grgebnifies der Meſſung und, der ärztlichen Beſichtigung; nach weiterer 


Anficht 


beſchließt die Regierungs⸗Commiſſion: 
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Formular IT. zu $. 7. 


Annahmsurkunde. 


Rachdem Franz Altmann aus Heppenheim, im Regierungsbezirk Heppenheim, als Eins 
fteher für den zum zweiten Aufgebot der Militärpflichtigen vom Mufterungs- und Ziehungsjahr 1848 
gehörigen Ehriftian Hill aus Bensheim, im Regierungsbezirt Heppenheim, angenommen worden 
if, fo wird hierüber die gegenwärtige Urfunde eriheilt. 


Der Einfteher hat demzufolge ftatt des Einftellers an dem beftimmten Tage in ber betreffenden 
Garnifon zu erfheinen und wird alddann an der Stelle des Einftellerd in den Militärbienft aufgenom- 
men werden, vorausgefegt jedoch, daß er alsdann noch alle für die Einfteher vorgefchriebene Eigen» 
ſchaften befigt und daß er bei feinem Eintreffen den Cautionéſchein der Staatsſchuldentilgungskaſſe über 
die in diefe Kaffe bezahlte Caution von Einhundert Gulden feinem Compagnie oder Schwadronsbefehls⸗ 
haber übergiebt. 


Heppenheim den ten 1849. 


(Siegel,) Die Großherzoglihe Regierungs-Commiffion. 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


N. 16. 


Darmftadt am 17. März; 1849. 








Inhalt: 4) Verorbnung, bie Einführung des mündlichen und Öffentlichen Strafverfahrens mit Schwurgerichten in ben Provinzen 
Etarfenburg und Oberheſſen betr.; — 2) Befanntmachung, die Nieberfchlagung eines Theils ver Umlagen dritter Klaffe 
ter Gemeinde Kallnadt für 1848 betr.; — 3) Desgl. der Gemeinde Dalheim für 1848; — 4) Desgl, der Gemeinde 
Annerod für 1848; — 5) Desgl. eines Theils der Umlagen givriter und britter Klaffe der Gemeinde Felda für 1848 ; 
— 6) Desgl. eines Theils der Umlagen der Gemeinde Hammelbach für 1848; — 7) Umlagen zur Beflreitung der 
Gommunalberurfniffe in den Gemeinden des riedensgerichtsbezirfe Alzey Für 18495 — 8) Dienſtnachrichten. 





Berordnung, 


bie Einführung des mündlichen und öffentlichen Strafverfahrens mit Schwurgerichten 
in den Provinzen Starkenburg nnd Oberheſſen betreffend. 


FLOW3IS IH. Großherzog von Hefjen und bei Rhein ꝛc. ıc. 

Nachdem in dem Art. 319 des Geſetzes vom 28. October 1848, die Einführung des münb- 
lichen und öffentlichen Strafverfahrens mit Schwurgericht im den Provinzen Starfenburg und 
Oberheſſen betreffend, vorbehalten worden ift, daß der Zeitpumft, vom welchem an das Geſetz 
in Kraft treten folle, dur eine beſondere Verorbnung beftlimmt werden würde, und nachdem 
durch Unfere Verordnung vom 6. Januar 1849 bereitö die Art. 37 bis 43 des gedachten Ge— 
feed für den Zweck der Erwählung der Geſchwornen für das Jahr 1849 mit den dort vorge 
fchriebenen Abänderungen in Kraft gejegt worden find — jo haben Wir Hiermit verordnet umd 
verordnen, mie folgt: 

Art. 1. 

Das erwähnte Gefrg von 38, October 1848 foll feinem ganzen Inhalte nah, jedoch un- 
beſchadet Unferer in Beziehung auf die Wahl der Gefchwornen für das Jahr 1849 erlaffenen 
Verordnung d. d. 6. Januar 1849, vom 1. April 1849 an in. Kraft treten. 


Ark 3% 
Alle, auch bereits anhängige, Unterfuchungs- Sachen, welche am 1. April 1849 noch nicht 
in erfter Inſtanz abgeurtheilt find, follen nah Vorſchrift jenes Geſetzes behandelt werben. 
21 
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Art. 3. 

Hätte jedoch am 1. April 1849 ein Angefchuldigter, deſſen Sache noch nicht in erfler 
Inſtanz abgeurtheilt ift, bereits fchriftliche Vertheivigung zu den Acten eingereicht, oder aus 
drüdlich erflärt, daß er auf Vertheidigung verzichte, fo ift derfelbe alsbald zu einer Erklärung 
darüber zu veranlaffen, ob er ber Anwendbarkeit des Geſetzes vom 28. Detober 1848 für feine 
Sache entfage. 

Art. 4 

Sofort nah dem Erjcheinen gegenwärtiger Verorbnung im Negierungsblatte haben die 
Hofgerichte in Unferen beiden Provinzen Starfenburg und Cherheffen zur Bildung der Griminal- 
Senate nad Maßgabe des Art. 2 des Geſetzes vom 28. Detober 1848 für das Geichäftsjahr 
1. April 1845 zu fhreiten, und die gefegmäßige Ihätigfeit diefer Senate beginnt ſodann mit 
dem 1. April 1849. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrüdten Staatsfiegels, 

Darmſtadt am 15. März 1849. 


(L. S.) LUDWIG. 

Kilian. 
Belanntmahung, die Niederfchlagung eines Theil der Umlagen dritter Klaffe der 
Gemeinde Kallſtadt für 1848 betreffend. 

Es wird hiermit zur Öffentlichen Keuntnig gebracht, daß von den In dem Moranfchlag der 
Gemeinde Kallftadt für 1848 in dritter Klaffe vorgefehenen 106 fl. Umlagen in Gemaͤßheit Ent⸗ 
ſchließung Großherzogl. Minifteriumd ded Innern die Hälfte mit 53 fl. nicht erhoben werben fol. 

Heppenheim ven 17. Februar 1849. 

Großh. Hefl. Regierunge⸗Gommiſſion des Regierungshezirks Heppenheim. 
Prinz 
Bekanntmachung, die Niederfchlagung eines Theils der Umlage dritter Klaſſe der 
Gemeinde Dalheim für 1848 betreffend. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Folge Genehmigung Großherzog. 
Minifteriumd des Innern von der im Voranfchlag der Gemeinde Dalheim für 1848 unter Nr. 73 
vorgefehenen Umlage dritter Klaffe zu 1310 fl,, drei Ziele nicht erhoben werden follen. 

Mainz den 27. Februar 1849. 

Großh. Heffiiche Regierungs⸗-Commiſſion des NRegierungsbezirfs Mainz. 
vv Dalwigk. 
Krank. 


121 


Bekanntmachung, die Nieverfhlagung der Umlage dritter Klaſſe ‚ver Gemeinde 
| Annerod für 1848 betreffend. 

Mit Genehmigung Großherzogl. Minifteriums des Innern iſt bie in dem Voranſchlag der 
Gemeinde Aunerod, Rezierun z80ezirks Gegen, für 1343 vorgefehene Umlage britter Klaffe 
mit 473 fl. auf Antrag des Ottsorſtandes nievergefehlagen worden, was hiermit zur öffentlichen 
Kenumig gebracht wird, 

Gießen am 5. Mirz 1849. 


Großherzogl Heſſ. Regierunzs⸗Commiſſion ded Regierungsbezirks Gießen. 


Küchler. 
Hallwachs. 





Bekanntmachung, die Niederſchlagung eines Theils der Umlagen zweiter und dritter 
Klaſſe der Gemeinde Felda für 1848 betreffend, 


Großherzogliches Mnirterinm3 des Junern hat die Nieverfchlagung von zwei Zielen ver in 
dem Voranſchlag der Gemeinde Felda für 1848 in zweiter und dritter Klaffe vorgefehenen Um⸗ 


lagen genehmigt, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenutniß bringen. 
Alsfeld am 13. Februar 1849. 
Großh. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Alsfeld. 


Hofmann. 





Bekanntmachung, die Niederſchlagung eines Theils der Umlagen der Gemeinde 
Hammelbach für 1848 betreffend. 
Mit Genehmigung Großherzogl. Minifteriumd des Innern find von den Umlagen der Ge- 
meinde Hammelbad für 1348 = HL fl. 30 fr. (1 Ziel) niedergeſchlagen worden, was hiermit 


zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Heppenheim, den 1. März 1849. 
Großh. Heil. Regierungs⸗Commiſſion des Regierungsbezirks Heppenheim. 
Prinz. 
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Ueberficht ver für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beſtreitung der Communalbedürfniffe 
in den Gemeinden des Friedensgerichtsbezirks Alzey. 





1. Slaife: u. Klaſſe. Ul Klaſſe. 
TA —V ——— 
u . . 
:|  Ramen  Jzutibete | maitenerfapitat ver | _ maltenertapitat ver Sonſtige Ausſchläge. 
& ae  Detötintwopter. + Fort dee 
3 Beit 3 Beitrag auf | Beitrag auf JE] Bezeichnung ver 
E] Gemeinden. | Mut [Aus a be 7 Aus- |] Gulven [7 Aus 1 Sul A art Des us lage 
— Rormal· | Normat -· ormal · FT] umd ver Reparli⸗ 
* — Rreuertapitat. | —* ſteuertapital. | & qlas. fieuertapital. | 5 tionsnorm, 
fl. er. | of. ſtr.ſ Pf. fl. Il pf. fl. ıfe.| pr. J 
1jAbig . » — — 1100, 2) 0,514 | 6] 605 | 1| 0,228 | 6 u I-| — 6] Auf das Normalfteus 
erfapital der evang. 
Einwohner für Kirch 
——— 
— — Auf das Rormalſteu⸗ 
2 Ay . » JJ—- |— [8217| 4) 3,802 | 6| 3575 | 1) 3,803 | 61 600 6 erapia * tat 
s irwohner zur Des 
3 Bechenbein „ .J— IP — || — 14 200 | 2] 1,438 | 6 — ie Sasse: —* dungves Deheite im 
4 |Bermersbheim ; ..[= | [1043/16] 1,191 | 6 32 | 0| 1,049 ] 6 u a — —f fath. Kirhenbüdget. 
5Bornpeim. . J— I— | 474] 2] 2,041 | 6] 205 | 0) 3,677 | 6 9/-| — 6jAuf das Normaliteu- 
erfapital der evang. 
Einwohner zur Des 
dung des Deficits 
‚ im ev. Kirchenbüpget. 
61 Dautendeim . J— I— I 388l 2 3,867 | 61 517 | 3| 1,466 | 6 153 |—| — 6IAuf das Normalfteus 
erfapital ver evang. 
Einwohner für Kas 
pitalzinfen. 
7 Erbesbũüdesheim J— |— | 840] 2| 0,973 | ol 1485 | 3] 3,061 | 6 212 — — | 6fäuf das Normatfieu- 


ertapital der kathol. 
Einwohner für Be⸗ 
ſoldung des Lehrers, 
Herftellung d. Schul» 
baufes und Dedung 
des Deficits im Kir- 
chenbudget. 

198 — — 6IAuf das Normalſten · 
erkapital der evang. 
Einwohner für Leh⸗ 
terbefoloung, Untere 
haltung des Schul- 
baufes und Dedung 
des Defieitd im Kir⸗ 
cbenbüpdnet, 

— |— [| 529] 3) 2,442 161 211 | 1) 0,766 I 6 731-1 — 6JAuf das Normalfteu« 
ertapital der evang. 
Eimvohner für De» 
dung des Deficits im 
Kirdenbüdget, Ka⸗ 
pitalzinſen u. für In« 
terbaltung d. Schul · 
bauſes. 


71-1 — 6JAuf das Normalfteu« 
erfapital der lathol. 
Einwohner für Her- 
ftellung des kathol. 
Parrbaufes in Frei» 
merdheim. 


8 lEffelborn . 








. Kant. . Kane ill. xliane. 
Auf Köpfe Auf das gefammte Nor: Auf das gelammte Kor» r 2 
— Namen mußipeile malftexertapital der Ba Sonftige Ausihläge, 
s j burger. Ortseinwohner. dorenfen. 
er F 
= 3 | Beitrag au Bätrag auf FE] Bezeichnung der 
S| Gemeinden | 4 [Aus *88 = Aut 1 Gaben m. F * FE art —— 
3 Normals Rormal- ormals PS] und der Reparli- 
ö ſchlag. lag. heuerfapital. 5 ſchlag. fieue rfapital. flag. fieuertapitaf. 5 tionsnorm. 
f ..' fr. fl. fr. J2 fl. fr: pf. fl fr. p 
91Flomborn . . -— —— — — A 2219 | 61 3,221 6]: 142. || — 6|Auf das Normalen 
. erfapital der Evang. 
\ Einwohner für Leh- 
rerbefoldung, Unter» 
haltung ver Kirche 
i —* * —* —— 
chulbauſes und für 
10 Dintesheim . — A 2165| 3| 1,296 161 252 | 2] 3,014 | 6 — — — II] Saulgerätbinaften. 
11 IFlonheim . » —_ 1-1 — I-| + —| 1229 | 1| 3,188 | 6 4 — + 6uuf das Kormalkeu- 
erfapital der evang. 
Einwohner iur Der 
dung des Deficitd im 
Kirhenbüoget. 
1081-5 — 6lauf das Normalkteus 
erfapital ver katbol, 
Einwohner jur Des 
dung des Deficitd im 
Kirpenbüdget. 
J60 —ã — 6Auf das Rormalſſeu · 


ertapital ver Wein ⸗ 


rtavital der Orto⸗ 
einworner und Aus⸗ 
märker auafcliehlich 
des Köngernbeimer 
Stüds. 

150 | 0! 1,027 | 64Desaleim. einſchließ · 
li des Köngernbeis 
mer Stucks 

238— — 6lauf das Normalkten« 
ertapital der ewang. 
Einwohner für Kar 
pitale_und Zinfen« 
zab.ung. 


262 I—| - 61Auf das Normalftens 
erfapital der ebang. 
und isr. Einwohner 
für Lehrerbefoldung 
und Unterhaltung d. 
Schuldauſes und der 
Schulzeräthe. 

Hl 6Auf das Normalfteu- 
erfapital ber fatbol, 
Einwohner für Lehs 
rerbefoldung u. Une 
terbaltung d. Schul» 
baufes und d. Schul · 


| bergbefiger für Ges 
alt des Weinberg» 
I fugen 
42 Framershein. J — |—ft190| 2) 0,494 | 65 — — 14 8% | 1| 1,948 | Gl.uf oas Normalften- 
geräthe. 
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"Huf das gefammte Nor 
malfteuerlapital der 
De und 


ser 


Gemeinden. 





fi. |r.| pf. fl. Il pf 
13 röbeim. . 493] 2] 1,433 | 6] 613 | 2] 1,246 |] 6 
242 |-| — 
14 eröheim . . 546| 1| 3,228 1040| 3| 0,906 | 6| 174 |—| — 
60 — — 


— 191 — — 640 | 2] 2,266 | 6 6I—| — 


16 Kettenheim 496) 3| 0,412 | 6| 576 | 31 0,344 I 6 24 — — 
17 sheim . 430) 2] 1,915 | 6] 420 | 2] 0,521 6 — — — 
18MNad . — 372 | 2| 2,549 | 6 — 


49 Gliederwieſen 350| 31 1,384 | el 37 | 0| 1424164 70 





20 Odernheim . - 531) 0| 2,757 | ol 860 | 1| 0,073 | el 20 I—| — 





Sonfige Ausſchläge. 


= 
= Bezeichnung der 
I Art des Ausoſch 
und ver Rep 
tionsnorm. 


Huf das Normalfieu- 
erfapital ver kathol. 
Einwohner für Yeh« 
rerbefoldung, Unter» 
haltung des Schul · 
baufes und fonftige 
Ausgaben für bie 
Spule. 


6IAuf Das Normalſieu⸗ 
erfapital der evang. 
Einwohner für Zeh» 
rerbefoloung u. Aus⸗ 
gabe für Kirche und 
Spule, 
6IAuf das Normalften« 
ertapital ver ewang. 
Einwohner für Led» 
rerbefoldung u Aus · 
gaben für Kirche u. 
Schule. 
6lAuf das Normalfteus 
erfapital ver katbol, 
Einwohner für Leh· 
rerbeiolvung u. Aus 
aben für Kirche u 


chule. 
61Auf das Normalfen- 
erfapital ver fatbol. 
Einwohner zur De- 
dung des Deficitd im 
fath. Kirchenbüpget. 
6lAuf das Normalften- 
ertapital der tatbol. 
Einwohner für der⸗ 
flellung des tathol, 
Parrhaufes in Freie 
——T mersheim, 

6lAuf das Normalfieus 
erlapital der evang. 
und kath. Einwohner 
für Lehrerbeſoldung 
Schulbedürfniſſe und 
Unterhaltung des 
Friedhofs. 

Haut das Normalfen- 
erfapital der evang. 
Einwohner für Bin» 
fenzahlung u, Untere 
haltung der Kirche 
und bes Pfarrs und 
Stulpaufes. 


21 Röngernheim . . 


22 1 Offenheim . 


23 1Uffhofen . 
24 Wahlheim 


25 [Weinheim . 


DOrbaungdnunimer, 
@ 
” 
3 
a 
— 
u 
” 
= 


* 





IL, Klafie. 


— — — — —— — 
Auf das gefammte Nor 


Ortseinwohner. 

Beitrag auf |& 
| se | 

orma 
H08-| Aeuertapitat.| & 

fl. Ifr.| pt. 
454| 5] 1,915 | 6 
450| 2] 3,244 | 6 
416| 2| 3,057 | 6 
567) 2) 0,567 | 6 


malfteuertapital der 
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106 


1) 2,160 


1| 0,885 
1| 0,576 


0| 1,318 





Beitrag auf 
1 Gulden 
Normal: 

fteuerfapital. 


fr.| »f. 


181 || — 


60 | 0) 2,077 


0 


29 — — 
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Bezeichnung der 

Art des Auskhlags 

und der Reparti⸗ 
tiondnorm, 


Auf das Normalfteu» 
erfapital ver lathol. 
Einwohner für Hei» 
Kung des Schulſaals 
Gehalts zulage des 
Lehrers, Unterhal⸗ 
tung der Kirche und 
des Pfarrhauſes und 
für Schulbedüurfuiſſe. 


Auf das Normalſteu⸗ 
erfapital der evang., 
deutichfath. und ior. 
Einwohner für Hei» 
gung der Schulfääle, 

ebaltöjulagen der 
Lehrer u. für Schuls 
bebürfniffe. 


Auf das Rormalfteu: 
erfapital der Orts⸗ 
einwohner und Fo⸗ 
renfen ausfchliehlich 
des Köngernheimer 
Stüds, 


6lDesgleih. einſchließ⸗ 


lich des Köngernbei- 
mer Stücks. 


6IAuf Das Normalfteus 


erfapital ver evang. 
Einwohner für Ka— 
pitalzinien und Aus · 
gaben für Kirche, 
Schule u. Pfarrgut. 


G6IAuf das Normalfteus 


ertapital der fathol. 
Einwohner für Ka- 
pitalzinfen und Aus⸗ 
gaben für Schulbe: 


— J dürfniffe. 
6IUuf das Rormalſteu⸗ 


ertapital der kathol. 
Einwohner für Uns 
terbaltung d. Pfarre 
hauſes zu Freimers⸗ 


beim. 
61IAuf das Normalfteus 


erfapital der kathol. 
Einwohner für Leh⸗ 
rerbefoloung u. ſon⸗ 
ige Ausgaben für 
Kirche und Shulr, 
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11. Klafte. \ 1. Klafe. 
Auf Köpie Auf das geiammte Nor- 
Auf, das gefammte Nor⸗ . 
- Namen —ãS tmaffieuertapitaf der en Sonfige Ausſchläge. 
ẽ er | „Ortseinwopner. Korenfen. 
8 der = = 
= Beitrag auf | Beitrag auf | Blitze auf Bezeichnung der ı 
El &emeinden. | Aut [Yus- 1 Ghben S m. 18 be ; ai A Önlsn Art De A — 
orma N orma i orma und der Repar 
& fotag. olas fteuerfapital. 7 ſolag fteuertapital. & ſolag ſteuertapital. tionsnorm. 
fl. eff. (ei pi. f. I] pf. fl. Ir] pf. 
Ferner 
Weinheim : . | — I-I — — — — — || — — 195 |—]| — 6IAuf das Rormalſteu⸗ 
exlapital der evang. 
Einwohner für Ka⸗ 
pitalzinfen, Lehrer⸗ 
beſoldung umd ſon⸗ 
flige Ausgaben für 
bie Schule, 

s II — 6Auf das Normale. 
erfapital der Wein 
bergbefiger für Ges 
halt der Weinberge 
fpügen, 

26 Wendelshein. | — I-] — — — 1-1 370 | 1) 0,269 |6| — — — 


BVorftehende Meberficht wird hiermit als wahrhaft befcheinigt und unter dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebradt, daß vie Erhebung der Umlagen in jechs gleichen, Zielen md zwar in den Monaten März, 
Mai, Juli, Auguft, September und October 1849 gejchehen ſoll. 

Aufgeftelle Mainz den 24. Januar 1849 durd 


Großherzoglich Heſſiſche Regierungs-Commiſſion dajelbit. 
v. Dalwigk 


Brand, 


Dientnadridtenm. 


1) Am 17. Februar wurde dem OberconfiftorialsKanzliften Jacob Felſing die Nebenftelle als Botens 
meifter bei dem Oberconſiſtorium übertragen. 

2) Am 2. März wurde der proviforifche Lehrer Dr. Carl Emil Fries dahier zum Lehrer der Landwirths 
fyaft an der biefigen höheren Gewerbfhule ernannt, fodann dem Lehrer an der dritten Stadtfnaben- 
ſchule erfter Abtheilung Carl Schaffnit dabier die Schullehreritelle an der hiefigen zweiten Stadt⸗ 
knabenſchule erfter Abtheilung, und dem Lehrer an der dritten Stadtknabenſchule zweiter Abtheilung 
Wihelm Schad dahier die Schullchrerftelle an der dritten hiefigen Stadtknabenſchule erfter Abtheilung, 
ferner dem Schulvicar Georg Simmermader dahier die Schullehreritelle an der hieſigen dritten 
Stadtknabenſchule zweiter Abtheilung, dem Schulvicar Mam Wifmann dahier die Lehreritelle an 
der hiefigen dritten Etadtfnabenfreifinle, dem Schulvicar Jacob Klink dahier die erledigte Lehrers 
ftele an der hieſigen dritten Stabtmädchenfreifchule und dem Schnivicar Juſtus Ziffel zu Afel die 
evangelifche Schullchrerftelle zu Marienhagen, im Regierungsbezirfe Biedenkopf, übertragen, 
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Sroßberzoglid Heſſiſches 


Regicrungsblatt. 


17. 


Darmftadtam %. März 1849. 





Zuhpalt: 1) Vefanntmahung, den Grwerboerein für das Großberzogthum Heffen beir.; — 2) Verorpnung, bie Pfanbungsgebühren 
bei Gindringung per Steuern und ber Domanialgefälle beir.;, — 3) Gonenrrengerdffuungen, — 4) Berichtigung. 


Befauntmachung, 
ben Gewerbverein für das Großberzogthum Heffen betreffend. 


J. Berüͤckſichtigung mehrfach geaͤußerter Wünſche iſt eine Reviſion ver, nad Maßgabe der Be— 
kanntmachung vom 12. Auguſt 1836 entworfenen und unterm 25. März 1837 genehmigten, 
Statuten ded Gewerbvereind angeordnet worden. Von den vereinigten Ausfhüffen ift, unter 
Zugziehung von Bertretern der mit dem Gewerbverein in Verbindung ſtehenden Loral-Sectionen, 
ein neuer Entwurf ausgearbeitet mund vorgelegt worden. Nachdem Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog diefen Entwurf, mit einigen im Jutereſſe der Sache nüglich erfcheinenden Mopifica- 
tionen, zu genehmigen geruht haben, wird derjelbe hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Darmftadt den 8. März 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern, 
Jaup Wernhert. 
Melior. 


BRevidirte Statuten 
Des Grwerbvereins für Das Großherzogthum Heſſen. 


Z3weck des Vereius. 


5. 1. 

Der Zweck des Gewerbrereins it, den vorhandenen Zuſtand des Gewerbweſens im Großherzogſhume 
ya erforfchen und durch gemeinſames Streben ſowohl den Umfang, als die höhere Ausbildung der Gewerbe 
zu befördern, überhaupt aber auf die Hebung des inländiſchen Gemwerbfandes nach Möglichkeit hinzuwirken. 

Der Randetgewerbverein ift Dem Großherzoalichen Minifterium ded Innern unmittelbar untergeordnet. 
Gr bildet ein Drgan, durch welches der Staatoregierung Berichte und Gutachten über gewerbliche Angelegen ⸗ 
heiten erſtattet werden. 2 
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Zur Erreichung des oben angegebenen Zweds wird ſich der Gewerbverein hauptfächlich folgender Mittel 
bedienen : 

a) Gorrefpondenz mit feinen Mitgliedern, fowie mit den im Lande beftehenden Localgewerbvereinen über 
den Zuſtand und die Bebürfnifie der Gewerbe ; 

b) Gorrefpondenz mit auswärtigen Gewerbvereinen ; 

c) Prüfung neuer Erfindungen ded Ins und Auslandes und deren Mittheilung durch die Zeitfehrift, 
infofern fie für nützlich erkannt worden find; 

d) Unterftügungen, Prämienertbeilungen und öffentliche Preisausfegungen für verdienfliche Unterneh» 
mungen bezüglich des inländifdien Gewerbweſens; 

e) Anjchaffung der vorzüglichften periodifhen Schriften und fonftigen Werke, welche gewerbliche und 
techniſche Gegenftände behandeln; 

f) Bewirkung öffentlicher Ausftellungen von Gegenſtänden ter inländifhen Induftrie ; 

&) Beförderung der Auebildung des jüngeren Handiwerferftandes durch Gründung und Unterflügung 
von Handwerferfchulen ; 

h) Ertheilung von Auskunft, von Gutachten, Belchrungen und Rathiclägen auf den Wunſch der Mit 
glieder, foweit folche® dem Zwecke des Vereins entfprict ; 

i) Grftattung von Gutachten und Anträgen an die höchſte Staatébehörde über Angelegenheiten des 
Gewerbwefens ; 

k) Berathungen über gewerbliche Gegenftände in Generalverfammlungen und Ausjhußfigungen ; 

1) Herausgabe einer wöchentlich erfheinenden Zeitichrift, unter dem Titel „Gewerbeblatt für das Groß 
herzogthum Hefien“, von welcher jedes Mitglied ein Eremplar unentgeldlich erhält, 


Aufnahme, Pflidten und Rechte der Mitglieder. 


%. 3. 

Zur Yufnahme als ordentliches Mitglied des Landesgewerbvereind wird eine fchriftliche oder mündliche 
Anmeldung bei der Eentralftelle oder bei den Borfländen der Rocalvereine erfordert. 

Im letzteren Falle ift der Gentralftelle alsbaldige Anzeige zu machen, um den Ramen des beigetretenen 
Mitgliedes in die Hauptlifte einzutragen. 

Die Aufnahme der Ehrenmitglieder gefhieht dur den Ausſchuß des Bereind. 

Sedes Mitglied erhält bei defien Aufnahme ein von dem Präfidenten unterzeichneted und von dem Se- 
cretär contrafignirtes Diplom, 


—⸗ 


8. 4. 

Jedes Mitglied des Vereins übernimmt durch ſeinen Zutritt die Verbindlichkeit, die Bereindjwede nad 
Kräften befördern zu helfen. 

Jedes ordentliche Mitglied verbindet ſich zu einem jährlichen Beitrag von 1 fl. 36 fr., welcher zu Ans 
fang jedes Jahres gegen Duittung des Bereinsrechners erhoben wird. 

Da diefe Beiträge, um den Zutritt zu erleichtern, möglichſt gering beſtimmt worden find, fo darf um 
fo mehr erwartet werden, daß vermögendere Freunde der Induftrie ſich zu größeren Beiträgen verſtehen. 

Es bleibt der Generalverfammlung überlaffen, wegen Erhöhung der Beiträge bis zu dem bermaligen 
Betrag von 3 fl. und wegen Verwendung des aus der Erhöhung entfichenden Mehrbetrags der Einnahme 
von Rocalgewerbvereinen ($. 22) Antrag zu flellen. 

Ehrenmitglieder bleiben von allen @elvbeiträgen befreit. 

Jedes Mitglied erwirbt durch feine Aufnahme das Recht der Theilnahme an den allgemeinen Vortheilen 
und Anfalten des Vereins. Namentlich if jedes Mitglied berechtigt, den Generalverfammlungen beizumoh- 
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nen, an den Berathungen in denjelben Antheil zu nehmen und Auträge zu ſtellen, fowie überhaupt jederzeit 
Anträge und Anfragen über Gegenftände des Gewerbweſens an den Berein zu richten, welche letztere mög» 
lichſt erfchöpfend zu beantworten find. 


Austritt aus dem PBerein. 


s. 5 
Zum Austritt aus dem Verein ift eine desfallſige ſchriftliche Anzeige bei der Gentrafftelle oder bei den 
Borfländen der Localvereine erforberlih. Jedes austretende Mitglied it verbunden, den Beitrag für das 
Sabr, in weldem er feinen Austritt anzeigt, noch an den Berein zu entrichten, jo daß alfo alle Austritts⸗ 
erflärungen erjt vom Anfang des folgenden Jahres an Geltung erhalten. 
Wer bis zum Ablauf eines Jahres feinen Beitrag nicht bezahlt hat, wird ald ausgetreten betrachtet. 


Geſchäftsorganismus des Vereins, 


8. 6. 


Für die Leitung der Geſchäfte des Vereins wird von Seiten der Staatsregierung ein Präſident ernannt, 
welcher in den Generalverſammlungen und Ausſchußſitzungen den Vorſitz führt und die zu berathenden 
Gegenftände feftfegt. 

In Verhinderungsiällen des Präfidenten wird deſſen Stelle durch einen Vicepräfidenten vertreten. Bon 
dem Ausihuß wird zu diefem Ende ein erfter und ein zweiter Bicepräfident gewählt. 

Alle Berichte, Erlaſſe und Ausfertigungen des Vereind werden von dem Präfldenten unterzeichnet und 
von dem Secretir contrafignirt. 

Alle Eingaben an den Verein werben von dem Präftdenten eröffnet, welcher jie, infofern der betreffende 
Gegenitand einer Derathung bei dem Ausſchuß zu unterwerfen ift, den einfchlägigen Commiſſtonen ($. 8.) 
zur Bearbeitung und Berichtserftattung zutheilt, 


$. 7. 


Für die Protocollführung in den Oeneralverfammlungen und Ausfchußfigungen, für die Eorrefpondenz, 
die Regiftratur und dad Rechnungsweſen (mit Ausnahme des Kaſſeweſens, weldes einem befonders ange 
ſtellten Kaffier übertragen ift) ift ein von der Staatöregierung ernannter und vom Staate befoldeter, dem 
vom Staate beitellten SPBräfidenten untergeordneter, ftändiger Secretär angeftellt. Demfelben ift die befondere 
Aufſicht über die Bücher und Sammlungen des Vereins, fowie über das fonftige Inventar —— 

Auch liegt dem Secretär die Redaction der Vereinszeitſchriſt ob. 

In geeigneten Fällen wird der Secretär zur Förderung der Interefien des Vereins an Drt und Stelle 
entfendet werben. 

Der :Präfldent mit dem beftändigen Secretär bilden die Eentralftelle des Vereins, 


s. 8 


Zur Bearbeitung der an den Verein gelangenden Gegenftände und zur Berathung derfelben in gemeins 
famen Sigungen wird jedesmal für die Dauer von zwei Jahren ein Ausfhuß gewählt. 
Derfelbe befteht : 
a) aus 48 in ben verfihievenen Theilen des Landes wohnenden Mitgliedern, welde in einer General: 
verfammlung aus der Gefammtheit der Vereinsmitglieder gewählt werden; 
b) aus den zeitigen- Borfländen der mit dem Berein in Verbindung ftehenden Localgewerbvereinen, 
(8. 19— 24), fowie deren Stellvertretern. 
Zur Bearbeitung bejtimmter Faͤcher oder fpecieller Gegenftände wählt der Ausſchuß aus feiner Mitte 
befondere Commiſſionen. 
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Auch Fönnen für einzelne Bezirke des Landes Commiſſionen von dem Ausſchuß ernannt werben, um 
Diefen bezüglich der gewerblicdyen Interefien des betreffenden Bezirks zu unterftügen, und insbefondere die von 
dem Berein zur Förderung einzelner Induftriezweige getroffenen Maßregeln unmittelbar zu überwachen. 

Zu den legten Gommiffionen. könuen auch Witglieder des Gemerbwereins, welche nicht dem Ausſchuß 
angehören, gewählt werden. 

Die Eommiffionen wählen ihre Borfigenden ꝛc. unter fich, infofern der Ausfchuß nicht für gut findet, 
nähere Beftinmung zu. treffe. 

§. 9. 

Alle in den Gefchäitäfreis des Gewerbvereins einſchlagende Fragen werden in den Ausſchußſitzungen, 
deren jeden Monat eine abzuhalten iſt, beſprochen. Ohne Zuziehung des Ausfhuffes Fann fein Gegen» 
ftand, welcher ſich nicht auf blos laufende Geſchäftsführung bezieht, von der Gentralftelle allein eriedigt werben. 
FR ein Gegenftand fo dringend, daß er nicht bis zur nächften ordentlichen Ausjchußfigung verfchoben werben 
fann; jo ift, mit Zugiehung der zunächit wohnenden Mitglieder eine außerordentlihe Sitzung abzuhalten, von 
deren Verhandlungen in der nächſten ordentlichen Siyung Nachricht zu geben ift. 

Es bleibt dem Ausſchuß überlaffen, eine ſolche Ginrichtung zu treffen, wonach wichtigere, nicht drins 
gende, Gegenftände in Duartal»Sipungen verhandelt werben. 

Zur Abhaltung einer Ausfhußfigung wird die Gegenwart von wenigftend 10 Mitgliedern erfordert. 

Die Ansfhußfigungen werden in der Regel am Sig der Gentralftelle abgehalten. 


In jeder Sigung fol der Tag für die nächte Sigung beftimmt und derſelbe durch das Bereindblatt 
befanmt gemacht werben. 


Generalverfammilungen. 


$. 10. 
Jedes Jahr wird auf vorgängiae Einladung des Präfidenten wenigſtens Eine Generalverfamms- 
lung des Landesgewerbvereind abgebaltın. Die Generalverfammlungen wechſeln zwiſchen den verſchie⸗ 


denen Hanptorten des Landes. Im jeder Generalverfammlung wird der Drt für die nächſte Berfumms 
fung durch Abſtimmung feſtgeſetzt. 


* 11. 


In den Generalverſammlungen follen vorzüglich folgende Gegenflände zum Bortrag und zur Be 
rathung fommen: 
a) überfühtliche Darſtellling des Wirkend der Gentrafftelle und des Ausſchuſſes im abgelaufenen 
Jahre ; 
b) Ueberfichten über bad Wirfen der verſchiedenen Localvereine im abgelaufenen Jahre, von ben 
Borftänden der einzelnen Vereine vorgetragen ; 
e) Beihlußnahme über die für das nächſte Jahr beantragten Preisaufgaben und Zuerfennung ber 
Preife der abgelaufenen ‘Periode, mach erfolgter Begutachtung durch den Ausſchuß; 
d) Bornahme der Ausfhufwahlen ; 
e) Borträge von Mitgliedern über intereffante Gegenftände des techniſchen Fachs; 
N Berathungen ber Cregenftände von allgemein gewerblichen Intereſſe, wenn Beranlafjung hierzu 
vorliegt. 
Außerdem fol mo möglich mit jeber Seneralverſammlung eine öffentliche Ausſtellung von Gewerbe: 
probucten des Orts, an weldem die Berfammlung abgehalten wird, ferner die jährliche öffentliche Aus— 
leitung der Zeichmmgen der dafelöft beſtehenden Handwerkerſchule, wie auch eine Ausſtellung von Lehr⸗ 


lingsarbeiten nebſt Vertheilung von Prämien verbunden werden, 
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8. 12. 


Der Tag, an weldem eine Generalverjummlung abgehalten werden fol, ift den Vereinsmitgliedern 
4 Wochen vorher, fowie 14 Tage fpäter die Tagesordnung durch das Vereinsblatt befannt zu machen. 
Größere Vorträge müfjen daher fpäteftend 14 Tage vor der Generalverfammlung dem Präfidenten mit« 
getheilt werben, wenn fie in die Tagesordnung aufgenommen werben follen. 
Der Präfident eröffnet und fließt die Generalverfammlung, leitet deren Verhandlung und fpricht 
die von ihr gefaßten Beſchlüſſe aus. 
$. 13. 


Zu einem gültigen Beſchluß der Generalverfammlung des Vereins ift die Anwefenheit von wenig- 
ſtens 25 orbentlihen Mitgliedern erforderlih. Bei allen Abjtimmungen eutſcheidet einfache Stimmen- 
mehrheit. 

Die Protocolle der Generalverfammlungen werden in der Zeitſchrift des Vereins abgebrudt. 


Preisaufgaben. 
$. 14, 


Die auszufegenden Preisaufgaben werden in einer Generalverfammlung, nad vorheriger Berathung 
bei dem Ausſchuß, dur den Präfidenten in Vorſchlag gebracht und hierauf durch Abftimmung für das 
nächſte Jahr feſtgeſetzt. 

5. 15. 

Die Eingaben, wodurch Bewerbungen um ausgeſetzte Preiſe begründet werden ſollen, ſind direct 
an den Präſidenten einzuſenden. Betrifft der Preis eine Erfindung oder ein techniſches Verfahren, fo 
muß der Gegenftand genau und vollſtändig befchrieben und ber Eingabe nach Beſchaffenheit des Gegen- 
flandes ein Modell, oder eine vollſtändige Zeichnung beigefügt werden. 


$. 16. 


Die Preisbewerbungen werden durch den Präftdenten an Gommifiionen zur Begutachtung übergeben. 
Diefe find berechtigt, auch andere Sachverſtändige, welche nicht Mitglieder des Ausſchuſſes oder des 
Bereins find, hierbei zu Rathe zu ziehen. 

Die betreffende Commiſſion erftattet ihren Bericht in der folgenden Generalverfammlung und es 
wird von diefer über Preisfähigkeit der Löfungen oder Berfihlebung der Entfcheidbung auf die nädhfte 
Generalverfammlung abgefiimmt. 


Sammlung von Büchern und Zeitſchriften. 
5. 17. 


Die Auswahl der literarifhen und artiftifchen Werke zum Anſchaffen für die Vereinsbibliothek bes 
forgt der Präfivent. 

Jedes Mitglied hat das Recht, von den Kupferwerken, Büchern und Zeitfchriften des Vereins in 
dem Bereinslocale Einfiht zu nehmen, auch ſich dafelbft Eopien und Auszüge zu fertigen. 

Durch Bermittelung und unter Berantwortlichfeit der Vorſtände der Localgewerbvereine können auch 
Werke an die Mitglieder derfelben, und zwar auf Iängftend 14 Tage, aus ber Bereinsbibliothef ver- 
lieben werben. 

Zeitfehrift ded Vereins, 


% 18. 


Die Zeitfhrift des Vereins erfheint im wöchentlichen Meferungen von einem halben Bogen und 
werben die Mittheilnngen berjelben auf folgende Hauptgegenftände fi erſtreden: 
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a) amtliche VBenachrichtigungen des Präfidenten der Gentralftelle; 

b) Mitteilungen über die in den Ausfhußfigungen und Generalverjammlungen des Gemerbvereins 
verhandelten Gegenftände, in Form von Protorollauszügen ; 

e) Mitiheilung der Jahresberichte oder des weientlihen Inhalts der Jahresberichte fämmtlicher Local 
vereine, fowie fonftige auf deren Thätigfeit Bezug habende Mirtheilungen der betreffenden Vorftände ; 

d) Mittheilungen über den Stand der techniſchen Bildungsanftalten im Großherzogthume, insbefon- 
dere über den Fortgang der Handwerkerſchulen; 

e) Mittheilung von Auffägen über allgemein gewerbliche Angelegenheiten. Die Zeitſchrift fol in 
diefer Beziehung ein eigentliche Organ für den heſſiſchen Gewerbftand bilden, in welchem — 
außer den übrigen im Zwede derjelben liegenden Aufgaben — alle auf gewerbliche Zuftände Ber 
zug babende Fragen befprodhen und entgegenftehende Anfichten ausgetaufcht werden ; 

H Mittheilung von Auffügen über fpecielle Technik; 

g) ſtatiſtiſche Mitteilungen über das vaterländifche Gewerbeweſen; 

h) Anzeigen neu entftandener inländifher Gewerbsanlagen und neuer Gewerbserzeugniffe, Mittheilung 
von Preiscourants ꝛc. gegen entfprechende Inferatgebühren, infoweit ed dem Zwed des Bereins 
entipricht. 

Außer den Eremplaren zur unentgeldlichen Bertheilung an die Mitglieder, kann eine Anzabl 

Eremplare der Zeitfchrift für Rechnung des Bereind in den Buchhandel gegeben werden. 


2ocalgewerbvereine, 


8. 19. 


Der Großherzogliche Landeögewerbverein wird möglichft dahin zu wirfen fuchen, daß die Vereins» 
mitglieder der gewerbreiheren Drte des Landes und deren näherer Umgebung zur Bildung von Local 
gewerbvereinen zufammentreten. 

$. 20. 

Der Zwed der Localvereine wird zunächſt darin beftehen, die Bedürfnifie des dem betreffenden Orte 
(oder Diftrict) angehörenden Gewerbitandes zu erforfchen, Vorſchläge zur Berbefierung gewerblicher Zuftände 
und zur Vermehrung der Erwerböquellen zu machen, um diefelben durch Vermittelung der Eentralftelle und 
nach Begutachtung durch den Ausſchuß ded Hauptvereind an die höchſte Staatöbehörde gelangen zu laſſen. 
‚Die Localvereine werden es aber auch ferner ald eine ihrer Hauptaufgaben betrachten, auf Belehrung ihrer 
Mitglieder hinzuwirken. Sie werden zu diefem Ende in regelmäßig abzuhaltenden Verfummlungen, außer 
der Berathung über allgemeine gewerbliche Bebürfniffe und Zuftände, auch Vorträge und Beiprechungen über 
die Technik des Gewerbweſens veranlaffen, wichtigere Gegenftände einer Prüfung und Begutachtung durch ſach⸗ 
verftändige Mitglieder unterwerfen, fowie an fie gerichtete techniſche Anfragen möglichit erſchöpfend beantworten. 


5. 21. 
Die Localvereine werden den Zwed ihrer Vereinigung, den Umfang ihre Wirfungsfreijes und die Be 


flimmung über ihre innere Organifation durch bejondere Statuten, welche mit denen des allgemeinen Vereins 
in Einklang zu bringen find, ſelbſtſtändig feſtſtellen. 


$. 22. 


Solche in diefer Art gebildete und von dem Landeögemwerbverein — Localvereine, * 
wenigſtens 40 dem allgemeinen Gewerbverein angehörende Mitglieder zählen, welche mindeſtens jeden 
Monat eine allgemeine Berfammlung der Mitglieder halten und feine andere, als bie ihrer rein gewerb» 
lichen Beftimmung entſprechenden Zwede verfolgen, haben eine Unterſtütung aus der allgemeinen Bereind- 
Faffe zu erwarten, welde dem Betrag der flatutenmäßigen Beiträge der Mitgliever ($. 4) nad Abzug 
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der Koſten der jedem Mitglied zu liefernden Zeitfhrift ($. 24) gleihfommen fol, und über deren Ver: 
wendung biejelben felbfiftändig verfügen Fönnen, 

Bas die Mitglieder über den flatutenmäßigen Beitrag hinaus beitragen, fließt, infofern diefe Mit- 
glieder es nicht anders beftimmt haben, in die Kaffe des Landesgewerbvereins. 

$. 23. 

Außer der im $. 22 bemerkten Unterftügung kann durch Beſchluß des Ausſchuſſes den Localvereinen 
aud zu beftimmten Zweden und indbejondere zur Gründung und Unterhaltung von Handwerferfchulen 
eine, den disponibeln Fonds entiprehende, bejondere Geldunterftügung aus allgemeinen Bereinsmitteln 
gewährt werden, über deren Verwendung der betreffende Localverein, nad) Beendigung jedes Echuljahrs, 
der Eentralftelle und dem Aueéſchuß Rechenſchaft abzulegen bat. 

$. 24. 

Die Erhebung der nah $. 4 von allen Mitgliedern des Geſammtvereins zu entrihtenden Jahres— 
beiträge gefhieht an den Orten, wo Rocalvereine beitehen, durch diefe Vereine felbit und auf deren Koften. 
Es werden zu biefem Ende die von dem Rechner der allgemeinen Vereinskaſſe ausgefertigten Duittungen 
den Borfländen der Localvereine übergeben, welche von dem Betrage derfelben die nad) $. 22 dem be— 
treffenden Bereine zufommende Unterftügung für deſſen Kaffe vereinnahmen, den Reftbetrag aber, welcher 
vorerft auf 36 fr. per Mitglied feftgefegt wird, als Erjag für Die Koften der Zeitfchrift, am die Kaffe 
des allgemeinen Bereins abliefern, 

@innabmen und Audgaben des Verein. 
8. 25. 

Die Berathungen über die Einnahmen und Ausgaben des Luandesgewerbvereins finden in den 
Ausfhußfigungen ſtatt. 

Die Genchmigung des Budgetd und die Gröffnung der Eredite auf dem gefammten Fonds des 
Bereind muß bei Großh. Minifterium ded Innern erwirft werden. Die Decretur der Ausgaben wird 
durch den Präfidenten, nad) Maßgabe des Budget und der vom Ausfhuß genehmigten oder von dies 


fem dem Präfidenten zur Verfügung geftellten fpeciellen Verwendungen, beforgt. 
Der Secretär führt über alle Einnahmen und Ausgaben des Vereins die Eontrole und ftellt, nad) 


erjolgtem Bücherfbluß die Berwaltungsrehnung darüber auf, welde, mad; vorheriger Prüfung durch den 
Ausfhuß, dem Großh. Minifterium des Innern zum Creditabſchluß vorzulegen ift. 
Der Schluß des Rechnungsjahrs ift der legte December, der Bücherſchluß findet den legten Juni 


des folgenden Jahres ftatt, f 
Die von Großh. Minifterium des Innern abgeſchloſſene Verwaltungsrechnung wird in ber Zeitfchrift 


des Bereins abgedrudt. 





Berordunung, 
die Pfandungsgebühren bei Einbringung ber Steuern und der Domanialgefälle betreffend. 


Da es angemeſſen erjchienen ift, bei den auf Verfügung der Finanzbehörden erfolgenden 
Pfändungen eine Herabfegung der Gebühren für ‚geringere Schulppoften und eine Abftufung nad 
der Größe ver Schuld eintreten zu laffen und zugleich den bisherigen Unterfchted im der Regu— 
lirung der. Pfaudungsgebühren bei den Steuern und den Domanialgefällen aufzuheben, jo wird, 
mit Genehmigung Sr. Königlichen Hoheit ded Grofherzogd hiermit Nachſtehendes verorbnet : 
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F. 1. 

Anftatt der im $. 1 der Verordnung vom 18. Deeember 1824 bei der Ginbringung der 
Steuern und im 8.238 der Verordnung vom 7. September 1832 bei der Einbringung der Do» 
manialgefälle feſtgeſetzten Pfandungsgebühren find von dem Tage des Erſcheinens dieſer Nerord- 
nung an bei allen von den Finanzbehörden verfügten Pfändungen von dem Erecutiond-Perfonal 
im Ganzen folgende Gebühren» Anfäge zu beziehen: 

wenn die Schuld, worauf gepfänber wird, nicht mehr als 3 fl. beträgt . 12 Kreuzer, 


wenn fie über Z fl. und nicht mehr als 10 fl. beträgt . i . . 20 Kreuzer, 

wenn fie über 10 fl. und nicht mehr als 20 fi. N ; ; , . 32 Kreuzer, 

wenn fie über 20 fl. berrägt . A “ . ; ; . . 40 Kreuger, 
8. 2. 


Die feither bei den Domanialgefällen nach $.28 der Verordnung vom 7. September 1632 
beftandene Beſchränkung des Gebührenbezugs für die au einem Tage und an einem Orte vors 
genommenen Pfändungen auf ein Marimum von im Ganzen 4 fl. 40 fr. iſt aufgehoben. 

8§. 3 

Die im $.1 feftgefegten Gebühren werben in demſelben Verhaͤltniß, mie dies feirher der 
Fall war, am das Erecutionsperfonal vertheilt, fo daß der Oberiteuerbote oder Tomänenbote 
die Hälfte und jeder der beiden Zeugen ein Wiertheil der Gebühren erhält. 

Darmftadt den 21. März; 1849, 


Aus allerhöhftem Auftrage. 
Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der Finanzen. 
F. von Schend. 
Jaide. 





Concurrenz-Eröffnungen 


Erledigt find: 
1) die zweite reformirte Pfarrſtelle zu Umſtadt, im Regierungsbezirfe Dieburg, mit einem jährlichen Ger 
halte von 700 fl, jedoch ohne Wohnung, welche ſich der Geiftlihe zu ftellen bat; 
2) die evangelifche Pfarrftelle zu Langſtadt. im Regierungsbezirke Dieburg, mit einem jaͤhrlichen Gehalte 
von 777 fl., wovon auf drei Jahre eine jährliche Abgabe von 150 fl. zu leiſten iſt; 
3) die dritte erangelifche Echullchrerftelle zu Dberingelbeim, im Regierungsbegirfe Maing, mit einem 
jährlichen Gehalte von 260 fl., einfdließlih der Vergütung für Heizung des Schullokals. 


Beridtigung. 
Im Art. 1 der Berorbnung vom 7. März d. 3., beireffend bie durch Art, 10 ber Verordnung vom 1. October 1848 
angeorbnete Befchränfung der Hausfuhungen (Seite 99 d. Bl., Zeile 8 0.0.) muß es, flatt „S. 11, Mr. 3, Lit m ber 
Juſtruction vom 12. Juli 1841” heißen: $.11, Nr. 3, Lit. & ber Inftruction vom 8. Juli 1841”, 
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Großherzoglich Heſſiſches | 
Negierungsblatt. 


M 18. 


Darmfltadt am 31,1. März 1849. 


——— — — —— — ——— — —— 

Inhalt: 1) Bekauutmachung, Veränderungen in ver Bezirfseintheilung der Laudgerichte Altenſchlirf und Sch otten beir.; — 
2) Befanntmahung, die Herftellung einer Botenpoſt pwiſchen Weslar und Bugbach betr; — 3) Um lagen zur Beftreitung 
der Eommumalbedärfniffe in den Gemeinden des Brievensgerichtäbegirfe Wöllttein für 18495 — 4) Desal der ifraelitie 
Then Religionsgemeinden im Regierungsbezir® Mainz für 1949 und resp. 184%/,,; — 5) Bergeichniß der Vorlefungen, 
welche auf der Grob, Heff. Lupewigs-Univerficht zu Gehen im-Sommerhalbjahre 1849 arhalten und am 16, April 
deſtimmt und allgemein ihren Anfang nehmen werden; — 6) Dienitnachrichten; — 7) Dienftentlaffungen ; — 8) Ber» 
fegung in den Ruheſtand. 





Befanntmachung, 
Veränderungen in der Bezirkeintheilung der Landgerichte Altenſchlirf und Schotten 
betreffend, 


Das Großherzogs Königliche Hoheit haben zu verfügen geruht, daß die Orte Grainfeld, Greben- 
hain und Bermuthöhain mit ihren Gemarfungen und den dazu gehörigen Mühlen und einzelnen 
Häufern von dem Landgerichte Schotten getrennt und dem Landgerichte Altenſchlirf zugetheilt 
werben ſollen. Dieje allerhöchfte Entjchliegung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnignahme ge- 
Bradht, mit dem Anfügen, daß diejelbe vom 1. Mai dieſes Jahrs an in Vollzug zu treten hat. 
Darınftavt am 22. Mir; 1849. | P 
Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Juſtiz. 


Kilian. 
v. Stein. 





Bekanntmachung, die Herſtellung einer Botenpoſt zwiſchen Wetzlar und Butzbach 
I; betreffend. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß, mit dem 20. d. M. anfangend, 
zwifchen Weglar und Butzbach eine täglihe Botenpoft-Berbindung zur Beförderung von Briefen, 
Zeitungen und Fleineren Pädereien Hergeftellt und deren. Abfertigung aus Weplar um 11 Uhr Vor- 
mittags und aus Bugbah um 4 Uhr Abends ftattfinden wird. 

Darmftabt den 17. März 1849. | 

Großherzoglich Heſſiſche Ober- Poft-Infpertion. 


v. Kuder. 
| vt. Beffunger. 
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Ueberficht ver für das Jahr 1849 genehmigten nn zur Beitreitung der Communalbedürfniffe 


Namen 
ber 


Gemeinden. 


Ordnungsnummer. 


leitersheim. 
83 Piebelsheim . 


4IIppesheim . 


5 Boſenheim 
6 [Edetsheim 


7 |Sreifaubersheun . 


8 Fürfeld. 


* 













in den’ Gemeinden 
1„8lo Ne. I. FIT 
NE Tatuf das gefammte-Ne 
nuftbeile | malfieuerkapital der 
— Ortseinwohner. 
Beitrag auf [3 
1 Gulden 2 
Normal 1% 
‚Renerkapitat. | 
—A tr] -pf. “ 
— i— 1440| 2 29 16 
— — 1f050] 3] 3,682 I 6 


— #250] 1 and 
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650 
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255 
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Sonſtige Ausſchläge. 
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—* den Art des Ausihlags 
Normal- und der Repartis 
fteuertapital, tionsnorm, 
fr. p * 


DAAUf das Normalfteus 
erlapital der evang. 
4 Einwohner für Lehe 
rerbefoldung und für 
Kapital und Zinfen« 
zablung. 
6IAuf das Normalfteu: 
erlapital wer fatbot, 
Einwohner für deh⸗ 
bes ran u. Zins 
fenzaplu 
6lauf das Wörmatheu, 
extapital der evang. 
Einwohner für Ka⸗ 
ag eo Beitrag 
Befoloung des: 
Diareee, und Lehr 
%, fo wie zu den 
Kirat ehe, fer⸗ 
ner Unterbals 
tung des Schulhaus 
fes und für fonftige 
Ausgaben für die 
Schulen. 
6Auf das Normalfteus 
erfapital der evang. 
Einwohner, Beitrag 
iu a Kirchſpiels· 


6 Ai Das Normalfteue 


Hat ver Wie⸗ 
fenbefiper für Be⸗ 
mwäflerung ıc. der 
Wieſen. 


— 


GIUuf das Normalſten⸗ 
ertapital der Wie⸗ 
fenbefiger für Befol« 
dung des Wieſen⸗ 
wãriers 


DIA das Normalſteu⸗ 
erlapital ver tathol. 
Einwohner für De⸗ 
dung des Deficits 

im tathol. Kirchen 

büdget, 





— — -_ 11. r 
2] Namen en en weg Sonſtige Ausfhläge, 
E — 
der 3 MH 
* | geite = nung 
5 "Gemeinden 7 — 
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—— und! die 
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87 — — 6lauf das Rormalſteu⸗ 
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i —— für Dede 
, A 8I-I — 6IAuf das Normakfleu- 
beim. 20. = 44 | 0| 0,582 | 6 erfapital der Ealpol, 
Einwohner für Lehs 
rerbefoldung u, Eras 
menwerfe, 
314 — — 6lAuf das Normalfen- 
erfapital der evang. 
Einwohner für Lehr 
rerbefoldung, Uras 
mehwede, 
raͤthſchaften und Ders 
er ‚der Kircen· 
orge 
180 || — 6 ur das Normalfieus 
I ertapital der Wieſen⸗ 
befiper für Wieſen⸗ 
bewäfferung. 
— — 7301 2] 1,946 | 6] 650 | 1! 3,433 230 |—| — 6Auf das NRormalften- 
13 1Panig. . » » ' ertapital der katdol, 
Einwohner für Leh⸗ 
rerbeſoldung u. Aus · 
gaben für vie Kirche 
und Schule, 
160 — — H]Auf das Rormalfteu- 
ertapital der evang. 
Einwohner für Lebe 
terbefoldung u. fons 
flige Ausgaben für 
die Schule. 








1. Kaffe, alle, 11. 816 - 1ll..Rlalie. 
—** I Auf das —5 Re Auf das gefammte Nor. 
R Namen ußipeife malfeuer tal, de een ah Sonfige Ausfhläge. 
4 — —Fer bürger. Rorenfen. 
= S Beitrag auf * eich: der 
4 Gemeinden. | Aus TAu- it ® Aus oben 5 1 Gulben * 
— orma ZAund ver Rep 
& odlas · ſdilas —— dlas —— 5 hfeuerlapital. 5 tionsnorm, 
fl. fer] fl. rl pf. fl. Ir. ypf. 
14 1Siefersbeim „ 4 — |—I 950| 3| 3,820 | 6] 380 | 1} 1,693 _ 
15 |Sprenblingen und 
St. Johann I — — — — — A 568 | 0) 2,380 | € - 4 + ee 
16 | Steinbodenheim J — |— _ 100 | 0 2,529 | 6 — i-1I — — 
17 Wolrhein . I — i— 565 3 0,022 6] 140 | 6) 2,817 1 6 do — — F Ben 
u ee — — u ormalſteu · 
18 Welges heim 73 0| 3,025 161 216 | 2! 0,426 16 ehrt ron no 
Einwohner für laue 
fende u, rüdftänbige 
Zinfen u. für Unter- 
baltung des Schul⸗ 
baufes. 
10 IWollſein I — I-1— I-| — — 1220 | 1| 3,190 1 6 _ — — 
2o IGumbshein I — II — =! — I — — - 1-1 7° — — — — [Hat feine Umlagen. 
21 Wonshein I — — — — — — 130 0 1764 16 — — — — 
22 Botzenhein I — — |— — 1-1 550 | 3 0892 161 105 |-—I| — 6lAuf das Normalfieu- 


erfapital der evang. 
Einwohner für Be 
foldung des Kirchen⸗ 
dienerd u. für Unter · 
haltung des Pfarr⸗ 
und Schulhaufes. 





Vorſtehende Ueberficht wird hiermit ald wahrhaft beſcheinigt und unter dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntnig gebradt, daß die Erhebung der Umlagen in ſechs gleichen Zielen und zwar in ven Monaten März, 
Mat, Juli, Auguft, September und October 1849 gejchehen foll. 


Aufgeftellt Mainz den 29, Januar 1849 durch 


Großherzoglich Heſſiſche Regierungs-Commiſſion daſelbſt. 
o. Dalwigk 


Krank 
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Ueberficht der für das. Jahr 1849 und resp. 18%/,, genehmigten Umlagen zur Beftreitung der 















































































5 Bůuͤdget⸗ 

= der , 

5 Gemeinden Periode. ſchlag. 

fl. |. 

1 | Abenheim ».....*44 *4. 1849. 1850 | 560 — | 6 [Auf das Normalſteuerkapital. 
2 Bechtheim 2**24** id. 400 — 6 Desgl. 
3 | Badenheim .... .......42.. ....... .....* id. 350 — 6 Desgl. 
4 Bingen u........ - 1849 1120 — 6 Desgl. 
5 6 Desgl. 
6 6 Desgl. 
71 Gimbeheim *44 6 Desgl. 
8] Guntersblum .*.4444*4*444 6 Desgl. 
9 Hamm —E — —4 6 Desgl. 

10 | Heidesheim · ...... .. ..*..2. ....* — Keine Umlagen. 

11 | Heßloch rnnssnsnmannnnnnm one + - 6 IWie ad 1. 

12 Hordheim ISPPPPPPPPPEESPPPPPPEPPSPTeTT E77 6 Desgl. 

13 | Kaſtel snnanen on snnnnn anne anne * 6 Rad Klafien. 

14 Mainz INPPFRFEPPEPERDELTITEFT PEPPFFPPAPPTT 6 Desgl. 

15 | Mettenheim wur one .. ........... 11849. 1850] — — — Ifeine Umlagen. 

16 | Mommenheim sure. snnnene id. 50 — 6 [Wie ad 1. 

17 | Monsheim ..................... “ ; 6 Desgl. 

18 | Niederflörsheim ernennen 6 | Auf das Norm. St. Kapit, 440 fl. 





„ Kö 000. GBR 





19 | Niederolm ...-.... 6 PWie ad 1. 
20 6 Desgl. 
21 | Oberingelheim nee enone — 6 Desgl. 
22 | Oppenheim „een nernenenn somannnen 6 Desgl. 
23 6 Desgl. 
24 | Sörgenloch -mremmennemenmenennee 6 Desgl. 
25 Sprendlingen ——— —————— — 6 Desgl. 
26 | Weithofen rer nen more 6 Desgl. 
271 Worms *42.......2.... 6 Desgl. 


Vorſtehende Ueberſicht wird hiermit als richtig beſcheinigt und mit dem Bemerken zur oͤffent⸗ 
lichen Keuntnif gebracht, daß die Erhebung der Umlagen für das Jahr 1849 in den Monaten März, 
April, Juni, September, November und December ſtattfinden foll. 

Mainz den 3, Februar 1849. 

Großh. Heffifche Regierungs⸗ Commiſſion des Regierungsbezirks Mainz. 
v. Dalwigk. 
Frank. 
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Berzeihniß der Borlefungen, welche auf ber Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs- 


Univerfität zu Gießen im Sommerhalbjahre 1849 gehalten und: am 16. April 


beftimmt und allgemein ihren Anfang nehmen werben. 
Theologie. 
Evangelifch=theologifhe Fakultät. 

Theologifhe Encyclopädie, vierftündig, von 11 — 12 Uhr, ord. Profefior Dr. Heffe. 

Einleitung in das A. T., fünfftündig, von 4 — 5 Uhr, ord. Profefior Dr. Baur. 

Erklärung der Geneſis, mit befonderer Berüdfihtigung der hebräiſchen Grammatif, fünfſtündig, von 
3— 4 Uhr, Derfelbe 

Erklärung der Pfalmen, fünfftünbig, von 8 — 4 Uhr, ord. Profeſſor Dr. Knobel. 

Hebräifche Archäologie, fünftändig, von 4— 5 Uhr, Derſelbe. 

Hiſtoriſch⸗kritiſche Einleitung in das N. T., fünfftündig, von 8.— 9 Uhr, ord. Brofefer Dr. Bled, 

Erklärung ded Römerbriefd, vierftündig, von 9 — 10 Uhr, ord. Profeffor Dr. Köllner. 

Erflärung der Fleinen Pauliniſchen Bricfe, fünfftündig, von 9 — 10 Uhr, ord. Prof, Dr. Eredner. 

Kirchengefchichte, zweiter Theil, fünfttündig, von 10— 11 Uhr, Derfelbe. 

Prolegomena nebſt allgemeiner religionspbilofophifiher und biftorifher Einleitung. zur Dogmatif, als 
erfter Theil der evang. Glaubenslehre, dreiftündig von 7 — 8 Uhr, ord. Profefior .Dr. Baur. 

Chriſtliche Dogmatik, zweiter Theil, fünfftündig, von 7 — 8 Ubr, ord. Profeſſor Dr, Heffe. 

Chriſtliche Dogmatik, zweiter Theit, fünjkündig, von 7 — 8 Uhr, ord. Profeffor Dr. Fleck. 

Chriſtliche Moral, fünfitündig, von 8— 9 Uhr, ord, Profeffor Dr. Heife. 

Ehriftliche Moral, vierftündig, von 8 — 9 Uhr, ord. Profeſſor Dr. Köllner. 

Chriſtliche Homiletif, d. h. Anweifung Hriitlih zu predigen, mit praftifchen Uebungen „im Dir 
poniren, Halten und Kritit der Predigten,“ breiftündig, von. 11 — 12 Uhr, Derjelbe. 

Homilerif, mit praftifden Uebungen, nad feinen „Orundzügen der Homiletit, Gießen bei Rider 
1848”, dreiftündig, von 11 — 12 Uhr, ord. Profefior Dr. Baur. 

Katechetik, zweiftündig, Samſtags von 10 — 12 Uhr, ord. Profeſſor Dr. Heife. 

Ueber die Univerfitäten, indbefondere die Deufichen, ihre Geſchichte, ihr Wefen und ihren Einfluß auf 
die Bolfsbildung, ald Schluß der Borlefungen über Päpagogif, einftündig, öffentlich, ord. Prof. Dr. Baur, 


Katholiih-theologifhe Fakultät. 

. Encyelopädie der Theologie, zwoeiftündig, Mittwochs und Samftagse von 5 — 6 Uhr, ord. Profeffor 
Dr. Lutterbed. 

Einteitung im die Bücher ded Alten Teftaments, dreiftündig, an den 3 legten Wocentagen von 
11 — 12 Uhr, ord. Profefior Dr. Löhnis, 

Einleitung ins Neue Teftament, vierftündig, Montags, Dienftage, Mittwochs und Samftage von 9 — 
10 Uhr, ord. Profeſſor Dr. Lutterbeck. 

Das Buch Geneſis nebſt hiſtoriſchen Stellen aus den andern Büchern des Pentatenchs, dreiſtün⸗ 
Dig, an den 3 erftien Wochentagen von 10 -—- 11 Uhr, ord. Profeffor Dr. Löhnis. 

Das Bud) der Eprüchwörter, Donnerftage und Freitage von 5 — 6 Uhr, öffentlich, ord. Profeflor 
Dr. Lurterbed. 

Das Evangelium, des, Johannes, vierftindig, Montags und Dienftags von 4— 6 Uhr, Derfeibe, 

Die Briefe des b. Paulus an die Galater, Epheſier, Philipper und Coloffer, dreiftündig, an den 
3 letzten Worbentagen von 10 — 11 Uhr, ord. Profeſſor Dr. Löhnis. 

ie meſſianlſchen Weiſſagungen in einer noch zu beſtimmenden Stunde, öffentlich, Derſelbe. 


a 


2 Die erfte Hälfte der Kirchengeſchichte, fehsftündig, täglih von 7 — 8 Uhr, orb. Profeffor Dr. 
harpff. 

Ehriftliche Literaturgefchichte (Patrologie), an den 3 erften Wothentagen von 8 — 9 Uhr, Derfelbe. 

Die erfte Abtheilung der Dogmatif, am den vier legten Wochentagen von 4 — 5 Uhr, ord. Profeffor 
Dr, Schmid. 

Die Eymbolif, an den 4 legten Wochentagen von 3— 4 Uhr, Derfelbe. 

Die erfte Hälfte der Moral, vierftündig, Donnerftags und Freitags von 8 — 10 Uhr, ord. Ptofeſſor 
Dr. lud. 

Homiletif, an den 3 erften Wodentagen von 11 — 12 Uhr, Derfelbe. 

Auf Verlangen wird Profeffor Dr. Löhnis im den von Ihm angegebenen Gegenftänden ſchriſtliche 
and mündliche Uebungen leiten. 


Rechtswiſſenſchaft. 

Die Encyclopuͤdie und Methodologie der Jurisprudenz lehrt, in wöchentlich zwei Stunden, Privat⸗ 
docent Dr. Hillebrand. 

Das Naturtecht lehrt, im drei Stunden wöchentlich, Derſelbe. 

Die natürliche Staatslehre wird, in wöchentlich drei Stunden, nach ſeinem Lehrbuch des Natur⸗ 
rechts, umentgeltfich vortrageh Privatdocent Dr. Fiſcher. 

Die Geſchichte und Inſtitutionen des Römifhen Rechts trägt, mit Rückſicht auf das Mackeldey'ſche 
Lehrbuch, tägliih von 11 — 127% Uhr wor, ord. Profefför Dr. von Löhr. 

Die Pandekten lehrt, nach von Wening-Ingenhelms Lehtbuch (fünfte Auflage), täglih von 7 — 9 
md von 11 — 12%, Uhr, Privatvorent Dr. Neuner. 

Das römische Erbrecht lehrt ord. Profefior Dr. von Löhr, täglih von 9 — 10 lihr. 

Die deuiſche Staatd- und Rechtsgeſchichte trägt, tädlid von 5— 6 Uhr vor, ord. Brofeffor Dr. 
Wippermann. 

Diefelbe Borlefung wird in wöchentlich 4 Stunden vortragen Privatdocent Dr. Hillebrand und 
fm wöchentlich ſechs, noch zu beflimmenden Stunden, Prisatdocent Dr. Sandhaas. 

Das gemeine deutſche Privatrecht, mit Einſchluß des Lehu⸗, Handets- und Wechſelrechts, lehrt, täg- 
Ih von 11-1214 Uhr, und im einer noch zu beitimmenden Shure, ord. Profeffor Dr. Remaud. 

Das gemeine deutfche Staatsrecht erörtert, mit Verweiſung auf fein Lehrbuch, täglih von 10 — 11 
Uhr, ord. Profeffor Di Weiß, 

Das praftifche europäifhe Bölferreiht lehrt, dreimal wöcentlih von 4— 5 Uhr, ord. Profeffor 
Dr. Wippermann. 

Das gemeine deutfche Kirchenrecht wird, täglih von 3— 4 Uhr, vortragen ord. Prof. Dr. Weiß. 

Diefelde Borlefung Hält, in wötheutlich ſechs Stunden, Privatvocent Dr. Seitz. 

Das gemeine deutfche Criminalrecht erflärt Kanzter und ord. Profefior Dr. Birnbaum, täglich 
von 11 — 1274 Hhr, 

Derfelbe wird auch den gemeinen deutſchen Grimimdl-Proceß, in Bergleihung mit dem auf Deffent- 
lichteit, Mündlitäfett und Geſchwornengericht gegründeten Verfahren, täglih von 10 — 11 Uhr, vortragen. 

Franzöfifhen Eriminalproceß lehrt, viermal wöchentlid von 4 — 5 Uhr, ord. Prof. Dr. Dernburg. 

Den gemeinen deutſchen Civilproceß wird Derfelbe, täglich von 7 — 8 und zweimal von 8— 9. 
Uhr vortragen, 

Ein Elvllproceß⸗Pracſitlum und Relatorlum wird Montage und Freitags von 5—6 Uhr, verans 
falten ord. Profeffor · De. Menav. 

Diefelbe Votleſung HAlt, in wöcheutlich drei Stunden, Privatdocent Dr. Seit. 

Zu Eraminatorien über alle Zweige der Rechtswiſſenſchaft erbietet ſich Privatdocent Dr. Hilledra ub. 


Heilfunde 

Encnelopädie und Methodologie der Ratur- und Heilfunde, zweimal wöcentlid, von 10 -— 11 Uhr, 
öffentlich, außerord. Profeſſor Dr. Wetter, 

Eneyclopädie und Methodologie der Medicin, Mittwochs. von 7 — 8 Uhr, außerord. Brofefior 
Dr. Binther. 

Dfteologie und Syndesmologie, an den drei legten Wocentagen, von 9 — 10 Uhr, außerord. Prof. 
Dr. Bardeleben. 

Allgemeine Anatomie mit microscopifhen Demonftrationen, an ben vier erfte 
4—5 Uhr, Derfelbe | in an 

Zu Eraminatorien in Anatomie und Phyfiologie erbietet ih Derfelbe. 

Phnfiologie des Menſchen mit Erperimenten und anatomifchen Demonftrationen, an den vier erften 
Wocentagen, von 7 —9 Uhr, ord. Profefior Dr. Biſchoff. 

Zeugungs- und Entwidelungsgejhichte, Freitags und Samftags von 7 — 9, Derfelbe, 

Vergleichende Anatomie, an den vier erften Wodhentagen, von 10 — 11 Uhr, Derſelbe. 

Uebungen im phyſiologiſchen Inſtitute, Mittwochs und Samſtags von 2— 5 Uhr, Derielbe, 

er Anatomie mit Demonftrationen, fünfmal wöcentlih, von 7 —8 Uhr, ord. Profeffor 
Dr. Bogel. 
. Allgemeine Pathologie und Therapie, viermal wöchentlich, von 7 — 8 Uhr, auferorb. Profefior Dr. 

inther. 

Bathologifchschemifcher und microscopifher Eurfus, Mittwochs und Samftags von 3—5 Uhr, Derfelbe. 

Pathologiſches Repetitorium, Samſtags von 7 — 9 Uhr, öffentlih, Derfelbe. 

Medizinifhe Diagnoſtic mit praktiſchen Webungen, fünfmal: wöcentlid, von 8— 9 Uhr, ord. ‘Prof. 
Dr. Bogel. 

Diagnoftit und Semiotif mit praftifchen Uebungen, fünfmal wöchentlich, von 8 — 9 Uhr, auferord. 
Profeſſor Dr. Winther. 

Ausgewählte Kapitel aus der theoretifhen und praftifchen Medizin, 1 — 2ftündig, öffentlich, ord. 
Profeſſor Dr. Vogel. 

Augenheilfunde mit Demonftrationen, vier Stunden wöchentlich außerord. Profefior Dr. Wetter. 

Operationdlehre mit Uebungen an ver Leiche, täglih von 9 — 10 Uhr, ord. Prof. Dr. Bernber. 

Bandagenlehre, Dienfags und Freitags von 3— 4 Uhr, Derfelbe, 

Geburtshülfe, täglih von 11 — 12 Uhr, ord. Profeffor Dr. v. Ritgen 1. 

Geburtshülfliche ErplorirUebungen, zweimal wöchentlich, Derfelbe. 

Pharmacognofie, Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag, von 6— 7 Uhr Morgens, ord. Prof, 
Dr. Phorbuß. 

Pharmakologifche Chemie, vier Stunden wöchentlih, Derfelbe. 

Zorifologie, vier Stunden wöchentlih, Derf elbe. 

Pharmacognofie des Thier⸗, Pflanzen und Mineralreihe, Montag, Dienftag, Donnerftag und Frei- 
tag, von 6— 7 Uhr Morgens, Privatbocent Dr. Mettenheimer. 

In Verbindung mit vorftehenden Borträgen wird Derfelbe in Bezug auf mebiginifd»pharmazeuti- 
ſche Botanik öffentliche Ercurfionen anftellen. 

Mediginifcpharmazeutifce Receptirfunft, Mittwochs und Sonnabends von 6— 7 Uhr Morgens, 
Derjelbe. 

Receptirfunft mit praftifchen Uebungen, zweimal wöchentlich, Privatdocent Dr. Stammler. 

Geſchichte der Medizin, dreimal wöchentlich, außerord, Profefior Dr. Wetter, 

Auseinanderfepung der verſchiedenen Syſteme der Heilkunde, von 2 — 3. Uhr, viermal wöchentlich, 
orb, Profeffor Dr. Rebel, 
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Pſychiatrie, täglid von 6— 7 Uhr, ord. Profefior Dr. v. Ritgen L 
Die mediziniſche Klinik in dem afademifhen Hospitale leitet täglich von 11 — 12 Uhr, ord. Pros 
or Dr. Vogel. 

Die chirurgiſche Klinif in dem alademiſchen Hospitale leitet täglich von 10 — 11 Uhr, ord. Preo- 
fefior Dr. Wernber. 

Geburrshülflihe Klinik, verbunden mit geburtshülflichen Repetitorien, täglih von 2 — 3 Uhr und 
bei vorfommenden Geburten, orb. Profeſſor Dr. v. Ritgen I. 

Speciclle Krankheitölehre der Hausthiere, HonorarsProfefior Dr. Bir. 

Geburtshülfe der Hausthiere, Derfelbe. 

Thier-Arzneimittellehre, Derfelbe. 

Hufbeſchlagslehre, Derfelbe, 

Receptirkunft für Thier⸗Aerzte, Derfelbe, 


Philoſophiſche Wiffenfchbaften. 
Philofophie im engeren Sinne. 


Logif und allgemeine Eharafteriftic der Phlloſophie umd ihrer hauptſächlichſten Syſteme. Wöchentlich 
jweimal, Mittwochs und Samftage, Morgens von 10— 11 Uhr, ord. Profeffor Dr. Hillebrand. 

Logik nebft Einleitung in die Philofophie, wöcbentlih zwei Stunden, außerord. Prof. Dr. Schilling. 

Logif mit encyclopädiſcher Ueberfiht der Philofophie, wöchentlich zwei Stunden, außerord. Profeſſor 
Dr. Earriere. 

Angewandte Pſychologie, oder Darftellung der wefentlihiten Refultate der Pſychologie in Beziehung 
auf politifche, fociale, moralifhe und äftherifche Fragen. Wöchentlich viermal, Montags, Dienftags, Don- 
nerftags und Freitagd Morgens von 10 — 11 Uhr, ord. Profefior Dr. Hillebrand. 

Pſychologie, wöchentlih vier Etunden, außerord. Proſeſſor Dr. Schilling. 

Geſchichte der Philofophie, wöchentlich fünf Etunden, Derfelbe. 

Geſchichte der Philofophie, wöchentlich vier Stunden, auferord. Profeffor Dr. Earriere. 

Religionsphilofophie, (Mythologie und Offenbarung), wöchentlid vier Stunven, Derfelbe. 

Die Weltgeſchichte, nad) ihren Hauptepochen und Motiven philofophifch betrachtet, wöchentlich zweimal, 
Dienftagd und Donnerftags Abends von 5— 6 Uhr, ord. Brofeffor Dr. Hillebrand. 

Ueber Schiller, Dienftags von 5 — 6 Uhr, unentgeldlich, außerord. Profeſſor Dr. Earriere. 


Mathematik, Phyfif, Chemie und Technologie. 

Reine Mathematif, Montage, Dienftags, Donnerftags und Freitag, von 6 — 7 Uhr, ord. Profeffor 
Dr. Umpfeubad. j 

Analytiihe Mechanik, wöchentlich viermal, von 10 — 11 Uhr, Derjelbe, 

Die Rechnung mit partialen Differentialen und die Bariationenrechnung, nebft deren Anwendungen auf 
Geometrie und Naturlehre, zweimal wöchentlich, ven 10 — 11 Uhr, öffentlich, Derfelbe.- 

Analytifhe Geometrie, Dienftags, Donnerftags und Samftags, von 7 — 8 Uhr, Derjelbe. 

Trignonometrie, in drei Stunden wöchentlich, außerord. Profeffor Dr. Zamminer. 

Differenzial- und Integralrechnung, in fünf Stunden wöcentlih, Derfelbe, 

Anwendung der höheren Analyfis auf Geometrie und Phyfif, in zwei Stunden wöchentlich, öffentlich, 
Derfelbe. 

Feldmeffunit, in Verbindung mit praktiſcher Einübung der Meßmethoden, Montage, Mittwochs und 
Freitags, von 7 — 8 Uhr, ord. Profeffor Dr. Umpfenbad. 

Niedere und höhere Feldmeßlunſt, mit Uebungen an den Meßinftrumenten und praftifher Ausführung 
der Methoden des Aufnehmeng, in drei Stunden wöchentlich, außerord. Profeffor cr Zamminer. 
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Erperimentalphyfif, täglich, Morgens von 8— 9 Uhr, ord. Profefior Dr. Buff. 

Eraminatorium über Gegenftände aus der Phyfif und Mechanik, Mittwochs Rachmitiags um drei Uhr, 
Derjelbe, 

Erperimentalchemie, ſechsmal wöchentlid, von 11 12 Uhr, orb. Profefior Dr. v. Liebig. 

Praktiſch⸗ analytiſcher Eurfus im hemifhen Laboratorium, täglih von neun Uhr des Morgens bis fünf 
Uhr Nachmittags, Derfelbe. 

Praktiſch⸗ analytiſcher Eurfus im chemiſchen Filial-Laboratorium, täglih von neun Uhr Vormittags bis 
vier Uhr Nachmittags, außerord. Profeffor Dr. Will 

Anleitung zur Anwendung des Löthrehrs in der Chemie und Mineralogie, Samſtags frühe von 
6—8 Uhr, Derfelbe. 

Ervitallographie, mit Demonftrationen und Uebungen an Zeichnungen, Modellen, Mineralien und 
chemiſchen Produkten, nach feiner bei Bieweg in Braunfhweig erfcheinenden Einleitung in die Eryſtallo⸗ 
graphie Dienſtags, Mittwochs und Freitags von 7 — 8 Uhr, außerord. Profeſſor Dr. Kopp. 

Uebungen im cryſtallographiſchen Zeichnen, Derfelbe, unentgeltlich, Samſtags von 2 — 5 Uhr. 

Agriculturchemie, (Anwendung der Chemie auf Agricultur und Bodenkunde), — woͤchentlich, 
Nachmittags von 4 — 5 Uhr, ord. Profefior Dr. Knapp. 

Metallurgie, (Technologie der Metalle), wöchentlich dreimal, von 4 — 5 Uhr — Derſelbe. 

Organiſche Chemie, dreimal wöchentlich, Privatdocent Dr. Strecker. 

Chemie der Erde, wöchentlich einmal, unentgeltlich, Derſelbe. 

Darſtellende Geometrie, Vortrag dreimal wöchentlich, von 9 — 10 Uhr, Uebungen täglich von 10 — 11 
Uhr, ort. Profeffor Dr. v. Ritgen . 

Architectoniſche Compofitionsübungen, Vortrag dreimal wöcentlih, von 9 — 10 Uhr, Uebungen 
täglid von 10 — 11 Uhr, Derjelbe. 

Techniſcher Eurs der Architectur mit Befuch der Baupläge, dreimal wöchentlich von 7 — 9 Uhr, 
Derfelbe. 

Darftellung der bedeutendften Baufiyle, einmal wöchentlich, öffentlih, Derfelbe. 

Planzeichnen, dreimal wöcentlid, von 2— 4 Uhr, Derfelbe, 

Freihandgeichnen und Malen, insbefondere maleriſche Perfpective verbunden mit Aufnahmen En ber 
Natur, täglih von 11 — 12 Uhr, Derfelbe, 


Naturgeſchichte. 
Oryktognoſie, ord. Profeffor Dr. von Klipſtein. 
Zoologie, täglich von 9 — 10 Uhr, außerord. Profeſſor Dr. Vogt. 
Botanik, mit Beſtimmungsübungen und Excurſionen, fünfmal wöchentlich von 7 — 8 Uhr, außerord. 
Profeſſor Dr. Hofmann. 
Uebungen im Beftimmen kryptogamiſcher Pflanzen, öffentlih, Montage von 4 — 5 Uhr, Derfelbe. 
Derſelbe erbietet fih au Eraminatorien und Privatissima. 


Staatö=- und Gameralwiffenjhaften. 

Encyelopädie der Staatswiſſenſchaften, viermal wöcentlih von 4 — 5 Uhr, ord. Prof. Dr. Schmitt 
benner. 

Finanzwiſſenſchaſt, von 3 — 4 Uhr, Derfelbe, 

Forfibotanif, wöchentlich wiermal, in noch näher zu beftimmenden Etunden, ord. Prof. Dr. Heyer. 

Waldbau, an den ſechs eriten Wocentagen, von 9 -— 10 Uhr, Derjelbe, 

Waldertragsregelung und Werthberechnung, an den fünf erſten Wocentagen, von 10 — 11 Uhr, 
Derfelbe. 
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. Klimatologie, zweimal wöchentlich, in noch zu beftimmenden Tagen und Stunden, außerord. Profeffor 
Dr. Zimmer, 
Forfteinrihtung und Forfttaration, viermal wöchentlich, ebenfo, Derfelbe, 
Forftlihe Ercurſionen und praftiiche Uebungen, zweimal wöchentlich, ebenſo, Derjelbe. 
Geſchichte. 

Geſchichte des Mittelalters, fünf Etunden wöchentlich, ord. Profeſſor Dr. Schäfer. 

Geſchichte des achtjehnten Jahrhunderts, vier Stunden wöcentlih, Derfelbe. 

Geſchichte der engliiben Revolution, zwei Stunden wöchentlich, Derjelbe. 

Römiſche Alterthüümer, mit bejonderer Berückſichtigung der roͤmiſchen Staatsverfaſſung, vier Stunden 
wöchentlich, außerord. Profeſſor Dr. Otto. 

Philologie. 

Geſchichte der Philologie, vier. Stunden wöchentlich, außerord. Profeſſor Dr. Dito. 

Anleitung zum Studium der Philologie und des philologiſchen Gymnaflal-Unterrichts, zwei Stunden 
wöchentlich, öffentlich, Derjelbe. 

a) Altklaſſiſche. 

Griechiſche Alterihümer, vier Stunden wöcentlid, ord. Proſeſſor Dr. Oſann. 

Terentius Andria, zwei Stunden wöchentlih, Derjelbe. 

Vergleichende Grammatif der lateinischen und griechiſchen Sprache mit befonderer Berüdjichtigung des 
Declinationd« und Conjugationsſyſtems des — —⸗ Sprachſtammes, ſechs Stunden: wöchentlich, 
außerord. Profeſſor Dr. Otto. 

Theorie des lateiniſchen Stiles mit praftifchen Uebungen jhriftlih und mündlich, wöchentlich zwei Stun« 
den, Derfelbe. 

Erflärung ven Apuleji fabula de Psyche et Cupidine (Ed. Orelli), wöchentlich zwei Stunden, 
Öffentlih, Derfelbe. 

Erflärung von Celsus de Mediceina, in lateinifher Sprache mit einem damit verbundenen Lateinijchen 
Gonverfatorium, Derfelbe. 

Sophoclis Oedipus Rex und Oedipus Coloneus, drei zu woͤchenllich außerord. Vrofeſſor Dr. 
Fritzſche. 

Tibull, wei Stunden wöchentlich, Derſelbe. 

Griechiſche Syntar, mit Berüdfichtigung des neuteſtamentlichen Idioms, zwei Stunden wöchentlich, 
Derjelbe, 

Lateiniſche Syntar, Derfelbe. 

Griechiſche Geſellſchaft, privatissime, Derjelbe. 

b) Orientaliſche. 

Hebräiſche Grammatik, mit fchriftlichen Uebungen und Erklärung ausgewählter Bialmen, Montags, 
Mittwochs, Donnerftags und Freitags von 8 — 9 Uhr, ord. Profeffor Dr. Bullers. 

Grammatik der forifhen Sprache, nebit Erklärung der Chrestomathia Syriaca von Rödiger ;- Diens 
ſtags und Samftags von 8 — 9 Uhr, Derjelbe, 

Grflärung der Chrestomathia arabica von Freytag; Mittwochs und Freitags von 7 — 8 lihr, 
Derfelbe. 

Grammatif der perſiſchen Sprache, nad) feinen Inst, ling. pers. nebit Erflärung der Narrationes 
persieae von Roſen Dienftags und Donnerftags von 7— 8 Uhr, Derjelbe, 

Fortfegung ded Sanscrit-Lehrcurſus, Montags und Samſtags von 7 — 8 Uhr, Derfelbe, 

Erklärung des hiftorischeromantifchen Gedichtes Joſeph und Zuleicha von Dſchami, Montags von 11— 

12 Uhr, öffentlich, Derfelde, 
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e) Neuere, 
Gefchichte der englifhen Literatur, viermal wöchentlih, von 3 — 4 Uhr, ord. Profeffor Dr. Adrian. 
Erklärung der Divina Commedia des Dante, zweimal wöchentlich, von 2— 3 Uhr, Derjelbe. 
Erflärung der Satyren des Boileau mit Ercurfionen über die franzöfifche Literatur in dem Zeitalter 
Ludwigs XIV. dreimal wöchentlich, von 4 — 5 Uhr, Derfelbe. 
Gefchichte der italienifhen Literatur, zweimal wöchentlich, von 4 — 5 Uhr, Derfelbe. 


Philologiſches Seminar. 
Die ſchriftlichen Arbeiten leitet ord. Profeſſor Dr. Dfann, Director des Seminare, Dienftags, und 
läßt Montags und Donnerftags den homeriſchen Hymnus auf Demeter erflären. 
Livius XXI Buch läßt Mittwochs und Samitags erklären außerord. Profeſſor Dr. Otto, Collabora⸗ 
tor des Eeminare. 
Unterridt in freien Küniten und förperlihen Uebungen ertheilen: 


In der Harmonielehre, dem Gejang und auf mehreren Inftrumenten: Muftfpireftor Hofmann. 
Im Zeichnen: Univerfitätszeichnenmeifter Trautſchold. 
Im Tanzen und Fechten: Univerſitäts-Tanz- und Fechtmeifter Bartholomay. 


Die Univerfirätsbibliothef it Montags, Dienftage, Donnerftagd und Freitags von 10 — 12 Uhr und 
Mittwochs und Samftags von 2 — 4 Uhr offen. 

Das afademifche Kunftimufenm, das naturhiftoriihe Mujeum, fo wie das anatomifch-phyfiologifche und 
phathologifche Mufeum werden den Studirenden in noch näher zu beftimmenden Stunden geöffnet werben. 

Das naturhiſtoriſch-zoologiſche Muſeum, wird Freitags von 2 — 3 Uhr den Studirenden geöffnet 
werben. 


Dientnadridten. 

1) Am 22. Februar wurden der Wagenwärter Johann Schmud und der Werkitättearbeiter Rapp 
dahier zu Heigern bei der Main-Nedarbahn ernannt, 

2) Am 5. März wurde dem Schuflvicar Ludwig Lämmermann zu Heidelbadh, im Regierungsbezirfe 
Alsfeld, die evangeliihe Schullehrerftelle daſelbſt und 

3) am 9. März dem Schulvicar Philipp Schanz zu Basdorf, im Regierungsdezirfe Biedenfopf, die 
evangelifche Schullehrerftelle zu Basdorf und Oberwerba übertragen. 

4) Am 10. März wurde der Privatdocent Dr. Franz Maria Kilian zu Gießen zum Aſſiſtenten bei ber 
Entbindungsanftalt zu Mainz ernannt, 

5) Am 12. März wurde der Buchhalter und Secretär Friedrich Jacob Bader bei der Hauptitaatöfafle 
zum Kaffier bei derfelben ernannt, 


Dienftentlafjjungen. 
1) Am 22. Februar wurden die Heizer Heinrih Schnittſpahn und Friedrich Schenf dahier aus dem 
Dienfte der Main»Nedarbahn, ſodann 
2) am 12. März der DiftriftssSteuereinnehmer Jacob Ra uch zu Bingen und 
3) am 15. März der evangelifche Schullehrer Ludwig Hofmann zu Wieſeck, im Regierungs-Bejirfe 
Gießen, Lehterer auf Nachſuchen, ihrer Dienfte entlaffen. 


Verſetzung in den Ruheſtand. 
Am 12. März wurde der Kaſſier bei der Hauptſtaatskaſſe, Rechnungsrath Ernft Wilhelm 
Brenner dahier, auf Rachſuchen, unter Anerfennung feiner langjährigen, treu geleifteten Dienite, in den 
Ruheſtand verfest. 
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Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M 19. 


——— am 2. April 1848. 








Yubalt; * — die en ber Meichögefepe bett.; — 2) Umlagen jur — von Eier 
in den Gemeinden bes Regierungsbegirfs Darmftadt für 1349; — 3) Desql. in den @rmeinven bes reg 
Düühofen für 18495 — 4) Desgl. in den Gemeinden des "Feieveusgerichtäbejirfe Vfedderchrim für 1849; — 5) Be 
fauntmachung, die Dergütung der Braudſchäden in der Gemeinde, Michelſtadt, Reglerungsbejirfe Erbad, betr; — 
6) Desgl, in Alzey, Regierungsbezirfe Mainz; — 7) Belauntmachung, vie Niederfhlagung von Umlagen der Gemeinde 
Nedarfteinach für 1848 beir.; — 8) Dienſinachrichten; — 9) Goncurremgeröffnungen; — 10) Sterbfälle, 


Berordunung, 
die Verfündigung der Reichsgeſetze betreffend. 


Ludwgz6 I. Großherzog von Heſſen und bei Rhein ıc. x. 

# In dem Artifel 3 des von dem Meichdverwefer am 237. September 1843 erlaffenen Reichö- 
geſetzes, welches in Unjerem Auftrag durch Bekanntmachung vom 18. October 1848 in dem 
Regierumgsblatte des Großherzogtfumd von Unjerem Staatöminifterium verkündigt wurde, ift 
verfügt, daß Die verbindende Kraft eines Reichsgeſetzes, wenn es nicht felbit einen anderen Zeit- 
punkt feititellt, für ganz Deutſchland mit dem Wſten Tage nad dem Ablaufe desjenigen Tags 
beginnt, an welchem das betreffende Stück des Reichsgeſetzblattes in Frankfurt ausgegeben 
worden iſt. 

Auf dieſe Weiſe haben die bisher in dem Reichsgeſetzblatte verkündeten Reichsgeſetze, auch 
ohne jedesmalige beſondere Verkündigung in Unſerem Regierunysblatte, verbindende Kraft für 
das Großherzogthum erlangt. Unſere getreuen Stände haben dieſes mit Uns unbedingt anerkannt, 
und dabei au die Staatsregierung das Erſuchen gerichtet, die Reichsgeſetze namentlich zum Zwecke 
größerer Verbreitung ihrer Kenntniß zugleich durch das Regierunzsblatt verkündigen zu laſſen. 

Dieſem Erſuchen willfahrend, verordnen Wir hiermit, daß, unbeſchadet obiger Beſtimmung 
des Art. 3 in dem am 27. September 1848 verkündeten Reichsgeſetze, die ferner verfündigt wer- 
denden Reichsgeſetze, jowie fie im Reichögefegblatte erfchienen find, zur größeren Bublicität und 
örtlichen Veröffentlichung auch in dem Regierungsblatte befannt gemacht werben jollen. 

Urfundlich Unſerer eigenhändigen Unterfchrift und des beigevrüdten Staatsſiegels. 


Darmftadt am 31. März 1849. 
(L. S.) LUDWIES. 
Jaup. 
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Ueberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung von Communalbedürfniffen 
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Bie Nr. 10, 
1. Aaſſe ausſchiteſt. 
der Ts 
3Zuſen Yon neiferen 
Kriegsſchulden eine 


fopließlih ver Auen» 
bewohner. 
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1. Zlafle u. Kafle. u, af 


Kuf das gefammte Kor 


Auf Röpfeluur pas gefammte Ro 
Namen SE SEN malfeuertapitat det Se u Sonftige Ausfhläge. 


Forenſen. 


ber 2 Ortseinwohner. 





ber 





Beitrag auf 
Aus 1, Gu ben 
orma 
olas ſteuerkapital. 


Bezeichnung der 

Urt des Ausihlags 

und der Repartis 
tionsnorm. 


Gemeinden, | Mus Fin. 28 


Rormal⸗ 
ſalae Toten. Reuertapital. 15 


fl. tr4 BR. Ir] Pf. 
— I-1 637/11] 0,95 


Erheb, Ziele 


DOrbnungsnummer, 


Pf. fe] Pf 
— u. xlaſſe ausſchlieũl. 
des vormals Maingie 
ſchen Gundpofs, des 
Guntmwaldes und 
des Walddiſtricis 
Schlichter. 
— —— — —WBureauloſten des 
Bůrgermeiſters und 
Beſoldung des Poli» 
zeidieners mit Zuges 
bug des Gunphofs, 
Gundwaldes und 
des Walddiſtricts 
Schlichter. 
— — —Igoften für Armenun⸗ 
terfiügung , Befole 
tung der Hebamme 
sc mit Zuziehung bes 
Gundhofs und ohne 
Zuziehung des Gund⸗ 
waltes u. des Walde 


2 
3, 


80] 0] 23,264 


173) 2] 2,751 


diſtricts Sclichter. 
111. Klaſſe Feldſchz⸗ 
zenlohn, ausichlienl: 
des Bunds ums 
— Sqolich erwaldes. 
6Wie Ar. 10, 


| 
| 
\ 
| 







60 Ballerftädten . 
61 [Reißfirchen 
62 [Weiterftabt ee 
63 Wirhaufen . » —]| 448) 3| 0,661 
64 IWolfekehle I — II — — = 
65 1 Worfelven . — 372| 2] 2,921 


— 418 ı) 0,743 


Fi3A 
SaßskE 
IIlıel 

8 
— 


BER 


181181 


6IBie Nr. 10, 





Bemerkungen 
Bon en ins a 
a) bie zellenvermeflungefoften auf das Grundfleuerfapital der Parzellenbefiger, und 
b) die älteren Kriegefhulben- mebft Zi i dei ; 
* ) —— — * 2 —— Per eng Gefammtfteuerfapital der Ortseinwohner und Auamärfer 
umg 


Vorſtehende Ueberſicht wird hiermit als richtig beicheiniget und umter dem Anfü | offentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Erhebung der Umlagen in ſechs Erhebungszielen, in au — Pi Mai, 
Zuli, Auguf, September und October d. 3. erfolgen fol. — Darmftadt, den 14. März 1849. 
Großherzogl Heil. Regierungd-Gommiffion des. Regierungsbezirfd Darmitadt, 
v Stard. 
vt. Graͤff. 
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Weberficht der für das Jahr 1849 genehmigten ‚Imlagen zur Beftreitung der Communalbedürfnifle 
in den Gemeinden des Friedensgerichtsbezirks Ofthofen. 







































1. Klafie. 11, Klafe. IL. Kalt. 
wRöpte |. ; 18 „| Auf das gelammie Nor 
Ramen nu fiteile —*— Ken "T  malfeuerlapital der Sonftige Ausihläge. 
£ ber Ditbe Oriscinwohner und 
5 dnsger. Oriseiawohner, Forenien. 
5 ver = 7 = 
3 Beitr J Beit JE Beitrag auf [S | Bezeichnung der 
Z| Gemeinden. | Aut Aus- een [5] Xu | 1 Guben —I* — Pr At de nuslg 
2 a hl: Normal: z iA Rormal⸗ orm Is Si und der ep 
& ſquae. Tim. Bruertapital, 5 ſaue | Beuertapital. 5 dies ſteuerlapital. 5 tiondnorm, 
fl. rd. Ir)». fl. ie pr. A. If) pi 
1 |benheim — 1h352] 2] 1,911 Fe] 570 |-1 3926 Fol 192 — — F Sfeonieffoneie Ausge 
| ben auf die kathol. 
} Einwohner. 
2Als heim — — — — — — 2500 2} 3,318 1601 51,5 1] — b —* auf die kathot. 
3 Bechtheim 1-1 1-1 =: IHhıson [al azss [ef as|-] — Je Deal, auf Die tatpok 
| Einwohner, 
4 [Blödesheim — — 7001 4| 0,770 | 6] 1600 — 3,396 ] 6 ED Desgl. auf die evang. 
5 Pittels heim — I—Hh1331] 4 0,171 16] ss — 0,993 | 6 °— |] — 17 Einwohner. 
6 Pornduͤrkbeim — i-I1517| 5) 3,329 [6] 64 |—| 0,933 | 6) 2 19 || — 6Confeſſ. Ausgaben auf 
7jEdh . - — — 625 —3592 16 — |I-1 — AI die tath. Einwohner. 
8 Eppels heim — — — — — —112004 1,572 161 360 1] — 6lEonfeif. Ausgaben auf 
—4J | | die ev, Einwohner. 
IS imbshenm  HF4-- 1 er: 14 mi Ta 7:77 —— Hat feine Umlagen. 
1oldamm.. . . 4 — |—] 2001-| 3,715 [of 1230 | a) 1,086 [6 — | = 
11 Pangenweisheim. — 1—f 741) 5) 1,044 6 — — — — 118 |-]| — bIConfeſſ. Ausgaben au 
- die ev. Einwohner. 
‘ | r Grundbubstonten. 
12 Peßloch 1 2 — 34 1! 0,217 166 197 | 0| 2435618 84 |—| 1,244 1 6fäuf das Orundfleurrs 
43 [ärettenbeim . “| — || 200) 4) 0,067 | 6 300 | 3] 2,652 — jo — tapital. 
14 | beröheim — I} 50!--| 0,698 Je} 900 | 2] 386 | ° — — — 
15 [Mettenheim — [1000| 3] 0501 | 6] 350 |—| 3,90 [6] — |-| — 
16 |Monzernbeim .E -- — 186 356652 253 | 1] 1,048 101 1305 | 8| 0,407 | Gf@nmprenienlostauf- 
preis auf das Grund» 
Reuerkapital. 
| 94 21 — — ———— 
Br die fatb, > 
irlönoien . . 1 I—Hiaa0l 1) 0,506 | of 3120 | 2] 121 [6] 272 |-1 — Olonfef Nnsgaben auf 
' die fath. Einwohner. 
| 92 |— 6]Desat. auf die enang, 
18. Rbeindürlhein J - — — I-]| — 1], 13771 | — — — 4 Einwohner, 
19a Refipofen. . 1 1-1 — — — 14-1500 15 1836 165 — — — 


Vorſtehende Ueberſicht wird hiermit als wahrhaft beſcheinigt und unter dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntuniß gebracht, daß die Erhebung ber Umlagen in ſechs gleichen Zielen und zwar in den Monaten März 
Mai, Juli, Anguft, September und October 1849 geſchehen foll. 

Aufgeſtellt Mainz den 21. Februar 1849 dur 

Großherzoglich Heſſiſche Regierungs-Commiſſion dafelbit. 
v. D 


alwigk. 
Franf. 
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» Meberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung der Communalbedürfnifle 
in den Gemeinden des Friedensgerichtäbezirts Pfeddersheim. 
11. Raſe 


Huf das gefammte Nor 


Namen 


ver 


Gemeinden. 


Ordnungenummer. 


1 Beormersheim * J 


2lDalsheim. , : 


3,6 


4 Bumdheim , * 
5 Wer 
618 
71908 


8 lHoHenfülzen 


9 PGorchbeim . 
10 Kriegsheim . 
11 |Beifelbeim . . 
12 1Möleheim . 


13.1Mörrftadt. . 


44Mondheim . 
15 Neuhauſen 


16 [Niederflöreheim . 
17 Jöberflöi sheim 


* 


18 Offftein 


49 PPfeddersheim.. 
20 Pfiffligheimn . 
2ı IWachenheim . . 
22 Weinsheim . . 
23 |Wiesoppenheim . 





I. Klatie. 


Auf Kopfe 
ober We: 
außrbeite 
der Orue⸗ 
bürger 


And 
Mfg. 


fl. kr. 


tiafte. 


Auf das geſammte Nor 
malftenertapital ver 


Drtseinwohner. 

| en 15 
Norma |I* 
Ming. fenertapitat. 5 

fl. In] pf. 

100| 1! 0,316 
205 4| 0488 | 6 
219) 0 2,602 I 6 
860 3! 2)038 | 6 
2121 0 3877 I 6 
187| 4 0805 | 6 
380| 1) 37794 16 
182 1 1475 16 
272) 10904 | 
sis! ı 3035 | 6 
ioo 2 3863 | 6 
201 8, 1,954 | 6 
—1 696) ı| 1,508 | 6 
300| 0 3,542 | 6 
2570| 3! 0,680 | 6 
9850| ;3| 1,058 6 
400) 2] 1,693 | 6 


maffteuertapital der 
Orideimvohner und 


Korenfen. 

Beitrag auf 

Aud- iR Sulsen 
mals 
flag. euertapitat. 
fl. [fe] pf. 
375 | 3| 3,227 
225 | 0| 3,072 
116 | 0) 1,281 
300 | 4) 0,755 
1200 | 2) 1,665 
290 | 1) 0,349 
1204 | 6 3,839 
1600 | 5 3,260 
590 | 2) 3,447 
737 |5| 1,735 
816 | 3 1,700 
261 | 0) 3,517 
880 | 2! 0,255 
190 | 2 0,250 
755 | 2) 0,129 
800 | 1| 2,120 
"50 | 0| 0,551 
1250 | 1| 1,675 
243 | 3) 0,048 
300 | 1] 3,083 
640 | 4) 1,268 
634 | Al 1,656 


2 


— olen 


—— 


Ron 





Sonftige Ausſchläge. 


Beitrag auf 

ormals 

ſolas ſteuerkapital 
fl. [Mr Pf. 





Bezeihnung der 

Art des Ausſchla 

und der Repart 
tionsnorm. 


Erbeb. Ziele. 


6Eonfeſſionelle Ausga · 
ben auf die evangel. 
| Einwohner, 
61 Desgl. auf die kathol. 
N Einwohner, 
6[Desal, auf die enang. 
Einwohner, 
61 Desal. auf vie tathol. 
Einwohner. 
1 61Dr8al. auf die evang · 
—| Einwohner. 





















— IHat feine Umlagen. 
6Confeſſ. Ausgaben auf 
die ev. Einwohner. 


6 Desgl, auf die ennng. 
Einwohner. 


61 Deegl. auf die lathol. 
Einwohner. 
6IConfeſſ. Ausgaben auf 
vie eo. Emwohner. 
61Confeſſ. Ausgaben auf 
dir fath. Einwohner 
6]Desgl. auf vie evang. 
Einwohner. 
Grunprentenablöfung 
auf das Grundſteuer· 


6Conieſſ. Ausgaben auf 
die eo. Einwohner, 
6] Drsyi. auf vie tachol. 
Einwohner, 
61Confeſſ. Ausgaben auf 
die kath. Finwohner. 
6] Desul. auf die evang, 
Einwohner und Mer 


Deogl. auf die lathol. 
Einwohner. 
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Vorſtehende Ueberficht wird hiermit, ala wahrhaft befeheinigt und unten dem, Anfitgen: zum ffens- 
lichen Kenntniß gebracht, daß die Erhebung der Umlagen im ſechs gleichen Zielen und zwar in ben 
Monaten März Mai, Juli, Auguf, September und October 1849 gefchehen, folk. 

Aufgeftellt, Mainz den 6. März 1849 durch 

Großherzoglich Heſſiſche Regierungs- Commiſſion dafelbſt. 
v. Dalwigek. 
Frank. 


Bekanntmachung, die Vergütung der Brandſchaͤden in der Gemeinde Michelſtadt, 
Regierungsbezirls Erbach, betreffend. 

Nachdem, in Betracht der häufigen zu Michelſtadt, im Regierungöbezirke Erbach, vorgefom- 
menen Brände, gemäß Entfchliegung Großherzogl. Minifteriums des Innern, der Art. 10 des 
Gefeges vom 21. Februar 1824 in gedachter Gemeinde vom Tage dieſer Bekanntmachung an 
in Wirkſamkeit treten joll, jo wird dies hiermit zur öffentlichen Kenutniß gebracht, 

Erbach, ven 6. März 1849. 

Großh. Heil. Negierungs:Gommiffton des Regierungsbezirks Erbach. 
In Verhinderung bed Dirigenten : 
Sollenims. 


Bekanntmachung, die Vergütung der Braudſchäden in Alzey, im Regierungsbezirke 
Mainz, betreffend. 

Die in letzterer Zeit zu Algen mehrfach vworgefommenen Feuersbrünſte berechtigen zur Per 
muthung, daß mindeſtens eine mit den Intereſſen der Brandverfisherungd- Anftalt unverträglice 
Fahrläffigkeit in Bezug auf Feuersgefahr ſtatt findet. Die unterzeichnete Großherzogl. Regierungs- 
Commiſſion firht fich Hierdurch veranlagt, nach vorher erhaltener Ermächtigung Großherzoglichen 
Minifteriumd ded Innern, den Artifel 10 der Verorbnung vom 21. Februar 1824 — die Ver 
gütung der Brandfchäden betreffend — auf die Stadt Alzey für anmendbar zu erklären und 
demnach zu verfügen, dag von nun an bei ferner fich ereignenden Feuersbrünſten im Alzey die 
Brandſchäden mır nah dem mahren Werthe, welchen das abgebrannte oder beſchädigte Gebäude 
unmittelbar vor dem Brande hatte, vergütet werden follen. Hiernach muß eine neue Abſchätzung 
der Gebäude umd zwar nicht nach dem Baumerthe, jondern. na ihren wahren Werthe und die 
Errichtung neuer Brandfatafter ohne Verzug vorgenommen werben. Die dadurch entſtehenden 
Koften werden aus der Brandaffecnrationd = Kaffe beftritten. 

Dieſe Entſchließung wird zur Nachachtung hierdurch veröffenfliht. — Mainz am 3. März 1849. 

Großh. Hefi. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Mainz. 
v. Dalwigk 
Franf. 
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— — bie Ricderfhlagung von Umlagen der Gemeinde Redarfteinad) 
für 1848 betreffend. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Gemeinde Nedarfteinach mit 

Genehmigung Großherzogl. Minifteriums des Innern geftattet worden ift, die unter Nr. 48 ver 

Meberfiht vom 15. Februar v. J. (Megierungsblatt Seite 53) verzeichneten Umlagen von 414 fl. 

in zweiter Klaffe und von 587 fl. zur Bejtreitung von Barzeflenvermeffungsfoften nicht zu erheben. 
Erbach am 6. März; 1849. 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Erbach. 


Dr. Gamefaöca. 


Dientnadridten. 

1) Am 13. März wurde der praftifche Arzt Dr. Ludwig Buff zu Beerfelden zum Phyſicatsarzt des Phy— 
ficats Battenberg ernannt, 

2) Am 14. März wurde dem Schulvicar Karl Bolp zu Altenhain, im Regierungsbezirfe Nidda, die evan⸗ 
gelifche Schullehrerftelle dafelbft übertragen. 

3) An demfelben Tage wurde dem Pfarrer Philipp Hilf zu Petterweil die zweite ewangelifche Piarritelle 
zu Nidda, im Regierungsbezirfe Nidda, jodann 

4) am 16. März dem Lehrer an der zweiten evangelifchen Schule zu Oppenheim, im Regierungsbezirf 
Mainz, Wilhelm Joft, die erfte ewangelifche Schullehrerftelle dafelbft und dem zweiten katholiſchen 
Schullehrer zu Ebersheim, im Regierungsbezirfe Mainz, Georg Gumbel, die erfte katholiſche Schul 
lehrerftelle dafelbft übertragen. 

5) Am 17. März wurde dem evangelischen Pfarrer Heinrich Jacob Kern zu Alsheim die evangeliſche 
Pfarrftelle zu Enzheim, im Regierungsbezirfe Mainz, und 

6) am 19. März dem Pfarrvicar Adam Knodt zu Butzbach die evangeliiche Piarritelle zu Eppelsheim, 
im Regierungsbezirfe Mainz, übertragen. 

7) Am 21. März wurde dem Aſſeſſor bei dem Medicinal-Eolleg, Dr. Ludwig Ernſt Wilhelm Hohen— 
ſchild dahier, dad Stimmrecht in allen Geſchäftszweigen diefes Collegs verlichen und 

8) am 26. März der Eandidat der evangelifchen Theologie Dr. phil. Ludwig Noad, dermalen zu Op: 
penheim, zum Repetenten bei der philoſophiſchen Facultät der Landes »Univerfität Gießen ernannt. 

9) Am 24. März wurde der Schullehrer Johannes Schmitt zu Fränfiih-Erumbadh zum Lehrer der 
dritten evangelifchen Schule zu Beſſungen, im Regierungöbezirfe Darmftadt, ernannt. 


Goncurrenzeröffnungen. 
Erledigt find: 
1) dic Fatholifche Pfarrftelle zu Heimersheim, im Regierungsbezirfe Mainz, mit einem jährlichen Gehalte 
von 592 Gulden; 
2) die katholiſche Schullehrerftelle zu Odernheim, im Regierungsbezirfe Mainz, mit einem jährlichen Ge- 
halte von 266 Gulden 23 Kreuzer, ausfhlichlich der Heizungsentfchädigung. 





Sterbfälle, 
Geftorben find: 
1) am 14. Januar der evangelijche Schullehrer Bhilipp Engel zu Rendel, im Regierungsbezirfe Friedberg ; 
2) am 21. Februar der penfionirte Gendarmerie-Brigadier Kie per zu Fürth, im Reg.-Bezirke Heppenheim; 
3) am 27. Februar der erfte Ergänzungsrichter am Friedendgerichte zu Niederolm, Adam Müller; 
4) am 1. März der Gymnafialiehrer, Profefior Franz Baur zu Mainz; 
5) am 22. März der Notär Peter Kathreiner zu Sprendlingen, im Reg.-Bezirfe Mainz. 
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Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


N. 20. 
Darmſtadt am 5. April 1849, 


1) Bekanutmachung, die Errichtung von GriminalsSenaten bei deu Broßhergogl. Hofgerichten der Provinzen Starfenburg 
und Dberbefien beir.; — 2) Bekanntmachung, die Umwandlung der Mainz Borbacher Mallepok in eine Reitpoſt betr, ; 
3) Umlagen zur Befreitung ver Gommunalbebürfniffe in den Gemeinden des Briedensgerichtabezirfs Oppenheim für 1849; — 
4) Desgl. der ifraelitifchen Religionsgemeinben des Megierungsbegirks Erbach für 1849; — 5) Bekanntmachung, die Nieder« 
ſchlagung der Hälfte der für 1848 vorgeſehenen Umlagen der Gemeinde Borsvorf; — 6) Desgl der Umlage 2r Klaffe 
der Gemeinde Blenfungen für 1848; — 7) Desgl. eines Theile der Umlagen in der Gemeinde Haarbaufen für 18485 — 
8) Namensveränderungen; — 9) Dienſtnachrichten; — 10) Berfegung in ven Ruheſtandz — 11) Sterbfälle, 


Inhalt: 





Bekanntmachung, die Errichtung von Eriminal- Senaten bei den Großherzoglichen 
Hofgerichten ber Provinzen Starfenburg und Oberheſſen betreffend. 


Naagdem in Gemäßheit des Geſetzes vom W. October 1848, betreffend: die Einführung bed 
mündlichen und öffentlichen Strafverfahrens mit Schwurgerichten, vom 1. April 1848 an bei 
den Großherzogl. Hofgerichten der Provinzen Starkenburg und Oberheffen die durch das Loos 
gebildeten Griminal- Senate in den Strafjachen ihre gefegmäßige Thätigfeit beginnen werden, ift 
es zur Vereinfachung und Beichleunigung des Gejchäftägangs bei den Hofgerichten nothwendig 
erfchienen, dafür Vorjehung zu treffen, daß die in den Gefihäftsbereih der Griminaf - Senate 
gehörigen Strafſachen fogleih nah dem Einlauf der betreffenden Aetenftüde unmittelbar am diefe 
Senate abgegeben werben fönnen. Es wird daher allen Großherzogl. Behörden und Anwälten, 
fowie denjenigen, welche fonft mit ven Griminal- Senaten in Relation zu treten beabfichtigen, 
hierdurch befannt gemacht, daß fie ihre an die Griminal-Senate gehörigen Berichte und Eingaben 
nicht an die Hofgerichte im Allgemeinen, fondern an den Griminal-Genat des betref- 
fenden Hofgerichts ſowohl in den Aoreffen, als auch im den Ueberfchriften zu richten haben. 
Darmftadt den 25 März 1849. 
Großherzoglich Hefitiches Minifterium der Juſtiz. 
Kilian. 
v. Stein. 


Bekanntmachung, bie Umwandlung der Mainz Forbacher Mallepoſt in eine Reitpoft betr. 

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit dem 1. April d. J. die feither zwiſchen 
Mainz und Forbach beftandene Mallepoft, unter Beibehaltung der jeitherigen Abfertigungs- Zeiten, 
in eine Reitpoft umgewandelt werden wird. — Darmftadt ven 17. März 1849. 


Großherzoglich Heſſiſche Ober-Poſt-Inſpection. 


von Kuder. 
vt, Beſſunger. 


26 
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Ueberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beitreitung von Communalbedürfniffen 


des Friedensgetichtsbe zirls Op pe 


t. I, e. 


nheim. 





‚in den Gemeinden 
‘T 7 












Auf das gefammte Nor⸗ FR —— Bar» 
R Namen malfteuertapital der won, 
B k ärger. Ortseinwohner, | Sorenfen. 
= er = = 
2 * 
= = = Beltr 
El Gemeinden. | Aus [Aus were - * I Ause Kr 
ẽ Normal⸗ Norma 
& ſaias · ſalag Roumab a · 
A I; f. Ike pr. 
1 PBodenbein I — I-I1 — II — 17-4] = je] Tofyaasa,r| 3] 3,852 
b) 416/—| 2,342 
2 Dexheim — — 648] 2] 0,811 | 6] 600 | 1| 3702 Feld) 2— — 
b) :0i-/| — 
Ludwigshoͤbe T— I-] — I] = T-fa00 | Bl 35 I I 
5 [| Dalbeim — 1-17 1-17 04] 500 | 11 2665 II — — — 
6 Dolgeshein . —. |—] 463] 1] 2,912 | 6 242 | ol 33raled — I — 
7 Eimsheim.. — —4350 1] 3,158 161 250 | 1 0,853 ] 6 e) n * 
— — 
8 Guntereblum. J- I — I-| — 1-1 3548 | 3| 1,328 | 6 52|—| 0,237 
9 PSahnhein . | |] 216|--| 2,896 | 6] 1045 | 2] 3,862 33 we — 
) 260— 
10 Köngernbein. | — — — — 1] 1293 | 6) 3,402 — — — 
11 [Rörzweiler. — — 600] 2| 1,57 16 — |I-I| — If — 1-1 
12 | Mommenbeim — — 175i—| 1,807 | 6) 89 — 0869 | 6 3 8 — — 
13 [Nadenheim 800) 1 3,154 | 6] 800 | 1} 2,680 | 6 143 0) 1,509 
14 Mierftein . — /—f1180| 1) 2,308 | 65 1064,1) 1| 1,042 | 6|2)603,7/—| — 
b) 694,7)— | — 
e)789,9| 1) 0,918 
15 5 Oppenbeim . I — —— — 70210 UN — TI 
16 Schwabe burg. — —A 601| 2} 1,424 435 | 1] 1,867 | 6 137] — 
17 |Selzen , _ 564 2,769 568 | 1] 2,347 — * — — 
c) 30 7 0,399 
18 |Wardülverspeim .| — |—] 580] 1} 2,280 I 6] 320 | 0) 3,257 Il — I-1 
19 Weinolsheim. | — |—] 364] 1| 2,069 | 6] +358 | 111,368 | 6 3 = -1 — 
20 Wintersheim. — /—1 260] 1| 3,137 } 6) -60 |—} 0,570 - — — 






Sonſtige Ausſchläge. 


Bezeichnung der 
Art des Aus s 
und der Rep 

tionsnorm. 


Erbeb, Ziele. 









6]Ausgaben III, Maffe, 
wovon 1369,7 fi, 
Beitrag der Oris⸗ 
bürger aus dem Ge» 
meindevermögen be» 
Rritten Werden. 

Auf das Güterfieuer« 
fapital für Grund« 
bucatoften. 
6jEonfeifionelte Ausga- 
ben auf die evangel, 
Einwohner. 

Desgl. auf die kathol. 
— | Einwohner. 


6] Parzellenvermed« 
ſungsloſten auf das 
Grunpfieuerfapital, 
Öle 2 a, 

61Wie 21. 
— [Ausgaben III, Maffe, 
wonon 1223 fi. Beis 
trag der Ortsburger 
aus dem Gemeinde» 
vermögen befltitten 
werben. 


— Wie 2b. 
6IWie 1b. 
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Vorſteheude Ueberſicht wird hiermit ald wahrhaft beicpeinigt und umter dem Anfügen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Erhebung der Umlagen in ſechs gleichen Zielen und zwar in 
den Monaten März, Mai, Juli, Auguft, September, und October 1849 gefchehen ſoll. 

Aufgeftellt Mainz den 12. März 1849 durch 

Großherzoglich Heſſiſche Negierungs - Sommiffion daſelbſt. 
v. Dalwigf 
Frank. 


Ueberſicht der für das. Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beſtreitung der Bedürfniſſe der 
ifraelitifchen Religionsgemeinden des Regierungsbezirts Erbad. 


Beitrag auf 

Aus: einen Gulden 

ſchlage. | Normalfteuer- 
Kapital. 
fr.| pP. 

Hoͤchſt — —·4⸗⸗ 8| 0,245 


Michelſtadt 44**2**4*· *2*4****2*2* 14 3,129 
Neckarſteinach — — *· .. % 1 2 3,1 60 
Piaffenbeerfurt — 5 1,156 


Neichelsheim .. 44 .... ' 11 | 0,698 
impfen muessen smennununmnenemassnsenmensnensussnannnnntnenenen innen am onen ner 2| 1,149 
Vorftehende Ueberfiht wird hiermit ald wahrhaft beglaubigt und mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Erhebung in vier Zielen und zwar zu Anfang der Mo— 
nate September, October, November und December gejchehen joll. 

Erbach am 22, Februar 1849. 
Großherzogl. Hefl. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirts Erbach. 


Dr. Cameſasca. 


Namen 
der 
Gemeinden. 


| Orb. Rr, 
Erhebungs- 
ziele. 


De N Re Er er | 





m a 


Tröbert. 


Belanntmachung, die Riederfchlagung der Hälfte der für 1848 vorgefehenen Umlagen 
ber Gemeinde Borsborf. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß mit Genehmigung Großherzoglichen 
Minifteriumd ded Innern vom 22. November v. J. die Nieverfchlagung der Hälfte der für 1848 
im Voranſchlag der Gemeinde Borsdorf vorgejehenen Umlagen geftattet worben ift. 

Nidda am 14. März 1849, 

Großherzogl. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirk Nidda. 
Fuhr. 
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Belauntmachung, bie Niederfchlagung ber Umlage zweiter Klaſſe der Gemeinde Flen⸗ 
fungen für 1848 betreffend. 

Mit Genehmigung Gr. Minifterinms des Innern ift die in dem Gemeindevoranſchlag von 
Flenſungen für 1848 vorgefehene Umlage zweiter Klaffe mit 214 fl. niedergefählagen worden, 
was hiermit zur öffentlichen Kenntnig gebradht wird, — Gießen, am 6. März 1849. 

— Heſſ. Regierung s-⸗-Commiſſion des Regierungsbezirks Gießen. 
Küchler. 
Pietſch. 


Bekanntmachung, die Niederſchlagung eines Theils der Umlagen in ber Gemeinde 
Haarhaufen für 1848 betreffend. 

Es wird hiermit zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß mit Ermächtigung Großh. Mini- 
ſteriums ded Innern der Gemeinde Haarhaufen geftattet worden ift, zwei Ziele — ein Drittheil 
— der Umlagen für 1848 in zweiter Klaffe mit 99 fl. und in dritter Klaffe mit 59 fl. nie 
derzuſchlagen. — Alsfeld am 3. März 1849. 

Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion ded NRegierungsbezirf3 Alsfeld. 


Hofmann. 


Namendveränderungen 
Es wurde geftattet: 
1) am 17. März dem Ludwig Wolf aus Battenderg, dermalen zu Marburg, Fünftig den Namen 
„Blod” und 
2) am 18. März dem Adoptivſohne des Earl Kröder zu Gießen, Martin Henrich, Fünftig den 
Namen „Kröder” zu führen. 


Dientnadridten. 

1) Am 17. März wurde dem Pfarrverwefer Heinrich Renner zu Eſchenrod, im Regierungsbezirfe 
Nidda, die evang. Pfarrftelle dafelbft, ſodann 

2) am 21. März dem evang. Pfarrer Adolf Anton Stöhr zu Kriegsheim die reformirte Pfarrftelle 
zu Lindenfels und Schlierbach, im Regterungsbezirfe Heppenheim, dem Fathol. Pfarrer Nicolaus 
Dehos zu Zornheim die Fathol. Pfarrftelle zu Briefenheim, im Regierungsbezirfe Mainz, und 
dem Fathol. Pfarrer Ehriftoph Kempf zu Sriefenheim die kathol. Pfarrftelle zu Zornheim, im 
Regierungsbezirfe Mainz, übertragen, 


Berfegung in den Rubeftand 
Am 16. März wurbe der Schullehrer Georg Schaller zu Eberöheim, im Regierungsbezirfe Mainz, 
in den Ruheftand verfegt, 


Sterbfälle 
Geftorben find: 
1) Am 5. März der penfionirte Reitfnecht bei dem Univerfitätsmarftalle Daniel Beder zu Giefen ; 
2) am 14, März der penfionirte Reitknecht bei dem Univerfititömarftalle Johannes Beder zu Gießen; . 
3) am 21. März der Diftrictöftenereinnehmer Johannes Seifried zu Umftabt, 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierüngsblatt. 


M 21. 


Darmſtadt am 14 April 1849. 








Inhalt: 4) Befanntmachung, das Einfchreiben der Meifenden von Snsbelm anf ben Cours mach Darmflabt beir.; — 2) Ge⸗ 
meiner Beſcheid des Großh. Hofgerichts dahier, bie von den Anwälten zu verrechnenden Transportfoften beir.; — 3) Dess 


gleichen des Großh. Hofgerichts zu Gießen; — 4) Belanntmachung, die Nieberfchlagung eines Theile ber Umlagen 
ber ifraelitifchen Religionsgemeinde zu Babenhauſen beir.; — 5) Umlagen zur Befreitung der Gommumalbebärfniffe in 
den Gemeinden bes Negierungsbegirks Biedenfopf für 1849; — 6) Nachtrag zu dem Berzeichniffe ver Vorlefungen auf ber 


Grobherzogl. Lanbeseliniverfität Gehen im Eommerbalbjahre 1849; — 7) Bergeihniß rechtskräftig gewordener, in Ge⸗ 
mäßbeit des Art. 30 des Strafgefegbuchs befannt gu machender Straferfenntnifle. 


Bekanntmachung, das Einfchreiben der Reifenden von Ensheim auf den Cours 
nad) Darmftabt betreffend. 


E. wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß künftig, in Folge getroffener Anordnung 
von der Perſonenannahmeſtelle zu Ensheim Perſonen unmittelbar auf den Fürfeld-Darmſtädter 
Cours eingeſchrieben werben koönnen und Hierbei nachſtehende Taxbeſtimmungen zur Anwendung, 
kommen werden: 

Tarif 


zur Durcherhebung des Perfunengeldes auf dem Courſe zwiſchen Alzey reſp. Wöllftein und Darmftabt 
für die Perfonenannahneftelle zu Ensheim. 
Es zahlt eine Perfon: 


von Ensheim nad Udenheim — fl. 30 fr. 

n u „  Köngernheim — fl. 36 fr. 

— „Oppenheim IL — hr ı 
. — „Geinsheim — Se RE 

R 5 » Großgrauu . 1 fl. 22 fr. 

5 Pr „Darmſtadt 1 fl. 52 fr. 


Anmerfungen 
1) In vorftehenden Taren find ſämmtliche Gebühren einbegriffen. 
2) Jeder Reifende hat 40 Pfund an Gepäd frei. 
3) Nah und von den Unterwegsorten fönnen nur Fleinere Reife» Effecten, Nachtſäcke, Hutſchachteln 
u. dergl., welche zufammen dad Freigewicht nicht überfteigen, mitgenommen werben. 


Darmftadt den 23. März 1849. 
Großherzoglich Heſſiſche Ober-Poſt-Inſpection. 


v. Kuder. 
vt. Beffunger. 
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Gemeiner Befcheid, 
die von den Anwälten zu werrechnenden Transportkojten betreffend. 

Da ſich bei der Frequenz der in newerer Zeit fait überall hervorgetretenen ‚allgemeinen Trans» 
portmittel, wie 3. B. der Eijenbahnen, ver Briefpofteouriere u, f. mw. annehmen läßt, daß aud 
die öffentlichen Anwälte bei ihren Gefchäftsreifen von folchen mitunter Gebrauch machen werben, 
diefelben aber nah der ausprüdlichen Beſtimmung der Advocatur: und Procuraturordnung vom 
23. Auguft 1810, Lit. C. pos. 16 die Koften ihres Transports befonders zu berechnen 
haben, jo wird hiermit verfügt, daß insfünftige bei den in Anja zu bringenden- Trandportfoften 
die wirflichen Auslagen näher zu befcheinigen find und dag von einer ſolchen Beicheinigung nur 
im Falle eines behaupteten Transports durch die Eiſenbahn abgefehen werben foll. 

Darmitadt am 7. Februar 1849. 

Großherzoglich Heſſiſches Hofgericht dafelbit. 
Weller. De v. Grolman. 
vdt. Knorr. 





Gemeiner Befcheid, 
die von ben Anwälten zu verrechnenden Transporifoften betreffend. 

Nah der Advocatur- und Proruraturorbnung vom 23. Auguft 1810 Lit, C. pos. 16 fön- 
nen die öffentlichen Anwälte bei Gejchäftäreifen, nah Beihaffenheit der Umftände, zu 
ihrem Transporte entweder eines Reitpferdes oder eined Fuhrwerks fich bevienen; -ihre Verbind— 
lichkeit, wie Koften ihres Transporte beſonders zu berechnen, ift aber in der Verorbuung 
ausdrücklich anerkannt. Wir werben deshalb bei Fünftigen Gefuchen auf feine Decretur der Trans— 
portfoften, die Benugung der Gifenbahn ausgenommen, eingehen, wenn nicht die wirflichen 
Auslagen mit Urkunden bejcheinigt find, 

Beichloffen in der Plenar-Sigung des Großberzoglich Heffifchen Hofgerichts 
Der Provinz Dberbeffen. — Gießen am 2. März 1849. 

Klipfteim Georgi. 
vdt, Dr, Muhl. 


Bekanntmachung, die Niederfchlagung eines Theils der Umlagen der ifraclitifchen 
Religionsgemeinde zu Babenhaufen betreffend. 

Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit Genehmigung Großh. Minifte- 
riums des Innern von den in dem Voranſchlag der ifraclitiichen Religionsgemeinde zu Baben- 
haufen für 1848 vorgejehenen Umlagen fünf Ziele mit 145 fl. 61% Fr. nievergefchlagen wor« 
den find. — Dieburg am 24. März 1849. 

Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Dieburg. 
Krigler. 
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Neberficht ver für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung der Communalbedürfniffe 
den Gemeinden des Regierungsbezirk Biedenkopf. 
1, Klaſſe. 


Namen 
ber 


Gemeinden, 


Dronungsnummer, 


1Achenbach 


2Allendorf b. ®,. , 


3 Allendorf 6. ©, . 


4 lAltenlotbeim . 
5 |Ammenbaufen 
said .. 


7 Battenberg 

8 [Battenfeld . 

9 PBasdorf 

10 Bellnhauſen 
11 [Bergbofen . . 
12 [Biebighaufen . 


13 [Biedenkopf 
14 Biſchoffen 
15 |Breidendah . 
16 [Breidenftein 
17 |Bromsfirden 


18 Bottenhorn 
19 |Buchenberg 
20 [Budenau . 
21 JDamshaufen . 
22 [Dautpbe 

23 Derndbad . 


25[Deisfeh . 
26 Diedenshaufen 
271Dodenau . 
28 |Dorfiter . . 
29'&delshaufen - 





in 


l. ne - 


Net 


ober 


4 LETTIN 
BHuU 






Beitra 
1 


uf das gefammte $ 
— der 
wohner. 


ſchlag. Normal» 





SESEG 


PETER 


fl. | 


ſteuertapital. 


* 9 3945 


auf 





1 Aus 
ſchlag. 


101 
270 


Ul. Klaſſe. 


Auf das geſammte Nor⸗ 

malſteuerlapital der 

Drtseinwohner umd 
Forenſen. 


Beitrag auf 
1 Buben 


Rormal- 


fieuertapital. 


fr, 


pf. 


3084 
2 0,831 


| 


leolls 


Ilsols ron, 


Erheb. Ziel 


En 


Rn ch m 


te ELE 


on» | (a 


eolole 


2 
2 


roll! 


EI I] Ba 





41-1 


* 
- 
— 
o 


— 
= 
Ss 


1 


13144 
— 


Sonftige Ausſchläge. 


Bezeichnung der 

Art des Aus 

und der Repa 
tionsnoem, 


Erbeb, Ziele, 


4lNeltere Kriegoſchul ⸗ 
dentapitalzinſen anf 
das Gtenertapitaf 
der immierfieuerbas 
ten DObjrete. 

— IHat keine «Umlage, 

4Wie Ordn⸗Nr. 2. 

Sind Kirchenlapilal · 
Anſen und auf das 
Sieuerkapital der 

rochianen augzu⸗ 

lagen. 

4 Wie 83 Nt. 2. 


4 Bie Oron-Rr. 6, 


— Stellt er in 1850 
einen Voranſchlag. 
4Wie Oron.Nr, 2. 
Bie Ordu⸗Nr. 2. 
4a. Wie Oron. Nr. 2. 
Ab. VParzellenvermieſ⸗ 
ſungsloſſen ‚auf das 
Steuertapital der 
Parzellenbefigerand« 
1 zufchlagen. 
— Idat leine Umlage. 


4Wie Ordn.Nr. 2. 

41Stellt erſt in 1851 
einen Vorauſchlag. 

41Wie OrdnNr. 2. 


— 


Wie Dion. Nr. 2. 
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Namen 


der 


Gemeinden, 


Orbmungdnummer, 





31 Eimelrod 


32 Ems hauſen 

33 JEndbaͤhh . » 
Engelbad . 

35 Erdhauſen . 
Frechenhauſen 

37 Frieberts hauſen 
38 Friedensdorf . . 
39 Frohnhauſen b. B. 
40 Frobnhauſen b. ©. 
41 Gladenbach 


42 IGönnern . . 
43 1Günterode 

44 1Harböbauien . 
45 Harte . 
46 PHatzfeld.. 
47 |Hemmighaufen 


— b. ©. 
erzbaufen b. 8. 


ERBE u 


PEEszE IlELIkl 





II LIT 


IIELbIE| 


BERFIER 


+ Stlafte. i 





Gr: jeruf das gefammte Nor 
2 


malftenertapital der 
Drtseinwohner. 





Beitrag auf 
1 Gulden 
Normal 

ſteuerkapital. 


Aus· 
ſchlag. 


Erheb. Ziele. 


fl. Ike. 


46| 1 
123] 2 
35010 
721] 9 
370/11 

40| 0 
456| 6 
215| 4 
655| 4 


En | mn an al ae ae a 


ArFT<SE m pe | 


11. Kaffe, 


Auf das gefammte Nor 


malfteuerfapital ber 
Ortdeimwohner und 


Korenfen. 
TER = 
: Beitrag auf | & 
ormal-. I® 
un fteuertapital.] 5 

fl. |fr.| . pl. 
5+ | 11 3,307 14 
169 | 3) 1,935 | 4 
129 | 2] 3,53 4 
175 | 4| 0,641 | 4 
64 — 3,04 4 
174 | 4| 1,78 4 
10 | 0| 0,62 4 
67 | 01 3,557 1 4 
415 | 4 3,98 4 
48 | 0| 3,61 4 
13 | 0) 1,646 |] 4 
805 | 5) 1,499 | 4 
38 | 11 3,85 1 4 
254 | 3) 3,580 1 4 
71 | 1) 1,028 I 4 
11 0 0,76 4 
1360 | 6| 1,527 | 4 
10 | 0| 1,57 4 
317 | 7| 3,187 1 4 
271 | 5) 1,468 | 4 
21 | 0| 23,880 | 4 
199 | 2) 3,799 | 4 
80 | 1) 3,82 4 
241 | 3] 0,843 | 4 
2,27 wer 


Sonftige Ausfhläge. 


Dan auf 
1 Gulden 
Rormals 


fteuertapital. 


Frarln sähe seläöl!lllelFab Tl? 


PFFIBERERH 


Pf. 
2,324 
1,794 
1,37 


1,254 


mE 
2314141 
= 


3 Bezeichnung der 
| Art des Ausſchlags 
Sl und der Neparti« 
& tiondnorm. 


— 


4la. Wie Oron„Rr.2. 
Alb. Wie Dron. «NRr.17b 
4HBie Oren.-Nr, 2. 


4Bie Dron „Ar, & 
41 Bie Drdn-NRe 2, 
4la. Wie Ordn.:Nr. 2. 
416. Koſten für das 
Grundbuch, auf das 
_| Grunpfteuertapital 
auszufhlagen. 
Hßie Oron. Mr. 2. 
Bie OrnRr) 2. 
4Bie Ordner 2. 
4] Parzellenvermei« | 
fungstoften auf das 
Steuerfapital der 


arzellenbeilker. 
F on feine mfase. 


41Wie Dron «Ne, 2, 
41Wie Ordn⸗Nr. 2% 
— Stellt erſt in 1850 

einen Vorauſchlag. 
Deogleichen. 


a a 


41Wie Ordn.Nr. 2, 
4 a. Wie Drdn. Nr, 6. 
4lb. Wie Ordu. Nr. 2, 
— [Hat feine umlage, 


Namen 
der 


Gemeinden. 


Ordnungsnumwer. 





Niederweidbah . 
69Nieberorfe » .ı » 
700berasppe . . » 
71] Obernburg 
72]Oberdieten . 
7310Obereifenhaufen. . 
740Oberbörlen . . 
76Oberweidbach 

76 Oberwerba 

7 Duotshauſen. 
76MRachels hauſen 
70Reddighauſen. 
80Renneriehauſen 
81 Ronershauſen « 


Roth .. 
84Rüchenbach 
86Runzhauſen 
861Schlierbach 


s7lSchmirterpeim | — I] — |— 


95Weifenbach 
86Weidenhauſen 
NWieſenbach 
8Wilsbach ... 
8Wolfgruben 

OO Wol bauſen 

I Wommelshauſen. 


III 


EBEEUA 


Er Ti 


6.1133 1 


u. Kalle, 


Auf das. gefammte Nor- 
malftenerfapital der 
Drtseinwohner. 





Beitrag auf 
1 Gulden 


Normals 
euerkapital. 


vf. 
1,534 


2,82 


1,750 


2,663 


1,371 


Beitra 
Gulden 


Erbeb. Ziele, 


| is>1l2 11 wand ae 


ee! || | 
smlal Isooo] wvanonewi ml — 


—— an an a 
lm | | | wm 


j Klaile. 
Auf das gelammte Nor 
malftenertapital der 
DOrtdeinwohner und 

Forenſen. 


Normal ⸗ 
ſteuertapilal. 


pf. 
3,776 
0,83 
1,43 
0,765 
2,227 
3,951 
3,825 


0,24 


2,451 
0,566 
2,12 
3,582 
2,138 
1,74 
3,36 
2,63 
3,66 
2,88 
2,869 


2,97 


0,195 
1,963 


auf 


Erbeb. Ziele. 


ala aaa 


Ss 


Isellıe. 


Aus 
ſchlag. 


1. 


BREBEBEEBEEBERE ZEEEBERG 


— ——— 


——1141 
on © 
38 


141311551 


e 468 


8188 
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Sonſtige Ausſchläge. 


Bezeichnung der 
Art des Ausihlags 
und ber Repartis 

tiondnorm, 


Erbeb, Ziele. 








HBie Orb Rr. 2. 


—19at feine Umlage. 


— [Pat keine Umlage, 


I TEE I] 


4la. Wie Ordn.:Nr. 6. 
41b. Squftapitafzinfen, 
auf das Steuerka⸗ 
pital der chriſtlichen 
Eimvohner auszu⸗ 
ſchlagen. 


Wie Orbn.-Rr. 2. 
41Bie Orbn.-Nr. 2, 
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Vorſtehende Meberficht wird hiermit als wahrhaft beglaubigt und mit dem Anfügen zur dffent- 


fihen Kenntnig gebracht, daß die Erhebung der Umlagen in vier Zielen ımd zwar in den Monaten 
Mai, Juli, September und October jtatt finden fol. — Biedenfopf am 7. März 1849. 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Biedenkopf. 


Trapp. 





Nachtrag zu dem Verzeichniſſe der Vorleſungen auf der Großherzoglichen Landesuniverſität 


Gießen im Sommerhalbjahre 1849, 
Repetent Dr. Noad wird folgende Vorleſungen halten: 
1) Ueber afademifhe Wifjfenfhaft und ihr Studium, einmal wöchentlich, öffentlich, 
2) Philoſophie des Chriſtenthums, in geſchichtlicher Entwidlung, viermal wöchent« 
lich, in noch näher zu beftimmenden Stunden, 
3) Die Entwidlungsgefhidte der Menfhheit, in ihren Hauptepoden, vom 
cultursphilifopbifhen Standpunkt betrachtet, oder Philoſophie der —— 
ſchichte, zweimal wöchentlich. 


Verzeichniß rechtskraͤftig gewordener, in Gemaͤßheit des Art. 30 des Strafgeſetzbuchs 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


befaunt zu machender Straferfenntniffe. 
Es wurben verurtheilt: 
1.) von Großh. Heſſ. Hofgericht der Provinz Oberheffen : 
Die Ehefrau des Pbilipp Wolf ll. zu Roͤdchen, im Kurbeffen, wegen Betrugs durch Urtbeil vom 2%, 
Juni 1847 in eine Correctionshausſtrafe von 1 Jahre. 
Konrav Krömmelbein von Freienfleinan wegen Landſtreicherei und Verlegung der Stellung unter polizeiliche 
Auffiht Durch Uriheil vom 30, Juni 1848 in eine Gorrectionsbausftrafe von 1 Jahre und 9 Monaten, 
welche durch Beichränfung der Koft auf Waffer und Brod je um den andern Tag während 14 Tagen eines 
jeden Duartald und einfame Einſperrung während diefer Zeit zu ſchärfen ift, ſowie zur Stellung unter 
polizeiliche Aufjiht auf 3 Jahre nach verbüfter Strafe. 
Heinrihd Falk von Udenbaufen wegen einfachen Diebftabls, Verlehung der Amtöchre und Körperwer« 
letzung durch Urtheil vom 20, Januar 1848 in eine Gorrertionshaudftrafe von 1 Jahre und 2 Monaten, 
welche zu Anfang eined jeden Duartald der Strafzeit 14 Tage lang durch Beihränfung der Koſt auf 
Waſſer und Brod je um den andern Tag, ſowie durch einfame Ginfperrung zu ſchärfen iſt. 
Johannes Friſchholz zu Rüddingshauſen wegen Brandftiftung und Fleinen Diebſtahls durch Urtheil vom 
23. Auguſt 1848 in eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren, wovon jedoch vier Wochen in Gemäßbeit des 
Art. 34 des Strafgefegbudbs in Abzug zu bringen find. 
Sebafian Heinrich von Grebenhain wegen audgezeichneten Diebſtabls im vierten Nüdfalle durch Urtheil 
vom 23, September 1848 in eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 3 Monaten, wovon jedoch in Ge- 
wähbeit drd Urt. 34 des Strafgefehbuhs drei Mouate in Abzug Fommen, welche Strafe während ber er— 
fen 14 Tage eined jeden Quartals durch Beichränfung der Koft auf Wafler und Brob je um ven andern 
Tag und einfame Giniverrung zu ſchärfen if, jowie zur Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf die Dauer 
von 5 Zahren nad verbüßter Strafe, 
Sobannes Euler Il. von Storndorf wegen einfachen Diebftahls im ſechſten Rückfalle durch Urteil vom 
6. Aprii 1848 in eine während der erften 14 Tage eines jeden Quartals durh Beſchränkung der Koft 
auf Wafler und Brod je um ben andern Tag und einiame Ginfverrung zu fhärfende Zuchthausſtrafe von 
2 Jahren, ſowie zur Stellung unter polizeiliche Auffiht während 5 Jahren nad verbüßter Strafe. 


7) 
8) 


9) 


10) 
11) 


12) 
13) 


14) 
15) 
16) 


17) 
18) 
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Wilpelm Böd J. von Nieperohmen wegen einfahen Betrugs durch Urtheil vom 4. Mai 1848 in eine 
Gorrectionsbaueftrafe von 1 Jahre und 4 Monaten, 

Karl, Leib zu Gießen wegen Sanpflreicherei im zweiten Rückfalle durch Urteil vom 18. Mai 1848 in 
eine Gorrectiondbausfirafe von 1 Jahre, gefhärft während ber erften und legten 8 Tage eines jeden Quar⸗ 
tals durch Beſchränkung der Koft auf Waffer und Brob je um den andern Tag und einjame Ginfperrung. 
Konrad Krömmelbein von Wallenrop megen Branpfliftung durch Urtbeil vom 27. Juni 1848 in 
eine Correetiondhausſtrafe von 18 Monaten, welche während der erfien und legten 3 Wochen durch ein« 
fame Ginfperrung zu jehärfen if, 

Negine Faß von Briebberg megen einfachen Diebſtahls durch Urtheil vom 6. Juli 1848 in rine Cor 
rertiondbaudftrafe von 18 Monaten. 

Karl Albrecht von Niedereſchbach wegen Tödtung feines Kindes durch Urtheil vom 7. Juli 1848 in eine 
Gorrectionshaudftrafe von 4 Jahren, woron jedoch in Gemäßheit des Art. 34 des Strafgefegbuchs 2 Mo- 
nate in Abzug kommen. 

Heinrid Wehrum von Bufenborn wegen Naubs und 

Chriſtlan Mesger von da wegen Naubs, Wilderei, zweier einfachen Diebftähle, eines Eleinen Dirbfiable 
und Beibülfe zu einem Heinen Diebitabl, durch Urteil vom 21. Juli 1848, Erfterer in eine Zucht⸗ 
bausftrafe von 7 Jahren, movon in Gemäfbeit des Art. 34 des Strafgefrgbuhs 3 Monate in Abzug foms 
men, und zur Stellung unter polizeiliche Aufficht auf die Dauer von 3 Jahren nach verbüfter Strafe; Letz⸗ 
terer in eine Zudtbaudftrafe von 6 Jahren und 7 Monaten, wovon jedoch in Gemäßbeit ded Art. 34 des 
Strafgeſetzbuchs 7 Monate in Abzug Fommen, und zugleich zur Stellung unter polizeiliche Aufſicht wie Bet 
dem Borigen, 

Ghriftopb Thomas von Nieberohmen wegen Kbrperverlegung bed Johannes Renz dafelbft, melde deſſen 
Tod zur Bolge hatte, durch Urtheil vom 24. Auguft 1848 in eine Eorrectionsbausftrafe von 2 Jahren. 
Konrad Ochs von Lanzenhain wegen Wilderei dur Urtbeil vom 21, Augufi 1848 in eine Eorrectiond« 
bausftrafe von 2 Jahren, 

Georg Heinrich Dabmer von da wegen defielben Vergehens in eine Eorrectionshansftrafe von 2 Jahren. 
Deter Uhlbrand ven da wegen gleichen Vergehens in eine foldhe von 18 Monaten und 

Georg Beh von da wegen bejjelben Vergebene in eine foldhe von 1 Jahre, welche Strafen jedoch in den gegen 
die genannten 4 Gondemnaten in der Unterſuchungsſache wegen der im Monat März in Lauterbach und der 


x Umgegend flattgehabten tumultuarifdgen Auftritte im dem Erkenntniß vom 21. Auguft v. 3. ausgeſprochenen 


19) 


20) 


21) 


22) 


Freibeitöftrafen mitinbegriffen zu erachten find, jodann 

Heinrich Jöckel von ba wegen beffelben Vergehens durch das vorige Urtheil in eine Gorrectionshansftrafe 
von 15 Monaten. 

Maria Schwarz von Etornborf wegen zweier einfachen Diebftähle im Rüdfalle durch Urtbeil vom 29. 
Auguſt 1848 in rine Gorrectionähausftrafe von 18 Monaten, gefhärft zu Anfang eines jeden Quartals 
der Strafzeit 14 Tage lang durch Beichränfung der Koft auf Wafler und Brod je um den andern Tag, for 
wie durch einfame Ginfperrung, wovon jedoch in Gemäßheit des Art, 34 des Strafgeſetzbuchs ein Monat 
in Abzug fomurt, 

Mattbäud Dönges von Gedern wegen Körperverlegung mit tödtlichem Grfolge durch Urtheil vom 5. Sep⸗ 
tember 1848 in eine Zudgtbausftrafe von 5 Jahren, wovon in Gemäßheit des Art. 34 des Strafgeſetzbuchs 
vier Wochen in Abzug Fommen. 

Zobanned Kuhl von Holjbeim wegen einfachen Diebflabls im fechften Rüdfalle durch Urtheil vom 7, Sep- 
tember 1848 in eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren, geihärft zu Anfang eines jeden Onartald der Straf 
jeit 14 Tage bang durch Beſchränkung ber Koft auf Waffer und Brob je um den andern Tag, ſowie durch 
einfame Ginfperrung, und zur Stellung unter polizeiliche Aufficht auf die Dauer von 4 Jahren nach ver» 
bäßter Strafe. 
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23) 


24) 


25) 


26) 


27) 


28) 
29) 


30) 


1) 


2) 


1) 


2) 


Katharine Gieß aus Sieglod in Kurbefien wegen einfachen Diebſtahls im vierten Rüdfalle durch Urtbeil 
vom 7. September 1848 in eine glei ber vorhergehenden geſchärfte Zuchthausſtrafe von 2 Jahren mit 
Stellung unter polizeiliche Auffiht auf die Dauer von 3 Jahren nach verbüßter Strafe. 

Rofine Meier von Giefen und 

Eleonore Appel von da wegen einfachen Diebftabld im vierten Rüdfalle durch Urtheil vom 7. September 
1848 Grftere in eine Correctionshausſtrafe von 18 Monaten, Leptere in eine ſolche von 1 Jahre, beide 
Strafen geihärft während ver erſten 14 Tage eines jeven Duartald der Strafzeit durch Beichränfung ber 
Koſt auf Wafler und Brob je um ben andern Tag und einſame Ginfverrung. 

Markus Kindbeimer von der Monneburg bei Büdingen wegen wiederholter Lanpftreicherei durch Urtheil 
vom 17. October 1848 in eine Gorrectionsbausftrafe von I Jahre, gefchärit durch Beichränfung der Koft 
und einfame Ginfperrung während 14 Tagen zu Anfang eines jeden Quartals, und zur Stellung unter poli« 
zeiliche Aufſicht nah verbüßter Strafe auf die Dauer von 2 Jahren. 

Marie Sibille Stier von Befjungen wegen einfachen Diebſtahls im vierten Nüdfalle durch Urtheil vom 5. 
December 1848 in eine Gorrectionshansftrafe von 1 Jahre, geihärft durch Beichränfung der Koft auf Wafler 
und Brod je um den andern Tag während der erjten 14 Tage eines jeden Druartald und einiame Einſper⸗ 
rung während berfelben Zeit. . 

Heinrich Karl und 

Polizeidiener Jchanned Sattler von Bellmutb wegen Schriftfälfhung durch Urtheil vom 5. December 
1848 jever in eine Gorrectiondbausftrafe von 1 Jahre. 

Johannes Guler Il. von Storndorf wegen einfachen und Feinen Diebſtahls durch Urtheil vom 11. Novem- 
ber 1847 in eine Zuchtbausftrafe von 2 Jahren und 4 Monaten, geſchärft durch Beichränfung ber Koft auf 
Waffer und Brod je um Den andern Tag und einfame Ginfperrung während ber erſten 14 Tage eines jeden 
Quartals, ſodann zur Stellung unter polizeiliche Auffiht auf die Dauer von 5 Jahren nad) verbüßter Strafr. 


1.) Bon Großh. Heſſ. Landgericht Großfarben. 


Kaepar Deftreihs Ehefrau von Glauberg wegen Fruchtdiebſtahls durch Urtheil vom 6. Juni 1848 in 
eine Gorrectiondbausftrafe von 1 Jahre, von welcher Strafe jedoch 3 Monate im Onabenwrg erlaffen wor« 
den find. 

Maria Anna, Konrad Kramer's Ehefrau von Bilbel megen Fruchtdiebſtahls durch Urtbeil vom 6. Juni 
1848 in eine Gorrectiondhausftrafe von 1 Jahre, an welcher Strafe ein gleicher Grlaß wie bei der vorigen 
flattgefunden bat, 


IH.) Bon Großh. Heff. Landgericht Lauterbach. 


Ham Brodrecht von Lauterbab wegen Bettelns durch Urtheil vom 7. November 1848 in eine Gore 
rectiondhausftrafe von 2 Jahren mit Stellung unter polizeilide Auffiht während 4 Yahren nach verbüßter 
Strafr, 

Johannes Kimpel von Lauterbach wegen Bettelns in eine Gorrretionäbausftrafe von 2 Jabren, arfibärft 
durch Beichränfung ber Koft auf Waffer und Brod binnen der erſten 14 Tage jeden Quartals der Strafzeit. 


IV.) Bon Großh. Heſſ. Landgericht Friedberg. 


Georg Heinrih Wiegand von Jesberg in Kurbeffen megen Lanpftreicherei im Rüdfall dur Urteil vom 4. 


April 1848 in eine Gorrectiondbaudftrafe von 1 Jahre, geſchärft in ben erften und Tegten vier Monaten 
dur Beichränfung ber Koft auf Waffer und Brod von 4 Wochen zu 4 Moden je um ben andern Tag 
und jomohl im Anfang ald auch am Ende der Strafzeit durch viertägigen Dunfelarreft. 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


N. 22. 
Darmftadt am 14 Uvril 1849. 





Snhalt: Bekanntmachung, die Beflätigung von Eriftungen und Vermächtniſſen bett.; — 2) Vefanntmadhung, bie Sort 
führung der Orunbbücher in der Vrovinz Mheinbefien, insbefondere in den Gemeinden Eltheim und Horrweiler Betr; — 
3) Befanntmachnng, den Gingabeftempel bei ven Militärbebörken betr,; — 4) Bekanntmachung, die Niederichlagung 
einen Theils der Umlagen jmeiter Klaſſe ver Gemeinde Oberſcharbach betr,; — 5) Desgl. vom Umlagen ver Gemeinde 
Eteingeim für 1848; — 6) Namensweränderung; — 7) Dienftuachrichten; — 8) Dienfientlaffung,; — 9) Berfegungen 
in den Aubefland; — 40) Gonewrrenzeröfinnugen; — 11) Eterbfälle, 





Befauutmahung, 
bie Beitätigung von Stiftungen und Vermächtniſſen betreffend. 


In Laufe des erſten Quartals dieſes Jahres ſind allerhöchſten Orts nachſtehende Stiftungen 
und Vermächtniſſe beftätigt und hierauf die betreffenden Behörden zu deren Annahme ermächtigt 
worden : 
1) die Vermächtniffe der zu Franffurt am Main verlebten Frau Helene Bolongaro, ge 
bornen Bertarelli : 
a) an die Fathofifche Kirche zu Koſtheim im Betrage von 400 Gulden zur Abhaltung 
eines jährliden Seelenamtes, 
b) an bie Armen zn Koftheim im Betrage vom 200 Gulden; 
2) das Vermächtniß des Johann Manrer I. zu Hackenheim ar die fatholifhe Kirche da- 
jelbft im Betrage von 100 Gulden zur Abhaltung von drei Jahrgebächtniffen; 
3) die Schenkung des Franz Bed zu Bingen ar den dafigen Hospizienfoubs, beſtehend in zwei 
Drittheilen zweier in der Gemarfung Bingen gelegenen Felder im Werthe von 200 Gulden. 
In Gemäßheit allerhöchften Auftrags wird dieſes hiermit danfend zur öffentlihen Kenntniß 
gebracht. 
TDarmfladt den 4. April 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 
Jaup. 


v. Lehmann. 
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Befanntmachung, 
bie Fortführung der Grundbücher in der Provinz Rheinheifen, insbefondere in ben 
Gemeinden Elsheim und Horrweiler betreffend. 

Seit der Befanntmahung vom 30. Juni v. Js im Negierungdblatte Nr. 34 ijt unterm 3. Sep⸗ 
tember v. 3. das Grundbuch der Gemeinde Elsheim und am 3. November 9. J. das der 
Gemeinde Horrweiler, beide im Rentamtsbezirke Bingen, Iegalifirt worden, 

Died wird hierdurch, mit dem Anfügen, öffentlich befannt gemacht, daß in den genannten 
Gemarfungen die in dem Gefege vom 3. October 1833 (die Uebertragung von Grundeigenthum 
und bie Fortführung der Grundbücher in der Provinz Rheinheffen betr.) und in der Verordnung 
vom 22. October 1841 ( Grunvbuchs- Auszüge in Bezug anf die in der Provinz Mheinheffen 
errichtet werdenden Urfunven, welche die Uebertragung des Immobiliar-Eigenthums bezweden, 
betreffend ) enthaltenen Borfchriften über die Grundbuchs-Auszüge vom 1, fünftigen Mo— 
nat? Mai an zur Anwendung fommen, 

Darmftadt den 5. April 1849, 


Großherzoglich Hefftiches Minifterium der Zuftiz. 
Kilian. 
v. Stein. 


Befauntmachung, 
den Eingabeftempel bei den Militärbehörben betreffend. 

Es ift bemerft worden, dab die Verordnung über die Anwendung des Adminiſtrativſtempels 
bei Eingaben an die Militärbehörden befonderd von denjenigen Perfonen, welche dem Militär 
ftande nicht angehören, fehr Häufig unbeachtet gelaffen wird, 

Wir nehmen daher Beranlaffung, die von dem Großherzogl. Staatdminifterium in dem 
Regierungäblatte Nr. 69 vom vorigen Jahre erlaffene Befanntmahung auf die Eingaben bei den 
Mititärbehörven audzudehnen und zu bemerken, 

daß diejenigen, welche ſich des vorgefchriebenen Stempelpapierd zu ihren Gingaben bei 
den Militärbehörven nicht bevienen, es fich felbit zugufcreiben haben, wenn darauf 
feine Verfügung ertheilt wird, 


Darmitadt den 5. April 1849, 


Großherzoglich Heſſiſches Kriegsminifterium. 


Graf Lehrbach. 
| Beck. 
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Bekanntmachung, die Niederfchlagung eines Theils der Umlagen zweiter Klaſſe 
ber Gemeinde Oberſcharbach betreffend, 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebradt, dag von Großherzogl. Miniſterium des 
Innern genehmigt worden ift, von der im Voranſchlag der Gemeinde Oberfcharbach für 1848 
mit 227 fl. vorgejehenen Umlage zweiter Kaffe 56 fl. 45 fr. niederzufchlagen. 

Heppenheim ven 26. März; 1849, 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirf3 Heppenheim. 
Brinz 


Bekanntmachung, die Riederſchlagung von Umlagen der Gemeinde Steinheim 
für 1848 betreffend. 

Nachträglich zu unferer Bekanntmachung vom 27. October v. J. bringen wir hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß Großherzogl. Minifterium des Junern die Nieverfchlagung des ganzen 
dritten Zield ver Umlagen der Gemeinde Steinheim für 1848 genehmigt hat, 

Nidda am 27. März 1849, 


Großh. Hell. Regierungd » Sommiffion des Megierungsbezirfs Nidda. 
Fuhr. 


Namendveränderung. 
Es wurbe geftattet: 


am 28. März dem Jacob Hirfh Lazarus Neugaß von Rödelheim den Namen „Heinrich Ludwig 
Neumwall” zu führen. 





Dientnadridten. 


1) Am 21. März wurden der Forftmeifter Eduard von Stodhaufen zu Darmftadt zum Rath bei der 
Oberforfts und Domänen» Direction mit dem Amtstitel als Oberforſtrath, der biöherige Forftmeifter 
des Forts Heppenheim, Berthold Freiherr von Bibra, zum Forftmeifter des Forſts Darmftadt und 
der feither bei dem Forftvermeffungs »Bürean auf Widerruf angeftellte Zeichner Branz Weygand 
dabier zum Calculator bei der Dberforft + und Domänen » Direction ernannt. 

2) An demfelben Tage wurde dem Geometergehülfen Jacob Ewald aus Leeheim, dermalen zu Hirfch- 
bern, das Patent ald Geometer der 3. Klaffe für den Regierungsbezirk Darmſtadt ertheilt, 

3) Am 22, März wurde der Bauauffeher 1. Klafje Heinrich Süßbeck im Baubezirk Micelftabt zum 
Banauffeher 1. Klaſſe im Baubezirf Offenbach ernannt. 

4) Am 28. März wurden der Stadtgerichtö-Affefjor Dr. Philipp Siebert zum Subftituten des Staats⸗ 
anwalted dahier und der Hofgerichts + Secretariatd- Hecefit Dr. Rubolp Diep zu Gießen zum Sub- 
ftituten des Staatdanwalted daſelbſt ernannt. 
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5) Um 31. März wurde dem Pfarrvermefer Johann Garl Krädmann zu Bernsburg, im Regternmgss 
bezirke Alfeld, die evangeliſche Pfarritelle daſelbſt und 

6) am 2. April dem erften evangelifhen Pfarrer Georg Marr zu Laubach die evangelifhe Pfarrſtelle 
zu Leeheim, im Regierungsbezirke Darmftadt, übertragen, 

7) An demfelben Tage wurden der Diftrietöfteuereinncehmer Nicolaus Rerroth im Erhebungédiſtriet Groß- 
bieberaun zum Diftrietöfteuereinnchmer im Erhebungsdiſtrict Umftadt und der Diftrictsfteuereinnehmer 
Balthafar Habich im Erhebungspiftriet Habigheim zum Diftrietöfteuereinnehmer im Erhebungsbiftriet 
Großbieberau ernannt, 


Dienftentlafjung. 


Am 29. März wurde dem evangelifhen Pfarrer Heinrih Carl Haußmann zu Niederbeerbach, im 
Regierungsbezirfe Heppenheim, die nachgefuchte Entlaffung von der Pfarrftelle zu Niederbeerbach ertheilt. 


Berfegungen in den Ruheſtand. 

1) Am 21. März wurden der Oberforſtrath Ernſt Freiherr ron Hofmann dabier einftweilen bis zu 
feiner anderweitigen Berwendung im Disponibilität und der Rechnungsprobator Helfrich Philipp 
Spamer dahier in den Rubeftand verjept. 

Ferner wurden in den Ruheſtand verfegt: 

2) am 24. März der ifraelitifhe Echullebrer 2b Kyps zu Rödelheim, im Regierungsbesirfe Friedberg ; 

3) am 26. März der evangelifche Edjullchrer Georg Vitus Koch zu Seckmauern, im Regierungebezirfe 
Erbach. 








Concurrenzeröffnungen. 
Erledigt ſind: 

1) die katholiſche Schullehrerſtelle zu Freilaubersheim, im Regierungsbezirke Mainz, mit einem jährlichen 
Gehalte von 320 fl. 58 fr., nebſt 30 fl. für Heizung des Schullocals, wovon jedoch vor der Hand 
80 fl. an den penfionirten Lehrer abzugeben find; 

2) die Fatholifhe Echulfehrerftelle zu Gaulsheim, im Regterungsbezirfe Mainz, mit einem jährlichen Ge- 
halte von 337 fl., einfchließlich der Vergütung für Heizung des Echullocals; 

3) die widerruflich zu befegende Stelle eines Diftrictöfteuereinnchmers im Erhebungsdiftrict Habigheim, 
Dbereinnehmerei Umſtadt, mit welcher ein jährliches Dienfteinfommen von etwa 520 fl. und die Vers 
pflichtung zur vorihriitsmäßigen Gauttonsleiftung verbunden iſt; concurrenzfäbige Bewerber haben ſich 
binnen 14 Tagen bei der Großh. Oberftenerbirection anzumelden ; 

4) die evangelifhe Pfarrftelle!u Kriegsheim, im Regierungsbezirfe Mainz, mit einem jährlichen Gehalte 
von 551 fl. 





Sterbfälle 
Geftorben find : 
1) am 8. März der penfionirte Oberlehrer Johannes Neun zu Bübingen; 
2) am; 16. März der penfionirte Gymnaſiallehrer Johann Hubert Schmitt zu Mainz; 
3) am 27. März der katholiſche Pfarrer Franz Joſehh Marguart zu Oberabtfteinach, im Re 
gierungsbezirke Heppenheim ; 
4) am 31. März der Obercinnehmer, Etenerrath Ludwig Friedrich Hoffmann zu Gießen; 
5) am 3. April der Gteuercommifär Ludwig Drefer zu Heppenhein ; 
6) am demſelben Inge. der Penfionkr der Saline Theodorshalle, Kaspar Schneider zu Karlshalle. 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M 283. 


Darmſtadt am 19 April 1849 





Befanntmachung, 


die Stellung von Einftehern für Militärpflichtige des 2. und 3. Aufgebots vom 
Mufterungs= und Ziehungsjahr 1848 betreffend. 


Mi Bezug auf die 8.8.8, 9, 10, 13 und den Schlußfag der Bekanntmachung vom 9. März 
diefed Jahres (Regierungsblatt Nr. 15) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß 
die Militärpflichtigen des dritten Aufgebot? auf den 16. Mai diefes Jahres zu ben Re— 
gimentern und Corps werben einberufen werben. 


Darmftabt, ven 18, April 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Kriegsminifterium. 
Graf Lehrbach. 


Beck. 


— 
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Grohberzodlig Heſſiſches | 
Negierungsblatt 


M 24. 
Darmfltadt am 21. April 1849. 


Supalt: 1) Keichtgeſetze: a) Geſet, betr. die Wahlen der Abgeordarten gum Bollahaufe, 








b) Sefen beir. bie Taggelder um 
Helfegelder der Mbgeorbueten gum Meichstage; — 2) Beleg, die Aufhebung ber Teobeöftrafe betr.; — 3) Umlagen zur 
Befreitung der Gommanalberärfniffe in ben Gemeinden des Friedentgerichtabezirka Mainz für 1849; — 4) Belanat- 


lag 
machung, die Berminderung ber Umlage der Hraelitifchen Religionsgemeinde zu Birfenau für 1848 betr; — 5) Militär 
dienſtnachrichtru; — 6) Berfegung in ven Ruheſtand; — 7) Goncurrenzerbffnungen, — 8) Gterbfälle. 


Beihsgefebe 


a) Gefeg, 
betreffend die Wahlen der Abgeordneten zum Vollshauſe. 
Dar Reihäverwefer, in Ausführung des Befchluffes der Neichöverfammlung vom 27. März 
1849, verkündet ald Gefep: 


BReihsgefet | 
über Die Wahlen der Abgeordneten zum Volkshauſe. 
Artikel L 
5. 1. Ä 
Wähler ift jeder unbeſcholtene Deutſche, welder das fünfundzwanzigfte Lebensjahr zurüd- 
gelegt hat. 
8. 2% 
Don der Berechtigung zum Wählen find ausgeſchloſſen: 
.1) Berfonen, welche unter Vormundſchaft oder Guratel fichen; 
2) Perfonen, über deren Vermoͤgen Concurs- oder Fallitzuftand gerichtlich eröffnet worden 
ift, und zwar während ber Dauer dieſes Goncurd- oder Fallitverfahrend; 


3) BPerfonen, melde eine Armenunterfiüägung aus öffentlichen oder Gemeindemitteln beziehen 
ober im legten ber Wahl vorbergegangenen Jahre bezogen haben. 
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% 8 

Als beſcholten, alfo von der Berechtigung zum Wählen ausgefchloffen, follen angeſehen 
werden: 

Perfonen, denen durch rechtskraͤftiges Erkenniniß nach den Geſetzen des Winzefftaated; wo 

das Urtheil erging, entweder unmittelbar oder mittelbar der Vollgenuß der ftaatöbürger- 

lichen Rechte entzogen ift, fofer fie im dieſe Rechte nicht wieder eingefebt worben find, 
$. 4. 

Des Rechts zu wählen foll, unbeſchadet Wer fonft verwirkten Strafen, für eine Zeit von 4 
bis 12 Jahren durch firafgerichtliches Erkenntniß verluftig erflärt werden, wer bei den Wahlen 
Stimmen erfauft, feine Stimme verfauft, oder mehr ald. einmal bei der für einen und benfelben 
Zweck Beftimmten Wahl feine Stimme abgegeben, oder zitt Einwirkung auf die Wahl fiberhaupt 
gefegfich unzuläffige Mittel angewendet Hat. 


Artikel IL 
& 5 
Wählbar zum Abgeordneten des Vollkshauſes ift jeder wahlberechtigte Deutſche, weldher das 
fünfundzwanzigfte Lebensjahr zurückgelegt, und feit ie drei Jahren einem deutjchen Staate 
angehört hat. 
Erftandene ober. durch Begnadigung erlaſene Stafe wegen politiſcher Verbrechen ſchließt 
von der Wahl in das Volkshaus nicht aus. 
$: 6. 
Perfonen, die eim öffentliche® Amt bekleiven, — zum Eintritt in das Volkshaus 
keines Urlaubs. 
Artitel IL 
re 7. 
In jedem Einzelftaate find Wahlfreife von je 100,000 Seelen der nach der letzten Volks— 
zählung vorhandenen Bevölferung zu bilden. 
$. 8. 
Ergiebt fih in einem Ginzelftaate bei der Bildung der Wahlfreife ein Ueberſchuß von we— 
nigftens 50,000 Seelen, fo ift hierfür ein befonderer Wahlkreis zu bilden. 
Gin Ueberfhuß von weniger als 50,000 Seelen iſt ımter die anderen Wahltteiſe des Ein⸗ 
zelſtaates verhaͤltnißmaͤßig zu vertheilen. 
5.9. 
Kleinere Staaten mit einer Bevölferung von wenigſtens 50,000 Serien Bilden einen Wahl- 
kreis. 
Dieſen ſoll die Stadt Lübeck gleichgeſtellt werben, 
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Diejenigen Stagten,. welche Teiue Desölfeunug von 50,000 Serlen haben, werben. mit atı- 
dern Staaten nah Mafgabe der Neihswahlmatrifel (Anlage A) zur. Bildung von Wahllteiſen 
zufammengelegt. | 

$, 10, 
Die Wahlfreife werden zun Zweck des Stunmzenabgebend. in kleiuere Bezirke eingetheilt. 


Artifek IV. 


$. 11. 

Mer das Wahlrecht in einem Wahlbezirfe ausüben will, muß in bemfelben zur Zeit der 
Wahl feinen feten Wohnftg Haben. ever darf nur an einem Orte wählen. 

Der Standort der Soldaten und Militärperjonen gilt ald Wohnfig und berechtigt zur Wahl, 
wenn derjelbe feit drei Monaten nicht gewechfelt morben if. — In den Staaten, wo Land» 
wehr beſteht, tritt für diefe dahin eine Ausnahme ein, das Landwehrpflichtige, welche ſich zur 
Zeit der Wahlen unter den Fahnen befinden, an dem Drte ihres Aufenthalts für ihren Hei— 
mathsbezirk wählen. Die näheren Anordnungen zur Ausführung diefer Beftimmung bleiben ven 
Regierungen der Einzelftaaten überlaffen. 


$. 12. 

In jedem Bezirke find zum Zweck der Wahlen Liſten anzulegen, in welche die zum Wihlen 
Berechtigten, nach Zu⸗ und Vornamen, Alter, Grmerbe nnd Wohnort eingetragen: werben. Diefe 
Liften find fpätejtens vier Wochen vor dem zur ordentlichen Wahl beftimmten Tage: zu Jedermannd 
Einſicht anzulegen und dieß öffentlich. bekannt zu machen; 

Einfprachen. gegem; bie, Liften fin. binnen act Tagen nach: öffentlicher: Befanntmachung bei 
der Behörde, welche die Bekanntmachung erlaffen hat, anzubringen und innerhalb. ber nächſten 
vierzehn Tage zu erledigen, worauf; die. Liſten geichloffen: werben, Nur diejenigen find zur Theil- 
nahme an der Wahl berechtigt, welche im die Liften aufgenommen find. 


Artikel V. 
$. 13. 
Die Wahlhandlung ift öffentlih. Bei derjelben find Gemeindemitgliever zuzuziehen, welche 
fein Staats- oder Gemeinde- Amt befleiden. 
Das Wahlrecht wird in Perfon durch Stimmzettel ohne. Unterſchrift ausgeübt. 


$..14. 
Die Wahl ift direct. Sie erfolgt: durch ahſolute Stimmenmehrheit aller in einem Wa hl- 
freiß abgegebenen Stimmen, 
Stellt bei einer Wahl eine abfolute Stimmenmehrheit fid. nit heraus, fo iſt eine zweite 
Wahlhandlung vorzunehmen, Wird auch bei diefer eine abſolute Stimmenmehrheit nicht erreicht, 
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fo ift zum britten Mal nur unter den zwei Ganbidaten zu wählen, welde in der zweiten Wahl- 
handlung die meiften Stimmen erhalten haben. 
Bei Stimmengleichheit entſcheidet dad Loos. 
$. 15. 
Stellvertreter der Abgeorbneten find nicht zu mählen. 
$. 16. 
Die Wahlen find im Umfang ded ganzen Reihd an einem und bemfelben Tage vorzunch- 
men, den die Meichöregierung bejtimmt. 
Die Wahlen, welche fpäter erforverlih werben, find von ben Regierungen der Einzelftan- 
ten auszuſchreiben. 
$. 17. 
Die Wahlfreife und Wahlbezirfe, die Wahlpirectoren und dad Wahlverfahren, im fo weit 
diefed nicht duch das gegenwärtige Geſetz feitgeftellt worden ift, oder durch Anorbnung ber 
Reichögewalt noch feitgeftellt werben wird, werben von ben Regierungen der Einzelftaaten beflimmt. 


Anlage A. 
Reihswahlmatrifel. 


Zum Zwei der Wahlen der Abgeorbneten zum Volkshaus werden zufammengelegt : 

1) Liechtenftein mit Defterreid. 

2) Heffen- Homburg v. d. Höhe mit dem Großherzogthum Heffen; — das heſſenhombur⸗ 
giſche Oberamt Meifenheim auf dem linfen Rheinufer mit Mheinbayern. 

3) Schaumburg» Lippe mit Heffen - Gaffel, 

4) Hohenzollern⸗Hechingen mit Hohenzollern- Sigmaringen. 

5) Reuß älterer Linie mit Neuß jüngerer Linie, 

6) Anhalt-Göthen mit Anhalt= Bernburg. 

7) Lauenburg mit Schleöwig- Holftein. 

8) Der auf der linfen Rheinfeite gelegene Theil des Großherzogthums Divenburg mit Rhein- 
preußen. 

9) Pyrmont mit Preußen. 
Sranffurt, den 12. April 1849. 


Der Reichsverweſer 
Erzberzog Johann. 


Die interimififhen Reihsminifter 
9. v. Gagern. v. Peuder. v. Beckerath. Duckwitz. R. Mohl. 
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b) Gefes, 
betreffend bie Taggelber und Reifegelder der Abgeordneten zum Reichstage, 


Der Reihöverwejer, in Ausführung bed or der Reihöverfammlung vom 
77. März 1849, verkündet als Geſetz: 


Reichsgeſetz 
über die Taggelder und Reiſegelder der Abgeordneten zum Neichstage. 
Die Mitglieder des Staatenhaufes und des Bolfähaufes erhalten ein Taggeld von fieben 
Gulden rheinifh und eine Meifefoftenentfcpädigung von einem Gulden für die Meile, fowohl ver 
Hinreife ald der Rüdreife, und genießen Portofreiheit für alle an fie gelangenvden, ober von 
ihnen ausgehenden Gorrefpondenzen und Drudjachen. 
Franffurt, ven 12. April 1849. 
Der Reichsverweſer 
Erzherzog Johann. 
Die interimififhen Reihsminifter 
H. v. Gagern. v. Peuder. v. Beckerath. Dudwig. M. Mohl. 


Geſetz, 
die Aufhebung der Todesſtrafe betreffend. 


Ludwg36 IU. Großherzog von Heſſen und bei Rhein x.x. 
Zur Ausführung der im Reichögefege vom 27. December 1848, die Grundrechte bed deut 
ſchen Volls betreffend, im $.9 enthaltenen Beſtimmung: 
daß die Todesftrafe, ausgenommen wo dad Kriegsrecht fie vorjchreibt, oder das Seerecht 
im Fall von Meutereien fie zuläßt, abgeſchafft ift, 


Haben Wir, nah Anhörung Unferes Staatsraths und mit Zuſtimmung Unferer —— Stände, 
verordnet und verordnen, wie folgt: 





Artikel 1. 

Bei den mit Todeöftrafe zu ahndenden Verbrechen foll, ſoweit diefe Strafart durch das 
gedachte Reichögeſetz abgeſchafft ift, ftatt der Todesſtrafe auf lebenslänglihe Zuchthausſtrafe er- 
fannt werben. 

Artifel 2. 
Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem Tage feines Erfcheinens im Regierungsblatte in Kraft. 
Urfundlich Unferer eigenhändigen Unterfeprift und des beigedrückten Staatöfiegels. 
Darmftadt am 11. April 1849. 

(1. S.) LUDWIG, 

Kilian. 
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Ueberfict der für das Jahr 1840 gei a gen zur Beftreitung ve von Communalbedürfniffen 
in den ( a Me rieden esprit Main. 
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DVorftehende — wird hiermit als wahrhaft beſcheinigt und unter dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntnig gebracht, daß die Erhebung der Umlagen in, ſechs gleichen Zielen und zwar in den Monaten April, 
Mai, Juli, Auguft, September und October 1849 gefchehen fol. 

Mainz ı am, 31. Närz 1849, 


Großherzoglich Heſſiſche — sonmiſſon daſelbſt. 
v. Dalwi 8 f. 





— die —— der —— der iſraelitiſchen Retigionsgemenbe 
zu Birkenau ‚für 1848 betreffend. 


Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß. der iſraelitiſchen — 
zu Birkenau geftattet worden it, von. ben in dem Voranſchlage für 1848 vorgejehenen Umlagen 
100 Gulden nicht zu erheben. 


Heppenheim, den 1. März 1849. 


Großh. Heil; Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Heppenheim. 
Prinz. 





* 
2) 
9) 
4) 
5) 
6) 


DE 


Militärdientnadridten. 


Ah Fr. Detembir 1848 würde der Oberſt Senkenbet g! Commandant Her Mikkärtrkfänftalt zu 

Babenhaufen, auf fein Nachſuchen in den Rühekänd berfept. 

Am 16. Febrnat 1849 wilrde der Oberſt Gerlach, Eotinditvehr bes 3; Infänterlefegiments, 

Auf fein Nachſuchen, fodann ber Oberliitehäit Faffig im Großh Urtilletſeto tps wegen Dienft- 

untauglilfffeie in wer Raneflind v 

Am 8, März hat der Major Prinz von Wittgenſtein den Ha efuäßten Abſchied erhalten. 

Am 11. Marſ iſt HE Dberſtlienlenant von Weſteriweller im 1. Infünterieregimenit” auf fein 
Nathſuchen, mit dem Charakter ald Oberſt, in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Am 13. Märf würde der Dberft gig, Commandeur ded 2, Infänferieregiients, duf fin Rad 

fuchen in den Ruheſtand verfept. 

Am 17. März iſt Yem Oberaubiteur Soffhäki die Amtobenennüng „Generälanditeur* mit dem 

Raug eines Oberften beigelegt worden. 

m 18. März wurde der Dberfttieittinant SeHibH fi 2. Infuhterieregihent auf fein Nudfachen, 

mit den Gharafier als Obeiſt, in den Ruͤheſtand verfetzt. 


8) Im 24. Mär hat der Rittmeifter & la Suite Graf zur Lippe-Biefferfetd dei nachgefuchten 


9) 


Abſchied erfätten. 


Datum 
Am 31. März find ernannt worden: Der Patente 
1) der Bemetalgwartiermeifter; Oberſtlieutenant von Bechtold jüm Dberft 4 31: März. 
2) der Mujor Roth im Kriegsminiſterium zum Dberfllientenant E 2. April. 


3) in dem Garderegiment Chevaurlegers 
der DOberftlieutenant Klingelböffer zum Oberſt und Commandeur des Negimenis 4. April. 
der Major von Haufen zum Oberſtlieutenant, mit Beibehaltung des Comman— 


do's der Divifion 31. Mir. 
der Rittmeifter von Kopp zum Mäjor, Mit Uebertragung des Neferats in der 

Berwaltung des Regiments 31, März. 
der DOberlieutenant von Jäger zul Hittwieifter 31 März... 
der Lieutenant von Hombergf zum DOberlicutenant 31. rn. 
der Eadeteorporal von Küchler zum Lieutenant 2. April, 

4) indem Gr. Artilleriecorps 

der Lieutenant Heß zum Dberlieiitenant 6. April. 
der Feldwebel Diefenbach zum Licutenant BE. Mir. 


5) im der Infanteriediviſion 
der Oberftlieutenant Dingelden im 3. Infanterieregiment zum Dberft und Com⸗ 


mandeur diefed Regiments 2. April: 
der Oberftlieutenant Haneffe im 4. Infanterieregiment zum. Oberft und Gommun- SE 
deur ded 2. Infanterieregimentd‘ 6. April, 


der Major von ehren im 2. Infanterieregiment zum Dberfilieiteuant in demfelben 4 April. 
der Major von Gerlach im 1. Infanterieregiment zum Oberſtlieutenant in demfelben | 6. April. 
der Major Eronebold im 3, Infanterieregiment zum Oberftlientenant darin, mit 


Beibehaltung des Bataillondtommande's 8. April, 
der Major Dingeldey im 83. Infanterieregiment zum Oberſtlieutenant im 4. 1 * 
fanterieregiment 10: April. 


der Hauptmann Diery im 3. Infanterieregtment zum Mafor, mit Uebertragung ded 
Referats in der Verwaltung dieſes Regiments 2. April, 


Datum 

der Hauptmann Hermanni im 3, Infanterieregiment zum Major und Gommans | der Patente, 

deur des 2. Bataillond dieſes Regiments 4. April, 
der Hauptmann von Schend im 1. Infanterieregiment zum Major und Comman- 

deur ded 2, Bataillon 2. Infanterieregiments 6. April, 
der Hauptmann Wolff im 4. Infanterieregiment zum Major und Commandeur des 

2. Bataillons 1. Infanterieregiments 8. April, 
der DOberlientenant Klingelböffer im 2. Infanterieregiment zum Hauptmann im 

1. Infanterieregiment 2. April. 
der Oberlieutenant Kuhlmann 1. im 3. Infanterieregiment zum Hauptınann in 

diefem Regiment 6. April. 
der DOberlieutenant Bowinkel im 4. Infanterieregiment zum Hauptmann im 3. Ins 

fanterieregiment 8. April. 


der Lieutenant Hofmann im 2. Infanterieregiment zum Oberlieutenant in demfelben | 2, April. 
der Lieutenant Gründler im 2. Infanterieregiment zum Oberlieutenant im 3. Ins 


fanterieregiment 4. April, 
ber Cadetcorporal Dieffenbad im 4, Infanterieregiment zum Lieutenant im 3. Infan« 
terieregiment 4. April. 


10) Berfegt find worben: 
der DOberlieutenant von Rofenberg vom 2, zum 4. Infanterieregiment,‘ der Oberlieutenant 
Wachter I. vom 4. zum 2. Infanterieregiment, der Lieutenant von Heffert vom 4. zum 
1. Infanterieregiment, die Lieutenante Winter, Steinius und Lannert vom 4. zum 


2. Infanterieregiment, 


Berfepung in den Ruheſtand. 


Am 27. Mär; wurde der Gymnafiallehrer Dr. Franz Schaum zu Gießen, auf Rachſuchen mit 
Rüdfiht auf feine geſchwächte Gefundheit, in den Rubeftand verfegt. 


Goncurrenzerdffnungen. 
Erledigt find: 
1) die evangelifche Pfarrftelle zu Alsheim, im Regierungebezirfe Mainz, mit einem jährlichen Gehalte 
von 545 Gulden; 
2) die evangelifhe Schullchrerftelle zu Gunzenau, im Regierungsbezirfe Alöfeld, mit einem jährlichen Ge⸗ 
halte von 160 Bulden 31 Kreuzer; 


3) die evangelifhe Schullchrerftelle zu Niederflingen, im Regierungöbezirfe ni mit einem jährlichen 
Gehalte von 189 fl. 31 Kreuzer. 





Sterbfälle 
Geſtorben find: 
1) am 3. April der Major Schaffnit im Großh. Artilleriecorps ; 
2) am 6. April der Oberbaurath Earl Müller zu Gießen. 
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Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


N. 25. 


Darmftadt am 238 April 1849. 


—— — Te 
Inhalt: 1) Verorduung ber proviſoriſchen Centralgewalt, bett. das Verbot der Ausfuhr von Munitions» Gegenfländen, Pferben 
und un nad Dänemark; vom 22, April 1849; — 2) Berorbnung, vie Einführung bes Gefepes über bas 
Derfahren in Aſſiſen ſachen und bie Bildung der Schwurgerichte in der Provinz Rheinheſſen beir,; — 3) Bekanntma- 
hung, Veränderungen in der Wezirfseintheilung ber Landgerichte Hungen umd Lich betr; — 4) "Befanntmadung , die 
Ausfuhr von Pferden beir.; — 5) Bekanntmachung, bie Niederſchlagung eines weiteren Theile der Gommunalumlagen 
in ber Gemeinde Steinberg für 1848 betr; — 6) Umlagen zur Beftreitung von Gommunalbebärfniffen in den Gemeinden 
des Megierumgsbegirts Erbach für 1849; — 7) Desgl, ber ifraclitiigen, Religionsgemeinden im Regierungsbezirfe Dies 
burg für 18495 — 8) Dienfinarichten; — 9) Dienfientlaffungen; — 10) Berfegungen in ben Ruhtſtand; — 
41) Goncurrenzeröffuung; — 12) Sterbfall, 2 


Verordnung der proviforifhen Centralgewalt. 


Berordnung, 
betreffend das Verbot der Ausfuhr von Munitiond»Gegenftänden, Pferden und 
Schiffsbauholz nah Dänemark; vom 22. April 1849. 


er Reichövermwefer, auf den Vortrag der Reichsminiſter des Krieges * des Handels, 
verordnet wie folgt: 
§. 1. 

Für die Dauer des gegenwaͤrtigen Krieges mit Daͤnemark wird der Verkauf, die Ausfuhr 
und Durchfuhr von Waffen, Pulver, Munitiond»Gegenftänden aller Art, Pferden und Schiffs⸗ 
bauholz nad Dänemark im ganzen Umfange des deutſchen Gebiete verboten. 

$. 2. 
— Verordnung tritt überall unmittelbar mit dem Erſcheinen derſelben in Kraft. 
$ 3. 
Die Reihöminifter des Krieges und des Handels find mit der Vollziehung diefer Verordnung 
beauftragt, 
Branffurt, ven 22, April 1849. 
Der Reihöverwefer 
Erjberzog Johann. | 
Die interimiftifhen Reihsminifter 


bes Krieges: des Handels: 
v. Peuder. F Duckwitz. 
a A 


30 
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Verorduun g, 
die Einführung bes Geſetzes über das Berfahren in Affifenfachen und die Bildung 
der Schwurgerichte in der Provinz Rheinheffen betreffend. 


Luswgy6 III. Großherzog von Heſſen und bei Rhein x. ır. 


Nachdem in dem Artikel 165 des Geſetzes vom 31. December 1848, das Berfahren in 
Aſſiſenſachen und die Bildung der Schwurgerichte in der Provinz Rheinheffen betreffend, bie 
Beftimmung des Zeitpunftes, von welchem an dieſes Geſetz in Kraft treten foll, einer befonberen 
Verordnung vorbehalten worden ift, und die Artikel 49 — 71 des erwähnten Geſetzes zum Zwecke 
der Erwählung der Gefchwornen, mit den für das Jahr 1849 erforderlichen Mobificationen, durch 
Unfere Verordnung vom 31. Januar 1849 bereitd in Kraft getreten find, fo haben Wir hier- 
mit verorbnet und verordnen, wie folgt : 


Artifel 1. 

Das Geſetz vom 31. December 1848, dad Berfahren in Affifenfachen und vie Bildung der 
Schmwurgerichte in der Provinz Rheinheſſen betreffend, tritt bafelbft, jedoch unbeſchadet Unjerer 
in Bezug auf die Wahl der Geſchwornen am 31. Januar 1849 erlaffenen Verordnung, mit dem 
7. Mai 1849, feinem ganzen Inhalte nah, in Wirkſamkeit. 


Artifel 2. 


In allen nach dem Art. 1 des Gefehed vom 31. December 1848 vor die Affifen gehörigen 
Unterfuhungdfachen, mit deren Aburtheilung das feither zuftändige Strafgericht gemäß Art. 182 
oder 230 der peinlichen Procehorbnung vor dem 7. Mai 1849 ſchon befaßt, im welchen aber 
bis zu diefem Zeitpunkt ein Endurtheil in der Hauptfache noch nicht erlaffen worden ift, hat der 
Präfident des Gerichts, bei dem die Sache an obigem Tage anhängig ift, unter Zugiehung ded 
Gerichtöjchreiberd, die Beſchuldigten aldbald darüber zu Protocoll zu vernehmen, ob fie die Fort⸗ 
fegung der Sache an biefem Gerichte oder deren Behandlung nach dem Geſetze vom 31. December 
1848 verlangen. 


Artikel 3, 

Erflärt fich der Beichufdigte für die Aburtheilung durch das mit der Sache befaßte Gericht, 
fo wird fie vor daffelbe zur Verhandlung und Entſcheidung gebracht. 

Begehrt Dagegen ber Beichuldigte bei der in dem vorhergehenden Artikel vorgejchriebenen 
Bernehmlaffung, daß das Verfahren nach dem Gefee vom 31. December 1848 ftatt haben foll, 
fo wird von dem Präfidenten das DVernehmungs «Protocol! nebſt den Unterfuchungsacten dem 
Staatöprocurator mitgetheilt und dieſer hat entweder 
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1)- wenn die Sache durch directe Vorladung (Art. 182 der peinlichen Proceßordnung) an 
das Kreigericht ald Strafgericht gebracht worden ift, die Acten mit dem geeigneten An« 
trag an den Unterfuchungsrichter zu der mit Rüdjicht auf das Gefeg vom 31. December 
1848 vorzunehmenden Amtöhandlung abzugeben, oder aber 

2) falls ein, vie Sache an das Kreißgericht verweifender, Beſchluß der Rathöfammer ober 
Ankflagefammer vorliegt, Die Acten dem Generalftaatöprocurator am Obergericht zu über 
fenden, worauf alddann mit Umgehung jened Befchluffes nah Maßgabe der für die Ver- 
handlung vor der Anflagefammer beftehenden Vorſchriften zu verfahren iſt. 


Artifel 4. 


Der Beſchuldigte, welcher vor dem Präfidenten (Ark. 2) auf die, innerhalb der im Art, 184 
ber peinlichen Proceßordnung beftimmten Friſt gegebene Ladung nicht erfcheint und auch Feine 
Verhinderung nachweiſt, ift anzufehen, ald ob er auf bie Verhandlung nad dem Gefehe vom 
31. December 1848 verzichtet und der Wortfegung des Berfahrens vor dem befaßten Gericht den 
Vorzug gegeben Habe, welches hiernach in ber Sache zu entfcheiden hat. 


Artikel 5. 


Kann die im Art, 2 erwähnte Vernehmlaffung wegen des nahe bevorftchenden Termins zur 
mündlichen Verhandlung nicht mehr ftatt finden, fo iſt der Befchuldigte noch in der zu jener 
Verhandlung anberaumten Situng befugt, die Einleitung des in dem Gefeße vom 31. December 
1848 vorgefchriebenen Verfahrens zu begehrten. 


Artifel 6, 

Wenn die Bernehmlaffung des Beſchuldigten aus der in dem vorhergehenden Artikel ange 
gebenen Urſache nicht ftatt gehabt Hat, und in ber zur mündlichen Unterfuhung der Sache feft- 
gefehten Sigung ein Gontumacialurtheil erlaffen worden ift,. fo kann der Beſchuldigte, infofern 
er gegen biefed Urtheil Einfpruh (Oppoſition) erhebt, im dem zur Verhandlung über biefes 
Rechtsmittel gefeglich beftimmten Termin (rt. 188 der peinlichen Proceßordnung) verlangen, 
daß das in dem Gefege vom 31. December 1848 vorgefchriebene Verfahren eingehalten werde. 


Artikel 7 


Wurde in einer der im Artikel 2 erwähnten Unterfuchungsfachen vor dem 7. Mai 1849 
bereitö ein Gontumacialurtheil gegen den Beſchuldigten gegeben, fo ift derjelbe befugt, von ber 
im Artikel 6 angeführten Befugnig unter den Voraudfegungen dieſes Artifeld Gebrauch zu 
machen, 


Artifel 8 
In den Fällen ver Art. 5, 6, 7 Hat der Präfivent des Gerichts, vor welchem die Vers 
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handlung ftatthaben fol, und bein Beginn verjelben den Beſchuldigten zur Erkflärumg darüber 
anfzufordern, 06 das Verfahren, wie es eingeleitet ift, fortgefegt werben, ober die Behandlung der 
Sache nah dem Geſetze vom 31. December 1848 ftatthaben ſoll. 


Iſt dem Beichuldigten die obige Eröffnung nicht gemacht worden, fo ſteht ihm das Recht 
zu, feine Wahl Hinfichtlih der Fortſetzung des Verfahrens vor dem mit der Sache befaßten Ge- 
richt oder nach dem Geſetze vom 31. December 1848 noch während der BERG der Sache 
und bis zur DVerfündigung des Urtheild zu erflären. 


Berlangt der Beichuldigte die Anwendung des Geſetzes vom 31. December 1848, fo wird 
von dem Gericht dad Gontumacialurtheil aufgehoben und im Falle des Art. 3. Nr. 1 die Sache 
dem zuftändigen Unterfuhungsrichter überwiefen, im alle des Art. 3. Nr. 2 aber die Ueber- 
fendung der Acten durch den Staatsprocurator an den Generalſtaatsprocurator verfügt, damit 
ohne Rüdficht auf den die Sache an das Kreisgericht verweiſenden Beſchluß nach Maßgabe ver 
für die Verhandlung vor der Anflagefammer beftehenden Vorfchriften verfahren wird. 


Artifel 9. 


Wenn in einer feither vor das Kreißgericht ald Strafgericht erfter Inſtanz, fünftig aber vor 
Die Aſſiſen gehörigen Unterſuchungsſache der Gaffationsrecurd gegen das über einen Sneidentpunft 
gegebene Urtheil ergriffen tworben ift, und dad Oberappellationd- und Gaffationsgericht bei ber 
vor dem 7. Mai 1849 ausgefprochenen Gaffation die Sache zur reviforifchen Verhandlung an 
fih behalten Hat, fo gefchieht die Vernehmlaffung des Befchuldigten zu dem in Artifel 2 ange— 
gebenen Zwede auf Requifition des Präfiventen jenes Gerichtähofes durch den Präfiventen des 
Kreiögerichtd, in deſſen Bezirk der Beſchuldigte wohnt oder fih aufhält. Das Protocoll über obige 
Vernehmlaſſung ift an den Präfidenten des oberften Gerichts einzufenden, und von dieſem, im 
Falle der VBeichuldigte die Anwendung des Gefeges vom 31. December 1848 begehrt hat, nach 
Artifel 3 Satz 2 zu verfahren. Hat fi der Beſchuldigte für die Aburtheilung der Sache durch 
dad Oberappellationd- und Caſſationsgericht erflärt, fo ift vor demſelben das reviſoriſche Ver⸗ 
fahren fortzufegen, 

Erfolgt unter der Vorausfegung des eriten Satzes des gegenwärtigen Artifeld die Gaffation 
erft nach vem 7, Mai 1849, fo wird durch das nämliche Urtheil angeorbnet, daß gemäß Art, 2 
die Bernehmlaffung des Beſchuldigten durch den betreffenden Präfiventen des Kreidgericht3 ftatt- 
haben und das hierüber errichtete Protocol an. den Präfiventen des Oberappellations- und Gaffa- 
tiondgerichtd eingefendet werden fol, Je nachdem der Beihuldigte jich für die Behandlung der 
Sache nach dem alten Gejege oder jenem vom 31. December 1848 erflärt, hat dad Oberappel= 
lationd- und Gaffationdgeriht in Bezug auf dad Reviforium die einfchlägigen Beltimmungen 
des Gefehed vom 2. Auguft 1842 zu befolgen, ober der Präfident diefed Gerichts die in dem 
Artifel 3. Sat 2 vorgefhriebenen Amtshandlungen vorzunehmen, 
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J — Artikel 10 rei 
Alle zur Zeit, wo das Gefeß vom 31. December 1848 in Kraft tritt, bereit vor den 
Specialgerichtähof verwiefenen Unterfuchungsfachen find felbft dann, wenn das Verweiſungsurtheil 


die Betätigung des Oberappellations- und Caſſationsgerichts erhalten hat, ohne daß es einer 
neuen Entſcheidung der obergerichtlihen Anflagefammer bedarf, an die Affifen zu bringen. 


Artifel 11. 

Wenn vor dem 7. Mai 1849 wegen eines der in dem Art. 4. Nr. 5 des Competenzgeſetzes 
vom 17. September 1841 bezeichneten Verbrechen, welches eine der im Art. 1. Nr. 1 des Ge— 
ſetzes vom 31. December 1848 bezeichneten Strafen nicht nach ſich zieht, die Anklage ſchon er— 
kannt ift, fo fteht dem Angeklagten das Recht zu, vor der Anklagekammer durch ein fchriftliches 
Geſuch Entfcheidung darüber zu verlangen, vb mit Rückſicht auf den Art.7. Sat 2 des Geſetzes 
vom 31. December 1848 vie verfügte Haft fortvauern, oder ob und im mie weit zur Abwendung 
derjelben Sicherheitöfeiftung zugelaffen werden fol. 


Artifel 12. 

Das in einer vor dem Affifenhof zu verhandelnden Sache bereits eingeleitete Gontumacial- 
verfahren ift in dem Zuftande, worin ed fih am 7. Mai 1849 befindet, nach den einfchlägigen 
Beftimmungen des Geſetzes vom 31. December 1848 fortzufegen. Wenn nad dem vor ber Ein- 
führung dieſes Geſetzes erlaffenen Gontumacialurtheil der Angeflagte erſcheint oder ergriffen wird, 
fo tritt das in den Art. 123 — 134 des obigen Geſetzes vorgefchriebene Verfahren ein. 


Artifel 13, 


Iſt eine Unterfuchungsfache vor dem 7. Mai 1849 von der Nathöfammer oder Anklage 
fammer an dad Kreigericht ald Strafgericht verwiefen worden, jo kann der Beſchuldigte, gegen 
welchen die Haft verfügt ift, bei dem mit der Sache befaßten Gerichte durch ſchriftliches Geſuch 
eine Entſcheidung darüber verlangen, ob nah Mafigabe der Artifel 10 und 158 des Geſetzes 
vom 31. December 1848 die Haft bis zur Aburtheilung der Sache fortbeftehen, oder der Be— 
ſchuldigte in Freiheit gefegt werden ſoll. 


Urkundlich Unferer eigenhänbigen Unterfchrift und des beigedrüdten Staatsſiegels. 
Darmſtadt am 25. April 1849. 


(I. S,) LUDWIG, 


Kilian. 


186 


Belanntmachung, 

Veränderungen in ber Vezirkseintheilung ber Lanbgerichte Hungen und Lich betreffend. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben zu verfügen geruht, daß der Ort Nieberbeffingen 
mit feiner Gemarkung und ber dazu gehörigen fogenannten Bein» oder Ranzgenmühle von dem 
Landgerichtöbezirfe Hungen getrennt und dem Landgerichtöbezirke Lich zugeteilt werben ſoll. 

Diefe allerhöchfte Entſchließung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnißnahme gebracht, mit 
dem Anfügen, daß diefelbe vom 1. Inni diefed Jahres an in Vollzug zu treten hat. 

Darmftadt am 16, April 1849, 
Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der Juſtiz. 
Kilian. 
v. Rabenau. 


Bekanntmachung, 
die Ausfuhr von Pferden betreffend. 

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 20. März 1848 in Nr. 13 des Regierungs⸗ 
blatted wird hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebradt, daß das Verbot der Ausfuhr von Pferden - 
nach ander nicht zum beutfchen Bunde gehörigen Staaten vom Tage der Publivation gegenwärtiger 
Befauntmahung an wieder aufgehoben ift. 

Darmitadt, den 19. April 1849. 


Aus allerhöhftem Auftrag: 
Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der Finanzen. 


5 von Schend. 
Reißig. 





Bekanntmachung, die Niederſchlagung eines weiteren Theils der Communalumlagen 
in ber Gemeinde Steinberg für 1848 betreffend. 

Unter Bezugnahme auf die unterm 28. September 1848 erlaſſene Bekanntmachung wird 
hiermit weiter zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit Genehmigung des Großherzoglichen Mi- 
nifteriumd des Innern der Reit des dritten Zield der Umlagen der Gemeinde Steinberg für 1848 
im Betrage von 87 Gulden 20 Kreuzer niebergeichlagen worben ift. 

Nidda am 11. April 1849, 


Großh. Heil, Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirts Nidda. 
Fuhr. 
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Ueberficht der für das Zahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung von Communalbedürfniffen 
in den Gemeinden des Regierungsbezirks Erbach. 


I. Klafie. 111, Klaiie. 


Auf das gelfammte Nor 
malfieuertapital der 







1. Klalle. 
— * Auf das geſammte Nor« 





Sonfige Ausſchläge. 
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8 rotes: HE] geuertapitat.[ E]° | Aeuertapisar || "9° | Aeuertapitar. | E|  tionsnorm. 
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15 Eberbach . — — 20,4341 61 79 21 2368 I6| — —— — I 
16 [Ebersberg . — 1 — |-| — 1I4 7ıl 1] 3,839 | 6 1—I-]| — 6)Wie 4b. 
17 Elebach . . — |—I 4/4 091] 6| — — — -1 — I|-1-1 —- > 
18 JErbach, Stadt — — 500 1) 3,5681 61 662| 1| 3,706 | 6] a) 3-— — 6Bie 4b, 
b)254— |] — 6|Bie im. 
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11. Stlalie, I. Klajfe. 


Auf das gelammfe Note 









x &es [uf das geſammte Nor⸗ 
















Namen mafftenertapital der malfienertapital der Sonftige Ausſchläge. 
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Bemerfungen 


Bon den fonftigen Ausſchlägen werben 
4) die Kirchſpielskoſten u. die Kirchen: u, Schulßedürfniffe auf das Steuerfapital der beireffenden Parschianen, 
2) die Parzellenvermeffungs« und Grundbuhsfoften auf das Steuerfapital der Defiser, und 
3) bie älteren Kriegsſchulden nebft Zinfen auf das Gefammifteuerfapital der Ofteinwohner und Ausmärfer, 
mit Ausnahme der vorhin fleuerfreien Objeste, 
umgelegt. 
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Vorſtehende Ueberficht wird hiermit als richtig befcheintgt und unter dem Anfügen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Erhebung der Umlagen in ſechs Erhebungszielen und Ks 


in den Monaten März, Mai, Juli, Auguft, September und October dieſes Jahres flatt finden foll. 
Erbah am 5, April 1849. 


Großherzogl. Heil. Regierungd-Gommilfion des Regierungsbezirkd Erbach. 


Dr. Cameſasca. 





Ueberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung der Bedürfniffe der 
iſtaelitiſchen Religionsgemeinden im m Regierungebegixte Dieburg 


Beitrag auf [2 
ARWMeH Aus: einen Gulden g E 
J der flag. Normalitener- [25 
iſraelitiſchen Religiondgemeinden. Kapital. 15 
A fe.|  »f. 
Altheim »nwnennnnsennnesnunsnsonenen anornnnnnen ......* snssnsnsemsennten 62 6 | 3,262 
Babenhaufen PIPPPDUPFPIFPPEPEPPRPPERER ·* . · · 91 6 | 0,647 
Dieburg seeronensonenennanunen aunnanunnnnnun sonnnunnnnnannnnn nnatan nenn mann nn 250 10 | 0,247 
Fränfifch » Crumbady + „oo monsnunnunenunnnnnnnnnnen ansnnnnnmmanne one 100 10| 2,239 
Georgenhaufen und Zeilhard⸗· 16%, 1 25 | 3,647 
Großbieberau PPPFPFPPPPRERERRERERERRRRERREFERPERPEERPERUDEEDPOLTLLTELTTLLT TI LLLUE 313 20 | 0,119 
Großzimmern mit Gundernhaufen irre nun .4*4*** 138 5| 3,551 
Habipheim **2*4«· 265 24 | 2,712 
Hergershauſen*...44*44 *** *… n* 90 8| 3,196 
Lengfeld munas senssnnu sunsamsommensnunnenen snnmnennsnnnnsnnenn msnsemansnnen 69 7| 3,286 
Münfter — 25 a — 


Oberramſtadt· —— 133 47| 2,681 
Dberflingen —— PPPPODERERRRRPERRRERDELLIETLLT Dre 7220 150 19 1,905 
Maibach *.**** 97 2| 1,882 
Meinheim  wennunnnunnnnonnunannen ununnnm nassen nnnnunnennn unse nmnanennn men een 128 8| 2,046 
Roßdorf -rerssnemmesens — nn Ahsatan sainscsnsbeneraismeusstedte he hei 65 16| 0,018 
Schaafhelm —- 210 23| 21 
Seligenſtadt mit Kleinkrotzenburg ——E 344 6| 1,408 
Eidenhofen -· 122 13 3,559 
Spachbrücken «*.««4*4«4**4..4. ***444***** nen .4..4 ***42*.*.4.4** 62 9| 3,314 
Urberach sournesonnnn0n anna aunnnannen ansnonunnnnnsnssnnen unnnnen anne em aussen 75 10 0,54 





DOORS Om nn nr 


Umſtadt “nn... net et ee een 66 4 0,196 


Morftebende Ueberficht wird hiermit als wahrhaft beglaubigt und mit dem Bemerfen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Erhebung der Umlagen in den Monaten Mai, Juli, Au— 
guft, September, October und November ftatt finden fol. — Dieburg, am 12, April 1849. 

Großh. den Regierungs : Sommiffton de3 — Dieburg. 
J. V. d. D. 
Dr. Syamer. 
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Dienftnadridten. 


1) Am 1. April wurde der Kreisbaumeifter Ernft Gladbach im Baubezirfe Nidda zum Kreisbaumeifter 
im Baubezirfe Oberingelheim, — der Ortdeinnehmer der inneren indirecten Auflagen Ghriftian 
Trapfer zu Seligenftabt zum Ortseinnehmer und Salzmagazindverwalter zu Beerfelden, — ber 
Chauffeegelderheber auf dem Zollhaufe zu Worms, Obercontroleur Auguſt Elar, zum Ortseinnch« 
mer der inneren inbirecten Auflagen zu Seligenftabt, — ber Gehülfe bei der Ehauffeegelderhebes und 
Erpeditionsftelle in dem Zollhaufe vor Worms, Chriſtoph Röder, zum Diftrictöftenereinnehmer in 
dem Erhebungsbiftricte Bingen ernannt und bie Stelle eined Chauffeegelderheberd nebft der damit ver- 
bundenen Erpeditionsftelle auf dem Zollhaufe vor Worms dem gewefenen Lieutenant Georg Scriba 
dahier übertragen. 

2) Am 7. April wurde der Gerichtsaccefit Dr. Jacob Kroll zu Alzey zum zweiten Ergänzungsrichter 
bei dem Friedensgerichte dafelbit ernannt, 

3) Am 11. April wurde dem Schulvicar Johannes Bloc zu Kölgenhain, im Regierungsbezirfe Nidda, 
die evangelifhe Echullehrerftelle dafelbft, dem Schulvicar Theodor Jung zu Oberflöräheim die evan⸗ 
gelifhe Scullehrerftelle zu Vendersheim, im Regierungsbezirfe Mainz, und dem Schulvicar Peter 
Bähr zu Pfendersheim, im Regierungsbezirfe Mainz, die vierte evangelifche Schullehrerftelle daſelbſt 
übertragen. 

4) Am 14. April wurde dem evangelifhen Pfarrer Friedrich Heinrich Earl Winter zu Oberbeerbad 
die evangelifche Pfarrftelle zu Fraͤnliſch - Crumbach, im Regierungsbezirfe Dieburg, übertragen. 


Dienftentlaffjungen. 


1) Am 12. April wurde der evangelifche Pfarrer Georg Gerhard Tewaag zu Kirchlotheim, im Re 
gierumgöbezirfe Biedenkopf, auf Nachſuchen vom diefer Pfarrſtelle entlaffen. 

2) Am 14. April wurde ber evangelifche Pfarrer Earl Ludwig Lüdeking zu Lehrbach, im Regierungs⸗ 
bezirke Alsfeld, auf Nachſuchen von der Pfarrftelle zu Lehrbach entlaffen. 

3) Am 15. April wurde der Phyficatswundarzt Heinrich Knio pel zu Laubach auf Nachſuchen von feiner 
Etelle entlaffen. 


VDerfegungen in den Ruheſtand. 


In den Rubeftand wurden verſetzt: 


1) am 15. April der KRanzleidiener bei der Ober-Forft- und Domänen-Direction Conrad Bfannmüller; 
2) am 18, April der erfte Lehrer, Rector Ludwig Schaaf zu Romrob. 





Goneurremgerdffnung 
Erledigt it: die Phyficatschirurgenftelle des Phyſicatsbezirls Laubach. 


Sterbfall, 
Geftorben if: 


am 6, April der penfionirte Revierförfter Horft zu Bergheim, im Regierungsbezirfe Nidda, 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


N. 26. 
Darmfladtam 3 Mai 1849. 


Zuhalt: 1) Verorbmungen ber proviforifchen Gentralgewalt; a) Diseiplinar» Gtraforbnung für bas beutfche Meichabeer , vom 
22. April 1849; b) Ginführungs-VBerorbuung, betr. die gleichmäßige Bebanklung der Diselplinar» Vergehen bri allen 
im Reichäbienfte befindlichen Truppen; vom 22, April 18495 — 2) Bekanntmachung, Veränderung in ber Bezirkes 

eintheilung der Landgerichte Laubach und Schotten beir.; — 3) Goneurrenzerdffnungen. 





Verordnungen der proviforifcen Centralgewalt : 
(verfündigt im 15. Stüd des Reichögefepblattes vom 25. April 1849.) 


a) Disciplinar-Strafordnung für das deutfche Neichäheer; 


vom 22. April 1849. 





Erfter Abfehnitt. 
Umfang der Disciplinar- Strafgemwalt. 


8. 1. 


De Disciplinar »- Strafgewalt find unterworfen : 

1) alle Militärperfonen des deutſchen Reichsheeres, fowohl des ftreitbaren, als des nicht 
ftreitbaren Standes ; | 

2) alle dem beutfchen Neichöheere während beffen Verwendung im Reichsdienſte fonft zuge 
theilten, oder im deſſen Gefolge befindlichen Perfonen ; 

3) die Kriegsgefangenen. 

52 

Der Disciplinar » Beftrafung unterliegen : 

1) Zumwiderhandlungen gegen die militärifche Zucht und Orbnung und Uebertretungen ber 
Dienftvorfhriften, für welche die Militärgejege nicht eine, die Grenzen der Disciplinar-Strafgewalt 
überfteigende Strafe vorſchreiben; 

2) die Uebertretungen militär = polizeilicher Anorbnungen ; 

3) militärifche Vergehen infoweit, als die Militärgefege deren Beflrafung im Disciplinar- 
wege ausbrüdlich geftatten, wie z. B. geringere Grade des Ungehorſams gegen Vorgefegte in und 
außer dem Dienft, Verlegung der Chrerbietung gegen Borgefegte und Obere, Streitigkeiten und 


Raufbändel, 
" 32 
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Zweiter Abfehnitt. 


Bon der Disciplinar-Beftrafung der Militärperfonen des ftreitbaren 
Standes. 


8. 3. 
I. Disciplinar - Strafen, 


Als Disciplinar= Strafen find für Militärperfonen des jtreitbaren Standes ( des Soldaten- 
ſtandes) nur folgende Strafen zuläſſig: 


A. Bür Dffiziere: 

1) Verweis, 

a) ohne Zeugen, oder im Beifein eines Vorgejegten, — einfacher Verweis ; 
b) vor verfammeltem Dffizierforpg — förmlicher Verweis ; 
ec) durch fchriftlichen Tagesbefehl — ftrenger Verweis ; 

2) Zimmerarreft — gegen Stabdoffiziere biß zu fieben, gegen Hauptleute und Rittmeifter 
bis zu vierzehn, und gegen Offiziere niederer Grade bis zu acht und zwanzig Tagen, — wäh— 
rend deſſen Verbüßung im der eigenen Wohnung der Arreftat den Degen (Säbel) abgeben muß, 
Beſuche nicht annehmen und zum Dienfte nicht herangezogen werden darf. 


B. Für Unteroffigiere und die im Range ihnen gleichſtehenden PBerfonen, 
fo wie für Vice» Unteroffiziere: 


1) Die Auferlegung gewiſſer, ihrer Stellung entfprechender Dienftverrihtungen aufer ber 
Reihe, mit einer angemefjenen Zeitbeftimmung ; 

2) Verweis vor verfammelten Offizieren und Unteroffizieren der Kompagnie, Schwadron 
ober Batterie ; 

3) Kaſernen-, Stuben-, oder Quartier Arreft bis zu acht und zwanzig Tagen, wobei der 
Dienft von ihnen verfehen wird; 

4) einfamer Arreft in einem Gefänguiß bei harter Lagerftätte (Pritiche) und jwar: 

a) Arreft erften Grades — gelinder Arreft — ohne Schärfung bis zu acht und zwanzig 
Tagen ; 

b) Arreſt zweiten Grades — mittlere Arreft — Bid zu vierzehn Tagen, wobei dem Ar— 
reftaten unter Entziehung des Gebrauchs von Tabak, Wein, Brauntwein, Bier und 
ähnlicher Genüſſe nur Waffer und Brod gereicht und blos je am dritten Tage warme 
Speije verabfolgt, auch an diefem Tage allein die Bewegung in freier Luft unter 
Aufſicht auf eine Stunde geftattet wird. 

Bo Interoffiziere beftchen, welche mit feinen andern Disciplinar= Strafen als bie Dffiziere 
belegt werben dürfen, joll es auch Fünftig dabei fein Verbleiben haben, Im Uebrigen find bie 
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Untertoffiziere überall in Bezug auf Disciplinar- Strafen in zwei Klaſſen zu theilen, und die in 
bie erfte Klaffe fallenden dürfen alsdann nicht mit einfamen Arreft zweiten Grades belegt werben, 


C. Für Gefreite und Soldaten, und die ihnen gleihftehbenden Militär- 
Perſonen. 

1) Die Auferlegung gewiſſer Dienſtverrichtungen außer der Reihe, mit angemeſſener Zeit 
beftimmung, wie namentlih: Ererzieren, Wachen, Tagdienſt, Stubenvienft, Paraden, Arbeiten 
in der Kaferne, in den Ställen, Montirungdfammern, auf den Schiehftänden und dergleichen ; 

2) Bewirthſchaftung der Löhnung durch einen Vorgeſetzten; 

3) Verweis vor verſammelter Kompagnie, Schwadron oder Batterie; 

4) Arreſtſtrafen, und zwar: 

a) Kafernen-, Stuben- oder Quartier- Arreft, fowie einfamer Arreſt erften und zweiten 
Grades, ebenfo wie für Unteroffiziere (B. 3, 4.); 

b) Arreſt dritten Grades — ftrenger Arreft — bis zu jieben Tagen, welcher in einem 
völlig dunfeln Gefängniß, ebenfo wie der Arreft zweiten Grades, vollfireft, und 
wobei dem Arreftaten nur je am vierten Tage warme Speife verabreiht, auch an 
diefem Tage allein vie Bewegung in freier Luft unter Aufjicht auf zwei Stunden 
erlaubt wird. 

$. 4. 

Gejtattet der Geſundheitszuſtand des zu Beftrafenden die Anwendung des Arreftes dritten 
Grades nicht, fo tritt Arreft zweiten Grades, und wenn auch diefer aus gleichen Grunde nicht 
anmenbbar ift, Arreft erften Grades, — in beiden Bällen mit einer dem härteren Arreſtgrade 
entfprechenden Dauer — ein. 

Die drei Grade des einfamen Arrefted ($ 3. B. C.) ftehen in folgendem Verhäliniß: 

1 Tag des einfamen Arreſtes dritten Grades ift gleih 2 Tagen einfamen Arrefted zweiten 
Grades, gleih 4 Tagen einfamen Arreſtes erſten Grabes. 


8 5. 

Iſt auf dem Marfche, im Lager, oder jonft außerhalb der Garnifon, den örtlichen Um— 
ſtänden nah, der einfame Arreſt nicht vollſtreckbar, fo ſoll an deſſen Stelle Arreft an ver 
Stabs- oder Brandwache mit Beichränfung der gewohnten Bebürfniffe an Zabaf, Wein, Bier 
oder Branntwein eintreten, verbunden 

a) beim Arreſt zweiten Grades mit Heranziehen zu beſchwerlichen Dienftverrichtungen, 
oder, bei Soldaten, mit täglich zweiftündigem Befeftigen an eine Wand, einen Baum 
oder eine Kanone; 

b) beim Arreft dritten Grades aber mit täglich breiftündigem Befeftigen wie zu a, uns 
ter Gewährung einftünbiger Ruhe nach 134 Stunden. 
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Das Befeftigen des Arreftaten geſchieht — auf eine der Geſundheit deſſelben nicht nachthei— 
lige Weife und nicht vor den Augen des Publifums — in aufrechter Stellung, ven Rüden 
nah der Wand ꝛc. gefehrt, dergeſtalt, daß er fich weder ſetzen noch nieberlegen kann; auch darf 
daffelbe während des Marſches nur an Rubetagen ftattfinden, 


II.  Bufländigkeit der Militärbefehlshaber zur Verhänguug von Disciplinar-Strafen. 


1. 3m Allgemeinen: 


8. 6. 

Die Discipfinar-Strafgewalt ficht den Offizieren zu, denen ber Befehl über eine oder meh— 
tere Truppenabtheilungen, ober über ein abgefonderte3 Kommando, oder Aber eine Militärbes 
hörde, oder eine militärifhe Auftalt, mit DBerantwortlichfeit für die Diseiplin übertragen ift, und 
erſtreckt jih auf die Untergebenen dieſes Dienftbereichs. 

$. 7. 

Alle anderen Offiziere ($. 6.) und die Unteroffiziere haben Feine Disciplinar =» Strafgewalt. 
Es iſt jedoch jeder Höhere im Nange fo, wie der mit Strafgewalt verfehene Befehlshaber, be— 
rechtigt, den nach dem Grade oder bei gleichen Grade nah dem Dienjtalter unter ihm flehen- 
den Militärperfonen des ftreitbaren Standes Zurechtweifungen und Nügen zu ertheilen; fie auch 
nöthigenfalls vorläufig zu verhaften over ihre Verhaftung zu bewirken, 

Eine ſolche Verhaftung aber muß von ihm fofort dem nächſten mit Disciplinar - Strafge- 
walt verjehenen Vorgeſetzten des Verhafteten gemeldet werben. 

8. 8. . 

Die Diseiplinar-Strafgewalt ift nicht an die Charge, fondern an die Funktion geknüpft und 

geht von felbft während der Stellvertretung auf den Stellvertreter im Kommando über. 
& 9. 

Gin jeder mit Disciplinar-Strafgewalt verfehene Befehlshaber iſt berechtigt: 

a) gegen Unteroffiziere und Soldaten feine Dienftbereihs die für dieſelben nach $. 3. 
B. 1,2 und C. 1, 2, 3 zuläffigen kleineren Disciplinar- Strafen, und 
b) gegen bie ihm untergebenen Offiziere einfache und förmliche Verweife zu verhängen, 


2. Inöbefondere: 


A. des Befehlshabers einer Kompagnie, Ehwapdron oder Batterie. 


8. 10. 
Die Befehlähaber einer Kompagnie, Schwadron ober Batterie und die mit gleicher Straf⸗ 
gewalt verfehenen Befehlähaber dürfen: 
1) die ihnen untergebenen Offiziere mit Zimmerarreft bis zu vier und zwanzig Stunden; 
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2) die Unteroffiziere und Soldaten ihres Dienftbereichs 
a) mit Kaſernen⸗, Stuben-, oder Quartier» Arre bis zu vierzehn Tagen, und 
b) mit einfamen Arreft eriten Grabes bis zu fieben Tagen; 
3) die nicht zur erften Klaffe gehörenden Unteroffiziere ($. 3. B. 4. b.) und die Soldaten 
mit einfamen Arreft zweiten Grades bis zu vier Tagen, und 
4) die Soldaten mit einfamen Arreft dritten Grades bis zu zwei Tagen beftrafen. 


B. des Befehlshabers eines nicht ſelbſtſtändigen Bataillone. 
8. 11. 
Die Befehlöhaber der nicht felbftftändigen Bataillone und die mit gleicher Strafgewalt ver- 
fehenen Befehlshaber find berechtigt: 
1) die ihnen umtergebenen Offiziere mit Zimmerarreft bis zu vier Tagen ; 
2) die Unteroffiziere und Soldaten ihres Dienftbereichs 
a) mit Kajernen«, Stuben-, oder Quartier-Arreft bis zu ein und zwanzig. Tagen, und 
b) mit einfamen Arreft erjten Grades bis zu vierzehn Tagen; 
3) die nicht zur erſten Klaffe gehörenden Unteroffiziere und die Solvaten mit einfamen 
Arreft zweiten Grades bis zu fleben Tagen, und 
4) die Soldaten mit einfamen Arreft dritten Grades bis zu. vier Tagen zu beftrafen. 


©. des Befehlshabers eines Regiments oder ſelbſtſtändigen Bataillons. 
8. 12. 
Die Befehlshaber der Regimenter und ſelbſtſtändigen Bataillone und die mit gleicher Strafe 
gewalt verfehenen Befehlshaber dürfen: 
1) die ihnen untergebenen Offiziere 

a) mit ſtrengem Verweis, 

b) mit Zimmerarreft, und zwar bie Stabdoffiziere biß zu fieben Tagen, die Hauptleute 
und Nittmeifter bis zu vierzehn Tagen, und die Offiziere nieverer Grade bis zu acht 
und zwanzig Tagen; 

2) die Unteroffiziere und Soldaten ihres Dienſtbereichs mit Kaſernen-, Stuben-, Quar- 
tier= ober einjamen Arreſt erften Grades bis zu acht und zwanzig Tagen ; 

3) die nicht zur erften Kaffe gehörenden Unteroffiziere und die Soldaten mit einfamen Ar— 
reft zweiten Grades bis zu vierzehn Tagen, und 

4) die Soldaten mit einfamen Arreft dritten Grades bis zu fieben Tagen beftzafen, 


D. der detadirten Dffiziere und Unteroffiziere, 
$. 13. 
Dem detachirten Bataillons-Befcehlöhaber ſteht die Disciplinar-Strafgewalt des Regiments- 
Befehlshabers, dem detachirten Befehlshaber einer Kompagnie, Schwadron ober Batterie die des 
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nicht jelbititändigen Bataillond - Berehlähaberd, und dem detachirten Subaltern » Offizier, - ohne 
Nüdficht auf den Dienftgrad, diejenige des Befehlshabers einer Kompagnie jo lange zu, als er 
außer der gewöhnlichen Dienftverbindung mit feinem naͤchſten Vorgeſetzten ji) befindet und nicht 
unter den Befehl eines andern, die Stelle dieſes Vorgeſetzten einnehmenden Befehlshabers tritt. 

Auch kann einem detachirten Unteroffizier für die Dauer des ifolirten Verhältniſſes von 
dem ihm entjendenden Befehlshaber, infofern nach deſſen Ermeſſen die Umftände es erfordern, 
eine Disciplinar- Strafbefugnig in mäßigen Grenzen übertragen werben. 


E. der dem Regimentöbefehlshaber vorgefegten höheren Befehlshaber, der 
Gouverneure und Kommandanten in Feftungen und offenen Drten. 


$. 14. 
Die dem Befehlshaber eined Regiments vorgefegten höheren Befehlähaber können Disciplie 
nar= Strafen jelbft verhängen, wenn die zur Disciplinar- Beftrafung geeignete Handlung 
a) umter ihren Augen, ober 
b) von Militärperfonen verſchiedener Truppentheife ihres Dienfibereich3 begangen, oder 
€) ihnen zur Entſcheidung oder zur Beitimmung der Strafen gemelvet, oder 
d) von den niederen Befehlshaber ohne gegründete Urſache unbeftraft gelaſſen ift. 
$. 15. 

Die Zuftänbigfeit der Gouverneure oder, je nach den befonderen Beftimmungen, der Kom— 
mandanten in Feſtungen und offenen Orten tritt gegen alle am Orte befindlichen Militärper- 
fonen ein, wenn die zur Disciplinar » Beitrafung geeignete Handlung : 

1) als Exceß gegen die allgemeine Sicherheit, Ruhe und Ordnung zu betrachten, ober 

2) gegen eine befondere, in Beziehung auf die Feſtungswerke und Vertheidigungsmittel 
beitehende Anorbnung, oder 

3) im Wacht- oder jonftigen Dienfte des Platzes, oder 

4) von einer Militärperfon begangen ift, deren eigener mit Diseiplinar-Strafgewalt ver— 
fehener Befehlshaber nicht in dienftlicher Eigenſchaft am Orte ift. 

$. 16. 

Die in den 88. 14, 15 genannten höheren Befehlähaber, Gonverneure und Kommandan- 
ten find, wenn fie danach oder nach $. 17 in den Fall kommen, DiseiplinarsStrafen zu ver- 
hängen, in Betreff aller ihnen umtergebenen Militärperfonen innerhalb verfelben Grenzen zur 
Verfügung dieſer Strafen befugt, wie der Befehlshaber eines Regiments ($. 9, 12). f 


F, wenn jur Disciplinar»Befrafung geeignete Handlungen von Militärperfonen 
verfhiedener Truppentheile gemeinfhaftlic begangen werben. 
$& 17. 
Wenn aufer den Fällen des $. 15 von mehreren der Disciplinar« Strafgetvalt verſchiede⸗ 
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ner Befehlshaber unterworfenen Militärperfonen .gemeinjchaftlih eine, zur Disciplinar = Beftra- 
fung geeiguete Handlung begangen wird, fo fleht die Beitimmung der Strafe gegen alle Bes 
theiligte dem naͤchſten gemeinſchaftlichen Befehlshaber, oder, wenn ein folder am Drte nicht 
vorhanden ift, dem Gouverneur oder beziehungsweife dem Kommandanten und, in Grmanges 
lung deffelben, dem Alteften am Orte befindlichen Befehlshaber zu. 


G. bei fombinirten Truppenförpern. 
$. 18. 

Nah den Beitimmungen der $$. 6— 17 regelt fi der Umfang der Disciplinar - Strafs 
gemalt ber Militär» Befehlähaber. auch in dem Kalle, wenn ITruppen-Abtheilungen verjchiedener 
Einzelftanten des deutſchen Reichs zum gemeinfamen Dienfte mit einander zeitweilig vereinigt 
werben. 

H. gegen Militärperfonen vom Stande der Beurlaubten. 
$. 19. 

In wie weit die in den 89. 6—17 enthaltenen Vorſchriften auf die nicht bei den Fah— 
nen befindlichen Militärperfonen anzuwenden ſind, bleibt vorläufig den Beitimmungen der Einzel— 
ſtaaten überlaffen. 


II. Meldungen über verhängte Disciplinar-Strafen. 
$. 20. 
Hinfichtlich der von den niederen Befehlshabern über Verhängung von Disciplinar-Strafen 
ven höheren Befehlshabern zu erftattenden Meldungen behält e8 bei den darüber in den Militär- 
gefegen und Dienftvorfchriften der Einzelftaaten enthaltenen Beſtimmungen jein Bewenden. 


Deitter Abfebnitt. 


Don der Disciplinar-Beftrafung der Militär-Beamten und aller an 
deren nicht zum ftreitbaren Stande gehörenden Militärperfonen. 


$. 21. 

Gegen Mititärbeamte und alle andere nicht zum ftreitbaren Stande gehörende Militärperfonen 
fönnen, nah Maßgabe ihres Ranges, diefelben Disciplinar- Strafen verhängt werden, wie gegen 
Militärperfonen des ftreitbaren Standes, Auch finden Geloftrafen gegen fie Statt, jedoch nur 
da, wo dieſe Strafen bisher üblich waren. 

. 2, . 

Zur Disciplinar-Beftrafung diefer Perjonen ($. 21) ift der Militär» Befehlshaber, dem fie 
zunächſt untergeben jind, berechtigt, 
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Stehen diefe Militärperfonen fowohl unter einem Militär Befehlshaber, als auch unter einem 
Verwaltungs» Vorgefepten Coder einer DVerwaltungs- Behörde), fo find fie bei Verlegung ber 
Vorſchriften, welche die Grundlage ihrer Amtöwirffamfeit bilden, ausſchließlich der Disciplinar- 
Beitrafung der Verwaltungs-Vorgefegten (oder der Berwaltungs-Behörbe) unterworfen. 

Alle anderen zur Disciplinar» Beftrafung geeigneten Handlungen folder Militärperfonen ge— 
hören — mofern die ihnen ertheilten, zunächſt hierbei maßgebenden Dienſt-Vorſchriften es nicht 
anders beflimmen — zur Zuftändigfeit des ihnen vorgelegten Befehlshabers. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon der Disciplinar-Beſtrafung der im 5. 1 unter No. 2 und 3 erwähnten 
Perfonen. 


$. 23. 

Auf die im $. 1 umter No. 2 und 3 genannten Perfonen finden, wenn fie zum ftreitbaren 
Stande gehören, die für Perfonen des ftreitbaren Standes in dieſer Verordnung ertheilten Vor— 
fehriften nad Maßgabe ihres Ranges Anwendung. 

Gehören fie nicht zum ftreitbaren Stande, fo find in Abficht auf die Disciplinar-Beftrafung 
die Vorfchriften des 8.21 maßgebend; jedoch muß dabei die Stellung diefer Berfonen im bürger- 
lichen Leben berüdfichtigt werben. 


Fünfter Abfchnitt. 
Bon der Ausübung der Disciplinar=» Strafgewalt und von der Voll— 
firedung der Disciplinar- Strafen. 


I. Ausübung der Disciplinar - Strafgewalt. 


$. 24. 

Jeder mit Diseiplinar -Strafgewalt verfehene Befehlshaber foll überall mit ſtrengſter Unpar= 
teilichfeit zu Werke geben und wenn bie ftrafbare Handlung nicht mit Gewißheit aus feiner eignen 
Wahrnehmung, oder aus einer dienftlichen Meldung, over aus dem Geftändniß des Befchuldigten 
hervorgeht, fowie überhaupt, wenn er über die Schuld, oder den Grab der Strafbarfeit zweifelhaft 
ift, den Hergang der Sache durch mündliche oder fehriftliche Verhandlungen aufzuklären fuchen. 

$. 25. 

. Die Art und dad Maaß der Diseiplinar -Strafe hat der Befehlähaber, innerhalb der Grenzen 
feiner Disciplinar- Strafgewalt, mit Berückſichtigung ber Natur der ftrafbaren Handlung, der In— 
Dividualität des zu Beitrafenden, feiner biäherigen Aufführung und etwaigen Rückfaͤlligkeit, ſowie 
des durch die Uebertretung mehr oder minder gefährbeten Dienft- Intereffes zu beſtimmen. 
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$. 38. 
Ein' und viefelbe firafbare Handlung darf nur von einen Befehlshaber befiraft und dafür 
nicht mehr ald eine Disciplinar - Strafe auferlegt werben, | 


$. 77. 
Hat ein, Soldat der Strafflaffe (der zweiten Klaſſe des Soldatenftandes) eine Arreft- Strafe 
verwirft, fo ift in der Megel einfamer Arreft des zweiten oder britten Grades zu verfügen. 


$. 28. 
Wenn ein nicht mit der höchſten Strafbefugniß verfehener Befehlshaber zwar eine Disriplinar- 
Strafe für zuläffig, dad Maaß der ihm zuftchenden Strafbefugniß aber für unzureichend erachtet, 
fo Hat er dem naͤchſtvorgeſetzten Befehlöhaber zur weiteren Beftimmung fogleih Meldung zu machen. 


$. 29. 
Zur Diseiplinar » Beftrafung geeignete Handlungen, welche 90 Tage nach der Verübung, ober 
45 Tage nach der Anzeige bei dem betreffenden mit Strafgewalt verjehenen Befehlshaber unbeftraft 
geblieben find, dürfen, als verjährt, nicht mehr mit Strafe belegt werben. 


$. 30. 

Iſt ein gerichtlich zu beftrafendes Vergehen oder ein Verbrechen nur mit einer Disciplinar- 
Strafe geahndet worden, fo ift dadurch die Strafbarkeit nicht getilgt, fondern das gerichtliche Ver⸗ 
fahren dennoch zuläffig, infofern micht inzwiſchen die Verjährung eingetreten fein follte, 

Bei Abmeffung der Strafen fol aber auf die bereits verbüßte Disciplinar - Strafe Nüdficht ges 
nommen werben. 


II. Wollfirekung der Disciplinar- Strafen, 


$. 31. 

Die Vollftrefung der Disciplinar- Strafen muß, fofern die Umſtände es nur irgend ge 
ftatten, fogleih nad deren Feſtſetzung erfolgen. Iſt die Strafe von einem höhern Befchlähaber 
verhängt, jo bleibt e8 feinem Ermeffen überlaffen, den Vollzug derfelben entweder felbft anzu= 
orbnen, oder dem unmittelbaren Befehlähaber des zu Beſtrafenden zu übertragen. 


$ 32. 

Die Militär- Befehlähaber und die Verwaltungd- Borgefegten haben von ver, gegen einen 
ihnen Beiden untergeorbneten Militär- Beamten verhängten Disciplinar - Strafe, infofern dieſelbe 
nit blos in einem einfachen Verweiſe beftcht, ſich gegenfeitig Mittheilung zu machen, und bie 
Verwaltungs» Vorgefegten den Vollzug der von — verhaͤngten Arreſtſtrafen den Militär- Be- 
fehlshabern zu überlaffen. 
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Scchöter Abfchnitt. 
Bon der Befhwerbeführung über Disciplinar- Vehrafung. 


$. 38. 
Beſchwerden über Disciplinar-⸗Beſtrafung, ſowie Gefuche um Milderung oder Erlaffung 
verhängter Disciplinar - Strafen dürfen nur im Dienſtwege, und zwar 
a) blos von dem Beftraften jelbit, ohne Mitwirkung Anderer, 
b) bei dem unmittelbaren Vorgeſetzten deöjenigen, ber die Strafe verfügt hat, und 
e) in ber für dienſtliche Beſchwerden und Geſuche vorgefchriebenen Form 
angebracht werben. 
gs 3. 

Das Zufammentreten in Bereine, fowie jede fonftige Verfammlung von Militärperfonen 
des ftreitbaren Standes, zur Berathſchlagung über die Anfertigung und Anbringung folder Bes 
ſchwerden oder Gefuche ($. 33) darf, wie uͤberhaupt zu Beſchwerden und Geſuchen (Petitionen) 
in dienſtlichen Angelegenheiten, nicht flattfinven. 

$. 35. 

Ob auf bie erhobene Befchwerde der Vollzug der Strafe audgefegt werben fol, hängt von 
dem Ermeſſen beöjenigen ‚, der die Strafe verfügt hat, umter feiner perfönlichen Verantwortlich“ 
keit ab. 

Auch kann der Vorgeſetzte, der über die Beſchwerde zu. entjcheiven hat, bevor er dieſe Ent- 
ſcheidung teifft, den Vollzug ber Strafe audfegen oder unterbrechen. 


&iebenter Abfchnitt. 
Bon der Beaufjihtigung der Militär-Befehlshaber in Abſicht auf bie 
- richtige Anwendung der Disriplinar-Strafgemwalt, 


$. 36. 
Die höheren Befehlshaber Haben vie gerechte und zweckmaͤßige Anwendung ber, den ihnen 
untergebenen niederen Befehlöhabern geſetzlich zuſtehenden Strafbefugniffe, namentlich durch ge- 
naue Prüfung der Strafliften, forgfältig zu überwachen. 
$. 37. 
Finden die höheren Befehlshaber, daß eine von dem nievern Befehlshaber verfügte Disci— 
plinar» Strafe: 
1) entweder ihrer Art oder ihrer Dauer mach ungeſetzlich oder verordnungswidrig, ober 
2) der Strafende zu deren Derhängung nicht befugt geweſen ift, ober 
3) dag die Beſtrafung auf nmeichtigen thatfächlichen Voraudfegungen beruht, 
fo ift von ihnen die Strafe, infofern fie noch nicht vollzogen ift, (jedoch ohne Verſchaͤrfung der 


felben) abzuändern ober aufzuheben, und die etwaige Ueberfchreitung oder Anmaßung der Dis- 
eiplinar» Strafgewalt, nach. Maaßgabe der Berfhuldung, entweber disciplinariſch zu ‚rügen, ober 
die gerichtliche Unterſuchung und Beſtrafung zu veranlaffen. 


Achter Abſchnitt. 
Von der Dischplinar:-Strafgewalt in außerordewtlichen Faällen. 


$. 38. 

Der Oberbefehlshaber des Meichäheeres, ſowie jeder Befehlshaber eines abgefonverten Korps 
bis zum Befehlshaber einer Brigade abwärts, Hat die Befugniß, bei beſonderen die Diseiplin 
gefährbenven Verhäftniffen, jedoch mur für bie Dauer berfelben, durch Tagesbefehl die nach den 
88. 3, 5 zuläffigen Diseiplinar-Strafen in angemeffener Weife zu verfähärfen. 

Diefelbe Befugniß Hat der Befehlshaber der Befagung einer Feſtung, eines offenen Orts 
ober Bezirks, welche in Belagerungszuftand erklaͤrt worden find. 

$. 39. 

Die im $. 38 genannten Befehlshaber find auch berechtigt, in wuherbrventlihen Fällen 
gegen ganze Truppentheile Verweiſe vor der Front oder‘ durch Tagesbefehl, Auferlegung be= 
fonderer Dienftverrihtungen, Entstehung gewiſſer Berriömlichkeiten oder Genüffe, 3. B. des 
Tabakrauchens, des Feuers und Strohes beiim Bivouak, zu verfügen. 

8. 40. 

In eigentlichen Nothfällen, insbeſondere zur Durchſetzung der zur Beſeitigung dringender 
Gefahr ertheilten Dienſtbefehle, ſowie bei Meuterei, Aufruhr, Plünderung und ähnlichen pflicht⸗ 
widrigen Handlungen, ſtehen jedem Offizier, unter ſtrenger Verantwortlichkeit für bie ergrife 
fenen Maafregeln, alle Mittel zu’ Gebote, einen Befehlen den nöthigen Gehorfam zu verſchaffen. 

Diefelde Befugniß umter gleicher Verantwortlichkeit Hat jeder Borgefehte zum Zweck ber 
Abwehr eines thätfichen Angriffs des Untergebenen im Fall ver äußerfteit Bedrängniß. 

Frankfurt, ben 22, April 1849. 
Der Reichsverweſer 
Erzherzog Johann. 
Der —— Reichsminiſter des Krieges 
v. Peucker. 





Ze b) Einführungs-Verordnung, 
betreffend die gleihmäßige Behandlung der Diseiplinar»Bergehen bei allen. im 
Reichsdienſte befindlichen Truppen; vom 22. April 1849. 

. Der Reihöverwefer, auf ven Vortrag des Reichsminiſters des Krieges, nah Anhörung 
des Reichs⸗Miniſterrathes, und in-Ermägemg der dringenden Nothmendigfeit einer gleichmäßigen 
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Behandlung der Diseiplinar Vergehen bei allen im Reichsdienſt befindlichen Truppen, verorbnet in 
Genehmigung der Borfchläge der zur Berathung diefes Gegenftandes aus Stellvertretern der ſaͤmmt⸗ 
lichen deutfhen Armee-Gorps zufammengernfenen Commiſſion, wie folgt: 
gs 1. 
Die heut vollzogene Disciplinar- Straf» Berorbinung für das deutſche Reichsheer tritt unver- 
züglich bei allen für ven Reichsdienſt aufgebotenen Truppen veffelben in Kraft. 
8. 2 
Ueber die Art und Weife, wie biefe Verordnung auch bei allen übrigen Teilen des deutſchen 
Reichsheeres, mit Rüdjicht auf ihre Abweihung von der zeitherigen Disciplinar-Vorfchrift der Ein- 
zelſtaaten duch vermittelnde Uebergänge auch für den Dienft in der Heimath in Auwendung zu 
bringen ift, bleibt die weitere Beftimmung vorbehalten, 
$. 3. 
Der Reihöminifter des Kriege ift mit der Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. 
Sranffurt, den 22. April 1849. i 
Der Reichbverweſer 
Erzherzog Jobaun. 
Der interimiftifhe Reihsminifter bes Krieges 


v. Beuder. 
nl 


Bekanntmachung, Veränderung in der Bezirkseintheilung der Landgerichte Laubach 
und Schotten ‚betreffend. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit Haben zu beſchließen gerußt, daß der Ort Einartöhaufen 
mit feiner Gemarfung und den dazu gehörigen Mühlen und einzelnen Häufern von dem Land⸗ 
gerihte Laubach getrennt und dem Sandgerichte Schotten zugetheilt werben ſoll. Diefe allerhöchfte 
Eutſchließung wird Hiermit zur öffentlichen Kenntnißnahme gebracht, mit dem Anfügen, da die⸗ 
felbe mit dem 1. Juni d. 3. in Vollzug zu treten hat. — Darmfladt am 25, April 1849, 

Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der Juſtiz. 
Kilian. 
v. Rabenau. 





Goncurrenzerdffnungen. 
Erledigt find: 
1) bie Mitprebiger» und Mädchenlehrerſtelle zu Zwingenberg, im Regierungsbezirfe Heppenhei it 
einem jährlichen Gehalte von 597 Gulden ; 8 göbezirfe Heppenheim, m 
2) die evangelifge Scullehrerftelle zu Bornheim, im Regierungöbezirfe Mainz, mit einem jährliben Ge⸗ 


halte von 290 Gulden. 
eg 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


NM 27. 
Darmſtadt am 5. Mai 1849. 








Sahalt: 4) Grfehr die Aufhebung bes Lehnaverbandes beir,; — 2) Belauntmachung, bie Vergütung ber Brandfhäben im 
Orte Hartenrov, Regierungabegirts Heppenheim, beir.; — 3) Dienfinachrichten; — 4) Berfegung in den Ruheſtand; 
5) Goncurrengeröffnungen; — 6) Sterbfälle, 





Gefeß, 
die Aufhebung des Lehnsverbands betreffend, 


Lud WIG IL Großherzog von Heſſen und bei Rhein zu. ıc. 


Zur Ausführung der in dem $. 39 des NReichdgefeges vom 27, December 1848, die Grund⸗ 
rechte des deutjchen Volks betreffend, enthaltenen. Beitimmung, daß aller Lehnsverband aufzuhe- 
ben ift, haben Wir, nah Auhörung Unferes Staatsraths und mit Zuſtimmung Unferer ge- 
treuen Stände, verorbnet und verordnen, wie folgt: 


Art 1. 
Der Lehnsverband ift aufgehoben nud Lehen fönnen nicht wieber errichtet werben. 


Art. 2. 


Es findet folgeweife Bei Fünftigen Veränderungen in der ſ. g. herrichenden oder lehnsherr— 
lihen Hand jo wenig, ald bei foldhen im ver dienenden ober vajallitifchen Hand eine Muthung 
oder Anerkennung und Erneuerung des Lehens mit Ableiftung des Lehnseives ftatt. Die noch 
rüdftändigen Muthungen find nicht nachzuholen und die dafür noch zu entrichtenden Gebühren 
find nachgelaffen, . 
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. Art. 3 
Eben fo wenig bebarf es bei Veräußerungen irgend einer Art unter Lebenden ober auf ben 
Todesfall für den dermaligen Befiger der Einwilligung von Seiten ber feitherigen Lehnöheren 
ober der Lehnderben, Anwärter ıc. 


Art. 4 


Folgeweife findet auch die Erbfolge in die feitherigen Lehen nicht mehr nach Lehnsrecht, Lehns⸗ 
Briefen und Lehndverträgen ftatt. 


Art. 5. 

Die bedingt berechtigten Lehnderben, Anwärter u. ſ. w., fie mögen in fogenannter gefamms 
ter Hand ftehen oder nicht, find zu einer Entjchävigungäforberung wegen des Berluftes ihrer 
bebingten Nachfolgeanfprüche durch die Verwandlung des Lehens im freie Eigenthum nicht befugt, 

Die fögenannten Lehndgläubiger haben ihre Zuftänbigfeiten ſelbſt zu wahren und die Lchnd- 
bern treten außer aller Verpflichtung gegen fie; aber ihre Vorrechte gegen andere Gläubiger 
follen durch diejed Geſetz nicht beeinträchtigt werben, 


Art. 6. 

Wenn der dermalige Befiger und Nutznießer des Lehend Feine lehnsfähige Nachfommen- 
ſchaft bat und bei beffen Ableben das jeitherige Lehen im Folge dieſes Geſetzes anderen Erben 
zufällt, als benjenigen, welchen es zugefallen feyn würde, beſtünde annoch die Lehnäfolge, fo 
haben jene Erben dem nad dem bisherigen Gefege nächſtberechtigten Lehnserben, oder, wenn 
ihrer mehrere find, ihmen zufammen, fünfzig Procent des reinen Werths ber dermaligen Lehns⸗ 
.beftandtheife zu entrichten, 

In diefem Falle wird der reine Werth in Ermangelung gütlicher Vereinbarung nöthigen- 
falls durch contrabictorifche Abſchaͤtzung fefgeftellt, mit Abzug etwaiger Meliorationen und ber 
auf dem Gut haftenden Lehnd⸗ ober confentirten Schulden, und fonftiger Leiftungen an 
Steuern und Berwaltungäfoften, welche ber eigentliche Lehnderbe ebenfalls Hätte übernehmen 


Dem jegigen Inhaber des Lehens bleibt übrigens freigeftellt, fofort den dermaligen Werth 
abfhägen zu laſſen und ven feinen jegigen Lehnderben nach obigen Beitimmungen gebührenven 
Antheil gehörig ficher zu fielen, um in der Verfügung üiber die Subftanz nicht weiter behin⸗ 
dert zu ſeyn. 

Art 7. 

Unentgeldlich, d. h. ohne Entſchaͤdigung für die Lehnäheren, erfolgt die Verwandlung 

ber Lehen in freies Eigenthum: 
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a) bezüglich aller Lehen, deren Lehmöherrlicgkeit der Staat in Folge der Verorbnung 
vom 4, Februar 1807 und dur Anwendung ber darin ausgeſprochenen Grunbfäge 
auf fpätere Territorialveränderungen an ſich gezogen hat; 

b) bezüglich aller Staats» und Privatiehen, wenn bermalen außer dem gegenwärtigen 
Befiger oder ben jetzigen Nutznießern mehr wie fünf zur Nachfolge nah Lehnsrecht 
befähigte Erbberechtigte oder Anwärter vorhanden find; 

e) bezüglich aller aufgetragenen Lehen. 


Art, 8 
Die dermaligen Befiger und Nugnießer von anderen Staatd- und Privatichen entrichten 
als Entfhädigung für ven Berluft des Heimfalld an den Lehnsherrn: 
a) wenn bermalen außer den gegenwärtigen Nutznießern des Lehens 3 bis 5 Erbberech⸗ 
tigte vorhanden find, zwei Procent des jehigen Werths des Lehen; 
b) wenn zwei Lehnderben vorhanden find, fünf Procent; 
e) ift Ein muthmaßlicher Erbe am Leben, zehn Procent. - 
Der jetzige Werth des Lehens wird im biefen Fällen in Ermangelung gütlichen Ueberein- 
fommens durch eoutradietoriſche Schaͤtzung feftgeftellt. 


Art 9. 


Steht das Lehen auf dem Heimfalle, d. h. ift außer den dermaligen Befigern und Nup- 
nießern des Lehens Fein zur Lehnsfolge berechtigtes Individum vorhanden, fo fällt bei dem 
Ableben verjelben und wenn bis dahin jener Zuftand fich nicht geändert hat, das Lehen an ben 
gewejenen Lehnsherrn zurüf und dafſelbe darf daher ohne feine Zuftimmung weder veräußert 
noch belaftet werben. Erhält jedoch der dermalige Befiger des Lehend nah dem Erfcheinen die- 
ſes Geſetzes einen zur Lehnsfolge beredhtigten Erben, fo foll aldbald nah Art. 8 Satz ce. ver 
fahren werben. 


Art. 10. 

Sowohl die im Art. 6 ald auch die im Art. 8 vorgefehenen Abfindungen brauchen, wenn 
das Kapital unterpfändlic genügend ficher geftellt wird — nicht eher abgetragen zu werben, 
ald wenn die Lehndgüter veräußert werben, ober in Zahlung ber Zinfen zweijährige Rüdftänbe 
aufwachſen. Bis zur Abtragung find vier Procent Zinfen zu entrichten. Deren Lauf beginnt 
im Balle des Art. 6 mit dem Ableben ver jegigen Befiger, im Falle des Art. 8 mit dem 
erften Uebergang auf andere als zur Lehnäfolge berechtigte Erben, fofern in dem einen und 
dem auberen alle nicht früher ſchon eine Veräußerung unter Lebenden flattgefunden Bat, 


Art 11. 

Beiteht das Lehen im liegenden Gütern, fo ift der Werth in der Art zu berechnen, daß 
der Durchſchnittsertrag, nach Abzug der Steuern und nothwendigen Verwaltungsfoften, als 
vierprocentige Zinfen im fünfundzwanzigfachen Betrage zu Kapital erhoben wird, von welchem 
dann noch, im Falle des Art. 6, der Betrag der Lehnsſchulden in Abzug zu bringen ift. 


Art. 12. 
Zu Lehen getragene Renten find bei der MWerthöermittelung im fünfundzwanzigfachen 


Betrage zu Kapital anzufchlagen, fofern nicht ein anderer Maßſtab fchon früher durch Geſetz 
ober Bertrag feſtgeſetzt war. 


Art. 13. 


Beſteht dad Lehen in Gelvfapitalien, jo ift deren Betrag der Werthöberehnung zum Grunde 
zu legen. 


Art. 14 
Diejenigen Entfhädigungspflichtigen, welche die nad vorftehenden Beftimmungen zu leiftens 
den Zahlungen, um fofort freie Hand zu gewinnen, binnen drei Monaten nad Ermittelung 


ber zu zahlenden Entſchädigungsſumme bemwerkftelligen, find befugt, 37% procentige Staatsobli= 
gationen im Nominalwerth an Zahlungsftatt zu geben. 


Art. 15. 


. Bei Afterlehen erhält der Afterlehnäherr zwei Drittheile, der Oberlehnsherr ein Drittheil 
der Entſchaͤdigungsſumme. 


Art. 16. 

Die aus Art. 6 entjpringenden Entſchädigungsforderungen ’gehen den Gläubigern des Lehns— 
befiger 8 in fo weit vor, als die Lehnderben nicht zur Schuldentilgung verpflichtet find. Die 
Entf hädigung des Lehnsherrn (Art. 8) geht allen Forderungen der Gläubiger vor. 


Art. 17. 

. Sind in Gemäßheit der Art. 23 und 24 des Grundrentenablöfungsgefeges von 27. Juni 
1836 Ablöfungsfapitalien wegen Streitigkeiten unter den Betheiligten in ver Staatsſchuldentil— 
gungskaſſe hinterlegt morben, fo hört in Folge dieſes Geſetzes die Sicherüngsmaßregel zwar 
auf, die biäherigen Lchnsträger find aber nicht berechtigt, die Zahlung der Ablöfungsfapitalien 
früher “als in den aus den ausgeftellten Schuldſcheinen erſichtlichen Terminen zu verlangen oder 
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Entjhäpdigungsanfprüche wegen der durch bie Beſchlagnahme enwa für fie eingetretenen Rah 
zu erheben. 


Art 18, 

Haben bisher gerichtliche Streitigkeiten über die. Lehnbarkeit folcher Gegenſtaͤnde obgewaltet, 
bezüglich welcher in diefem Geſetze der Lehnsverband nicht umentgelolich aufgehoben wird, jo müf- 
fen ſolche vorerft gerichtlich ausgetragen werben, fofern nicht die Beſitzer, vorausgeſetzt, daß bie 
Proceſſe bereitd. zu Ende des Jahres 1848 begommen Hatten, vorziehen, durch jofortige Erlegung 
der Hälfte der im Art. 8 feflgefegten Entſchädigung, mit Anwendung ded Art, 14, vie alsbal⸗ 
dige Befngniß zu erwirken, über den Streitgegenftand wie über freied Eigenthum zu verfügen. 


Art. 19. 

Mar nicht die Lehmseigenfchaft an ſich, fondern die Lehnäherrlichfeit oder das Recht auf 
den Befip und Gemuß oder. die Erbfolge beſtritten, fo find zwar dieſe Streitigfeiten im’ gejeß- 
lichen Wege andzutragen, im. übrigen aber wird vie Aufhebung des Lehnsverbandes nicht ge 
hemmt, fondern es treten nur die geeigneten Sicherungdmaßregeln ein, damit die in den Arti— 
fein 6 und 8 feftgefeßten Entſchädigungen den wirklich Berechtigten, find dieſe —— aus⸗ 
gemacht, zu Theil werden. 


r 


Art 20. 


Etwa jeither beftandene Gegenleiftungen der Lehnäherrn können nicht mehr in Anjpruch 
genommen werben. 


Art. 21. 

Die nothwendig werdende Feftitellung der feitherigen Lehen in ihren Beftandfheilen, ſowie 
die Abſchätzung ihres Werths und die Sicherftellung der Entjchädigungsbeträge, Hat unter der 
Leitung des Adminiſtrativjuſtizhofs, und follte diefer aufgelöft werben, der an feine Stelle tre— 
tenden Behörden durch einen zu beftellenden Gommiffär zu geſchehen. Alle bezüglihen Verhand- 
lungen erfolgen ftempelfrei, die jonftigen Koften haben die Nußnieper der Lehen zu tragen, 


Art. 22. 


Soweit zur Ermittelung des Werthes Sahverftändige zugezogen werben müfjen, find biefe, 
zwei von den Betheiligten und einer von dem Commiſſär oder, ſofern jene der an fie erganger 
nen Aufforderung des Commiſſärs, binnen vier Wochen ihrer, Seit? Sachverftändige zu bes 
‘zeichnen, keine Folge Teiften, von dem Commiſſär allein, zu ernennen und von dieſem gehörig 
zu verpflichten. Abgelehnt können diejenigen werben, welche jelbit activ oder pajfiv bei Lehen 
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betheiligt find. Beſtehen Zweifel ruͤckſichtlich der Eigenſchaft des Betheiligten, wer alfo berech⸗ 
tigter Lehnsherr, Bafall oder näcfter Lehndfolger jey? fo find zu den Verhandlungen alle 
Anſprecher beizuladen. 


Art 38. 

Werben gegen die Abfhägungen oder die vom Gommiffär aufgeftellten Berechnungen Ein- 
wände erhoben, jo Haben hierüber bie im Art. 21 beſtimmten Behörden nach erfolgtem Gehör 
ber Betheiligten zu entſcheiden. 

Gegen dieſe Entſcheidungen Tann, ebenfalls flempelfrei, der Recurs an den Staatsrath er- 
griffen werben und es find alsdann diefem unverzüglich die Acten mit ver Mecurdfchrift, welche 
binnen vier Wochen nad Verkündigung der Entſcheidung bei dem Adminiftrativjuftizhof einzu« 
reichen iſt, widrigenfallö der Recurs nicht weiter beachtet wird, einzufenden. 


Art M. 


Die fiscaliſchen Jutereſſen in den Verhandlungen vor ben in den Art. 21 und 23 ge- 
nannten Behörben hat die Oberforfi- und Domänen- Direction zw wahren, 


Art 3. 
Auf das Steuerverhältnig ber Ichnbar geweſenen Gegenftände hat die Verſicherung ber Ent- 
ſchaͤdigungsbetrage Feinen anderen Einfluß, wie bie unterpfänbliche Verſicherung anderer Kapi« 
talaufnahmen. 


Art. 26. 


Um die Löfhung des Lehndverhältniffes in den Grund» und Kypothefenbüchern zu erwirken, 
haben vie feitherigen Lehnsbehörben, und zwar unentgeldlich, die geeigneten Beicheinigungen aus— 
zuftellen, in ven Fällen jedoch, in melden nah den Art. 6 und 8 eine Entſchaͤdigung zu leiſten 
ift, mit dem Vorbehalt, daß die Unveräußerlichfeit bis nach erfolgter Sicherftellung der Ent- 
ſchaͤdigungsbetraͤge beftehen bleibe, 


Art, 27. 


Haben ausnahmsweife die Lehnöträger ftändige Präftationen ober bei jeweiligen Veraͤnde⸗ 
rungen in ber dienenden ober herrfchenden Hand Laubemien vom Lehen zu entrichten, fo werben 
diefe Abgaben nach den Beftimmungen des Geſetzes vom 8. Auguft 1848 über die Allodifica- 
tion der Erbleihen in eine jährliche Gelorente verwandelt und auf die Gegenftände des Lehens 
verumterpfändet. Dieſe Grundrente ift nad den Beilimmungen des Geſetzes vom 27, Juni 
1836 ablösbar und wird bei Ermittelung der in dem Art. 6 und 8 feftgefegten Entfhäbigungen 
in ihrem achtzehnfachen Betrage von dem Lehnäwerth in Abzug gebracht. 


211 


Art, 8. 
Auf das Poſtlehen findet gegenwärtige Geſetz Feine Anwendung. 


Urkundlich Unſerer eigenhänbigen Unterfehrift und des beigebrüdten Staatsſiegels. 
Darmflabt am 2. Mai 1849. 


(1. s) 2uow36. 


Jaup. 





Belanntmachung, die Verguͤtung ber Brandſchaͤden im Orte Hartenrod, Regierungs- 
bezirls Heppenheim, betreffend. 
Nah der Bekanntmachung vom 3. September 1825 im Regierungsblatte Nr. 37 von 18235 


ift in dem Orte Hartenrod ber Art. 10 des Geſetzes vom 21. Februar 1824 über Vergütung 
der Brandſchaͤden eingeführt worden, — 

Da ſeit dem Jahre 1828 in dieſem Drte Feine weitere Feuerobrünſte ſtattgefunden haben, 
fo wird, mit Genehmigung - Gr. Minifteriumd des Innern, die Beſtimmung des Art, 10 des 
erwähnten Gefeged vom 21, Bebruar 1824 für die Gemeinde Hartenrod hierdurch wieder außer 
Kraft gefeht, was zur öffentlichen Kenntniß gebradht wird. 


Heppenheim den 23. April 1849, 


Großh. Heil. Regierungs⸗Commiſſion des — Heppenheim. 
Prinz. 





Dieunſtnachrichten. 


1) Am 17. April wurde dem Schulvicar Philipp Bo ß zu Bensheim, im Regierungebezirkle Heppenheim, 
die achte Schullehrerftelle daſelbſt übertragen. 

2) Am 21. April wurde dem zweiten Stadtgeridhtöbiener Earl Senftenberg dahier bie Stelle eines 
erfien und dem Stadtgerichtödiener» Eubflituten Ludwig Jacob Hey dahier die Stelle eines zweiten 
Stadigerichtödienerd bei dem Stadigerichte zu Darmſtadt ertheilt. 

3) Am 24, April wurde der zweite Ergänzungsrichter bei dem riedenögerichte zu Oberingelheim, Gerichts⸗ 
acceſſiſt Dr. Peter Keller zum Ergänzungsrichter bei dem Briebendgerichte zu Woͤllſtein ernannt. 
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4) Am 21. April wurde dem erften Landgerichtöbiener Emft Schellmann zu Bußbad die Stelle eines 
zweiten Kanzleidieners bei dem Hofgerichte zu Gießen, fobann dem zweiten. Randgerichtöbiener Balthafer 
Schüler zu Bußbach die Stelle eines erſten und dem zweiten Randgerichtsbiener Johannes Korell 
zu Biedenfopf die Stelle eines zweiten Landgerihtödienerd bei dem- Landgerichte zu Butzbach, ferner 
dem früheren Kreisrathsdiener Earl Ludwig Gondolph zu Bingen die Stelle eined zweiten Land⸗ 
gerichtödienerd bei dem Landgerichte zu Biedenkopf verliehen, 

5) Am 27. April wurde dem Edulvicar Hermann Wagner zu Malen, im Regierungsbegirke Hep⸗ 
penheim, bie evangeliſche Schullehrerſtelle daſelbſt und dem Schulvicar Martin Daab zu Leuſel, im 
Regierungsbezirke Alsfeld, die daſige evangeliſche Schullehrerſtelle übertragen. 


Verſetzung in den Ruheſtand. 


Am 18. April wurde der Rheinfchiffiahrtd-Commiffär, Regierungsrat Carl Schmitt zu Mainz in 
feiner Eigenfchaft ald Kreisrath des Landfreifes Mainz vorläufig und mit Vorbehalt feiner anderweiten Vers 
wendung in den Rubeftand verſeht. 


' Gonceurrenzerdöffnungen. 
Erledigt find: 
1) die Stelle eines Lehrers an der unteren Knaben» und Mädchen» Schule (Elementarfhule) zu Gerne: 
beim mit einem jährlichen Gchalte von 333 Gulden 43 Kreuger ; 
2) bie evangeliſche Schullchrerftele zu Bechtolsheim, im Regierungsbezirfe Mainz, mit einem jährlichen 
Gehalte von 366 Gulden, ausfchließlic der zu 20 Gulden berechneten Heizungskoſten; 
3) die evangelifche Pfarrſtelle zu Kirchlotheim, im Regierungöbezirfe Biedenkopf, mit einem jährlichen Ge- 
halte von 619 fl, wovon jedoch in den erften drei Jahren der jährliche Betrag von 75 Gulden und 
für die fpätere noch unbeftimmte Zeit der jährliche Betrag von 50 Gulden abzugeben ift. 


Ste ki bfälle 
Geftorben find: 
1) am 24. März der penfionirte wangeliſch⸗ Schullehrer Carl Philipp Vollrath zu Grolsheim, 
im Regierungsbezirfe Mainz ; 
2) am 7. April der Förfter Earl Lavalle er dem Borfhanf Im Borholz bei Offenheim, im Re— 
gierungsbezirfe Mainz. 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M 28. 
Darmſtadt am 9. Mai 1849. 





Verfaſſung des deutſchen Reiches: 


(verkũndigt im 16. Stück des Reichsgeſetzblaties vom 28. April 1849). 


— 





D. deutſche verfaffunggebende Nationalverfammlung hat befchloffen, und verklindigt als Reichs— 
verfaffung : 
Verfaſſung des deutichen Neiches, 


Abſchnitt I. Das Weich. 
Artikel”. 
8. 1. 
Das deutjche Meich befteht aus dem Gebiete des biäherigen deutſchen Bundes, 
Die Feftfegung der Verhältniffe de Herzogthums Schleswig bleibt vorbehalten. 
8. 2 
Hat ein beutfches Land mit einem nichtveutfchen Lande daſſelbe Staatsoberhaupt, fo foll 
das deutſche Land eine von dem nichtdeutfchen Lande getrennte eigene Verfaffung, Regierung und 
Verwaltung haben. In die Regierung und Verwaltung des deutſchen Landes dürfen nur deut 
ſche Staatöbürger berufen werben. 
Die Reichsverfaſſung und Reichsgeſetzgebung hat in einem folchen deutjchen Lande dieſelbe 
verbindliche Kraft, mie in den Übrigen deutſchen Ländern, 
$. 3, 
Hat ein deutjched Land mit einem nichtdeutſchen Lande daffelbe Staatsoberhaupt, fo muß 
dieſes entweder in feinem deutſchen Lande refiviren, oder es muß auf verfaffungsmäßigem Wege 
35 
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in demſelben eine Regentſchaft niedergefegt werden, zu welcher nur Dentjche berufen werben 


dürfen. 
8. 4 


Abgeſehen von den bereits beftehenden Verbindungen deutſcher und nichtdeutſcher Länder joll 
fein Staatsoberhaupt eines nichtdeutſchen Landes zugleich zur Regierung eines deutſchen Landes 
gelangen, mod darf ein in Deutſchland regierender Fürſt, ohne feine veutjche Regierung abzu— 
treten, eine fremde Krone annehmen. 

' 8. 5. 

Die einzelnen deutjchen Staaten behalten ihre Selbftftändigkeit, ſoweit dieſelbe nicht durch 
die Reichsverfaſſung beſchräukt iſt; fie haben alle jtaatlihen Hoheiten und Rechte, ſoweit dieſe 
nicht der Reichsgewalt ausdrücklich übertragen find, 


Abſchnitt I. Die Neichsgewalt. 


Artikel I. 


$. 6. 

Die Reichsgewalt ausſchließlich übt dem Auslande gegenüber die völferrechtliche Vertretung 
Deutfchlands und der einzelnen deutjchen Staaten aus. 

Die Reichsgewalt ftellt die Neichögefandten und die Conſuln an. Sie führt den diploma— 
tifchen Verkehr, ſchließt die Bündniffe und Verträge mit dem Auslande, namentlich auch die 
Handeld- und Schifffahrtöverträge, ſowie die Außlieferumgsverträge ab. Sie ordnet alle völfer- 
restlichen Maßregeln an. 

$. 7. 

Die einzelnen dentjchen Regierungen haben nicht das Recht, fkändige Gefaydte zu empfan— 
gen oder ſolche zu Halten, 

Auch dürfen viejelben Feine befenderen Gonfuln halten, Die Conſuln fremder Staaten er— 
halten ihr Erequatur von der Neichdgewalt. 

Die Abfendung von Bevollmächtigten an das Reichsoberhaupt ift den einzelnen Negieruns 
gen unbenommen, 

$. 8 

Die einzelnen deutjchen Regierungen find befugt, Verträge mit anderen deutjchen Regierun— 
gen abzufchliegen. 

Ihre Befugnig zu Verträgen mit wichtdeutfchen Negierungen befchränft ſich auf Gegenftände 
des Privatrecht3, des nachbarlichen Verkehrs und der Polizei, 

8. 9. z 
Alle Verträge nicht rein privatrechtlichen Juhalts, welche eine deutſche Negierumg mit einer 
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anderen beutjchen oder nichtveutjchen abſchließt, ſind der Neichägewalt zur Kenntnißnahme und, 
infofern das Reichsintereſſe dabei betheilige ift, zur Betätigung vorzulegen, 
Artikel IL, | 
$. 10, 
Der Meichögewalt ausſchließlich ſteht das Recht ded Krieges und Friedens zu. 


Artikel IM. 


F§. IE 
Der Reichsgewalt ſteht die geſammte bewaffnete Macht Deutfchlands zur Verfügung. 
8. 12 


Das Reichsheer befteht and der gefammten, zum Zwecke des Kriegs beſtimmten Landmacht 
der einzelnen deutfchen Staaten. Die Stärke und Bejchaffenheit des Reichsheeres wird durch 
das Geſetz über die Wehrverfaffung beſtimmt. 

Diejenigen Staaten, welde weniger als 500,000 Einwohner haben, find durch die Neichs- 
gewalt zu größeren militärifchen Ganzen, welche dann unter der unmittelbaren Leitung ber 
Neichögewalt ftehen, zu vereinigen, oder einen angrenzenden größeren Staate anzuſchließen. 

Die näheren Bedingungen einer ſolchen Bereinigung find in beiden Fällen durch Verein— 
barung der betheiligten Staaten unter Vermittelung und Genehmigung der Neichögewalt feitzus 


ſtellen. 
$. 13. 


Die Reichsgewalt ausſchließlich hat in Betreff des Heerweiend die Geſetzgebung und bie 
Orgauiſation; fie überwacht deren Durchführung in den einzelnen Staaten durch fortdauernde 
Gontrole. 

Den einzelnen Staaten ſteht die Ausbildung ihres Kriegsweſens auf Grund der Meichd- 
gefehe und der Anordnungen der Neichögewalt und beziehungsweife in den Grenzen der nach 
$. 12 getroffenen Vereinbarungen zu. Sie haben die Verfügung über ihre bewaffnete Macht, 
ſoweit diefelbe nicht für den Dienft des Neiches in Anfpruch genommen wird. 

$. 14. 

In den Fahneneid, ift die Verpflichtung zur Treue gegen das Neichdoberhaupt und bie 

Reichsverfaſſung an erfter Stelle aufzunehmen. 
$. 15. 

Alle durch Verwendung von Truppen zu Reichszwecken entftehenden Koften, welde den 

durch das Neich feſtgeſetzten Friedensſtand überfteigen, fallen dem Reiche zur Laft. 


$. 16. 
Ueber eine allgemeine für ganz Deutfchland gleiche Wehrverfaſſung ergeht ein beſonderes 


Reichsgeſehz. 
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%. 17. 

Den Regierungen ber einzelnen Staaten bleibt die Ernennung der Befehlshaber und Dffi- 
ziere ihrer Truppen, foweit deren Stärke fie erheifcht, überlajfen. 

Für die größeren militärischen Ganzen, zu denen Truppen mehrerer Staaten vereinigt find, 
ernennt bie Reichögewalt die gemeinfchaftlichen Befehlshaber. 

Für den Krieg ernennt die Reichsgewalt die commanbirenden Generale der jelbftftändigen 
Corps, fowie dad Perjonale der Hauptquartiere. 

$. 18. 

Der Meichögewalt ſteht die Befugniß zu, Reichsfeſtungen und Küſtenvertheidigungswerke 
anzulegen und, infoweit die Sicherheit des Reiches es erfordert, vorhandene Feſtungen gegen 
billige Ausgleihung, namentli für das überlieferte Kriegämaterial, zu Reichäfeftungen zu er- 
klaͤren. 

Die Reichsfeſtungen und Küſtenvertheidigungswerke des Reiches werden auf Reicheloſten 
unterhalten. 

5. 19. 

Die Seemacht iſt ausſchließlich Sache des Reiches. Es iſt keinem Einzelſtaate geftattet, 
Kriegsſchiffe für ſich zu halten oder Kaperbriefe auszugeben. 

Die Bemannung der Kriegsflotte bildet einen Theil der deutſchen Wehrmacht. Sie ift un— 
abhängig von der Landmacht. j 

Die Mannfhaft, welche aus einen einzelnen Staate für die Kriegäflotte geftellt wird, ift 
von der Zahl der von demjelben zu Haltenden Sandtruppen abzurechnen. Das Nähere hierüber, 
fowie über die Koftenausgleihung zwiſchen dem Reiche und den Ginzelftaaten, bejtimmt ein 
Reichsgeſetz. 

Die Ernennung der Offiziere und Beamten der Seemacht geht allein vom Reiche aus, 

Der Reichögewalt liegt die Sorge für die Ausräftung, Ausbildung und Unterhaltung ver 
Kriegäflotte und die Anlegung, Ausrüftung und Unterhaltung von Kriegähäfen und See - Arje- 
nälen ob. 

Ueber die zur Errichtung von SKriegshäfen und Marine-Etabliffements nöthigen Enteignun- 
gen, fo wie über bie Befugniffe der dabei anzuftellenden BONN) beftimmen die zu er 
laſſenden Reichsgeſetze. 


Artikel IV. 
$. 20. 

Die Schifffahrtsanſtalten am Meere und in den Mündungen der deutſchen Flüſſe (Häfen, See- 
tonnen, Leuchtſchiffe, das Lootjenwefen, dad Bahrwaffer u. f. w.) bleiben der Fürforge ver ein— 
zelnen Uferftaaten überlaffen. Die Uferftaaten unterhalten viejelben aus eigenen Mitteln, 

Ein Reichsgeſetz wird beftimmen, wieweit die Mündungen der einzelnen Flüffe zu rechnen find, 
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$. 21. 
Die Reichsgewalt Hat vie Oberaufficht über diefe Anftalten und Einrichtungen, 
68 ſteht ihr zu, die betreffenden Staaten zu gehöriger Unterhaltung berjelben anzuhalten, 
auch diejelben aus den Mitteln des Reiches zu vermehren und zu erweitern. 
$. 22. 
Die Abgaben, welche in den Seruferflaaten von den Schiffen und deren Ladungen für 
die Benugung der Schifffahrtdanftalten erhoben werben, dürfen die zur Unterhaltung dieſer An- 
flaften nothwendigen Koften nicht überſteigen. Sie unterliegen der. Genehmigung der Reichs- 


gemalt. 
$. 233. 


In Betreff diefer Abgaben find alle deutſchen Schiffe und deren Ladungen gleichzuftellen. 
Eine höhere Belegung fremder Schifffahrt kann nur von der Reichsgewalt auögehen. 
Die Mehrabgabe von fremder Schifffahrt fließt in die Reichskaſſe. 


Artikel V. 
$. 24. 

Die Reichsgewalt hat dad Recht der Geſetzgebung und die DOberaufjicht über die in ihrem 
ſchiffbaren Lauf mehrere Staaten durchſtrömenden oder begrenzenden Flüffe und Seen und über 
die Mündungen der im diefelben fallenden Nebenflüffe, fo wie über den Schifffahrtöbetrieb und 
die Flößerei auf denfelben. 

Auf welche Weije die Schiffbarfeit dieſer Flüffe erhalten oder verbeffert werben joll, be— 
ſtimmt ein Reichsgeſetz. 

Die übrigen Waſſerſtraßen bleiben der Fürſorge der Einzelſtaaten überlaſſen. Doch ſteht 
es der Reichsgewalt zu, wenn fie ed im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs für nothwendig 
erachtet, allgemeine Beftimmungen über den Schifffahrtsbetrieb und die Flößerei auf benjelben 
zu erlaffen, jo wie einzelne Flüffe unter derſelben Borandfegung den oben erwähnten gemein- 
famen Flüffen gleich zu ftellen. 

Die Reihögewalt ift befugt, die Einzefftaaten zu gehöriger Erhaltung der Schiffbarkeit die» 
fer Waſſerſtraßen anzuhalten. 

$. 2. 

Alle deutſchen Flüffe ſollen für deutſche Schifffahrt von Flußzöllen frei fein. Auch bie 
Flößerei ſoll auf ſchiffbaren Flußſtrecken ſolchen Abgaben nicht unterliegen. Das Nähere beftimmt 
ein Reichsgeſetz. 

Bei den mehrere Staaten durchſtrömenden oder begrenzenven Flüſſen tritt für die Aufhebung 
diefer Flußzölle eine billige Ausgleihung ein. 

$. 26. 

Die Hafen-, Krahn-, Waag-, Lager-, Schleufen- und dergleichen Gebühren, melde an 
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den gemeinfhaftlichen Flüffen und den Miündungen ver in dieſelben fich ergießenden Nebenflüffe 
erhoben werben, dürfen die. zur Unterhaltung verartiger Anftalten nöthigen Koften nicht über- 
fteigen. Sie unterliegen der Genehmigung der Reichsgewalt. 

63 darf im Betreff-diefer Gebühren Feinerlei Begünftigung der Angehörigen eines deutſchen 
Staates vor denen anderer deutſcher Staaten ſtattfinden. 

$. 27. 

Flußzölle und Flußſchifffahrtsabgaben — auf fremde SH und beren Sadınigen nur 

durch die Reichsgewalt gelegt werden. 


Artikel VI. 
8. 28. 

Die Reichsgewalt bat über die Eiſenbahnen und deren Betrieb, ſoweit es der Schub des 
Neiches oder das Intereſſe des allgemeinen Verkehrs erheifht, die Oberauffiht und das Recht 
der Geſetzgebung. Gin Reichsgeſetz wird beftimmen, welche Gegenftände dahin zu rechnen find. 

8. 29. 

Die Meichögewalt hat das Recht, ſoweit fie es zum Schutze des Meiches oder im Inter» 
eſſe ded allgemeinen Verkehrs für nothwendig erachtet, die Anlage von Eifenbahnen zu bewilli- 
gen, jo wie jelbit Gifenbahnen anzulegen, wenn der Einzelftaat, in deſſen Gebiet die Anlage 
erfolgen joll, die Ausführung ablehnt. Die Benugung der Gifenbahnen für Reichszwecke fteht 
der Reichsgewalt jederzeit gegen Entſchädigung frei. 

$. 30. 

Bei der Anlage oder Bewilligung von Gifenbahnen durch die einzelnen Staaten ift die 
Reichögewalt befugt, den Schutz des Meiches und das Iutereffe des allgemeinen Verkehrs 
wahrzunehmen. 

$. 31. 

Die Neichögewalt hat über die Landſtraßen die Oberaufficht und das Precht ber Geſetzgebung, 
joweit es der Schuß des Meiched oder das Intereſſe des allgemeinen Verkehrs erheifcht, Gin 
Reichögefep wird beftimmen, melde Gegenjtände dahin zu rechnen find. 

$. 32. 

Die Reichsgewalt hat Das Mecht, ſoweit fie e8 zum Schuße des Reiches oder im Intereſſe 
des allgemeinen Verkehrs für nothwendig erachtet, zu verfügen, daß Landſtraßen und Kanäle 
angelegt, Blüffe ſchiffbar gemacht oder deren Schiffbarfeit erweitert werde. 

Die Anordnumg der dazu erforderlichen baulichen Werke erfolgt nad vorgängigem Beneh— 
men mit den beiheiligten Cinzelftaaten durch die Neichögewalt. 

Die Ausführung und Unterhaltung der neuen Anlagen geſchieht von Reichswegen und auf 
Reichskoſten, wenn eine Verftändigung mit den Eingelftanten nicht erzielt wird, 
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Artikel VL. 
$. 33. 

Das deutſche Reich joll Ein Zoll» und Hanvelögebiet bilden, umgeben von gemeinfchaftlicher 
Zollgrenze, mit Wegfall aller Binmengrenzzöfle. 

Die Ausfonderung einzelner Orte und Gebietötheile aus der Zolllinie bleibt der Meichäge- 
walt vorbehalten. 

Der Neichägewalt bleibt «8 ferner vorbehalten, auch nicht zum Reiche gehörige Länder und 
Landestheile mittelft befonderer Verträge dem deutſchen Zollgebiete anzuſchließen. 

$. 34. 

Die Neichdgewalt ausſchließlich Hat die Gefepgebung über das gefammte Zollmefen, jo wie 
über gemeinfchaftlihe Produftiond = und DVerbraudhd- Steuern. Welche Produftiond- und Ver— 
brauchs⸗Steuern gemeinſchaftlich fein jollen, beftimmt Die Reichsgeſetzgebung. 

$. 35. 

Die Erhebung und Berwaltung der Zölle, fo wie der gemeinfchaftlihen Produktions- und 
Verbrauchs: Steuern, gejhieht nach Anordnung und unter Oberaufficht der Reichsgewalt. 

Aus dem Ertrage wird ein beſtimmter Theil nah Maßgabe des ordentlichen Budget für 
die Ausgaben des Neiches vorweggenommen, das Uebrige wird an die einzelnen Staaten vertheilt. 

Ein beſonderes Reichsgeſetz wird hierüber das Nähere feftftellen. 

$. 36. 

Auf welche Gegenftände die einzelnen Staaten Probuftiond> oder Verbrauchs - Steuern für 
Rechnung des Staated oder einzelner Gemeinden legen dürfen und welche Bebingungen und Be— 
ſchränkungen dabei eintreten jollen, wird durch die Reichägefeggebung beſtimmt. 

§. 37. 

Die einzelnen deutſchen Staaten find nicht befugt, auf Güter, welche über die Reichsgrenze 
ein» oder ausgehen, Zölle zu legen, 
$. 38. 

Die Reichsgewalt hat dad Recht der Gefeggebung über den Handel und die Schifffahrt, 
und überwacht die. Ausführung der darüber erlajjenen Reichsgeſetze. 

$. 39. 

Der Neichögewalt ſteht es zu, über das Gewerbeweſen Meichögejege zu erlaffen und die 

Ausführung verjelben zu überwachen. 
$. 20. 

Grfindungd» Patente werden ausſchließlich von Neichswegen auf Grundlage eines Reichsge— 
feed erteilt; auch ſteht ver Reichsgewalt ausfchließlih die Geſetzgebung gegen den Nachdruck 
von Büchern, jedes unbefugte Nachahmen von Kunftwerken, Fabrifzeihen, Muftern und Formen 
und gegen andere Beeinträchtigungen des geiftigen Eigenthums zu. 


Artikel VIII. 
5 41. 

Die Reichdgewalt hat dad Mecht der Geſetzgebung und bie Oberaufficht Aber das Poftweien, 
namentlih über Organifation, Tarife, Tranfit, Portotheilung und die Verhältniffe zwifchen den 
einzelnen Poftverwaltungen. 

Diejelbe forgt für gleichmäßige Anwendung ber Geſete durch Vollzugsverordnungen, und 
überwacht deren Durchführung in den einzelnen Staaten durch fortdauernde Controle. 

Der Reichsgewalt ſteht es zu, die innerhalb mehrerer Poſtgebiete ſich bewegenden Gourfe 
im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs zu ordnen. 

8. 42. 
Poſtverträge mit auslaͤndiſchen Poſtverwaltungen dürfen nur von der Reichsgewalt oder 
mit deren Genehmigung geſchloſſen werden. 
8. 43. 

Die Neichögewalt hat die Befugniß, inſofern es ihr nöthig ſcheint, das deutſche Poſtweſen 
für Rechnung des Reiches in Gemäßheit eines ——— zu übernehmen, vorbehaltlich billi- 
ger Entſchaͤdigung der Berechtigten. ! 
$. 44. 

Die Reichsgewalt ift befugt, Telegraphenlinien anzulegen, und die vorhandenen gegen Ent- 
fhädigung zu benugen, oder auf dem Wege der’ Enteignung zu erwerben. 

Weitere Beftimmungen hierüber, fo wie über Benugung von Telegraphen für den Privat- 
verfehr, find einem Reichsgeſetz vorbehalten. 


Artikel IX. 
$. 4. 
Die Reichsgewalt ausfhlieglih Hat die Gefeßgebung und die Oberaufjiht über das Münz- 
weſen. Es liegt ihr ob, für ganz Deutſchland daſſelbe Münzfyftem einzuführen. 
Sie hat das Net, Reichsmünzen zu prägen. 
$. 46. 
Der Reichögewalt liegt es ob, im ganz Deutfchland daffelbe Spftem für Maß und Ge- 
wicht, fo wie für den Feingehalt der Gold» und Silberwaaren zu begründen, 
$. 47. 
Die Neichögewalt hat dad Recht, dad Bankweſen und dad Ausgeben von Papiergeld durch 
die Reichsgeſetzgebung zu regeln. Sie überwacht die Ausführung der darüber erlafjenen Reichsgeſetze. 


Artikel X. 
$ 48. 
Die Ausgaben für alle Mafregeln und Einrichtungen, welche von Reichswegen ausge— 
führt werden, find von der Reichsgewalt aus den Mitteln des Reiches zu beftreiten, 
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$. 8. 

Zur Beftreitung feiner Ausgaben ift das Reich zunächſt auf feinen Antheil an den Ein« 
fünften aus ven Zöllen und den gemeinfamen Probuftiond- und Verbrauchs» Steuern ange 
wiefen. 

$. 50. 

Die Reichsgewalt hat dad Net, infomeit die fonftigen Einfünfte nit ausreichen, Matri- 

fularbeiträge aufzunehmen. 
$. 51. 

Die Reichsgewalt ift befugt, in außerordentlichen Fällen Neichöftenern aufzulegen und zu 

erheben oder erheben zu laffen, jo wie Anleihen zu machen oder fonftige Schulden zu contrahiren. 


Artikel XI. 


52% 
Den Umfang der Gerichtäbarfeit des Reiches beftimmt der Abjchnitt von Reichögericht. 


Artikel XIL 
53. 
Der Reichsgewalt Liegt es ob, die Fraft der Reichsverfaſſung allen Deutfchen verbürgten 
Rechte oberaufjehend zu wahren. 
$. 54. 
Der Meichögewalt liegt die Wahrung ded Reichöfrievend ob. 
Sie hat die für die Aufrechthaltung der innern Sicherheit und Ordnung erforderlichen 
Maßregeln zu treffen: 

1) wenn ein deutſcher Staat von einem andern deutſchen Staate in feinem Frieden geftört 
oder gefährdet wird; 

2) wenn in einem deutſchen Staate die Sicherheit und Ordnung durch Ginheimifche oder 
Fremde geflört oder gefährdet wird, Doch foll in dieſem Falle von ver Reichsgewalt 
nur dann eingefchritten werben, wenn bie betreffende Regierung fie felbft dazu auffor- 
dert, es fei denn, daß dieſelbe dazu notorifch außer Stand ift oder der gemeine Reichs— 
frieden bedroht erjcheint ; 

3) wenn die Verfaffung eines deutſchen Staates gewaltfam ober einfeitig aufgehoben oder 
verändert wird, und durch das Anrufen des Meichögerichts umverzüglihe Hülfe nicht 
zu erwirken ift, 

$. 50. 

Die Mafregeln, welche von der Neichsgewalt zur Wahrung des Reichöfrievend ergriffen 

werben fönnen, find: 1) Erlaffe, 2) Abfendung von Gommiffarien, 3) Anwendung von bes 


waffneter Macht. 
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Ein Reichsgeſetz wird die Grundſätze beſtimmen, nad welchen Die dur ſolche Maßregeln 
veranlaßten Koften zu tragen jind. 
$. 56. 

Der Reichsgewalt liegt ed ob, die Fälle und Formen, in welchen bie bewaffuete Macht gegen 
Störungen der öffentlihen Ordnung angewendet werden ſoll, durch ein Reichsgeſetz zu beftimmen. 
$. 57. 

Der Reichögewalt Liegt es ob, die gejeglichen Rormen über Erwerb und Verluſt des Reichs⸗ 
und Staatsbürgerrechts feſtzuſetzen. 
8. 58. 
Der Reichsgewalt ſteht es zu, über das Heimathsrecht Reichsgeſetze zu erlaſſen und bie 
Ausführung derſelben zu überwachen. 
$. 59. 

Der Reichsgewalt fteht es zu, unbejchadet des durch die Grundrechte gewährleifteten Rechts 
der freien Bereinigung und Verſammlung, Neichögefege über dad Aſſociationsweſen zu erlaffen. 
$. 60. 

Die Neichögejeggebung hat für die Aufnahme öffentlicher Urfunden biejenigen Erforverniffe 
feſtzuſtellen, welche die Anerkennung ihrer Aechtheit in ganz Deutſchland bedingen. 
$. 61. 
Die Reichsgewalt ift befugt, im Intereſſe des Gefammtmohls allgemeine Mafregeln für 
die Geſundheitspflege zu treffen. 


Artikel Xıll. 
%. 6. 

Die Reichsgewalt hat die Gefeggebung, foweit es zur Ausführung ver ihr verfaffungsmäßig 

übertragenen Befugniffe und zum Schutze der ihr überlaffenen Anftalten erforderlich ift. 
§. 63. 

Die Reichsgewalt iſt befugt, weun fie im Geſammtintereſſe Deutſchlands gemeinſame Ein— 
richtungen und Maßregeln nothwendig findet, die zur Begründung derſelben erforderlichen Ge— 
ſetze in den für die Veränderung der Verfaſſung vorgeſchriebenen Formen zu erlaſſen. 

8. 64. 

Der Reichsgewalt liegt es ob, durch die Erlaſſung allgemeiner Geſetzbücher über bürger- 
liches Recht, Handeld- und Wechjelrecht, Strafrecht und gerichtliches Verfahren die Nechtseinheit 
im deutſchen Volke zu begründen. | 

I. 65 

Alle Geſetze und Verordnungen der Reichsgewalt erhalten verbindliche Kraft durch ihre 

Berfündigung von Reichswegen. 
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.$ . 66. - 
Reichsgeſetze gehen den Gejegen der Einzelitaaten vor, infoferm ihnen nicht ausdrücklich eine 
nur fubfiviäre Geltung beigelegt ift. 


Artikel XEV, 
$. 67. 
Die Anftellung der Neichsbeamten geht vom Weiche aus. 
Die Dieftpragmatif des Neiches wird ein Reichsgeſetz feſtſtellen. 


Abſchnitt II. Das Reichsoberhaupt. 


Artikel 1. 
F. 68. 
Die Würde des Reichsoberhauptes wird einem der regierenden deutſchen Fürſten übertragen. 
’ $. 69. 
Diefe Würde ift erblih im Kaufe des Fürſten, dem fie übertragen worden. Sie vererbt 
im Mannöftamme nad dem Rechte der Erfigeburt, 
8. 70. 
Daß Reichsoberhaupt führt ven Titel: Kaifer der Deutſchen. 
5: TE 
Die Refivenz des Kaifers ift am Site der Reichsregierung. Wenigſtens während der Dauer 
des Reichstages wird der Kaifer dort bleibend reſidiren. 
So oft fih der Kalfer nicht am Sitze der Reichsregierung befindet, muß einer der Reichs⸗ 
minifter in feiner unmittelbaren Umgebung fein. 
Die Beftimmungen über den Sig der Reichsregierung bleiben einem Reilägeit vorbehalten. 
$. 72. 
Der Kaifer bezieht eine Givillifte, welde der Reichstag feſtſetzt. 


Artikel I. 
$. 73. 
Die Perfon-ded Kaiferd ift unverletzlich. 
Der Kaifer übt die ihm übertragene Gewalt durch verantwortliche von ihm ernannte Mi⸗ 


nifter aus. 
8. 74. 


Alle Regierungshandlungen des Kaiſers bebürfen zu ihrer Gültigfeit der Gegenzeichnung 
von wenigſtens einem der Neichöminifter, welcher dadurch die Verantwortung übernimmt, 


Artikel MI. 
$. 75. 

Der Kaifer übt die völkerrechtliche Vertretung des deutſchen Reiches und der einzelnen deut⸗ 
fehen Staaten aus. Er ftellt die Neichögefandten und die Gonfuln an und führt ven biploma- 
tifchen Verkehr. 

8. 76. 

Der Kaifer erklärt Krieg und ſchließt Frieden. 

$. 77. 

Der Kaifer fchließt die Bündniffe und Verträge mit den andwärtigen Mächten ab, und 

zwar unter Mitwirfung des Reichstages, inſoweit dieſe in ber Verfaffung vorbehalten ift. 
$. 78. 

Alle Verträge nicht rein privatrechtlichen Inhalts, welche deutſche Megierungen unter ſich 
oder mit auswärtigen Megierungen abſchließen, jind dem Kaifer zur Kenntnißnahme, und infos 
fern das Reichsintereſſe dabei beiheiligt iſt, zur Betätigung vorzulegen. 

$. 79. 
Der Kaifer beruft und ſchließt den Reihätag; er hat dad Net, das Volkshaus aufzulöfen, 
$. 80. 

Der Kaifer hat das Recht des Geſetzvorſchlages. Er übt die gefeßgebende Gewalt in Ge- 
meinfchaft mit dem Neichdtage unter den verfaffungsmäßigen Beichränfungen aus. Er verfün- 
digt die Reichsgeſetze und erläßt die zur Vollziehung verjelben nöthigen Verordnungen. 

$. 81. 

In Strafſachen, welche zur Zuftändigfeit des Reichägerichtd gehören, hat der Kaifer das 
Recht der Begnadigung und Strafmilderung. Das Verbot der Einleitung oder Fortfegung von 
Unterfuchungen kann der Kaifer nur mit Zuftimmung bed Reichstages erlaffen. 

Zu Gunften eined wegen jeiner Amtshandlungen verurtheilten Reichsminiſters Fann ber 
Kaifer dad Recht der Begnadigung und Strafmilderung nur dann ausüben, wenn basjenige 
Haus, von welchem die Anflage ausgegangen ift, darauf anträge. Zu Gunften von Landes— 
miniftern fteht ihm ein ſolches Recht nicht zu. 

$. 82. 

Dem Kaifer liegt die Wahrung des Reichsfriedens ob. 
8. 8. 

Der Kaifer hat die Verfügung über die bewaffnete Macht. 
$ 84. 

Ueberhaupt hat der Kaifer die Negierungdgewalt in allen Angelegenheiten des Reiches nach 
Maßg abe der Reichsverfaſſung. Ihm ald Träger diefer Gewalt ftehen diejenigen Rechte und 
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Befugniffe zur, welche in ber Reilpeverfaffung ber a beigelegt und dem Meichätage 


nicht zugewieſen find. 


Abfdnitt IV: Der Reichstag. 


. Artikel 1.. 
Der befteht aus 7 Gäufern, vom — und dem Vollshaus. 
Artikel 1. 
. 8. .86. 
Das — wird gebifbet aud. den Vertretern ber vage. Staaten. 
: . 8-87. A —F 
Die Zahl der Miglieber sea ns — —— Beten: 
Preußen — 
Oeſterreich 
Bayern 
Sachſen 
Hannover 
Wuͤrtemberg 
Baden a a a 
Kurheſſen 


Großherzogthum Heſſen 

Holſtein (⸗Schleswig, |. Reich g. 1) 

Mecklenburg⸗ Schwerin 

Luremburg-imbung .  . a er 
Naſſau a er a er 
Braunfchweig .  - ee a he . 
Oldenburg . he . 
Sahjen- Weimar . j r ? F . 
Sachſen⸗-GCoburg - Gotha Fan 

Sadjen » Meiningen= Hilpburghaufen . 

Sadjen- Altenburg . ; 

Medienburg -Strelig . . . 

Anhalt Deffaun . a ———— 
Anhalt» Bernburg . j . . " . . 


38 
18 
10 
10 
10 

9 


dub pub de be Fe OD CI. He 


40 Mitglieder. 


nu a a 2 — 2 


= 
- 


Anhalt- Köthen .. . . . . 
Schwarzburg - - Sonberhaufen : ; . ; 
Schwarzburg - Rubolftabt . ; . . . 
Hohenzollern » Hechingen 
Lichtenſtein . * . 
Hohenzollern - Sigmaringen ä . . . 
Waldeck 
Reuß ältere Linie . . . . 


1 Mitglied. 

’ i 

1 

1 

1 

1 
1. 
i . 1 " 
WMeuß jüngere Linie . . . . . . . 1 . 
1. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 


” 


Schaumburg- Lippe . . . ; ; . 
Lippe au Detmold . . . . . . 


Bremen ’ i ; : : . . ; 
Hamburg . j ; ; . ; & ; 1 


Heffen»- Homburg . 5 i . 5 . . . 
Lauenburg -. . . . . e . . . 

ES ee ee ee 2 
FSranffurt ; R ; R z ; . n . 

7 

"„ 


192 Mitglieder, 
So lange die veutjch-öfterreichifchen Lande an dem Bundesftaate nicht Theil nehmen, er 
halten nachfolgende Staaten eine größere Anzahl von Stimmen im Staatenhaufe; nämlich: 
Bayern F 20 
Sachſen 12 
Hannover . . . i j . 12 
MWürtemberg . A ö ; r ; 12 
Baben * 10 
Großherzogthum Seffen . “ j . 8 


Kurheſſen 7 

Naſſau 4 

Hamburg 2 
| $. 88. 


Die Mitglieder des Staatenhaufed werben zur Hälfte durch die Regierung und zur Hälfte 
durch die Volksvertretung der betreffenden Staaten ernannt. 

In denjenigen deutfchen Staaten, melde aus mehreren Provinzen oder Ländern mit abge- 
fonderter Verfaſſung oder Verwaltung beftehen, find bie durch die Volksvertretung dieſes Staates 
zu ernennenden Mitglieder des Staatenhaufes nicht von der allgemeinen Landeövertretung, fondern 
von den Vertretungen der einzelnen Länder oder Provinzen (Provinzialftäuden) zu ernennen, 
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Das Verhaͤltniß, nach welchem bie Zahl der dieſen Staaten zukommenden Mitglieder unter 
die einzelnen Länder oder Provinzen zu vertheilen ift, bleibt der Landesgeſetzgebung vorbehalten, 

Wo zwei Kammern beftehen und eine Vertretung nach Provinzen nicht Statt findet, wäh- 
Sen beide Kammern in gemeinfamer Sigung nah abjoluter Stimmenmehrheit. 


89. 

In denjenigen. Staaten ,. welhe nur Ein Mitglied in das Staatenhaus fenben, ſchlägt vie 
Regierung drei Gandidaten vor, aus denen die Volfävertretung mit abfoluter Stimmenmehrheit 
wählt. 

Auf diefelbe Weife it in demjenigen Staaten, welche eine ungerade Zahl von Mitgliedern 
ſenden, in Betreff des legten berjelben zu verfahren, 

$ 90. 

Wenn mehrere deutſche Staaten zu einem Ganzen verbunden werben, fo entſcheldet ein 
Reichögefeg über die dadurch etwa nothwendig werdende Abänderung in der Zufammenfegung 
des Staatenhaufes. 

$. 91. 
Mitglied des Staatenhaufes kann nur fein, wer 
1) Staatöbürger des Staates if, welcher ihn endet, 
2) das 3Ofte Lebensjahr zurüdgelegt hat, 
3) fih im vollen Genuß der bürgerlichen und ftaatäbürgerlichen Nechte befindet. 


$. 9. 
Die Mitglieder des Staatenhaufes werden auf ſechs Jahre gewählt. Sie werben alle brei 
Jahre zur Hälfte erneuert, 
Auf welche Weile nah den erften drei Jahren das Ausſcheiden der einen Hälfte Statt 
finden foll, wird durch ein Meichögefeg beftimmt. Die Ausfcheidenden find ftetd wieder wählbar. 
Wird nach Ablauf diefer drei Jahre und vor Vollendung der neuen Wahlen für dad Staa- 
tenhaus ein außerorbentlicher Reichstag berufen, fo treten, jo weit die neuen Wahlen noch nicht 
Statt gefunden haben, die früheren Mitglieder ein. 


Artikel II. 


8. 9. 
Das Volkshaus beſteht aus den Abgeorbneten des deutſchen Volke, 


8. 9. 
Die Mitzliever des Volfshanfes werben für das erſte Mal auf vier Jahre, demnächſt im— 
mer auf drei, Jahre gewählt. 
Die Wahl gefchieht nah den in dem Neichswahlgefege enthaltenen Vorſchriſten. 


Artikel IV, 

$. 9. 

Die Mitglieder des Reichstages beziehen aus der Meichöfaffe ein gleichmäßige Tagegeld und 
Entſchaͤdigung für ihre Reifekoften. Das Nähere beftimmt ein Reichsgeſetz. 

$. 9. 
Die Mitglieder beiver Häufer können durch Inftructionen nicht gebunden werben. 

$. 9. 
Niemand kann gleichzeitig Mitglied von beiden Häufern fein. 


Artikel V. 
$. 98. 
Zu einem Beſchluß eines jeden Hauſes des Meichtaged it die Theilnahme von wenigſtens 
der Hälfte der gefeglichen Anzahl feiner Mitglieder und die einfahe Stimmenmehrheit erfor 


derlich. 
Im Falle ver Stimmengleichheit wird ein Antrag als abgelehnt betrachtet. 
$. 90. 
Das Recht des Geſetzvorſchlages, der Beſchwerde, der Adreſſe und der Erhebung von That» 
ſachen, fowie der Anklage der Minifter fteht jedem Haufe zu. . 
$. 100. 


Ein Reichstagsbeſchluß kann nur durch die Hebereinftimmung beiver Häuſer gültig zu Stande 
fomneen, 


$. 101. 

Ein Reichstagsbeſchluß, welder die Zuftimmung der Reichöregierung nicht erlangt hat, darf 
in berjelben Sigungsperiode nicht wiederholt werden. 

Sit von dem Reichstage in drei fih ummittelbar folgenden orventlihen Sitzungsperioden 
derjelbe Beichluß unverändert gefaßt worden , jo wird derjelbe, auch wenn die Zuftimmung ber 
Reichsregierung nicht erfolgt, mit dem Bejchluffe ded dritten Reichsſtages zum Geſetz. Eine 
orbentliche Sigungsperiode, welche nicht wenigſtens vier Wochen dauert, wird in dieſer Reihen- 
folge nicht mitgezählt. 

$. 102. 

Ein Reichstagsbeſchluß ift im folgenden Fällen erforderlich: 

1) Wenn es fih um die Erlaffung, Aufhebung, Abänderung oder Auslegung von Reich - 
gejegen handelt. 

2) Wenn der Reichshaushalt feitgeftellt wird, wenn Anleihen contrahirt werden, wenn das 
Rei eine im Budget nicht vorgejehene Ausgabe übernimmt, oder Matrifularbeiträge 
oder Steuern erhebt. 


3) Wenn fremde Ser- und Flußſchifffahrt mit höheren Abgaben belegt werben foll. 

4) Wenn Landeöfeftungen zu Reihöfeftungen erklärt werben jollen. 

5) Wenn Handbeld-, Schifffahrts⸗ und Auslieferungsverträge mit dem Auslande gefchloffen 
werben, jowie überhaupt völferrechtliche Verträge, infofern fie das Reich belaften. 

6) Wenn nicht zum Meich gehörige Länder oder Landestheile dem deutſchen Zollgebiete an⸗ 
geichloffen, oder einzelne Orte oder Gebietstheile von der Zolllinie ausgeſchloſſen werben 
follen. 

7) Wenn deutſche Landestheile abgetreten, oder wenn nichtdeutſche Gebiete dem Reiche ein« 
verleibt oder auf andere Weiſe mit demſelben verbunden werden ſollen. 


8. 103. 
Bei Feſtſtellung des Reichshaushaltes treten folgende Beſtimmungen ein: 

1) Alle die Finanzen betreffenden Vorlagen ver Reichsregierung gelangen zunächſt an das 
Volkshaus. 

2) Bewilligungen von Ausgaben dürfen nur auf Antrag ber Reichsregierung und bis zum 
Belauf dieſes Antrages erfolgen. Jede Bewilligung gilt nur für den beſonderen Zwed, 
- für welchen fie beſtimmt worden. Die Verwendung darf nur innerhalb der Grenze ver 
Bewilligung erfolgen. 

3) Die Dauer der Finanzperiode und Budgetbewilligung ift ein Jahr. 

4) Dad Budget über die regelmäßigen Ausgaben des Reiches und über den Refervefond, 
fo wie über die für beides erforberlihen Dedfungsmittel, wird auf dem erften Reichstage 
durch Reichstagsbeſchlüſſe feſtgeſtellt. Cine Erhöhung dieſes Budgets auf fpäteren Reiche- 
tagen erforbert gleichfalld einen Reichstagsbeſchluß. 

5) Dieſes ordentliche Budget wird auf jevem Reichstage zuerft dem Volkshauſe vorgelegt, 
von diefen im feinen einzelnen Anfägen nad den Erläuterungen und Belegen, welche 
die Meichöregierung vorzulegen hat, geprüft und ganz ober theilweije bewilligt oder ver- 
worfen. 

6) Nah erfolgter Prüfung und Bewilligung durch das Volkshaus wird das Budget an das 
Staatenhaus abgegeben. Diefem fteht, innerhalb des Gefammtbetrages des ordentlichen 
Budgets, jo wie derfelbe auf dem erjten Reichstage oder durch fpätere Reichstagsbeſchlüſſe 
feftgeftellt ift, nur das Recht zu, Erinnerungen und Ausftellungen zu machen, über 
welche dad Volfähaus endgültig befchlieft. 

7) Alle außerorbentlichen Ausgaben und deren Deckungsmittel bevürfen, gleich ver Erhö- 
hung des orbentlichen Budgets, eined Reichstagsbeſchluſſes. 

8) Die Nachweiſung über die Verwendung der Reichögelver wird dem Meichötage, und zwar 
zuerft dem Volfshaufe, zur Prüfung und zum Abſchluß vorgelegt. 
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Artikel VI. 
$. 104. 

Der Reichätag verfammelt ſich jedes Jahr am Sitze der Neichdregierung. Die Zeit der 
Zufammenfunft wird vom Neichsoberhaupt bei der Einberufung angegeben, infofern nicht ein 
Reichsgeſetz dieſelbe Feitfegt. 

Außerdem kann der Reichdtag zu außerordentlichen Sitzungen jederzeit vom Reichsoberhaupt 
einberufen werden. 
$. 108. 

Die ordentlichen Sitzungsperioden der. Landtage in den Einzelftaaten follen mit denen bed 
Neichdtages in der Megel nicht zufammenfallen. Das Nähere bleibt einem Reichsgeſetz vorbe— 
halten. 4 j 

$. 106. 

Das Volkshaus Fann durch das Reichsoberhaupt aufgelöft werben. 

In dem Falle der Auflöjung ift der Neichätag binnen drei Monaten wieder zu verfammeln, 
$. 107. 

Die Auflöfung des Volkshauſes Hat die gleichzeitige Vertagung des Staatenhaufes bis zur 
MWiederberufung des Reichstages zur Folge, 

Die Situngsperioden beider Häufer find dieſelben. 

$. 108, 
Das Ende ver Sikungäperiode des Reichstages wird vom Reichsoberhaupt beftimmt. 
$. 109. 

Eine Vertagung des Reichstages oder eined der beiden Häufer durch das Neichsoberhaupt 
bedarf, wenn fie nah Eröffnung der Sigung auf länger als vierzehn Tage ausgeſprochen wer— 
den foll, der Zuftimmung des Reichstages vder des betreffenden Hauſes. 

Auch der Reichstag felbft, jo mie jebed ber beiden Häufer, kann fich auf vierzehn Tage 
vertagen. 


Artikel VI. 
$. 110. 
Jedes der beiden Hänfer wählt feinen Präfiventen, feine Vicepraͤſidenten und feine Schrift- 
führer. 
$. 111. 


Die Sigungen beider Hänfer find öffentlich. Die Geſchäftsordnung eimes jeden Hauſes be= 
flimmt, unter welchen Bedingungen vertrauliche Sitzungen ftattfinden können. 
$. 112. 
Jedes Haus prüft die Vollmachten feiner Mitglieder und entfcheidet über die Zulaffung derſelben. 
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$. 113. 

Jedes Mitglied leiftet bei feinem Eintritt den Eid: „Ih ſchwöre, die deutſche Reichäverfaffung 

getreulich zu beobachten und aufrecht zu erhalten, fo wahr mir Gott helfe.“ 
$. 114. 

Jedes Haus hat das Recht, feine Mitglieder wegen unwürdigen Verhaltens im Haufe zu be= 
frafen und Außerften Falls auszufchliegen. Das Nähere beſtimmt die Geſchaͤftsordnung jeded Hauſes. 

Eine Ausſchließung Fann nur dann ausgeſprochen werden, wenn eine Mehrheit von zwei 
Dritteln der Stimmen fi dafür entjcheidet. 


$. 115. 
Meder Ueberbringer von Bittfcriften noch überhaupt Deputationen jollen in ben Häufern 
zugelaffen werben. 
$. 116. 
Jedes Haus hat das Recht, fich feine Gefchäftdorbuung ſelbſt zu geben. Die gefchäftlichen 
Beziehungen zwifchen beiden Häufern werden durch Uebereinfunft beider Häufer georbnet, 


Artikel VIN. 
8. 117. 

Ein Mitglied des Neichötages darf während der Dauer der Sitzungsperiode ohne Zuftimmung 
des Haufed, zu welchem es gehört, wegen ſtrafrechtlicher Anſchuldigungen weder verhaftet, noch in 
Unterfuchung gezogen werden, mit alleiniger Ausnahme der Ergreifung auf frifcher That. 

$. 118. 

In diefem letzteren Falle ift dem betreffenden Haufe von der angeorbneten Mafregel fofort 
Kenntniß zu geben. Es ſteht demſelben zu, die Aufhebung der Haft oder Unterjuchung bis zum 
Schluſſe der Sigungsperiode zu verfügen. 

$. 119. 

Diefelbe Befugniß fteht jedem Haufe in Betreff einer Verhaftung oder Unterfuhung zu, welche 
über ein Mitglied deſſelben zur Zeit feiner Wahl verhängt geweſen, oder nach dieſer bis zu Er- 
Öffnung der Sigungen verhängt worden ift. 

$. 1%. 

Kein Mitglied des Reichstages darf zu irgend einer Zeit wegen feiner Abſtimmung oder wegen 
der in Ausübung feines Berufes gethanen Aeußerungen gerichtlich oder disciplinariſch verfolgt ober 
fonft außerhalb der Berfammlung zur Verantwortung gezogen werben, 


Artikel IX. 
Ss 121. 
Die Reichsminiſter haben das Recht, den Verhandlungen beider Häufer des Reichstages beizu⸗ 
wohnen und jederzeit von denſelben gehoͤrt zu werden. 


$. 122. 
Die Reihöminifter Haben die Verpflihtung, auf Verlangen jedes der Häufer des Reichstages 
in demfelben zu erjcheinen und Ausfunft zu erteilen, oder den Grund anzugeben, weshalb dieſelbe 
nicht ertheilt werben fönne. 


128. 
Die Reihaminifter Fönnen nicht Mitgliever des Staatenhaufes fein. 
$. 124. 


Wenn ein Mitglied des Vollshauſes im Reichsdienſt ein Amt oder eine Beförderung annimmt, 
fo muß e3 fich einer neuen Wahl unterwerfen ; ed behält feinen Sig im Haufe, bis die neue Wahl 
ftattgefunden hat. 


Abſchnitt V. Das Neichsgericht. 


Artikel 1. 


§. 123. 
Die dem Reiche zuftehende Gerichtöbarfeit wird durch ein Neichägericht ausgeübt. 


$. 126. 

Zur Zujtändigfeit des Reichsgerichts gehören: 

a) Klagen eines Einzelſtaates gegen die Neichögewalt wegen Verlegung der Reichsverfaſſung 
durch Erlaffung von Reichögefegen und durch Mafregeln der Reichöregierung, fowie Klagen 
der Reichsgewalt gegen einen Einzelſtaat wegen Verlegung der Reichsverfaſſung. 

b) Streitigfeiten zwifchen dem Staatenhaufe und dem Volfshaufe unter fih und zwifchen 
jedem von ihnen und der Neichsregierung, welche die Auslegung der Reichsverfaſſung be= 
treffen, wenn die flreitenden Theile fi vereinigen, die Entſcheidung des Reichsgerichts 
einzuholen. 

e) Politische und privatrechtliche Streitigkeiten aller Art zwiſchen den einzelnen bentjchen 
Staaten. 

d) Streitigkeiten über Thronfolge, Regierungsfähigfeit und Regentſchaft in den Einzelftaaten. 

e) Streitigfeiten zwifchen der Regierung eines Einzelftaated und deſſen Volksvertretung über 
die Gültigfeit oder Auslegung der Landesverfaſſung. 

T) Klagen der Angehörigen eines Einzelftaateö gegen die Regierung deffelben, wegen Aufhebung 
ober verfaffungswidriger Veränderung der Landeöverfaffung. 

Klagen der Angehörigen eines Cinzelftaated gegen die Regierung wegen Verlegung der 
Landedverfaffung fönnen bei dem Reichögericht nur angebracht werden, wenn bie in der 
Landeöverfaffung gegebenen Mittel der Abhilfe nicht zur Anwendung gebracht werben 
fönnen, 
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g) Klagen deutſcher Staatöbürger wegen Verlegung ber durch die Neichöverfaffung ihnen 
gewährten Rechte. Die näheren Beftimmungen über den Umfang dieſes Klagerechts und 
die Art und Weiſe, daſſelbe geltend zu machen, bleiben der Reichsgeſetzgebung vorbehalten. 

h) Befchwerben wegen verweigerter oder gehemmter Rechtöpflege, wenn die Iandeögejeglichen 
Mittel der Abhülfe erjchöpft find. 

i) Strafgerichtäbarfeit über die Anklagen gegen die Reichöminifter, infofern fie deren mini» 
fterielle Berantwortlichfeit betreffen. 

k) Strafgerichtöbarfeit über bie Anklagen gegen die Minifter der Einzelftaaten, infofern fie 
deren minifterielle Verantwortlichfeit betreffen. 

I) Strafgerichtöbarfeit in den Fällen des Hoch- und Landesverraths gegen das Reid. 

Ob noch andere Verbrechen gegen dad Reich der Strafgerichtäbarfeit des Reichsgerichts 
zu überweiſen jind, wird fpäteren Reichsgeſetzen vorbehalten. 

m) Klagen gegen ven Reichsfiscus. 

n) Klagen gegen deutſche Staaten, wenn die Verpflichtung, dem Anſpruche Genüge zu 
feiften, zwifchen mehreren Staaten zweifelhaft oder beftritten ift, fo wie wenn Die gemein« 
ſchaftliche Verpflichtung gegen mehrere Staaten in einer Klage geltend gemacht wird. 

$ 127. 

Ueber die Frage, ob ein Fall zur Entjeivung des Reichsgerichts geeignet jei, erkennt 

einzig umd allein das Neichögericht jelbft. 
$. 128. 

Ueber die Einfegung und Organijation des Reichsgerichts, über dad Verfahren und bie 
Vollziehung der reichögerichtlihen Entſcheidungen und Verfügungen wird ein beſonderes Geſetz 
ergehen, 

ö Diefem Geſetze wird auch die Beflimmung, ob und im welchen Faͤllen bei dem Reichsge— 
richt die Urtheilsfällung durch Geſchworene erfolgen joll, vorbehalten. 

Ebenfo bleibt vorbehalten: ob und wie weit dieſes Geſetz als organifches Verfaſſungsgeſetz 
zu betrachten ift. 

$. 129. 

Der Reichsgeſetzgebung bleibt es vorbehalten, Admiralitäts- und Seegerichte zu errichten, fo 

wie Beftimmungen über die Gerichtöbarfeit der Gefandten und Gonjuln des Reiches zu treffen. 


Abſchnitt VI Die Grundrechte des deutſchen Volkes 


$. 130. 
Dem deutſchen Volke follen die nachftehenden Grundrechte gewährfeiftet fein. Sie follen 
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ben DVerfaffungen ver deutſchen Ginzelftanten zur Norm dienen, und Feine Verfaffung oder Ge- 
feßgebung eines deutſchen Einzelſtaates joll diefelben je anfheben oder beſchränken können. 


Artikel I, 


$. 131. 

Das deutſche Volk befteht and den Angehörigen der Staaten, melche das deutſche Reich 

bilden, 
$. 132. h 

Feder Deutſche hat das deutſche Reichsbürgerrecht. Die ihm Kraft deſſen zuftchenven Rechte 
fann er in jedem bentfchen Lande ausüben, Ueber das Recht, zur deutjchen Reichsverſammlung 
zu wählen, verfügt dad Reichswahlgeſetz. 

$. 133. 

Jeder Deutſche hat das Net, an jedem Drte des Reichsgebietes feinen Aufenthalt und 
Wohnfig zu nehmen, Liegenfchaften jeder Art zu erwerben und darüber zu verfügen, jeden 
Nahrungszweig zu betreiben, das Gemeindebürgerrecht zu gewinnen. 

Die Bedingungen für den Aufenthalt und Wohnfig werden dur ein Heimathsgeſetz, jene 
für den Gewerbebetrieb durd eine Gewerbeordnung für ganz Deutfihland von der Reichsgewalt 
feftgefeßt. 

* $. 134. 

Kein deutſcher Staat darf zwijchen feinen Angehörigen und andern Deutſchen einen Unters 
ſchied im bürgerlihen, peinlihen und Proceß-Rechte machen, welcher die letzteren ald Ausländer 
zurüdfeßt. 

$. 135. 

Die Strafe des bürgerlichen Todes ſoll nicht ftattfinden, und da, wo fie bereit3 ausgeſprochen 
if, in ihren Wirfungen aufhören, ſoweit nicht hierdurch erworbene Privatrechte verlegt werben. 
$. 136. 

Die Auswanderungsfreiheit ift von Staatäwegen nicht bejchränft; Abzugsgelder dürfen nicht 
erhoben werben. 


Die Auswanderungsangelegenheit fteht unter dem Schute und ber Fürſorge ded Reiches, 


Artikel 1. 


$. 137. 
Bor dem Gefege gilt Fein Unterfchied der Stände, Der Adel ald Stand ift aufgehoben. 
Alle Staudedvorrechte find abgeſchafft. 


Die Deutſchen find vor dem Geſetze gleich. 


Alle Titel, inſoweit fie nicht mit einem Amte verbunden find, find aufgehoben und bürfen 
nie wieder eingeführt werben, 
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Kein Staatsangehörige darf von einem auswärtigen. Staate einen Orden —— 
Die öffentlichen Aemter find für alle Befähigten gleich zugänglich. 
Die Wehrpflicht ift für Alle gleih; Stellvertretung bei derſelben findet nicht ſtatt. 


Artikel III. 


$. 138. 

Die Freiheit der Perſon ift unverletzlich. 

Die Verhaftung einer Perfon ſoll, außer im Falle der Ergreifung auf frifcher That, nur 
geihehen in Kraft eines richterlihen, mit Gründen verjehenen Befehls. Diefer Befehl mug im 
Augenblide der Verhaftung oder innerhalb der nächiten vier und zwanzig Stunden dem Berhaf- 
teten zugeftellt- werben. 

Die Polizeibehörde muß Jeden, den fie in Verwahrung genommen hat, im Laufe des fol- 
genden Tages entweder freilaffen oder der richterlichen Behörde uͤbergeben. 

Jeder Angefchuldigte foll gegen Stellung einer vom Gerichte zu beſtimmenden Gaution oder 
Büuͤrgſchaft der Haft entlaffen werden, fofern nicht dringende Anzeigen eined fehweren peinlichen 
Verbrechens gegen denſelben vorliegen. 

Im Falle einer wmiderrechtlich verfügten ober verlängerten Gefangenfchaft ift der Schuldige 
und nöthigenfalld der Staat dem DVerlegten zur Genugthuung und Entſchädigung verpflichtet. 

Die für dad Heer- und Seewefen erforberlihen Modificationen dieſer Beſtimmungen werben 
befonderen Gefegen vorbehalten. 

$. 139. 

Die Todesftrafe, andgenommen wo das Kriegsrecht fie vorfchreibt, oder das Seerecht im 
Fall von Meutereien fie zuläßt, fowie die Strafen ded Prangers, der Brandmarkung und ber 
förperlichen Züchtigung, find abgefchafft. 

$. 140, 

Die Wohnung ijt unverleglich. 

Eine Hausfuhung ift nur zuläffig : 

1) in Kraft eines richterlichen, mit Gründen verfehenen Befehls, welcher ſofort oder inner- 
Halb der nächften vier und zwanzig Stunden dem Betheiligten zugeftellt werben foll, 

2) im Falle der Verfolgung auf frifcher That, durch den geſetzlich berechtigten Beamten, 

3) in den Fällen und Formen, in welchen dad Gejeg ausnahmsweiſe beftimmten Beamten 
auch ohne richterlichen Befehl dieſelbe geftattet. 

Die Hausfuhung muß, wenn thunlich, mit Zuziehung von Haudgenoffen erfolgen. 

Die Unverleglichfeit der Wohnung ift Fein Hinderniß der Verhaftung eines gerichtlich Ver— 
folgten, 

8. 141. 
Die Beichlagnahme von Briefen und Papieren darf, außer bei einer Verhaftung oder Hausd- 
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fuhung, nur in Kraft eines richterlichen, mit Gründen verſehenen Befehld vorgenommen werben, 


welcher fofort oder innerhalb der mächiten vier umd zwanzig Stunden dem Betheiligten zugeftellt 
werben foll. 


$. 142. 
Das Briefgeheimniß ift gewährleiftet. 
Die bei ftrafgerichtlihen Unterſuchungen und in Kriegsfällen nothwendigen Bejchränfungen 
find durch die Gejeggebung feitzuftellen. 


Artikel IV. 


$. 143. 

Jeder Deutfche Hat das Recht, durch Wort, Schrifi, Druck und bilvliche Darftellung feine 
Meinung frei zu äußern, 

Die Preffreiheit darf unter feinen Umftänden und im Feiner Weife durch vorbeugende Maß- 
regeln, namentlich Genfur, Gonceffionen, Sicherheitäbeftellungen, Staatsauflagen, Beichränfun- 
gen der Drudereien oder des Buchhandels, Boftverbote oder andere Hemmungen des freien Ber- 
kehrs befchränft, ſuspendirt over aufgehoben werden, 

Ueber Preßvergehen, melde von Amtöwegen verfolgt werben, wird durch Schwurgerichte 
geurtbeilt. 

Ein Prepgefeß wird vom Reiche erlajfen werben. 


Artikel V. 
g. 144. 
Feder Deutfche hat volle Glaubens» und Gewiffensfreiheit. 
Niemand ift verpflichtet, feine religiöfe Ueberzeugung zu offenbaren. 


$. 145. 

Jeder Deutfche ift unbefchränft in der gemeinfamen häuslichen und öffentlichen Uebung fei- 
ner Religion. 

Verbrechen und Vergehen, welche bei Ausübung dieſer Freiheit begangen werben, find nach 
dem Geſetze zu beftrafen. 

$. 146. 

Durch das religiöfe Bekenntniß wird der Genuß der bürgerlichen und ftaatöbürgerlichen 
Rechte weder bedingt noch befchränft. Den ftaatsbürgerlihen Pflichten darf dasſelbe keinen Ab - 
bruch thun. 197. 

Jede Religionsgeſellſchaft ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten ſelbſtſtaͤndig, bleibt aber 
den allgemeinen Staatögefegen «unterworfen. 

Keine Neligiondgefellihaft genießt vor andern Vorrechte durch den Staat; es befteht fer- 
nerhin feine Staatskirche. 
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Treue Religionsgeſellſchaften dürfen ſich bilden; einer Anerkennung ihres Bekenntniſſes durch 


den Staat bedarf es wit. 
8. 148. 


Niemand foll zu einer kirchlichen Handlung oder Beierlichfeit gezwungen werben. 
$. 149. 

Die Formel des Eides foll fünftig lauten: „So wahr mir Gott helfe”. 
8. 150. 

Die bürgerliche Gültigfeit der Ehe iſt nur von ber Vollziehung des Civilactes abhängig ; 

die kirchliche Trauung fann nur nach der Bollziehung des Civilactes Statt finden. 
Die Religiondverfihievenheit ift Fein bürgerliches Ehehinderniß. 

g. 151. 

Die Standesbücher werben von den bürgerlichen Behörden geführt. 


Artikel VI. 
$. 152. 

Die Wiffenfhaft und ihre Lehre iſt frei. 
$. 18. 

Das Unterrichtd- und Erziehungswefen fteht unter der Oberaufſicht des Staat, und ift, 
abgefehen vom Religiondunterricht, ver Beaufichtigung der Geiftlichkeit ald folder enthoben. 

$. 154. 

Unterrichts⸗ und Erziehungsanftalten zu gründen, zu leiten und am ſolchen Unterricht zu 
ertheifen, fteht einem jeden Deutfchen frei, wenn er feine Befähigung der betreffenden Staatöbes 
hörve nachgewieſen hat. 

Der häusliche Unterricht unterliegt Feiner Befchränfung. 

$. 1585. 
Für die Bildung der deutſchen Jugend foll duch öffentliche Schulen überall. genügend ges 
forgt werben. 

Eltern ober deren Stellvertreter dürfen ihre Kinder ober Pflegbefohlenen nicht ohne ben 
Unterricht laſſen, welcher für die unteren Volksſchulen vorgefchrieben ift. 

8. 156. 

Die öffentlichen Lehrer Haben das Recht der Staatöbiener. 

Der Staat ſtellt unter geſetzlich georbneter Betheiligung der Gemeinden aus ber Zahl ver 
Geprüften die Lehrer der Volksſchulen an, 

$. 157. 

Für den Unterricht in den Volksſchulen und niederen Gewerbefchulen wird fein SQuigelo 
bezahlt. 

38 
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Unbemittelten ſoll anf allen öftentlichen Unterrichtsanftalten freier Unterricht gewährt werben. 


&. 158. 
Es ſteht einem Seven frei, feinen Beruf zu wählen md ſi ch für denſelben auszubilden, 
wie und wo er will, 


Artikel VII. 


$: 189. 

- Feder Deutfhe Hat das Necht, ſich mit Bitten und Beſchwerden ſchriftlich an bie Behör- 
den, an bie Bolfvertretungen und an den Reichstag zur wenden. 

Dieſes Recht kann ſowohl von Einzelnen als von Gorporationen- und von Mehreren im 
Dereine ausgeübt werben; beim Heer umd ver Kriegäflotte jedoch nur in der Weiſe, wie es vie 
Disciplinarvorfchriften beftimmen. 

$. 160. 

Eine vorgängige Genehmigung der Behörden it nicht nothwendig, um öffentliche Beamte 

wegen ihrer amtlichen Handlungen gerichtlich zu verfolgen. 


Artikel VI. 


161. 


Die Deutfchen haben das Recht, ih friedlich und ohne Waffen zu verſammeln; einer 
befonderen Erlaubniß dazu bedarf es nicht. 


Volksverſammlungen unter freiem Himmel können bei dringender Gefahr für bie öffentliche 
Dronung und Sicherheit verboten werben. 


5. 162. 
Die. Deutfhen haben das Recht, Vereine zu bilden. Diefes Recht ſoll durch Feine vor— 
beugende Mafregel bejchränft werben, 
8. 163, 
Die in den $5. 161 und 162 enthaltenen Beflimmungen finden anf das Heer und Die 
Kriegäflotte Anwendung, infomweit die militärifchen Disciplinarvorfriften nicht entgegenſtehen. 


Artikel IX. 
164. 
Das Eigenthum ift unverleglic. 
Eine Enteignung fann nur aus Müdfichten des gemeinen Beſten, nur auf Grund eines 
Geſetzes umd gegen gerechte Entſchädigung vorgenommen werben. 

Das geiftige Eigenthum fol durch die Reichsgeſetzgebung geſchützt werben. 

$. 165. 
Jeder Grumdeigenthümer kann feinen Grundbefig unter Lebenden und von Todeswegen 
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ganz oder theilweife veräußern. Den Einzelftaaten bleibt überlaffen, vie Durdführung des 
Grundfaged der Theilbarkeit alles Grundeigenthums durch Uebergangsgefege zu vermitteln. 

Für die todte Hand find Beſchränkungen des Rechts, Liegenjchaften zu erwerben und iber 
fie zu verfügen , im Wege der Gefepgebung aus Gründen des öffentlichen Wohle zulaͤſſig. 


g. 166 
Jeder Unterthänigkeits— und Hörigkeitsverband hört für immer auf. 


$. 167. 

Ohne Entſchädigung ſind aufgehoben: 

1) die Patrimonialgerichtsbarkeit und die grundherrliche Polizei, — den aus dieſen Rech⸗ 
ten fließenden Befugniſſen, Exemtionen und Abgaben; 

2) die aus dem guts- und ſchutzherrlichen Verbande ig —— Abgaben und 
Leiſtungen. 

Mit dieſen Rechten fallen auch die Gegenleiſtungen und Laſten * welche dem bisher 

Berechtigten dafür oblagen. 


8. 168. 

Alle auf Grund und Boden haftenden Abgaben und Leiſtungen, insbeſondere die Zehnten, 
ſind ablösbar: ob nur auf Antrag des Belaſteten oder auch des Berechtigten, und in welcher 
Weiſe, bleibt der Geſetzgebung der einzelnen Staaten überlaſſen. 

Es ſoll fortan kein Grundſtück mit einer unablösbaren Abgabe oder Leiſtung belaſtet 
werden. 

$. 169. 

Im Grundeigenthum liegt die Berechtigung zur Jagd auf eignem Grund und Boben. 

- Die Yagdgerechtigfeit auf fremdem Grund und Boden, Jagddienſte, Jagdfrohnden und 
andere Leiftungen für Jagdzwede find ohne Entſchaͤdigung aufgehoben, 

Nur ablösbar jedoch ift die Jagdgerechtigkeit, welche erweislih durch einen läftigen, mit 
dem Eigenthümer des belafteten Grundſtückes abgefchloffenen Vertrag erworben ift; über bie 
Art und Weife der Ablöfung haben die Landeögefeggebungen dad Weitere zu beftimmen, 

Die Ausübung des Jagdrechts aus Gründen ver öffentlichen Sicherheit und ded gemeinen 
Wohls zu orbnen, bleibt der Landesgefepgebung vorbehalten. 

Die Jagdgerehtigfeit auf fremdem Grund und Boden darf in Zufunft nicht wieder als 
Grundgerechtigkeit beftellt werben. | 

$. 170. 

Die Familienfiveicommiffe find aufzuheben, Die Art und Bebingungen der Aufhebung 
beſtimmt die Gefeßgebung der einzelnen Staaten, 

Ueber die Bamilienfiveicommiffe der regierenden fürftlichen Käufer bleiben die Beſtimmun⸗ 
gen den Landesgefeßgebungen vorbehalten, 
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8. 171. 
‚Aller Lehendverband ift aufzuheben. Das Nähere über die Art und Weiſe ver Ausfüh- 
rung haben die Geſetzgebungen der Einzelftaaten anzuorbnen. 
g 17, 
Die Strafe der Vermögendeinziehung foll nicht Statt finden. 
. 17%. 


Die Befteuerung foll fo georbnet werben, daß die Bevorzugung einzelner Stände und 
Güter in Staat und Gemeinde aufhört. 


Artikel X. 
$. 174. 

Alle Gerichtöbarkeit geht vom Staate aus. Es follen Feine Patrimonialgerichte beſtehen. 

$. 175. 

Die richterliche Gewalt wird felbftftändig von den Gerichten geübt. Gabinet3- und Mini- 
fterialjuftig iſt unftatthaft. 

Niemand darf feinem gejeglichen Michter entzogen werben Ausnahmegerichte follen nie 
Satt finden. 

$. 176. 

Es foll feinen privilegirten Gerichtsftand der Perfonen oder Güter geben. 

Die Militärgerichtöbarfeit ift auf die Aburtheilung militärischer Verbrechen und Vergehen, 
fo wie der Militär» Disciplinarvergehen bejchräuft, vorbehaltlih der Beſtimmungen für ven 
Kriegsſtand. 

8. 177. 

Kein Richter darf, außer durch Urtheil und Recht, von ſeinem Amt entfernt, oder an 
Rang und Gehalt beeinträchtigt werden. 

Suspenſion darf nicht ohne gerichtlichen Beſchluß erfolgen. 

Kein Richter darf wider ſeinen Willen, außer durch gerichtlichen Beſchluß in den durch 
das Geſetz beſtimmten Fällen und Formen, zu einer andern Stelle verſetzt oder in Ruheſtand 
geieht werben. 

. 178, 
Das Gerichtöverfahren ſoll öffentlich und mündlich fein. 
Ausnabmen von der Deffentlichfeit beftimmt im Intereſſe der Sittlichfeit das Geſetz. 
$. 179. 

In Straffachen gilt der Anklageprozeß. 

Schwurgerichte ſollen jedenfalls in ſchwereren Strafſachen und bei allen politiichen Ver— 
geben urtheilen. 
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$. 180. 
Die bürgerliche Rechtöpflege foll in Sachen befonderer Berufserfahrung durch fachfundige, 
von den Berufsgenoſſen frei gewählte Richter geübt oder mitgeübt werben. 
8. 181. 
Rechtspflege und Verwaltung jollen getrennt und von einanter unabhängig fein, 
Ueber Gompetenzeonfliete zwifchen den Verwaltungs» und Gerichtäbehörben in den Ginzel- 
flaaten entſcheidet ein durch das Geſetz zu beſtimmender Gerichtshof. 


$. 182. 
Die Verwaltungsrechtöpflege hört auf; über alle Rechtsverletzungen entſcheiden die Gerichte, 
Der Polizei fteht Feine Strafgerichtäbarfeit zu. 
$. 18, 
Rechtskraͤftige Urtheile deutſcher Gerichte find in allen deutſchen Landen gleich. wirffam und 
vollziehbar. 
Ein Reichsgeſetz wird dad Nähere beftinnmen. 


Artikel XI. 


8. 184. 
Jede Gemeinde hat ald Grundrechte ihrer Verfaſſung: 
a) die Wahl ihrer Vorfteher und Vertreter; 
b) die felbftftändige Verwaltung ihrer Gemeindeangelegenheiten mit Einſchluß der Ortspoli- 
zei, unter geſetzlich geordneter Oberaufjiht des Staates; 
e) die Veröoffentlichung ihres Gemeindehaushaltes; 
d) Oeffentlichkeit der Verhandlungen als Regel. 
8. 185. 
Jedes Grundſtück ſoll einem Gemeindeverbande angehören. 
Beſchraͤnkungen wegen Waldungen und Wüſteneien bleiben der Landesgeſetzgebung vorbe- 
halten, 


Artikel XIT. 


8. 186. 
Jeder deutſche Staat ſoll eine Derfaffung mit Bolfövertretung haben, 
Die Minifter find der Volksvertretung verantwortlich. 
$. 187. - 
Die Volksvertretung hat eine entſcheidende Stimme bei der Geſetzgebung, bei der Beſteue- 
rung, bei der Ordnung des Staatshaushaltes; auch hat fie — mo zwel Kammern vorhanden 


242 


find, jede Kammer für ſich — das Recht des Geſetzvorſchlags, der Beſchwerde, der Aoreffe, 
fo wie der Auflage der Minifter. 
Die Sitzungen der Landtage find in der Megel öffentlich. 


Artikel XII. 
$. 188. 
Den nicht: deutjch redenden Volfäftimmen Deutſchlands ift ihre volksthümliche Entwicelung 


gewährleiftet, namentlich die Gleichberechtigung ihrer Sprachen, fo. weit. deren Gebiete reichen, 
in dem Kirchenwefen, dem Unterrichte, der innern Verwaltung und der Nechtöpflege. 


Artikel XIV. 


$. 189. 
Jeder deutſche Staatsbürger in der Fremde ſteht unter dem Schutze des Reiches. 


Abſchnitt VII. Die Gewähr der Verfaſſung. 


Artikel 1, 
$. 190. 

Bei jedem Regierungswechſel tritt der Neichötag, falls er nicht ſchon verfammelt ift, ohne 
Berufung zufammen, in der Art, wie er das legte Mal zufammengefegt war. Der Kaifer, 
welcher die Regierung antritt, Teiftet vor den zu einer Gigumg vereinigten beiden Häufern Des 
Reichstages einen Eid auf bie Verfaffung. 

Der Eid lautet: „Ich ſchwöre, das Reich und die Mechte des deutſchen Volkes zu ſchir— 
men, die Neichöverfaffung aufrecht zu erhalten und fie gewiffenhaft zu vollziehen. So wahr 
mir Gott helfe," j 

Erſt nach geleiftetem Eide ift der Kaiſer berechtigt, Regierungähandlungen vorzunehmen, 
$ 191. 

Die Reichöbeamten haben beim Antritt ihres Amtes einen Eid auf die Reichsverfaſſung 

zu leiften. Das Nähere beftimmt die Dienftpragmatif des Reiches. 
g 19. 
Ueber die Verantwortlichfeit der Reichäminifter fol ein Neichögefeg erlaffen werden. 


$. 198. 


Die Berpflibtung auf die Reichsverfaſſung wird in den Einzelſtaaten mit der Verpflichtung 
auf die Landedverfaffung verbunden und biefer vorangefeßt, 
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Artikel 11. 
$. 194. 
Keine Beſtimmung in der Verfaſſung oder in den Geſetzen eined Einzelſtaates darf mit der 
Reichsverfaſſung in Widerſpruch ftehen. 
$. 19. 
Eine Aenderung der Negierungsform in; einem Einzelftaate Fan nur mit Zuftimmung ber 
Reichögewalt erfolgen. Dieſe Zuftimmung muß in den für Aenderungen ber EN 
vorgefehriebenen Formen gegeben werben. 


Artikel 1. 


$. 1%. 

Abänderungen in der Meichöverfaffung können nur durch einen Beſchluß beider -Häufer und 
mit Zuſtimmung des Reichsoberhaupts erfolgen, 

Zu einen ſolchen Beſchluß bedarf es im jedem der beiden Häuſer: 

1) der Anweſenheit von wenigitend zwei Dritteln der Mitglieder; 

2) zweier Abjtimmungen, zwijchen welchen ein Zeitraum von wenigitend acht Tagen liegen 

muß; 

3) einer Stimmenmehrheit von wenigitend zwei Dritteln der — Mitglieder bei jeder 
der beiden Abſtimmungen. 

Der Zuſtimmung des Reichsoberhaupts bedarf es nicht, wenn im drei ſich unmittelbar fol 
genden ordentlichen Sitzungsperioden derjelbe Reichstagsbeſchluß unverändert gefaßt worden. Eine 
orbentliche Sigungäperiode, welche nicht wenigitend vier Wochen dauert, wird in dieſer Neihen- 
folge nicht mitgezählt. 

Artikel IV, 
$.. 197. 

Im Falle des Kriegs oder Aufruhrs Fönmen die Beſtimmungen der Grundrechte über Ver— 
Haftung, Hausſuchung und Verſammlungsrecht von der Reichsregierung oder der Negierung eines 
Einzelſtaates für einzelne Bezirfe zeitweile außer Kraft gefegt werden; jedoch nur unter folgen« 
den Bedingungen: 

1) die Verfügung muß in jedem einzelnen Falle von dem Gefammtminifterium des Neiches 

oder Einzelitanted ausgehen ; 

2) das Minifterium des Meiches hat die Zuftimmung des Reichstages, dad Minifterium des 
Ginzeljtanted die des Landtages, wenn diefelben zur Zeit verfammelt find, fofort einzu— 
holen. Wenn viefelben nicht verfammelt find, fo darf die Verfügung nicht länger ala 
14 Tage dauern, ohne daß dieſelben zufammenberufen und die getroffenen Maßregelu 
zu ihrer Genehmigung worgelegt werben. 

Weitere Beflinnmungen bleiben einem. Reichögejeß vorbehalten. 
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Für die Verkündigung des Belagerumgdzuftandes in Feitungen bleiben bie beſtehenden ge- 
feglicden Vorſchriften in Kraft. 
Zur Beurfundung: 
Frankfurt a. M., den 28. März 1849. 


Martin Eduard Simſon von Königsberg in Preußen, d. 3. Präſident der verfafjunggebenden 
Reicheverfammlung. ‚ 

Carl Kichgehiner aus Würzburg, d. 3. 1. Stellvertreter des Vorſihenden, Abgeorbneter des 
Wahlbezirkes Weiler in Bayern, 

Frievrih Siegm. Zuchs aus Frankfurt a. M., 1. Echriftführer. 

Karl Auguft Fetzer aus Etuttgart, Echriftführer. 

Dr. Anton Wiehl aus Wien, Abgeordneter für Zwettl, Schtiftführer. 

Karl Biedermann aus Leipzig, Abgeordneter für den XI. füchfiihen Wahlbezirk, Schriftführer. 

Guftav Robert v. Malkahn aus Eüftrin, Abgeorbneter für den Wahlfreis Königoberg i.d. N., 
Schriftführer. . 

Mar Uenmayr ans Münden, Mbgeorbneter für dem X. oberbayerifchen Wahlbezirf, Echrift- 
führer. 


Dr. Heinrih v. Gagern, aus Mondheim im Rheinhefien, Wbgeorbneter für den Wahlkreis 
Bensheim in der Bergftraße. 

Dr. Konrad Dietrih Haßler, Abgeordneter von Um, Mitglied der Redactions⸗-Kommiſſion. 

Franz Wigard, Abgeorbneter von Dresden, Mitglied der Redactions » Kommiffton. 

Gottlob Tafel aus Etuttgart, Abgeordneter für den Wahlbezirt Schorndorf - Welzheim. 

Dr. Alois Boczef, Abgeordneter für Tifhnowig in Mähren. 

Joh. Gerh. Röben, Abgeordneter für den 26. hannöveriſchen Wahlbezirf aus Norden in Oftfrieöland. 

Friedrih-Evertsbufch aus Altena in Weftfalen. 

Sriedrih Ernft Scheller, Abgeordneter für den Wahlbezirk Frankfurt a. d. O. 

Friedrich Heinrich Leonhard Albert, Abgeordneter für den 5. preuß-ſächſ. Wahlbezirk, 

Wilhelm Joſehh Widmann, Abgeordneter für die Kreife Ofterburg und Stendal, 

K. Naumwerf, Abgeordneter aus Berlin. 

Boh-Bufhmann. 

Zul. Dftendorf, Abgeordneter für den Wahlbezirf Soeft: Hamm. 

Eonrad Rappard aus Glambed, Abgeorbneter für den Angermünder Wahlfreis, 

3.9. Ipftein aus Mainz, Bürger in Mannheim. 

C. Schorn, Abgeordneter für Effen. 

Earl Dvermweg von Haud Ruhr, Abgeordneter für Iferlohn. 

Bermbach, Abgeordneter für den Siegkreis (Rheinpreußen.) 

von Salzwedell, Abgeorbneter für Gumbinnen und Stallupönen. 

Werner, Abgeordneter für Melt aus Niederöſterreich. 

Julius Gerlach, Abgeordneter für TilfitNiederung. 

Sr. SaufensTarputfden, Abgeorbneter für Angerburg in Litthauen. 

Kamilo Wagner, Abgeordneter für Steyr in Oberöfterreich. 
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G. Siemens, Dr., Abgeordneter für Schaumburg ⸗Lippe. 

8 3 D. Junghanns aus Mosbach, in Baden, 

€. Wedekind aus Brucdhaufen, Abgeorbneter des 5. hannöverifhen Wahlbezirks, 

Dr. Guido Pattay, Abgeorbneter aus Graz in Steiermark. 

Earl Joh. Ludw. Dahm aus Schmallenberg, Abgeordneter für Mefchede und Brilon in Weftphalen. 
v. Schrötter, Abgeorbneter für Pr. Holland und Mohrungen, 

Prefting, Abgeoroneter für Memel und Heybefrug. 

Johann Earl Ehriftian Meyer, Abgeordneter für den Wahlbezirk Liegnig-Rüben, 

Lorenz Götz, Abgeordneter aus Neuwied, für den Wahlbezirf Neuwied in Rheinpreußen. 
Guſtav Höfken, Abgeorbneter für den Wahlbezirk Bochum-Dortmund, 

Friedrich Wilhelm Schubert ans Königdberg, Abgeordneter für Sensburg-Ortelsburg Pr. 
Earl v. Breuniug, Abgeorbneter für Landkreis Aachen-Geilenkirchen. 

Ehriftian Helpmann, Abgeorbneter für den Wahlbejirf Ridda in Heffen. 

H. R. Elauffen, Abgeorbneter für den 1. bolfteinifhen Wahldiſtrict. 

K. Th. Gier, Abgeordneter für den Wahlbezirt Mühlhauſen-Langenſalza. 

Friedrich Mölling, Abgeordneter aus Oldenburg. 

Karl Hehner, Abgeordneter aus Naffau. 

Buftav Blumröder, Abgeordneter des Wahlbezirks Wunſiedel. 

Karl Degenkolb aus Eilenburg, Abgeordneter für den Wahlbezirf Deligfch-Bitterfeld, 

I. Münd, NAbgeorbneter aus Weplar in der preußifhen Rheinprovinz. 

Wilhelm Sachs, Abgeorbneter für Mannheim, 

3. B. Haggenmüller, Abgeordneter des Wahlbezirks Kempten. 

W. Loewe, Abgeorbneter für Wahlbezirt Calbe und Jerichow J. 

Dominifus Kuenzer von Konftanz, Abgeordneter aus dem Großherzogthum Baben. 

Franz Tafel aus Zweibrüden, Abgeordneter für den 10. Wahlbezirk der Bairifhen Rheinpfalz. 
Bernhard Eifenftud, Abgeordneter des 18. ſächſiſchen Wahlbezirfes. 

Schulz von Darmftadt, Abgeorbneter des 1. Wahlbezirks des Großh. Heffen. 

Karl Friedrich Rheinwald, Abgeordneter des Würtembergifhen Wahlbezirks Tuttlingen, 
Karl Nicol, Abgeordneter des erften Hannövriihen Wahlbezirks. 

A. Grumbrecht aus Lüneburg, Abgeordneter bes 12. Hannoverfhen Wahlbiftricts. (Rüchov). 
Gerd. Nägele aus Murrharbt, Mbgeorbneter des Bezirks Badnang- Weinsberg in Würtemberg. 
Grüel aus Burg, Abgeordneter für die Jerichow'ſchen Kreife in der Provinz Sachſen. 
Salomon Fehrenbach aus Sädingen, Abgeordneter aus dem Großherzogthum Baden. 

C. W. Weigle, Abgeordneter des 6. Wahlbezirks in Würtemberg. 

Franz Raveaur von Köln. 

Bruno Hildebrand aus Marburg, Abgeordneter des 8. Kurheſſiſchen Wahlbezirks. 

Karl Hagen aus Heidelberg, Abgeorbneter des Wahlbezirks Heidelberg. 

Ernft Heubner aus Zwidau, Abgeorbneter des 16. (Iſchopau) ſächſiſchen Wahlbezirke. 

E. Th. Gravenhorft aus Lüneburg, Abgeordneter des 11. Hannoverfhen Wahldiftrictd (Harburg). 
Ri. Schmitt aud Katferdlautern, Abgeordneter des 4, pfälziſchen Wahlbezirks, 

Emil Rahm aus Stettin, Abgeorbneter für den ‚6. pommerfchen Wahlbezirk. 

Auguft Eulmann aus Zweibrüden, Abgeordneter des rheinbairifhen Wahlbezirfs Landau. 
Baron von Scherpenzel-Heufc, Abgeordneter des Herzogihums Limburg, Wahlbezirk Rörmonde, 
Alerander von Bally aus Öberbeuthen. 

Joſeph Hud aus Ulm, Abgeorbneter für Ellwangen-Neresheim. 

Wilhelm Jordan von Berlin, Abgeordneter für den DOber-Barnimfchen Kreis. 

Robert Mohl aus Heidelberg, Abgeorbneter von Mergentheim» Gerabronn in Würtemberg. 

N. 28%. 3. Michelfen von Jena, Abgeordneter von Fehmarn und Habersleben in Schleswig. 
Theodor Brescius aus Zülihau, Abgeordneter für den 23. — Wahlbezirk. 


Gonftantin, Fürft v. Waldburg-ZeilsTraudburg. 

Alerander Schneer, Abgeordneter des 19. Schleſiſchen Wahlbeziksr. 

Marquard Adolph Barth aus Kaufbeuren, Abgeordneter für den Wahlbezirk Kaufbeuren in Bavern. 
Agathon Wern ich aus Elbing, Abgeordneter für den Wahldezirt Elbing — Marienburg in Preußen, 
Wilhelm Bachmayer aus Forchheim, Abgeordneter für den Wahlbezirk Forchheim. 
Guſiav Molf Stenzel aus Breslau, Abgeordneter für Neumarkt und Striegau in Schleſien. 
Franz Auguſt Mammen aus Plauen, Abgeordneter für den 12. ſächſiſchen Wahlbezirk. 
Ernſt Nizze ans Stralſund, für den 15. Pommerſchen Wahlbezirk. 

Heinrih Carl Es march aus Schleswig, für den fünften Schleswigſchen Wahldiſtrict. 
G. Gulden aus Zweibrücken, Abgeordneter für den 3. pfälziſchen Wahlbezirk. 

Friedrich) Schulz von Weilburg, Abgeordneter für den 3. Naſſauiſchen Wahlbezirk, 

A. Fr. Gfrörer von Calw, Abgeordneter für Ehingen» Münfingen. 

Richard Pindert aus Zeik, für die Wahlbezirfe Zeig Weifienfels, Provinz Sachſen. 
Heinrih Henkel aus Caſſel, für den 1. kurheſſiſchen Wahlbezirk. 

Wilhelm Gyſae aus dem Wahlbezirk Prenzlau, Provinz Brandenburg. 

A. Ehrift aus Bruchfal in Baden. 

Joſef Rank aus Wien. 

Ambroſch aus dem Wahldezirf Ohlau und Streblen in Preuß. Schleſien. 

Boͤcking, Abgeordneter des 11. rheinpreußiſchen Wahlbezirks. 

Fr. Vifher aus Tübingen. 

C. Schwarz aus Halle. 

Hermann Lo ew aus ofen. 

Eyprian Leled aus Hultſchin in Oberfhlefien. 

Köhler aus Seehauſen. 

Heinrich Waldmann aus Heiligenftabt. 

Hillart Eropp aus Divenburg, Abgeordneter für Kniphaufen. 

Dr. 5. C. Scholten aus Wardt bei Xanten, für den 31. rheinpreußifchen Wahlbezirk, 
Heimbrod aus Sohra, für den 35. ſchleſiſchen Wahlbezirk. 

Engel aus Eulm. 

Friedrich Gottlieb Beder aus Gotha. 

Deiters, Abgeordneter des 16. rheinpreußifchen Wahlbezirtd Bonn-Rheinbach. 
Grubert aus Breslau. 

Albert Zulius v. Gladis, Abgeordneter des 14. preuß. » fchleftihen Wahlbezirks. 

Earl Rättig, Abgeordneter für den Wahlbezirk Potsdam, Prov. Brandenburg. 

Gonrad Eucumus aus Münden, Abgeordneter für Schweinfurt, 

E M. Arndt aus Bonn, Reichsſtagsmann für den Kreis Solingen. 

John A. Droege aus Bremen, Abgeordneter des 18. hannöv. Wahlbezirks. 

Friedrich Wilhelm Schepp aus Wiesbaden, Abgeordneter des 4. naſſauiſchen Wahlbezirfs. 
Wilhelm Jacobi, Abgeordneter des fünften Kurheſſiſchen Wahlbezirks, 

Albert Sprengel aus Waren, Abgeordneter des 7. Medlenburgifhen Wahlbezirfs. 
Albert Schott aus Stuttgart, Abg. des 3. würtemb. Wahlbezirfs des Nedarfreifes (Böblingen) 
Friedrih v. Selafinsfy aus Berlin, Abgeordneter ded 13. Brandenb. Wahlbezirks. 
Soiron aus Mannheim. 

Rieffer aus Hamburg, Abgeordneter für Lauenburg. 

G. Befeler aus Greifswalde. 

Stephan Matthies aus Greifswalde, für den Wahldezirf Grimmen, 

Dr. Kahlert aus Leobſchütz in Schleften. 

Eh. Münden aus und für Luremburg. 

Hand v. Raumer aus Dinfeldbühl in Bayern, 
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Dr. Stieber aus Bubiffin, Abgeordneter des 3. ſächſiſchen Wahlbezirks, 

Zins Mared aus Steiermarf. 

GE. Belder von Heidelberg. 

Bauer aus Bamberg, Abgeorbneter des 5. mittelfränfifhen Wahlbezirks. 

Theodor Baur aus Reife, Abgeordneter des 29. ſchleſiſchen Wahlbezirks (Grofttau» Falkenberg.) 
Auguft Heinrid Dberg aus Hildeöheim, 

E. F. Wurm, für den 1. Wahlbezirk im würtemb. Nedarkreife. 

W. Schrader, Abgeordneter für Brandenburg a. 9. , 

Dr. Wilhelm Krafit aus Nürnberg. 

Breufing aus Osnabrück. 

Hermann Metzke von Sagan, für Sagan-ESprottau. 

Dr. 5. Lammers aus Erlangen. 

Ernit Erasmus Vogel aus Guben, Abgeorbneter für den 23. brandenburgifchen Wahlbezirk. 
Hermann von Köfterig, Abgeordneter für Elberfeld, 

Karl Zittel aus Heidelberg, Abgeordneter für Karloruhe. 

Heinrich Shirmeifter, Abgeordneter für Infterburg und Niederung, 

Franz v. Schleufing, Abgeordneter für Raftenburg und Lögen, 

Johannes Zeltner aus Nürnberg, für den Wahlbezirk Fürth. 

Aldert Kosmann aus Stettin, Abgeordneter für den 10. Wahlbezirf von — 

Ernſt Deede, Abgeordneter der freien Stadt Lübedc. 

Dr. Guſtav Schwetſchke aus Halle, Wahlbezirt Sangerhaufen » Duerfurth. 

Gieſebrecht aus Stettin. 

E. Marcus aus Bartenftein, für den Wahlbezirk Friedland und Gerdauen. 

Nerreter, für den Wahlbezirk Frauftabt in Deutſch-Poſen. 

Badhaus, für Waldek und Pyrmont. 

3.8. Mann jun. aus Roftod. 

Guſtav Hofmann, Abgeordneter des 8. Wahlbezirks im Großherzogthum Hefien. 

Wilyelm Stahl aus Erlangen, Abgeordneter für den Wahlbezirk. Ellingen in Bayern, 
Schierenberg aus Detmold, Abgeordneter für Lippe. 

Earl Kotſchy, Paftor ans Uſtron, Abgeordneter fürden Bieliger Wahlbezirk im öfterreichifhen Echleſien. 
E. Viebig aus Poſen. 

Franz Möller, Abgeordneter des Wablbezirks Reichenberg in Böhmen. 

Wilhelm Junkmann aus Münſter, Wahlkreis Redlinghaufen, Haltern, Dorſten, Dülmen, 
Friſch aus Stuttgart. 

Ph. 3. Caspers aus Koblenz. 

Aug. Drechs ler aus Roftod, Abgeordneter des 5. Medlenburg + Schwerinfhen Wahlfreifee. 
Freeſe aus Stargard in Pommern. 

Buftan Rob. Groß, Abg. für den Wahlbezirk Nimes in Böhmen. 

Aloyſius Mutius Ottow, Abgeordneter für die Kreife Wehlau und Labiau in DOftpreußen. 
Mar Hein. Rüder aus und für Oldenburg. 

Berner Johannes, Abgeordneter für Meiningen. 

Graf von Giech, für Hof. 

Theodor Reh von Darmftadt, Abgeordneter für den Großherzoglich Heffifchen Wahlbezirk Offenbach. 
Bold, Abgeordneter für die Wahlkreiſe Brieg -Namslau. 

Martiny aus Pr. Friedland, Abg. für den Wahlkreis Schlochau- Flatow in Weftpreußen. 
5. Zacha riä, Abgeorbneter von Anhalt: Bernburg. 

Adolf von Zerzog aus Regendburg. 

Guftav Langerfeldt von Wolfenbüttel. 

Hennig aus Dempowalonfa in Weftpreußen, 


Auguſt Klett von Heilbronn, Abgeorbneter des 8. Württembergifhen Wahlbezirks (MNedarfreis), 

v. Borries, Abgeordneter für den Wahlkreis Carthaus-Neuſtadt. 

Carl Laudien aus Königäberg in Preußen, Abgeordneter für den Wahlfreis Goldap⸗Oletzno. 

3. P. Welter, Bertreter für den Wahlbezirf Merzig (in Rheinpreußen). 

Dr. Marimilian Earl Friedrich Wilhelm Grävell, Vertreter ded Rothenburg » Hoyeröwerbaer 
Kreifed in der Oberlaufig. 

Ludwig Ehrlih aus Murzinek, Abgeordneter für den Kreis Inowraclaw. 

Georg Bernhard Simfon aus Königsberg, Vertreter des Kreijed preußifh Stargarbt und Schwetz. 

Robert Schid, Abgeordneter für den Wahlbezirk Weiſſenſee-Erfurt in Preußen. 

Dr. Paul Herzog aus Ebermannftadt, Vertreter des Wahlbezirts Pottenftein, bair. Oberfranfen, 

Teihert aus Berlin. 

Böden aus Krotofcin. 

Brons aus Emden. 

Schulte aus Liebau. 

Franz Starf aus Kruman, 

Julius Jordan aus Gallnow, 

Carl Friedrich Bandelow aus Kranz. 

Fran Hedrid aus Prag. 

Emil Wagner aus Jaflrow. 

Heinrid Simon aus Breslau, Abgeorbneter für Magdeburg, 

Wilhelm Leverkus aus Oldenburg, für den rheinprenpifhen Wahlkreis Lennep. 

Georg Waitz ans Göttingen (Abg. von Kiel). 

Auguſt Hirſchberg aus Sonderöhaufen. 

Auguft Hergenhahn aus Wiesbaden. 

Wilhelm Dertel aus Mittelmalde. 

Heinrih Neitter aus Prag, für Böhmifch-Leipa. 

Eberhard Kaefferlein aus Bayreuth, 

Augut Emmerling aus Darmitadt. 

R. Haym aus Halle. 

Joſeph Kupen aus Breslau, 

Earl Fuchs aus Breslau. 

Sturm aus Gorau, 

Siehr aus Gumbinnen. 

Franz Bresgen aus Ahrweiler. 

2.5. Houben, für Geldern. 

Dh. Schwarzenberg aus Caſſel. 

Joh. Guftav Droyfen aus Kiel. 

Kerft aus Merferip. 

Lette aus Berlin. 

Sylvefter Jordan. 

C. Spap aus Frankenthal. 

Morig Hartmann für Leitmerig in Böhmen, 

Garl Francke aus Schleswig. 

9. Hollandt aus Braunfchweig. 

Guftav Graf Keller aus Erfurt. 

Eugen Bock aus pr. Minden. 

Werthmüller aus Fulda, 

Oito v. Keudell aus Berlin. 

Gottlieb Ch, Schüler aus Jena. 
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C. W. Wippermann aus Caſſel. 

Thomas Mayer aus Ottobeuern, bairiſchen Wahlbezirks Memmingen, 

Schend aus Dillenburg. 

Mar. Simon aud Breslau, Abg. des 13. fchlefifhen Wahlbezirks (Steinau⸗-Wohlau⸗Guhrau). 
Morig Mapfeld aus Wien. 

Wilhelm Weiffenborn aus Eifenad,. 

Franz Heifterbergf aus Rodlig. 

K. Jürgend, Abg. für den 3, braunfchweigifhen Wahlbezirk. 

v. Buttel aus Dldenburg. 

A. Eramer aus Eöthen. 

Kaspar Arnold Gottfr. Iof. Engel, Abgeordneter aus Holftein. 

Adolph Schmidt aus Berlin, Abgeorbneter des 1. Brandenburg’shen Wahlbezirks (Berlin). 
I. Binder, Abgeorbneter des Wahlfreifes Lanban in Schleſien. 

W. v. Kalfftein, Abgeordneter des Wahlkreiſes preußifh Eilau in Oſtpreußen. 

Karl Mertel, Abgeordneter des Wahlbezirks Eronah in Baiern, 

Heinrich Any, Abgeordneter des Wahlbezirks Graudenz in Weftpreußen. 

Eduard Heinrich Wilhelm Tann en aus Zielenzig, Abgeordn. für den 22. Brandenburg’fchen Wahlbezirk. 
Earl Verfen aus Nieheim, Abgeordneter des 6. weftphälifchen Wahlbezirfd (Hörter- Warburg). 
Alerander Künpel aus Wolfa, Abgeordneter des Reidenburg-Dfteroder Wahlbezirks in Oftpreußen. 
Reiffinger aus Freiftadt in Ober »Deiterreid. 

Robert Rothe aus Berlin, für den Wahlbezirk Marienwerder-Rofenberg. 

Earl Eetto aus Trier, für den 4. rheinpreußifchen Wahlbezirt (St. Wendel-Ditweiler). 
Wilhelm v. Neiſchütz ans Königsberg; für den Wahlbezirk Königsberg-Fiſchhauſen. 

Edwin von der Horft 1. aus Rotenburg, 17. hannover'ſcher Wahlbezirk. 

Ehrifian Minkus aus Marienfeld, für den Kreupburger und Rofenberger Wahlbezirk. 
Gottlieb Wilhelm Freudentheil aus Stade, 16. hannover’fher Wahlbezirk. 

Auguft Prinzinger aus Salburg, für den Wahldezirf St. Pölten in Nieder Defterreid,. 
Garl v. Sänger aus der Provinz Pofen, für den Wirfig:Chadzieswer Wahlbezirk. 

Johann Earl Ernft Kunth aus Bunzlau in Sclefien. 

Jacob Guido Theodor Gülich aus Schleswig. 

3. 2. Tellfampf aus Breslau, für den 24. fchlefifhen Wahlbezirk. 

3. M. von Radowig aus Rüthen. 

Ernft Eduard Edert, für den MWahlfreis Bromberg. 

Friedrich Auguft Fritzſche aus Roda, für das Herzogthum Altenburg. 

Karl Emmanuel Groß aus Leer in Oſtfriesland, Abgeordneter des 24. hannoverjchen Wahlbezirks. 
Arnold Schlüter von Paderborn. 

Karl Sellmer aus Landsberg an der Warthe. 

Buftav Freiherr von Amftetter, für den 21. jchlefifhen Wahlbezirf (Breslau). 

Alerander Falk, für Militſch-Wartenberg in Schleſien. 

Earl Heinrid Ebmeier, für den Wahlbezirk Lübbede in Wetphalen. 

Friedrih Roeder aus Neuftettin, für den 5. Pommerfhen Wahlbesirf. 

Eh. Beder, für die rheinpreußifchen MWahlfreife Daun, Prüm und Bitburg. 

Fofeph Brodhaufen, für den MWahlfreis Münfter in Weftphalen. 

3. Förfter aus Hünfeld, Abgeordneter des 11. kurheſſiſchen Wahlbezirks. 

Johann Demel, für den Wahlbezirf Teſchen in öfterreihifh Schlefien, 

Auguft Ernft Braum aus Göslin, für den 4, pommerſchen Wahlbezirk, 

Dito Plathner, für den Wahlkreis Halberftadt » Wernigerode. 

Carl Bernhardi aus Caſſel, für den 2. kurheſſiſchen Wahlbezirk. 

Wilhelm Behnde, für den 4. hannoverfchen Wahlbezirk, 
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Franz Tappehorn, für den Wahlbezirf Oldenburg. 

Ehriftian Heinrich Pla aus Stade, Abgeordneter ded 19. hannoverfhen Wahlbezirks, 

Molph Richter aus Danzig, Abgeorbneter für die Kreife Danzig und Berendt. 

Auguft Hermann Ziegert, Abgeordneter für den Wahlbezirt Minden in Weftphalen. 

J. Friedrich Schüg aus Mainz, Abgeorbneter des 11. Wahlbezirks des Großherzogihums Heſſen. 

Friedrih Federer aus Stuttgart. 

Georg Pfahler aus Tettnang, Abg. des 4. Oberſchwäbiſchen Wahlbezirks, Königreih Würtemberg. 

Friedrih Anders aus Goldberg, Abgeordneter für den 8. ſchleſiſchen Wahlbezirk. 

Wilhelm Auguft Zöllner, Abgeordneter für den 2. Wahlbezirf des Königreihs Sachſen. 

Ludwig Reinhard, Abgeordneter für Medlenburg- Schwerin. 

5. C. Hoenniger, Abgeordneter für Schwargburg-Rudolftadt, 

Anderfon aus Franffurt a. d. Oder, für den 16. brandenburg’fhen Wahlbezirk. 

Emil Franz Rößler aus Wien, Abgeorbneter für Saaz in Böhmen. 

Franz Makowiczka, Abgeordneter für Komotau in Böhmen. 

Julius Scharre, Abgeordneter des 4. Wahlbezirks des Koͤnigreichs Sachſen. 

Friedrich Löw aus Magdeburg, Abgeordneter für den Kreis Neuhaldensleben in der preußi— 
fihen Provinz Sachſen. 

Wilhelm Erdmann Florian von Thielau, Abgeordneter für den 4, braunfchweig’fchen Wahlbezirk. 

Guſtav Earl Albrecht Fürchtegott, Graf von der Golg, Abgeordueter für den Wahlbezirk 
Ezarnifow + Ehodziefen, Königreih Preußen, Departement Bromberg, 

Carl Hahn, Abgeordneter der Kreife Allenftein und Röſſel (Preußen). 

Rudolph Ehriftmann aus Dürkheim, Abgeordneter für den Neuftabter » Dürfheimer Wahl 
freid in Rheinbaiern. ö 

Friedrich Wilhelm Schlöffel aus Halbendorf, Abgeorbueter für den Kreis Hirſchberg in Schlefien. 

Hellmuth Wöhler aus Schwerin, Abgeordneter ded 2, Medl.Echwer. Wahlbezirks. 

Ernft Ludwig Mauckiſch, Abgeorbneter für den 17. Wahlbezirk im Königreih Sachſen. 

Garl Helbing, Abgeordneter für den Wahlbezirf Stadt» und Land-Amt Freyburg und Amt 
Breiſach in Babden, 

Eduard Strade, Kaufmann aus Rumburg, für den Wahlbezirf Tetfchen in Böhmen. 

Joſ. Schneider, Dr. j. aus Wien, gewählt im Wahlbezirt Möglig in Mähren. 

A. Kolaczek, für den Wahlbezirf Oftrau in öfterr. Echlefien. 

Wilhelm Dito Liebmann aus Perleberg, für den 7. brandenburgifchen Wahlbezirk. 

Buftav Adolph Rösler, Gymnaſiallehrer aus Oels, gewählt für den ſchleſiſchen Wahlbezirk 
Deld » Wartenberg. 

Guſtav Morig Hallbauer aus Meißen, für den 20. Wahlbezirf im Königreich Sachſen. 

Heinrid Guiſchard v. Quintus⸗Icilius aus Falingboftel, für den 15. Haunover'ſchen Wahlbezirk. 

Ferdinand Haubenfhmied aus Paffau, für den Wahlbezirk Pafjau, 

Johann Yalob Lauf aus Münden, für den Wahlbezirf Arnftein. 

Paur aus Augsburg. 

H. Böcler aus Schwerin, für den 3. Medlenburg- Echwerin’fhen Wahlbezirk. 

Traugott Trabert aus Rauſche (Görlig. Haide), für den Wahlbezirt Görlig (2 ſchleſ.), 
luther. evang. Pfarrer, 

Eriedrih von Raumer aus Berlin. 

Robert Walter aus Neuſtadt 0/5., Abgeordneter für den 39. fchlefifhen Wahlbezirk. 

Franz Scholz aus Nelffe, Abgeordneter für den 28. preußifc-fchlefifchen Wahlbezirk, 

Dr. Mohr von Oberingelheim, Wahlbezirt Worms, Rheinheſſen. 

Wilhelm Adolph von Trügfchler, Abgeordneter des 13, K. Sächſiſchen Wahlbezirks. 

J. Bürgers, Abgeordneter für Landfreis Köln und Mühlheim am Rhein, Rheinpreußen. 

Philipp Geigel, Abgeordneter des Bezirks Kipingen in Bayern. 
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Werner von Selcho w, Abgeordneter für den Bezirk Lauenburg-Bütow in Pommern. 

Julius von Treskow, Abgeordneter für Schubin in Deutſch-Poſen. 

Morig Briegleb, Abgeorbneter für Coburg. 

Med. D. W. Raus, gewählt für Kromau in Mähren. 

Chriſtian ebenanu, Regierungsrath zu Lüneburg, Abg. bed 13. Hannov. Wahfirice, 

Wilhelm Schulge aus Potsdam, für den 8. Brandenburg’fhen Wahlbezirf (Ruppin u, Oft-Priegnig), 

Mittermaier aud Heidelberg. 

Dr. Eiſenmann aus Würzburg, Abgeordneter für Würzburg. 

Friedrih Wilhelm von Reden aus Hannover, Abgeorbneter für den Harz. 

Garl von Stremayr, Abgeorbneter für den Wahlbezirt Kindberg in Steyermark. 

Carl Theodor Gevekoht, Abgeorbneter für Bremen, 

Earl Bogt, Abgeordneter für den 6. heſſiſchen Wahlbezirt (Gießen-Biedenfopf-Böhl). 

Guſtav Krap, Abgeordneter für den 2. pommer'ſchen Wahlbezirk (Stolpe). 

Robert Plehn, Abgeorbneter für den 32. preußifchen Wahlbezirk. 

Guftav Meviffen, Abgeordneter für Eiegen. 

Morig Beit, Abgeorbneter für Berlin. 

Franz Schmidt, Abgeordneter für Lömwenberg. 

Mar Dunder, Abgeoroneter für Halle und den Saalfreis, 

Julius Earl Bannier, Abgeordneter für Anhalt-Defiau. 

Earl Ludwig Langbein aus Wurzen, Abgeordneter des 5. Wahlbezirks im Königreich Sachen. 

Guſtav Rümelin, Abgeordneter des Wahlbezirks Kirchheim-Nürtingen in Würtemberg. 

Heinrich Thöl, Abgeordneter für Medlenburg-Strelig. 

Adolph Enyrim, Abgeordneter für Kurheſſen. 

Friedrih ludwig Jahn von Freiburgan der Unftrut, Abgeorbn. des 16. Wahlbezirks von Preußiſch⸗Sachſen. 

Schaedler, Karl, Abgeorbneter des Fürftenthums Liechtenftein. 

Guſtav Godeffroy, Abgeordneter für Hamburg. 

Hermann Freiherr von Rotenhan audRentweinddorf, Abgeordneter für den Wahlbezirk Rörblingen. 

Chriſtian Widenmann aus Düffeldorf, Abgeordneter für den rbeinpreußifhen Wahlbezirf Gladbach. 

Emmanuel Servais aus Luremburg, Abgeordneter für Luremburg. 

Wilhelm Mihael Schaffrath, Abgeorbneter für den 24. Wahlbezirk des Königreichs Sachſen 
(Stolpen), aus Neuftabt bei Stolpen. 

Ernft Wilhelm Eduard Zimmermann, Dr. j. u, Obergerichtöaffefior, Bürgermeifter von Span« 
dow, Abgeorbneter zur deutfchen Neichöverfammlung für den Lukkauer Wahlbezirk. 

Anton Pius Gufav Wilhelm von Wegnern, Landrath, Abgeordneter für den Wahlbezirk Lyck 
und Johannisburg in Oſtpreußen. 

Ludwig Bogen von Michelſtadt im Odenwald , Abgeordneter des 4. Wahlbezitks, Großherzogthum Hefien. 

Hermann von Maffomw aus der Grafihaft Glatz. 

Aug. Frhr. von Ende, Landrath, aus Waldenburg in Schleſien. 

Joh. Earl Lud. Schreiber, Abgeordneter für den 3. weitfälifihen Wahlbezirk. 

3. Benedey (aus Eöln) für Hefien« Homburg. 

W. Wieft aus Tübingen, für den 5. würtembergifhen Wahlbezirf. 

Dr. &. Giskra aus Wien, abgeorbnet vom Wahlbezirfe Mähriſch-Trübau. 

Eduard Marcks aud Duieburg, Abgeordneter des 30. (rhein.) preußiſchen Wahlbezirks. 

Friedrich Wilhelm Levyfohn, Dr. phil. und Buchhändler aus Grünberg in Schlefien, Abgeord⸗ 
neter für den 12. ſchleſiſchen Wahlbezirt (Grünberg — Freiftadt). 

Johann Friedrich Kierulff, Oberappellationsrath aus Roftod, Abgeordneter für den erften Medien: 
burg-Schwerin’ihen Wahldiſtrikt. 

Ludwig Simon von Trier. 

Adolph Wiesner von Wien, Abgeorbneter für den Wahlbezirk Feldsberg in Niederöfterreich. 


252 


Würth aus Sigmaringen, 

Wilhelm Zimmermann aus Gtuttgart. 

Karl Damm aus Tauberbifchofsheim in Baden. 

Friedrich Stavenhagen, Oberſt, Abgeordneter für Berlin. 

Louis Müller aus Sonnenberg, Abgeordneter für Meiningen. 

Guftav Fifcher aus Jena, Abgeordneter für den vierten Wahlkreis des Großh. Weimar, 

Johann Gottlieb Auguft Naumann aus Franffurt an der Oder, Abgeordneter für den Wahlbe— 
zirf des Cottbus und Spremberger Kreifed der Provinz Brandenburg. 

Johann Georg Güntber aus Leipzig, Abgeorbneter des 10. Wahlbezirks im Königreich; Sachſen. 

Zulius Fröbel aus Grießheim im Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt, Abgeordneter für Reuß 
jüngerer Linie. 

Earl Ludwig Rudolph Hoppenftedt aus Hannover, Abgeordneter für den zweiten Wahlbiftrift 
im Königreih Hannover. 

Ph. Umbſcheiden, gewählt im erften pfälziichen Wahlbezirke zu Berggabern (Bayern). 

Ludwig Bonardy aus Greiz, Mbgeorbneter des Fürſtenthums Neuß älterer Linie, 

Joſef Hermann Kudlich, Abgeorpneter für den öfter, ſchleſiſchen Wahlbezirf Beniſch. 

Wilhelm Hoſfbauer aus Norbhaufen, als Abgeorbneter gewählt für den Wahlbezirf Norbhaufen« 
Morbis in der preußiichen Provinz Sachſen. 

Johann Friedrih Rödinger, Rectsconfulent in Stuttgart, Abgeordneter für den würtembergifchen 
MWahlbezirf Dehringensftüngeldau. 

Johannes Fallati, Abgeordneter für HorbsHerrenberg-Ragold in Würtemberg. 

Wilhelm Wernher von Rierftein, Abgeordneter für Alsfeld in Heflen. 

Remigius Bogel, Abgeordneter ded Wahlbezirks Dillingen. 

A. Reitmayr, Kreid- und Stadtgerichtsrath aus Regensburg für den Wahlbezirf Weiden in der Oberpfalz. 

Emil Adolph Roßmäßler, Abgeordneter des XXI. ſächſiſchen Wahlbezirks. 

Auguft Rühll, Abgeordneter von Hanau. 

Friedr. Theophil Hensel aus Kamenz, Abd. des XXIII. Wahlbezirks im Königreih Sachſen. 

5. ©. Kolb, Bürgermeifter von Speyer, Abg. für den pfälzifhen Wahlbezirt Speyer-Edenfoben- 

Germersheim. 

Karl Mattby. 

Baffermann, aus Stabtprogelten in Bayern. 

Ernft Merd, Kaufmann aus Hamburg, für Hamburg. 

Theodor Die tzſch, Abgeordneter für den 13. ſächſiſchen Wahlbezirk. 

Friedr. Ehriftopp Dahlmann, Abgeordneter des 6. holfteinifhen Wahlbezirks. 

Johann Friedrih Nagel aus Balingen, Abg. des 2. würtembergiihen Wahlbezirk im Schwarzwalbfreife. 

Heinrih Albert Zahariä aus Göttingen, Abgeordneter des 6. hannoverſchen Wahlbezirks. 

Auguft Reinfein aus Raumburg a. S., Abg. des Wahlbezirfs Naumburg-Edartsberga (Pr. Sachſen). 

Auguft Pfeiffer, Abg. für den Wahlbezirf Soldin-Arnswalde in der Neumark (Preußen). 

Adolph Schoder aus Stuttgart, Abgeordneter für die MWahlbezirfe Befigheim:Bradenheim im 
Königreih Würtemberg. 3 

Hermann von Bederath, Abgeorbneter für Erefeld. 

Ernft Friedrich Gottſchalk aus Schopfheim, Mbgeorbneter für die Aemter Staufen, Mülheim, 
Schönau und St. Blafien (Baden). 

Heinrib Julius Kämmel, Subrector am Gymnaſium in Zittau, Wbgeorbneter für dem erften 
Wablbezirk des Königreihs Sachſen. 

Heinrid Ahrends aus Salzgitter, Abgeordneter für den hannover'ſchen Wahlbezirt Goslar 
HallesAlfeld-Bodenem, 

Oskar von Wydenbrugk, Abgeorbneterdes 1. Wahlbezirks des Großherzogthums Sachfen-Weimar, 


Großherzoglich Heffifhes 
Negierungsblatt. 


N. 29. 
Darmfltadtam 9. Mai 1849. 








Bekanutmachung. 


De aufregenden Verhältniſſe der neueſten Zeit haben veranlaßt, daß der Staatsregierung eine 
große Menge von Adreſſen zugefommen, welche größtentheils von fehr achtungswerthen Anfichten 
andgehen; zum Theil auch Vorfchläge und Wiünfche enthalten, deren Erfüllung großen Bedenken 
unterliegt. 


Die Staatdregierung Hat feit der Entftehung der Nationalverfammlung die Rechte derſelben 
anerkannt; fie hat die von dieſer Verfammlung und von der Gentralgewalt ausgegangenen Ver— 
fügungen befannt gemacht und zur Ausführung gebracht; ſie ift entjchloffen, auf diefem Wege 
fortzufahren. Darum hält fie ſich für berechtigt, auch zur Fortjegung des biäherigen Vertrauens 
allgemein und um jo dringender aufzuforderu, da die Verhältniffe ernft und gefahrbrohend, und 
deshalb Eintracht um fo nothmendiger geworben. Die Staatöregierung wird nichts unterlaffen, 
was geeignet ift, im gefeglichen Wege den gemeinfamen Zwed zu fördern. Um fo gewiffer wird 
fie zugleih etwa entftehende geſetzwidrige Beftrebungen nicht dulden, fondern folhe mit Ruhe 
und Kraft an der Hand der Gefege im die gebührenden Schranfen zurückzuweiſen wiffen. 

Die Regierungscommifftonen haben in diefen Sinne Weifungen erhalten. 

Darmftadt, den 8, Mai 1849, 


Großherzoglih Heſſiſches Staats: Minifterium. 
Jaup 
Reuling. 





Digitized by Google 


255 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierun hatt. 





N. 80. 


Darmftadtam 1. Mai 1849. 


— — EEE... — — 

Inhalt: 1) Befeh, den Umfang, bie Aufhebung, Verwandlung und Ablbſung der Weideberechtigungen auf landwirthſchaftlichem 
Boden in den Provingen Starfenburg und Dberbeffen beir.; — 2) Bekauntmachung, die Niederſchlagung von Um⸗ 
lagen pweiter Klaffe in der Gemeinde Wahlen, Regierungsbezirks Alsfeld, für 1848 betr.; — 3) Velauntmadung, bie 
Nichterhebung des dritten Ziels ver Umlagen zur Beftreitung ber Bedürfniſſe der ifraelitifchen Religionsgemeinde zu Ge— 
dern, im Megierumgsbegirfe Nidda, für 1848 beir.; — 4) Umlagen zur Beſtreitung von Berürfnifien in den ifraclis 
tifchen Religionsgemeinden bes Megierungsbezirfs Gießen für 1849. 


Gefeß, 
ben. Umfang, die Aufhebung, Verwandlung und Ablöfung der Weideberechtigungen 
auf landwirthſchaftlichem Boden in ben Provinzen Starfenburg und Ober: 
heſſen betreffend. 


Ludwg6 IH. Großherzog von Heſſen und bei Rhein x.c. 


Wir Haben mit Zuftimmung Unferer getreuen Stinde für die Provinzen Starfenburg und 
Oberheſſen verorbnet und verorbuen hiermit, wie folgt: 


I. Bon dem rechtlichen Umfange der Weidenußungen, 
nr: 1. 

Das Weiderecht auf fremdem landwirthichaftlihen Boden darf nur in den durch die nach fte- 
heuden Artikel beftimmten Grenzen ausgeübt werben. 

Jede beſtehende Weiveberechtigung iſt, infoweit fie den hiernach zugelaffenen Umfang über- 
fehreitet, ohne Entſchaͤdigung aufgehoben. Keine Weideberechtigung foll durch die Beſtimmungen 
dieſes Gefeged eine Ausdehnung über den feitherigen Umfang erlangen, 

Art. 2. 

Das Recht zur Ausübung der Aderweide gewährt nur die Befugniß, die nicht angebauten 
Grundſtücke des Weidediſtriets, ohne ‘jedoch die Urbarmahung und den beliebigen Gebrauch des 
Feldes überhaupt hindern zu Fönnen, beweiden zu laſſen. Es müffen daher alle eingejäeten, 
bepflanzten, fowie die zur Saat oder Pflanzung zubereiteten Grundſtücke mit der Weide verſchont 
bleiben, 
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Art. 3. 

Auf eingefriedigten Grundſtücken, welche im unmittelbaren Anſchluß an Hofraithen ober 
daran flogenden Gärten liegen und als Hofraithen oder Gärten eingefriedigt werben, iſt ber 
MWeidegang ausgeſchloſſen. 

Art. 4. 

Jeder Aderbefiger ift berechtigt, feine weidepflichtigen Stoppeläder zu einem weiteren Grtrage 
zu beugen, in welchen alle die zu einem folgen weiteren Ertrage beftellten Aecker mit der 
Weide verfhont werden müffen, 

Art 5 

Die Beweidung eines angebauten Feldes darf, ehe die Früchte darauf abgeerndtet und da— 
von entfernt find, nicht ſtattfinden. Die Zeit diefer Erndte, mithin die Beftimmung, wie lange 
die gepflanzten oder gefäeten Gewächſe auf oder in dem Boden bleiben follen, hängt von ver 
freien Willführ des Landwirths ab. 

Art 6. 

Die Schaafweide darf auf Wiefen nur vom 15. October bis 22, Felraar, oder jo lange 
harter Froſt anhält, ausgeübt werben. 

Art. 7. 

MWeideberehtigungen auf Wiefen mit anderen als Schaafoich dürfen nur im Herbſt und 
zwar vom 1. bis 15. October ausgeübt werben. 

Schweine und Gaͤnſe find von der Weide auf Wiejen ganz audgefchloffen, 

Art, 8. 

Die Polizeibehörven find befugt und verpflichtet, ven Anfangdtermin für Ausübung der 
Weideberechtigung auf Wiejen mit anderem als Schaafvieh auf einen fpäteren Termin, als ben 
1. October, in dem Falle feitzufegen, wenn wegen naffer Witterung oder wegen anderer unver— 
ſchuldeter Umſtände und dadurch zurüdgefegter Erndte die Befiger der Wiefen an der legten 
Schur früher verhindert worden find. Diefe Verfügungen haben jevoh nur dann Wirkung, 
wenn fie den Hutberechtigten wenigftend drei Tage vor dem 1. October befaunt gemacht wor= 
ven find. 

Art. 9. 

In ven Fällen, in welchen das Weiderecht nur vermöge eines wechjelfeitigen Koppelhut- 
rechted oder von Gemeinden auf Grundſtücken, die zu ihrer Feldgemarfung gehören, ausgeübt 
wird, find demfelben Wiefendiftriete, infoweit fie Fünftliche Wäſſerungsanlagen haben, entzogen. 

Art. 10. 

Eine Weideberechtigung von größerem, ald dem in vorftchenden Artikeln zugelaffenen Um— 
fang kann in diefem größeren Umfange jedenfalld noch, von Verfündigung dieſes Gefeged an, ein 
Jahr lang ausgeübt werben. 

Wäre eine ſolche Weideberechtigung verpachtet und zwar für fi allein oder, falld ver 
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Pachtvertrag noch andere Geyenftinde umfaßt, mit Ausſcheidung des Pachtſchillings dafür, jo 
it nah Ablauf der im erſten Abſatz beſtimmten Jahresfrift der Pächter befugt, den PBachtver« 
trag hinſichtlich der Weideberehtigung als aufgelöft zu betrachten und dann den Pachtjchilling 
dafür bis dahin nur zu entrichten, verbunden. 

Wire aber eine ſolche Weideberehtigung durch einen vor Ende 1848 ſchon abgefchloffenen 
Vertrag mit anderen Gegenſtänden, ohne Ausfheidung im Pachtſchilling verpachtet, jo Fann 
der Pachter die Weideberechtigung im feitherigen Umfange auch bis zu Ende der Pachtzeit aus- 
über, wenn ihm nicht von den Pflihrigen eine buch gütlihe Uebereinfunft beftimmte oder 
nad den hierin anwendbaren Vorſchriften dieſes Gefeged ermittelte Entſchädigung dafür geleiftet 
worden ift, daß er die Weide nur noch in dem durch dad Gefeg zugelaffenen Umfange ausübt, 
wozu allein er dann berechtigt bleibt. 


I. Bon der Aufhebung der Meideberechtigung durch Auflöfung von 
Gemeinſchaften. 
Art. 11. 

Die Weidegemeinfchaft, das ift die Vereinigung mehrerer oder jünmtlicher Grundbefiger 
einer Seldgemarfung, um ihre in dieſer Gemarfung liegenden Aecker und Wieſen oder Weiden 
(zu ihren Gunften) beweiden zu laffen, fol aufhören, fie mag auf ein perjönliches Recht oder 
auf eine gegenfeitig erworbene Servitut fih gründen, jobald die Befiger des größeren, nad 
deu Blächengehalt zu berechnenden Theils der weidepflichtigen Orundftüde für deren Aufhebung 
ſich erflären. 

Art. 12. 

Jeder Theilnehmer an der im vorhergehenden Artifel bezeichneten Weidegemeinfchaft it be— 
Fırgt, aus der Gemeinschaft mit der Wirfung andzutreten, daß feine Grundſtücke von den übrigen 
Mitgliedern der Weidegemeinjchaft, fowie die Grundſtücke diefer nicht mehr von ihm behütet 
werden bürfen. 

Der auf folhe Weile Anstretende muß ſich jedoch von den in der Gemeinjchaft bleibenden 
Theilnehmern den Vichtrieb über feine Orundflüde, um auf die weidepflihtigen Grundjtüde zum 
Behufe erlaubter Weidenugung gelangen zu Fönnen, wenn Feine andere Gelegenheit Hierzu vor— 
handen ift, gefallen laffen, immer aber nur im der Weiſe, die ihn am wenigjten bejchäbigt 
oder beläftigt. 

Art. 13. 

Wenn die Weide Namens der Gemeinde innerhalb ihrer Feldgemarkung ausgeübt wird, jo 
fteht jedem Grunpbefiger in der Gemarkung das Recht ded Austritted aus der Gemeinſchaft nach 
Maßgabe des vorhergehenden Artifeld zu. 


Art, 14. 
Diejenigen, welche von der ihnen in den vorftehenden drei Artikeln ertheilten Befugnig 
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Gebrauch machen wollen, haben ihre desfallfigen Erklärungen bei dem Bürgermeifter, in deſſen 
Bürgermeifterei die weidepflichtigen Grundftüde gelegen find, fehriftlich einzureichen oder zu Pro- 
tofoll zu geben. — Der Bürgermeifter hat hiervon fofort die übrigen Befiger der meidepflich- 
tigen Grundftüde in Kenntniß zu jegen, welche indeß auf die Dauer von einem Bierteljahre vie 
Fortjegung der Gemeinjchaft noch verlangen fönnen, 


Art. 15. 
Da, wo die Weide Namens der Gemeinde in ihrer Feldgemarkung ausgeübt wird, kann 
die gemeine Weide dur einen Beſchluß des Ortövorftanded, welchen die vorgefegte Regierungs- 
Behörde genehmigen wird, ganz aufgehoben werben, wenn dagegen in einem feftzufeßenden und 
gehörig befannt zu machenden angemeffenen Zeitraume von Seiten der Befiger ded nach dem 
Flächengehalte zu berechnenden größeren Theils der Grundſtücke Fein Widerfpruch eingelegt wird. 


Art. 16. 

Menn mehrere Gemeinden ihre Feldgemarkungen mechjeljeitig behuten Chefoppeln), jo kann 
dieſe Koppelbut durch einen übereinftimmenvden Beſchluß ver betreffenden Ortövorftände mit Ge= 
nehmigung der vorgejegten Megierungsbehörde aufgehoben werden; es kann aber auch außerdem 
nicht nur jede einzelne Gemeinde, vermöge Beſchluſſes ihres Ortsvorſtandes, mit Genehmigung 
der vorgeſetzten Negierungdbehörde aus der Gemeinſchaft mit der im erften Abjag des Art. 12 
bemerften Wirfung austreten, fondern ed tritt auch. hier die in dem Art. 12 den einzelnen 
Grundbefigern ertheilte Befugniß mit den dort und im Art. 14 bemerkten Beichränfungen ein. 


Art. 17. 

Wenn Grundftüde, deren Eigenthümer von den in den Art. 11 bis 16 gegebenen Befug- 
niffen Gebrauch machen, oder gegen deren Gigenthümer von dieſen Beftimmungen Gebrauch 
gemacht wird, verpachtet find, jo feht dem Pachter gegen die im dieſer Weije erfolgende Aufs 
hebung der Weideberetigungen weder. ein Wiverfpruchsreiht, noch gegen den Verpachter ein 
Entſchaͤdigungsrecht zu. 


I. Bon der Aufhebung der MWeideberechtigungen durch Verwandlung 
und Ablöfung. 


Art. 18. 

Alle anf eine Dienftbarfeit jih gründenden Weideberechtigungen auf Feldern, Wiefen oder 
Meiden, infoweit fie nicht ſchon nach den vorftehenden Beſtimmungen einer gänzlichen oder theil— 
weifen Aufhebung unterliegen, können nah Maßgabe dieſes Geſetzes auf Verlangen der Beſitzer 
der meidepflichtigen Grundftüde, gegen Entſchädigung ded Berechtigten, aufgehoben werden. Die 
Entſchaͤdigung wirb durch eine in Geld beftehende Grundrente geleiftet, welche dem Berechtigten 
eine volle, der aufzugebenden Berechtigung entfprechende Vergütung gewährt, und, wenn feine 
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Vereinigung darüber zu Stande fommt, nad dem Reinertrag, den der Berechtigte nah Art, 1 
bis 7 des gegenwärtigen Geſetzes, ſowie nach den fonft über den Schuß der Kultur beftehenven Ge- 
fegen, von feinem Mecht zu beziehen befugt ift, durch Abſchaͤtzung ermittelt. 


Art. 19. 

Die zur Entſchädigung für aufgehobene Weidenugung ermittelte Grundrente ift zwangöweiſe 
ablösbar nach den Beſtimmungen ver beiden Gejege vom 27. Juli 1836, von melden jedoch der 
erfte Abſatz des Art. 7 des erften Geſetzes auf die Verwandlung der Weideberechtigung in Grund⸗ 
renten Feine Anwendung findet. Die Mitwirkung der Staatsfhuldentilgungsfaffe bei der Ablöfung 
tritt auch nur ein, infoweit nach Entſcheidung Unſeres Minifteriumd der Finanzen die Mittel dafür 
vorhanden find, und es haben dann, während im Uebrigen alle Beftimmungen der erwähnten Ge- 
feße in Vollzug fommen, die Prlichtigen in dem Falle des erften Satzes des Art. 34 die Koften für 
Aufftellung des Rentenfatafters zu tragen, dergeftalt, daß jolde von der Staatäfaffe vorgelegt und 
zum Erſatz binnen drei Jahren von den Pflichtigen erhoben werben. 


Art. 20. 

Die Verwandlung der Weidenupung in eine ablösbare Grundrente kann von Seiten der Be- 
figer der pflihtigen Grundſtücke zwangdweije verlangt werben: 

1) ſobald die Befiger des nah dem Flächeninhalte zu berechnenden größeren Theils der zu einer 

MWeideberechtigung gehörenden Grundjtüde einer Gemarkung ſich dafür erflären; 

2) wenn jie für fämmtlihe derjelben Weideberechtigung unterworfene Grundflüde der Ge- 
marfung begehrt wird. 
Ausnahmsweiſe kann aber auch eine theilweife Verwandlung einer Weideberechtigung 
ftattfinden: 

a) von weibepflidtigen Grundjtüden, melde, ohne daß fie im ummittelbaren Anſchluß 
an bereits beftehende Hofraithen oder daran ſtoßende Gärten liegen (Art. 3), als Feld, 
oder zu einem Garten oder im eine Hofraithe eingefriedigt werben; es ſoll jedoch, 
wenn dad weidepflichtige Grundſtiſck oder die weidepflichtigen Grundftüde eines und 
deſſelben Gigenthümerd, welche durch eine ſolche Anlage dem Weiderecht entzogen 
werden, die Größe eined Morgens nicht überfteigen, eine Entſchädigung gar nicht zu 
leiten jeyn; 

b) für Wiejendiftriete, welche künftlihe Wärferungsanlagen haben, oder für welche folche 
unternommen worben find, 

Wenn aber in diejem Halle b) dem Berechtigten die Ausübung der MWeideberechtigung auf 
anderen Grundſtũcken unmöglich gemadt wird, jo fteht ihm, wenn es der Pflichtige nicht vor— 
zieht, ihm auch Entjhädigung für die ihm unmögfih gewordene Ausübung des Weiderechts auf 
den andern Grundſtücken zu leijten, bis zur Ablöfung des Weiderechts auf dieſen ein Durch— 
fahrtörecht auf den vom Weiderecht befreiten Grundſtucken zu, welches fich jedoch auf den Zeit- 
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raum bejchränft, im welchem nach den Beftimmungen dieſes Geſetzes dad Weiderecht auf dieſen 
Grundftüden ausgeübt werden darf. 

Im Falle einer nah Inhalt dieſes Artifel8 zugelaffenen theilweifen Verwandlung eines 
Weiderechts, ift das der ermittelten Grundrente entiprechende Ablöfungsfapital — das Adhtzehn- 
fahe — aldbald baar vom Pflichtigen an den Berechtigten abzutragen; es findet hierbei eine 
Mitwirfung der Staatsjchuldentilgungsfaffe nicht ftatt. 


Art. 21. 

Die Ausmittelung der für die Weideberechtigung eintretenden Grundrente wird durch drei 
befonderd deshalb zu beeidigende Sachverſtändige bewirft, von welchen, wenn beide Theile nicht 
über die zu wählenden Perfonen übereingefommen, einer von den Pflihtigen, einer von den 
Berechtigten und der dritte von der Regierungsbehörde, welche nach ven Beitimmungen der fol 
genden Artifel die Verhandlung zu leiten hat, beſtimmt wird. In dieſem letzteren Kalle dürfen 
die Sachverſtändigen weder aud der Gemarkung, in welcher die Verwandlung vorgenommen wird, 
noch aus anderen Gemarfungen, in welchen der Verwandlung unterliegende Weideberechtigungen 
beftehen, genommen werben. 

Art. 22. 

Die Pflichtigen, melde vie Verwandlung einer Weideberechtigung in eine Grumdrente würts 
ſchen, Haben ihre desfallſige Erklärung mit Beziehung auf dad gegenwärtige Geſetz und unter 
Angabe des Umfangs der Weideberechtigung fchriftlich oder zu Protofoll bei dem Bürgermeifter 
der Gemeinde, in deren Gemarkung die weidepflichtigen Grundſtücke gelegen find, abzugeben, und 
in biefer Erklärung zugleich aus ſich drei bis neun Bevollmächtigte zu beitellen, welche die Ge— 
fammtheit der Pflichtigen bei allen Inftanzen in den Verwandlungsverhandlungen rechtsgültig 
zu vertreten haben, und welche durch ihre nach Stimmenmehrheit gefaßten Beichlüffe die Pflich— 
tigen verbinden, jobald zwei Drittheile der Bevollmächtigten bei Faſſung der Beichlüffe anweſend 
waren. 

Es ſteht den Pflichtigen frei, in dieſer Erflärung auch fogleih den von ihnen nach Art. 
21 zu eruennenden Sachverſtändigen namhaft zu machen und die Bevollmächtigten auch zum 
Abſchluß von Vergleichen zu ermächtigen. 

Der Bürgermeijter hat zu prüfen, ob diejenigen, welche die Erflärung abgegeben haben, bie 
Mehrheit der Pflichtigen bilven, wie ſolche nah Sat 1 des Art. 20 erfordert wird, in welchen 
Falle der Antrag auf Ablöfung auch für die übrigen Beſitzer verbindlich ausgefprochen it, jofort 
das Ergebniß unter der Erklärung amtlich zu bejcheinigen, und alsdann fegtere an die Regie, 
rungsbehörde des Bezirks zu überjenden. 

Art. 233. 

Die Regierungäbehörbe theilt alsdann die Erflärung der Pflichtigen dem Berechtigten mit 
und forbert dieſen zugleich auf, ſich binnen einer unerſtrecklichen Frift von drei Monaten darauf 
fo gewiß zu erflären, gegenfalld die Angabe der Pflichtigen über den Umfang der Weideberech- 
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tigung als zugeftanden angenommen werben wird, — Wohnt der Berechtigte im Auslande, fo 
wird ihm, zugleich mit diefer Aufforderung, von der Regierungsbehörde eine Frift vorgefehrieben, 
innerhalb weldyer er für den Zwed fernerer Mittheilungen im Sulande einen Bevollmächtigten 
aufzuftellen hat. 

Wird diefe Frift verfäumt, fo genügt ed, alle fernere, in dieſem Geſetze vorgefchriebene Be— 
kanntmachungen oder Aufforderungen an ven Pächter oder Verwalter des Weiderechts, fall aber 
auch Feine ſolche Perfonen im Lande fich befinden follten, an den Bürgermeifter der Gemeinde, 
in deren Gemarkung die weidepflichtigen Grundſtücke gelegen find, ergehen zu laſſen. 

Iſt die Erklärung der Pflichtigen einmal auf die in diefem Artifel beftimmte Weife an ven 
Berechtigten mitgetheilt worden, fo Faun fie ohne deſſen Einwilligung nicht mehr zurüdgenommen 


werben. 
Art. 2. 


Wenn die Pflichtigen gleich in ihrer erſten Erklärung (Art. 22) einen Sadhverftändigen er- 
nannt haben, fo muß ber Berechtigte durch die nach Art. 23 an ihn ergebende Verfügung zu« 
gleich aufgefordert werben, in der demfelben Artifel gemäß abzugebenden Erflärung den von ſei— 
ner Seite zu ernennenden Sachverftändigen fo gewiß zu beſtimmen, als derjelbe jonft von Amts- 
wegen werde ernannt werden. Haben aber die Pflichtigen in ihrer erſten Erklaͤrung einen 
Sadverftändigen no nicht ernannt, fo beraumt die Megierungsbehörde beiden Iheilen eine 
vierwoͤchige Frift zur Ernennung der von ihmen zu beftimmenden Sacverftändigen mit der An= 
drohung an, daß im Falle des Nichthandelnd die zu ernennenden Sachverftändigen von Amts- 


wegen mwürben ernannt werben. 
Art. 23. 


Die ernannten drei Sachverftändigen werden von der Regierungsbehörde beeidigt, nachdem 
biefelbe zuvor den hierzu anberaumten Termin beiden Theilen zeitig befannt gemacht hat, damit 
biefe, wenn fie wollen, der Verpflichtung beimohnen Fönuen. 

Art. 26. 

Es werben immer alle an dem rauhen Ertrage etwa flattfindende Abginge, fowie jümmts 
liche jährliche Beziehungsfoften und vie etwaigen Gegenleiftungen ded Berechtigten an die Pflich— 
tigen, in Abzug gebracht und nur der biernach fich herausftellende jährliche reine Ertrag gibt den 
Detrag der Fünftig für die Weidenugung eintretenden jährlichen Grundrenten, 

Art. 27. 

Wenn wegen einer Weidenutzung biäher "befondere Gebäude nöthig waren, jo müffen 
die Unterhaltungdfoften derjelben, infofern fie durch Ablöfung des Weiderechts den feither Weis 
deberechtigten entbehrlich werden, nach einem billigen Anfchlage und ebenfo die Zinfen für das 
in denſelben fledende Kapital, nah einem Anfchlage, wie fie zur Zeit der Verwandlung zu 
verkaufen ſeyn würben, als Beziehungskoſten mit in Aufrechnung und von dem rauhen Ertrage 
der Weideberechtigung in Abzug fommen. 
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Wenn dagegen vergleichen Gebäude jür mehrere Weideberechtigungen, oder für eine Weidebe⸗ 
rechtigung in mehreren Gemarfungen zufammen beftimmt find, dann findet der verhältnigmäßige 
Abzug an dem rauhen Ertrage der betheiligten Berechtigungen nur dann fatt, wenn die Der- 
wandlung für alle Berechtigungen gleichzeitig eintritt. 

Art. 38. 

Auch die Belohnungen und Befoldungen besjenigen Perjonald, welches von dem Berech⸗ 
tigten, ver Weideberechtigung wegen, gehalten werben muß, kommen als Beziehungsfoften ganz im. 
Abzug. 

Art. 9. 

Ständige Laften, welche nicht im die Kategorie ber vorerwähnten Abgänge, Beziehungs - 
und Verwaltungskoſten gehören, ebenjo bie öffentlichen Abgaben, kommen bei Ausmittelung der 
Rente nicht an dem rauhen Ertrage der Berechtigung in Abzug, ſondern gehen nach der Ver— 
wandlung auf den Bezieher der an die Stelle der Berechtigung getretenen Rente über. 

Art. 30. 

Wenn unter den Sachverftändigen eine Verſchiedenheit der Anfichten über die Abſchätzung 
oder den zu beflimmenden Betrag der Nente ftattfindet, jo ift jedesmal die Mitte aus den ver- 
ſchiedenen Abjchägungen oder den beſtimmten Beträgen audzumitteln und dieſe als die richtige 
Beſtimmung der Abſchätzung oder des Betragd anzunehmen. 

Art. 31. 

Das ftet3 motivirt zu gebende Gutachten der Sachverſtändigen erfordert, um als Entſchei— 
dung zu gelten, wenn beide Theile ih mit feinem Reſultate für zufrieden erflären, nur einer Be— 
ftätigung der vorgejegten Regierungsbehörde. Wenn dagegen der eine oder der andere Theil fi 
nicht damit zufrieden erflärt, jo mug die Negierungsbehörde dad Gutachten au den Aominiftras 
tivjuſtizhof oder die an deffen Stelle tretende Behörde zur Verfügung einfenden, in welcher aber, 
ift Fein Bormfehler, oder fein Mangel, oder Feine Unrichtigfeit in den factifhen oder gefeglichen 
Vorausjegungen für dafjelbe vorhanden, nur die Bejtätigung des Gutachtens auszuſprechen ift. 

Art. 32. 

Gegen die Eutſcheidung des Adminiſtrativjuſtizhofes kann binnen vier Wochen zertörlicher 
Frift Recurs an den Staatörath angezeigt, und muß in diefem Falle binnen weiterer vier Wo— 
chen bei Verluſt des Necurömitteld ausgeführt werben. 

Der Staatöratd kaun eine Öegenfhägung, wenn diefe rechtlich möglich und zulaͤſſig ift, 
vornehmen laſſen. 

Die Entfheivung des Staatsraths geht fofort in Nechtöfraft über, 

Art. 33. 

Die für die Weideberechtigung feitgefegte Rente hat diejenige Gemeinde, in deren Gemarkung 

die abgelöfte Weideberehtigung ausgeübt worden ift, anf Martinitag eines jeden Jahres in un— 
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getrenntem Betrage an den Berechtigten ober deſſen zunächſt gelegene Verwaltung frei abzulie- - 
fern. — Die Beftimmungen der Berorbnung vom 5. September 1817, die Erhebung 1. der 
Zehntgrundrenten betreffend, fowie der Art. SL der Gemeindeordnung, finden auch auf die für 
Weideberechtigungen feftgefegten. Grundrenten Anwendung. 

Art. 34. 

Die Vertheilung der Grundrenten auf die Einzelnen geſchieht, fo bald die Befiger des 
nach dem Flächengehalte zu berechnenden größeren Theils der zu der Weideberechtigung gehörenden 
Grundſtücke ſich dafür erflären, nah dem in Hinficht der Befteuerung klaſſenweiſe abgejchägten 
rauhen ober Totalertrage der pflichtigen Grundſtücke. Wird eine ſolche Erklärung nicht abgege- 
ben, fo wird die Verteilung, falls ſich die Pflichtigen nicht über eine Vertheilung nad dem 
Flächengehalte vereinigen, nach dem Meinertrage der pflichtigen Grumndftüde vorgenommen. Die 
auf diefe Weiſe beftimmten Mentenbeiträge haften als wirkliche Reallaften auf den Grunpftüden, 
welche mit der Weideberechtigung belaftet waren und gehen auf jeden Bejiger derſelben über. 

Die Verunterpfändung geſchieht auf eine fo geringe Anzahl von Grundſtücken jedes einzel 
nen Pflichtigen, als bei gejelicher Sicherheit zulaͤſſig ift, und es ift jedem derſelben geftattet, feine 
dazu dienliche Grundftüde der Behörde zu bezeichnen, 

Art. 35. 

Damit die Vertheilung der ſtatt der Weideberechtigung eintretenden Grumbrente auf die Ein- 
zelnen vorfchriftämäßig erfolgen kann, ift jede vollzogene Verwandlung, fie mag nun nad ben 
durch dieſes Geje gegebenen Borfchriften oder mittelft gürlicher Uebereinfunft zwifchen den Par- 
thieen zu Stande gefommen jeyn, fogleih Unferer Ober-Gteuer-Direction anzuzeigen, damit biefe 
die Vertheilung der Rente der Steuerbehörbe aufträgt. 

Nur alddanı kann diefe Anzeige unterbleiben, wenn die Grundrente nur zum Behufe ald« 
bald erfolgenver Ablöfung ermittelt worden ift und eine fortgefegte Erhebung der Grundrente 
nicht erforverlidh wird. 

Art. 36. 

Wenn die MWeideberechtigung in eine Grundrente verwandelt und die desfalljiige Urkunde 
oder Schlußverfügung beiden Theilen noch in der eriten Hälfte des Jahres zugeftellt worben  ift, 
fo hört die Ausübung der Weideberehtigung mit dem 31. December veffelben Jahres — wenn 
dagegen die Verwandlung erft im der zweiten Hälfte des Jahres vollzogen morben ift, erft mit 
dem 30. Juni ded daranf folgenden Jahres auf. Im erfteren Falle beginnt die neue Grund» 
vente mit dem darauf folgenden 1. Januar, im Tegteren Falle aber mit dem barauf folgenden 
1. Zufi, fo daß fie im fegteren alle fiir das erite Jahr nur zur Häffte zu entrichten ift. 

Art. 37, 

Iſt eine Weiveberechtigung verpachtet uud hat der Berechtigte von der erfolgten Ankündi— 

gung der Verwandlung oder Ablöjung (Art. 23) binnen vier Wochen nad diefer Ankündigung 
42 
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feinem Pachter davon Nachricht gegeben, fo kann diefer wegen Aufhebung der Weideberechtigung 
vor Ablauf der Pachtzeit Feine Entſchaͤdigung anſprechen; derſelbe iſt alsdann nur befugt, von 
dem Tage an, mit welchem die Weideberechtigung aufhört (Art. 36), den Pachtvertrag als auf⸗ 
gehoben zu betrachten und den Pachtſchilling nur bis dahin zu entrichten. 

Wenn dagegen eine Weideberechtigung nicht für ſich allein, ſondern in Verbindung mit 
andern Gegenſtaͤnden verpachtet, ver Pachtſchilling für die Weideberechtigung nicht beſonders aus— 
gedrückt und der Fall der Aufhebung der Weideberechtigung nicht auf andere Weiſe in dem 
Pachtvertrage vorgeſehen iſt, ſo kann der Pachter bis zu Ende der Pachtzeit den Betrag der 
von dem Berechtigten bezogen werdenden Grundrente, oder vier Procent des von demſelben bezo— 
genen Ablöjungsfapitald an dem jährlichen Pachtgelde in Abzug bringen. 

Ein Widerſpruchsrecht gegen Verwandlung und Ablöjung, fowie eine Einwirkung auf Bes 
ftimmung der Größe der Grundrente oder des Ablöſungskapitals fteht dem Pachter der Weide» 
berechtigung in feinem alle zu. 


IV. Allgemeine Beftimmungen. 
Art. 38, 

Zriftberehtigungen, melde nur zur Ausübung des Weiderechts bejtchen, hören mit beffen 

Aufhebung oder Verwandlung in eine Grundrente ohne Entſchädigung auf. 
Art. 39. 

Zur Beihränfung, Aufhebung oder Ablöfung einer Weideberechtigung ift weder Tchens-, 
noch erbbeftandd-, noch gutöherrlihe Einwilligung nöthig, und ebenfowenig kann eine Aufhebung 
oder Ablöjung von den Nachfolgern im Lehens- und Erbbeſtandsgute, Fideicommiß- und Zins— 
gute wiberfprochen werben. Die Grundrenten, fowie die Ablöjungdfapitalien, durch welche der 
Erjug für Weideberechtigungen geleiftet wird, treten an bie Stelle diefer Berechtigung in Beziehung 
auf Lehens-, Erbbeitands-, Fiveicommiß-VBerband ꝛc. in dafjelbe Nechtöverhältuig, in welchem ſich 
jene Gerechtfame befanden. 

Art. 40. 

Alle über die Aufhebung, Verwandlung oder Ablöfung einer Weideberechtigung in Gemäß» 
heit dieſes Geſetzes ftattfindenden Verhandlungen vor den Verwaltungsbehörden bis zu der Ent- 
ſcheidung find vom Stempel befreit. Die fonjtigen Koften, melde durch Ausmittlung der Ent- 
ſchaͤdigung für Aufhebung einer Weideberehtigung bis zur Bekanntmachung der Entjcheidung des 
Adminiftrativjuftizhofd entitehen, werden von den Beſitzern der pflichtigen Grundſtücke getragen, 
und, falls fie fi nicht anderweit darüber vereinigen, auf die in dem Urtifel 38 vorgefchriebene 
Weiſe vertheilt. \ 

Ueber die Koften, welche durch den gegen die Entfheidung des Aominiftrativjuftizhofs an 
den Staatdrath ergriffenen Reeurs erwachjen, entfcheidet die zulegt erwähnte Behörde nach den 
beftehenven allgemeinen Nechtögrundfägen. 
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Art. 41. 
Alle die. Ausführung dieſes Geſetzes bejchränfenden oder aufjchiebenden Verträge find nichtig. 
Art, 42, 
Die Beſtellung, überhaupt ver Erwerb einer neuen Weidedienftbarfeit, unter welchem Titel 
es auch jey, ſowie der Vorbehalt einer Weiveberehtigung auf einem veräußerten Grundftüde find 
unzulaͤſſig und nichtig. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des hier aufgedrückten Staatöfiegels, 


Darmfladt am 7. Mai 1849. 


(L. S.) LUDWIG, 


Jaup. 


Bekanntmachung, die Niederſchlagung von Umlagen zweiter Klaſſe in der Gemeinde 
Wahlen, Regierungsbezirks Alsfeld, für 1848 betreffend, 

Von dem Großherzoglich Heſſiſchen Miniſterium des Innern ſind die im Voranſchlag der 
Gemeinde Wahlen vorgeſehenen Umlagen von 948 fl. zur Hälfte niedergeſchlagen worden, was 
Hiermit zur öffentlichen Kenntnig gebracht wird, 

Alsfeld, am 21, April 1849. 

Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirts Alsfeld. 


Hofmann. 


Bekanntmachung, die Nichterhebung des dritten Zield ber Umlagen zur Beftreitung 
der Beduͤrfniſſe der iſraelitiſchen Neligionsgemeinde zu. Gedern, im Reg.» Bezirke 
Nidda, für 1848 betreffend. 

Es wird hierdurch zur öffentlihen Kenntniß gebracht, dag mit Genehmigung Gr. Mini- 
ſteriums des Innern das dritte Ziel der in dem Voranſchlage der ifraclitifchen Religionsgemeinde 
zu Gevern für 1848 vorgefehenen Umlagen nievergefchlagen worden ift. 

Nidda, am 23, April 1849. 

Großh. Hefl. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Nidda. 
Fuhr. 





Ueberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung von Bedürfniffen 
in den iftaelitifchen Religionsgemeinden des Regierungsbezicts Gießen. 


Beitrag auf 






















Namen 

















® der Aus Einen Gulden 8 
2 flag. Normalſteuer⸗ emerkungen. 
5 Gemeinden. — 

fl. fr. | pf. 
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Diefer Ausſchlag it 1847, 1848 


166 21 12,948 
und 1849 zu erheben. 


Allendorf da. vd, Lumda „ur... 

































































I] Altenbuſeck ..................... 92 8 |3,103 Desgl. 
31 Beuern — so. 149 17 | 1,828 Desgl. 
4 Einartshauſen ren. una. 83 12 | 0,220 Wird 1848, 1849 und 1850 
erhoben, 
5 | Ettingshaufen »snune onen munoonuuee 168 30 | 3,529 Desgl. 
6 | Giefen nenn ....82...... un 836 5 | 1,278 Wird 1849 erhoben. 
7 | Grofenbufet mit Reisfirchen, 
Burfhardsfelden und Rödchen 270 12 | 2,935 Wird 1849 erhoben, 
8 Großenlinden PPPPPREPPFERFRENPFEREPPPAR 18 5 | 2,488 Wie ad 1. 
9] Hermannftein sr ** 40 7 11,277 Desgl. 
10 | Langgöns mit Kirchgöns und 









247 14 | 0,446 
301 14 | 3,584 

47 10 | 2,987 
309 17 | 1,796 


Pohlgöns + »umsnın munnn ann 
Laubad) mit Ruppertöburg ....4 
Leihgeſtern ** 
Lich 
Lollar mit Mainzlar, Daubringen 

und Ruttershauſen «ru. .. 
Londorf mit Rüddingshaufen, 

Geilshauſen, Odenhaufen und 















205 16 | 2,191 



















Keſſelbach wrennmrnnnnnen sen - 76 3 | 0,866 Wie ad 6 
16 | Naunheim mit Waldgirmes - - 25 6 !3,334 Wie ad 1 
17 | Niederohmen mit Merlau u. 182 14 ; 0,704 Mie ad 6 





Steinbad —···· · 1 53 1 3 1,056 


Wagenborn mit Steinberg und 
Garbenteich PPEPPPPPPPPIPPERLUPLPPPT 51 11 3,682 Desgl. 


Wieſeck meneemnnnneenenneen mensnennner 35 7 |2,690 Desgl. 

Vorſtehende Ueberjicht wird hiermit ald wahrhaft beicheinigt und ımter dem Anfügen zur 
öffentlichen Kenntnig gebracht, daß die Erhebung in vier Zielen und zwar in den Monaten Mai, 
Juli, September und October ftatt finden fol. 

Gießen den 25. April 1849. 
Großherzogl. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirfd Gießen. 
Küchler. 

Pietſch. 
















Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M 81. 


Darmſtadt am 12. Mai 1849. 











Snhalt: 1) Verorbnung der prosiforiichen Gentealgewalt, betr. die Diseiplinarbeftrafung in der Marine des Reichs; — 2) Bes 
fanntmahung, die Wahl der Gefchwornen in der Provinz Oberheſſen fir das Jahr 1850 betreffend. 


Perordnung der proviforifhen Centralgewalt 
(verkündigt im 17. Stüd des Reichögefeßblattes vom 5. Mai 1849). 


Berordnung, 
betreffend bie Diseiplinarbeftrafung in der Marine des Reichs, 


Da Reichsverweſer, in Erwägung, daß die Flotte ihre ehrenvolle Aufgabe nicht zu 

löfen und die auf fie geftellten Hoffnungen des deutſchen Volkes nicht zu erfüllen vermag, wenn 

nicht jeder Offizier, Dedoffizier, Unteroffizier, Matrofe und Marinier, fowie jeder andere in ihr 

Angeftellte und zum Dienfte in ihr Verufene, in der ihm angemwiefenen Stelle willig und gehorfam 

die Anordnungen und Befehle feines Vorgejegten pünftlih und ohne Widerſpruch vollzieht, ver 
orbnet wie folgt: 


Tit. I. 
Umfang der Disciplinarftrafgewalt. 
g. 1. 
Der Diseiplinarbeftrafung find die zur deutjchen Marine gehörenden und alle andern unter 


der deutjchen Kriegäflagge befindlichen Perfonen unterworfen. 
43 


263 


$ 2 

Der Didciplinarbeftrafung unterliegen: 

1) Zuwiderhandlungen gegen die zur Handhabung der Schiffsordnung ertheilten Vorſchriften; 

2) Nacdläfjigkeiten in Beziehung auf den Dienft, namentlich. Verwahrlofung der Sciffs- 
geräthichaften, der Wach- oder Signalfener, der Waffen- und Montirungsftüde, Fehlen oder zu 
fpätes Erjcheinen im Dienft, Ausbleiben über Urlaub, Unreintichfeit, Unrichtigfeit der Meldungen, 
Unterlaffung oder nachläſſige Ausführung der vorgefchriebenen Viſitationen und dergleichen ; 

3) Dienftwidrige Handlungen, namentlich Uebertretung der Wachtinftruction bei Verrihtung 
des Wachtdienſtes, Anzünden von Feuer oder Licht in Zeiten oder an Orten, mo dies verboten 
ift, heimliche Entfernung vom Schiffe oder Fahrzeug, Ginfhwärzung feuerfangender Gegenftände 
und geiftiger Oetränfe, vorfchriftwidriged Anreden der Vorgefegten, ordnungswidriges Verhalten 
im Arreft u. f. w.; 

4) Ungehorfam und unſchickliche Aeußerungen gegen den Vorgeſetzten; 

5) Umwürdige Behandlung der Untergebenen und unftatthafte Nachficht gegen die ſtraf— 
baren Handlungen und Unterlaffungen der Untergebenen ; 

6) Leichtjinniges Schuldenmahen, verbotened Spielen, Geldborgen von Untergebenen und 
andere Handlungen, welche unpafjende Berhäftniffe zu den Untergebenen herbeiführen ; 

7) Streitigfeiten und Schlägereien der Mannfchaften unter ſich, oder mit audern Perfonen, 
wenn nicht ſchwere Verlegungen dabei vorgefommen find ; 

- 8) Unfittlichfeiten und Ausjchweifungen jeder Art, namentlih Trunfenheit und unzüchtiger 
Lebenswandel; 

9) Unerlaubter Gebrauch fremden Eigenthums; 

10) Kleine Diebftähle, Unterfchlagung und Betrügereien. 


Tit. II. 
Diseiplinarftrafen für die Offiziere und Mannfchaften. 


$. 3. 
Die Disciplinarftrafen find: 
A. Für Dffigiere, Dedoffiziere und die mit ihnen in gleihem Range ftehenden 
Perſonen. 
1) Verweiſe: 
a) ohne Zeugen oder im Beiſein eines Offiziers — einfacher Verweis; 
b) vor verfammeltem Offizier⸗Corps — ſtrenger Verweis; 
2) Schiffsarreſt bis zu vier Wochen; 


3) Hütten- (Gajüten«) Arreft bis zu einer Woche und zwar: 
a) einfacher Arreſt, wobei der Arreftant den Dienft verficht; 
b) ſtrenger Arreft niit Suspenfion vom Dienft, in. beiden Fällen mit oder ohne Geſtattung 
des Verkehrs mit andern Perfonen, und 
c) gejhärfter Arreft unter Verfchluß over Bewachung durch eine Schilomache. 


B. Für Schiffsfähndride und See-Junker. 

1) Vermeije: 

a) vor verfammeltem Offizier-Gorps ; 

b) im Beifein ihrer Kameraden; 
2) Strafwahen; 
3) Sciffdarreft bis zu vier Worhen ; 
4) Arreſt bei der Schildwache an der Gapitaind » Gajüte oder auf dem Hinterdeck bis zu 48 

Stunden, in angemefjenen Zwifchenräumen. 


C, Für Unteroffigiere und die mit ihnen in gleihem Range ſtehenden Perſonen. 


1) Verweife vor verfammeltem Dffizier-Gorp8 im Beifein ihrer Kameraden ; 

2) Entziehung geiftiger Geträufe ; 

3) Strafwachen bei Tage; 

4) Sciffdarreft bis zu vier Wochen ; 

5) Arreit bei der Schildwache bis auf 48 Stunden in angemeffenen Zwifchenräumen ; 

6) Einfamer Arreft mit Heranzichung zum Dienft; 

7) Berfegung in eine niedere Rangftufe bis auf vier Wochen mit Herabfegung der Löhnung; 
8) Degradation für unbeftimmte Zeit ($. 17). 


D. Für Matrofen, Soldaten und alle andere Berfonen, die nidht zu den unter 
A. B. und C. Genannten gehören. 

1) Entziehung geiftiger Getränfe ; 

2) Strafwachen bei Tag; 

3) Nacererziren ; 

4) Strafarbeiten, namentlich Eifenpugen, Reinigung der Waffen und Verrichtung ſchmutziger 
Arbeiten ; 

5) Eſſen am nicht numerirten Pla (am Back-Null); 

6) Sciffsarreft bis zu vier Wochen; 

7) Seffelung, durch Anlegung von Eifen an einen Fuß oder am beide Füße, bis zu einer 
Woche ; 

8) Schließen an Def mit einem Fuß oder mit beiben Füßen, höchſtens zwei Tage und eine 
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Nacht, in beiden Fällen (Mo. 7 ımb 8) ohne weitere Verfchärfung, oder einen Tag um 
den andern bei Waffer und Brod und mit oder ohne Berluft der Löhnung; 

9) Gefängniß einen Tag um den andern bei Waffer und Brod mit Verluft der Löhnung bis 
zu fünf Tagen; 

10) Aubinden an den Maft, dergeftalt, daß der Beitrafte zwar aufrecht ſtehen, nicht aber fich 
jegen oder nieberlegen kann, täglich zwei Stunden und höchſtens drei Tage hintereinander ; 

11) Berfegung in die Strafflaffe mit Entziehung von ein Viertel bis zur Hälfte der Löhnung. 


Tit. II. 
Kompetenz der Befehlshaber zur Disriplinarbeftrafung. . 


S. 4. 


Die Disciplinarftrafgewalt fteht im vollen Umfange ($. 3) dem Fommandirenden Offizier 
eined Schiffes oder andern Fahrzeuges über ſämmtliche ihm untergebenen Offiziere und Mann— 
ſchaften zn. 

Diefelbe ift nicht am die Charge, fondern an die Function gefnüpft und geht während der 
Stellvertretung auf den Stellvertreter im Commando über. 


$ 5. 

Die Kompetenz der einem fommandirenden Offizier ($. 4) vorgejegten höheren Befehlshaber 

zur Disciplinarbeftrafung tritt ein, wenn bie bazn geeignete ftrafbare Handlung 
a) unter ihren Augen begangen, ober 
b) ihnen zur Entſcheidung oder zur Beſtimmung der Strafe gemeldet, oder 
e) von dem Kommandirenden unbeitraft gelaffen ift. 

Wenn die höheren Befehlshaber hiernah in den Fall fommen, Disciplinarftrafen zu ver— 
fügen, fo find auch für fie, ſowohl Hinfichtlih der Art, ald ver Dauer der Strafen die Vor 
ſchriften des $ 3 maßgebend, 

$. 6. 

Die in den $$. 4 und 5 nicht genannten Offiziere, die Schiffäfähndriche, die Dedoffiziere, 
die See» Junfer und die Unteroffiziere haben zwar feine Disciplinargewalt, fie find aber ebeufo 
berechtigt wie verpflichtet, Die nach dem Grade oder bei gleichem Grade nah dem Dienftalter unter 
ihnen ſtehenden Perfonen zu verhaften, oder eine Verhaftung zu bewirken, wenn zur Erhaltung 
der Disciplin ſolches erforderlich ift. 

Eine ſolche Verhaftung muß von ihnen fofort dem nächſten mit Didciplinargewalt ver— 
fehenen Vorgeſetzten des Verhafteten gemeldet werben, 
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§. 7. 

In außerordentlichen Fällen, insbeſondere wenn das Schiff oder Fahrzeug ſich in See 
befindet, imgleichen bei der Weigerung, ven zur Befeitigung dringender Gefahr ertheilten Dienft- 
befehlen pünktlich Folge zu leiften, oder pflichtwidrige Handlungen zu unterlaffen, ftehen jedem 
Dffizier und Derfoffizier, unter frenger Verantwortlichkeit für die ergriffenen Maßregeln, ebenfo 
wie jedem kommandirenden Offizier und höhern Befehlähaber, alle Mittel zu Gebote, feinen 
Befehlen den nöthigen Gehorfam zu verfchaffen. 

Diefelde Befugnig unter gleicher Verantwortlichfeit Hat jeder Offizier, ohne Rüdfiht auf 
Rang und Grad, und jeder Dedoffizier zum Zweck ver Abwehr eines thätlichen Angriffs des Unter- 
gebenen, im Fall der aͤußerſten Bedrangniß. 


Tit. IV. 
Beitimmung über die Ausübung der Disciplinaritrafgewalt. 


8. 8. 
Jeder mit Disciplinarſtrafgewalt verſehene kommandirende Offizier iſt verpflichtet, vor Ver— 
hängung einer Disciplinarſtrafe von der Verſchuldung des zu Beſtrafenden auf eine ſeinem 
pflihtmäßigen Ermeffen überlaffene Weife ſich zu überzeugen, 


$. 9. 

Die Anorbnung einer Unterfuhung zum Zwede der Disciplinarbeftrafung ift zwar nur in 
den Fällen, wo es der $. 13 vorfchreibt, erforderlich; aber der fommandirende Offizier muß auch 
in anderen Bällen, infofern er über die Schuld oder den Grad der Strafbarfeit zweifelhaft ift, 
vor Verfügung der Strafe den Hergang der Sache durch mündliche Verhandlungen näher 
aufflären. 


$. 10. 


Die Art und das Maf der Didciplinarftrafe hat der Fommandirende Offizier oder Befehls- 
haber innerhalb der Grenzen jeiner Disciplinarftrafgewalt mit Berückſichtigung der Individualität 
des zu Beftrafenden, feiner biöherigen Führung und des dur die Hebertretung mehr oder minder 
gefährdeten Dienftintereffed zu beflimmen, 


g. 1. 


Ein und diefelbe frafbare Handlung darf nur Gin Mal beftraft werden. Auch muß bie 
zu erwählende Strafart der ftrafbaren Handlung möglichſt entfprechen, 


g 12 
Die härteren Strafgrade müffen in der Regel eintreten: 
1) wenn die ftrafbare Handlung zur Nachtzeit begangen worben ift; 
2) wenn der zu Beſtrafende bereit? früher wegen eines ſolchen, ald des zur Beftrafung 
vorliegenden Vergehens beftraft worden ift. 


. 13. 
Die Verfügung folgender im $. 3 aufgeführten Strafen: 

A.N?! 3c. Geichärfter Arreft unter Verfchluß oder Bewachung durch eine Schildwache, 

C. N: 7 und 8. Berfegung in eine niedere Rangftufe auf Furze Zeit und Degradation, 

D. N? 10 und 11. Anbinden an den Maft u. j. mw. und Verfegung in die Strafflaffe, 
fann nur erfolgen, wenn zuvor wegen des Vergehens, wofür eine diefer Strafen eintreten foll, 
durch eine vom fommandirenden Offizier zu ernenmende, aus drei Offizieren oder Dedoffizieren 
bejtehende Kommiffion eine Diseiplinars-Unterfuchung. ftattgefunden hat und von dieſer Kommiſſion 
in dem, über das Ergebniß der Unterfuchung zu erjtattenden, fihriftlichen Berichte die Ver— 
hängung einer der erwähnten Strafen beantragt wird. 


Tit. V. 
Beitimmung ber die Vollftrefung der Diseipfinarftrafen. 


$. 14. 


Die Bollftrefung der Disciplinarftrafen muß, fofern die Umftände es irgend geitatten, ſo— 
glei nad der Feitjegung erfolgen. 


F. 15. 

Dei Vollzichung der Disciplinarftrafen ift forgfältig darauf zu achten, daß fie der Gefund« 
heit des zu Beitrafenden nicht nachtheilig werben. Läßt der Geſundheitszuſtand deffelben nad) dem 
Urtheile des Schiffsarztes die Vollſtreckung der verhängten Strafe nicht zu, fo muß eine gelindere 
Strafe gewählt werden, 

$ 16. 

Bei dem Schließen im Eiſen ift bie Feſſelung jo einzurichten, daß dadurch zwar der Gang 
erſchwert, die Bewegung aber nicht gehemmt wird, Auch darf die Feſſelung nicht in Eifenftangen 
beftehen, . 

5: 17. 

Die Aufhebung der Strafe ver Degradation und der Verfegung in die Strafflaffe kann 
bei fortgefegter guter Bührung des Beftraften nach drei Monaten auf Antrag des Fommandirenden 
Offizierd durch den ihm zunächft im Kommando Vorgeſetzten erfolgen. 
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Tit. VI. 
Führung der Strafregilter. 


$. 18. 
Ueber die Diseiplinarbeftrafungen wird auf jedem Schiffe und Fahrzeuge ein Strafregifter 
geführt, Für deſſen Nichtigkeit der fommandirende Offizier verantwortlich ift. 


Tit, VII 
Beichwerdeführung über Disciplinarbeitrafungen. 


% 19. 
Beſchwerden über Disciplinarbeftrafung dürfen nur bei dem unmittelbaren Vorgeſetzten des— 
jenigen fommandirenden Offizierd, welcher die Strafe verfügt hat, im Dienſtwege und blos von 
dem Beftraften felbit angebradyt werden, 


Tit. VIE. 
Auffihtsführung über die Ausübung der Tiseiplinaritrafgewalt. 


. 2%. 

Die gerechte und zweckmäßige Anwendung der Didciplinarftrafgewalt auf den einzelnen 
Schiffen und Fahrzeugen haben die höheren Befehlshaber, namentlich durch forgfältige Prüfung 
der Straflifte genau zu überwachen. 

$. 21. 

Finden die höheren Befehlshaber, daß ein ihnen untergebener kommandirender Offizier bei 
der Diseiplinarbeftrafung jungefeglih verfahren it, ſo find fie verpflichtet, die Ueberfchreitungen 
der Disciplinarftrafgewalt, nah Maßgabe der Verfchuldung, entweder disciplinarifh zu rügen, 
oder die gerichtliche Unterfuchung und Beftrafung zu veranlaffen, 


Tit. IX. 
Bejondere Beſtimmungen für die Zeit, wo Offiziere oder Mannjchaften 
ji) am Lande befinden. 


8. 2% 
Die Vorfchriften der $$. 2 bis 18 finden feine Anwendung auf bie zur deutfhen Marine 


274 
gehörenden Perjonen, welche am Lande fich befinden, ohne zur Befagung eines ausgerüſteten oder 
in der Ausrüftung begriffenen Schiffes oder jonftigen Fahrzeuges zu gehören. 

Für diefelben gelten nah Maßgabe ihrer Charge und ihres Ranges die Vorfchriften fiber 


die Disciplinarbeftrafung im Heere, wobei dem Gapitain die Disciplinarftrafgewalt in dem Um— 
fange eines Regiments-Befchlöhaberd über feine Untergebenen zuftcht. 


8. 23. 


Mit ver Ausführung diefer Verordnung wird der Reichsminiſter der Marine beauftragt. 
Sranffurt, den 8. März 1849. 


Der Reichsverweſer 
Erzherzog Sobann. 
Der Reihöminifter des Handels, 


ad Interim mit der Berwaltung- des Marine-Departements beaufiragt: 


Dudwig. 





Befanntmachung, 
bie Wahl der Gefchwornen in der Provinz Oberhefjen für das Jahr 1850 betreffend. 


In Gemäßheit der Beſtimmungen im Art. 31 des Geſetzes vom 28. October 1848, bie 
Einführung des öffentlichen und mündlichen Strafverfahrens mit Schwurgericht in den Provinzen 
Starfenburg und Oberheſſen betreffend, werben die für die Provinz Oberheffen zu den Geſchwornen 
beizugichenden ſechshundert Höhftbeitenerten im Verhältniß der Seelenzahl nachfolgend 
auf die einzelnen Regierungsbezirke diefer Provinz vertheilt, nämlich : 

1) auf den Negierungäbezirf Gießen . mit 127. 


2) De " Alfeld . " 126. 
Z) um m Biedenfopff „82%. 
4) nn " Friedberg . " 138. 
5) un u Nidda .  „ 127. 


Wir bringen Died hierdurch zur allgemeinen Keuntniß. 
Siegen, ven 8. Mai 1849. 


Großherzogl. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirfs Gießen. 
Küdler. 
Pietſch. 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M 31. 


Darmſtadt am 5. Mai 1849. 








Berfündigung,. 


Di Hinderniffe, welche fih der Einführumg der Neichsverfaffung in mehreren deutſchen Etaaten 
entgegenftellen, haben auch in denjenigen, welche, wie das Großherzogthum Heffen, die Reichs— 
verfaffung verfünbigt haben, eine die Gemüther tief ergreifende, fortjchreitende Aufregung zur 
Folge gehabt. Dem Gange der Ereigniffe folgend, ſieht fich die Großherzogliche Staatöregierung 
veranlaßt, zur BVerftändigung wiederholt ihre Stimme zu erheben, damit Zweifelnde ſich nicht 
verlaffen jehen, damit Wanfende aufgerichtet und in der Bahn des Rechts und der Ehre er- 
halten werben. ” 

Ein ſehr achtbarer Theil ver Bevölkerung ift beforgt, daß die Beftrebungen ber neueften 
Zeit für vie Einheit und Freiheit des Vaterlandes vereitelt werben fönnten, und hält deshalb 
befondere Maßregeln zum Schutze derfelben für nöthig. 

Auf der anderen Seite Halten Manche jegt den Augenbli für gefommen, im welchem fie 
unter dem Dedmantel der Reichöverfaffung die Aufregung für ihren Kampf zum allgemeinen 
Umſturz der deutjchen Staatöverhältnifje benugen können. Es find dies Diejenigen, welche von 
Anfang an auf gänzliche Auflöfung der geſellſchaftlichen DVerhältniffe Hingearbeitet und welche 
veahalb vielfach das Zuftandefommen der Meichöverfaffung zu hemmen geſucht haben. 

Die Großherzogliche Regierung fann nur wollen, daß in der Bewegung des wohlgefinnten 
Theil der Bevölkerung der Ausorud feiner Wunſche und feiner reblichen Beftrebungen rein 
und unentftellt hervortrete, daß fie das gemeinfame Ziel der Einheit und Freiheit nicht verfehle. 
Sie hält fi aber eben darum auch verpflichtet, allen maßlofen Betrebungen mit Entſchiedenheit 
entgegen zu treten. Auf irgend dauernden Erfolg Haben biefelben zwar nicht zu rechnen, Ge—⸗ 
winnen fie aber einigen augenblicklichen Fortgang, jo werben fie mit namenlofem Unglüd für 

43% 
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dad Volk endigen, während die Verführer deſſelben jich ſelbſt vor Nachtheil zu wahren pflegen, 
Der zum Vorwand gebrauchte gute Zweck wird aber dann un fo fihwieriger zu erreichen fein, 
je mehr die befferen ihm zu widmenden Kräfte im Kampfe gegen Unternehmungen des wilden 
Umfturzed vergeubet En von. welchen ſich das treue deutſche Wolf nur mit Abfchen ab» 
wenden kann. 


Der Gang der Großh. Negierung liegt Far vor Augen. Sie hat die Grundrechte und die 
Reichöverfaffung verfündigt und den Beichlüffen der geordneten Gentralgewalt Folge geleiftet. 
Unternehmungen gegen die Wirfjamfeit diefer Gefege und Beſchlüſſe find ihr fern geblieben; fte 
wird vielmehr mit allen ihr zu Gebote ſtehenden rechtlichen und zweckmäßigen Mitteln dahin ſtre— 
ben, daß jene Gefege und Befchlüffe zur allgemeinen Geltung gelangen. 


In dieſer von der Großh. Regierung im Verein mit vielen anderen deutſchen Regierungen 
eingenommenen Stellung weiß fie fih vor gewaltthätigen Angriffen von Außen ficher und 
glaubt, wenn dieſe fattfinden follten, des Beiſtands des ganzen Volks zu gerechter Vertheidi— 
gung gewiß zu fein. 

Eine auferorbentlihe Ausdehnung der Volksberhaffnung und der damit verbundene, in fo 
fehwerer Zeit doppelt drüdende Aufwand find daher zum Schutze der politiihen Stellung bes 
Großherzogthums nicht geboten; demungeachtet ift die Großh. Regierung gerne bereit, dieſe 
Ausdehnung, ſoweit fie im gejeglicher Ordnung und zum Schutze derfelben gefchieht, zu befördern. 


Die geſetzliche Einrichtung der Volksbewaffnung ift in der Verordnung vom 1. November v. 
J. über die Bürgermehr vorgezeichnet. Zur Vereinigung der Bürgerwehr einzelner Drte zu 
größeren Verbaͤnden unter georbneter Führung ift Einleitung getroffen. Diefen Einrichtungen 
möge fih anjchließen, wer die allgemeine Volksbewaffnung zu gutem Zwed, nicht aber zur Un— 
tergrabung der öffentlichen Ordnung will. Gine Volfsbewaffnung, welche dieſen Weg verläßt, 
vermag die Regierung nicht zu dulden. 


Sie kann es nicht dulden, daß Abgaben von Waffen und Gelpbeiträge mit offenen ober 
verfteften Drohungen gefordert werden ; dies ijt nichts anders, ald ftrafbare Erpreffung. 

Sie kann es nicht dulden, daß bewaffnete Corps fich bilden, welche fich der beſtehenden 
Ordnung der Volksbewaffnung nicht einreihen, daß Einzelne oder Vereine, welche nicht als 
Glieder der georoneten Volksbewaffinmg dazu ermächtigt find, in die Bildung folder Corps 
eingreifen, oder Mittel einfordern, um fie -in andere Hände, ald die der gefeglichen Autorität 
gelangen zu laffen. 

Sie kann auch Feine Unternehmungen der VBürgerwehr im Ganzen oder einzelner Mehr- 
männer dulden, zu welchen fie nicht ordnungsmäßig berufen und ermächtigt find, 


Insbefondere ift der eigenmächtige bewaffnete Einfall in das Gebiet anderer deuiſcher 
Staaten als eine ftantögeführliche, rechts- und geſetzwidrige Ueberſchreitung des Zwecks und der 
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Befugniffe der Volksbewaffnung anzufehen. Die Regierung kann nichts mehr, als von ſolchem 
Friedensbruch nachdrücklich abmahnen. 

Die Stärke und der Einfluß der Regierungen, welche mit der Gr. Heſſiſchen dieſelbe poli— 
tiſche Stellung einnehmen, ſind um ſo größer, je mehr ſie ſich in den Grenzen ihres guten 
Rechts halten. Hierbei können ſie auf die Unterſtützung der öffentlichen Meinung in ganz 
Deutſchland zählen. Ueberſchreiten ſie dieſe Grenzen, ſo rufen ſie die Gewalt gegen ſich auf 
und verlieren die Zuſtimmung Vieler, deren beſſeres Gefühl gewaltthätige Einmiſchung in hie 
Berhältniffe anderer Staaten empören würde. Solche Unternehmungen der Willfür und Gewalt 
find daher nur geeignet, das Großherzogthum und das ganze deutſche Vaterland den äußerſten 
Gefahren Preid zu geben umd die Einheit und Freiheit, welche fie angeblich zum Zwecke haben, 
zu verberben. 

Die Gr. Staatöregierung fordert alle wohldenfenden Bürger auf, fih um die Fahne der 
Ordnung zu ſchaaren und fie in ihrem gejeglihen Gange mannhaft zu unterftügen. 


Darmitadt, am 14. Mai 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 
Sau Maurer. 
Nenling. 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Neaierungsblatt. 





N. 32. 
Darmfttadtam 16. Mai 1849 





Inhalt: 1) Infiruction, die Aufflellung der Normaleinquartierungsrollen wegen Ginguartierung ter Greßh. Truppen beir,; — 
2) Bekauntmachung, die Ergebniſſe ber Rechnung der Einftanbsfaffe auf bie Periode vom 1. April 1847 bie zum 
4. April 1848 beir,; — 3) Eterbfälle, 


Inftruetion, 
die. Aufftellung der Normaleinquartierungsrollen wegen Ginquartierung der Großh. 
Truppen betreffend, 


Nas Art. 7 des Gejehed vom 17. Auguſt 1848, Negierungsblatt Nr. 44, die Einquar— 
tierung und Verpflegung der Gr. Truppen bei den Landedeinwohnern betr., joll die Bertheilung 
der einzuguartierenden Mannſchaft in der Weije flattfinden, daß zuerſt jedem Wohngebäude nach 
Verhaͤltniß feined Stenerfapitald ein Einquartierungstheil zugemeffen, ſolcher ſodann aber. unter vie 
verfchiedenen Bewohner defjelben nad Maßgabe ihrer Gewerb- und Perſonalſteuerpflicht vertheilt 
wird, und nach Art. 8 dieſes Geſetzes liegt e8 dem Ortövorftand oder der von ihm beitellten Ein— 
quartierungd - Gommijfion ob, dafür zu forgen, daß mach dem gegebenen Maßſtabe alle einquartie- 
rungöpflichtigen Einwohner gleich belaftet werden, Nach der beſtimmten Vertheilungsnorm follen 
in den Ortögemeinden Normaleinquartierungdrollen aufgeftellt und die Art, wie hierbei zu verfahren 
ift, im einer Inſtruction näher angegeben werden. Dieſe JInſtruction wird nunmehr in Nachfte- 
hendem ertheilt: 


$. 1. 
Die Grundlage bei Repartition der Normaleinquartierung bildet die für jeden Ort zu fertigende 
Normaleinquartierungsrofle. 
4 
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Diefe Nolle wird nach dem, in Formular A enthaltenen Muſter in der Art gefertigt, daß für 
jeded Wohngebände (mit Nebengebäude) ein Bogen angelegt wird. 
Sie enthält: 
1) Ne. und Lit. des Wohngebäubes ; 
2) Namen ded Eigenthümers; 
3) Grundftenerfapital; 
4) Bewohner des Gebäudes; 
5) Berjonalftenerfapital; 
6) Gewerbfteuerfapital ; 
T) Summe des Perfonal = und Gewerbfteuerfapitals; 


3) Vertheilung der Cinguartierung auf die einzelnen einquartierungspflichtigen Bewohner 
des Hauſes. 


$. 3. 

Zum Zweck der Anlegung diefer Rolle läßt vorerft der Ortövorftand die Bezeichnung, den 
Gigenthümer und die Bewohner eined jeden Wohngebäudes in die hierfür beftimmten Nubrifen 1, 
2 und 4 eintragen, bei weld' letzterem Eintrage zugleich auf eine entſprechende intheilung des 
Formulars nach den Stodwerfen und jonfligen Wohnungslocalitäten des Hauſes, wie dies beifpield- 
weife das angehängte Mufter » Formular A zeigt, die geeignete Rüdficht zu nehmen iſt. Hieranf 
werben die Rollen an ven betreffenden Gr. Steuer - Gommiffär abgegeben, um von bemfelben bie 
entfprechenden Grund =, Berfonal» und Gewerbfteuerfapitalien in den Rubrifen 3,5, 6 und 7 ein» 
tragen zu laffen, mobei zugleich eine Prüfung der erfteren Einträge durch Vergleichung derſelben mit 
den Logiäfataftern vorzunehmen ift. 

Den Eintrag unter 8 endlich Hat hierauf der Ortövorftand, beziehungsweife die Einquartie— 
rungscommiſſion nad gewiffenhafter Prüfung zu bewerfitelligen. 


5. 4 

Bei Negulirung der Anfäge unter 8 ift in der Art zu verfahren, daß als Regel den Wohn« 
gebäuden in den Städten Darmitadt und Mainz auf 60 fl. Stenerfapital des Wohngebäudes 
(Nr. 3.) 1 Mann, in den Städten von 6000 und mehr Einwohnern auf 30 fl. Steuerkapi- 
tal 1 Mann und in den übrigen Orten auf 10 fl. Steuerfapital 1 Mann als Einquartierungs— 
theil zugemeffen wird. Diefer den Wohngebäuden zugemeffene Ginquartierungätheil ift ſodann 
nah Verhältniß der Summe der Perfonal» und Gewerbteuerfapitalien der einguartierungspfliche 
tigen Bewohner unter dieſe zu vertheilen, 
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Erreicht die Perfonal » und Gewerbiteuer einzelner Bewohner die Summe nicht, welche einen 
Mann zu tragen hat, jo find diefe Perfonen bei der erften Ginguartierung frei zu laffen, bei 
folgenden Einquartierungen aber ift ihr freigelaffene® Stenerfapital beizuziehen und, wenn es vie 
Größe, welche einen Mann zu tragen hat, erreicht haben wird, find diefe Perfonen mit Einquar- 
tierung zu belaften. 

%. 5. 

Nah erfolgter Aufitellung der Normaleingtartierungsrollen find folhe 8 Tage lang auf 
dem Gemeindehaus offen zu legen, damit nah Maßgabe des Art. 8 des Geſetzes vom 17, 
Auguft 1848 Beſchwerden dagegen bei dem Ortövorftande, den Cingquartierungs- Gommiffionen 
und vorgefegten Regierungdbehörben vorgebracht werben können. 


$. 6. 

In der Megel müſſen zwar jährlich, nach Regulirung der Steuerfapitalien, die hieran ftatt- 
gehabten Veränderungen auch gleihmäpig in den Normaleingnartierungsrollen ab= und zu— 
gejehrieben werben und es ift hierbei nach dem im $. 3 für die Aufftellung diefer Rollen feft- 
gefegten Grundfage zu verfahren; dennoch follen aber auch, um Prägravationen möglichft zu ver— 
meiden, die in Folge von Todes- oder fonftigen Unglücsfällen im Laufe des Jahres vorkom— 
menden Beränderungen an den Steuerfapitalien, welche eine entjprechende Menderung in der Be— 
fteuerung zur Folge haben, von Amtswegen, und alle übrigen, auf die Einquartierungslaft 
influirenden Veränderungen fogleih in den Normaleinquartierungsrollen, zur Berückſichtigung 
bei Zutheilung der Einguartierung , von dem Ortövorftande oder der Einquartierungs-Commiſ— 
fion vorgemerft werben, wenn die Veränderungen von ben Betheiligten gehörig zur Kenntniß 
dieſer Behörven gebracht werben, und find die hierbei etwa nothmendig werdenden Ausſcheidun— 
gen von Xocalitäten von dem Ortövorftande ſogleich vorläufig vorzunehmen. 


$. 7. 
Aus der Normaleingquartierungsrolle ift Die Einquartierungslifte alphabetiſch zu fertigen nad 
Mufter B. Diefelbe muß enthalten: 

1) Nr. umd Lit, des Gebäudes, in welchem der Einquartierungspflichtige wohnt ; 

2) Namen des Einquarticerungspflictigen ; 

3) die Zahl ver von demfelben bei vollftändiger einfacher (F. 4) Eingquartierung zu tras 
genden Mannjcaft ; 

4) eine Abtheilung mit mehreren Golumnen, in welche die wirklich getragene Einquartie— 
rung notirt wird; 

5) eine Nubrif für Bemerkungen, mamentlih um bie bei der erfien Einquartierung wegen 
zu geringen Steuerfapitald nicht zugezogenen Perfonen zu bemerfen. 
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; 8. 8. 

Nah Maßgabe diefer Einquartierungslifte wird die Cingnartierung wirklich vertheilt. Gie 
ift abzufihliegen, wenn die größte Zahl der Einguartierungspflichtigen ihre Ginquartierung nach 
Maßgabe der Lifte vollftändig getragen hat und nach den örtlichen Verhältniffen die Anfftel- 
lung einer neuen Lifte nöthig ift, und es find alsdann in die neuen Liften die etwaigen Nefte 
zu übertragen, welche einzelne Pflichtigen noch zu tragen ſchuldig find, 


9 


Sollten einzelne Perjonen, welche ein kleines Perſonal- und Gewerbjtenerfapital haben, 
ſolche Wohnungen haben, das fie Militär darin aufzunehmen außer Stand find, insbefondere 
wenn die Beichaffenheit der Wohnungen von der Art it, daß nach Art. 6 des Geſetzes eine 
Stellvertretung zur Uebernahme von Cinquartierung durch fie nicht geftattet werben fönnte, fo 
find die Ortövorftände und Ginquartierungd= Gommiffionen ermächtigt, folde arme Leute ganz 
mit Einquartierung zu verjchouen. 


$. 10. 
Bei Auötheilung der Ginquartierung wirb gerechnet: 
1) ein General für 10 Mann, 
2) „ Staböoffiier „ 6 „ 
3) „Officier RE 


Unterabjutant 
4) | , Dberfelowebel | * 2 


Ein Pferd wird für einen halben Mann gerechnet. 


" 


Darmftabt, den 28, April 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 


Saup. Maurer. 


Neuling. 
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NormalsCinquartierungs- Rolle 


der Gemeinde X. X. 


Breite Strafe. 























Bezeichnung —— Summe ' 
= rund: Perſonal⸗ Gewerb⸗des Ein⸗ 
Ei ſteuer⸗ * ſteuer ⸗ſteuer— re quars 
Haufe Sigenthüimer, j Bewo un 
Hauſes N) du mer. | gapie hner fapi | fapis I@ewer.| Me 
—— — tal. tal. tal, ſteuer⸗ TUNG. 
Lit. | Nr. kapitals. 
| fl. ll. fl. fl. Mann 
l 
Iter Stod 
A. 14 IN. N. Buchhändter, | 940 IN. N. Buchhändler | 100 196 296 3 


umme 

Grund« Perfonal|Gewerb | des Gin: 
fteuer: fteuere | fteuers | Perfor | quar- 
tapi⸗ Bewohner. fapi- — —— ie 











tal. tal. tal. fteuer« | rung. 
fapitals, 
ll. fl. fl. fl. Mann 





2er Stod. 
N. N. Oberſt. 350 — 350 3 









Bewohner. 


3ter Stod 
N. N, Bartifulier 


Dachlogis 
N. N. Kanzliſt 


N. N, Handlungsbe— 
fliffener 


Bezeichnung 












des Berfo- quar⸗ 
Hauſes. Bewohner. nabeumd| „ui, 
Gewerb- 
a fteuer | rung: 
Ben kapitate, | 













Hinterbau 
N, N, Kutſcher 10 






N. N. Buchdrucker 
mit 1 Prefie. 10 





Anlage B. 


Ginguartierungsflifte 


für die Öemeinde N.N. 









Einquartierungds 
pflichtige. 


N. N. Deconom 


N, N. Hoffän ger 


N, N. General 


Bei nächfter 

Einquartie⸗ 

rung mit 20 

fl. Steuerka⸗ 
pital zuzu⸗ 
ziehen. 


X. X. Lieutenant 


N. N. Kutſcher 
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Betanntmachung, 
bie Ergebniffe der Rechnung der Einftandsfaffe auf Die Periode vom 1. April 1847 
bis zum 4. April 1848 betreffend. 


Dem Art. 41 des Geſetzes vom 19, März 1336 zufolge werben die Hauptergebniffe ver - 
über die Verwaltung der Einſtandskaſſe aufgeftellten zwölften Mechnung, welche die Periode vom 
1. April 1847 bis zum 1. April 1848 umfaßt, nach nunmehr erfolgter Abhör derſelben, zux-öffent- 
lihen Kenntuiß gebracht: 


I. Die Einnahmen der Einſtandokaſſe waren in der gedachten Perivde folgende: 
1) Rezeß aus voriger Rechnung (ſtehe die Bekanntmachung vom 20. September fl. kr. 
1847, Regierungsblatt Nr, 39) *444**4.. 165 3% 
2) Vertretungsfummen: 
a) für 530 Kriegödienftpflichtige (darunter 494 in der 
anſtalt verfichert) à 250 fl. -...4....2 182500 fl. — Fr. 
b) für Soldaten, welchen nad Art. 32 des Geſetzes vom 13749 38 
19. März; 1836 geftattet wurde, ſich vertreten zu laſſen 4919 fl. 28 fr. 
3) Berfallene Einftandsfummen und Prämien -wrtmmonumsnnn mn. 2792 54 
4) Bermögensbeträge von folden, melde in Folge erlittener Strafen zum Mi⸗ 
litardienſt unfähig ſind 4 — — 
5) Zinfen: a) von den Vertretenen mit den BVertretungsfummen nad Art. 2 des 
Geſetzes bezahlt .*44..4 101 fl. 48 fr. 
h) aus den bei der Staatsfihuldentiigungsfaffe 


angelegten Geldern**4.....2.... 26712 fl. 24: fr.) 26882 14 
ec) von verfallenen Einftandafummen — PBräs 
mien. 68 fl, * fr. 
6) Abgetragene Eapitaliem sunnomsnnennnnnsemsnnsen ....*....24*.446.. - — — 


7) Indge mein — —— nn. 22444 — — 


— — — — 
Zufammen 107260 _ 94 


II. Die Außgaben der Einſtandokaſſe waren in der erwähnten Periode folgende: 


A. Für die Einfteher von 1837. 


1) Prämien. Von den nad der Bekanntmachung vom 20. Sep⸗ 
tember 1847 in der Einſtandskaſſe ſtehen gebliebenen 360 fl. 
wurden zurüdbezahlt --- GREsseSSUIEmEmEnRER + massperasnenıhe anaesterte — fl. — ir. 
und es blieben alſo 360 fl. verzinslich in der Kaſſe Reben. 
2) Einftandsfummen. Bon den (nad) jener Bekanntmachung) 
in der Einftandöfaffe geftandenen 3522 fl. wurden zutüdbezahlt 845 N. — fr. 1008 56% 
und blieben verzindlich ftehen 2677 fl. 
3) Zinfen: a) von bezahlten oder ftchen gebliebenen Prä- 
mien nur 00n + 14 fl. 24 fr. 
b) von bezahlten oder ſtehen ge⸗ 163 fl. 56% Fr. 
bliebenen Ginftandsfummen 149 fl. 32% Fr. 


B. Für die Einfteher von 1838, 


1) Prämien. Bon den ftehen gebliebenen 250fl. 48 fr. ll kr. 
wurben, zurüdbezahlt PDPPPPEPPPPRELDDEPUTEIARE PPEPUUET EU APRRREE 118 fl, 48 fr. * 
und blirben 132 fl. verzinslich ſtehen. 

2) Einftandsfummen. Bon den fiehen gebliebenen 
2629 fl. wurben zurüdbezaht “unssnnasn anne PFTPFPPPPRER 602 fl. — fr. 
und blieben 2027 fl, verzinslich ftehen. 


3) Zinfen:a) von bezahlten oder fichen gebliebenen 1 44 
Prämien *4*4444 11 fl: 13% fr. 
b) von bezahften oder fles 120 fl. 56% fr. 
hen gebliebenen Ein- 
ftandsfummen ++ 109 fl. 43 Er. 
€, für die Einfteher von 1839. 
1) Prämien Bon den flehen gebliebenen 217 fl. 
wurden zurückbezahlt ern susnnemsnsnam manner anannum sone 62 fl. — Fe 
und blieben 155 fl. verzinslich ftehen. 
2) Einftandsfummen: Bon den ſtehen gebliebenen 
4169 fl, wurben zurüdbezahlt or. mnmenenen 1068 fl. — Fr. 
und biieben 2500 fl. verzinslich ftehen. 1906 104 
3) Zinſen: a) von bezahlten oder ftchen gebliebenen 
Prämien erm meer - 975.30 ie. 
b) von bezahlten oder ftes 175 fl. 104 fr. 
hen gebliebenen @in« | 


ftanddfummen + 165 fl. 404 fr. 


D. Für die Einfteher von 1840. 


1) Prämien Bon den ftehen gebliebenen 155 fl. 
wurben zurüdbegahlt »»- suonnı.n. . fe — lr. 
und blieben 9% fl. verzinslich ſtehen. 
2) Sinftandsfummen Bon den fiehen gebliebenen 
3546 fl. wurden zurüdbezahlt ..444444...2.. 1275 fl. — fr, 
und blieben 2271 fl. verzinslich ftehen. 1494 73 
3) Zinfen: a) von bezahlten oder ftehen gebliebenen 
Prämien 5 fl 22 Fr 
b) von bezahlten oder fle- 1597|. 74% 
hen gebliebenen Ein- 
ſtandsſummen um 151 fl. 454 fr.) 
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E, Für die Einfteber von 1841. 


1) 


2) 


9) 


Prämien. Bon den ftchen geblicbenen 124 fl. 
wurden zurüdbezahlt 
und blieb dieſe Summe ſtehen. 
Ginftandsfummen. Von den ftehen — 
4895 fl. wurden zurückbezahlt zer onen men 
und blieben 2958 fl. verzinslich ftchen, 
Zinfen: a) von bezahlten oder fichen gebliebenen 
Prämien » - 2 fl. 284 fr. 
b) von bezahlten oder ſte⸗ 
hen gebliebenen Ein» 
ftandsfummen er. 


157 fl. 33 fr. 


F. Für die Einſteher von 1842. 


1) 
2) 
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Prämien. Bon den ftehen gebliebenen 905 fl. 
wurden zurüdbezahlt mussen. 
und blieben verzinslid fliehen 450 fl. 
Einftandsfummen, Bon den ftehen gebliebenen 
83,630 fl. wurden zurüdbezahlt . —* 
und blieben verzinslich ſtehen 54,135 fl. 
Zinfen: a) von bezahlten oder ftehen gebliebenen 

Prämien = 46 fl. 18 fr. 

b) von bezahlten ober 
ſtehen gebliebenen 
Einftandsfummen . 3888 fl. 164 Fr. 


on... ee 


G. Für die Einfteher von 1843. 


1) 


2) 


3) 


Prämien. Bon den ftehen —— 1101 fl 
36 fr. wurden zurüdbezahlt --- u. ... 
und blieben 993 fl. 36 fr. verzinstid Reben. 
Ginftandsfummen. Bon ben ftehen gebliebenen 
87,903 fl. wurden zurückbezahlt —E — PPPFPEPPPRBELTTT TI 
und blieben 81,965 fl. verzinslich ftehen. 
Zinfen: a) von bezahlten * ſtehen gebliebenen 
Prämien 43 fl. 51 fr. 
‚b) von bezahlten * Re 
hen gebliebenen — 
ſtandsſummen ·. 


— fl 


1937 fl. 


160 il. 14 


455 fl. 


29,495 fl. 


3934 fl. 344 


3561 fl. 19% 


. 3517 fl. 284 fr.) 


fr. 


fr. 


fr, 


fr, 


— 


fl EM. 
2097 14 
33,884 344 


9607 194 


H, Für die Einfteher von 1844. N. 


1) Prämien. Bon den fichen gebliebenen 836 fl. 
86 fr. wurben zurädbezahlt Mansssnnssnnssuene gnananenasse 
und blieben verzindlich ſtehen 677 fl. 

2) Einftandsfummen. Bon den ſtehen gebliebenen 
91,874 fl. wurden zurückbezahlt E———— 
und blieben verzinslich ſtehen 77,635 fl. 

3) Zinfſen: a) von bezahlten oder ſtehen gebliebenen 

Prämien + = 834 fl. 55 fr. 
b) von bezahlten ober ſte⸗ 

ben gebliebenen Eins 

ftandsfummen-- 3584 fl. 50% fr. 


I. Für die Einfteher von 1845. 


1) Prämien. Bon den ftehen gebliebenen 977 fl. 
24 fr. wurden zurüdbezahlt ereonen ononnnumın oo u 
und blieben verzindlich ftehen 723 fl. 36 fr. 

2) GEinfandsfummen. Bon den fliehen — 
100,491 fl. wurden zurückbezahlt -- mem 
und blieben verzinslich ſtehen 95,249 fl. 

3) Zinfen: a) von bezahlten oder ftchen gebliebenen 

Prämien menu: 40 fl. 455 Fr. 
b) von bezahlten oder ftes 
ben gebliebenen Ein⸗ 


ſtandsſummen .. . 4049 fl. 21 fi) 


K, Für die Einfteher von 1846. 


1) Prämien. Bon den ftehen —— * ie 
48 fr. wurden zurüdbezahlt neuen 
und blieben 745 fl, 28 fr. verginslich Reben. 

2) Einftandsfummen, Bon den ſtehen gebliebenen 
97,524 fl. wurden zurüdbezahlt «une mnnnenunnnnnee 
und blieben 93,518 fl. verzinslich ſtehen. 

3) Zinſen: a) von bezahlten oder ftehen Er 

Prämien «een . 39 ll. 394 
b) von bezahlten oder 
fiehen gebliebenen 
Einftandefummen . 3934 fl. 36% fr. 


159 fl. 36 fr. 

142391. — K. 
18,018 21% 

3619 fl. 454 fr 

253 fl. 48 fr. 
5242 fl. — Fr. 
9585 544 

4090 fl. 6% fr. 

249 fl. 20 fr. 

4006 fl — | 

8229 36 

83974 fl. 16 kr. 


L. $ür die Einſteher von 1847. iR Mu 


1) Handgelder an 584 Einſteher, fodann einen 

wieder entlaffenen, welcher das bereits erhaltene Hands 

geld nicht wieder erfegen lonnte een om annnennunenen 5850 fl. — Fr 
2) BPrämienfürdie Ercapitulanteneinfteher. 

Diefe betragen nad der Befanntmahung vom 20. 

September 1847 für diejenigen mit Patent 5486 fl. 

und für diejenigen ohne Patent 8651 fl. 30 fr, 

zufammen alfo 14,137 fl. 30 fr. Hiervon find 

1176 fl. 30 fr. in der Einſtandskaſſe PR ges 

blieben und ed wurden ausbezahlt —.644444424 12,961 fl — Fr. 
3) Einflandsfummen für 584 Einfteher (fiche die 24,468 334 

vorerwähnte Befanntmadung): 121,819 fl. Hier 

von ftehen noch verzinslih in der Einſtandskaſſe 

118,895 fl. und find alfo für Einftcher, welche in 

der Rechnungsperiode wieder abgingen, bezahlt 


worden·*4c. 2924 fl. — fr, 
4) BZinfen: a) von bezahlten oder ftehen gebliebenen 
Prämien rn nn - 285 fl. 144 Ir 
b) von bezahlten oder 2733 fl 334 ir. 


ftehen gebliebenen 
Einftandsfummen . 2448 fl. 19 fr. 


M. In der a ee wurden verzinslid 
angelegt Benssn nenne messen . 54,000 — 
X. ee ER und — —————⏑—————————— ————————— 1465 184 


Zufammen 166,607 38% 


III. Die V e r gl € i ch u n g der Einnahme 2⸗⸗6⸗—«—⸗ en ee 222 167,260 94 
mit obiger Ausgabe ergibt den Kaſſevorrath won seen vannennannnaneunusnmunne narnen 652 30% 


IV. Das Vermögen der Einftandsfaffe befteht, außer vorftchendem Kaſſevorrath, i 
den bei der Staatsfhuldentilgungsfafie angelegten Kapitalien, nämlich aus ber 
1. bis 11. Rechnung (fiehe die Befanntmahung vom 20. September 
1847) .].... © 00 seatsnunneunsnunnnarsnnnune smaonssnnnmnunnenns sassnane hessen - 639,000 fl. 
aus gegenwärtiger — (ſ. oben U. M.)-442..2. 54, 000 fl. 


Zufammen 693,652 304 


693,000 — 


Die Berwendung des zur Stellung von Einftehern für 1848 beftimmten Fonds geht aus 
Nachſtehendem hervor: 
fl. EM. 
A. Die Beftandtheile diefes Bonds find folgende: 
1) Kaffe veft aus voriger Rechnung anassnnn qunnnsnsnen num nunrernene munsnennn nn 0 1426 354 
2) die für 1848 bezahlten VBertnetungsfummen betrugen nah Obigem 


dl. 2.) ET ⏑ν⏑ê ò6⏑ äî—22 een 1 38,4 1 9 28 


3) bie verfallenen Einftandsfummen und Prämien betrugen (l. 3.) 2634 14 


4) Bermögensbeiräge von folhen, weldhe in Folge erlittener 
Strafenzum Kriegodienſt unfähig find (l. 4.) — 


5) An Zinfen find oben dl. 5.) vereinnahmt «one 27,040 fl. 574 fr. 
fodann waren nach der Bekanntmachmmg vom 20. September 1847 noch 
in der Kaſſe m. » u de Bent re 9827 fl. 124 fr. 


— — ———— — — 
Bon dieſen 36,868 fl. 9% kr. 
find an die Einficher von 1837 bis 1847 
a) bezahlt werben, nad 11. A. 3, 163 fl. 564 fr. 
„ 1. B. 3, 120 fl. 564 fr, 
„ N.C.3 175 fl. 104 fr. 
„4.D.3 1577|. 73 
„ WE.3, 1600|. 14 kr. 
" II. F. 3. 3934 fl. 344 fr. 33533 fl. 2414 fr 
„ N. G. 3. 3561 fl. 19% fr. EMAIL 
„A. H. 3. 3619 fl, 454 fr. 
” 
" 


H. 1. 3. 4090 fl. 64 fr. 
11. K. 3. 3974 fl. 16 fr. 
1. L 4. 2733 fl. 334 fr. 
eisen 10862 fl. 36 Mr. 


— — — — — 
mithin bleiben noch zu verwenden mm - 3314 454 


— — — — — — 


145,795 3 


Hiervon abgezogen die Verwaltungskoſten x. mit 4444424*42444 1465 184 
De Sn 2 


fo beträgt der zur Stellung von Einftehern für 1848 beftimmte Fonds» 144,329 443 


mag za a Un 


— u zz 


” ” 
b) noch zu bezahlen · 


B. Es mußten durch Einfteher erfegt werben : 
‚ 2 534 Kriegödienfipflihtige für 1848 mit 6 und refp. Sfähriger Dienftzeit (1. 2: 4.) 


2) 44 Soldaten, welche die BVertretungsfummen bezahlt haben (l. 2, b.), fodann 14 Einftcher, 
deren Einftandsfummen (nad 1. 3) verfällen waren oder einbehalten worden find.. (Darunter 
find 9 Deferteure; 1 Selbfimörder; 2 Einfteher, welche wegen Untauglichkeit, die ſchon vor 
ihrem Eintritt in den Militärbienft beftanden hatte, wieder entlaffen werden mußten; 2 Eins 
fteher, welche eine anderweite Anftellung im Milttärbienfte erhalten haben.) Diefe 58 Indis 
viduen hatten am 1. April 1848 noch 99 refp. 42 — 141 Dienftjahre. 


C. Bei der Truppenergänzung des Jahres 1848 find 604 Einfteher geſtellt worden, 
Die Prämien für die Ercapitulanten berechneten ſich nad dem geſetzlich beftimmten Bonds fo, daß 
bei voller Gjähriger Dienftzeit die einfache Prämie Sechs und zwanzig Gulden 30 fr, 
bie doppelte Drei und fünfzig Gulden beträgt, 
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* — den — — ſind Einſteher geſtellt worden: 
Dieſe erhalten: 





—— — 
Ein Praãmien 
De ſtands · — — Zuſammen 
FE fummen doppelte | einfache 

1) Ercapitulanten und zwar IE Tee fe. fr. 
a) mit Patent» 79 auf-6 Jahre. 800 17,200[4187|—| — |—] 22,187) — 
2,5 „ 20|  430| 106|—| — |—| 556 — 

4 „4 " 40 688] 169136) — — 897136 

13 „9-7, 130] 1677| a1sl2ı] — || 2220/24 

20 „2 Mr 2001 1720] 424I—| — |—I 2344 — 

ss „i e 30 129] 31/48] — — 190|48 

b) ohne Patent 316 „Gi „ 3150] 67,725] — |—183741—] 79,249 — 
14.982 pr 140] 1204] — —| 148124 1492/24 

2 „1 — 20 861 I— 1036 11636 
2Nichtercapitulanten 144 „6 „ 14401 30,960—/ I|—| — — 32400 — 
Zuſammen 604 Einſteher mit —..44 **2*2* 60401122 7221333 1488644 181142738 6 
Nach A. beträgt der disponible Fonds — — — — — —1144329 444 
Es bleiben alfo Reſt »umuennun un ananssuunem nunannı nenne anne nonnnm antnnansnnenn en nennen 1591 38H 

Die vorbemerfte Reftfumme kommt nun bei der nächſten Truppenergänzung zur Verwendung. . : 

. % 


Anmerkung. Für die unter B. 1. erwähnten 534 Kriegsdienftpflictigen find ohne Unterſchied, ob 
diefelben 6 oder 5 Jahre zu dienen hatten, 534 Einſteher mit 6jähriger Dienftzeit 
abgegeben worden, Die noch verbleibenden Einfteher haben - zufammen eine Dienftzeit 
von 189 Jahren, es werden alſo (da nah B Il, die vertretenen Soldaten, fowie dies 
jenigen Einfteher, deren Ginftandsfummen verfallen oder einbehalten worden find, nur 
141 Dienftjabre hatten), für die Gefummtheit 48 Dienftjahre oder 8 Mann mit 6 
jähriger Dienftzeit gewonnen. 


3 
Darmftadt, am 11. April 1849. 14 


Großherzoglich Heſſiſches Kriegsminiſterium. 
Graf Lehrbach. 
Beck. 


Sterbfälle 

Geftorben find: 
1) am 22. Rovember 1848 der erſte Stadtgerichtsdiener Johann Wilhelm Meffelhäufer dahier; 
2) am 13, December 1848 der Geheime Hofrat) Dr. Abraham Linz dahier. 





Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


N. 33. 
Darmſtadt am 21 Mai 1849 


Inhalt: 4) Bekanntmachung, die Mieverfchlagung der Umlagen zweiter Alaffe der Gemeinde Dreicihenhain für 1848 beir.; — 
2) Berichtigung; — 3) Umlagen zur Beflreitung der Gommmnalberärfniffe in ben Gemeinden bes Regierungsbezirte 
Dieburg für 1849. 
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Befanntinachung, die Niederfchlagung der Umlagen zweiter Klaffe der Gemeinde 
Dreieihenhain für 1848 betreffend. 


We bringen andurch zur öffentlichen Kenntniß, daß, nach Beſchluß des Großh. Heſſ. Mini⸗ 
ſteriums des Innern vom 11. d. Mis. die Umlagen zweiter Klaſſe der Gemeinde Dreieichenhain 
für dad Jahr 1848., mit 720 fl., niedergeſchlagen worden find. 


Darmſtadt am 27. April 1849. 


Gr. Heil. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirtd Darmitadt. 
v. Stard. 


Berihtigung. In der Berfündigung vom 14. Mai 1849 (Seite 274 e db. 
Bl. 3. 1 von oben) if flatt: „Die Regierung fann nichts mehr, ald von ſolchem 
Friedensbruh nachdrücklich abmahnen.“ — zu lefen: „Die Regierung fann von 
nichts mehr, als von foldhem Friedensbruch nachdrücklich abmahnen.“ 


an 
Ueberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftteitung der Communalbedürfniffe 


Orbnungsnummer, 


ar —- 


Namen 
der 


Gemeinden. 


Allertshofen . 
Altbeim . 
AUsbah. . » 
Babenbaufen . 
Billing . » 
Brandau . » 
Brensbach. 
Dieburg . 


Dorndiel . . 
Dudenhofen 


Eppertshauſen 
Ernſthofen. 
Frankenhauſen 


Fränlkiſch-Crum⸗ 
bach ... 


Froſchhauſen. 
Georgenhauſen 
Großbieberau. 
Großzimmern 


* 


Gundernhauſen . 


Habieheim . 


Hainſtadt .. 


J. aſe 11, Klſe. 111. — — — — 
—8 Auf ons gelamiinte Note 
Se luf das geſammte Ro 9 
mußtheile molheueftanttat der maffteuerfüpktat ber 
ber Orts: Orte Drideinwohner und 
bürger, rteeinwohner. Forenien. 


Aus⸗ 
ſchlag. 


fr, 


Iıııııı la 


in den Gemeinden des Regierungsbezirks Dieburg. 






i 








Beitrag auf ke Beitrag auf ei Beitrag auf 
no { ‚Guben AAus⸗ Gulden 2 Au 1. Salben 
ormal- |* ormal I® ormal · 
e ſteuertapital. & ſalas ſtenertapital. 8 olas. ſteuertapital. 
fl. |r.| Pl. fe Itr. »f. fe. fe] pf. 
254; 7) 3,343 I 4 52) 1l 1,894 J144 — || — 
— — — —] 1026 | 3 3845 | 4: 5 — — 
— /-| — —J 300 3 383 144 — — — 
— — — — 1278 | 21 2785 441 — || — 
147| 1| 0,056 | 4] 393 | 2] 2,30 14] — — — 
— — — —] 240 | 1) 0,373 | ı1l — |-| — 
— I-| — —] 3400 | 4) 0,781 14 123 —1 — 
% 
— i-1 — —] 200 | 31 2,022 | 41 — — — 
—_ — 464 | 1 1,705 | 4] 714 —— — 
— — —11217 7| 0,175 | 6] 500 — 
157 2 1,572 1 41 502 | 5] 0,758 14] 24 — — 
460| 7| 0,068 | 4 20 |—| 1,161 14 — I 
1360| 3| 2,604 | 4] 372 |—| 3,833 |—] #161 | -| — 
b) 74—| — 
— | — —I 224 | 2] 3,693 | 4 6 Ii— 
1968| 5] 3,031 | 4] 680 | 1) 29089 | 4 — — — 
- | — —A 2734 | 4 1,361 144 — 
u er EEE — 796 3,472 4 — — Be 
—I1256| 6 2,437 ] 4 — — — 246 — 
| b)2irsi—| — 
—4 — I-I — ö — M 35 |-| - 





Sonftige Ausfhläge 





Bezeichnung der 

Art des Ausihlags 

und der Nepartis 
tiondnorm, 


Erbeb, Ziele. 


Wieſentoſten. Aufdas 
Steuertapital ver 
Wieſen im Rehlings 
und in den langen 
Wieſen. 


‚1]3eöntrente von dem 
Freiderrlih von uw 
biniſchen f. g. 

ehnten von —* 

—— — 

tigen Grumpftüde. 

41Parzellenvermes- 
fungstoften zweites 
Viertheil. Nach dem 
Steurrtapital der 
Parzellenbefiger, 

6] Desgleichen, ; 

Alkirhfpielstöften. Auf 

das Gtemerkapital 

der luther, Parochia- 
nen. 

4] Kirchfpielstoften. 
Auf das Steuerfapi» 
der luth. Parochianen. 

416) Desgl. Auf das 
Steuerlapital der 


4 


tathol. Parochianen. 
Kirchſpieistoſten. Auf 
das Steuerkapital 
der lutber, Parochia⸗ 
nen. 


a) Rirhfrielstoften, 
Auf das Steuerlapi» 
tal der luther. Paros 
dianen, 

416 Desgl. Auf das 
Steuerlapital ‚der 
tatbol. Parochiantn. 

2] Parzelienvermede 
fungstoften. Aufdas 
Grundfteuerfapital 
der Einwohner und 

nsmärfer, Die erfte 


k gilile, 


h 4 
oder @es [eluf das gefammte Nor 
Namen malftexerfapital ber 
ad Fe Ortseinwohner. 


der 


Gemeinden, 


Ordnunganummer. 


Erheb. Ziele. 






22 [Hergershaufen 
23 — 
8 


FA vs. Zu aa 
RE. 


De} 
[»:} 
3 
= 
= 
* 
* 
* 
: 
Ik kA he 


KITertereterarr er 
a & 
ıitIilılalelltelhl 
2 
=> 
& 


33 Kleinwel zheim — 


BEEABERR 


Lihiullilil 


37 — mit 
DObernhaufen . 


II 
) 
| 


— 
S 
=: 
un 
& 
” 
all 
II 1 
+ 
& 
» 
— 
— 
o 
oa 


2,888 
120| 2) 0,744 


0,255 


» 
oO 
© 
ke, 


ur 
* 


Niedernhauſen 
VNiederramſtadt 


II BEI 
ELLI 


(St EBETI 
al FE! Fiat 


<S 
> 
= 
oa 
je +} 
[2 


Dberroden 
Radheim 
57 Raibach 4 


ır 


32 
"BIIEREIIENIIIN 


| 
I 





Aut das Nor» 
alkeuertanitat ber 


Drtseinwohner und 
renfen. 


Beitr f 
{ Guben 
Normal- 

fieuertapital. 





»oolonslsulel Ei 
> 
[7 
Ei 
[-;} 


„entf || 
wo 
ws 
— 
— 


0,480 


- 

— —— 
F 

ar 

* 


— 
S 
FL ı® 


LILLIFEE 
BRERBERBES 


a En ER 
sum 


—4 
— 


a | | er shal»s| »Jehratann 


ILIIFRBIIIIIBIA 
EXbERZIOTERSBRN 
zus DIS BErTnTZ 


ee | 


Sonſtige Ausfhläge. 


Bezeichnung ber 

Art des Ausſchlags 

und der Reparti⸗ 
tiondnorm, 


Erbeb.- Ziele. 


4]Aufvas Steuertapital 
—I der Wiefenbeliger im 
— | Röder u. Lehmlaute. 


Zweites Ziel Parzel- 

lenverm ſien. 
Auf das Steuerlapi⸗ 
tal der Grundbeſiher. 


— 


— [Der Ausſchlag sub. b. 

eſcieht auf das Ger 
ammifteuerfapitat 

der Einwohner und 

Audmärler exel. der 
Standesterridaft. 

6] Biefenverbefferungss 

_— Jtoften. Rach dem Sieu⸗ 

erl. ver Röder u. Lehm⸗ 

—tautwicſenbeſiber. 
Au Kriegoſchulden von 


1] 1807 


Zu Kriegsfihulsen von 
1807. 


3135: 


£ Namen 
— 

der 

7 Gemeinden. 


58 [Reinbeim mit 
leberau . 
69 Richen. -» . 
60 Rodau .. 
61 Mohrbach. 
62 Roßdorf . . 
63 ISchaafheim 
64 Schlierbach 
65 JSeligenſtadte 
6m...» 
671Sidenhofen . . 
68 ISyahbrüden . 
69 ISteinau 
70 1Traifa . 


71 lUmfabt , 


72 Urberach. 


73 Waſchenbach . 
74 Webern 
765 Wembach mit 
Sahn . » . 
Ru . .» 


7laeitpan . . » 
78 3ellhauſen . . 


Vorſtehende Ueberſicht wird hiermit als wah 
daß die Erhebung der Umlagen in den Monaten 


1. Klaſſe. 
Auf Köpie 


oder Wer 
nustbeile 
der DOrtds 


bürger. 
— 


Auds 
ſchlag. 


Auss 


1. Kaffe, 


Auf das gefammte Nor 


malfteuertapital der 


Drtseinwohner. 


fl. Ir. pf. 


310) 3) 2,997 
264) 3| 0,788 


Dieburg am 28. April 1849, 
Großherzoglich Hefltiche Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirtd Dieburg. 
Kritzler. 








Beitrag auf 
Gu F 
ormals 

Molag. feuerfapital. 


Mär 


IalIıı Film 


118. Kaffe 


Auf das gelamimte Nor« 


malftenertapital der 





Ortseinwohner und 
Forenien. 
Beitra 
orm 
ſoalas. 
fl, yf. 
3299 4 0,932 
448 | 1, 3,730 
30 1,450 
568 | 1| 1,617 
300 — 2,063 
286 | 2. 0,860 
570 |-| 3,483 
1587 | 3 1,520 
325 | 2! 3,716 
500 | 2! 1,290 
287 ' 1,179 
2483 | 2, 0,903 
985 | 4 2,287 
85 | 1) 2,937 
300 | 3| 1,075 
120 | 1| 1,188 
133 \—| 3,674 


auf F- 





Sonftige Ausſchläge. 


Illolll 
o 


Ssıılll 


Ku | Ya 
ormal · 

alas Reuertapitaf, 

fl. Il Pf. 


REnBEENERRER 


u. 

= Bezeichnung der 
-] Art des Ausihlags 
S] und der Reparti» 
5 tiondnorm, 


Alkirhipielätoften. Auf 
A das Struerlkapilal 
der ref. Parochianen. 


MAuf das Steuerlapital 
der luther. Parochia⸗ 


nen. 
4a) Lirhfpieldtoften. 
Auf das Steuertapit. 
der lath. Parochianen. 
4b) Desgl. Auf das 
Steuerfapital der 
proteftantifchen Pa- 
rochianen. 
4le) Desgl. Auf das 
Steuertap, der refor« 
mirten Parochianen. 
61 Parzellenvermes- 
fungstoften. Auf das 
Grunpfteuertapital 
der Parzellenbeſitzer. 
yjRicchipieletoften, Auf 
das Steuertapit. der 
"1 luther. Parochianen. 


¶ Wieſenverbeſſerungs · 
loſten. Erſtes Drit⸗ 
tdeil. 

Ylirhfpielstoften. Auf 
das Steuerfapit. der 

—] futher. Parochianen. 


beſcheinigt und unter dem An öffentlichen Kenniniß gebracht, 
Dt Juli, —28* ——— J geſchehen di. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


SR 34. 


Darmſtadt am 19 Mai1849. 








Befauntmahung, 
bie Reihsverfaffung betreffend, 


Von verſchiedenen Seiten ift an bie Großherzogliche Regierung dad Verlangen gerichtet worben, 
daß eine allgemeine Beeibigung auf bie en. und Insbefonbere die des Militärs an⸗ 
georbnet werben möge. 


Es würde die Regierung, welche bisher unabtäffig "alle ihre Kräfte der beutjchen Einheit und 
Freiheit gewidmet hat, ſicher aud, wenn die Beeidigung von der gefeplichen einheitlichen Gewalt 
angeordnet worben wäre, nicht gefäumt haben, ohne Weiteres mit Aufrichtigkeit zum Vollzug zu 
ſchreiten. ine ſolche Anordnung Hat indeffen nicht Statt gefunden; die Nationalverfammlung 
aber hat die Beeivigung den einzelnen Staaten überlaffen. Infofern hiernach und bei Berüd- 
fihtigung laut geworbener Wünſche die Anordnung aus der Entſchließung der Regierung hervor 
gehen foll, muß biefe über Bedeutung und Folge einer fo ernften Handlung mit fi zu Rath 
gehen, 

Wohl zeigt fih in dem Erbieten zum Eide von Seiten vieler achtbarer Bürger ein hoher 
firtlicher Aufſchwung — es iſt im Angeſicht der Gefahr die Willenskraft, für das Ziel, wonach 
Aller Herzen ſtreben, bis zur Selbſtaufopferung einzuſtehen! Wer in ſolchem Gefühle ſich zum 
Eid erbietet, Hat darin unter höherer Weihe denſelben ſchon abgelegt; er bedarf Feiner Formel 
umd kann auf den gezwungenen Eid ber nicht Gleichgefinnten wenig Werth legen. 

Bei Vielen jedoch Hat die bis zur Angft fleigende Beforgnig, ed möge bie Neichöverfaffung 
nicht zur Einführung gelangen, den Drang erzeugt, jedes Mittel dafür aufzubieten, Alle mit 
ſich für dieſe Beſtrebung fichtbar zu vereinigen, was der Eid befräftigen ſoll. 

47 


Eine andere, verwegene, Parthei, welche dem Panier der Reichsverfaſſung nur deßhalb folgt, 
weil fie darunter eine allgemeine Ummälzung um fo gewiffer zu erreichen hofft, verlangt die Nö- 
thigung zum Eid unverkennbar — die Greiguifje haben es gelehrt — nur in der Abſicht, hier- 
durch Volk und Regierung zum Werkzeug für verberbliche Zwecke zu machen. 

Sicht man jedoch davon ab, dag der wahrhafte Anhänger der Verfaffung des Eides nicht 
bedarf, der Eid der Gfeichgüftigen und Schwachen wenig Werth Hat, und der Eid ald Mittel 
zu verberblichem Zweck nicht zugeftanden werben kann, fo bfeibt er auch als Mittel für guten 
Zweck ſehr bedenklich. 

Die Beeidigung auf die Reichsverfaſſung fönnte nur auf bie Verpflichtung gerichtet ſeyn, fie 
ihrem ganzen Inhalte ‚nad treu zu beobachten und aufrecht zu erhalten. Zu dieſem 
ganzen Inhalte gehört aber auch und zwar ald höchſt weſentlicher Beftandtheil, die Ausdehnung 
der Derfaffung über ein großes Deutſchland umd die Annahme der in der Verfaffung errichteten 
Kaiferwürbe durch einen deutſchen Fürften. Ohne dieſes Oberhaupt und nur für einen befähränf- 
ten Umfang fann bie Neichöverfaffung nicht eingeführt werden. Wenn nun auch die Regierung 
den Wunſch, daß in der von ber Mationalverfammmlung beſchloſſenen Verfaſſung Deutſchland 
Einheit, Freiheit und Ruhe finden möge, noch fo lebhaft theilt und bereit ift, mit allen recht- 
lichen und zweckmäßigen Mitteln dahin zu wirken, fo darf fie doch hierin noch nicht Die Berech- 
tigung finden, das Angelöbnig zur Aufrechterhaltung einer Verfaffung zu fordern, deren Durd- 
führung im wefentlihen Punkten mächtige Hinderniffe findet. 

Der denfende, gemiffenhafte Dann müßte ji im Augenblid, in welchem er ein heilig be= 
theuertes Verſprechen ablegt, geſtehen, daß deſſen Erfüllung durch Ereigniſſe bedingt ift, die von 
feinem Willen nit abhängen Wie follte man ihm zumuthen, eine Pflicht, die Pflicht, die 
Verfaffung zu beobachten und aufrecht zu erhalten, vor Gott im heiligem Gelübde anzuerfennen 
— im Bewußtfeyn feined Unvermögens, fie volltändig zu erfüllen? Müßte er nicht die gejpro= 
Genen Worte anderd deuten, als fie lauten? und was ift ein nad eines Jeden Meinung zu 
beutender Gid? Darin kann die deutſche Sache nichts gewinnen; fie kann nichts gewinnen durch 
dad Unternehmen, religiöſe Bevenfen zu umterbrüden, welche auch in den reinften Anhängern ber 
Derfaffung einem folchen Gelübde wiverftreben Fönnten, 


Ueberbieß erfordert der Eid, wenn er als Mittel zue Einheit wirken fol, auch einheitliche 
Form, welche nicht gegeben it und nur durch Anordnung der einheitlichen Gewalt oder Ver⸗ 
fändigung unter den Regierungen erreicht werden Fann. 


Durch diefe offene Darlegung will die Regierung die Aeußerungen ber öffentlichen Meinung 
ehren und Verftändigung ſuchen. Indem fie erflärt, daß und aus welchen Gründen fie fich zu 
einer Anordnung nicht zu verftehen vermag, welde fie um der Anfrichtigfeit und Wahrhaftig« 
feit willen nicht verantworten möchte, kann fie geläuterte Gefühle nicht verlegen. Sie vertraut 
darıım nicht weniger, daß der gute Bürger ohne gefprochene Formel im Herzen geeinigt für das 
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gemeinfame Ziel, die verfaffungsmäßig geficherte Einheit und Freiheit, in verftändiger That her 
vortreie, wo es deren bebarf. Sie erachtet fi darum wahrlich nicht minder verpflichtet, alle 
ihre Kräfte auf Erreichung dieſes Zieles zu richten. 

Die Regierung nimmt nur bad Vertrauen in Anſpruch, was fih aus Thatſachen erzeugen 
muß; fie kann fordern, daß die Berechtigung zum Mißtrauen nur auf Thatfachen gegründet 
werde. 

Stark in dem Bewußtſeyn, den Gang des Rechts zum wahren Volkswohl wandeln zu wollen, 
eingedenk ihres ſchweren Berufs in ernſter Zeit, ſucht fie ſich nicht zu kräftigen durch mehrdeu⸗ 
tige Worte und Formeln, in melden die Furcht, getänfcht über Maas und Mittel, die Gefahr 
zu bannen wähnt. Mehr ald auf Worte rechnet fie auf die Gefinnung, von Worten nicht er 
zeugt; fie erwartet, mad im Kampfe mächtiger Intereffen und Leivenfchaften allein retten kann, 
zur guten Stunde die That der Bejonnenheit auf dem Boden des Rechts und wird biefen in 
feinem Kampfe verlaffen. a 

Darmftapt, ven 19. Mai 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 
Jaup. Mauren, 


. Reuling. 
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Sroßherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


NM. SA: 
Darmftadt am 26 Mai 1849. . 


Inhalt: 4) ick, die Wuflöfung ber Stänbeverfammlung betr; — 2) Umlagen zur Beftreitung der Gommunalbebürfniffe 
in den Gemeinden bes Megierungabezirts Sieben für 1849, 


a & d i ce t N 
bie Auflöfung der Ständeverfammlung betreffend. 


Luowg6 It. Großherzog von Heſſen und bei Rhein x.c. 

Den Uns aus vielen Theilen des Landes und in einem Befchluffe der zweiten Kammer 
der Stände zu erkennen gegebenen Wunfh, daß die dermalige Ständeverfammlung baldthun« 
lichſt aufgelöft werden möge, haben Wir zu Unferem Bedauern vor beendigter Berathung- und 
Beihlugnahme Unferer getreuen Stände über den bereits im November v. 3. denſelben vorge— 
Tegten Gefegesentwurf wegen der vorläufigen Zufammenfegung ber beiden landſtaͤndiſchen Kam— 
mern und der Wahlen der Abgeorbneten Hierzu, nicht in Erfüllung bringen können. Nachdem 
nunmehr diefe Beratungen beendigt find und Wir bei der Auflöfung der dermaligen Stände- 
verfammlung feinen Anftand mehr finden, jo haben Wir auf den Grufo der Artifel 63, 64 
und 65 der Verfafjungsurfunde des Großherzogthumd verordnet und verordnen wie folgt: 

Art. 1. 

Die dermalige Verfammlung der Stände des Grofherzogthums ift aufgelöft und die Wirk- 
famfeit jeder der beiden Kammern der Landftände Hört mit der Verkündung dieſes Ediets in 
derfelben auf. 


—— 





Art. 2, 
Alle Rechte aus den in Beziehung auf den elften Landtag flattgefundenen Wahlen find er« 
loſchen. 
Art. 3. 
Es ſollen ſo bald als thunlich die Wahlen für beide Kammern der Landſtände des Groß— 
herzogthums angeordnet werden. 
Urt. 4. 
Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung dieſes Edidts beauftragt. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedrücten Staatsfiegels. 
Darmſtadt am 24, Mai 1849. 
(L. S.) LUDWIG. 
Jaup. 
474 
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Ueberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlage zur Beſtteitung der Communalbedürfniffe 
in den Gemeinden des te Gießen. 






Auf das gelammte Em 












terfapital der äge. 
Namen — multi * Sonſtige Ausſchläge 
— dorenſen 
der Ta Tr: x; 7 
Beitrag auf 13 Beitrag auf [& Beitrag auf JE] Bezeichnun 
&| Gemeinden. Aus | 9 Guhen [7] Ause.| ST @uisen — — a — la 
— Mrgrag.| Rormal-· XEſcdlage Rormat-ſqag. | Normal IS] und der Reparli- 
8 fieuertapital. | 5 ftenertapital. | 5 fleuertapital, I 5 5 tionsnorm, 
ſi. fr] ſi. [re] pi. fk. If. pf. fl. II pf. 
alatsah. » . 4 |-1 200, 2] 2878 al 220 | 21 3238 | — I-| — I- 
2 Allendorf an der 
an . . 4 — - I-1 — 1-1 — — — I4 7348 | 3] 1,415 | Maui das Geſammiſieu⸗ 
erfapital mit Aus⸗ 
nahme ber früher 
erg Dbjecte, 
in)en erer 
3 Allendorf a. d. da.J — Alias aut Katzen N bean re un Mekka * Sriegstaulsen, 
4 JAllertshauſen. JI— — 1-1 194 3 0,716 1 4 20 | 0| 2,582 | 4Bie ad 2, 
5 Allenbuſeck . — — —— — 487 | 1| 335761441 — — > 
6 JAtzenhain . — — 340| 3 2022 4] 172 | 1] 3,036 | 4 31 /—| 1,319 4Bie ad 2, 
7lAnnerd . . 4 I-] — Je —] 468 | 4 3,19 L4 — — — * 
8 Beltershain 4 — —3845 1,197 41 156 | 2) 0,480 | 4 79 | 1) 0,304 | 4Bie ad 2. 
9 Bernsfeldb. . J — I—1 5096| 6| 3,715 | 4] 122 | 1) 1,468 | 4] 61 |—| 2,852 | Afie ad 2. 
118 . . 1-1 - |I-I — — 387 | 5) 3,498 14] 165 | 3| 1,601 | 4duf vas Grundſteuer · 
3 Grundbuchs⸗ 
11 PBeuern .., — — —— — — 950 6 2,471 92 — 3,156 14 * ——— 
Burlkhards eben. _ l— 8 5 | 1| 0,784 — — — A heitalder Parzellens 
13 ra . 4- l- 108% ei a Fr hör — J BIT ——,—,— befiper , —— 
11 ITrumbach.. - I-I- I-| — 14 ee | al 242614 — — F vermefungsfoften, 
15 |Daubringen . * — — 1-1 28 [3] 3366 14 7 I-1 . I 
16 |Einartshaufen | — |—] 100] 2] 1,050 | a] 100 | 1) 1,800 [A °— |I-—j| — I- 
17 IErmenrod.. 4- — — I.1 — — — > 40 — 2,324 | 4Wie ad 2. 
18 [Ettingshaufen — |-I — I—-]) — 1-1 164 ! 1| 0,077 | 4] 521 | 3] 1,266 | 4]®ie ad 2. 
19 [Beltingsdaufen I — II — I-]| — I-I 208 | 2] 0401 | — — — I- 
20 IFlenſungen . — — — I] — — — |-1 — HI - — — _ 
lörantendad - I — II — I-| — 1-1 — II — — — /4 — —* 
22 IFreienſen - 1 — II — — -1 226 | 1) 0,026 | 4] 284 | 1| 1,093 | 4®ie ad 2, 
2318arbentid . 1— II — I— — — 212 | 2| 0,497 | a] a) 62 | 0) 2,526 | 4jn) Wie ad 2. 
b) 130 4 3,212 | 4b) Wie ad 11. 
24 |Öeilshaufen „ J — |—I 300| 2) 3,927 | 4a] 418 | 4 0,032 | 4 — — 
26 IGießen.. -» 1 — I-I— — — —I 7682 | 2) 1,576 I 4 9) 2484 o 3,132 J 42) Wie ad 2. 


b)114 | 0) 0,720 | 4b) Auf die Wiefenbe- 
fiperim Wieſeckthale, 
in Gießer Gemar⸗ 
fung. Fur Verbeſſer⸗ 
ung der Wieſen. 


26 Göbelnrods . — |—I 450] 0) 2,306 | a] 250 | # 3,092 141 86 | 1) 3,276 | Alice ad 2. 
2718ontersfirden I — II — — — 1 — — — — — — — _ 

28 1Sirofenbufed. J II — — — —I 235 | 0) 2,647 | 4) 665 | 2] 0,704 | 4Bie ad 2. 
29 |Örofeneihen. I — I—I 89| 0| 23,631 | 4] 480 1 3. 1,216 141 108 I—I 3,200 I 4Bie ad 2%, 
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= TEsliser re 24 uskalans 
tiondnorm, 


Hier ad 2, 
AHBie ad 2. 
4Wie ad 2. 
AMWie ad 2. 


++ tet 


4Bie ad 2. 

4a) Wie ad 2, 

4]b) Aufdas Grundſien · 
ertapital der Parzel⸗ 
lenbefiger, Parzellen. 
vermeilungstoften, 


Wie ad 2, 
Wie ad 11. 


KIN 


41Wie ad 2, 

Wie ad 2, 

¶ Auf die Wiefenbefiter, 
often für Neparas 
tur an Wehren. 
4ie ad 2, 


— 


41Auf das Grundfſteuer⸗ 
kapital der Parzellen⸗ 
beſiher, Parzellen⸗ 
vermeſſuugekoſten. 








Auf dad 9 ur 
malfteuerfapital 

Drtseinwohner J 

Forenſen. 





* das geſammte Nor» * 


malſteuerlapital ver 
Drideinw ohner. 





Sonſtige Ausſchläge. 






Namen 















der 













F 
Bezeichnum 








Orbnungsnummer. 








Beitr Beitrag auf 
Gemeinden. Auge u —3 — Art a 
ſchlag. Normal · Rormal·und der Repartis 
ſteuertapital. feuertapital. | 5| fionsnorm, 
fr 
74 [Rutteröhaufen Di ad — 183 | al 2463 Is — — — Ad f 
721Saajın. . . 35| 0) 1,657 | 4] 572 | 6) 2,415 | 4] 83 | 0] 3,950 | 4Pie ad 2. 
73 —— — va Su Eestoeg rar 8 7 u Rt Dh _ 
= a. nt = —— M 336 | 3] 1344 14] — |] — 4 
He -i-| - m 2,806 [4 — |-]| — _I- 
761Stodhaufen . — BE NE Fe Po b« SE zul Kml Tom 4 
7Frobbe Il |- —ı. If 136 | 559,984 1 4 — I] -—- I 
78 [Unterfeibertenrod | — 233| 3] 2,815 | 4] 115 | ıl 2711 | 4 22 | ol 1,338 48Sie au 2, 
79 Waldgirmes. I — da lee. : m Er Fe | ie ae a a ar Rz 
80 |Wagenborn — — — — AM 462 | 2) 22060] 4a) 100) 0) 2,402 | 4la) Wie aa 2. 
i ’ b) 208] 1) 2,298 I 4ln) Wie ad 11. 
81 [Weifartöpain. | — |—] 100| 1| 2,486 | al 264 | al 0,306 I al 36 | 0] 2,282 | Alzsie au 2. 
82 Weiterghain. „| — |--[ 132] 1| 1,598 | al 467 | al 1,518 |Jal — I—I — I- 
s83 Wetterfed. . I I-1 — I-1 — 1-1 — I]. If 2350| ıl 3,919 | Ha) Wie na ıt. 

b) 343| 2] 1,128 ] 4b) Wiead 2, Der Bei- 
trag ber Drtseins 
wohner wird nice 
erboben und desbalb⸗ 
in einem Poften an« 

z geſetzt. 
84 PWeitſaaſen — — — / J — — 1010 1,122 I 4 46 | 1| 1,192 1 418ie ad 2, 
85 Wieſech. — — — — _ —I 600 | 2) 0,253 4 — I-| — — 
86 Winnerod . — — 221] 4 2,788 14 199 | 4 0,917 14 — |-I| — — 
8713eilbah . — —A 108] 2) 0,602 4 70 I 1) 0,8316 14 — /4 — > 


Vorftehende Ueberfiht wird hiermit als wahrhaft befcheinigt umd mit dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Erhebung in vier Zielen und zwar in den Monaten Mai, Juli, September und 
October ftatt finden foll. 

Siegen den 24. Aprit 1849. 


Großherzoglich Heſſiſche Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirtd Gießen. 
Küchler. 
. Pietſch. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M 35. 


Darmſtadt am 6. Mai 1849. 








Jahalt: 1) Zufammenftellung der Ergebniſſe der Etaatsihulden »-Tilgungsfaffe-Rehnung für 1846: — 2) Befanntmachung, die 
Niederſchlagung eines Theils der in dem Voranichlag der Gemeinde Reichlos für IBIB vorgefebenen Umlagen betr. ; — 
3) Umlagen zur Behreitung der Gommunalbebärfniffe in ben Gemeinden des Wıicdenszerichtöbegiefs Oberingelbrim für 
1849; — 4) Vefanutmachung, die Nieverfchlagung eines Thrils der Grundbucsfoiten der Gemeinde Lorfch für 1848 betr; 
— 5) Dienſtnachrichten; — 8) Dienftentlaffang; — 7) Goneurrengeröffnungen —— 8 Eterbfälle, — 9) Berichtigung. 





Zufammenftellung der Ergebnijfe ver Staatsſchulden-Tilgungskaſſe-Rechnung für 1846, 


Nao der Beſtimmung des $. 16 des Staatsſchulden · Tilgungs ⸗ Geſetzes vom 29. Juni 1821 
wird nachftehend das Nefultat der Staatsfchulden- Tilgungskaffe-Rechnung für 1846 zur 
öffentlichen Kenutniß gebracht : 


I. Ueberfidt der Einnahme und Ausgabe. fl. fr. 
EGinnahme ————— — —EE —X 3819391| 8 
Diefelbe befteht: i fl. fr. 
1) Kaffevorrath voriger Rechnung ++ enremen munnnnennen nennen nr 836518 52 
2) Netiofapitalien und Zinfen davon . 4* 3952 19 
3) Zufhuß aus anderen Kaffen + „urn m onnnnnunninunnen sun samen 641858 514 
4) Kauffhillinge und Zinfen davon msn munnnnsen nennen 444 424 
5) Reſte aus der Berwaltung bis Ende 1820 ..44444444 11454 324 
6) Depofiten .. 455759 204 
7) Cautionen **442. ....2..·- 134540 — 
8) Neu angelegte Capitalien auf balbjährige Kuffündigung - 1100 — 
9) Abgegebene Obligationen auf Inhaber durch REM unrser 123700 — 
10) Befonderer Kapital-Tilgungsfonds -umennnunm anne arnerennen 43500 — 
11) Renten:Ablöfungdgelder von fiscalifchen Grundrenten : 
a) für Rechnung der Etaatdihulden-Tilgungskaffe *4*4* En 210206 314 
b) e des Gr. Hausvermögend «mern meinen 192763 2 
12) RentenAblöfungsgelder von nichtfiscalifhen Grundrenten 1139859 1 
13) Verſchledene Dueen 20733 37 
3819391 8 
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Diefelbe beftebt: 

1) Zinſen wor Paſſivlapitalien ..444445444 24 
2) Ubgetragene jährlich verzinsliche und —** nen —* 
gewordene Kapitallen —E bene sera nenn he 
3) Zurüdgezahlte Preife des Rothſchild'ſchen Antchens. von 6 
Millionen Gulden, welche bei der 1 — 16. Berloofung dies 
ſes Anlehens herausgefommen, aber nidt erhoben und 
deshalb als unverzinslich in dem Stand der Gtaatsjchuld 


nachgeführt wurden + +emumannnne 4*.. 
4) Zurückbezahlter Betrag der 17. Verlooſung —* Anlehens 
5) Depoſiten 44 
6) Cautionen **.**4** on. PERRPURERPEREUEL PET. UP PRSET, PEPPER 


7) Fenten-Ablöfungegelder 1 wegen fiscalifcher mini 
a) für Rehnung Gr. Staatdfhulden- — some 


b) » — Hausvermögend 008 amrousnnnusuneen A000 
8) Renten-Ablöfungögelver wegen nicht fiscalifher Orunprenen 
9) Indgemein ee ee ..... “| 


10) Durdlaufend —2 · 
11) Verwaltungsfoften AesneessHSSnnEnnLE0S RE naS LESE LESE Er anne 


Vergleichung fl. fr. 


Die Einnahme iſt » rum 3819391 8 
mw Ausgabe ift . ˖…:......2.....*.. 3803897 314 


Iſt Vorrath Ende 1846 » 15493 365 


II. Stand der Staatöfhuld,. 


Ende 1845 war der Stand der liquidirten Staatsſchuld meer 


nämlich : 
1) in unverzinslihen Kapitalien .44444*2*2444**44*22**4..* 
2) „ Kapitalien a3 $ —— — 
3) „ dergleihen a 34 $ 
4) „ dergleichen a4 8 ůô 
5) dergleichen à 5 822*4424444.. 


Die Staatsſchuld hat ſich im Jahr 1846 um folgende Beträge 


vermehrt: 

1) durd; neu überwiefene liquid gewordene Schulden ee 
2) eingelieferte Depofiten ........ .....*A.2 unseonserunnsene Pr 
e w Gautionen **..- 

4) „ neu aufgenommene Kapitalien wegen des Staats— 
ftraßenbaues PPPPPTEIDPPEPPRPPPPPPITIPPPPPPENPUPEPDPRENPEDD REnANDODRPENT - 

5) „nen angelegte Kapitalien auf halbjührige Auffündigung 
6) „ Kapitalien derjenigen Berechtigten nichtfiscaliſcher 


191591 30% 
450121 253 
11384 — 
193624 — 
600700 18% 
154638 40 
7860 59 


192784 36% 
1804599 544 
186445 59} 


10146 7% 


3803897 314 


“6... (re 


29288 254 
920815 1% 


2302300 — 
11820191 23,7 

983 20 
15073578 10-7 


11197 414 
455759 203 
134540 


123700 — 
1100 — 


fl. kr. 
sans nn 380389 314 


.... 115073578] 10 










: fl fr, 
Grundrenten, an welche die Ablöfungsfummen in 4 Stigen 
Obligationen auf Namen entrichtet wurden en vn 831295 80 
7) Nicht erhobener Betrag der 17. Verivofung des Rohhſchild'- 
ſchen Anlehens von 64 Millionen Gulden, welde ald un 
verzinslich zugehen —— 18176 — 
8) Mehrbetrag des Kapitalwerths des gedachten Anlehens am 
1. Suli 1846 snrnnernemnennrt re nen ten er 280000 1855768 32 
Summe einfchließlich Zugang mem. meenen sen en] 10929346] 42-25 


Dagegen hat fi die Staatsfhuld im Jahr 1846 vermin- 
dert: E 
1) dur Rüdzahlung jährlich verzinsficher und unverzindlicher 


neu liquid geworbeher Kapitalien =—umn- vun nenne 
2) durch zurüdgezahlte Depoſilen mern mean unnnne measuminee 
3) " " Gantionen | ee 


4) » . Preife des Rothſchikd'ſchen Anlehens won 
64 Millionen Gulden, welche bei der 1. — 16 Berloos 
fung dieſes Anlehens herausgefommen, aber früher micht 
erhoben worden find sennrann sonen -uhnansnsunnı unseren ann Sasnenee 
5) durch zurücgezahlte, unverzinsliche, fowie a 3 5 und 44 

verzinsliche Kapitalin an Berechtigte nichtfiscaliſcher 

Brundrenten «ern nemenuennenn nenn anne FRPRPRERENDPEULTEE sun 


Verglichen if definitiv überwiefene Staatsſchuld Ende 1846 mermmeneen 


Diefe Summe theilt ſich: 


a) in unverzindliche Kapitalien er — snsnnnannern Ansnsien . 
b) " Kapitalien a g 5 — een nen 
€) v " r 3% 5 — ee te et ..— |. 


d) , z RA 3 ............2. .24 anna ae 
Hierunter ift der planmäßige Kapitalwertb des am 1. 
Sanuar 1846 verbliebenen Rothſchild'ſchen Anlehens 
von 64 Millionen Gulden enthalten. 
e) in Kapitalim a) $ 
Diefelben beftehen aus umauffündbaren und liquid ges 
worbenen Schulden, welch' Ichtere, wegen mangelnder 
Legitimation, nicht erhoben wurden. 


en een 


Bergleihung der Artiven und Paſſi 
Ende 1846. 


1. Die Activen betragen: 


1) Aeltere Staatsactivfapitalien-mernnnnenennn nenne nen em mn nn nem 
2) Etaatsactivfapitalien, audgelichen nad Maßgabe der bei⸗ 


450121 
600700 
154638 


11384 


1063491 _ 


11741117 


983 


71050 





10% | 9280335'344 
14649011] 73 


20 


14649011. 


74 


ET — 


ven der Gr. Staatsfchulden-Tilgungskaffe 


83 
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den Gefege vom 27. Juni 1836, betreffend die Ablöfung fl. fr. 
der Grundrenten: e 

a) wegen fiscalifher Renten »- 4292472fl. 50% fr. 

b) „ nichtfiscaliiher Renten 5890676 „ 49 „ 10183149 383 


3) Ausftehende Zinfen, Grbebungsfoften und Steuern wegen fis⸗ 


califcher und nichtfiscaliicher Orundrenten +. ...*4*44. on . 809 284 
4) Auöftehende Domänenkanffhilliinge ren -uunnnuee senunnuune 88941 3 
5) . Activen der Hauptreitenkaffe ann men mn.n *» 1641 34 
6) Kaſſevorrath nah Seite 2 diefer Ueberſicht rum * 15493 363 10881038] — 


1. Die Baffiven betragen: 
1) Definitiv überwiefene Staatsihuld Ende 1846 mn... 13237594 582% 
2) Kapitalien berechtigter nichtfiscaliſcher Grundrenteu, an welche 
die Ablöfungsfummen mittelft 4 tiger Obligationen auf Namen 
entrichtet wurden · 141 1416 9% 
3) Noch zu zahlende Zinfen von Depofiten 1c. 16. »eeunmnenn 88511 223 
Anmerf.: Die Zinfen von Depofiten werben gejeplich erſt 
bei Abtragung der Kapitalien bezahlt. 
4) Wegen nicjtfiscalifcher Orundrenten find noch zu zahlen: 
Binfen *42*2*4*44. 1418 fl, 23 fr. 


Steuern man anrnnen — ——— 14793032 9, 
Berglichen, it Stand der Paffiven, oder eigentlihe Staatsfhuld Ente —m— — 
1846 unse IE EEETERT HTERER REEL TUE ER REF TE DEREEEE Inn rer 4455044 9% 


Darmftadt, am 23, April 1849. 


Die Tirection Großh. Staatsſchulden-Tilgungskaſſe. 


Eckhardt. v. Hombergk. 
Balfer. 





Bekanntmachung, bie Niederſchlagung eines Theils der in dem Voranſchlag der 
Gemeinde Reichlos für 1848 vorgefehenen Umlagen betreffend. 
Auf Antrag des Ortdvorftandes der Grmeinde Reichlos hat Großh. Minifterium des Innern 
die Niederfchlagung der im dem Voranſchlage diefer Gemeinde für 1848 unter Art. 74 vor- 


gejehenen Umlage von 7O fl. genehmigt. 
Alsfeld am 30. April 1849. . 


Gr. Heſſiſche Negierungs-Commiffion des Regierungsbezirks Alsfeld. 


Hoffmann. 





Ueberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung der Communalbedürfniffe 


E Namen 
E ver 

E 

E Gemeinden. 
R 

6 

1 [Appenheim 

2 Aspis heim. 


3 Bubenheim 


4 Budenheim 


5 Ele heim . 


6Engelſtadt. 
7 Freiweinbeim. 
8 MGaualges heim 
9 Großwinternheim 


in den Gemeinden des Friedensgerichtsbezirls Oberingelheim. 


1, tlaffe. 1, 8. 

Auf ao: * 
oder 1 das geſammte p 
nußtbeile I malftenertapital der 
ine |  DOxtseintvopner. 





* 


Kuts Tüns. | Deiteas auf 


N b 
ſolas. Gias. 


fl. el ie Pe 
— —12360 1| 0,923 ] 6 


Erbeb. Ziele 


— —50 2] 3811 16 
— — 512) 2] 3,746 | 6 


— |] 769| 3! 1,935 | 6 
— |--1 7251 8| 3,744 | 6 
— |-1 400| 0| 3,508 | 6 
— |-17441.2] 3,5% 1 6 


Il, 7 
das gelammie 


Beitrag auf 
orma 
ſchlag | neuertapiiat, 


il. ım 


pf. 
600 | 2] 0,012 


320 | ı| 2,546 


500 | 2l 0,144 


453 | 1| 1,956 


100 | 1) 0,352 


1375 |.2| 0,072 
380 | 1} 1,217 


' 
Ortseinwohner und 
korenfen. 





| 


———— — 
— 
AM“ 


Sonftige Ausfhläge. 


Bezeichnung der 


TE Art des Ausichlags 
“und ver Repa 


tionsnorn, 


6Muf das Normalſteu⸗ 


exlapital der evang. 
Einwohner für Une 
terhaltung der evang. 
Kirche, desev. Part 
und Schulpaufes und 
des Ärienhofd, 


6lAuf Has Normalfieu- 


ertapital der Tathol, 
Einwohner für das 
Deficit im kathol. 
Kirhenbüdget u, für 
Unterhaltung des 


—T tatbol,. Schu:hanfes. 
6fauf das Normalfteu- 


extapital der latbol. 
Einwohner zur Del 
fung des Deficitö im 
fatb. Kirdenblipget, 


—19at keine Umlagen, 
b Auf das Normalfien ⸗ 


exlapital der tathol. 
Einwohner für Be 
foloung des kalhol. 
Parrerd, Kirchen- 
dieners und Lehrers, 
u. für Unterhaltung 
der fathol. Kirbe. 


6lAui das Rormalfteu- 


erfapital der evang. 
Einwohner fiir Der 
foldung des eo. Kir⸗ 
chendieners und Leh · 
rers u. fürlinterbals 
fung der ev. Kirche 
nebſt Uhr und Orgel. 


6lAuf das Normalfleur 


erfapital der ewang. 
Einwohner für Br 
foloung des evang. 
Lehrers. 


6 Auf das Normalfleus 


ertapital der katbol, 
Einwohner für Be⸗ 
foloung res fatb, Lehr 
ters, u für tap.tals 
ruzahlung nebſt 
Zinfen. 
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= N Ren f.bas, gelammte Ror-] *- 
* Namen malfteuerfapital der 
5 Drtseinksopner. 1 
3 ber - 
= d i eitt⸗ 
El Gemeinden. br —* 3 —* 
H Normal» flag. Normals 
ö fleuertapital. ‚ feuertapital. 
fl. |fr, fr. . fl. Ir] pf fl. fe] Pf 
10 Heidespeim u — I-I — |— ei — 628 | 1| 35 6] 222 | 0] 2,29 
11 1Horeweiler . | — |-[1307| 5) 3,302 | 6| 290 | 1] 048 | 6 — — 
12 JGugenhein 4 — |—[1000| 3) 0,395 | 6] 240 | 0 3968 16 — Fr 
13 Mombach * * — 1 — — — — — — — — — * — 
14 Niederhilbersheim — — 70154] 0,049 660 | 3] 3376 161 — per 
15 Niederingelbeim I — |] — || — — 958 | 1) 049 161 — = 
16 [Dberingelbeim J— I] — |-| —' 1-1 1189 | 1) 3,010 | 6]. 472 pr 
57 _ 
17 Sauerſchwaben⸗ 
beim. . . — I1-I— |-—| —. 1-1 470 | ı| 0,039 | 6] 220 — 
620 — 


nt | 1-1 Hl 4 + I Fi II 









Bezeichnung der 
Art des Ausihlage 
und der NRepattis 

tiondnorm. 


Erbeb, Ziele. 


61Auf das Normalſten⸗ 
erlapital der Parzel⸗ 
lenbeſi für die 
Parzellenvermes ⸗ 
fungstoften, 


Zu Hat Teine Umlagen. 


— 


61Auf das Normalſien⸗ 
erkapital der evang. 
Einwohner für Ins 
terhaltung der Sir 
be; des Pfarrbaufes 
und der Schulpäufer, 
fowie für ſonſtige 
Ausgaben für: die 
evang. Schule, 

GlAuf das Normalfteus 
ertapital ver tathol. 
Einwohner für Uns 
terhaftung der Kir⸗ 
he, des Parr« und 
Schulhauſes, fowie 
für fonftige Ausgas 
ben für die katbol. 
Schule. 


HlAuf das Rormalſteu⸗ 
ertapital der fatbol, 
Einwohner für Bes 
folvung des Lehrers, 
Kapitalzinſen u. zur 
Dedung des Defi- 
cits im kath. Kirchen · 
bildget. 

GClAuf dao Normalſieu⸗ 
erfapital der evang. 
Einwohner für Bes 
foloung des Lehrers, 
für Kapitalzinfen u, 
für Unterhaltung des 

farr» u. Schulhaus 

es u. der Kirche, fon 

wie für fonftige Aus · 

gaben für die edang. 
Säule. 

—IHat teine Umlagen. 
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Vorſtehende Ueberfiht wird hiermit als wahrhaft beſcheinigt und unter dem Anfügen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Erhebung der Umlagen in ſechs gleichen Zielen und zwar 
in den Monaten März, Mai, Juli, Auguft, September und Detober 1849 gefchehen foll. 

Aufgeftellt Mainz den 27. Jannar 1849 durch 


Großherzoglich Heffiiche Regierungs-Commiſſion dafelbft. 
v Dalwigt 


Fran. 


Bekanntmachung, die Niederjchlagung eines Theils der Grundbuchskoften der Gemeinde 
Lorſch für 1848 betreffend, 


Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 1. März v. J. in Nr. 16 des Megierungs- 
blattes für 1848 wird zur Kenntniß gebracht, daß von den Grundbuchäfoften der Gemeinde 
Lorih von 172 Fl. nur vier Ziele erhoben, die beiden andern Ziele aber mit Genehmigung des 
Großh. Minifteriums des Innern niedergejchlagen werden und unerhoben bleiben. 


Heppenheim, den 11. Mai 1849. 
Gr. Heil. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirts Heppenheim. 
Prinz. 


Dienſtnachrichten. 


1) Durch allerhöchſte Entſchließung vom 21. April wurden dem Geheimenrathe Friedrich Lud wig 
die von ihm ſeither proviſoriſch verſehenen Directorialgefchäfte bei der Collegial-Prüfuugscommiſſion 
für das Finanz- und techniſche Fach nunmehr wirklich übertragen und der Oberforſtrath Eduard 
v. Stodhaufen zum Mitgliede derſelben beſtellt. 

2) Um 28. April wurde der Calculator bei der Hauptſtaatskaſſe Ernſt Feidel zum Buchhalter, 
der Acceſſiſt bei der Hauptſtaatskaſſe Carl Hahn zum Calculator und der ſeither zum Acceß bei 
der Hanptftaatsfaffe zugelaffene Franz Ernſt Becker zum Acceſſiſten bei derfelben ernannt. 

3) An demfelben wurde der Affeffor mit Stimme bei dem Landgericht zu Schotten Guftav Pilger in 
gleicher Eigenſchaft an das Lamdgericht zu. Altenfhlirf und der Affeffor mit Stimme bei dem Land» 
gerichte zu Altenfchlirf Carl Franz Wilhelm Cefner in gleicher Eigenfchaft an das Landgericht 
zu Schotten verfegt, fodann der Aſſeſſor mit Stimme bei dem Landgerichte zu Grünberg Earl Bott 
zum Aſſeſſor mit Stimme bei dem Stadtgerichte zu Gießen und der Hofgerichts «Secretariatd-Acs 
ceſſiſt Friedrich Bötticher zum Aſſeſſor mit Stimme bei dem Landgerichte zu Grünberg ernannt. 
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4) An 3. Mai wurde dem Pfarrgehülfen Georg Fuchs zu Worms die evangel, Pfarrftelle zu 
Horrweiler, im Regierungsbezirfe Mainz, übertragen. 

5) Am 9. Mai wurde der von den Dbervorftehern des ritterfchaftlichen Kaufunger Stiſtsfonds anf 
die erledigte Stelle eines Hauptrechners des genannten Fonds präfentirte Rechnungsrevifor Garl 
Streder dabier für diefe Stelle betätigt. j 

6) Am 10. Mai wurde dem Echulichrer Wilhelm Beith zu Kirchbrombach die erſte evangel. Schul⸗ 
Ichrerftelle zu Berftadt, im Regierungsbezirfe Nidda, übertragen. 

7) An demſelben Tage wurde der GalculatursAecefitit Peter Bade dahier zum Regiftrator bei der Ober⸗ 
forſt- und Domänendirection und der feitherige Balcnlaturgebülfe Wilhelm Schneider dahier 
zum Acceſſiſten bei der Galculatur der Oberſorſt und Domänen» Direction ernannt. 

8) An demfelben Tage wurde dem Pfarrer Johann Baptiſt Koch, dermalen zu Mainz, die katholiſche 
Dfarrftelle zu Sulzheim, im Regier.-Bezirfe Mainz übertragen. 

9), Am 11. Mai wurde dem Schulvicar Chritian Carl Mige zu Rüchenbach die evangel. Schul- 
Ichrerftelle zu Friebertöhaujen uud Nüchenbach , im Reg.» Beziife Biedenkopf, und dem Edyulvicar 
Ehriftian Kauft zu Pfungftade, im Reg.-Bezirfe Heppenheim, die fiebente ewangelifhe Schulleh⸗ 
rerftelle daſelbſt übertragen. 


Dienftentlajjung. 
Am 9. Mai wurde der Merfmeifter bei dem Gentralbahnhofe der Main» Nedars Eifenbahn dahier, 
Johann Chriſtmann, feines Dienſtes entlafen. 


Concurrenzeröffnungen. 
Erledigt ſind: 
1) die dritte katholiſche Schullehrerſtelle zu Koſtheim, im Regierungsbezirke Mainz, mit einem jühr- 
lichen Gchalte von 247 fl. einſchließlich der Entihädigung für Heigung des Schullocals; 
die evangel. Schullehrerſtelle zu Winteröbeim im Reg.-Bezirte Mainz, mit einem jährlichen Ges 
halte von 225 fl. einfpließlih der Wohnung umd der Vergütung für Hrigung des Schullocals. 


2 


— 


Sterbfälle. 

Geſtorben find: 

am 2. April der Schullehrer Heinrich Völ ſing zu Allendorf an der Lumda, im Regierungsbezirfe 

Gießen; 

2) am 3. April der penfionirte Schulichrer Johannes Schnellbader zu Lützelwiebelsbach, im 
Negierungsbezirfe Erbach; 

3) am 16. April der evangelifhe Pfarrer Johann Georg Neuenhagen zu Schaafheim, im Regies 
rungsbezirfe Dieburg ; 2 

4) am 19, April der Hospitalarzt, Mericinalraty Dr. Franz Ludwig Amelung zu Hofheim ; 

5) am 1. Mai der evangeliſche Piarrer, Kirchenrath Georg Heinrich Hader zu Partenheim, im 
Regierungsbezirke Mainz ; 

6) am 8. Mai der evangelifche Pfarrer Carl Ludwig Wilhelm Neun zu Wolf, im Regierungs- 
bezirke Nidda, 


1 


— 





Berichtigung. 
Im Art. 40 des Geſthes vom 7. Mai 1849, betreffend den Umfang, die Aufhebung. Verwandlung und Abldſung ber Weis 
biberedhtigungen auf landwirthſchaftlidem Boden in den Provinzen Starfindurg und Oberheſſen (Seite 104 db. 81, 3.5 0. u.) 
iſt der Art. 38 deffelben Geſetzes angezogen. Statt defien muß es heißen: „Art. 3A 





Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


N. 86. 


Darmfladtam 26. Mai 1849. 








Berorduung, 
Beſchraͤnkung der Voltsverfammlungen betreffend. 


FIDR36 IH. Großherzog von Hefien und bei Rhein x x. 

Es ift befannt, daß auf Befehl der Gentralgewalt ein Truppencorps in ber Bergſtraße auf⸗ 
geſtellt iſt, um ven ſudlichen Theil der Provinz Starkenburg gegen republikaniſche Angriffe zu 
ſchützen, welche von Baden aus erfolgen Könnten. In Erbach ift vorgeftern eine Volksverſamm⸗ 
fung gehalten worden, bei welcher man zu Geſetzwidrigkeiten aufgefordert und Großherzogliches 
Militär zum Treubruch zu verleiten verfucht hat, — dieje natürlich vergebens. Zugleich hat man 
eine bewaffnete Verſammlung für geftern nach Oberlaudenbach, alfo ganz in die Nähe des Haupt⸗ 
platzes des erwähnten Iruppencorps, berufen und es haben fich viele Bewaffnete dort eingefunden, 

Yud hat man angeblih „zur Berathung fräftiger Durchführung der Neichöverfaffung eine 
große Landesverſammlung“ auf den 29. diefes nach Auerbach ausgeſchrieben und alle Gemeinden 
des Großherzogthums zur Theilnahme durch Depntationen aufgefordert. — 

Ebenſo bekaunt ift es, daß einige Taufend Bewohner der Provinz Rheinheſſen ſich Haben ver- 
leiten laffen, an bewaffneten Zuzügen, welche zugleich gegen eine Reichsfeſtung gerichtet wurden, 
Theil zu nehmen, und daß daſelbſt von Männern, welche diefe Bewegung leiten, Volföverfamme 
lungen in ähnlichem Sinn für die allernächfte Zeit vorbereitet werben. 

Dffenfundig, ift ed, daß aus zwei benachbarten Ländern verfucht wird, einen Aufftand in 
dad Großherzogthum zu verbreiten. 

Welche Abfichten diefen Unternehmungen zu Grunde Tiegen, zu melden beflagenöwerthen 
Greigniffen fie führen, ift durch die geftern zu Oberlaudenbach veranftaltete bewaffuete Berfamme- 
lung Far geworben. Wiverfetlichfeit gegen die gejegliche Behörde, Ermordung bed Beamten, ber 
in feinem Berufe von der gefeßtolbrigen Unternehmung abmahnen wollte, waren bie Ergebniffe 
jener Verfammlung, welche die nachdrückliche Einſchreitung der bewaffneten mg gegen bie 
Meuterer und deren augenblicliche Niederiwerfung zur Folge hatte. 

Ein Zuftand, in dem das Aeußerſte gegen Gefeg und Ordnung unternommen wird, fan 
nicht länger geduldet werben. * 
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Es kann nicht fänger gehnldet werben, daß bie große Maffe, der ruhigen und geſetz- 
lichen Bewohner Rheiuheſſens, die bisher ſchon durch Erpreſſungen mancherlei Art gelitten haben, 
durch die Anführer von Volksverſammlungen beengt und in Schrecken geſeht werben. | 

Bereit? hat das am 10. October 1848.-verkündigte Gefeg zum Schuße der verfaffung- 
gebenden Reichsverſammlung und der Beamten “der proviforifhen Centralgewalt während ber 
ganzen Dauer ber Reichsverſammlung verboten, eine Volksverſammlung unter freiem Himmel 
innerhalb einer Entfernung von’ fünf Meilen von dem Sitze der Verſammlung zu halten, und 
die öffentliche Aufforderung zur Abhaltung einer ſolchen Verfammlung, die Führung des Vor⸗ 
ſitzes oder das öffentliche Auftreten als Redner in derſelben mit einer Gefängnißftrafe bis zu 
ſechs Monaten bedroht. 

Außerdem haben die im Gefeß vom 27. December 1848 bekannt gemachten Grundrechte 
des deutfchen Volks im $. 29 (DVerfaffung des deutſchen Reichs $. 161) beftimmt: „Volksver⸗ 
„ſammlungen unter freiem Simmel konnen bei dringender Gefahr für die öffentliche Orduung 
„und Sicherheit verboten werben.“ 

Wir Haben daher in Folge des Artikels 73 der DVerfaffungsurfunde des Großherzogthums 
Heffen, welcher fagt: 

„Der Großherzog ift befugt, ohne ftändifche Mitwirkung, die zur Vollſtreckung und Hand- 
ER der Geſetze erforderlichen, fotwie die aus dem Aufſichts- und Verwaltungsrecht 
ausfliegenden Verordnungen und Anftalten zu treffen, amd in dringenden Bällen das 
Nöthige zur Sicherheit des Staatd vorzufehren.“ — 
verorbnet und verorbuen mie folgt: 
Art 1% 
Es ift verboten ; eine Volfäverfammlung unter freiem Himmel im Umfang der Provinzen 
Starfenburg und Rheinheſſen zu halten. Die öffentliche Aufforderung zur Abhaltung einer fol 
hen Verſammlung, die Führung des Vorfiged oder das Öffentliche Auftreten als Redner in der— 
felben wird mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beftraft. 
Art. 2 

Diefe, Verordnung tritt mit ihrem Erfcheinen im Regierungdblatte in Kraft und wird zurůck⸗ 

genommen werden, ſobald die Vorausſetzungen dafür weggefallen ſind. 


Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedrückten Staatsſiegels. 
Datmſtadt am 25. Mai 1849. 
(L, 8.) EUDWIG. 
Jaup. 





Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


N 37. 
Darmſtadt am 28 Mai 1849. 








Berordunng, 
Derfündigung des Kriegsrehts betreffend. 


FL0836 IH. Großherzog von Hefjen und bei Rhein x. ıc. 

Eine verbrecheriſche Parthei hat fih den Umſturz der gefeglihen Ordnung zum Ziel gejeßt 
und verfolgt ihren frevelhaften Zweck in der dermaligen bevenklihen Lage des deutſchen Bater- 
landes mit verboppeltem, vor feiner Gemaltthat zurückbebendem Eifer. Sie findet hierbei in be— 
nachbarten Ländern Unterftügung, welche nunmehr bis zum bewaffneten Ginfall in das Groß- 
berzogthum fortgefehritten ift. Als Vorbereitung, um an der Stelle des Geſetzes der Gemaltthat 
die Herrſchaft zu verfchaffen, follen, gegen Verbot der Grundrechte, bewaffnete Volksverſammlungen 
dienen. Mehrfache Aufforderungen zu ſolchen Haben bereits die Folge gehabt, daß ein zahlreicher, 
vorzugsweiſe aus den Grenzbezirfen nach Oberlaudenbach geftrömter bewaffneter Haufen, unge 
achtet wiederholter Mahnungen des in muthvoller Ausübung feiner Pfliht von meuchlerifcher 
- Rotte ermorbeten Beamten, fih gegen die bewaffnete Macht zu behaupten unternommen und da— 
durch blutigen Kampf herbeigeführt hat. Es ift hiernach, in offenbarer Empörung, ein Zufland 
des Kriegs gegen die im Staat beftehende Ordnung eingetreten, gegen welchen alle gefeglichen 
Mittel aufzubieten find. 

In der Bezeichnung des Umfreifed, für welchen die gebotenen außerorbentlichen Maßregeln 
zu ergreifen find, ift e8 nicht möglich, die überwiegende Zahl treugefinnter Einzelner und gänzlich 
unbetbeiligt gebliebener Gemeinden auszuſcheiden. Diefe treugefinnten Bürger und Gemeinden 
Fönnen indeffen in den durch fie nicht veranlaßten Maßregeln nur das Fräftige Einſchreiten der 
Regierung zum allgemeinen Schuß des Vaterlandes und insbefondere zu ihrem Schuß erbliden. 
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In Betracht alles deſſen finden Wir Uns bewogen, mit Bezug auf.$.9 der Grundrechte des 
deutſchen Volks ($. 139 der deutfchen Reichäverfaffung) und $.43 der Grundrechte ($. 176 ver 
Reichöverfaffung), ſodaun auf Art. 179 des Militärftrafgefegbuhs in Gemäßheit des Art. 73. 
der Verfafjungsurfunde des Großherzogthums zu verordnen, wie folgt: 


Art. 1. 

Wer in dem Art. 6 bezeichneten Umfang mit Waffen verfehen betroffen wird, fey es, daß 
er fich bei dem Angriff oder Widerftand gegen bie gefegliche Autorität oder gegen die bewaffnete 
Macht thätlich bethefligt, oder daß er an unerlaubter bewaffneter Berfammlung Theil nimmt, 
oder daß er fih auf denn Wege zu jolden Verfammlungen oder zu gewaltthätigen — 
gen befindet, — 

wer zu folder Bewaffnung oder zu ſolchem Waffengebrauch aufforbert, in welcher Weife 
es ſey, — 

wer Soldaten in irgend einer Weiſe zum Treubruch zu verleiten ſucht, — 

wer Anlagen unternimmt oder beſtehende Anlagen zerſtört oder bejchädigt, um militäriſche 
Bewegungen zu hindern, ‚ 
follen mit dem Tode beftraft werden. 


Art. 2. 


In Bezug auf die Erkennung und WVollziehung der im Art. 1 angedrohten Todesſtrafe tritt 
das ſtandrechtliche Verfahren nah Vorſchrift der Art, 179, 513 u. f. des Militärftrafgefegbuchs ein, 


Art. 3. 

- Erkennt das Militärgericht, mie e8 im Art. 522 des Militärſtrafgeſetzbuchs vorgefehen ift, 
dag der Angefchuldigte nicht ded Todes ſchuldig fey, fo wird das ſtandrechtliche Verfahren auf- 
gehoben, und der Proceß in dem ordentlichen Verfahren, durch das ordentliche Gericht des Ange» 
ſchuldigten, weiter geführt. 


Art. 4. 

Iſt das Todedurtheil gegen eine größere Anzahl der am nämlihen Vorgang Betheiligten 
ausgefproden, jo wird der Militär» Gommandant hinfichtlich der weniger ſchwer Belafteten den 
Vollzug des Erfenntniffes aufjchieben und Unfere Entjchliefung über Begnabigung oder Straf- 
verwandlung einholen. 


Art 5. 


Dem Gommandanten der Militaͤrmacht im den bezeichneten Bezirken find alle Givilautoris 
täten untergeorbnet. 
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Unter feinem Oberbefehl fteht auch die Bürgerwehr, melde fih nah der Verordnung vom 
1. November v. 3. gebildet hat. Er ift namentlich befugt, ſolche aufzulöjen, oder die Bildung 
einer ſolchen zu unterfagen, wenn es die ihm anvertraute Sicherheit erforbert. 


Art. 6. 
Die vorftehenden Betimmungen finden Anwendung auf die Landgerichtöbezirfe Michelftabt, 
Beerfelden, Hirfchhorn, Fürth, Lorfh, Gernsheim und Zwingenberg. 


Art, 7. 

Diefe Verorbnung tritt mit dem heutigen Tage auf die Dauer von vier Wochen in Kraft, 
infofern eine Zuruͤcknahme wegen geänderter Umftände nicht früher erfolgt; ſowie auch eine etwa 
notwendige Verlängerung ihrer Gültigkeit den Umftänden gemäß durch weitere Verfügung aus— 
geſprochen werben fol, 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöfiegels. 
Darmftadt am 28. Mai 1849. 


(L, 8) LUDWIG, 


Jaup. 
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Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


N 88. 


Darmfltadt am A Juni 1849. 


ann nn — ee — —— — —— — — 4 

Juhalt: 1) Verordnung, bie Vorbereitung zu dem Dienſte eines Friebensgerichtsä⸗ oder Poligeigerichtöfchreibers ober eines Ge⸗ 
richtebeten im der Broving Rbemmbeffen betr, — 2) Befauntmahnng, bie Wahl der Geſchwornen für das Jahr 1850 
im der Provinz Etarfenbarg betr. “ 


Verordnung, 
die Vorbereitung zu dem Dienſte eines Friedensgerichts- oder Polizeigerichtsſchreibers 
oder eines Gerichtsboten in der Provinz Rheinheſſen betreffend. 


Ludowg36 It. Großherzog von Heſſen und bei Rhein ıc. ı. 

Da die hinfichtlih der Vorbereitung zum Dienfte der Gerichtöboten am 25. Februar 1824 
von dem Kreidgericht zu Mainz und am 12. December 1836 von den Kreidgericht zu Alzey 
gefahten, durch das vormalige Minifterium des Innern und der Juſtiz beftätigten Beſchlüſſe auf 
der Berorbnung vom 2. Juni 1823 beruhen und daher, weil diefe Verordnung durch den Art. 
30 der Verordnung von 20. Januar 1833 aufgehoben worden, über die fortwährende Gültig- 
feit jener Beſchlüſſe Zweifel entſtanden find, da ferner die Iegterwähnte Verordnung über bie 
Zulaffung zur Borbereitung für den Dienft eines Friedensgerichts- oder Polizeigerichtsſchreibers 
oder Gerichtsboten, die Fortſetzung des Acceſſes, die Beaufiichtigung der Afpiranten und ihres 
Ueberganged von einer Behörde zur andern feinerlei Beftimmungen enthält, dad Bedürfniß des— 
falljiger Vorfipriften aber fühlbar geworden ift, fo haben Wir verordnet und verorbnen hiermit, 
wie folgt: 

u 


Die Aipiranten, welche fich gleichzeitig zu dem Dienfte eines Friedens- ober Polizeigerichts- 
ſchreibers und zu jenem eined Gerichtäboten vorbereiten wollen, haben die in den nachfolgenden 
Paragraphen Hinfichtlih der Vorbereitung zu dem Gerichtöbotendienfte enthaltenen Vorſchriften 
zu Befolgen, In dieſem Falle kann die Präjeutation der Ajpiranten ($. 3) fowohl durch einen 
der, in dem Art. 19 Nr. 1 der Verordnung vom 20. Januar 1838 als durch einen der im 
Art. 21 Mr. 1 diefer Verordnung. genannten Beamten gefchehen. Der Frievensgerichtöichrei- 
ber it ald DVorgefegter desjenigen Aſpirauten zu betrachten, welcher auf dem Büreau eined Frie— 
deusgerichts befchäftigt wird, J 

$. 2. 
Alsbald nach der Bekanutmachung der gegenwärtigen Verorbnung ift durch — der 


Ku 


* vw 
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Gerichtäbotenfammer eine jeden Kreißgerichtöbezirfd ein von dem Präſidenten des Kreisgerichts 
mit Seitenzahlen verjehened und paraphirted Protocol zu eröffnen, im welches der Erſte bie 
Anmeldung der Ajpiranten zu Gerichtäbotenftellen in der Ordnung ihrer Präjentation ohne Zwi⸗ 
fchenlinie oder Ausftreihung einzutragen hat. 

F. 3. 

Um den Eintrag verlangen zu können, muß der Aipirant 19 Jahre alt und von einem 
Anwalt, Notar, dem Obergerichtöfchreiber, einem Kreisgerichtsſchreiber oder Gerichtöboten, bei 
welchem er beſchaͤftigt wird, präfentirt fegn. Der Eintrag felbft mu die Vor- und Zunamen, 
die Angabe des Geburtsorts und die Ermähnung der Vorlage des Geburtöfcheined des Afpiran- 
ten, des Geſchaͤftszweigs, in welchem er verwendet werben foll, jowie die über feinen motalifchen 
Wandel von dem Prüfentanten abgegebene Erflärung enthalten, und von dem Syndik ver Ges 
richtöbotenfammer, dem Präjentanten, fowie von dem Aipiranten unterzeichnet werven. 

g. 4. 

Der Syndif übergibt hierauf dem Afpiranten ein geftempelted, von dem Präfidenten beB 
Kreisgerichts mit Seitenzahlen verfchened und paraphirte® Buch und bemerft darin die gemäß 
8. 2 geſchehene Einschreibung in das Protocoll. 

$. 5. 

Der Aipirant ijt verbunden, in ben erften 10 -Tagen nah Ablauf eined jeden halben Jah— 
red über feinen Fleiß und fein moralifches Betragen ein von dem Beamten, bei welchem er 
beſchaftigt iſt, ausgeſtelltes Zeugniß dem Syndik der Gerichtsbotenkammer vorzulegen, welcher 
daſſelbe. zu viſiren und in obiges Buch, ſowie in dad $. 2 erwähnte Protofoll einzutragen hat. 

$. 6. 

Die Nichtbefolgung der in dem vorhergehenden Paragraphen enthaltenen Vorſchrift hat, 
infofern die Unmöglichkeit ihrer Erfüllung nicht dargerhan werben fann, zur Folge, daß da— 
durch die Uebungszeit unterbrochen wird und von neuem begonnen werden muß, wenn der Ajpie 
rant feine Vorbereitung fortzufegen gefonnen ift. 

8. 7. 

Will ein Afpirant den Beamten, bei welchem er, beichäftigt war, verlaffen, fo muß Er- 
fterer alibald Hiervon dem Syndik der Gerichtöbotenfammer die Anzeige machen und dieſem zu— 
gleich einen im feinem Buche eingetragenen Entlaffungsicein, jowie dad Zeugniß darüber vor- 
legen, dag der Aſpirant in die Schreibftube eines der im $. 3 genannten Beamten aufgenommen 
if. Die Zumiderhandlung gegen diefe Vorſchrift zieht die Unterbredung der Uebungszeit mit 
der in $. 6 angegebenen Wirkung nach ſich. 

$. 8. 

Der Afpirant, welcher von dem Beamten, bei dem er Beichäftigung gefunden bat, mit 
Unrecht entlaffen wird oder von diefem rinen ehrenvollen Entlaſſungsſchein nicht erhalten kann, 
it befugt, fih am den Syndik der Gerichtöbotenfammer zu menden, Wird durch dieſen vie 
Sache nicht ausgeglichen, fo ſteht vem Afpiranten das Recht ver Bejchwerde bei dem Staats— 
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procurator zu, welcher diefelbe zu prüfen und feine Entjcheivung in das Buch des Ajpiranten 
einzutragen hat. Gegen dieje Entſcheidung findet der Recurd an die Generalverfammlung des 
betreffenden Gerichts ftatt. 

Die Verfügung ded Staatäprocnratord beziehungsweiſe des Kreisgerichts vertritt die Stelle 
des verweigerten Zeugniffes over hat die Streichung aus der Klaffe der Aipiranten zur Folge. 

$. 9. 

Der Aſpirant, welcher fi während der durch die Verordnung vom 20, Jannar 1838 
Art. 21 beftinnmten Zeit zu dem Dienfte eined Gerichtöboten gehörig vorbereitet, im der Folge 
aber feine Arbeiten länger ald 6 Monate unterbrodhen und während des feinem Gefuh um 
Zulaffung zum Staatderamen unmittelbar vorausgehenden Jahres nicht wieder fortgefegt und 
zwei neue Einſchreibungen erhalten hat, muß, um zu jener Prüfung zugelaffen zu werben, 

1) eine Befcheinigung der Gerichtsbotenfanmer darüber BUN: daß ihr etwas Nadh- 

theiliged von dem Aſpiranten nicht befannt it; 

2) durch ein Zeugniß des Bürgermeifterd des gewöhnlichen Wohnorts und des Orts, wo 
ſich der Aſpirant ſeit ſeiner letzten Inſeription aufgehalten hat, ſeinen tadelloſen Wandel 
nachweiſen, endlich 

3) die Unterbrechung der regelmäßigen Vorbereitung durch genügende Gründe rechtfertigen. 

F. 10, 

Die Aſpiranten, welche aus dem Bezirk des einen Kreisgerichts in den Bezirk des andern 
übergegangen find, haben bei dem Syndik der Gerichtsbotenkammer des letzteren Bezirks binnen 
Monatsfriſt ven Eintrag ihres Buches in das durch $. 2 vorgeſchriebene Protocoll zu bewirken. 

8. 11. 

Den Aſpiranten zu Gerichtsbotenſtellen, welche ſich ſeit der Verordnung vom 20. Januar 
1838 dent Beſchluſſe des Kreisgerichts zu Mainz vom 25. Februar 1824, beziehungsweiſe dem 
Beſchluſſe des Kreisgerichts zu Alzey vom 12. December 1836 uicht conformirt haben, wird 
hiermit geftattet, binnen 3 Monaten, von der Publication der gegenwärtigen Verordnung an 
gerechnet, die obigen Vorſchriften machträglih und mit der Nüdwirfung auf den Zeitpunft der 
begonnenen Vorbereitung zu erfüllen. 

Werden in diefer Hinficht von Seiten des Beamten, bei dem der Aſpirant befchäftigt war, 
die nöthigen Zeugnijfe oder von Seiten des Syndiks der Gerichtöbotenfammer der vorgefchriebene 
Eintrag verweigert, fo ift der Afpirant berechtigt, bei dem betreffenden Staatsprocurator Be— 
ſchwerde zu führen und gegen deſſen Entſcheidung den MNecurd an die Oeneralverfammlung 
ded einjchlägigen Kreisgerichts zu ergreifen. 

$. 12. 

Die Vorfchriften der gegenwärtigen Verordnung finden auf diejenigen Afpiranten, welche ſich 
blos zur Ucbernahme einer Friedensgerichts- oder Polizeigerichtöjchreiberftelle vorzubereiten geſonnen 
find, unter folgenden Mopificationen Anwendung: 

1) die Ajpiranten müffen fih zum Behufe der erforberlichen Einfchreibungen bei dem Staats— 
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procurator des Krelsgerichts, in deſſen Bezirk fie bejchäftigt werben, melden und ber 
Staatöprocurator hat das In 8. 2 vorgefchriebene Protocol zu führen, welches zu biefem 
Zweck der Körmlichfeit der Paginirung und Paraphirung durch deu Kreisgerichtöpräfi- 
denten nicht umterliegt ; 

2) die Afpiranten find von einem der im Art. 19 Nro. 1 der Verordnung vom 20. Januar 
1838 bezeichneten Beamten zu präfentiren ; 

3) das zu führende Bud wird von dem Staatöprocurator mit Seitenzahl verjehen und pa— 
raphirt ; 

4) die im Falle des $. 8 geitattete Beſchwerde ift unmittelbar vor ven betreffenden Staatspro- 
eurator zu bringen und gegen deſſen Eutfcheidung der Recurs an die Generalverfammiung 
des Kreisgerichts zuläffig; 

5) die in $. 9 Nro. 1 ermihnte Beſcheinigung wird von dem Staatsprocurator ausgeſtellt. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedrückten Staatsſiegels. 
Darmſtadt am 30. Mai 1849. 

(L. S.) LUDWIG. 

Kilian. 


Bekanntmachung, die Wahl der Gefchwornen für das Jahr 1850 in der Provinz 
. Starfenburg betreffend. 

Nah Vorſchrift des Art. 31 des Gefeged, die Einführung des mündlichen und Öffentlichen 

Strafverfahrens mit Schwurgericht in den Provinzen Starfenburg und Oberhefjeu betreffend, vom 

28. Dctober 1848, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß die Seelenzahl ded Res 


gierungsbezirks Darmftadt > : } . : P . i 105,957, 
jene des MRegierungsbezirfd Dieburg . . . F ; . . . 67,513, 
jene des Regierungsbezirks Er bach — 59,390, 
und jene des Regierungsbezirks Heppenheim ; ; 84,233, 


beträgt, und daß daher von ben ſechshundert Seöfteeurt, na Verhättuig der Seelen⸗ 
zahl eincd jeden Regierungsbezirks, die Zahl 


von 200 auf den Regierungsbezirk Darmfabt, 
von 127 auf den Regierungsbezirf Dieburg, 
von 114 auf den Regierungsbezirf Erbad, 
von 159 auf den Megierungsbezirf DEHRERBEIM 
kommt. — Darmſtadt den 29. Mai 1849, 
Gr. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Regierungs-Bezirks Darmitadt. 
v Stard. 
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Großderzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


MM 389. 


Darmſtadt am 12. Juni 1849 





(‚EEE 

Supalt: 1)Befanntmachnng, Veränderung in den Semarfungs-Berbältniffen ber Gemeinde MWetterfeld betr; — 2) Brfanntmachung, 
die Aufbringung der Webürfniffe der ifraelitiichen Religionsgemeinde zu Offenbach für 1849 betr; — 9) Belannt- 
machung, bie Refultate der Verwaltung der allgemeinen Schullehrer-Wittwenfaffe für das Großbergogtbum Heffen vom 
Sabre 1847 betr,; — 4) Umlagen jur Beftreitung von Gommunalbebürfniffen in den Semeinden des Regierungsbezirts Als« 
feld für 1849; — 5) Befanntmahung, die Umlagen ber Gemeinde Seligenſtadt für 1848 beir.; — 6) Nadtrag zu 
dem in Nr. 10 des Megierungsblarts befannt gemachten Vergeichniß des bei dem Betrieb der Main » Nedar » Eifenbabn 
von Seiten der Großp, Heffiichen Regierung angeflellten Perfonals; — 7) Dienſtnachrichten; — 8) Gonearrengrröff- 
nungen. 








Belaunntmahung, 
Beränderung iu den Gemarkungs-Verhaͤltniſſen der Gemeinde Wetterfeld betreffend. 


Da Großherzog Königliche Hoheit haben zu verfügen geruht, daß der Theil der Gemarfung 
Wetterfeld, welcher den Namen „Altheſſeufeld“ führt und der feither zu dem Gerichtöfprengel 
des Landgericht Grünberg gehörte, von diefem getrennt und dem Landgerichte Laubach zugetheilt 
werben foll. Dieſe allerhöchfte Entſchließung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, mit 
dem Anfügen, daß diejelbe mit dem 1. Juli d. I. in Vollzug treten wird. 

Darmitadt den 29. Mai 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der Juſtiz. 
Kilian. 
v. Rabenau. 


Bekanntmachung, die Aufbringung der Beduͤrfniſſe der iſraelitiſchen Religions— 
Gemeinde zu Offenbach für 1849 betreffend. 

Zur Beſtreitung der Bedürfniſſe der iſraelitiſchen Religionsgemeinde zu Offenbach für das 
Jahr 1849 ſoll, nach der beſonderen, höchſten Orts genehmigten Repartitionsnorm, die Summe 
von 1635 fl. 24 fr. von den Mitgliedern dieſer Gemeinde aufgebracht werden, was hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Darmſtadt den 24 Mai 1849. . 

Großherzoglich Heſſiſche Regierungs-Commiſſion dafelbft. 
v. Stard 
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Bekanntmachung, 


berräfeb die Refultate der Verwaltung der allgemeinen Sqhullchrer · Bittwentafe 


für dad Großherjogthum Heſſen vom Jahre 1847. 


Die Rejultate der Verwaltung der Schullehrer-Wittwenfaffe vom Jahre 1847 werben hier» 
dur, auf den Grund der von Gr. Rechnunzskammer abgeichloffenen Rechnung, in nachite- 


hender fummarifcher Weberficht zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Darmſtadt, den 23. Mai 1849, 


Großherzoglich Sefffiher Oberſchulrath. 
Schödler. 


Einnahme. 
A. Ordentliche Einnahme. 
1. Antrittögelber : 


ir Klafl ..... see ME een ee nee 755 — 
9 Klaſſe ⸗ 2 ee te eher —. 1 65 — 
11. Zihrliche Beiträge: 
ir Klaſſe — α⏑⸗⏑ê Be et ——— — 4892 284 
* Ar Klaſſe ⸗⸗·⸗ · ⸗⸗⸗c·c 1556 44 


III. Capitalzinſen, einſchließlich der vom 1. Juni bis 31. December 1847 erfalle 
nen 5 $ Zinſen für 900 fl. Legat des geiſtlichen Geheimenraths Profeſſors Dr. 
Kühnöl zu Gießen zum Vortheile von Witwen oberheſſiſcher Schullehrer ·.4 

IV. Zufhüfe aus andern Kaſſen: 
aus Gr. Hauptftaarsfaffe —— 
aus Gr. Rentamte Gießen für 3 Mitr. 3 Er. 
1 Gſcho. 2 Mach. Gerſte —4*444444 

V. Verſchiedene Einnahmen : 

Am 1. Juni 1847 Legat tes geiftlihen Geheimenraths Profefford Dr. Kühn! 
zu Gießen zum Vortheile von Wittwwen oberheſſiſcher Echullchrer ns ununee . 
Eumme: Drdentlihe Einnahme ++ 
B. Außerordentlihe Einnahme. 
VI. Kaffevorratö nad dem Abfchluß der —— von 1846 44*444 unseren 
Yıl Ausftände aus vorderen Jahren —EE 
vu. Zurũckempfangene Gapitalien + 00 2 IHRE MaSLnEnAS nuncnn Inpenens appnnmerdnitttEt Et 
Eumme : Außerordentlihe Ginnahme ++ 
€. ‚Yenptwlevertelung 
A, Ordentliche Einnahmen mornenenemne sunsumnen 
B. Außerordentliche Gianahme **444 


*222⸗ 


Kpf. 
wenn 33 184 


16782 — 


«+ 


......—— Bee ee 


ee et 


ee Einnahme--+-+- 


fl. fr. 


9207 — 


644:133 


3020]53 


16815184 


900 — 


28104444 


1907,12 
1050/30 


2957142 


281041444 
2957142 


31062264 





























Ausgabe. I. ij ir. 
A, Ordentliche Ausgabe. ——— 
1. Zurüdbezahlte Antrittsgelder und Beiträge: 1. [ir 
Antrittögelder- ·4*4 44**2***4 67” 30° BI —T 
Beiträge *62644 13 56: 81126 
11. Penſionen: An 316 Wittwen oder Walfensrnsnnnunenm sm] 21115] 64 
ul Grhebgebühren — ——· * 670150 
IV. Nachlaͤſſe und uneinbringliche Poſten **226 — —_ 
V. Berfhiedene Ausgaben, einfhließlih 26 A. 15 fr. an 5 oberheflifhe Schulich- 
rer-Wittwen aus dem Kühnölfchen Legatreen munmnumannnen nonınanunmenmnannn nennen 161/15 


Summe: Ordentliche Ausgabe -- 

B. Außerordentliche Ausgabe. 
VL Reu audgelichene Gapitallen seem mensenenen unnnnnusnennpanansn nnnnennnennnenenmannn nen nenne 
C. Hauptwiederholung. 
A. Drbentlicdhe Ausgabe-— su... **4 
B. Außerordentliche Ausgabe -remeennn munnern mernnnmnnnenn munsersunnsmnsnrenennne unser 
Gefammtfumme: Ausgabe - 






270281374 





Abſchluß. 
Die Geſammt⸗Einnahme beträgt nananınanttı ansehen ee ee te 81062 264 
Die Geſammt * Ausgabe beirägt-eemeneen —— ee 27028 374 
Verglichen bleibt Rek-- 4033/4194 


und dieſer befteht: 
in liquidirten Ausftänden PRRPPOPTTTETTTIIPT Eee ET ⸗· · 693 453 
in baurem Vorrathe |. 3310 34 


un 
wie vorher ·.*n4 4033 494 
— — — 


Nachweiſung des verzinslichen Gapitalsermögens. 
Am Ende 1846 betrug das verzinslich auegeliehene Capital · 67625 — 
Während 1847 wurden: 
a) zurüdempfangen It. Rubr. VIII. der 
Einnahme — — — 
b) neu ausgeliehen It, Rubr. VI. ber 
Ausgabe . 5000 — 


ſolglich mehr ausgelichen-- 5000 — 

Capital Ende 1847, einſchließlich 900 fl. Kühnöl'ſches Legat ..44..4.*2—24 munnn 

Geſammtvermögen Ende 1847 einſchließlich 900 fl. Kũuhnöl ſches Legat ..446*844 
Das Geſammwermögen der Schullehrer-Wittwenkaſſe betrug Ende 

1346 42*2242*642*26226*2*6 nennen ann enee 70582 4? 

Daffelde beträgt Ende 1847 srrcmmmenn mesom manemneenenen auime mn 76058 49% 


Folglich hat ſich daffelde in 1847 erhöht um 6076 74 
und zwar ans ben Ginfünften der Anitalt um 5176 7% 
durch das Kühnöl'ſche Legat um ernennen men 900 


wie vorur 6076 74 
nn 


72625] — 
76658|40% 
— — — 





Ueberfiht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung von Communalbedürfuiffen 






der 


Divnungdnummer, 


ılAlsfew. . 
2llliimenod. » 
3 [ilttenburg . 
4 Altenſchlirf 
6 Angenrod . - 
6 Angersbadh ⁊ 
7Appenrod . » 
8 ]Armebeim . 
g9lBannenrd . 
10/Bernsburg. . 
11 [Bernshaufen . 
12 Bieben. 
13 Billertsbaufen 
44 | Bleidenrod 
15 [Bligenrid . 


16 PBrauerſchwend . 


17 Büßfeld . . 


18 |Burggemünden { 


49, Dannenrd , 
20]Dedentah . 
21 | Dirlammen 
22 |Epringebaufen 
23 Eichelhain. 
24 Eichenrod . » 
»Blila ». - 
26 JElbenrod . . 
27 lEivenod . » 
as Engeltod . » 
29 IErbenhauſen . 
30 |Eudorf. . 
31 |Eulersdorf 
32lReda . » 
33 |Rabadı 

34 Fleſchenbach . 
35 Fraurombach . 
36 |reienfteinau . 


Gemeinden 


Namen Fam 


BEZEHEEBEHERZEEESE 


— LERIT EI EPTELT I 


ERBE AREE 





Ruf das geſammie Ror⸗ 
malfteuertapital ver 


Ortdeinwohner. 


3 
5] 0,923 
2] 2,456 
4 2,225 
5/ 1,703 
3] 0,859 
3] 2,051 
1] 2,158 
5) 0,168 
3| 1,066 
8 1,814 
707114 2,159 
496| 5] 2,699 
288) 3| 3,577 
980! 7| 0,806 
236| 3| 1,703 
64/1— | 2,438 
587) 9] 2,724 
290| 3] 2.968 
552: 7I 1,422 
2091| 5] 1,874 
70| 1| 0,762 
350| 2) 3,891 
424) 5) 3,280 
844| 7| 2,985 
449| 6| 3,216 
394! 4 2,633 
460| 3 3,536 
323| 8! 2,097 
5060| 2) 1,855 
87 | 1) 3,869 
406) 2! 2,379 


— — ver 
O ner und 


⸗ 








— 


— rt bh 


ER 
4 KI-11 Era El 


iM13 FM 


in den Gemeinden des — ed.ni Alsfeld. 


— — 






Sonſtige Ausſchläge. 


I» bel 


BEE 





und der Nepartir 
tionsnorm, 


* 
* a rt des — 
5 







6jücktere Kriegstoften, 

— I auf das Steuerkapie 
tal ver immerſteuer ⸗ 
baren Objecte, 


6] Varzellenvermess 
fungstoften auf das 
Steuerfapital ver 
vermeffenen Grund» 
finde, 

6 Wie Ordn.N * 8; 
6IWie DOron. Nr, 1. 
61Wie Oron. Nr, 16. 
6IWie Oron.Rr, 1. 
6] Desgleichen. 


6Rie Oron. Nr, 1. 
61 Drsgleiden. 


61Wie Dron.-Rr. 1, 
61 Despleichen. 


f ber 
4 
ä 


Gemeinden 


37 IRrifchkorn .. . 
35 1®leimenbain . 
39 Gonters hauſen 
40 Grebenau 


41 Gunzenau.. 
42 PHaarhauſen 
43 Hainbach . . 
44 Harters hauſen 
4519. . . 
46 [Heidelbah. . 
47 \Heimertöhaufen 
48 1Heiftere . . 
49 IHelpershain . 
50 Hewmmen 

51 Herbſtein . . 
52% jHergersporf . 
53 |Hörgenan . 
54 |Höingen . . 
55 Holzmühl . . 
56 !Homberg - . 
57 !Hopfgarten, . 
58 Hopfmannofeld 
59 Hugborf - 
60 Ilbes hauſen 
61 Keſirich 

62 Kirtorf. 

63 Köpdingen . 
64 |Yandenhaufen . 
65 [Yanzenhain 
66 IYauserbad. 


67 Lehrbach . 
68 xXeuſel 

69 Liederbach. 
70 Maar . . 
71 Maulbach. 
72 Meiches 

73 Mestzlos 
74Meslosgehag. 
75 Münchleufel. 


76 Niedeib reidenbach 
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Vorftehende Leberficht wird Hiermit ald wahrhaft befcheinigt und unter dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Erhebung der Umlagen in ſechs gleichen Zielen und zwar in den Monaten Aprif, 
Mai, Juli, Auguft, September und Detober 1849 gejchehen foll. 

Alsfeld, am 12. Mai 1849. 


Großherzoglich Heſſiſche Regierungs-Commiſſion ded Negierungsbezirt Alsfeld. 
Soffmannm 
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Belanntmachung, die Umlagen der Gemeinde Seligenjtabt für 1848 betreffend. 
In der dur den vormaligen Großherzo,f. Kreidrath des Kreifes Offenbach unterm 10. Aprit 
1848 im Regierungsblatt Nr. 2% von 1848 publicirten Weberjicht der Gemeinde-Umlagen ift 
aud Verfehen nicht angegeben, daß der Beitrag der Ortseinwohner zu Seligenftadt zu dem 
Ausihlag dritter Klaffe von‘ 805 fl, für Zinfen von Kriegsſchuldenkapitalien nicht : erhoben, 
fondern aus den Ueberſchüſſen erfter Klaffe zugefchoffen werden ſoll. Man bringt dieſes hiermit 
nachträglich zur öffentlichen Kenntniß. 
Dieburg am 22. Mai 1849. 


Großh. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Regierungs-Bezirks Dieburg. 
Kripler. 


Nachtrag 
zu dem in Nr. 10 des Regierungsblatts befannt gemachten Verzeichniß des bei dem Betrieb ver 
tra eu von Seiten der Gr. Heffifchen Regierung angeftellten Perſonals. 
EX. Ambulantcd Berfonal: 
Ferner: 
Wagenwärter Philipp Bartb, 
. Daniel Pfeiffer, 
” Garl Kniel, 
— Peter Anton Eck. 


Dieuſtnachrichten. 

1) Am 14. Mai wurde der Hojgerichts-Secretariats-Acceſſiſt De. Heinrich Stüber von Darmſtadt 
zum Affeffor mit Etimme bei dem Etadtgerichte daſelbſt ernannt, 

2) Am 19. Mai wurde der Mpothefer Dr. 5. 2. Wendler dahier zum Aſſeſſor und zweiten au« 
herordentlichen pharmaceutifchen Mitglied bei dem Medizinal- Kolleg, jedoh nur mit Stimme in 
pharmaceutifen Angelegenheiten ernannt. 

3) An demfelben Tage wurde dem Pfarrvicar Johanned Kammer zu Angersbach bie evang. Pfarr 
ftelle zu Dorndürfheim, im Reg-Bezirfe Mainz, übertragen. 

4) Am 21. Mai wurde dem Schulvicar Jacob Birkenhauer zu Nieberwiefen, im NReg.-Bezirke 
Mainz, die Lehrerftelle an der daligen Gemeindejhule übertragen, 

5) Am 22. Mai wurde dem Phyſicatswundarzt Franz Fauſtmann zu Romrod die Phnlicats- 
wunbarztitelle zu Ridda verlichen. 


Goncurrenzeröffnungen. R 
Erledigt find: 
1) die evangeliihe Schullehrerſtelle zu Oberau, im Regierungsbezirfe Friedberg, mit einem jährlichen 
Gehalte von. 196 Gulden 36 Kreuzer; 
2) die evongeliihe Echullehrerftelle zu Oppenrod, im Negierungsbezirfe Gieffen, mit einem jährlichen 
Gehalte von 275 Gulden 31 Kreuzer, einſchließlich der Entſchädigung für Heizung des Schullokals; 
3) die Phyſicatöwundarziſtelle für den Bezirf Romrod. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M AO. 


Darmſtadt am 12. uni 1849. 





a ——— — — 1 — — — — — — — 
Juhalt: 9 — die Ansführung ber allgemeinen deutſchen Wechfelorbnung im Großherzogthume betr.;“ — 2) Sefet, das 
MWechfelverfahren in den Prosingen Starfenburg uno Oberheſſen betr. 


Gefeß, 
die Ausführung der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung im Großherzogthume 
| betreffend, 


FLIORIS IM. Sroßherzog von Helfen und bei Rhein ac. ı. 

Um die durch dad Reichsgeſetz vom 26. November vorigen Jahres im Neichägejchblatte 
vom 27. deffelben Monats verkündete allgemeine deutſche Wechſelordnung im Großherzogthume 
zur Ausführung-zu bringen, haben Wir mit. SEE Unferer getrenen Stände verorbiiet 
und verorbuen hiermit wie folgt: 


I. Die drei Provinzen des Großherzogthums betreffend. 
1. Depoſition der Wechſelſumme. 
8. 1. 
Die Depoſition der Wechſelſumme (Art. 25, 40 und 73 der allgemeinen deutſchen Wech— 
ſelordnung) geipieht nah Maßgabe des Gefeges vom 20. October 1821, Die Aulegung der 
Depofiten bei der Staatsſchuldentilgungskaſſe betreffend. 


2. Berjährung. 
53 
Die Verführung wechſelmäßiger Anſprüche, deren Lauf vor dem 1. Mai d. 3. begonnen 
bat, ift nach dem alten Gefege zu beurtheilen. Fehlen aber an dieſem Tage, nah Maßgabe 
des alten Geſetzes, zur DBollendung einer im Laufe begriffenen Verjährung mehr als drei Jahre, 
beziehungsweiſe in Bällen der Art. 78 und 79 der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung mehr 
als ſechs, zwölf oder achtzehn Monate, fo ſoll dieſe Verjährung ſchon dann "vollendet fein, 
wenn von dem gedachten Tage an, im Falle des Art. 77 der Wechfelorduung, drei Jahre, 
53 
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oder im Fällen der angeführten Art, 73 und 79% begiehungsweiſe ſechs, zwölf ober achtzehn 
Monate ‚abgelaufen ſein werben. 
3. Amortiſation abhanden gefommener Wechſel. 
§. 3. 

Wer die Amortiſation eines abhanden, gefommenen Wechſels (Art. 73 der allgemeinen 
deutſchen Wechſelorduung) veranlaffen will, hat fid in den Provinzen Starfenburg und Oberbefjen 
an dad Stadt- oder Landgericht, in der Provinz Rheinheſſen an das Handelsgericht des Zahlungs⸗ 
ortes zu wenden, den Inhalt des Wechſels, ſoweit thunlich, anzugeben, ſein Eigenthum an 
dem Wechſel glaublich zu machen und die öffentliche Aufforderung des unbekannten Inhabers 
deſſelben zu beantragen. 

F. 4. 


Wenn das Gericht die im vorhergehenden $. 3 erforderten Angaben und Nachweiſe als ge— 
nügend erachtet, fo verfügt es weine öffentliche Bekanntmachung, im welcher der Wechſel nach 
jenen Angaben bejchrieben und der Inhaber aufgefordert wird, fein Recht an dem MWechfel ine 
nerhalb einer beftinnmten Friſt dem? Gericht darzulegen, widrigenfalls nach abgelaufener Frift 
der Wechſel ald amortifirt erklärt werden foll, 

§. 5. 

Die Frift ift nicht länger, als auf drei Monate zu beflimmen, und beginnt, wenn der 
MWechjel noch nicht verfallen ift, erft vom Verfalltage an. 

Die Aufforderung ift in eine im Großherzogthume erfcheinende, und wenigftend in eine 
außerhalb des Großherzogthums erfcheinende Zeitung, — nah Ermeffen des Gericht3 ein» oder 
mehrerentale, — einzurücken. 

In der Provinz Rheinheſſen wird außerdem die Aufforderung in dem Sitzungslocale des 


Gerichts angejchlagen. 
$. 6. 


Meldet fih innerhalb der anberaumten Friſt der Inhaber des Wechjeld und kann er fi 
als deffen Eigenthümer legitimiren, jo wird dad Amortifationdverfahren aufgehoben, unbefcha- 
det des Rechts des Amortifationdflägerd, im Falle des Art. 74 der allgemeinen deutſchen Wedh- 
ſelordnung die Herausgabe des Wechfeld in befonderem Nechtöverfahren zu verlangen, 

$. 7. 

Iſt die Frift ohne Einfprache abgelaufen, fo wird der Wechjel anf Anrufen des betreiben 
den Theild- ald amortifirt erflärt und dieß wird, jedoch nur in einer im Grofherzogthume er⸗ 
fcheinenden Zeitung und nur einmal, durch das Gericht öffentlich befannt gemacht. 

$. 8. 

Das Verfahren richtet fih in den Provinzen Starfenburg und Oberheſſen nach ven ge- 
meinrechtlichen Beftimmungen. In der Provinz Rheinheifen hat ber EEE fi 
mit einer Bittfehrift an das Handelsgericht zu menden, 
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Außerdem wird für die Provinz Nheinheffen noch Folgendes beſonders verordnet: 

a) Der Einfpruch gegen die Amortijation iſt durch eine dem Amortifationdktäger vor das 
Gericht, welches die Aufforderung erlaffen hat, gegebene Ladung zu erheben und das 
Original deſſelben von dem Gerihtöjchreiber zu vifiren. Auch Fann der Eiuſpruch durch 
eine auf der Gerichtöfanzlei zu Protofoll gegebene Erklärung gefhehen; er mug aber in 
diefem Falle unter Strafe der Nichtigkeit durch eine, im den darauf folgenden drei Tas 
gen gegebene, Vorladung des Amortifationsflägerd wiederholt werben. 

Der Gerichtöfchreiber hat alle Einfprüche ſofort in ein befondered, von dem. Präfidenten 
des Gerichts mit Seitenzahlen und mit Handzug verjehened Regiſter einzutragen. 

b) Die auf dad Verfahren über den Einfprud "Bezug habenden Acte, einſchließlich der Ur— 
theife, Fönnen auf der Kanzlei ded Gerichts an diejenige Parthei infinuirt werden, welche 
nicht an dem Orte wohnt, wo das Gericht feinen Sig hat, ‚oder welde daſelbſt ein 
anderes Domicil erwählte. 


II. Die Provinzen Starfenburg und Oberheifen betreffend. 
$. 9. 

Die Wechfelprotefte (Art. 87 der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung) werben durch die 
Stadt- und Sandgerichte oder durch Wechjelnotare nach den hierüber vorhandenen oder noch er— 
gehenven Beftimmungen aufgenommen. 

$. 10. 

Proteſte dürfen nach fieben Uhr Abends nicht erhoben werden, fofern nicht der Proteſtat 

mit der fpäteren Erhebung fi einverjtanden erklärt, was im Protefte zu bemerken iſt. 
$. 11. 2 

Allgemeine Feiertage (Art. 92% der allgemeinen deuten Wechſelordnung) find: der Neu- 
jahrötag, der Gharfreitag, der Oftermontag , ber Himmelfahrtötag, der Pfingfimontag und die 
beiden Weihnachtstage. 


III. Die Provinz Rheinheſſen betreffend. 
$. 12. 
Die in dem Art. SO Satz 2 der allgemeinen deutjchen Wechſelordnung der Streitverfüns 
digung verlichene Wirkung findet durch Notification ber Klage ftatt. . 
$. 13. 
Die Wechfelprotefte werben durch Notarien ober Gerichtöboten aufgenommen. 
$. 14. 
Der Art. 176 des rheinheſſiſchen Handelsgeſetzbuches bleibt ſoweit in Kraft, ald er hin— 
ſichtlich dir von den Notarien oder Gerichtsboten zu führenden Regifter dad Verfehen mit Sei— 
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tenzahlen und dad Paraphiren, fowie die Beobachtung der für die Mepertorien beftimmten Yor- 
men vorjchreibt. 
$. 15. 

Unter allgemeinen Feiertagen ſind bie gejeglich anerkannten chriftlichen Feſttage und biejeni- 

gen Tage zu verſtehen, deren allgemeine Feier aus fonftigen Gründen gejeßlich feſtgeſetzt iſt. 
8. 16. 

Der nach Art. 189 Sag 2 des rheinheſſiſchen Handelsgeſetzbuchs zufäffige Eidesantrag fin- 
det nur noch im demjenigen Fällen ftatt, im welchen entweder vor dem 1. Mai d. 9. die ganze 
Verjährungszeit abgelaufen ift, oder im welchen eine an viefem Tage noch im Laufe befindliche 
Verjährung nach Maßgabe des alten, Gejeges vollendet wird. ($. 2.) 

Der Eidesantrag kann aber dann nicht mehr ftatthaben, wenn erft von dem gedachten Tage 
an, die in der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung beftimmte Verjährungszeit abgelaufen fein wird. 


$. 17. 
Der Art. 448 des rheinheſſiſchen Handelsgeſetzbuchs wird in jo weit aufgehoben, als ver: 
felbe über die Verpflichtung zur Sicherheitsleiſtung verfügt. 
F. 18. 
Die Klagen aus eigenen (trodenen) Wechjeln gehören auch dann vor die Handelögerichte, 
wenn fie weder von Handeltreibenden unterfehrieben find, noch Handelsgeſchäfte zur Beranlaffung 
haben. Die Art. 636 und 637 des rheinhefjiichen Handelsgeſetzbuchs find anfgehoben. 


$. 19. 
Außer den in der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung Artifel 2 unter Nr, 1—3 be 
zeichneten Fällen iſt der Werhfelarreft nicht zuläfjig in folgenden Verhältniſſen: 

1) gegen den Schuldner zum Bortheile feines Ehegatten, feiner Verwandten in anf und 
abjteigender Linie, feiner ehelichen Geſchwiſter, ſeines Oheims, feiner Tante, ſeines Nef- 
fen, feiner Nichte, oder feiner Verſchwägerten in venfelben Graben ; 

2) "gegen Perſonen, welche das 70. Lebensjahr angetreten Haben; 

3) wenn das ſchuldige Kapital nicht mehr als 100 Gulden beträgt. 


$. 20, 

Der erkannte Wechſelarreſt darf nicht vollftredt werben: 

1) gegen active Militärperfonen unter dem Officiersrang, fo lange fie nicht großbeurlaubt 
find, — umd gegen active Mititärperfonen im Officierdrang, fo Tange fie fich mit ih— 
rem Corps oder-mit Abtheilungen deſſelben außerhalb ver Garnifon befinden; 

2) gegen beide Ehegatten zugleich, 

$. 21. 
Der verhaftete Schuldner wird entlaffen: 
1) nach jehämonatlicher Haft, wenn die Schuld an Hauptgeld unter 500 Gulden, 
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nach einjähriger Haft, wenn die Schuld an Hauptgeld 500 Gulden oder mehr, aber 
weniger ald 1500 Gulden, 

nad achtzehnmonatliher Dauer der Haft, wenn die Schuld au Hauptgeld 1500 
Gulden oder mehr, aber weniger ald 3000 Gulven, 

nach zweijähriger Haft, wenn die Schuld an Hauptgeld 3000 Gulden oder mehr 
beträgt; 

2) wenn der Schuloner, er mag bereit? Militär fein oder nicht, zum Mititärbienfte ein- 

berufen wird, oder menn er, im Balle er im DOfficierdrange ſteht, mit feinem Gorps 
ober feiner Abtheilung die Garnifon zu verlaffen hat; 


3) wenn der Schulouer während der Dauer der Haft das 70. Lebensjahr angetreten hat. 


$. 22, 
Der Schuldner, welcher aus der Haft entlajfen worden ift, ſei es wegen abgelaufener 
Dauer der Haft, fei ed wegen Mangeld der Bezahlung der Verpflegungsfoften, kann megen 
berjelben Forderung nicht wieder verhaftet werben. 


8. 23. 
Der Gläubiger, welcher die Freilaffung des Schuldners auf deſſen Anftehen geftattet hat, 
iſt befugt, fpäterhin deſſen Wienerverhaftung zu verlangen; jedoch Hat dieſe erneuerte Haft nur 
unter Einrechnung der Zeit der früher beftandenen Haft anzubanern, 


8. 24. 
Die für Verpflegung des verhafteten Schulduerd durch den Gläubiger zu Binterlegenden 
Koften find auf 30 Kreuzer täglich feſtgeſetzt. 


Allgemeine Beitimmungen. 


$. 25. 

Vorftchende Beſtimmungen de3 gegenwärtigen Geſetzes treten mit dem 1. Juli dieſes Jah- 

red in Kraft. 
$. 26. 

Zufofge des Reichsgeſetzes d. d. 26. November vorigen Jahres find vom 1. Mat Taufen- 
den Jahres an, mit weldem Tage die allgemeine deutjche Wechſelordnung Gefepeöfraft erlangt 
hat, außer Wirkfamfeit getreten: 

1) in den Provinzen Starfenburg und Oberhefien, 

a) dad gemeine deutſche Wechſelrecht, 
b) das in der Stabt Offenbach beftchenve — nebſt den in dieſer Hinſicht 
erlaſſenen Verordnungen, 

2) in der Provinz Rheinheſſen die Art. 110 bis 189 Grat) de3 daſelbſt geltenden 


Handelsgeſetzbuchs, mit Ausnahme jedoh der oben im $. 14 aufrecht erhaltenen Be⸗ 
ſtimmungen des Art. 176. 


Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedrückten Staatsſiegels. 
Darmitadt, am 4. Juni 1849. 
(L. 8.) LUDWIO. 
Kilian. 


(Bolgt die allgemeine deutfche Wechſelordnung d. d. 26. November 1848 nebit dem 
dazu gehörigen Einführungsgefege.) 
Gefekß, 
betreffend die Einführung einer allgemeinen Wechſelordnung für Deutſchland. 


Der Reichsverweſer, in Ausführung des Beſchluſſes der Reichöverfanmlung vom 
24. November 1848, verkündet ald Geſetz: 


1. Einführungsgefig. 
Art. 1. 
Die nachſtehende allgemeine deutſche Wechſelorduung tritt mit dem 1. Mai 1849 in dem 


deutjchen Reiche in Geſetzeskraft. 
Arı 2 


Die zur Ausführung diefer Wechſelordnung in den Einzelftaaten etwa erforderlichen von 
diefen zu erlaffenden Beftimmungen dürfen feine Abaͤnderungen verjelben enthalten, 


1. Allgemeine deutiche Wechſelordnung. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon der Wechſelfähigkeit. 


Art 1. 
Wechſelfähig it Jeder, welcher fih durch Verträge verpflichten kann. 
Art. 2 


Der Wechſelſchuldner haftet für die Erfüllung der übernommenen Wechjelverbindlichfeit mit 
feiner Perſon und feinem Vermögen, 
Jedoch ift der Wechfelarreft nicht zuläflig ; 

1) gegen die Erben eines Wechſelſchuldners; 

2) aus Wechjelerflärungen, welche für Gorporationen oder andere juriftiihe Perfonen, für 
Aftiengefellichaften oder in Angelegenheiten folder Perfonen, welche zu eigener Vermö— 
gendverwaltung, unfähig find, von den Vertretern derſelben ausgeſtellt werden; 

3) gegen Brauen, wenn fie nicht Handel ober ein anderes Gewerbe treiben, 
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Inwiefern aus Gründen des öffentlichen Rechts die Vollftrefung des Wechjelarrefted gegen 

andere ald die vorgenannten Perjonen Befchränfungen erleidet, it im befonderen Geſetzen beftimmt. 

Art. 3. j 

Finden fi auf einem Wechfel Unterfohriften von Perfonen, welche eine Wechſelverbindlichkeit 

überhaupt nicht, oder nicht mit vollem Erfolge eingehen Ffönnen,. fo Hat dies auf die Verbind⸗ 
Tichfeit der übrigen Mechfelverpflichteten Feinen Einfluß. 


Zweiter Abfchnitt. 
Don gezogenen Wechſeln. 


J. Grforderniffe eined gezogenen Wechſels. 
Art. 4. 
Die weſeutlichen Erforderniffe eines gezogenen Wechſels find: 

1) die in den Wechſel felbft aufzunehmende Bezeichnung als Wechfel, oder, wenn der Wechſel 
in einer fremden Sprache ausgeſtellt ift, ein jener Bezeichnung entfprechender Ausdruck 
in der fremden Sprade ; 

2) die Auyabe der zu zahlenden Geldfumme; 

3) der Name der Perfon oder die Firma, am melde oder an deren Ordre gezahlt werben 
fol (de8 Remittenten) ; 

4) die Angabe ver Zeit, zu welcher gezahlt werben foll; vie Zahlungszeit kann nur feftge- 
fegt werben 

auf einen beflimmten Tag, 

auf Sicht (Vorzeigung, a vista ıc.) oder auf eine beſtimmte Zeit nach Sicht, 
auf eine beftimmte Zeit nach dem Tage der Ausftellung (mach dato), 

auf eine Meſſe oder einen Marft (Meß- ober Marft-Wechjel) ; 

5) die Uuterfchrift des Ausitellerd (Traſſanten) mit feinem Namen oder feiner Firma; 

6) die Angabe ded Ortes, Monatstages und Jahres der Audftellung ; 

7) der Name der Perfon oder die Firma, welche die Zahlung leiſten joll (des Bezogenen 
oder Zraffatın); 

8) die Angabe de3 Ortes, wo die Zahlung gefchehen ſoll; der bei dem Namen oder der 
Firma des Bezogenen angegebene Ort gilt für den Wechfel, infofern nicht ein eigener 
Zahlungsort angegeben ift, als Zahlungsort und zugleih ald Wohnort des Bezogenen. 

Art. 5. 
Iſt die zu zahlende Gelofumme (Artikel 4, Nr. 2) in Buchſtaben und in Ziffern audge- 
drückt, fo gilt bei Abweichungen die in Buchſtaben audgevrüdte Summe. 
Sf die Summe mehrmald mit Buchftaben oder mehrmald mit Ziffern gefchrieben, fo gilt 
bei Abweichungen bie geringere Summe. 
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Art. 6. 
Der Auöfteller kann ſich felbft als Remittenten (Art. 4. Nr. 3) bezeichnen (Wechfel an 
eigene Ordre). 
Deögleichen kann der Ausiteller fich ſelbſt als Bezogenen (Art. 4 Nr. 7) bezeichnen, fojern 
die Zahlung an einem anderen Orte, als dem der Ausſtellung, gejchehen ſoll (traffirt> eigene 
Wechſel). 
Art 7, 
Aus einer Schrift, welcher eines der wejentlichen Erforderniſſe eines Wechjeld (Art. 4) 
fehlt, entftcht Feine wechjelmäßige Verbindlichkeit. Auch haben die auf eine ſolche Schrift ge= 
jegten Erklärungen (Indoſſament, Aecept, Aval) Feine Wechfelfraft. 


Au. Berpflichtung des Ausſtellers. 
Art. 8. 
Der Ausſteller eines Wechſels haftet für deſſen Annahme und Zahlung wechjelmäßig. 


HI. Indoffament. 
Art. 9. 

Der Remittent kann den Wechfel an einen Andern durch Indoſſament (Giro) übertragen. 

Hat jedoch der Ausfteller die Uebertragung im Wechfel durch die Worte „nicht an Ordre“ 
oder durch einen gleichbedeutenden Ausoruf unterjagt, fo hat das Indoſſament Feine wechfel- 
rechtliche Wirkung. 

Art. 10. 

Durch das Indoſſament gehen alle Nechte aus dem Wechſel auf den Indofjatar über, ind« 
beſondere auch die Befugnig, den Wechſel weiter zu indofjiren. Auch au den Anöfteller, Bes 
zogenen, Weceptanten over einen früheren Indoſſanten Fanı der Wechfel gültig indofjirt und 
von denſelben weiter indoſſirt werben. 

Art. 1. 

Das Indoſſament mug auf den Wechfel, eine Gopie bejjelben oder ein mit dem Wechſel 

oder der Gopie verbundened Blatt (Alonge) gejchrieben werden. 
Art. 12. 

Ein Indoſſament iſt gültig, wenn der Indoſſant auch nur ſeinen Namen oder ſeine Firma 
auf die Rückſeite des Wechſels oder der Copie, oder auf die Alonge ſchreibt (Blanco-Indoſſament). 
Art. 13. 

Jeder Inhaber eines Wechfels iſt befugt, die auf demſelben befindlichen Blanco-Indoſſa— 
mente auszufüllen; er kann den Wechſel aber auch ohne dieſe Ausfüllung weiter indoſſiren. 

Art. 14. 
Der Indoſſant haftet jedem fpäteren Inhaber des Wechſels für deſſen Annahme und Zah— 
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lung wechſelmaͤßig. Hat er aber dem Indoſſamente bie Bemerkung „ohne Gewährleiftung * } 
„ohne Obligo“ oder einen gleichbedeutenden Vorbehalt Hinzugefügt, fo ift er von der Verbind- 
lichkeit aus feinem Indoſſamente befreit. 

Art. 15. 
Sf in dem Indoſſamente die Weiterbegebung durch die Worte „nicht an Ordre“ oder durch ei- 
nen gleichbedeutenden Ausdruck verboten, fo Haben diejenigen, an melde ber — aus der 
Hand des Indoſſatars gelangt, gegen den Indoſſanten keinen Regreß. 

Art. 16. 

Wenn ein Wechſel indoſſirt wird, nachdem bie für bie Proteft - Erhebung Mangels Zah— 
fung beſtimmte Friſt abgelaufen iſt, fo erlangt der Indoſſatar die Rechte aus dem etwa vorhan- 
denen Hecepte gegen den Bezogenen und Megreßrechte gegen Diejenigen, welche den Wechjel nach 
Ablauf diefer Frift indoſſirt Haben. 

St aber der Wechſel vor dem Indoſſamente bereit? Mangels Zahlung proteftirt worben, 
fo hat der Indoffatar nur die Rechte feines Indoffanten gegen den Acceptanten, den Ausfteller 
und Diejenigen, welde den Wechſel bis zur Proteft- Erhebung indoffirt Haben. Auch ift in 
einem ſolchen Falle der Indoſſant nicht wechſelmaͤßig verpflichtet, 

Art. 17. 

Iſt dem Indoffamente die Bemerkung „zur Einfaffirung”, „in Procura” oder eine andere 
die Bevollmädhtigung ausdrückende Formel beigefügt worben, fo überträgt dad Judoſſament das 
Eigenthum an dem Wechſel nit, ermächtigt aber den Indoffatar zur Einziehung der Wechſel— 
forberung, Proteft - Erhebung und Benachrichtigung des Vormannes feines Indoffanten von der 
unterbliebenen Zahlung (Art. 45), fo wie zur Einflagung der nicht bezahlten und zur Erhebung 
der deponirten Wechſelſchuld. 

Ein folder Indoſſatar ift auch berechtigt, diefe Befugnig durch ein weiteres Procura= In— 
doffament einem Anderen zu übertragen. 

Dagegen ift derſelbe zur weiteren Begebung durch eigentliched Juboffament felbft dann nicht 
befugt, wenn dem Procura» Juboffamente der Zufag „oder Ordre“ hinzugefügt iſt. 


AV. Bräfentation zur Annahme, 
Art. 18. 

Der Inhaber eined Wechſels ift berechtigt, den Wechfel dem Bezogenen fofort zur Annahme 
zu präjentiren und in GErmangelung der Annahme Proteft erheben zu laffen. 

Nur bei Meß- oder Marft-Wechfeln find t eine Ausnahme dahin ftatt, daß ſolche Wechſel 
erſt in der an dem Meß- oder Marktorte gejeglich beſtimmten Praͤſentationszeit zur Annahme 
präfentirt und in Ermangelung derſelben proteſtirt werben Fönnen, 

Der bloße Beſitz des Wechſels ermächtigt zur Präfentation des Wechſels und zur Erhebung 


des Protefted Mangeld Annahme. 
54 
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j Art. 19. 

Eine Verpflichtung des Inhabers, den Wechfel zur Annahme zu präfentiven, ‚findet nur bei 
Wechſeln ftatt, welche auf eine beftimmte Zeit nach Sicht lauten. Sole Wechſel müjfen, bei 
Verluſt ded wechfelmäßigen Anfpruch8 gegen die Indoſſanten und ben Ausfteller, nah Maß⸗ 
gabe ver Befonderen im Wechſel enthaltenen Beftimmung und in Grmangelung berjelben binnen 
zwei Jahren nach Austellung zur Annahme präfentirt werben. 

Hat ein Indoffant auf einen Wechſel diefer Art feinem Inboffantente eine befondere Prä- 
fentationsfrift Hinzugefügt, fo erliſcht feine wechfelmäßige Verpflichtung, wenn ver Wechſel nicht 
innerhalb dieſer Frift zur Annahme präjentirt worben iſt. 

Art. W. 

Menn die Annahme eined auf beſtimmte Zeit nach Sicht geftellten Wechſels nicht zu erhal- 
ten ift, ober der Bezogene die Datirung feined Acceptes verweigert, jo muß ber Inhaber, bei 
Verluft des wechſelmaͤßigen Anſpruchs gegen die Indoffanten und den Ausſteller, die rechtzeitige 
Präfentation des Wechſels durch einen innerhalb der Praͤſentationsfriſt (Art. 19) erhobenen 
Proteſt feſtſtellen laſſen. 

Der Proteſttag gilt im dieſem Falle für den Tag ber Präjentation. 

Iſt die Protefterhebung unterblieben, ſo wird gegen den Acceptanten, welcher die Datirung 
feined Acceptes unterlafjen hat, die DVerfallzeit des Wechſels vom legten Tage der Präfentations- 
feift an gerechnet. 

V. Annahme (Acceptation). 
Art. 21. 

Die Annahme des Wechſels muß auf dem Wechſel ſchriftlich geſchehen. 

Jede auf den Wechſel geſchriebene und von dem Bezogenen unterſchriebene Erklärung gilt 
für eine unbeſchraͤnkte Annahme, fofern nicht in derſelben ausdrücklich ausgeſprochen ift, Daß ber 
Bezogene entweder überhaupt nicht oder mur unter gewiffen Einſchraͤnkungen annehmen wolle, 

Gleichergeſtalt gilt es für eine unbejchränfte Annahme, wenn der Bezogene ohne weiteren 
Beiſatz feinen Namen oder feine Firma auf die Vorderſeite des Wechjeld Schreibt. 

Die einmal erfolgte Annahme kann nicht wieder zurücgenommen werben. 

Art, 22. | 

Der Bezogene kann die Annahme auf einen Theil der im Wechſel verfchriebenen Summe 
bejhränfen. 

Werden dem Accepte andere Ginfchränfungen beigefügt, fü wird der Wechſel einem ſolchen 
“gleichgenchtet, deſſen Annahme gänzlich verweigert worben if, ber Meceptant haftet aber nad 
dem Inhalte feines Acceptes wechjelmäßig. ; 

Art. 23. 

Der Bezogene wird durch bie Annahme wechſelmaͤßig verpflichtet, die von ihm acceptirte 

Summe zur Verfallzeit zu zahlen. 


Auch dem Ausfteller haftet der Bezogene aus dem Accepte wechjelmäßig. 
Dagegen fteht dem Bezogenen Fein Wechfelrecht gegen den Ausfteller zu. 
E Art. 24, 

Iſt in dem Wechſel ein vom Wohnorte des Bezogenen verſchiedener Zahlungsort (Art. 4 
Nr. 8) angegeben (Domicitwechfel), fo ift, im jo ferm der Wechfel nicht ſchon ergiebt, durch 
wen die Zahlung am Zahlungsorte erfolgen fol, dies vom Bezogenen bei der Annahme auf 
dem Wechſel zu bemerken. Iſt died nicht gefchehen, jo wird angenommen, daß der Bezogene 
felbft die Zahlung am Zahlungdorte Teiften wolle. 

Der Audfteller eines Domicilwechſels kann in demſelben die Präfentation zur Annahme 
vorfchreiben. Die Nichtbeobachtung dieſer Vorfchrift hat den Verluſt des Regreſſes gegen ben 
Ausiteller und die Indoffanten zur Folge, 


WE. Regreß auf ESicherftellung. 
1. Wegen nicht erhaltener Annahme. 


Art. 25. 

Wenn die Annahme eines MWechjeld überhaupt nicht, oder unter Einjchränfungen, ober 
nur auf eine geringere Summe erfolgt ift, fo find die Indoſſanten und der Ausſteller wechſel⸗ 
mäßig verpflichtet, gegen Aushändigung des, Mangeld Aunahme aufgenommenen Protefted ge- 
nügende Sicherheit dahin zu leiften, daß die Bezahlung der im Wechfel verfchriebenen Summe, 
ober des nicht angenommenen Betrages, fo wie die Erftattung ber durch die Nichtannahme ver— 
anlaßten Koften am Berfalltage erfolgen werde. 

Jedoch find diefe Perfonen auch befugt, auf ihre Koften die jchuldige Summe bei Gericht 
oder bei einer anderen, zur Annahme von Depojiten ermächtigten Behörbe oder Anftalt nieder - 


zulegen. 
Art. 26. 


Der Remittent, ſowie jeder Indoſſatar wird durch den Beſitz des, Mangeld Annahme aufs 
genommenen Protefted ermächtigt, von dem Ausfteller und den übrigen Wormännern Sicherheit 
zu fordern und im Wege des Wechjelprozeffes darauf zu Flagen. 

Der Regreßnehmer ift hierbei an die Folgeordnung der Indoſſamente und die einmal ge 
troffene Wahl nicht gebunden. 

Der Beibringung des Wechjeld und des Nachweifed, das der Negreßnehmer jeiner Nach— 
männern ſelbſt Sicherheit beftellt habe, bedarf es nicht, 

Art. 27. 

Die beftellte Sicherheit haftet nicht blos dem Regreßnehmer, fondern auch allen übrigen 
Nahmännern des Veftellers, infofern jie gegen ih den Regreß auf Sicherftellung nehmen. Die 
felben find weitere Sicherheit zu verlangen nur in dem Falle berechtigt, wenn fie gegen die Art 
ober Größe ber beftellten Sicherheit Einwendungen zu begründen vermögen. 
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Art. 28, 
Die befteflte Sicherheit muß zurüdgegeben werben: 

1) fobald die vollftindige Annahme des Wechjeld nachträglich erfolgt ift; 
2) mwenm gegen den Regreßpflichtigen, welcher fie beftellt hat, binnen Jahresfrift, vom Verfall 
tage des Wechfeld an gerechnet, auf Zahlung aus dem Wechſel nicht geflagt worden iſt; 

3) wenn die Zahlung des Wechjeld erfolgt oder die Wechſelkraft deſſelben erlofchen if. 


Li 


2. Wegen Unſicherheit des Acceptanten. 
Art. 29. 

Iſt ein Wechfel ganz oder theilweife angenommen worden, jo kann in Betreff der acceptirten 
Summe Sicherheit nur gefordert werben: 

1) wenn über dad Vermögen des Aeceptanten der Goncurd (Debitverfahren, Balliment) 

eröffnet worden ift, oder der Acceptant auch nur feine Zahlungen eingeftellt hat; 

2) wenn nah Ausftellung des Wechield eine Execution in dad Vermögen des Acceptanten 
fruchtlos ausgefallen, oder wider denfelben wegen Erfüllung einer Zahlungsverbinvlichkeit 
die Vollftrefung des Perjonalarreftes verfügt worden ift. 

Menn in diefen Fällen die Sicherheit von dem Acceptanten nicht geleitet und diejerhalb 
Proteft gegen venjelben erhoben wird, auch von den auf dem Wechjel etwa benannten Noth- 
adreffen die Annahme nah Ausweis des Protefted nicht zu erhalten ift, fo kann der Inhaber 
des Wechſels und jeder Indoſſatar gegen Auslieferung des Protefted von feinen Vormännern 
Sicherſtellung fordern. (Art. 25 — 28.) 

Der bloße Beſitz des Wechſels vertritt die Stelle einer Vollmacht, in den Nr. 1 und 2 
genannten Fällen von dem Aeceptanten Sicherheitöbeftellung zu fordern, und wenn ſolche nicht 
zu erhalten ift, Proteft erheben zu Taffen. 


VII. Grfüllung der Wechfelverbindlichkeit. 
1. Zahlungstag. 
Art. 30. 
Iſt in dem Wechſel ein bejtimmter Tag als Zahlungdtag bezeichnet, fo tritt die Verfall» 
zeit au dieſem Tage ein. 
FR die Zahlungszeit auf die Mitte eine! Monats geſetzt worben, fo ift der Wechſel am 
15. dieſes Monats fällig. 
Art. 31. 
Ein auf Sicht geftellter Wechſel it bei der Vorzeigung fällig. 
Ein ſolcher Wechſel muß bei Verluft des wechjelmäßigen Anſpruchs gegen bie Indoſſanten 
und den Anusſteller nah Maßgabe der beſonderen im Wechſel enthaltenen Beſtimmung, und in 
Ermangelung derſelben binnen zwei Jahren nach der Austellung zur Zahlung präjentirt werben, 
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Hat ein Indoffant auf einem Wechfel diefer Art feinem Indoſſamente eine befondere Prä« 
fentationdfrift Hinzugefügt, fo erlifäht feine wechfelmäßige Verpflichtung, wenn der Wechfel nicht 
innerhalb diefer Frift präfentirt worden iſt. 

Art. 32. 

Dei Wechfeln, welche mit dem Ablaufe einer beftimmten Frift nah Sicht oder nah Dato - 
zahlbar find, tritt die Verfallzeit ein: 

1) wenn die Frift nah Tagen beftimmt ift, an dem legten Tage der Frift; bei Berechnung 
der Frijt wird der Tag, an welchem der nad Dato zahlbare Wechfel ausgeftellt oder 
der nah Sicht zahlbare zur Annahme präfentirt iſt, nicht mitgerechnet ; 

2) wenn die Frift nah Wochen, Monaten, oder einem, mehrere Montte umfafjenden Zeit- 
ranme (Jahr, halbes Jahr, Vierteljahr) beftinnmt iſt, am demjenigen Tage ter Zah 
lungswoche oder des Zahlungsmonats, der durch feine Benennung oder Zahl dem Tage 
der Ausftellung oder Präfentation entfpricht; fehlt diefer Tag in dem Zahlungsmonate, 
fo tritt die Verfallzeit am legten Tage des Zahlungsmonats ein. 

Der Ausdruck „halber Monat“ wird einem Zeitraume von 15 Tagen gleichgeachtet. Iſt 
der Wechſel anf einen oder mehrere ganze Monate umd einen halben Monat geftellt, fo find 
die 15 Tage zufeht zu zählen. 

Art. 33. 

Reſpeettage finden nicht flatt. 

Art. 34. 

Iſt in einem Lande, in welchem nah altem Style gerechnet wird, ein im Inlande zahfe 
barer Wechjel nah Dato ausgeftellt, und” dabei nicht bemerft, daß der Wechjel nach neuem 
Style datirt fei, oder ift derfelbe nach beiden Stylen datirt, fo wird der DVerfalltag nach dem» 
jenigen SKalendertage des neuen Styles berechnet, welcher dem nah altem Style ſich ergebenden 
Tage der Ausftellung entjpricht. 

Art. 35. 

Mep- oder Marktwechjel werden zu der duch die Geſetze des Meß- oder Marktortes be— 
- flimmten Zahlungszeit, und in Grmangelung einer foldhen Feitiegung an dem Tage vor dem 
gejeglichen Schluffe der Meſſe oder ded Marktes fällig. 

Dauert die Meffe oder der Markt nur einen Tag, fo tritt die Verfallzeit des Wechſels an 
Diefem Tage ein. 


2. Zahlung. 
Art. 36, 
Der Inhaber eined indoffirten Wechſels wird durch eine zufammenhängende, bis auf ihn 
hinuntergehende Neihe von Indoſſamenten als Eigenthümer des Wechſels Iegitimirt. Das erfte 
Indoſſament muß demnach mit dem Namen des Remittenten, jedes folgende Indoſſament mit 
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dem Namen Desjenigen unterzeichnet fein, welchen das ummittelbar vorhergehende, Inboffament 

ala Indoffatar benennt. Wenn auf ein Blauco-Judoſſament ein weitered Indoſſameut folgt, 
fo wird angenommen, daß der Ausjteller des legteren den Wechſel dur das Blanco - Judoſſa- 
ment erworben hat. 

Ausgeftrichene Indoffamente werden bei Prüfung. der Legitimation als wicht. gejchrieben 
angeſehen. 

Die Aechtheit der Indoſſamente zu prüfen, it der Zahlende nicht verpflichtet. 

Art. 37. . 

Lautet ein Wechſel auf eine Münziorte, melde am Zahlungsorte feinen Umlauf bat, ober 
auf eine Rechnungswährung, fo kann die Werhfeljunme nad ihrem Werthe zur Verfallzeit in 
der Landedmünze gezahlt werben, fofern nicht der Ausſteller durch den Gebrauch des Wortes 
„effeetiv” oder eined ähnlichen Zuſatzes die Zahlung im der im Wechjel benannten Müngforte 
ausdrůcklich beftimmt Hat. 

Art. 38. 

Der Inhaber des Wechfeld darf eine ihm angebotene Theilzahlung jelbft dann nicht zurück— 

weiſen, wenn die Annahme auf den ganzen Betrag der verfchriebenen Summe erfolgt ift. 
Art. 39. 

Der Wechſelſchuldner ift nur gegen Aushändigung ded quittirten Wechfeld zu zahlen verpflichtet. 

Hat der Wechſelſchuldner eine Theilzahlung geleitet, fo Fann derſelbe nur verlangen, daß 
die Zahlung auf. den Wechſel abgefchrieben und ihm Quittung auf einer Abfchrift des Wechſels 
ertheilt werde. 

Art. 40. 

Wird die Zahlung des Wechfeld zur Verfallzeit nicht gefordert, jo iſt der Acceptaut nach 
Ablauf der für die Protefterhebung Mangeld Zahlung beftimmten Frift befugt, die Wechfelfumme 
auf Gefahr und Koften des Juhaberd bei Gericht, oder bei einer anderen zur Annahme von 
Depofiten ermächtigten Behörde oder Anftalt niederzulegen. 

Der Borladung des Inhabers bedarf es nicht. “ 


VIII. Negreſt Mangeld Zahlung. 
Art. 4. 

Zur Ausübung des bei nicht erlangter Zahlung ftatthaften Regreffed gegen den Ausiteller 
und die Indoſſanten ift erforberlich: _ 

I) daß der Wechjel zur Zahlung präfentirt wotden ift, und 

. 2) daß fowohl diefe Präfentation, als Die Nichterlangung der Zahlung durch einen rechtzeitig 
darüber aufgenommenen Proteft dargethan wird, 

Die Erhebung des Proteftes ift am Zahlungstage zuläflig, fie muß aber jpäteftend am 

zweiten Werftage nach dem Zahlungstage gefchehen, 


339 


Art. 42. 

Die Aufforderung, Feinen Proteft erheben zu laſſen („ohne Protefl,” „ohne Koften“ ıe.), 
gift als Erlaß des Protefted, nicht aber ald Erlaß der Pflicht zur rechtzeitigen Präfentation. 
Der Wechjelverpflichtete, von welchem jene Aufforderung ausgeht, muß bie er überneb- 
men, wenn er bie rechtzeitig gejchehene Präfentation in. Abrede ſtellt. A 

Gegen die Pflicht zum Erſatze der Proteſtkoſten ſchutzt jene Aufforderung nicht. 


Art. 83. 

Domicilirte. Wechjel find dem Domiciliaten, oder wenn ein folder nicht benannt ift, dem 
Bezogenen ſelbſt an demjenigen Orte, wohin der Wechſel domieilirt ift, zur Zahlung zu prä« 
fentiren, und wenn bie Zahlung unterbleibt, dort zu proteftiren. 

Wird die rechtzeitige Protefterhebung beim Domiciliaten verabjänmt, jo geht dadurch ber 
mechjelmäßige Anspruch nicht nur gegen ven Ausſteller und die Indoffanten, fondern auch; gegen 
den Weceptanten verloren. 

Art 4. 

Zur Erhaltung des Wechſelrechts gegen den Weceptanten bedarf e8 mit Ausnahme ded im 
Art. 43 erwähnten Falles weder der Präfentation am. Zahlungstage, noch ver aienmg : eines 
Proteftes, 

Art. 8. 

Der Inhaber eine? Mangels Zahlung proteitirten Wechſels iſt verpflichtet, feinen unmittel- 
- baren Vormann innerhalb zweier Tage nah dem Tage der Protefterhedung von der Nichtzahlung 
des Wechſels fchriftfich zu benachrichtigen, zu welchem Ende es genügt, wenn das Benachrichti— 
gungsſchreiben innerhalb dieſer Frift zur Poft gegeben iſt. 

Jeder benachrichtigte Vormann muß binnen derjelben, vom. Tage des empfangenen Bes 
richts zu berechnenden Frift feinen naͤchſten Bormann in gleicher Weiſe benachrichtigen, 

Der Inhaber oder Indoffatar, welcher die Benachrichtigung unterläßt oder diejelbe nicht 
an den unmittelbaren Vormann ergehen läßt, wird hierdurch den ſämmtlichen oder den übers 
jprungenen Vormännern zum Grfage ded aus der unterlaffenen Benachrichtigung entftandenen 
Schadens verpflichtet. Auch verliert derjelbe gegen dieſe Perfonen den Anſpruch auf Zinfen 
und Koften, jo daß er nur die Werhjeljumme zu fordern berechtigt iſt. 


Art. 46. 

Kommt es auf den Nachweis der dem Vormanne rechtzeitig gegebenen ſchriftlichen Benach— 
richtigung an, fo genügt zu biefem Zwede der durch ein Poſtatteſt geführte Beweis, daß ein 
Brief von dem Betheiligten an den Aoreffaten an dem angegebenen Tage abgefandt ift, fofern 
nicht dargerhan wird, daß der angefommene Brief einen anderen Inhalt gehabt hat. 

Auch der Tag des Empfanged der erhaltenen fchriftlichen Benachrichtigung kann nn ein 
Poſtatteſt nachgewieſen werben. 


Art. 47. 

Hat ein, Jubofjant den Wechfel ohne Hinzufügung einer Ortöbezeihnung weiter begeben, 
fo ift ver Vormann deffelben von der. unterbliebenen Zahlung zu benachrichtigen. 

Art. 48. 

Leder Wechſelſchuldner Hat das Recht, gegen Erftattung ber Wechfelfumme nebft. Zinfen 
und Koften die Andlieferung des quittirten Wechſels und des wegen Nichtzahlung erhobenen 
Protefted von dem Inhaber zu fordern. 

Art. 89. 

Der Inhaber eines, Mangeld Zahlung proteftirten Wechfeld kann die Wechfelflage gegen 
alle Wechfelverpflichtete, oder auch nur gegen Einige oder Einen derfelben anftellen, ohne da— 
durch feinen Anfpruch gegen vie nicht in Aufpruch genommenen Verpflichteten zu verlieren. 

Derjelbe. it au die Reihenfolge der Indoſſamente nicht gebunden. 


Art. 50. 

Die Regreßanfprüche des Inhabers, welcher den Wechfel Mangel? Zahlung Hat proteftiren 
laſſen, beſchraͤnken fih auf: 

1) die nicht bezahlte Wechſelſumme nebſt 6 Procent jährlicher Zinfen vom Verfalltage ab, 
2) die Proteftfoften und anderen Auslagen, 
3) eine Provifion von Y, Brocent. 

Die vorfichenden Beträge müffen, wenn der Negreßpflichtige an einem anderen Orte, als 
dem: Zahlungsorte wohnt, zu demjenigen Courſe gezahlt werden, welden ein vom Zahlungs- 
orte auf den Wohnort des Regreßpflichtigen gezogener Wechfel auf Sicht hat. 

Beitcht am Zahlungsorte Fein Gourd auf jenen Wohnort, fo wirb der Gourd nad dem— 
jenigen Plage genommen, welcher dem Wohnorte des Regreßpflichtigen am nächften liegt. 

Der Cours ift auf Verlangen des Regreßpflichtigen durch einen, uuter öffentlicher Auto- 
rität audgeftellten Courszettel oder durd das Attejt eines vereideten Mäklerd, oder in Ermange» 
lung derſelben durch ein Atteft zweier Kaufleute zu bejcheinigen. 


Art. 51. 
Der Indoſſant, welcher den Wechſel eingelöft oder als Rimeſſe erhalten Hat, ift von ei— 
nem früheren Indoffanten oder von dem Auöfteller zu fordern berechtigt: 
1) die von ihm gezahlte oder durch Rimeſſe berichtigte Summe nebit 6 Procent jährlicher 
Zinfen vom Tage der Zahlung, 
2) die ihm erftandenen Koften, 
3) eine Provifion von Procent. 
Die vorftehenden Beträge müffen, wenn der Negrehpflichtige an einem andern Orte, als 
der Regreßnehmer wohnt, zu demjenigen Courſe gezahlt werden, welchen ein vom Wohnorte 
des Regreßnehmers auf den Wohnort ded Megreßpflichtigen gezogener Wechſel auf Sicht Hat, 
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Beſteht im Wohnorte ded Regreßnehmers Fein Cours auf den Wohnort der Megrefpflich- 
tigen, fo wird der Gourd mad demjenigen Plage genommen, welcher dem Wohnorte des Re— 


greßpflichtigen am nächften liegt. 
Wegen der Beiheinigung des Gourfes Fommt die Befimmung des Art. 50 zur Ans 


wendung. 
Art. 52. 

Durch die Beſtimmungen der Art. 50 und 51 Nro. 1 und 3 wird bei einem Regreſſe 
auf einen ausländijchen Ort die Berechnung höherer, dort zuläffiger Säge nicht ausgefchloffen. 
Art. 53. 

Der Regreßnehmer kann über ben Betrag feiner Forderung einen Rückwechſel auf den 
Regrepflichtigen ziehen. 
Der Forderung treten in dieſem alle noch die Mäflergebühren für Negozirung des Rüd- - 


wechſels, fo mie die etwaigen Stempelgebühren hinzu, 
Der Rüdwechfel muß auf Sicht. zahlbar und unmittelbar (a drittura) geftellt werben, 
[ 


Art. 54. 
Der Regreßpflichtige iſt nur gegen Auslieferung des Wechſels, des Proteftes und einer 
quittirten Retourrechnung Zahlung zu feiften verbunden. 
Art. 55. 
Feder Indoffant, der einen feiner Nachmänner Bbefrichigt hat, Fan fein eigenes und ſei— 
ner Nahmänner Indoffament ausſtreichen. 


IX. Jntęervention. 
1) Ehrenannahme. 
Art. 56. 
Befindet fich auf einem, Mangel! Annahme proteftirten Wechjel eine auf den Zahlungsort 
laufende Nothadreſſe, jo muß, ehe Sicherficllung verlangt werden Faun, die Aımahme von der 


Nothadreſſe gefordert werben, 
Unter mehreren Nothabreffen gebührt derjenigen‘ den Borzug, durch deren Zahlung vie 


meiften DVerpflichteten befreit werben. 
hi Art. 57. 


Die Ehrenannahme von Seiten einer nit auf dem Wechſel ald Nothabreffe benannten 
Perſon braucht der Inhaber nicht zugulaffen. 


£ ‚Art 58. 
Der Ehrenacceptant muß fih den Proteft Mangeld Annahme gegen Erflattung ber Koften 
aushändigen und in einem Anhange zu demjelben die Ehrenannahme bemerken Taffen. . 


Er muß den Honoraten unter Ueberſendung des Protefte8 von der gefihehenen Intervention 
85 
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benachrichtigen und- dieſe Benachrichtigung mit dem Protefte innerhalb zweier. Tage nah dem 
Tage der - Protefterhebung. zur Poft geben. 
Unterläßt er dies, fo haftet er für dem durch die Unterlaffung entſtehenden Schaben. 
Art. 59. 

Wenn der Ehrenacceptant unterlaffen hat, in feinem Aecepte zu bemerfen, zu weſſen Eh— 

ren die Annahme gefchieht, fo wird der Ausſteller als Honorat angejehen. 
Art. 60. Ä 

Der Ehrenacceptant wird den fümmtlihen Nahmännern des Honoraten durch die Annahme 
wechjelmäßig- verpflichtet. Diefe Verpflichtung erlifcht, wenn dem Ghrenacceptanten der Wechſel 
nicht fpäteftend am zweiten Werktage nah dem Zahlungdtage zur Zahlung vorgelegt wird, 

Art, 61. 

Wenn der Wechjel von einer Nothabreffe oder einem andern Intervenienten zu Ehren an— 
genommen wird, fo haben der Inhaber und die Nachmänner des Honoraten feinen Regreß auf 
Sicherſtellung. 

Derſelbe kann aber von dem Honoraten und deſſen Vormännern geltend gemacht werden. 


2 Ehbrenzahlung. 
Art. 62. 

Befinden fih auf dem von dem Bezogenen nicht eingelöften Wechſel oder der Gopie Noth« 
abreffen oder ein Ehrenaccept, welche auf den Zahlungsort lauten, jo muß der Inhaber ven 
Wechſel jpäteftensd am zweiten Werktage nach dem Zahlungstage den fümmtlichen Nothadreffen 
und dem Chrenacceptanten zur Zahlung vorlegen, und den Erfolg im Protefte Mangeld Zah— 
lung oder in einem Anhange zu demfelben bemerken laſſen. 

Unterläßt er dies, fo verliert er den Regreß gegen den Woreffanten over Honoraten und 
deren Nachmänner. 

Weißt der Inhaber die von einem anderen Intervenienten angebotene Ehrenzahlung zurüd, 
fo verliert er den Regreß gegen die Nachmänner des Honoraten. 

Art. 63. 

Dem GChrenzahler muß der Wechfel und der Proteft Mangels Zahlung gegen Grftattung 
der Koften ausgehändigt werden. 

Er tritt durch die Ehrenzahlung im die Rechte des Inhabers (Art. 50 und 52) gegen ben 
Honoraten, deffen Vormänner und den Acceptanten. 

Art. 64. 

Unter Mehreren, welche fich zur Ehrenzahlung erbieten, gebührt Demjenigen der Vorzug, 
durch deſſen Zahlung die meiften Wechielverpflichteten befreit werben. 

Ein Juteroenient, welcher zahlt, obgleih aus dem Wechſel oder Protefte erſichtlich ift, 
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daß ein Anderer, dem er hiernach nachſtehen müßte, dem Wechfel einzuldfen bereit war, hat 
feinen Regreß gegen biejenigen Indoſſauten, welche durch Leiftung der von dem Anderen ange 
botenen Zahlung befreit worden wären. 
Art. 68. 

Der Ehren-Acceptant, welcher nicht zur Zahlungsfeiftung gelangt, weil der Bezogene oder 
ein anderer Intervenient bezahlt hat, iſt berechtigt, von dem Zahlenden eine Provifion von 
2/, Procent zu verlangen. 


X. Bervielfältigung eined Wechfeld. 
1. Wedfelduplicate. 


Art. 66, 

Der Auöfteller eined gezogenen Wechfels ift verpflichtet, dem Remittenten auf Berlangen 
wnehrere gleichlautende Eremplare des Wechſels zu überliefern. 

Diefelben müfjen im Gonterte ald Prima, Secunda, Tertia u. ſ. w. bezeichnet fein, widri⸗ 
genfalls jedes Eremplar ald ein für fich beſtehender Wechſel (Sola-Wechiel) erachtet wird. 

Auch ein Indoſſatar kann ein Duplicat des Wechfeld verlangen. Er muß fich dieſerhalb 
an feinen uumittelbaren Vormann wenden, welcher wieder an feinen Vormann zurüdgehen 
muß, bis die Anforderung an den Ausfteller gelangt. ever Indoſſatar kann von jeinem Vor— 
manne verlangen, daß bie früheren Indoffamente auf dem Duplicat wiederholt merben. 

Art. 67. 

Iſt von mehreren ausgefertigten Exemplaren das eine bezahlt, fo verlieren dadurch bie 
anderen ihre Kraft. 

Jedoch bleiben aud den übrigen Eremplaren verhaftet: 

1) der Indoſſant, welcher mehrere Eremplare beffelben Wechſels an verſchiedene Perfonen 
inboffirt hat, und alle fpäteren Indoſſanten, deren Unterfchriften ſich auf den, bei ber 
Zahlung nicht zurüdgegebenen Eremplaren befinden, aus ihren Indoſſamenten; 

2) der Aecceptant, welcher mehrere Eremplare deſſelben Wechfeld acceptirt hat, aus ben 
Accepten auf den bei der Zahlung nicht zurüdgegebenen Exemplaren. 

Art. 68. 

Mer eined von mehreren Eremplaren eines Wechfeld zur Annahme verjandt hat, muß 
auf den übrigen Eremplaren bemerken, bei wem das von ihm zur Annahme verfandte Exem— 
plar anzutreffen if. Das Unterlaffen viefer Bemerkung entzieht jedoch dem Wechſel nicht die 
Wechſelkraft. 

Der Verwahrer des zum. Accepte verſandten Exemplars iſt verpflichtet, daffelbe dem jeni— 
gen auszuliefern, ver ſich als Indoſſatar (Art. 36) oder auf andere Weiſe zur Empfangnahme 
legitimirt. 
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Art. 68. 

Der Yuhaber eined Duplicats, auf welchem angegeben ift, Sei went das zum Accepte 
berfandte Erempfar ſich befindet, kaun Mangeld Annahme veffelben den Regreß auf Sicher- 
ftellung und Mangeld Zahlung den Regreß auf Zahlung nicht eher nehmen, ala bis er dur 
Proteft Hat feſtſtellen laſſen: 

1) daß das zum Mecepte verfandte Exemplar ihm vom DVerwahrer nicht verabfolgt wor—⸗ 

den ift, und 
2) dag auch auf dad Duplicat die Annahme oder die Zahlung nicht zu erlangen gewejen, 


a 2. Wechſelcopieen. 
Art. 70. 

Wechſelcopieen müffen eine Abfchrift des Wechſels und der barauf befindlichen Indoſſa— 
mente und Vermerke enthalten und mit der Erklärung: „bis Hierher Abjchrift (Gopie)* oder 
nit einer ähnlichen Bezeichnung verjehen fein. 

In der Gopie ift zu bemerken, bei wem das zur Annahme verfandt: Original des Wedh- 
ſels anzutreffen if. Das Unterlaffen dieſes Vermerkes entzicht jedoch der indoſſirten Gopie nicht 
ihre wechſelmäßige Kraft. 

Art. 71 

Jedes auf einer Gopie befindliche Original-Indoſſament verpflichtet den Indoffanten eben 

fo, ald wenn e3 auf einem Original» Werhfel ſtünde. 
Art. 72. 

Der Derwahrer des Original-Wechſels ift verpflichtet, denfelben dem Beflger einer mit 
einem oder mehreren Original-Indoſſamenten verfehenen Gopie auszuliefern, ſofern ſich derſelbe 
als Indoſſatar oder auf andere Weife zur Empfangnahme legitimirt. 

Wird der Driginal- Wehfel von Verwahrer nicht ausgeliefert, jo it der Juhaber der 
Wechſelcopie nur nah Aufnahme des im Art 69 Nr. 1 erwähnten Proteſtes Regreß auf Sicher 
ftellung und nad Eintritt ded in der Gopie angegebenen Verfalltaged Regreß auf Zahlımy gegen 
diejenigen Indoſſanten zu nehmen berechtigt, deren Driginal-Jndoffamente auf der Gopie befind- 
lich find. 

KL Abhanden gekommene Wechſel. 
Art 73. 

Der Eigenthümer eined abhanden gefommenen Wechield kann die Amortifation des Wechfels 
bei dem Gerichte des Zahlungsortes beantragen. Nah Einleitung des Amortiſations-Verfahrens 
kann derjelbe vom Aeceptanten Zahlung fordern, wenn er bis zur Amortifation des Wechſels 
Sicherheit beſtellt. Ohne eine ſolche Sicherheitöftellung ift er nur die Depojition der aud dem 
Accepte ſchuldigen Summe bei Gericht oder bei einer anderen zur Annahme von Depoſiten er- 
mächtigten Behörde oder Anftalt zu fordern berechtigt. 
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Art. 74 
Der nad ben Beflimmungen ded Art. 36 Iegitimirte Befiger eines Wechſels kann nur dann 
zur Herausgabe beffelben angehalten werben, wenn er den Wechfel in böfem Glauben erworben 
hat oder ihm bei der Erwerbung des Wechfeld eine grobe Fahrlaͤſſigkeit zur Laſt fällt, 


Xu. Falſche Wechfel. 
Art. 75. 
Auch wenn die Unterfchrift des Ausſtellers eines, Wechfels falſch oder verfälſcht ift, behalten 
dennoch das Achte Accept und die Achten Indoſſamente die wechſelmaßige Wirkung. 
Art. 76. 
Aus einem mit einem falſchen oder verfälſchten Accepte oder Indoſſamente verſehenen 
MWechjel bleiben ſämmtliche Indoffanten und der Ausſteller, deren Unterſchriften acht find, wech⸗ 


felmäßig verpflichtet. 
XIII. Wechſelverjährung. 

Art. 77. 
Der wechjelmäßige Anfpruch gegen den Acceptanten verjährt in drei Jahren vom Verfall 


tage des Wechfeld an gerechnet. 
Art. 78, 


Die Regreßanſprüche des Inhabers (Art. 50) gegen den Ausjteller und die übrigen Vor— 


männer verjähren: 
1) in drei Monaten, wenn der Wechfel in Europa, mit Ausuahme von Yöland und ten 


Faröern, zahlbar war; r 
2) in ſechs Monaten, wenn der Wechſel in den Küftenländern von Afien und Afrika längs 


ded mittelländifchen und fchwarzen Meeres, oder im den Dazu gehörigen Infeln Diefer 
Meere zahlbar war; 
3) in achtzehn Monaten, wenn der Wechjel in einem anderen aufereuropäifchen Lande oder 
in Island oder den Fardern zahlbar war. 
Die Verjährung beginnt gegen den Inhaber mit dem Tage des erhobenen Proteſtes. 
Art 79. 
Die Regreßanſprüche des Indoffanten (Art. 51) gegen den Ausſteller und bie übrigen 


Pormänner verjähren: 
1) in drei Monaten, wenn der Negreguchmer in Europa, mit Ausnahme von Island und 


den Faröern, wohnt ; . 
2) in ſechs Monaten, wenn der Negregnehmer in den Küftenländern von Aſien und Afrika 
längs des mittelländijchen und ſchwarzen RN oder in den dazu gehörigen Inſeln 


dieſer Meere wohnt; 


‘346 
3) in achtzehn Monaten, wenn der Regreßnehmer in einem anderen außereuropäifchen Sande 
ode in Island ober ven Farödern wohnt. 
Gegen den Indoſſanten läuft die Frift, wenn er, che eine Wechſelklage gegen ihn angeftellt 
worden, gezahlt hat, vom Tage der Zahlung, in allen übrigen Bällen aber von Tage ver ihm 
geichehenen Behändigung der Klage oder Ladung. 


Art. 80. 
Die Verjährung (Art. 77— 79) wird nur durch Behändigung der Klage ee 
and nur in Beziehung auf denjenigen, gegen welden die Klage gerichtet iſt. 
Jedoch vertritt im dieſer Hinficht die von dem Verklagten gefihehene Streitverfündigung bie 
Stelle der Klage. 


ZEV, Slageredht des Wechfelgläubigers. 
Art. 81. 

Die wechſelmaͤßige Verpflihtung trifft den Ausfteller, Aeceptanten und Indoſſanten des 
Wechſels, fo wie einen Jeden, welcher ven Wechfel, die Wechfelcopie, das Accept oder das Indoffa- 
ment mitunterzeichnet hat, jelbft dann, wenn er fich dabei nur ald Bürge (per aval) benannt hat. 

Die Verpflichtung dieſer Perfonen erſtreckt ſich auf Alles, was ber Wechjelinhaber wegen 
Nichterfüllung der Wechjelverbindlichfeit zu fordern hat. 

Der Wechſelinhaber Fann ſich wegen feiner ganzen Forderung an den Einzelnen halten ; es 
fteht in feiner Wahl, welchen Wechjelverpflichteten er zuerft in Aufpruch nehmen till. 


Art. 82, 
Der Wechſelſchuldner kann fih nur folder Einreven bedienen, welche aus dem MWechfel« 
rechte jelbit hervorgehen oder ihm unmittelbar gegen den jedesmaligen Kläger Re 


Art. 83, 

Iſt die wechjelmäßige Verbinplichkeit des Auöftellerd oder des Aeceptanten — Verjährung 
oder dadurch, daß die zur Erhaltung des Wechſelrechts geſetzlich vorgeſchriebenen Handlungen 
verabfäumt find, erlofchen,, jo bleiben diefelben dem Inhaber des Wechſels nur fo weit, als fie 
fih mit deſſen Schaden bereichern würden, verpflichtet. 

Gegen die Indoffanten, deren wechſelmäßige Verbindlichkeit erisn ift, findet ein folcher 
Anſpruch nicht Statt. 


KV Ausländiſche Gefeßgebung. 
Art. 84. 

Die Fähigkeit eines Ausläuderd, wechſelmäßige Verpflichtungen zu übernehmen, wird nad 
den Geſetzen des Staates beurtheilt, welchem derſelbe angehört. Jedoch wird ein nad ven Ges 
ſetzen feines Vaterlandes nicht wechielfähiger Ausländer durch Uebernahme von Wechjelverbind- 
lichfeiten im Inlande verpflichtet, in fofern er nach den Geſetzen des Inlandes wechſelfähig if. 


347 


Art. 85. 

Die weientlichen Erforberniffe eines im Auslande ausgeftellten Wechſels, jo wie jeder an- 
deren im Auslaude ausgeftellten Wechfelerflärung werben nach den Gefegen bed Ortes beurtheilt, 
an welchem die Erflärung erfolgt ift. 

Entfprechen jedoch die im Auslande gefchehenen Wechfelerflärungen den Anforderungen des 
inländifchen Geſetzes, fo kann daraus, daß fie nach ausländiſchen Gefegen mangelhaft find, Fein 
Einwand gegen die Rechtöverbinplichfeit der jpäter im Inlande auf den Wechfel gefegten Erklä— 
rungen entnommen werben. 

Ebenfo haben Wechjelerflärungen, wodurch fih ein Inländer einem anderen Inländer im 
Auslande verpflichtet, Wechfelfraft, wem fie auch nur den Anforderungen der inländischen Geſetz- 
gebung entjpredhen. 

Art. 86. 

Ueber die Form der mit einem Wechfel an einem ausländifchen Plage zur Ausübung oder, 

Erhaltung des Wechſelrechts vorzunehmenden Handlungen emtjcheivet dad dort geltende Recht. 


XVI. Broteft. 


Art. 87. 
Feder Proteft muß duch einen Notar oder einen Gerichtöbeamten aufgenommen werben. 
Der Zuziehung von Zeugen oder eined Protofollführerd bedarf ed dabei nicht. 


Art. 88. 
Der Proteft muß enthalten: 
1) eine wörtliche Abſchrift des Wechſels oder der Gopie und aller darauf befindlichen In— 
bofjamente und Bemerfungen ; 
den Namen oder die Firma der Perfonen, für welche und gegen welche der Proteft er— 
hoben wird; 
3) das an die Perfon, gegen welche proteftirt wird, geitellte Begehren, ihre Antwort oder 
die Bemerfung, daß fie Feine gegeben habe oder nicht anzutreffen geweſen fei; 
4) die Angabe ded Ortes, fo wie des Kalendertaged, Monat? und Jahres, an welchem vie 
Aufforderung (Nr. 3) gejchehen oder ohne Erfolg verſucht worben ift; 
5) im alle einer Ehrenannahme oder einer Ehrenzahlung die Erwähnung, von wen, für 
wen und wie fie angeboten und .geleiftet wird; 
die Unterſchrift des Notars oder des Gerichtsbeamten, welcher den Proteft aufgenommen 
hat, mit Beifügung ded Amtöfiegels. 


Art. 89, 
Muß eine wechjelrehtliche Leitung von mehreren Perfonen verlangt werden, fo ift über die 
mehrfache Aufforderung nur eine Protefturfunvde erforderlich. 
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— 


6 


— 


348 
Art. 90, 
Die Notare und Gerihtöbeamten find ſchuldig, Die von ihnen aufgenommenen Protefte nach 


deren ganzem Inhalte Tag für Tag und nah Ordnung des Datums in ein beſonderes Regiſter 
einzutragen, dad von Blatt zu Blatt mit fortlaufenden Zahlen verbunden if, 


KV. Ort und Zeit für Präfentation und andere im Wechfelverkehre vorfommende 
Handlungen. 
Art. 91. 

° Die BPräfentation zur Annahme oder Zahlung, die Protefterhebung , die Abforderung eines 
Wechiel- Dupficatd, fo wie alle fonftigen bei einer beftimmten Perfon vorzunehmenden Acte 
müffen in veren Geſchaͤftslocal und im Ermangelung eined folhen, in deren Wohnung vorge⸗ 
nommen werben An einem anderen Orte, z. B. an der Börſe, kann dies nur mit beiderſei— 
tigem Einverftändniffe gefchehen. 

Daß das Gejchäftslocal oder die Wohnung nicht zu ermitteln fei, ift erſt alsdann als feft- 
geftellt anzunehmen, wenn auch eine dieferhalb bei der Polizeibehörde des Orts geſchehene Nach— 
frage des Notard oder des Gerichtöbeamten fruchtlos geblieben iſt, welches im — bemerkt 


werden muß. - u 
rt, . 


Verfällt der Wechſel an einem Sonntage oder allgemeinen Feiertage, fo ift der naͤchſte 
- Werktag der Zahlungstag. Auch die Herausgabe eines Wechſel-Duplicats, die Erflärung über 
die Annahme, jo wie jede andere Handlung, Fönnen nur an einem Werftage gefordert werben. 
Fällt der Zeitpunkt, in welchem die Vornahme einer der vorftchenden Handlungen fpäteftend ge— 
forbert werben mußte, auf einen Sonntag oder allgemeinen Feiertag, fo muß dieſe Handlung am 
nächſten Werktage gefordert werben. 

Diefelbe Beftimmung findet auch auf die Protefterhebung Anwendung. 

» Art. 93. 

Beitchen an einem Wechfelplage allgemeine Zahltage (Caſſirtage), ſo braucht die Zahlung 
eines zwiſchen den Zahltagen fällig gewordenen Wechſels erſt am nmächften Zahltage geleiſtet zu 
werden, ſofern nicht der Wechſel auf Sicht lautet. 

Die im Art. 41 für die Aufnahme des Proteſtes Mangels Zahlung beſtimmte Friſt darf jedoch 
nicht überſchritten werben. 

KV. Drangelbafte Unterfchriften. 
Art. 94. 

MWechfelerflärungen, welche ftatt ded Namens mit Kreuzen ober anderen Zeichen vollzogen find 

haben nur dann, wenn diefe Zeichen gerichtlich oder notariell beglaubigt — Wechſelkraft. 
Art. 95. 
Wer eine Wechſelerklaͤrung als Bevollmaͤchtigter eines Anderen unterzeichnet, ohne dazu Voll 
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macht zu Haben, Haftet perfönlich in gleicher Weiſe, wie ver angebliche Mahtzeber gehaftet Haben 
mwürbe, mern bie Vollmacht ertheilt gemejen wäre. 


Dafjelbe gilt von Vormündern und anderen Vertretern, welche mit Ueberſchreitung ihrer Bes 
fugniffe Wechfelerflärungen ausſtellen. 


Dritter Abfchnitt. 
Bon eigenen Wechſeln. 


"Art. 96 

Die weſentlichen Erforderniſſe eines eigenen (trodenen) Wechſels find: 

1) die in den Wechſel ſelbſt aufzunehmende Bezeichnung als Wechſel, oder, menn ber 
Wechſel in einer fremden Sprache ausgeſtellt iſt, ein jener Bezeichnung entſprechender 
Ausdruck iu der fremden Sprache; 

2) die Angabe der zu zahlenden Gelpfumme ; 

3) der Name der Perjon oder die Firma, an melde ober an deren Ordre der Ausiteller 
Zahlung Teiften will; 

4) die Beftimmung der Zeit, zu welcher gezahlt werben foll (Art. 4, Nr. 4); 

5) die Unterfchrift des Ausſtellers mit feinem Namen oder feiner Firma; 

6) die Anzabe des Ortes, Monatstages und Jahres der Ausftellung. 


Art, 97. 
Der Drt der Ausſtellung gilt für den eigenen Wechſel, in ſofern nicht ein befonderer Zah⸗ 
Tungsort angegeben ift, als Zahlungsort und zuzleih als Wohnort des Ausitellers. 


Art. 98. 
Nachftehende, in diefem Geſetze für gezogene Wechfel gegebene Vorſchriften gelten auch für 
eigene Wechiel : 
1) die Art. 5 und 7 über die Form des Wechſels; 
2) die Art. 9 — 17 über das Indoſſam ent; 
3) die Art. 19 und 20 über die Präjentation der Wechſel auf eine Zeit nah Siht mit der 
Maßgabe, daß die Präfentation dem Ausſteller geſchehen muß ; 
4) der Art. 29 über den Sicherheitsregreß mit der Maßgabe, daß derjelbe im Falle der Un» 
fiherheit des Ausſtellers ftatrfindet ; 
5) die Art. 30 — 40 über die Zahlung und die Befugniß zur Depafition des fälligen 
Wechſelbetrages mit der Maßgabe, daß legtere durch den Ausſteller geſchehen kann; 
6) die Art. 41 und 42, fo wie die Art. 45 — 55 über den Regreß Maugels Zahlung ges 
gen die Judoſſanten; 
7) die Art. 62 — 65 über die Ehrenzahlung; 
8) die Art. 70 — 72 über die Gopieen ; 
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ung dur öfteller, Fir 
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ee MWechfelgefege, den Proteft, den Ort Rn I Zeit e —3— Präfentation und 
andere im Wechſelverkehre vorlommende Gaudluugen, jo wie über mangelhafte Unter- 
ſchriften. 

Art. 99. 

Eigene domicilirte Wechſel ſind dem Domiciliaten oder wenn ein ſolcher nicht benannt iſt, 
dem Ausſteller ſelbſt an demjenigen Orte, wohin ver Wechſel domircilirt iſt, zur Zahlung zu 
praͤſenliren und, wenn bie Zahlung unterbleibt, dort zu proteftiren. Wird die rechtzeitige Pro⸗ 
tefterhebung beim-Domlciliaten verabſaumt, jo geht dadurch der wechſelmaͤßige Anſpruch gegen 
den Ausſteller und die Indoſſanten verloren. 

Art. 100. 

Der wechſelmaͤßige Anſpruch gegen den Ausſteller eines eigenen Wechſels verjaͤhrt in drei 

Jahren vom Verfalltage des Wechſels an gerechnet. 


Frankfurt, den 26. November 1848. 


Der Reichsverweſer 
Erzherzog Johann. 


Der Reichsminiſter der Juſtin 
bl. 





6 efe 5 ⸗ 
das Wechſelverfahren in den Provinzen Starkenburg und Dberbeffen betreffend. 


Fuow30 II. Großherzog von Heffen und bei Rhein ac. ıc. 

Um für Unfere Provinzen Starfenburg und Oberheffen ein der allgemeinen deutſchen 
Wechſelordnung entiprechended Verfahren in Wechfelitreitigfeiten feftzufegen, haben Wir mit Zu- 
fimmung Unferer getreuen Stände verorbnet und verordnen hiermit wie folgt: 

$. 1. 

Wechſelklagen Fönnen fowohl bei demjenigen Gerichte, welchem der Beklagte bezüglich der 
Erfüllung perfönlicher Verbindlichfeiten unterworfen ift, ald auch bei dem Gerichte des Orts, wo 
die Zahlung gefehehen fol, angeftellt werben. 


3 
‘2. ) 

Sind mehrere aus bemfelben Wechfel Verpflichtete verſchledenen Gerichten unterworfen, ſo 
kann “der Klaͤger nach ſeinner Wahl bei einem jeden diefer Gerſchie gegen ſanimtliche Schuldner 
ober auch nur gegen einige derſelben, feine Klage anbringen 

& 38. 

Eine Wechſelklage kann nur durch einen Wechſel begründet werben. Der Wechſel ſelbſt 
und ber Proteſt, wo es eined ſolchen zur Erhaltunge des Wechſelrechtes bedarf, muß in Origi— 
naf“oder im Abſchrift mit der Wechjelfiage übergeben werben. 

$. 4. 

Wechſelproteſte, welche im Auslande aufgenommen wurden, bevürfen feiner Beglaubigung 

dutch eine inländische Behörde, 
$. 5. 

Erkennt das Gericht dad Wechſelverfahren für zuläifig, fo ift zur Vorlegung der bie 
Wechſelklage begründenden Driginalurfunden Termin anzuberaumen. 

Der Kläger wird hierzu unter dein Rechtsnachtheile des Verzichts auf das Wechfelverfah- 
ren, — der Beflagte mit der Auflıze geladen, daß er über die Urfunden fich zu erflären, 
bezüglich der Privaturfunden die Aechtheit der Unterſchrift, im alle er jie beitreite, auf Verlan— 
gen fogleih eidlich abzuläugnen, auch alle ihm zuftchenden Ginreden vorzubringen und durch 
Urfunden zu belegen habe, unter dem Mechtönachtheile, daß, im Falle feines Ausbleibens, 
er ald der Aechtheit geftändig und feiner Einreden für verluftig erflärt werde. 

8. 6. 

Der Termin ift, unter Berüdfihtigung der Entfernung der freitenden Theile vom Ger 
richtsorte, auf einen möglichft nahen Tag anzubrranmen, feinenfalld aber, wenn der Beklagte 
im Großherzogthum, oder. weniger ald zwanzig Stunden von jenem Gerichtdorte entjernt wohnt, 
über acht Tage, von Einhaͤndigung der Klage an geredmet, hinauszuſetzen. 

In den geeigneten Fällen kann auf Antrag des Klägerd der Termin ſchon auf den Tag 
der Einhändigung felbft auberaumt werden. 

8§. 7. 

Bleibt Einer der Geladenen and, fo iſt anf Antrag des Erſchienenen, mir Rüdfiht auf 

das verwirfte Prajudig, Contumacialerkenntniß zu erlaffen. 
$. 8. | 

Der Beflagte kaun die Aechtheit der Unterfchrift perfönlih oder durch einen Bevollmäch- 
tigten beftreiten. 

& 9% 

Beitreitet der Beflagte die Aechtheit einer Privaturfunde, fo Hat er auf — des 
Klaͤgers ſofort den Difeſſionseid in Perſon dahin abzuleiſten: 


das die fragliche Unterfihrift weder von ihm, noch an feiner Statt von einem Drit- 
ten mit feiner Einwilligung gefchrieben jei. 

Iſt die. Urkunde nicht von dem Beklagten jelbft auögeftellt, fo hat derſelbe zu ſchwören: 
daß er nicht wiſſe, daß die. Unterfchrift aͤcht jei. 


6. 10; 
Verweigert der Beklagte die Eidesleiſtung, fo wird die Urkunde ald anerkannt betrachtet. 
§. 11. 


Es findet weder Zurückſchiebung des Difeffiondeided, noch Gewiffensvertretung ſtatt. Der 

Eid für Gefährde iſt umftatthaft. 
$ 12. 

Iſt die Mehrheit der Privaturfunde durch einen Bevollmächtigten beftritten ($. 8), fo 
wird zur Eidesleiſtung, wenn der Kläger diefe verlangt, ein möglichit naher Termin anbe- 
raumt. 

$. 13. 

Die Abläugnung ded Inhalts einer Urkunde bei anerkannter Unterſchrift ift unzuläffig. 

Jedoch kann die Behanpiung, daß ein nicht zum Behufe einer wechjelmäßigen Verpflichtung 
audgeftellted Blanquet mißbraucht, oder ein fonitiger Betrug oder eine Fälſchung vorgenommen 
worden jei, ald Ginrede, nah Maßgabe des F. 15 geltend gemacht werden. Dafjelbe findet 
ftatt, wenn die Hechtheit öffentlicher Urkunden beitritten wird. 

8. 14. 

Keine Einrede befreit den Beklagten von der Verbindlichfeit, fogleih in dem Termine ſich 

über die Aechtheit der Urkunden zu erflären und den verlangten Difeffiondeid abzuleiften. 


$. 15. 

Einreden find im MWechfelverfahren nur dann von voller Wirfung, wenn fie, injofern dem 
Beklagten ver Beweis obliege, auf der Stelle durch Urkunden bewiefen werden, Die öffentlichen 
und Privaturfunden find dem Geguer zur Anerkenmung oder beziehungsweiſe zur eidlichen Ab⸗ 
läugnung vorzulegen. 

Werden die Ginreden nicht forort durch Urkunden erwiefen, jo verweilt das Gericht folche 
zur befonderen Verhandiung und erkeunt im Uebrigen ohne Rückſicht auf folche. 

Vermag der Beklagte aber die Noransjegungen eines Arrefted, nah den Grundſätzen des 
Arreſtproceſſes — Beicheinigung der Gegenforderung uud Gefahr wegen demnächſtiger Reftitus 
tion — nachzuweiſen, jo faun das Gericht ‚die Hinterlegumg der ftreitigen Summe bis zur 
Sicherheitsleiſtung des Klägers verorbnen. 

$. 16. 

Will der Kläger es anf den Difeffionseid ($. 9), zu defien Ableitung der Beklagte erbötig 

ift, nicht anfommen laffen, fondern im anderer Art den Beweis, da die Namensunterſchrift 
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ächt fei, übernehmen, fo Hört das Wechfelverfahren auf; die Sache wird im ordentlichen Pro 
ceſſe mit abgefürzten Friften weiter verhandelt und nach ftattgehabten: Beweisverfahren abgeur- 
theilt. Der, Kläger kann, wenn er vechtöfräftig bie Berurtheilung des Beklagten erwirkt hat, 
die mechfelrechtliche Vollftrefung dieſes Erfenntniffes ($. 25 bis 30) verlangen. 

Ebenso kann der Beklagte, wenn ber Kläger ſich zur Ableiftung des Difeffiondeides erboten 
Bat, dieſen Eid fallen laſſen, in welchen Fall die: Beſtimmung des. zweiten Abſatzes ded vor- 
fiehenden $. 15 zur Anwendung Ffommt. 

$.. 17.- 

Wird demnähft der Beweiß. erbracht, daß die Unterfchrift von demjenigen, weldyer ihre 
Aechtheit im Wechſelverfahren beftritten hat, gefchrieben iſt, fo kann derfelbe auf Antrag des 
Gegners in eine bürgerliche Gefängnißftrafe bis zu 14 Tagen verurtheilt werben. 


| $. 18. 
Der Beklagte ift in feinem alle berechtigt, von dem Kläger wegen der Proceßkoften, zu 
deren Erſatz derſelbe verurtheilt werden könnte, Sicherheit zu verlangen. 


$. 19. 

Eine Widerflage kann nur dann in demſelben Nerfahren verfolgt werden, wenn fie eben⸗ 
falls eine Wechjelflage ($. 3) ift und zugleich mit der Grflärung auf die Klage angeftellt wird. 
$. W. 

Zur Erflärung auf Wiverflagen, eigentliche Ginreden und Replifen ıc. kann nad dem Er» 
meffen des Gerichts ein weiterer Termin geftattet werben. 

$. 21. 

Editionsanträge find im MWechfelverfahren nicht zuläffig. 

$. 22. 

Nah gefchloffener Verhandlung ift das Urtheil den flreitenden Theilen in der Regel fogleich 

im Termine felbit, ſpäteſtens aber binnen drei Tagen zu eröffnen oder einzuhänvigen. 
$. 23. 

Wird der Beklagte verurtheilt, fo iſt demſelben zugleih aufzugeben, daß er den Kläger 

binnen 24 Stunden, bei Vermeidung der wechjelmäpigen Hülfsvollſtreckung, befriebige. 
$. 24. 

Alle in Wechſelſachen erlaffenen gerichtlichen Verfügungen und Urtheife find ſogleich voll- 
ſtreckbar. Weder Rechtsmittel, noch einfuche Beſchwerden haben aufjchiebende Wirkung. 

Hat jedoch der Beklagte gegen ein vernytheilendes Erkeuntniß Rechtsmittel eingelegt, oder 
eine mit den Erforderniffen einer Arreftflage ausgeſtattete Wiverflage erhoben, fo lann er ver⸗ 
langen, daß vie zur bezahlende Summe bei der zujtändigen Behörde hinterlegt und nur gegen 
hinreichende Sicherhelt für ven allenfalljigen Rüderfag an den Kläger ausgeliefert wurde, 
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Leiſtet der Beklagte dem Urtheile kelie geie, ſo kann der Kläger ſofort die Voll⸗ 
ſtreckung! an dem Vermögen des Beklagten und zugleich bie Erkennung des Weihfelatrefted ver⸗ 
langen. 

$. 26. 

Verlangt ver Kläger vie Erkennung des -Wedhfelarreftes, fo hät das "Gericht einen ſchrift⸗ 
lichen Haftbefehl zu erlaffen und darin auszuſprechen, daß dieſer, fobald bei Kläger bie erfor» 
derliche Koftenvorlage geleiftet habe, vollſtreckbar ſei. 

Der Kläger ift verbumden, die Koften der Verhaftung und VBerbringung in das Sähulb- 
gefäängniß, fowie die Koften für die Unterhaltung des Beklagten, letztere im Betrage von täglich 
30 Kreuzer nebft dem im Winter erforberlichen,; vom Gerichte zu beftimmenden Aufwande für 
Feuerung und Licht, von Woche zu Woche vorzulegen. Auch hat derfelbe fonitige durch bie 
Haft entftandene unvorbergefehene Ausgaben binnen 24 Stunden auf Anforderung des Ge- 
richts zu erjegen. 

Wenn der Gläubiger an dem Tage, bis zu welchem er bie Koften vorgelegt, Feine weitere 
Koftenvorlage geleitet hat, oder der gerichtlichen Aufforderung zur Vergütung fonftiger durch 
die Haft entitandener unvorhergefehener Koften nicht binnen 24 Stunden entjpricht, fo wird 
der Schuldner jofort freigelaffen, 

$. 27. 

Der Beklagte wird zur Vollſtreckung des Wechjelarrefted in dem Hierfür beſtimmten Schuld» 
gefängniffe verwahrt, — in feiner Wohnung oder einem fonftigen angemeffenen Locale mir, 
wenn amd infomeit der Kläger dieß unter Zuftimmung des Beklagten beantragt. 


$. 28. 
Außer den in der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung Art. 2 unter Nro. 1 bis 3 bes 
zeichneten Fällen ift der Wechfelarreft nicht zuläffig in folgenden Verhättniffen: 

1) gegen den Schulpner zum Wortheile feines Ehegatten, feiner Verwandten in auf- und 
abjteigender Linie, feiner ehelihen Gejchwifter, feined Oheims, feiner Tante, feines 
Neffen, feiner Nichte, oder feiner Verfchwägerten in venfelben Graben ; 

2) gegen Perfonen, welche das 70, Lebensjahr angetreten haben; j 

3) gegen Perfonen, über deren Vermögen Goncurd erfannt, oder welchen die Nechtöwohlthat 
ber Güterabtretung bewilligt, ober gegen welche ein gerichtliched Veraͤußerungsverbot er« 
laffen worden tft; 


4) wenn das ſchuldige Kapital nicht mehr ala 100 Gulden berrägt. 
8. 29, 
> Der erfännte Wechfelarreft darf nicht vollſtreckt werben: 
1) gegen active Militärperfonen unter dem Officierdrang, fo fange fie nicht groß beurlaubt 
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2) gegen beide —— — 


De. perhaftee Säultur wire entlaſſen: 
wenn die ſchuldige Summe nebſt inf nb „Roßen Bert Bit 
2) nad ſechsmonatlicher Daner der Haft, wenn die Schuld an Hauptgelv unter 500 Gulden, 
nach einjähriger Dauer, wenn die Schuld an Hauptgeld 10 a⸗ —— ‚mehr, 
aber weniger ald 1500 Gulden, 
nach achtzehnmonatlicher Dauer der Haft, wenn die —* an an art 1500 Gulden 
ober mehr, aber weniger ald 3000 Gulden, | 
nach zweijähriger Dauer ver Saft, "wenn die Schuld an —— 3000 Gulden 
oder mehr beträgt, 
3) wenn der Schuloner, er mag bereit? Militär fein oder nicht, zum Militärbienfte einbe- 
zufen wird, ober wenn er, im Ball er im A⸗ ſteht, mit ſeinem Corps oder 
9 wenn *2 ver Dauer ver Haft ver Fall deB 6. 23 Nr. 2 oder 3 einteitt. 
$. 31. 

Der auf den Grund des vorftehenden $. 30 oder des $. 6 aus der Haft entlaffene Schuloner 
kann wegen berfelben Schulp nicht wieder verhaftet werben. Diefe Beſtimmung findet jedoch Feine 
Amvendung auf den im vorſtehenden $. 30 unter Nr. 3 angegebenen Fall. 

$. 32 

Der Gläubiger, welcher die Freilaffung des Schuloners auf deſſen Anftchen geftattet hat, iſt 
befugt, fpäterhin die Wiederverhaftung zur verlangen; dieſe erneuerte Haft hat aber nur unter Ein- 
rechnung der Zeit der früher beitandenen Haft anzudauern, 

$. 38. 

Bei Verfolgung eined Rechtsmittels oder einer aufergerichtlichen Beſchwerde gegen Erfennt- 
niffe in Wechſelllagſachen bedarf der öffentliche Anwalt Feiner befonderen Vollmacht, wenn er 
bereits in früherer Inſtanz Vollmacht beigebracht hat. 

Jedes Rechtsmittel muß Binnen einer unerſtrecklichen Motbfrift von vier Wochen, von dem 
Ablaufe der zehmtägigen Frift der Einwendung des Rechtsmittels am gerechnet, bei dem Gerichte, 
welches das angefochtene Erkenntniß erlafjen hat, gerechtfertigt werden. 

Die. Feift zur Einſendung der Aeten an ven höheren Richter, wie fie durd das einige 
Abänderungen des civilgerichtlilichen Verfahrens betreffende Gejeg vom M. Auguſt 1848 Art, 
14 beftimmt ift, wird bei dem Werhfelverfahren auf drei Tage herabgejegt. R 

BVerluftgelder werben im Wechfelverfahren nicht Hinterlegt. Wird aber ein an das Oberap- 
pellationägericht gelangte Rechtsmittel als frivol verworfen, fo verurtheilt dieſer Gerichtshof die 
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Parthei zugleich zur Bezahlung derjenigen‘ Verlu?gelder, melfe fie im gewöhnlichen Verfahren 
zu Binterlegen gehabt Hätte. 

$. 34. 

Geſuche um Wiedereinfegung in den vorigen Stand müfjen binnen 14 Tagen, von ber ges 
ſchehenen Ginhänbigung ober Bekanntmachung der erzamgenen Defertiond = oder Präclufivverfüs 
gung an, vorgebracht werben, und find nad Perlauf dieſer Friſt nur dann zu berückſichtigen, 
wenn galiz befonderd erhebliche Verhinderungsgruude angeführt und befcheinigt werben. \ 

Bei Beſchwerden über Verwerfung des Geſuchs findet die Beſtimmung des zweiten Abſatzes 
des $. 24 Anwendung. 

$. 35. 

Alle gerichtlichen Verfügungen in Wechfelfachen find zu brichleunigen und alle Termine und 

Sriften, nach dem Ermeſſen des Gericht? möglichft kurz anzufegen. 
$. 36. 

An den geeigneten Faällen Fönnen die Gerichte vor der Entſcheidung das Gutachten einer 

Handelöfammer einholen oder geeignete Handelsleute zur Berathung zuziehen, um deren gut— 


achtlihe Meinung zu vernehmen. Das Gericht ift jedoch bei feiner Entſcheidung nicht an jenes 
Gutachten gebunden. 


5. 37. 
In allen Wechſelklagſachen find öffentliche Anwälte zuläffig. 
$. 38. 


Soweit dieſes Geſetz Feine Abweichung” enthält, find in Wechjelfachen die für das gemöhn- 
fiche Verfahren und insbefondere die für den Grecutivprozeß geltenden Beſtimmungen anzu> 
wenden. 

6. 39. | 

Das vorftchende Geſetz tritt in den Provinzen Starfenburg und Oberheſſen am 1. Zul 
viefed Jahres in Kraft und findet auf alle Wechfelflagen Anwendung, die von diefem Tage an 
erhoben werben. 

Haben dieſe ihren Grund in Wechjelverbindlichfeiten, die vor dieſem Tage entflanden find; 
fo findet der Wechfelarreft nicht flat. ine Ausnahme hiervon tritt in der Stadt Offenbach 
ein, inſoweit dafelbft nach der Verordnung von 4. März 1529 ver Wechſelarreſt zuläffig if; 
für ſolche Fälle finden dort aber die $$. 26 — 32 ded gegemwärtigen Gejeged mit rüdwirken« 
der Kraft Anwendung. 

Urkundlih Unferer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedrücten Staatöfiegels. 

Darmjtadt, den 4. Juni 1849. 


(LS) KLUDWIO. 
Kilian. 
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Großherzoglich Heffifhes. 


Negierungsblatt. 





MAI. 
Darmſtadt am 13. Juni 1849. 





Jahalt: 1) Bekanntmachung über einige Abänderungen in dem Geſchäftegang der Miniflerien; — 2) Bekanntmachnung, tie 
Nieverfchlagung der Umlagen 2. Klaffe der Gemeinde Fleſchenbach für 1848 beir,, — 2) Bekanntmachung, die Are: 
bung einer nachträglichen Umlage in der Gemeinde Euljheim für 1848 betr.; — 4) Umlagen zur Beftreitung ber Des 
dürfniffe der ifraelitifchtn Religionsgemeinden bes Negierungsbejirfs Darmfabt für 1849; — 5) Desgl. der iſtaclitiſchen 
Religionsgemeinten des Regierungsbezirfs Biedenlopf für 1849; — 6) Dienfinachrichten, 





Befauntmachung 
über einige Abänderungen in dem Gefhäftsgang ber Minifterien. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog wollen die Staatöverwaltung, foweit es ohne Beeinträch— 
tigung weſentlicher Zwecke gejchehen Fanır, vereinfachen. Um zunächſt durch eine größere Verei— 
nigung der Minifterien allfeitige Berathung und Erleichterung des Gefchäftsganged bei benfelben 
herbeizuführen, hierdurch zugleich die Einheit in der Haltung und die gegenfeitige Ergänzung der Kräfte 
in der Megierung zu förbern, Haben Höchſtdieſelben Folgendes zu verorbuen geruht: 

Für alle wichtigeren Gegenftände — wozu unter andern gehören: Gefeßes-Entwürfe, Zwei— 
fel über ven Sinn eines Geſetzes, allgemeine Vorſchriften, Inſtructionen, Anftellungen zu höhe 
ren Stellen, — treten bie vier dermaligen Givil- Minifterien zu einem Gefanmt - Minifterium 
zufammen, das bei Vorträgen an Seine. Königliche Hoheit den Großherzog gemeinſchaftlich zu 
berichten hat. 

Die Vorbereitung dieſer Gegenftände, ſowie die Erledigung der minder wichtigen, verbleibt 


jedem einzelnen betreffenden Miniſterialdepartement. Daher find die einjchlagenden Schrei: 
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ben der Behörden und die Eingaben nach wie vor am daffelbe zu richten, und die Antworten 
hierauf gehen von ihm allein aus. 


Dieſe allerhöchſte Entſchließung wird Hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Darmftabt, am 10, Juni 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Stadts: Minijterium. 
Jaup. 


v. Lehmaun. 


Bekanntmachung, die Niederſchlagung der Umlagen 2. Klaſſe der Gemeinde Fle— 
ſchenbach für 1848 betreffend. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß Großhzl. Miniſterium des Innern 
die Nichterhebung der, in dem Voranſchlag der Gemeinde Fleſchenbach für 1848 in 2. Klaſſe 
vorgefehenen Umlagen im Betrage von 9O fl. genehmigt hat. ; 

Alsfeld, am 7. Mai 1849. 


Gr. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezivts Alsfeld. 


Hofmann. 


Bekanntmachung, die Erhebung einer nachträglichen Umlage 2. Glaffe in der - 
Gemeinde Sulzheim für 1848 betreffend. 

Mit Genehmigung des Großherzoglihen Minifteriumd des Innern wird zur Beftreitung des 
Nahtwächtergehalted in der Gemeinde, Sulzheim für 1848 noch eine nadträglihe Umlage von 
90 fl. auf dad Normalfteuerfapital der Ortdeinwohner, und zwar in einem Ziele, erhoben; was 
mit dem Anfügen zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, dag auf einen Gulden Normalfteuer- 
Fapital 1,628 Pi. Beitrag zu leiſten iſt. 

Mainz, ven 25. Mai 1849, 


Gr. Seit Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Mainz. 
v. Dalwigk. 
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Neberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zue Beftreitung der Bedürfniffe 
der iftaelitifchen Religionsgemeinden des Regierungsbezirks Darmſtadt. 


















& Namen Beitrag auf 1%, 
ge der —— Gulden | S S Bemerkungen. 
— ormalſteuer | * 
5 Gemeinden. fapital. 15 
; ft. | Pf. 

21 Arheilgen —E— —X —EE 6 |3,889 4 
2 | Biebesheim und Stodjtabt m ern 3 | 1,321 3 
3 | Biſchofoheim und Ginsheim + --- 22255 men. * 6 | 2,148 4 
4 | Bürgel und Mühlheim u 44* 2*A4 munnen une 6 | 3,970 4 
5] Erumftadt “ne sonnnne ernennen nenn mn mann 6 | 0,774 4 
6] Darmftadt und Beſſungen 42... 2 13,053 3 
7 Dreieihenhain 6**4. 7 |2,467 4 
8 | Dornheim »rnrennunmamnnnn en 42228864*4 une 2 |1,559 3 
O| Eberftadt -mmmmmnmammnmmmnenn nennen PPPPRERPPTT - 10 | 1,634 4 
10 | Egelsbach mermmenenmanmen een senrmnnnm anne sen 9 | 1,608 4 
11 Geinsheim — EE nassen — eonanenee 7 1,091 4 Außerdem noch 35. 

12] Gräfenhaufen mit Wirhaufen, Erzhaufen und auf die Köpfe, 

Weiterſtadt snnunnnennen oo nun nnnennnnnen 5 | 2,004 4 
13 | Griesheim nrnmunnanunee . —E nun 3 1461 3 
14] Großgerau mit Kleingerau, Worſelden, Bůͤttel ⸗ 

born, Nauheim und Wallerſtädten -- 2 13,267 3 
15 | Heufenftamm mit Haufen und Obertöhaufen + 14 | 2,388 4 
16 Kelfterbach nassen rüsssm aunean zes et esssmasenee .. 2 |1,745 1 
17 Langen PRENFFREUEPFEREEGEPERFERRERRERRDLELT DAL ET ULLOEOPLT 7 13,040 4 
18 Recheim PPERFFERPEET PRORRERPFRRREHHEDDENBEUTT. IT P7- VErTTTO En 2 12,505 1 
19] Meſſel = rnnnmmuunnnnenunnenn nenne samen unse 23 | 1,919 4 
20 | Mörfelden und Walldorf rm mmennn u un 23 | 1,340 4 
21 | Rüſſelsheim mit Raunheim, Königftäbten, Bauſch⸗ 

heim, Biſchofsheim und Gingheim .. 6 | 3,252 4 
22 | Steinheim nt; Dietedheim, Kleinauheim u. Hainſtadt 8 | 3,242 4 
23 | Sprendlingen und Neuyfenburg «= 4. ...*.... 9 | 2,928 4 
241 Trebur mit Aftheim 4 6 3,854 4 


25 | Wolfskehlen mit Erfelden und Goddelan m —.- — [Hat feine Nmfage. 
Vorſtehende Ueberſicht wird hierdurch zug öffentlichen Kenntniß gebracht und dabei bemerkt, 
daß die Umlagen : 
a) bei 1 Erhebungsziel im Monat Juli, 
b) „ 3 Erhebungszielen in den Monaten Juni, Auguſt und October und 
ce) „ 4 Erhebungszielen in den Monaten Juni, Juli, September und November 
erhoben werben follen. 
Darmftadt den 24. Mai 1849. 
Großh. Hei. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Darmſtadt. 
| ‚» Stard. 
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Ueberficht der für'das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung der Bedürfniffe der 

ifrnelitifchen Religionsgemeinden des Negierungsbezixtd Biedenkopf. 
= [| Beitrag auf IS * 
einen Gulden 
Normalſteuer⸗ 
Kapital. 
fr. pf. 
13 | 1,145 





Namen 
der 
Gemeinden 















Bemerfungen. 



























Altenlotheim · ·· Diefe Summe iſt in 3 Jahren 
1849, 1850, 1851 u. zwar 
in jebem der 3 Jahre 


mit %/, aufzubringen. 











Battenberg dasesaı adsone oo dessosnsnn denn 6 .. 
Battenfeld —4· 
Berghofen ———· 
Renuertehauſen —————— 
Allendorf — 
Breidenbach — mndanı nu nn.nen senare" 
GEimelrod ssansarnenn Insntennese shaesns sesnnnnı vabs 








4| 0,636 

















9| 3,690 
6| 2,858 


DI ur Ca 





Diefe Summe {fl in ben Jah» 
ren 1599, 1850 und r 
in jedem mit 26 ff, dote, 

























aufzubringen. 

9 Gladenbach uuunne — **2*2* — 0,89 Diefe Beträge werben in 
105 Niederweidbach sonnnnununennnnnmnnnne 1| 3,451 der Rechnung der ifrael, 
11 Elmsbaufen 4 ‚nenne - 2 0,42 Gemeinde Gladendach 
12 Roßbach — Pr 1 1,41 verrechnet. 

13 Heriughaufen PPPPEBPPPPEOPPPEPTELTTRELTEL DIT 11 3,592 Rie Oren,Nr. 1, 
141 Möhl 244.... 4! 1,631 





Vorftehende Ueberfiht wird hiermit als mahrhaft. beglaubigt und mit dem Anfügen zur 
Öffentlichen Kenntniß gebraht, daß die Erhebung der Umlagen in vier Zielen, nämlich in den 
Monaten Juni, Zuli, September und October ftatt finden fol. — Biedenkopf, den 25. Mai 1849, 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Biedenkopf. 
Trapp. 


Dientnadhridten 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, durch allerhöchfte Entſchließungen 
vom 10. Juni i 

den Juſtizminiſter Joſeph Aloys Kilian feiner Stelle als Minifter der Juftiz zu entheben und - 
denjelben, feinem Wunſche gemäß, zum General» Staatöprocurator am Oberappellations- 
und Gaffationdgerichte in deſſen Eigenſchaft als Gaffationshof zu ernennen, ſodann 

den Generals Staatöprocurator am Dberappellations- und Gafjationsgerichte Friedrich Weiß 
in feiner früheren Anciennerät an das Cherappellationd- und Gaffationägericht ald Mitglied 
und Rath zu verfegen und 

den GSubftituten des General-Staatsprocnratord bei dem Obergerichte zu Mainz, General - Ad- 
vocaten Dr. Damian Greve zum Minifterialrath bei dem Minifterium der Juftiz zu er— 
nennen, . 
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| Großherzoglid. Hejjiihes 
Regierungsblaft. 


M 42. 


Darmſtadt am 15. Juni 1849. 





— —ñ ee 1 —— — — 

Jahalt: 1) Geſt, die Vereinfachung des Verfabrens und bie Verminderung ber Koſten bei der Eröffaung von Erbſchaften, 
bei Theiluugen. Verſteigerungen, Rangerdnungs- und Difriburlonsfahen In der Provinz Rheinheſſen betreſſeud; — 
2) Dienſtnachtichten; — 3) Eterbfälle. 


Geſetz, 
die Vereinfachung des Verfahrens und bie Verminderung ber Koſten bei ber Er: 
Öffnung von Erbſchaften, bei Theilungen, Berftcigerungen, ———— 
und Diſtributionsſachen in der Provinz Rheinheſſen betreffend. 


FUDWIG IL. Großherzog von Heſſen und bei Rhein I6 3% 

Um ven Beſchwerden über die Weitläufigkeit und die dadurch entſtehenden Koften bed ge— 
richtlüchen Berfahrens in ver Provinz Rheinheffen, welche feicher bei Gröffuung und Theilung 
von Erbſchaften, bei Verfteigerungen und bei der gerichtlichen Anweiſung von Erlöjen aus: Lies 
genfchaften und Mobilten an. Gtänbiger entftanden find,, abzıdheffen und die hierauf bezügliche 
Gejeggebung zu ergänzen, haben Wir, unter Beirath und Suflimmung Unferer getreuen Stände, 
verordnet und verordnen wie Polar: 





J Von der Anlegung und Abnahme der Siegel. 


Art 1. 

Alle Sterbfälle, nie, nad den beftchenden Geſetzen, zur Siegelanlage von Amtöwegen 
Anlaß geben, find von dem Givilftandsbramten, der den Sterbact aufgenommen hat, binnen 
24 Stunden nah der Aufnahme dieſes Actes, dem zuftändigen Friedeudrichter anzuzeigen und 
zwar bloß gegen Vergütung des Botenfohus. 

Urt % 

Bei Sterbfällen der oben bezeichneten Art, welche ſich außerhalb des Amtsfites des Fries 
densrichters ereiguen, hat ber betreffende Vürgermeifter unter Zuziehung eines Mitglieds des 
Gemeinderaths alsbald nah erhaltener Anzeige des Sterbfalles auf die Mobiliarverlaſſenſchaft 


vorläufig fein Amtsſiegel anzulegen. 
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At der Bürgermeifter verhindert, oder am ver Verlaſſenſchaft -betheiligt, oder mit den muth- 
maßlichen Erben in, aufs oder imbiteigender Linie ‚ober im der Seitenlinie bis zum vierten Grade, 
verwandt ‚pder ·verſchwaͤgert, do wird. die vorlaufige Stegelanlage von dem Beigeordneten und 
wenn auch diefer Aus einem der angegebenen Gründe verhindert fein follte, von „dem Mitglteve 
des Gemeinderaths, welches dem Lebensalter nad das Altefte ift, vorgenommen. 

Das über die Siegelanlage errichtete Protokoll muß zugleich mit der Anzeige des Sterb- 
falle an den Friedensrichter Üüberjendet werben. Die Mitglieder des Ortsvorſtandes haben für 
die vorläufige Siegelanlage Feine Gebühren zu beziehen. 

Art. 8. 

In den Gemeinden, wo der Friedendrichter jeinen Amtöfig bat, findet die vorläufige Sie⸗ 
gelanfage durch ein Mitglied des Ortövorflanded nur dann flatt, wenn der Friedendrichter und 
die Ergänzungsrichter des Friedensgerichts verhindert find. 

Art. 4. 

Binnen vierumdzwanzig Stunden nah Empfang der Anzeige, unbefchavet der Dfficial- 
thätigfeit in Folge anderer Veranlaffung, Hat ſich der Friedensrichter an Ort und Stelle zu 
begeben, und wenn er findet, bag von der Ortöbehörde die Siegel gehörig angelegt worden 
find, denſelben fein Amtöfiegel beizudrücken, andernfalls aber Hinfichtlich der Siegelanlage fein 
Amt eintreten zu laffen. 

Art 5 

Können die zur Verlaſſenſchaft gehörigen Gegenitäude durch einen zu dieſem Zwecke ans 
weſenden Notar aldbald inventirt werben, jo hat ver Friedendrichter nicht zur Siegelanlage zu 
fehreiten, fonvern die gemäß Artikel 2 und 3 etwa vorläufig angelegten Siegel abzunehmen. 

Wenn der Nachlaß jo unbedeutend ift, daß alle dazu gehörigen Mobilien in einer Hand- 
lung (Vacation) fogleih inventirt werden Fönnen, jo findet weder die Verfiegelung noch die ge— 
woͤhnliche Zuventarifirung flatt. Der Friedensrichter hat in einem folchen Falle die Verzeich- 
nung der Mobilien unter Beobachtung der in dem Artikel 943 Nr, 2 bis einſchließlich 9 ver 
bürgerlichen Procegorbnung vorgefchriebenen Förmlichfeiten vorzunehmen und übt alsdann bie 
in der angeführten Nr. 9 ven Präfiventen des Kreisgerichts ertheilte Befugniß. 

Art. 6, 

Die Beſtellung eines gejeglich zu falarirenden Siegelbewahrers findet nur dann flatt, 
wenn fih ein Individuum, welches die erforderlichen Eigenſchaften befigt, zur umentgeltlichen 
Bewahrung der Siegel nicht erbietet. Der Friedensrichter hat hierüber die Parteien zu befra= 
gen und Erfundigung einzuziehen. In dem Protofolle ift zu erwähnen, ob die Uebernahme 
der Siegelbewahrung unentgeltlich geſchehen ſei. 

Art. 7. 
Die vorfänfig angelegten Siegel fönnen nur von dem Friedensrichter abgenommen werden. 
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In allen Fällen, wo vie Inventur der unter Siegel befinblichen Gegenflänve ih ein er hand⸗ 
fung nicht gejchehen Tann, Hat ber inftrumentirende Notar die Wiederverflegelung mit feinem 
Amtöfiegel vorzunehmen und biefed im: Inventarium zu beurfunden. Zu dem Ende übergibt 
der Friedensgerichtsſchreiber bei der erften Handlung dem Notar die Schlüffel zu dem verfiegel- 
ten Gegenftänden, Daß dieſes geichehen, ift ſowohl im Protokoll ber Siegelabnahme, als in 
dem Snventarium zu erwähnen. 
Das Friedensgericht ſchließt Hiermit feine Handlung. Der Notar Hat für die Anlage und 
Abnahme der Siegel Feine Gebühr zu beziehen. 


1. Bon den Förmlichfeiten bei gerichtlichen PVeräußerungen von 
Mobilien, 
Art 8, 

Die in den Gefegen vorgefchriebene richterliche Erlaubnig zur DVerfteigerung von Mobilien 
wird künftig nicht mehr von dem Präflventen des SKreidgerichtd, fondern von dem Priedend« 
richter ertheilt, im deſſen Bezirk die Verlaffenfchaft eröffnet ift, oder der dem Werthe nach be= 
deutendere Theil der zu veräußernben Gegenftände ſich befindet. 

‚Dem Briedensrichter fteht 3 zu, auf den Antrag eine Betheiligten zu beftimmen, daß 
die Gegenftände fämmtlich oder theilweife an einem andern ald dem Drte, wo fie jich befinden, 
zur Verfteigerung gebracht werben follen. 

Art. 9. 

Die Erlaubniß, gepfändete Mobilien an einem anderen Orte, ald auf dem naͤchſten dffent- 
lichen Marfte, verfteigern zu dürfen, ertheilt Künftig ber Friedensrichter, in deſſen Bezirf die 
Pfändung angelegt if. Die Urſchrift der hierüber erlaffenen Verfügung wird dem mit ber 
Verfteigerung beauftragten Beamten zugeftellt, welcher davon in dem Verfteigerungsprotofoll 
Meldung zu thun und die Verfügung aufzubewahren hat. 

Gegen die unter den Voraudfegungen des gegenwärtigen und bed vorhergehenden Artifels 
erlaffenen friedensrichterlichen Verfügungen fönnen die Parteien bei dem Kreisgerichts - Präfiventen 
im Wege des Neferatöverfahrend Beſchwerde führen. 

Verlangt der Präflvent des Kreisgerichts in den Fällen des Artifel® 8 bie Borlage des 
Inventars, jo ift daffelbe in Urſchrift an die Kanzlei dieſes Gerichts aldbald einzufenden, 

Art. 10. 

Die in dem beiden vorhergehenden Artifein erwähnten Verfteigerungen find Fünftig nicht 
durch öffentliche Anfchlagzettel, fondern nur auf ortsübliche Weife befannt zu machen. 

Diefe Beftimmung ift auf die Verfteigerungen gepfändeter Früchte auf dem Halm anwendbar. 

Art. 11. 
Dem mit der Verfteigerung beauftragten Beamten Tiegt «8 ob, jür bie zweckmaͤßige und 
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genügende Bekannumachung Sorge: zu tragen: In dem Verſteigerungsprotokoll iſt anzuführen, 
wie oft, in welcher Weife und am welchen, Drten die Bekanntmachungen — ng 
Art, 12. 
Auf dem Lande geſchieht die Bekanmtmahung dur die Schelle, umd zwar an dem Orte 
der Verſteigerung wenigſtens dreimal: nämlich ſpäteſtens drei Tage vor dem anberaumten Ter- 
mine, m. am Borabend und zulegt unmittelbar vor Beginn der Verſteigerung. 


Art. 13. 

Die — welche in einer Stadt, wo die Bekanntmachung durch ein öffentliches 
Blatt üblich iſt, geſchehen foll, wird auf dieſe Weife dreimal, und zwar das erftemal wenigftens 
14 Tage und zum’ letztenmal wenigftend 3 Tage ‘vorher, angezeigt. Beſteht außerdem der Ge— 
brauch einer Bekanntmachung durch die Schelle, fo ift dieſe ebenfalls vorzunehmen. 

Art 14. 

Verjteigerungen von Wein» oder MWaarenlagern, Aruchtmagazinen, Babrifeinrichtungen, 
Schiffsmühlen, Schiffen und Schiffägerärhichaften, Bibliotheken, Pretiofen, Gemäldefammlun- 
gen, von werthvollen Maſchinen oder Kunftgegenftinden müffen (außer ven Bekanntmachungen 
dur die Schelle, wo fie gebräuchlich iſt und durch ein Lekalblatt) von acht zu acht Tagen, 
werigitend dreimal, auch im einer Zeitung angezeigt werben. 

Art. 15. 

Gegenftände, melche fich nicht Leicht vor dem Verderben bewahren Taffen, dürfen auf Er⸗ 
laubniß des Friedensrichters nach einer erſten Bekanntmachung am Vorabend und einer zweiten 
am Tage der Verſteigerung veraͤußert werben. 

Art. 16. 

Bekanntmachungen in Zeitungen oder Anzeigeblättern ſind durch beigelegte Exemplare, die 
ortsüblichen, einfachen Berkfündigungen durch umentgeltlih auszuſtellende Zeugniſſe der Bürger— 
meiſter zu beſcheinigen. 

Alle dieſe Beſcheinigungen find ſtempelfrei, der Einregiſtrirung nicht unkerworfen und dem 
Verſteigerungöprotokolle beizulegen. 


II. Von den Förmlichkeiten der freiwilligen gerichtlichen Veräußerung 
liegender Güter, welche Drinderjährigen oder Entmündigten 
zugehören. 

Art. 17. 

Men der Famillenrath in Gemäßheit de8 Art. 457 des bürgerlichen Geſetzbuchs die Er— 
mächrtigung zur Veräußerung von Liegenfchaften ertheilt hat, fo iſt die Urſchrift dieſes Be— 
fhluffes von dem Friedensrichter aldbald den Staatöprocurator an dem Kreiögericht zu über» 
feuden, 
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Art.‘ 18. 
' Der Staatsproenrator ſtellt feinen : ſchriftlichen Antrag und theilt ſofort die Acten dem 
Vraͤſidenten bed'Rreißgerichtö mit, welcher ein Mitglied des Gerichts als Referenten bezeiöhnet, 
- er deſſen Bortrag. dad Gericht in ber Rathskammer über die Beftätigung des sie 
befchluffes zu entſchelden hat. 
Das. erfolgende Urtheil, ſowie der vemjelben vorausgegangene Antrag find an den Zu des 
Familienrathsbeſchluſſes zu ſetzen. 
Wird die Beſtaͤtigung ertheilt, jo ermennt das Gericht zugleich einen oder drei Sachverſtän⸗ 
dige zur Abjchägung der Güter, einen Notar zur Verfteigerung und beauftragt daß Friedens⸗ 
gericht mit Beeidigung der Sachverſtändigen. 
Dieſes Urtbeil ift der Regiftrirung nicht unterworfen 
Art. 19. 
Tritt im Laufe des Verfahrens die Nothwendigkeit ein, am die Stelle ded in dem Urtheil 
ernannten Motard oder eined Sachverſtändigen Andere zu beftellen, fo geſchieht dieſes durch eine 
von dem Präfidenten des Kreisgerichts auf Bittſchrift zu erlaffende, im Urfchrife auszuliefernde 


Verfügung. 
rt. 20. 


Die Urfchrift des beftätigenven Urtheild nebſt den eingeſchickten Acten überfendet der Staats- 
procurator- im Fürzefter Frift an dem mit der Beriteigerung beauftragten Notar. 

At die Beſtätigung nicht ertheilt oder ein Zwifchenurtheif erlaſſen worten, fo bat der 
Staatäprorurator biervon die Antereffenten in Kenntniß zu ſetzen. 

Art. 21. 

Das in dem erſten Abſatze des vorhergehenden Artikels erwähnte Urtheil, beziehungsweiſe 
die Präjivialverfügung, wird durch den Notar dem betreffenden Friedensrichter zur Beeidigung 
der Sachverſtändigen mitgetheilt. 

Das Protofoll über dieſe Beridigung it am den Fuß des Urtheild oder der Präfbiafver- 
fügung zu jegen und dem Notar zurüczuftellen, 

Art. 22. 

Die Sachverſtändigen ſchreiten hierauf zur Befichtigung der Liegenſchaften, ohne daß es 

der Anweſenheit der Parteien bei diefer Handlung bedarf, infofern fie nicht zur Ausfunftsers 


theilung begehrt wird, 
Art. 3. 


Dad Bebingniäheft wird, von den Notar mit Zuziehung der Parteien gefertigt. 

Die Sachverſtäudigen müſſen dazu gerufen werben, umd ſich über die von ihnen. vorgenom⸗ 
mene Abihägung, welche der Notar in dad Bedingnißheft aufzunehmen. hat, mündlich erklären, 

Am Schtuffe des Bedingnißheftes iſt der Verfteigerungdtermin mit Angabe des Orts, Tags 
und der Stunde anjuberaumen. 


Art. 2. 

Der Notar ift verpflichtet, bei der Aufnahme des Bebingnißhefted einen Auszug der Hy 
pothefenregifter über die anf den zu verſteilgernden Gütern. befichenven Einſchreibungen, ober ein 
Zeugniß des Hypothefenbewahrerd, daß jolche Girifchreibungen nicht beftehen, den Parteien vor- 
äulegen. . 

Der Auszug oder das Zeugniß darf micht früher als im den letzten der Aufnahme des 
Bedingnißheftes vorausgehenden acht Tagen audgeftellt fein, und ift von bem Notar und ben 
Parteien zu paraphiren, ſodann unter Erwähnung dieſer Förmlichfeit dem Bedingnißheft bei« 
zuffigen. 

Art. 2. 


Sind auf die zu veräußernden Güter Privilegien oder Hypotheken eingetragen, fo geſchieht 

die Verfteigerung, wenn nicht auf Betreiben des Verfteigererd ober eines inferibirten Gläubigers 

das Kreißgericht aus triftigen Gründen zur Zahlung des Preifes Friften von höchſtens drei Jah- 

ren geflattet hat, außer den im Bedingnißheft enthaltenen, unter folgenden ſtillſchweigenden Be- 
dingungen, melde einfeitig nicht abgeändert werben dürfen: 

1) der Steigerer tritt mit dem Augenblide des erhaltenen Zufchlags in die Rechte des Ver— 
fleigerer8 ein; 

2) der Steigerer bat für die Bezahlung des ganzen Steigpreifes einen ſolidariſchen Bürgen, 
welcher, wenn es verlangt wird, den Vorſchriften der Art. 2018 und 2019 des bür- 
gerlihen Geſetzbuchs entſprechen muß, zu ftellen; 

3) der Steigerer hat den Kaufjchilling nebft Zinfen zu fünf Procent von dem Zujchlage an, 
auf gerichtliche Anweifung oder auf Vorzeigung der nach Vorſchrift des Art. 750 der 
bürgerlichen Proceßordnung erfolgten Uebereinfunft, zu entrichten; 

4) fämmtlihe Koften der Verfteigerung, des derſelben vorausgegangenen Verfahrens und 
der Transſeription des Steigprotofolld werben an den beftellten Notar auf einfache Tare 
des Kreiögerichtäpräfidenten oder des von demſelben hierzu beftellten Nichterd, von dem 
Steigerer nach Verhaͤltniß des Steigpreiſes, vorbehältlih des Abzugs an demfelben und 
ohne Ruͤckſicht auf Termingeftattung Hinfichtlih der Entrichtung des Preifes, bezahlt; 

5) im Kalle der Nichterfüllung der Steigbedingungen von Seiten des Steigererd wird auf 
deſſen Gefahr und Koften auf die in den Art. 41 bis einfchlieglih 47 vorgefchriebene 
Weiſe zur weiteren Verſteigerung geſchritten. 

Art. 26. 

Wenigftens vier Wochen vor der Verfteigerung hat ver Notar in ein oder mehrere, durch 
das Urtheil, weiches die Verfteigerung geftattet, zu bezeichnende öffentliche Blätter eine Bekannte 
machung einrüden zu laffen, welche enthalten muß: 

1) Bor- und Zunamen, Stand und Wohnort des BVerfteigererd, jowie die Eigenfchaften, 
worin er handelt; 


387 — — 


2) Angabe des Urtheils, im deſſen Folge bie Berfteigerung geſchehen foll, und Benennung 
des mit berfelben beauftragten Notare; 

3) Bezeichnung der zu veräußernden Häufer und Gebäulichfeiten, ver Gemeinde und Straße, 
worin fie gelegen find; 

4) Bezeichnung der Grundftücde, melde verfleigert werben follen, mit Erwähnung ihres 
Fläheninhalts, ihrer Natur, der Gemarkung und bed Difiriets, wo fie liegen, ſowle 
der Mebenläger; 

5) Angabe des Orts, Tags und der Stunde der Berfleigerung ; 

-6) Aufforderung an diejenigen Perfonen, welche ſtillſchweigende (nicht eingefchriebene) Hy⸗ 
pothefen auf die zu verfleigernden Liegenfchaften zu haben vermeinen, ihre Pfandrechte 
bi8 zum Tage der Verſteigerung in das Hypothekenbuch eintragen zu laſſen, widrigen⸗ 
falld die Grunbitüde frei von den etwaigen Hypotbefen auf den Steigerer übergehen 
follen. 

Die Beftimmungen der bürgerlichen Proceforbnung über die Befanntmadhung der Immo— 

Bifiarverfteigerungen durch Anfchlagzettel find aufgehoben. 


Art. 77. 

Der Notar fendet eine von ihm beglaubigte Abfchrift ver in dem vorhergehenden Artifel 
erwähnten Anzeige an die Bürgermeifter der Gemeinden, in beren Gemarkung die zu verftel- 
gernden Güter liegen. 

Die Bürgermeifter oder deren Stellvertreter haben hierauf jene Anzeige au ben zwei ber 
Berfteigerung zunächft vorhergehenden Sonntagen und an dem Tage der Verfteigerung auf die 
ortsübliche Weife öffentlich befanmt machen zu laffen, und daß dieſes gefchehen, unter ver ihnen 
. zugefommenen abſchriftlichen Anzeige zu befcheinigen, fodaun die Anzeige dem Meta zurüde 

zuftellen. 
i Art 8. 

Die Zeitungd- und Anzeigeblätter, ſowie die bürgermeifteramtlichen Befcheinigungen find 
von der Stempel» und Regiftrirungsabgabe befreit. Sie müffen dem Verfteigerungdprotofoll 
beigelegt und darin angeführt werben. 


Art. 39. 

Beitchen auf den zu verfteigernden Güter privilegirte oder hypothekariſche Forderungen, 
fo muß zum Zwede der Purgation auf Anftehen des Verſteigerers den eingefchriebenen Glaͤu⸗ 
bigern an den Wohnfigen, welche fie in ihren Einfchreibungen gewählt haben, wenigftend vier 
Wochen vor der Verfteigerung durch Gerichtöbotenact eine Bekanntmachung folgenden Inhalts 
zugeftellt werden: 

1) Vor⸗ und Zumamen, Stand und Wohnort bed Verfteigererd, fowie bie Cigenjgaft, 

worin er handelt; 
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D)-Angabe ded- Urtheils, in deffen Folge die Berfteigerumg Rattfinden foll, td des il ders 
jelben beitellten Notars ; 
3) Bezeichnung der zu veräußernden: Liegenfchaften im Allgemeinen, nad ihrer Natur und 
Anzahl, jowie des Orts und der Gemarfung, mo biefelben liegen; 
4) des Verſteigerungötermins nah Drt, Tag und Stunde; — 
5) Aufforderung an die Gläubiger, die nähere Bezeichnung der Liegenſchaften, ſowie bie 
Bedingungen der Verſteigerung auf der Amtöftube ded Hierzu beitefften‘ Notard ein⸗ 
zujehen. 
Fir alle Zuſtellungen in einem und demſelben Kreisgerichtsbezirk if, wenn bie von dem 
Gerichtsboten durchreiſte Diftanz ſechs Stunden nicht überfteigt, nur ein Original zu fertigen, 
Es bedarf der in gegenmärtigem Artikel vorgefchriebenen Befanntmahung hinſichtlich ver 
jenigen Gläubiger nicht, welche in einer öffentlichen Urkunde ihre Ginwilligung zu der Verſtei— 
gerung erflärt haben. 
Die Zuftellungs =, ſowie die Einwilligungsacte find dem PVerfteigerimgsprotofolle beizufügen 
und darin anzufübren. 


Art. 30. 

Die in dem vorhergehenden Artifel erwähnte Bekauntmachung ift ferner Behufs der Be- 
freiung der zu verfteigernden Güter von den ſtillſchweigenden (nicht eingejchriebenen) Hypotheken 
wenigſtens vier Wochen vor der Verſteigerung 

1) der Ehefrau des Beriteigerers, 

2) deſſen Beivormund, und in jedem alle 

3) dem Staatöprocurator 
zuzuſtellen. 

Art, 31. 

Präparatorifche Berfteigerungen jollen nicht mehr. ſtattfinden. Alle hierüber in den Ge— 

feßen und Verordnungen vorfommenden Beftimmungen find aufgehoben. 


Art. 32. 

Die Verfteigerung geſchieht in der Gemeinde, wo die Güter liegen. Gehören fie zu ver— 
ſchiedenen benachbarten Gemeinden oder Gemarkungen, jo wird, wenn der Familienrath ein An— 
dered nicht beftimmt Hat, die Verſteigernng an dem Orte abgehalten, an welchem die zu ver— 
änfernden Gebänlichkeiten und in deren Ermangelung, wo der nach dem Abſchätzungöwerthe be- 
deutendere Theil der Güter ſich befindet. 

Liegen ‚die Güter zwar in demfelben Kreiögerichtöbezirf, aber in verfchiedenen Friedensge— 
richtsbezirken, ſo kann das Kreißgericht verorbnen, das von dem nämlichen Notar, welcher zur 
Verfteigerung der Güter in dem Friedensgerichtsbezirk, wo derfelbe feinen Amtsſitz hat, beſtellt 
wird, auch die außerhalb dieſes Bezirks gelegenen Güter verfteigert werben follen. ] 
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Art. 33, 

‚Erreicht der - Preis aller verfleigerten Grundftüde den Geſammtbetrag der gefchehenen Ab⸗ 
ſchaͤtzung, fo wird der Zufchlag als definitiv betrachtet. 

Im entgegengefeten alle finder nur hinſichtlich derjenigen Grundſtücke, für melde ein 
dem Abſchaͤtzungswerth gleicher oder höherer Preis ertönt worden iſt, ein definitiver Zuſchlag ſtatt. 

Es muß alsdann ein Beſchluß des Familienraths darüber eingeholt. werben, ob die Gü- 
ter, anf welche ein dem Abfchigungswerth gleichkommendes Gebot nicht erfolgt ift, für das ge- 
ſchehene Gebot definitiv zugefchlagen werden jollen. 

Art. 34. 

Zu diefem Ende hat der Notar einen Auszug des Protokoll über die Verfteigerung dieſer 
Güter ohne Verzug an den zuſtaͤndigen Friedensrichter abzugeben, welcher alsbald den Bamilien- 
rath verjammelt, um den im vorhergehenden Artikel erwähnten Beſchluß zu faſſen. 

Art. 25. 

ErtHeilt der Familienrath die Ermächtignng, daß die Grundſtücke unter dem Abfhägungs- 
werth für die darauf gebotenen Beträge zugeſchlagen werden, fo iſt dieſer Beſchluß im Urjchrift 
nebit dem Auszug des Verſteigerungsprotokolls und den übrigen Aeten fofort von dem Friedens⸗ 
richter an den Staatsprocurator zu überſenden. 

Das weitere Verfahren richter fih nah den Beſtimmungen ded Art. 18, Abjag 1: und 2. 

Das hieranf erfolgende Urtheil, deſſen Urjchrift der Staatöprocnrator 'nebft den übrigen 
Acten an den Notar zu fenden hat, muß dergeitalt beichleumige werden, daß der legte davon 
binnen vier Wochen nach der Berjleigerung dem Gteigerer dur einen Gerichtöbotenact Kennt— 
nig geben kann. / 

Während diejer Zeit bleibt der Steigerer an fein Gebot gebundem Der demjelben geſche⸗ 
bene Zuſchlag ift in Folge der Freißgerichtlichen Beſtätigung als ein definitiver anzujchen. 

Art. 36. 

Wenn im dem der Verfteigerun; vorausgezgangenen Verfahren bie in den Art. 26, 27, 
29, 30 erwähnten Bekanntmachungen ftatt gehabt haben, fo bringt das Perfteigerungsprotofoll 
binfichtlih der privilegirten und byporhrfariichen Gläubiger unter den in Art, 25 anzeführten 
Bedinzungen die Wirfung hervor, welche das Geſetz vom 24. Juli 1830 dem definitiven Zu- 
ſchlag eined zwangsweiſe veräußerten Grundſtücks beilegt. 

Art. 37. 

In den acht Tagen nah dem Zuſchlage kann ein Nachgebot geſchehen, welches bei dem 
beitellten Notar zu Protofoll erklärt werden und wenigfens ein Zehntheil des Preiſes betras 
gen muß. 

Im Falle des Art. 33 lauft die für das Nachzebot geftattete Frift von dem Tage an, wo 
der Zujchlag unter dem Abſchaͤtzungswerth erfolgt iſt. 
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Binnen acht Tagen nad Ablauf der obigen Frift wird von dem Notar auf beffen Amts 
ſtube zu einer weiteren Verfteigerung zwifchen ven Nachbietenben und dem erflen Steigerer ge- 
ſchritten. Dritte find dabei nicht zuläffig. 

Der Notar hat den zur weiteren Verfteigerung anberaumten Termin ven Intereffenten be- 
kannt zu machen. 

Nach dieſer Nerfteigerumg findet ein neues Machgebot nicht mehr flatt. 

Wem der Zufbhlag im Ginzelnen ftattgehabt bat, jo kann ein Nachgebot nicht auf den 
bei der Verfteigerung herausgefommenen Gefamntbetrag, ſondern nur auf einzelne Grundftüde 
geſchehen. 

Art. 38. 

Ale Koften des Nachgebots umd der darauf gefolgten Verſteigerung, wovon ber Betrag bei 
der legten genau anzugeben ift, bleiben ohne Abzug am Steigpreife dent 2egtbietenvden zu Lait, 
der, infofern er nicht ſelbſt ald Nachbietender bereits alle Koften beftritten hat, den Betrag der- 
felben an den Nahbietenden zu erftatten verbunden iſt. 

Art. 39. 

Alsbald nach Ablauf der zum Nachgebot geftatteten Friſt oder wenn ein folches erfolgt ift, 
nah Erledigung defjelben Hat der Notar das Verfteigerungöprotofoll auf der Hypothefenbewah- 
rung trandferibiren zu laffen. 

Der Notar ift verbunden, zum Behufe dieſer Urberjchreibung die Urſchrift des Verſteige⸗ 
rungöprotofolld an den Hypothekenbewahrer einzufenden. 

Art. 40, 

Nah Berlauf eined Monats, von der gefchehenen Transfeription an gerechnet, kann von 

jedem Bethelligten das Rangordnungsverfahren eröffnet werben. 
Art. 41. 

Wenn weder der Steigerer noch deſſen Bürge die Bedingungen ver Verfteigerung erfüllt, 
fo werben die Liegenfchaften auf ihre Gefahr und Koften von dem beftellten Notar, ober in 
deffen Ermangelung von einem auf Geſuch des betreibenden Theils durch den Kreidgerichtöprä- 
fiventen hierzu erhannten anderen Notar, aufs Neue verfteigert. 

Art. 42. 

Die Wiederverfteigerung Fan nah act Tagen, von der Zuftellung eines Zahlbefehls an 
den Steigerer und deffen Bürgen an gerechnet, verlangt werden. 

Auf Vorlage diefed Zahlbefehls, welcher die Androhung der Wiederverfteigerung enthalten 
muß, bat der Notar die Wiederverfteigerung anzuberaunen, welche er nicht über acht Wochen 
binaudfegen darf. 

Art, 8. 
Nah dem Ablaufe von 14 Tagen feit ver im vorhergehenden Artifel erwähnten Vor— 
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lage des Zahlbefehls und wenigſtens vier Wochen vor der neuen Verfteigerung müſſen die in 
dem Art, 26 Nr. 1 bis einfhließlih 5 und Art. 27 vorgefchriebenen öffentlichen Befannt- 
machungen ftatt haben. 

Ter Termin zur Wiederverfteigerung ift wenigftend 14 Tage vorher dem früheren Steigerer 
und deſſen Bürgen bekannt zu machen. 

Art 4. 

Die Wiederverfteigerung findet auf den Grund des früheren Berinzuißheftes und an dem 
im Artikel 32 bezeichneten Orte ftatt. 

Tie Koften ver erjten Verfteigerung werben, wenn fie von dem Steigerer nicht bereitö bes 
zahle find, ven Koften der Wirderserfteigerung beigefchlagen. 


Art. 45. 

Wenn jedoch der erſte Steigerer vor der Micderverfteigerumg nachweiſt, daß er den Bes 
dingungen der erſten Nerfleigerung Genüge geleifter hat, und die durch das Wirderverleigerungs- 
verfahren entftandenen Koſten dem Notar bezahlt, jo unterbleibt die Wiederverfleigerung, und 
e3 iſt dem erſten Steigerer tad Out zu belajjen. 


Art. 46. 

Der erfte Steigerer und deſſen Bürge find ſelidariſch nuter Leibeshaft gehalten, den Bes 
tray, welcher bei der Wiederverſteigernug weniger erlöſt worden iſt, und die Zinfen des früheren 
Steigpreiſes bis zur Wicderverfteigerung, ſowie die Koften der letztern zu bezahlen. Das erfte 
Nerjteigerung&protofoll bildet die Urkunde, Traft welder die von dem erften Steigerer und deſ— 
fon Bürgen geichuldeten Verträge Beizetricben werden, nachdem ihnen act Tage vorher cine ſum— 
mariſche Berechnung hierüber durch einen Gerichtsbotcnoct zugeftellt worten ift, 


Art. 47. 

Ergibt ſich cin Mehrerlös, fo wird derſelbe zunächſt an tie eingefhriekenen Glänliger, 
welche mitt befriedigt worden find, andernjslld aber dem Berfleigerer eder deſſen Rechtsinhaber 
ũberwirſen. 

Art. 48. 

Sobald die in den Artifeln 29 md 30 vorgeſchriebenen Zuſtellungen ſtatt gefunden haben, 
fann ein Zwaugsverſteigerun,sverfahren nah Maßgabe des Geſetzes vom 24. Juli 1830 nicht 
mehr eingeleitet und cin ſolches nur dann ohne Weiteres fortgefigt werden, wenn die in Art. 5 
dieſes Geſetzes bezeichnete Befauntmahung der Pfändung an den Schuldner bereitd gefchehen 
war. In dieſem Falle wird vie freimillige gerichtliche Werfleigerung von Rechtswegen ſiſtirt, 
ed jei denn, daß der verfolgende Gläubiger feine Cinwilligung zur Fortſetzung dieſer Verfteiges 
rung vor dem biftelltien Notar zu Protololl erflärt oder in einem brfonderen öffentlichen Acte 
ertheilt. 


Art. 8. 

Tritt nach den im den Artikeln 29 und 30 vorgeſchriebenen Zuftellungen eine Verzögerung 
in dem freimilligen gerichtlichen Verfteigerungsverfahren ein, fo ift jeder eingefchriebene Gläubl⸗ 
ger nach erfolgter Aufforderung des Eigenthümers, binnen 14 Tagen das Verfahren fortzufrgen, 
befugt, auf Beendigung dieſes Verfahrens anzutragen und fich in das Recht des Eigenthümers 
als betreibenden Theils jubrogiren zu laffen. 


Art. 50, 


Die Form, im melcher die Steigbriefe auszufertigen find, foll ** eine beſondere Ver⸗ 
ordnung beſtimmt werden. 


Art. 51. 


Die Vorſchriften unter Ar. IM. des gegenwärtigen Geſetzes mit Ausnahme der Artifel 33 
bis einfchlieglih Artifel 35 finren auch dann Anwendung, wenn bie zu veräußernden Güter 
Minderjährigen, Entmündizten oder Abmwejenden und Großjührigen gemeinfchaftlich zugehören 
und die Legteren In die Veräußerung einmilligen. 

Die Gropjährigen haben ihre Zuftimmung entweder vor dem Familienrath zu Protofoll 
oder in einem anderen öffentlichen Act beurfunven zu laſſen, oder durch ein von ihnen unter⸗ 
fehriebened Anwaltsgeſuch dem zuſtändigen Gericht zu erfliren, 

Hinſichtlich der Wiederverſteigeꝛung iſt die Veiſein des Artikels 76 Abſatz 2 zu bes 
folgen. 


IV. Bon den Sneidentpunften bei der freiwilligen gerichtlichen Veräuße— 
rung liegender Güter, welche Minderjähriaen oder entmündigten 
Perſonen zugehören. 


Art. 52. 


Tie Einſprüche der Verfteigerer over Hypothekargläubiger gegen das Bedingnißheft find 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes acht Tage vor dem zur Verfteigerung anberaumten Termin den 
beitellten Notar anzuzeigen, 


Art 53. 

Die Nichtigfeitäbefchwerbden der großjährigen Verſteigerer ſowie der Sypothefarglänbiger ge— 
gen dad bid zum Verſteigerungstermin ſtatt gefundene Verfahren, mit Ausnahme jedoch der Bes 
fihwerde wegen nicht geichehener Öffentlicher Bekanntmachung im den Gemeinden, wo die Güter 
liegen (Art. 27, Adfag 2), müſſen wenigftend act Taye vor dem Verfteigerungdtermin bei dem 
commiltirten Notar angezeigt werden amd find jpärer nicht mehr zuläffig. 


Art. 54. 

Hat’ eins der in den beiden vorhergehenden Artifein erwähnten Incidentverfahren fatt ge» 
habt und dur richterliche Enticheidung feine Erledigung gefunden, fo kann zur Verſteigerung 
erft dann gefchritten werden, wenn bie in den Artikeln 26 und 27 vorgefchriebenen Bekannt 
machungen und zwar diejenige durch öffentliche Blätter wenigitend 14 Tage vor der Verfleige- 
rung wiederholt worden find. 


Art. 59. 

Die Nichtigfeitäbefchwerden der in tem Artifel 53 bezeichneten Interefienten gegen das Per 
fahren im dem Merileigerungdtermin oder wegen Nichtbekanntmachung der im dem Art. 27, 
Abſatz 2 vorgeichriebenen Vertündigung fönnen nur binnen drei Tagen nah Ablauf der für 
das Nachgebot beftimmten Friſt bei dem beftellten Notar angezeigt werben. 


Art. 56. 


Die Protofolle, melde ver Notar über die, in den Fällen ver Artifel 52, 53, 55 ge 
machten Anzeigen aufzunehmen hat, find in den darauf folgenden adt Tagen von den, Ein- 
ſpruchskläägern, bezirhungsweiſe Befchwerdeführern, bei Vermeidung der Unzuläffigfeit des Gin- 
ſpruchs oder der Beſchwerde, ven Beflagten, wenn diefe Anwälte beitellt haben, in dem Domi⸗ 
eil der Lepteren, anbernjalld aber den Beklagten in Perjon oder in deren MWohnfigen unter 
Anzabe der Einſpruchs- resp. Nichtigkeitsgründe mit Vorladung auf acht Tage zuzuftellen. 


Art. 57. 


Wenn bei der erſten Berfteigerung oder bei der Verfteigerung auf Machgebot über vie 
Zahlfühigfeit des von dem Steigerer angebotenen Bürgen (Art. 25, Nr. 2) Gonteftation entjtcht, 
fo hat ver Notar nach vorgängiger Prüfung der zum Beweije der Zahlfühigfeit vorgelegten Urs 
Funden, proviforiih und vorbehältlih der Beichwerde an dad Kreisgericht, zu entjcheiden und 
falld er den Bürgen für nicht aunehmbar erklärt, entweder fofort zum weiteren Ausgebot zu 
fohreiten, oder dad Nachgebot für nichtig zu erflären, wenn auf ein ſolches die Verſteigerung 
ftatt gehabt hat. 

Art. 58. 

Die Beichwerde muß in den 24 Stunden nach der Entſcheldung bei dem Notar zu Pro- 
tofoll angezeigt werden. In den daranf folgenden drei Tagen peremtoriicher Friſt hat die bes 
ſchwerdeführende Partei die Abrigen bei dem Cautiouspunft Berheiltjten auf der Amtsſtube des 
Notars unter Belaſſung einer Erjcheinungäfriit von acht Tagen vor das Kreißzericht laden zu 
laſſen. 

Art. 59. 


Der Notar ſendet alsbald nach den gemäß Artikel 52, 53, 55, 58 geſchehenen Anzeigen 
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die Urfchriiten fämmtliher den Ineldentpunkt betreffenden Acten und Protofolle, fowie die fon« 
fligen darauf Bezug habenden Urkuuden, am die Kanzlei des zuftändigen Kreisgerichts, welches 
binnen zehn Tagen nach der Verhandlung zu entſcheiden hat. 


Art. 60. 


Gegen die über Incidentpunkte gegebenen Gontumacialurtheile findet das Rechtsmittel der 
Oppoſition nicht flatt. 

Die Appellation muß bei Strafe der Unzuläffigfeit binnen 10 Tagen nah der Zuftellung 
de8 Urtheild an den Anwalt der Bartei oder in Ermangelung eined Anwalts, nad der Zuſtel- 
Inny des Urtheild au die Partei in Perfon oder in deren Wohufig — eingelegt werben. 

Für jeve ſechs Stunden Entfernung des Wohnort3 der einen Partei von jenen der aude— 
ren wird obige Frift um einen Tag verlängert. 

Der Appellant kann in der zweiten Juſtanz Feine neue, vor dem Kreißgericht nicht geltend 
gemachte Nichtigfeirtsmittel, vorbringen. 


V. Von den VBeräußerungen der zu Beneficiar-Erbſchaften, Vacant⸗ 
oder Fallitmaſſen oder abweſenden Berfonen gehörigen, ſowie 
der gerichtlich abgetretenen Liegenichaften. 


Art. 61, 

Bei Verinßerungen von Liegenſchaften, welche zu Beneficiar- oder Vacantverlaſſeuſchaften, 
zu gerichtlichen Güterabtretungen, Ballitmaffen oder Abwejenden (jo fange vie definitive Ein— 
weiſung in ihr Vermögen noch nicht erfolgt it) gehören, find die in dem Art. 18, Abjag 1. 
3 und 4, Art. 19 und 20, Abjag 1, Art. 21 bis einjchlieflih 32, Art. 36 bis einſchl. 60 
enthaltenen Vorſchriften und Beſtimmungen anzuwenden. 

Tas Verfahren wird durch ein Anmalrdzeiuh an das zuſtändige Kreisgericht eingeleitet, 
auf welches das erfolgende Urtheil zu ſetzen iſt. 

Im Falle des Art. 33, Abſatz 2 muß die Eutſcheidung des Kreisgerichts darüber einge— 
holt werden, ob die Güter, auf welche ein dem Abſchätzungswerthe gleichkommendes Gebot nicht 
nemacht worden, für das geichehene Gebot definitiv zugeſchlagen werden follen; und es richtet 
fib dann das weitere Verfahren nach den im Arc. 35, Abfag 2 bis einfchließlih 4 euthaltenen 
Verfügungen. 


VI. Bon der gerichtlichen Theilung. 


Art. 62. 
Sind fimmtlihe Berheiligte darüber einig, daß eine unter ihnen beftehende Gemeinſchaft 
gerichtlich getheilt werden foll, jo haben fie fich zu diefem Zwede mit einem Auwaltsgeſuche an 


das zuftändige Bericht zu wenden, welches, wenn es bie Thellung verorbnet, zugleich einen No— 
tar mit der Vornahme des Theilungsgeſchäftes beauftragt, einen ober drei Sachverfländige zur 
Abſchaͤtzung der Mobilien (wenn ſolche in einem bereits errichteten Inventar noch nicht geiche- 
ben ift), fowie der Immobilien, zur Begutachtung ihrer Theilbarkeit und Bildung der Looſe 
ernennt, ein riedendgericht zur Beeidigung der Experten committirt und ein Mitglied des Ge— 
richts ald Referenten beftellt. 

Befinden ſich unter den Betheiligten Minderjährige oder Entmündigte, fo ift der Beſchluß 
bed Familienraths, wodurch die Ermächtigung zu dem Antrage auf Theilung gegeben worden 
ift, dem oben erwähnten Gefuche beizufügen. 

Die ernannten Sachverftändigen haben auch die jonftigen Abfchägungen vorzumehmen, welche 
im Laufe des Theilungsverfahrens nöthig werden könnten. | 

Iſt im den: Laufe des Iheilungdverfahrens ein neuer Referent, Notar oder Sachverftändi- 
ger zu ernennen, fo gefchieht diefed in der durch Art. 19 vorgefehriebenen Form. 


Art. 63. 

Der in Gemäßheit des Art. 113 des bürgerlichen Geſetzbuchs zur Vertretung eines Abs 
weienden bei der Inventur und Theilung ernannte Notar ift befugt, gemeinſchaftlich mit ben 
übrigen Intereffenten, ben Antrag auf Theilung mittelft Bittſchrift zu flellen, fowie fiber 
hanpt für den Abweſenden nah Lage der Sache bis zum Schluffe des Verfahrens vor Gericht 
zu handeln. 

Art. 64. 

Die Urfchrift des im Art. 623 emwähnten Urtheils nebft den Anlagen des auf Thel- 
fung gerichteten Geſuches, überfendet ver Staatöprocurator an den mit der Theilung beauf- 
tragten Notar. 

Art. 65. 

Das. Urtheit, bezlehungsweiſe die Präfivialverfügung (Art. 19 und 62), wird Hierauf 
dur den Notar dem zur Beeidigung der Sad verftändigen bezeichneten Friedensgericht mirgetheilt. 

Das Über diefe Beeidigung zu errichtende Protofoll iſt am den Buß des Urtheils oder der 
Präfidialverfügung zu jegen und dem Notar zurückzuſtellen. 


Art. 66, 


Die von ven Sachverſtändigen gejchehene Abihägung der Liegenſchaften, fowie das Guts 
achten über vie Theilbarfeit und eintretenden Falls die Bildung der Loofe, find nach den bes 
ftehenden Vorfchriften abzugeben und bei dem beftellten Notar zu hinterlegen. 


Art. 67. 
Haben ſich die Sachverftändigen für die Theilbarfeit der Liegenfchaften ausgeſprochen und 


376 


die Parteien vie Bildung der Loofe genehmigt, ſo jchreitet der Notar ohme Weiteres zur Zie⸗ 
Bund der Roofe, ſowie auch, wenn diefe ohter weiteren Theilung unterliegen, zur Be der 
gebildeten Unterlosfe und führt‘ über das Gänze: ein Protofoll.!.... 

Um die Bildung und Ziehung ber Unterlooſe vorzunehmen, ie die‘ icli N i 
‚ ung der vorbergegangenen Looſebildung und Ziehung nicht erforderlich. . 


Art. 68. 


Befinden ſich unter den. Parteien weder Minderjährige, noch Entmünbigte oder Abtve- 
fende, fo tritt die Ziehung der Looſe ſofort in Rechtskraft. 

Im entgegengejegten Falle wird durd die Ziehung ver Looſe erft dann das Eigenthum 
übertragen, wenn fie die gerichtliche Peitärigung erhalten hat. 

Bis dahin Fönnen die Berheiligten die ihnen duch das Loos zugefallenen Grunbitüde in 
Befig nehmen; fie dürfen aber vor jener Beſtätigung darüber nicht verfügen. 

Die Notarien find verpflichtet, die Parteien in dieſer Hinficht zu belehren, und daß ſolches 
geichehen, in dem Protofoll zu erwähnen. 


Art. 69. 


Sobald das Gutachten der Sachverſtaͤndigen hinterlegt it (Art. 66), hat der Notar auf 
den Grund des Inventars, der darauf gefolgten Liquidation der Gonferenden und wedjeljeitiger 
Grjaganfprüce, der etwa vorhandenen letztwilligen Verfügung und der fonftigen ihm vorgelegten, 
bei der Auseinanderjegung in Betracht kommenden Urfunden den Theilungsſtatus aufzuſtellen. 

Der Notar verführt dabei ganz mach der rechtlichen Anficht, welche er über die Anfprüche 
der Warteien uud die Art der Auseinanderſetzung gefaht hat. 


Art. 70. 


Der Status ift mit den darauf Bezuz habenden Urfunden in Fürzeiter Friſt den freiwillig 
erſchieuenen oder zu; diefem Ende durch eine wenigſteus drei Tage vorher zugeſtellte Aufforde⸗ 
rımy vor den Notar berufenen Parteien vorzulegen. 

Der Notar hat die Befugniß, den Parteien auf Verlangen einen Termin von längſtens 
vier Wochen zur Erklärung zu geitatten. 

Wird der Status in allen Theilen ald richtig anerfannt, fo errichtet der Notar hierüber 
ein Brotofofl, 


Art. 71. 

Wenn im Falle des vorhergeheuden Artikels einer der Intereſſenten ſich im Zuſtande der 
Minderjaͤhrigkeit oder Eutmündigung befindet over abweſend iſt, fo muß der Theilun joſtatus 
nebſt allen darin angezogenen Aeren dem mit der Sache befaßten Kreisgericht zur Beſtaͤtigung 
vorgelegt werden. 


Der Notar hat zu diefem Ende den Status mit jenen Acten an bie — des beſagten 
Gerichtes einzuſenden. 

Die Beſtätigung kann ‚auf ein von ſämmtlichen Betheiligten bei dem zuſtäudigen Kreisge— 
richt eingereichted Anwaltsgeſuch ertheilt werden. 


Art. 72. 


Nach erfolgter gerichtlicher Beſtätigung wird die Urſchrift des deßfallſigen Urtheils nebſt dem 
Status und allen eingeſendeten Acten von dem Kreisgerichtsſchreiber au den Notar überſchickt. 


Art 73. 


Werden bei der gemäß Art. 7O vorgefchriebenen Vorlage Einwendungen gegen den Status 
ober die demfelben zum Grund liegenden Urkunden vorgebracht, fo nimmt der Notar hierüber, 
ein Protofoll auf. 

Iſt der Status vor dem Notar von einem der Intereſſenten angefochten worden, jo find 
fpätere Einwendungen nur dam zuläſſig, wenn fie mwenigftens vierzehn Tage, bevor tie Sache 
bei dem zur. Entjeheidung Derufenen Gericht zum Vortrag fommt, durch Act von Anwalt zu 
Anwalt angebradht werden. 

Als ein folder Vortrag ift auch derjenige anzufi hen, melcher zur Erlaffung eined Berbin- 
dungsurtheils (Art. 153 der bürgerlichen Proceßordnung) ftatt hat. 

Bei der auf das Verbindungsurtheil folgenden Verhandlung if der Wiedervorgeladene 
(welcher Feinen Anwalt beftellt hatte) befugt, gegen den Theilimgsſtatus neue Einwendungen 
geltend zu machen, welche er vierzehn Tage vorher in der oben vorgefchriebenen Form mitgetheilt hat. 


Nah einem gegen die Partei erfolgten Gontumacialurtheil können nene Ginwendungen nur 
mit dent gegen ein ſolches Urtheil gerichteten Oppoſitionsgeſuche erhoben werben. 

Der Partei, gegen welche neue Einwendungen vorgebracht worden find, ſteht dad Recht 
zu, in den auf die deirallfige Zuftellung folgenden acht Tagen ebenfalld neue Einwendungen 
gegen den Theilungsſtatus zu erheben. 


Art 74 


Tritt in Folge der gegen den Theilungsftatus erhobenen Einwendungen bie Nothwendigkeit 
ein, daß Parteien, welche in dem auf Theilung gerichteten Geſuche (Art. 62) Einen Anwalt 
beſtellt hatten, durch mehrere Anwälte vertreten werden, ſo können die neuen Anwaltöbeftellungen 
nach Vorſchrift des Art. 75 der bürgerlichen Proceporbnung ohne vorgängige Ladung dem frü- 
heren gemeinfchaftlihen Anwalt zugeftellt werben. 

Sit diejed innerhalb der acht Tage nah Einſendung der Theilungsacten an die Kreisge— 
richtöfanglei nicht gefchehen, fo fteht jever Partei das Recht zu, die Andern zur Erledigung der 
erhobenen Einwendungen in der gewöhnlichen Form und Friſt vorladen zu laſſen. 
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rt. >75. 
Geht das Gutachten der Sachverftändigen dahin, daß die Liegenſchaften fängt nicht grrhalt 
"Werden Aimen, fo darf, "ner ich" ünter“ den "Berhefltäten Miiderführige Entininvigte ober 
Abweſende befinden, auf die Beitätigung des Gufachtens imd "rie Mdftätten der’ rögeifchiften 
nicht eher erkaunt werden, bis der Theilungsſtatus dem Gericht vorgelegt iſt. 
Eine Ausnahme tritt nur dann ein, wenn genügend befcheinigt wird, daß die Licitation 
nicht ohne Nachtheil einer Partei bis zur Aufitellung des Status verſchoben werven kann. 


Art. 76, 


"Das Licitationdverfahren richtet ich nad den, in dem’ Art. 23 Abjap 1 und 3, Art. 24. 
25. 36. 77. 38. 29. 30. 31. 32. 36. 37. 38. 39. 40. 48. 49. 50. 52. 53. 54. 55. 56. 57. 
53. 59. 60. enthaltenen Beitimmungen. 


Die Wieververfleigerung auf den Grund ded Art. 41 und nah Anleitung ver Art. 42 bis 
einſchließlich 47 finder nur, wenn ſie von einem angewiejenen Gläubiger der Gemeinfchaft, oder 
(infofern ein Fremder in dem Sinne des Art. 1657 des bürgerl, Geſetzbuchs Steigerer geworden 
ift) von einem Derfteigerer verlangt wird, nicht aber auf den Antrag eined früheren Miteigen- 
thumers gegen den andern — flatt. 

Art 77. 

So oft eine Theilungsjache zur Beſtätigung des Status oder zur Entſcheidung der dagegen 
erhobenen Einwendungen an das Kreißgericht gebracht wird, haben fowohl der Notar ald die 
beitellten Anwälte die Verzeichniſſe ihrer rejpectiven Koften ven Acten beizulegen. Die von der 

Maſſe zu erhebenden Koftın werden von einem Mitgliede des Gerichts tarirt, die feſtgeſetzten 
Beträge auf die Verzeichniffe unter Beifügung der Unterfchrift des tarirenden Richters bemerkt 
und in das Urtheil eingetragen. 

Die unterlaffene Vorlage des Verzeichniſſes zieht für den Notar oder den betreffenden Anwalt 
den Ausfchluß feines Koftenanfpruchs von der Maffe nah ſich. 

Die Koftenverzeichniffe find von der Stemprelabgabe befreit und werben bei den Thellungs- 
acten aufbewahrt. 


Art. 78, 


Wenn nach ver gerichtlichen Beitätigung des Theilungsftatus oder nachdem über die er ho— 
benen Einwendungen entſchieden worden iſt, wegen ber hierauf ftatt gehabten fRicitation der Öfiter, 
eine Vertheilung des erlöften Preifes, beziehungsweife eine neue Berechnung, oder mit Rliek ſicht 
auf die erfolgte Eutſcheidung Über vie gegen’ den Status erhobenen Einwände, eine Abänderung 
deſſelben nöthig wird; jo hat ver Notar in Bezug auf dieſe Vertheilung ‘oder Anderung‘ * 
Vorſchrift des Art. 70 zu verfahren. 


379: 
- Bird die Mufäellung von, allen. Parteien anerfannt,. fo unterliegt ‚fie. hinſichtlich der dabei 
betheiligten Minderjährigen, Entmündigten oder Abweſenden Feiner gerichtlichen Beftätigung. 


Art, 79. 

So oft die commiſſariſchen Verhandlungen vor Gericht; probucirt: werben müſſen, hat der 
Notar die Urſchriften der Urtheile und jämmtlicher von ihm errichteten Acte, der. Abfchägungen. 
und Gutachten der Sadverftändigen, des Theilungsſtatus und Conteſtationsprotofolls, ſowie 
alle ſonſtige auf die Sache Bezug habende Urkunden dem Gerichtsſchreiber des zuſtuͤndigen Kreide 
gerichts zu uͤberſenden. 

Gleiche Einſendung geſchieht durch den Notar an den Gerichtsſchreiber des Obergerichts und 
an das Secretariat des Caſſationshofes, ſobald dem erſten nachgewieſen wird, daß ein Recurs 
an das eine oder das andere Gericht ergriffen worden iſt. 

Der Gerichtsſchreiber ſtellt dem Notar hierüber eine Beſcheinigung aus, welche der letztere 
nach Wiederempfang der Acten zurückzugeben hat. Dieſe Beſcheinigung iſt von der Stempel» 
uud Regiftrirungsabgabe befreit. 

Die Parteien find befugt, von den auf, den Gerichtöfanzleien hinterlegten Acten Einſicht zu 
nehmen. 

Die. Urfchriften, werben, ohne daß ed der Expedition bedarf, dem Gericht und der Staats— 
behörve vorgelegt. 

Ausferrigungen, welche fich eine Partei ertheilen laͤßt, Tönnen night in der Koftentare be— 
griffen werben, 


Art. 80, 

Iſt das Gericht durch eine gewöhnliche Vorladung mit ‚dem Antrag. auf Theilung befaßt 
mworben, jo hat der betreibende Theil die Ausfertigung ded auf Theilung erfennenvden Urtheils 
dem beſtellten Notar vorzulegen, welcher fie zum Zweck der Beeidigung der Sachverſtaͤndigen dem 
hierzu committirten Friedensgericht mittheilt, 

Die Urſchrift des Beeidigungsprotokolls wird auf die Ausfertigung. des Urtheils geſetzt und 
an den Notar überſendet. 

Im Uebrigen müſſen bei dem durch eine Vorladung eingeleiteten Theilungsverfahren die im 
den Artikeln 66 bis einſchließlich 73 und 75 bis einſchließlich 79 enthaltenen Vorſchriften beob⸗ 
achtet werden. 

Die Gerichte ſind befugt, ohne Rückſicht auf die unter den Parteien beſtehende Verwandt⸗ 
Schaft oder Schwägerfchaft den Beklagten von Amtöwegen im bie Koften des auf Theilung er» 
kennenden Urtheild und der Vorladung zu verfällen. 

Handelt der Beklagte ald Bormund oder Gurator, fo können ihm perſönlich die Koften zu 
Laſt gejegt werben, 
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VE. Bon der Cautionsleiſtung in Folge außergerichtlicher Beräußerungen. 


Art. 81. 

Wenn das in dem Art. 2183 des bürgerlichen Geſetzbuchs und Art. 832 ver bürgerlichen 
Proceßordnung vorgefchriebene Burgationdverfahren ftatt gehabt bat und die jür das Nachgebot 
beftimmte Brit abgelaufen ift, jo ſteht jedem eingefchriebenen Gläubiger das Recht zu, darauf 
anzutragen, daß der neue Erwerber zur Stellung eined zahljähigen Bürgen für die Berichtigung 
des geſchuldeten Preiſes, angehalten werde. 


Art. 82. 

Der Erwerber kann ſich der in vorhergehendem Artikel erwähnten Verbiudlichkeit dadurch 
entziehen, daB er entweder ſeine eigene Zahlfähigkeit nachweiſt, oder den von ihm geſchuldeten 
Preis nebit verfallenen Zinfen nah Abzuz der Kojten des Purgationdverfahrens, der Depofitiond- 
befiheinigung und deren Notifivation in der Gentralfaffe zu Mainz hinterlegt und vie Depofirions- 
beſcheinigung den eingefebriebenen Gläubigern abſchriftlich zuſtellen läßt. 


Art. 83. “ 


Die Klage wegen Gautiondleiftung mug in dem Monat nah Ablauf der für das Nach— 
gebot geftatteten Friit durch ein von Anwalt zu Anwalt zugejtelltes Gefuch erhoben werden und 
iſt fpäter nicht mehr zuläfjig. 


Art. 84. 


Leiftet der Erwerber dem auf die Stellung eined Bürgen erfennenden Urtheil Fein Genüge, 
fo ift tad Purgatiousverfahren als nicht gefchehen zu betrachten, und jever eingefchriebene Gläu— 
biger kann ohne Nüdfiht auf den Erwerber oder deſſen Nechtönachfolger das Zwangsverſtei— 
gerungsverfahren einleiten. 


Art. 85, 


Wird die Cautionspflicht nicht beftritten und ver angebotene Bürge von dem Kläger ange» 
nommen, fo find die Durch das Verfahren entftandenen Koſten an dem Kaufpreis in Abzug 
zu bringen, 


VIE Bon dem NRangordnungszund Diſtributions-Verfahren. 


Art. 86. 

Jeder Anwalt, welcher den im Art. 751 der bürgerlichen Proceßordnung erwähnten Antrag 

auf Ernennung des Commiſſaͤrs zur Leitung eines Raugordnungsverfahrens ftellen- will, muß 
vorher dem Präjidenten des Kreisgerichts nachmwefen: 


331. 


» 1) entweder, daß eine Zwangsverfteigerung flatt gehabt hat und das Zufchlagäprotofoll nad 
Vorſchrift ded Art. 28 des Gefeged vom 24, Juli 1830, vie Zwangsveräußerungen 
in. der Provinz Rheinheffen betreffend, transſerihirt und den in befagtem Artifel genannten 
Perjonen zugeftellt oder von benfelben acquieseirt worden ift; 

2) oder aber, daß die Verfteigerung in Gemäßheit des gegenwärtigen Geſetzes gefihehen und 
dad Zufchlagsprotofoll transferibirt worben ; 

3) oder daß bei anderen Werfäufen dad Purgationdverfahren beenvigt ift; endlich 

4) daß in:den Fällen unter Nr, 1:und 2 die Frift des Art. 749 ver bürgerlichen Proceß- 
ordnung, forwie des Art, 40 des gegenwärtigen Geſetzes und in dem Fall unter Nr. 3. 
die in dem Art. 775 der bürgerlichen Proceßordnung beflimmten Friften abgelaufen find. . 


Art. 837. 


Hat der betreibende Anwalt in ven auf die Ernennung des Commiſſaͤrs (Art. 751 der bür- 
gerlihen Prozeforbnung) folgenden ‚vierzehn Tagen die Beantragung der in dent Art, 752 ibid, 
vorgejchriebenen Ordonnanz  unterlaffen, fo fann das Kreiögeriht auf den Vortrag des Richter 
commifjärd. deſſen Ernennung gis wirfungdfos erklären und verfügen, daß biejelbe auf dem 
betreffenden Regifter geſtrichen werben fol, 

Die Verhandlung und Aburtheilung geſchieht in dem Berathichlagungszimmer. 

Das zu errichtende Protofoll, ſowie die Entſcheidung find von der Stempelabgabe befreit. 
Der Gerichtöichreiber hat dafür Feinerlei Gebühren zu beziehen. 

Art. 58. 

Dor dem Ablauf von zwei Monaten nach der Eröffnung des Nangorbnumgsverfahrend muß 
der betreibende Anmalt die Acte über die den Gläubigern zugeftellten Aufforderungen (Art. 753 
der bürgerlihen Proceforbnung) auf der Gerichtöfanzlei hinterlegen. 

Sit diejes nicht gefchehen und auch Feine Forderung angemeldet worden, fo kann das Kreid- 
gericht auf den Vortrag des beftellten Commiſſärs die Eröffnung ded Rangordnungsverfahrens 
aufheben und die dadurch ermwachjenen Koften dem betreibenpen Anwalt perjönlih zu Laſt ſetzen. 

Der betreibende Anwalt wird von dem Präfiventen zum Griceinen in dem Berathungszim— 
mer ſchriftlich aufgefordert umd nach dem Vortrag des Gommiffird gehört. 

Im Uebrigen richte fib das Verfahren nah ven Beitimmungen ded Art. 87. 


Art 89. 


Der Antrag auf Erneunung eines Commiſſärs zur Leitung eines Distributionsverfahrend 
kann, handelt es fih von der Austheilung des Erlöjed einer Mobiliarverfeigerung, erit dann im, 
das hierzu beſtimmte Regiſter eingetragen werben, wenn vorher dem Präfiventen des Kreiöge, 
richts nachgewicfen wurden it, daß die Hinteriegung des zu vertheilenden Preifes in Gemäßheit 
des Art. 657, ver. bürgerlichen Proceßordnung ſtatt gehabt hat. 
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Im Uebrigen finden "bei dem’ Pifttibtitionsverfahten: die Art- 87 1. SI'deS gegenwärtigen 
Geſehes Anwendung, wenn in den dort beſfimmten Terminen der betreibende Anwalt die im Art. 
659 der burgerlichen Proceßordnung vorgeſchrieb ene Kerfügtmg bes Richtereommiſſaͤrs nicht 
beantragt oder die in dieſem Artikel erwaͤhnte Aufforderung ver Glaͤubiger auf der Gerichtskanz⸗ 
let’ nicht Hinterlegtr 


Ant. M.: 

Hult der: Praͤſident des Kreisgerichts in dan «Fällen Der Art: 86 u: 89 dan Antrag auf 
Beſtellung eines Eommeiffärss für unzulaͤſſig/ ſo hat er hierüber eine motivirte Orbonmanz zu 
erlaſſen 
Art 9. 

Die Koften der Prodnetion ‚ der Einficht des Rangordnungs oder Austheilungsſtatus, der 
Zuruckzlehung der Aeten, können hinſichtlich derjenigen; Gläubiger, welche: für ihre: Forderung 
keine Anweiſung erhalten; nicht mehr auf die Maſſe anzewieſen werben; . 

Dieſe Glanbiger / haben: ſich wegen folder Koſten an: das ſonſtige Vermögen des Schuldners 
zu halten. 


Art. 92. 
Sowohl in dem Rangorbnungs» ale iu dem Diftributiondorrfahren - find die, den. reiben 
tiven Gläubigern zugebilligten Koften in den Anweiſungen zu begreifen, welche denſelben für ihre 


Forberungen ertheilt werden. 
Eine Ausnahme hiervon ift ner dann geftattet, wenn der betreibende Theil Feine Anweiſung 


für feine Forderung erhält, Im diefem Falle wird ihm eine Anweiſung für bie Betreibungs = 
und fonftigen privilegirten Koften ausgefertigt. 


- Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 9. 

Die Kreisgerichtsſchreiber und Frievendgerichtäfchreiber haben für. die Aufnahme und Einträge 
in bie Mepertorien der nach den Beftimmungen des gegenwärtigen‘ Geſetzes in Urſchrift abzuges 
benden Urtheile und Protokolle, ferner für die Actenverfendung oder Mittheilung und fonftige 
dadurch entſtehende Bemührng, ſowie fir die Ausſtellung der vorgefchriebenen Empfangsbeſchei- 
nigungen keinerlei Gebühr zu beziehen. 

Art, 9. 
Die Gerihtöfchreiber und Notarien⸗ haben- bie von⸗ ihnen in Gemaͤßheit ded gegenwärtigen. 


Gefeges zu bewirkenden Abſendungen, ſowie xintretenden Falld den Rüdempfang der Urfhrif- 
Yen "am! Munberbirbejfiglichen Stelle aͤhrer Revertorien worzumerter. 
rt 95. 

Die Verfügung des Artikels -22 der- Notariatdorbrung vom 25. Ventose XI, wonach bie 
Notarien ſich der Urfehriften, melche fie zu verwahren Haben „une im Gemäpheit -eines. Urtheils 
entäußern bürfen und vorher eine von ihnen gefertigte, durch den Präfiventen des Kreisgerichts 
und den Staatöprocurator beglaubigte Sopie ver" abzugebenden Urfchrift an deren Stelle fubfli- 
turen müffen, — findet auf die in Gemäßheit des gegenwärtigen Geſetzes (Art. 9, 39, 59, 79) 
an die Gerichtöfanzleien oder Hypothekenbewahrer einzufendenden Urfchriften Feine. Anwendung. 


Art. 96. 

"Dutch die Vorſchriften des gegenwättigen Geſetzes wird hinſichtlich derjenigen bei“ven Nota⸗ 
tien zu verwahrenden Urkunden, welche ſeither auf den Gerichtskanzleien deponirt waren, au den 
vorhaudenen Beſtimmungen Aber die Befugniß Dritter, von ſolchen Urkunden Einficht zur nehmen 
oder Abſchriften zu verlangen, nichts geändert. 

Art. 97. 

Die zur Zeit, wo dad, gegenwärtige Gefeg in Wirkſamkeit tritt,” bereits anhängigen- Rechts⸗ 
jachen, welche Veräußerungen von Liegeuſchaften oberigerichtlihe Theilung zum Gegenftand haben, 
“find nach den neuen Rorfihriften Fortzufeßen. 

Es findet- jedoch" der Art. 73 auf Diejenigen Sachen keine Anwendung, in welchen «bei dem 
Eintritt des gegenwärtigen Geſetzes Einwendungen gegen einen‘ Theiliumgsſtatus beteits" chöben 
waren. 

(Art, 98. 
Alle ven Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes entgegenflehenden Verfügungen des -bür: 
herlichen Geſehbüuchs, "der! Eivilproceßordnumg nnd des Handelsgeſetzbuchs find aufgehoben. 
1 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedrückten Staatsſiegels. 
Darmſtadt, ben 6. Inni 1849. 


8) ‚LUDWIG. 


Kilian. 


Dieunfinadridten. 
1) Am 24. Mai wurde, der Actuariats-Gehülfe Heinrich Stehr von Köhenhain zum Aetuar «bei 
dem Landgerichte zu Homberg an der Ohm ernannt. 
2) Am 29. Mai wurde dem Friedensgerichtoſchreiber Jacob Hartmann zu Wörrftadt die Nos 
tariatöftelle zu Sprendlingen, im Friedensgerichtöbezirke Wöllftein, und 
3) am 31. Mai dem Schullebrer Juftus Hof zu Burggemünden die erfte evangel, Schulfehrerftelle 
zu Ropheim, im Reg.-Bezirfe Gießen, übertragen. 


Sterbjälle 
Geftorben find: 


1) am 17. Auguft 1848 der Phyficattarit Dr. Johannes Walter zu Wöllftein, im Regie 
rungabezirfe Mainz; 

2) am 24. März der penfionirte Echullchrer Fortunatus Friedrih Alt zu Erumftadt, im Regie 
rungdbezirfe Darmftadt ; 

3) am 31. März der Lehrer Friedrich Edymitt an der 2. Knabenklaffe der Domfhule zu Mainz; 


4) am 13. Mai der penfionirte Zollbereiter Heinriy Weber zu Wildbad, im Regierungsbezirfe 
Biedenkopf. 








zur Nachricht. 

Das Großherzoglich Heſſiſche NRegierungsblatt ericheint auch fernerhin in gr, 4 
Format, auf feined Mafdinenpapier gebrudt, fo oft Materialien vorhanden find, ohne fi an einc bes 
flimmte Zeit zu binden. Daß und wann ein Regierungsblart erſchienen ſey, wird jebesmal in der Darms 
fädter Zeitung angezeigt. Der Preis deſſelben it: 

für das ganze Jahr 3fl., mit Gouvertgebühr 3 fl. 24 fr., 
für das halbe Jahr 1 fl. 30 fr., mit Gouvertgebühr 1 fl. 42 fr. 

Ein fürzeres Abonnement findet nicht ftatt, und es wird biefes Blatt nur gegen wirflide Voraus— 
bezablung abgegeben. 

Die Exemplare, welche abgebolt werben, fünnen nur gegen Borzeigung der Abonnementsquittung ober 
einer Karte mit dem Namen des refp. Abonnenten abgegeben werden. 

Man hat fih mit den Beitellungen und der Einfendung der Gelder (welche ganz portofrei, nebft 
Beilegung des Einfhreibaeldes von 4 fr, bei Poftfendungen, erfolgen muß) an unter 
zeichnete Expedition zu wenden. Dagegen genieft die Erpebition das Poftfreitbum für alle unbe 
fhwerte Briefe, und es koͤnnen daher alle Briefe unternachftebender Adreffe unfranfirt eingefendet werden. 

Alle Zahlungen müffen in grober, bei Staatskaſſen zuläffiger, Münze geleifter, und zur Ausgleihung 
fann nur Münzvereind -Scheidemünze angenommen werden. 

Angeblih ausgebliebene Blätter werden. nur dann unentgeldlich nadgeliefert, 
wenn bie Anzeige vom betreffenden Poftamte, welches ein Berzeihniß aller an dafs 
ſelbe — he Erfmplare erhalten bat, oder von der betreffenden Bezirksverwal— 
tung mit umgehender Poft, bei der unterzeichneten Erpedition, erfolgt; mit Umge- 
bung der Poftämter und Bezirfsbehörden direct an die Erpedition geridtete Recla- 
mationen fönnen daher nicht berüdfihtigt werden. Gegen Bezahlung können ein- 
zelne Nummern nur fo lange verabfolgt werden, als deren Borrath zureidt. 

Darmftabt den 11. Juni 1849, 


Expedition des Großherzogliden Regierungsblatts. 


Alle diejenige Eorrefpondenz, welde Einrüdungen in das Gr, Regierungsblatt zum Gegenftande 
hat, if an die Redaction beffelben zu adreffiren; Zufcriften, welche die Verf endung des Blatts 


betreffen, fowie Beftellungen von Regierungsblättern, aber find fies an die Expedition bes Gr. 
Regierungsblattd zu richten, 


Darmftadt, den 12, Juni 1849, 
Die Revastion des Großherzoglichen Regierungsblatie, 
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Großherzoglich Seife. 


Negierungsblatt. 


X 8. 


Darmitadtam 17. Juni 1849 








Inhalt: 4) Verordnung in Betreff der bürgerlichen Rechtsverhältniffe per Truppen bei erfolgendem Ausmarſche; — 2) Bekannte 

j machung, die Wahl der Gefebwornen in der Vrovinz Rheinbefien betr; — 3) Promotion auf ber Großhetzogl. Landes- 
Univerfirät Gießen; — 4) Ertheilung eines Patents; — 5) Militärvienkinagprigten; — 5) Verfegungen in den Ruhe- 
fand; — 7) Eterbfälle, 





Berordnung 
in Betreff der bürgerlichen Rechtsverhältniffe der Truppen bei erfolgendem Ausmarſche. 


FLORIG II. Großherzog von Heſſen und bei Rhein ıc. ıc. 

Die bejonderen Berhältniffe, welche bei Unferem Militär durch Friegsähnlice Zuftände ein- 
treten, erfordern eine Ermeiterung der in Unferer Verordnung vom 8. September vorigen Jahrs 
bezüglich der bürgerlichen Rechtöverhältniffe der Truppen bei erfolgtem Ausmarſche getroffenen 
Beitimmungen. Wir verorbnen daher, mit Bezugnahme auf den Artifel 73 der Nerfaffungs- 
urfunde, weiter Folgendes : 

$. 1. 

Da die Mittheilung von Verfügungen der Givilbehörden an Militärperfonen, welche ind 
Feld oder überhaupt wegen Eriegsähnlicher Zwecke aus der Garnifon ausmarſchirt find, oft nur 
mit Schwierigfeit ftatt finden kann, wenn fich nicht bei dem betreffenden Regiment eine Be— 
bhörbe befindet, welche mit Gültigfeit die Zuftellung vornehmen kann, fo werben die Givilgerichte 
und fonftigen Givilbehörben hierdurch ermächtigt und angewiefen, ihre Verfügungen an die Re 
giments⸗ oder Corpsbefehlshaber der betreffenden (aus der Garnifon ausmarſchirten) Militärs 
perfonen gelangen zu laffen. 

Diefe Beichlähaber übertragen den zu ihrer Verfügung ftehenden Aubiteuren oder deren 
Stellvertretern die Beforgung der Zuftellung, der Beurkundung und unmittelbaren Benachrich⸗ 


tigung an die erſuchenden Stellen. 
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Diefen Handlungen wird dieſelbe Kraft und Gültigkeit beigefegt, als wenn die erjuchende 
Behörde diefelben jelbit vorgenommen hätte. 


2. 

Denfelben Weg haben die Givilbehörben einzufchlagen, wenn biefelben, in Fällen ihrer Zu— 
ftändigfeit, die protofollariihe Vernehmung von aus ihrer Garnifon ausmarſchirten Militärper- 
fonen verfügen, ſey dies in flreitigen Rechtsſachen, in Angelegenheiten ver freiwilligen Gerichtd« 
barfeit oder im anderen Angelegenheiten. 

Die Vernehmungen werden von ben Gommandenren den Aubditenren aufgetragen, deren 
Protofollen Die in dem vorigen $. ausgefprocdene Gültigkeit beigelegt wird. 

Die Vernehmungen auf Erfuchen der Givifgerichte in gerichtlichen Unterfuchungen werben 
von den Gommandoftellen den Militär» Unterfuchungsgerichten übertragen; die Vernehmungen in 
Aſſiſenſachen find ſedann nach Vorſchrift ver Art. 103 und 104 des Geſetzes vom 28. October 
1848, betr. die Einführung des mündlichen ımb öffentlichen Strafverfahrens, und beziehungs— 
weife der Art. 151 und 152 des Geſetzes vom 31. December 1848, betr. das N in 


Affiienfachen, zu behandeln. 


$. 3. 

Iſt den Givilbehörden der Aufenthaltsort Derjenigen, welche nach ihrem Ausmarſche aus 
der Garnifon vernommen werden follen oder denen eine Verfügung zuzuſtellen ift, nisht befannt, 
dann haben jich diefe Behörden an das Kriegsminifterium mit dem Antrage zu wenden, ihre 
Erfuchungen an die geeigneten Gommandoftellen gelangen zu lajfen. 

8. 4. 

Die Verhandlungen der Militärbehörden in den vorgenannten Fällen erfordern fein Stempel= 

papier und werben fojtenfrei Dejorgt. 


5 
Um den zur Friegsäßnlichen Zweden aus den Garnifonen ausmarjhirenden Militärperfonen 
Gelegenheit zu geben, ihre Vermögendangelegenheiten zur geeigneten Zeit zu ordnen, ſollen bie 
$.$. 12, 13, 14, 17, 18 der Verordnung vom 8. September 1848 in Betreff: der bürgerlichen 
Nechtöverhältniffe der Truppen ꝛc. nicht erſt nach der Entfernung der Zruppen aus dem Grop- 
berzogthume, jondern ſogleich nach Dem Ausmarſche aus der Garnifon in Kraft treten. 


F. 6. 
Der Schlußſatz des $. 14 der Verordnung vom 8, September 1848 wird aufgehoben und 
, dafür Folgendes beftimmt : 
ie in Gemäfheit der genannten Verordnung, wie auch die nach dem vorftehenden $. er— 
richteten Teſtamente, fo weit jolche nicht durch den früheren Tod der Teſtirer zur Vollſtreckung 
gelangen, bleiben jo lange in Rechten beftehen, bis nach hergeftelltem Zuſtande des Frievens 
oder der Ruhe die Rückgabe derſelben an die Errichter verfügt worben iſt. 


387. 


Dad Kriegäminifterium. wird. im eintretenden Falle eine Frift beftinumen, binnen welcher bie 
mifitärgerichtlichen Teſtamente (fo ferne ſolche nicht früher abverlangt werben) zurädgegeben 
werben jollen. 

Die Teftamente derjenigen Militärperfonen, welche nicht in die Garnifon heimgefehrt find, 
über deren Tod aber feine Gewißheit befteht, fowie diejenigen der Erfranften. bleiben jo lange 
in Kraft und bei den Aubiteuren in Verwahrung, bis die höchfte Militärbehörde auch rückſichtlich 
dieſer die Ruckgabe befonders verfügt. i 

8. 7% 

Die Ausführung biefer Verordnung, welche mit dem Tage ihrer Erjcheinung in dem Re— 
gierungsblatte zur "Gültigkeit gelangt, gehört zu dem Gejchäftäfreid des Kriegäminifteriums. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfehrift und des beigedrüdten Staatsfiegels. 

Darmftabt den 16. Juni 1849. 


(L. S.) LUDWIG. 


An Erledigung der Krieggminifter- Stelle 
Zimmermann. 





Bekanntmachung, die Wahl der Gefchwornen für das Jahr 1850 in der Provinz 
Rheinheſſen betreffend. 

In Gemäßheit des Art. 50 des Gefeged vom 31. December 1848, das Verfahren in Afs 
fifenfachen und die Bildung der Schwurgerichte in der Provinz Rheinheffen betreffend, wird hier- 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Seelenzahl 

im Kreisgerichtsbezirke Alzey i .. re 
und im Kreisgerichtsbezirke Mainz : . . ‚136,000 
beträgt und daß von den 600 zu ben Geſchwornen Unäelaukenhen Hoͤchſtbeſteuerten nad 
Verhältnig der oben angegebenen Seelenzahl 
239 auf den Kreiögerichtäbezirf Alzey und 
361 auf den Kreisgerichtöbezirf Mainz 
zu vertheilen find, 


Mainz am 11. Juni 1849. 


Gr. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Mainz. 


v. Dalwigk. 
Frank. 
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Promotion auf der Großh. Landes-Univerſität Gießen. 
Am 4. Mai wurde dem Friedrih Möller von Nidda die Doctorwürde der Bhilofophie verlichen. 





Ertheilung eineß Patents. 
Am 18. Mai- wurde dem Johann Heinrih Krämer von Höhn, im Herzoglihd Naſſauiſchen 
Amte Marienberg, auf die Dauer der nächſten fünf Jahre und für den ganzen Umfang des Großhers 
zogthums Heſſen dad ausſchließliche Recht, die von ihm nach der übergebenen Beichreibung und Zeid« 
nung erfundenen Defen allein verfertigen und verfaufen zu dürfen, ertheilt, 





Militärdienffnadridten. 


1) Am 10. April ift der Pfarrverwefer zu Wirhaufen Ludwig Fiſcher zum zweiten Lehrer an der Gars 
nifonsjchule zu Darmftadt und zum Barnifonsfreiprediger ernannt worden, 

2) Mit Patenten vom 21. April find im Großh. Artilleriecorps ernannt worben ber Hauptmann 
von Perglas zum Major, der Lieutenant Hallwachs zum Oberlieutenant und. der Feldwebel 
Supp zum Lieutenant. 

3) Mit Patenten vom 3. Juni wurden ernannt der Lieutenant Königer im 2. Infanterieregimerit zum 
Dberlieutenant, und der Gadetcorporal v. Diemar zum Lieutenant in demfelben Regiment, 

4) An demfelden Tage hat der DOberlieutenant v. Rofenberg im 4. Infanterieregiment den nad)s 
gefuchten Abſchied erhalten. 





Verſetzungen in den Ruheſtand. 
In den Rubeftand wurden verfegt: 
1) am 23. Mai der Lehrer an der erften Mädchenfchule zu Heppenheim, Echulrector Philipp Göſtz; 
2) am 31. Mai der Schullehrer Johannes Tewaag zu Allendorf bei Battenberg, im Reg ⸗Bez. 
Biedenkopf. 


Sterbfjälle 
Geftorben find : 
1) am 4, April der Major a la suite v. Brints-Treuenfeld; 
2) am 30. Mai die Oberlieutenante Zimmermann im Oeneralquartiermeifterftab und Hofmann 
im 2, Infanterieregiment, 





Großherzoglich Heſſiſches 


Negierungsblatt. 


N. AA: * 


Darmſtadt am 21. Juni 1849 





Inhalt: 9 Befauntmachung, tie Erhebung ber direeten Steuern und indirecten Anflagen für die lehten fechs Denate 3 des Jabra 
1849 beir.; — 2) Befanntmachung. tie Verbefferung der Lage ber Bolfsichullehrer betr,,; — 3) Velanntmadung, bie 
Brandverficherungs » Beiträge für das Jahr 1848 betr.; — 4) Umlagen zur Beftreitung ve Gommnnalbepürfni ie im 
den Gemeinden des Megierungsbezirls Heppenheim für 1849; — 5) Namensveränderungen, — 6) Goneurrenjeröff- 
nungen; — 7) &terbfälle. 








Bekanntmachung, 
die Erhebung ber directen Steuern und indireeten Auflagen für die legten — 
Monate des Jahrs 1849 betreffend. 


D. die durch das Geſetz vom 25, December v. 3. mit den Ständen des Großherzogthums 
vereinbarte Prorogation ded Finanzgejeged vom 7. October 1845 mit dem Gude dieſes Monats 
abläuft und ein neues Finanzgeſetz noch micht zu Stande gekommen ift, jo haben des Groß- 
herzogs Königliche Hoheit in Folge des Art. 69 der Verfaffungs-Urfunde gnädigſt zu verorbuen 
geruht, daß die ſämmtlichen, in den drei Provinzen des Großherzogthums gegenwärtig beftchenden, 
von den Ständen bis zum 1. Juli 1849 bewilligten direeten Steuern und indireeten Auflagen, 
mit Einſchluß der außerorbentlichen Einfommensfteuer, nad den vorliegenden arfeglihen Beſtim— 
mungen und Verordnungen auch in den legten ſechs Monaten des Jahres 1849 erhoben werden 
follen, was hiermit zur Nachachtung befannt gemacht wird. 
Darmftadt ven 18. Juni 1849, 


Auf bejonderen allerböditen Befeht. 
Großherzoglich Hefftiches Minifterium der Finanzen. 
% von Schend. 
Reißig. 


| Befauntmachung, 
bie Berbefferung der Lage der Volksſchullehrer betreffend. 
In Folge der Ansfegung des Staatsbudgets war es bisher nicht möglich, die beabfichtigte 
weitere Merbefferung der Lage der Volksſchullehrer einzuleiten. Ginftweilen haben wir aus den 
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und dermalen zu Gebot flehenden Mitteln, auß dem Fonds zu gemeinnügigen Zwecken, welcher 
durch Leiftungen von Mobiliar-Fenerverſicherungs-Geſellſchaften gebilvet wird, eine Summe von 
ohngeführ 4000 Gulden zu einmaligen Zulagen an Volksſchullehrer ausgeſetzt. 

Bezüiglih der Verwendung diefer Summe wurde beſchloſſen, Hieraus Zulagen von 20 Oufven 
bis 40 Gulden zu bilden, und bei deren Verwilligung 

1) nur folche Lehrer zu berüdfichtigen, welche einen Gehalt unter 300 Gulden beziehen, 

2) welche bereits definitiv angeftellt find, und wenigſtens fünf Dienftjahre zählen, bei veren 
Berechnung die nad beſtandener Definitorlalprüfung verwalteten Bicariate mit in Anfchlag 
zu bringen find, 

3) vabei ſich durch gewiffenhafte und erfolgreiche Dienftführung, fittliches und gefehliches 
Derpalten würdig bewiefen haben. Außer der Würdigkeit iſt auf Bedürftigkeit gehörige 
Rückſicht zu nehmen. 

Wenn die Vorausfegungen unter 1. und 2. als Regel zu betrachten find, jo wollen wir 
jedoch nicht unbedingt ausfhließen, daß auch Ältere Vicare, welche ganz befonderer Verhältniſſe 
wegen noch feine definitive Anftellung erhalten Fonnten, und auch Lehrer mit einer etwas höheren 
Befoldung bei befonderer Würbdigfeit und Bedürftigkeit bedacht werben fünnen, 

Da ed nicht möglich ift, and den Dezeichneten Mitteln alle Lehrer, welche einer Zulage 
würdig und bevürftig find, zu bedenken, jo muß eine Auswahl nach dem Grade der Würbigfeit 
und Bepürftigkeit eintreten. 

Die Behörben find angewieſen, die für dieſe Auswahl nöthigen Ermittelungen in allgemeiner 
Verhandlung einzuleiten. Es bedarf daher Feiner befonderer Borftellungen der Lehrer ımd ed 
kann auf folde, um die Austheilung möglichft zu befördern, Feine Nüdficht genommen werben. 

Darmſtadt, den 14. Juni 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 
Jaup. Wernher. 


v. Lehmann. 


Bekanntmachung, die Brandverſicherungs-Beiträaäge für das Jahr 1848 betreffend. 

Zur Deckung ded erfchienenen Bedürfniſſes ver Großherzoglichen Brandverfiherungsfaffe für 
das Jahr 1848 ift ein Ausichlag von zehn Kreuzer ein Pfennig von Einhundert Gulden Brand- 
verficherungd » Kapital erforverlich. 

Diefer Ausfchlag wird mit Genehmigung des Grofherzoglihen Minifteriums des Innern 
fofort vollzogen, und werben die danach fich berechnenvden Beiträge der Gebäudes Eigenthümer 
nebft den 144, fr. von jeder Hauptnummter betranenden Mepartitiond- Gebühren in den erjten 
zehn Tagen ded Monats Auguft d. J. erhoben werden. — Darmftadt den 11. Juni 1849. 


Großherzoglich Heſſiſche Brand-Aſſecurations-Commiſſion. 


Ketule. 
vt. Heumann, 
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Ueberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung der Communalbedurfniſſe 
in den Gemeinden des Regierungsbezitts Heppenheim. 


Ordnungẽnummer. 


» 


Namen 


der 


Gemeinden. 


Affolterbach 


Aldersbadh, 


Alsbach. 
Aſchbach 


Auerdah . 


Balkhauſen 
Berdenfirchen. 


Bensheim 


Biblis . 


Bickenbach. 
Birfenan . 


Bobitadt 


Bonsweiher . 


Breiteniviefen und 


Kuoden . 


Brombadh . 


Bürftadt 


Dürelleubach. 


Ellenbach. 


Erbach. 
Erlenbach. 
Eulsba . 


Glmd: u. Wilns. 
baufın . 


1 Klafie 


11. slafie. 


ver Ges [uf das gefarhmte Nor⸗ 
T matfeuertapitaf ver 
Ortseinwohner. 


— — —ñ⸗— 
F 


ſchlag. clag. 


I 
| 


II 


1 Gulden 


Normal« 
firuerfapital. 


fl. [fr] #. 
530, 5] 3,534 | 6 


Ya | 


alt |! 





it. slafe- | 
Auf vas gefammte 

taffteuertapital der 
Pa umd 


Rormal- 


fteuertapital. 


AD 
= 
- 
- 
1 
(=) 


1,43 
3,368 


0,523 
0| 2,821. 
2 1,715 
2 3,491 


5 0,609 





ke; aan © 


Sonſtige Ausſchläge. 


Beitrag auf 
Nuss Eee 
rınals 
flag. Ineuektapital. 
Ik] pe. 
a 16-1 — 
b) 8—|| — 
a) 71! — 
b) 171—| — 
co 21-| — 
225| 0) 2,021 
1413] 1) 1,049 
643) 1| 2,792 
73| 0 3,604 
a) 26-1 — 
b) 1211—| — 
co) 1-1 — 
a) 11-| — 
b) 241—| — 
1543| 3) 2,921 
a) 4 — 
b) 147 ij — 
co) 45I—-|i| — 
a) 193 — 
b) 1071 —| — 


Art re u 
und der Rep 
tionsnorm, 


Erbeb, Ziele, 


6 Evangelifche Ki 
fpieistoflen, " 
GlKatbeliihe 8 
fpielätoften. a4 
Gkutheriſche Ehulfoften. 


„ Rirchipielsfoften, 
61IWie 1b, 


61 Zu Kriegsichulden vor 
— 1807. 
6Wie 5. Der Beitrag 
der Ortseinwohner 
twird aus vem Ueber⸗ 
ſchus ver I. und II. 
Elaffe befiritten, 
6] Parzellenvermes» 
— fungstoften. 
6 Wie 5. 
61Wie 20, 
6Wie 1b, 
H6RE, Kicihipielätoflen. 


61®Bie f3c, 
6|Wie 26, 


6Wie 9, 


6Wie 13 c. 
Glätef. Sthultoften. 
6Wie Ib, 


6 Wie 1 a, für Elms au⸗ 
fen, 


6Bie 1 a, für Wilms⸗ 
haufen. 
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1. Stlaffe, IL. Klaife. 111, Klafie. 
Auf Känie das gefammte Nor 
uder Wer IAuf Das geſammte Nor- mafftenertapitaf der 
Namen JFEHgelE | maldenertapitat ver | Deiseinmepner uns Bus: NeHalae 1a 


der 


Gemeinden, 


Ordnunganummer. 


23lEih. 7.7. 
24 Giholfbrüden . 
25Fa hrenbach. 


26 Fehlheim . » 
27 Fürth mit Alte] 
KET: 2. en ug 


28|®aden. . . 
29 |Sadernheim, 


Lautern und Nal- 


delbah . . 


30 IGernsheim. 
31 IGronau. 


321Glattbach. 
33 Grasellenbach. 
34 IGroßhauſen 
35 JGroßrohrheim. 
36 Haͤmmerau. 


37 Hahn 
8 Bähnlein 
39 Pambach. 


40 |Hammelbah . 


4 Hartenrod . . 
42 Heppenheim 
43 |Hilteröflingen. 
44 Hornbach . 
45 1H0/beim . 
45 Hochſtadten 





ärger. Ortseinwohner. 
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2,429 


| 


2 


2,806 


382 


wa - 
BETTINER 


EURE 


Itıııl 


Korenfen. 








ww 


elzswlweol | 


»oll»| 


3,646 
3,337 


Aus- 
flag. 










c) 274 2 


d) 761 1 


6 >. Ger * 
6la) 114 1 
b) 356) 3 


80 — 


122 


2 
— 
Ko} 
» 


Beitr 
A 
Normals 
ſteuerlapital 


pf. 


— 


ir 












Dezeihnung der 

Art des Nusichlage 

und der Reparti⸗ 
tionsuorm, ' 


Erbep. Ziele, 


Wie 2b, 
Wie ib, 


lIsellıl 


6|Bie 5. r 


U. Kaffe. 


Drtseinwohner zu 
Gavdernyeim u, Rais 
delbach. 

61Gemeindebedũrfniſſe 
U. Rlaffe. Auf as 
Normaliteuertapital 
der Dri 

—1 zu Pautern. 

61Bie 5. 

6jBie 1 a. | 

- IHat feinen Ausf | 

61Wie 5, ar 

— 

61Bie 9, 

Wie 33. 

61Wie 185, 

61Wie 13 6. 

6]8atpol. Spuftohe, 

6/®Bie ıh, 


6Wie 5. 





















GErbeb. Ziele. 
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Auf das gefammte Nor- se 
R Namen maßfeuertapital der Fer rein ae 
& DOrtseinwohner, Korenien. 
B ber 7 
= : Beitr 3 Bei 
5] Gemeinden. Aut 1.6: m bi Gen — 
= orma ormal⸗ 
8 fertag. NOS | genertapitat. | 5] "9% | Aeuertapitat, 
fl. ep fl. fe. pr. fl. fr op 

47 Igelsbach . » —A 68| 3] 2,386 [61 — |—-|. — 
48 Bugenheim. . — — — I|-| — Hi - I-[ — 
49 |Raljtadt. — I-I 67 4 0924 |65| — I-| — 
50 Kirſchhauſen . _ 200) 1) 3,949 | ol 274 | 2] 1,868 
51 Kocherbach. — — 162) 5) 1,2211 I 61. — —— 
52 Kolmbach . » — 20 4| 3,724 I6| — |7] — 
53 |Rleinrobrheim. — 1023) 8) 1,664 | 6| 700 2,190 
54 [Kleinhaufen — — — — — H 150 || 3,662 
55 Kreidach . . — 1-5 .[# — —I 158 | 2] 1,442 
56 | Krödelbad. — — 1681 4 2,809 [6 — |] — 
57 Krumbach. — — 52] 0) 2,494 | 6| 150 | 1| 2,337 
58 Lamperiheim . — I-I — |-]| — —f 4919 | # 2,492 
59 Wutenweſchnitz — —— — — — — 4 — 
60 JLindenſel. 4 — 11 — I] — — 600 | 5| 3,964 
61 Linnenbach. —_ 1 — /-| —-! Pr. I] — 
62 ]linebab . » 1 — |-] 47) 1 3,936 | ol 25 | 1 0,072 
63 Lö hrbach u. Buch: 

flingen . — — |-| — Hi 82 | 0) 3,896 
64 Lörzenbach. — — — — — 42 | 0] 2,049 
65h... ol — — — 1530 | 2] 2,666 
66 Langwaden. — I|-1 — —— — 630 3239 
67 |Maliven . . 1 I-I 43 1] 3031 161 — J— 
68 Mackenheim umd 

Schnornbach 46 |—I 150) 3| 3,778 166 — |-| — 
69 [|Mitlechtern — — 44 1| 0,349 | 6] 133 } 3] 0,939 
70 |Mitteröhanfen u. 

Scheuerberg — — ——44 - Pr 80 | 1) 1,919 
71 Moörlenbach — I-[1185] 4 2244 161 739 | 2] 23,28 
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ER ae [ran mas geformte Ro] maiReuertapitat ver  Sonftige Ausfhräge. 
Ü amen ber Ortdr rn DOrtdeinwohner und 
der - 7 
Beitrag au B nung der 
H Gemeinden. Ko Aus. ne — 
& ag.| „Normale Ehrung] _Rormal- fihlag- Normal und der Rep 
ö fieuertapital, fleuertapital. fteuerlapital. tionsnorm. 
fl. ft. fr] H. fl. Ifr.| pr. I... Mel Pf. 
72 |Nieberlicbersbath-] — ‚|—| 280| 3] 1,091 | 6] 90—| 3,554 Fol a) 164 || — 6Wie 40 c, 
b)” 32 I—I — 6 Wie Ib 
c) 74 — — 6Wie 2 a 
d) 36 I-) — 6Wie 25 
73 MNieberbeerbah | — |—| 100| 0] 2,716 | 6] 550) 3 111 I) — —— 
74 Nordhein —— — | — 4300 1| 0,620 16 — — — 
75 Oberabiſteinach J — |—] 196) 3] 0,652 101 I—| — = — — 
76 |Oberbeerbad .. „| — |—] 460] 3] 0,104 | 6] 550) 8 2,007 el — — — 
77 [Oberlaudendah J — |—I 150] 3] 0,892 | el 60) ı 0812 Ida) 82 |— — 6imie 40 ec. 
b) 4 — — 618ie 1b. 
co) 53 |-| — 6fEvangel, E Halföfen, 
78 Oberliebersbach | — I-1 200) 8] 3,691: Ic — II — FF —— — — —— 
79 Obermumbad. — I] — I] — 4 60 0 3913 | a) 5 |-| — 6Wie 1b, 
b) 72 — — 6Bie 2a 
co) 4 |— — 6ie 26, 
d) 31 —-| — Felsen 
e) S: |. 1} son 61Wie 13 c. 
80 KOberfharbah. 1 — |-| 9a] 3| 0,472 | 6] 17I—| 2,012 el a) 53 || — Folge 
b)» 5 |_| — 61ie 13 c. 
a), 40... 61Wie 40 e. 
81 |Oberfhönmattens dd 5 |I_-| — 6/Bie 1b 
82 Hunan x. EIS TB . war =. 17 8 Beitrag der 
ungftadt. - .b— I—I — II — 1 — — WBon dem 
Pfungit 5300) &| 1,332 | 6 —— 
den 3146. aus dem 
Ne. eribuß ver hud 
83 Rohrbach . I] 8 0| 3,24 6 — — — BE nn —— U. Klaſſe beftritten 
84 Reichenbach 44— 800 6 1,6031: 1601 430 2 2,857 I 61 9) 90 |—| 2,537 Wie 5 
&5 [Reigen mit Schim- b) 114 |—| 3,205 | 6f®ie 1a. 
bad. » 4 — — — — —J 80] 1] 0,254 I 6fa) 18 |—| 1,16 Wie 9 
b) 2 |I-| — 6BWie 1b 
ec) 116 — — 61Wie 2u 
u) 81] — 6IWie 2b 
86 Rimbach mit Ligel: —J 36 II — 6]Wie 186, j 
bad) u. Münfdy- f) 3 — — 61Bie 13€ 
bh...» — I—]2000| 7I 0,782 I 6 — I —I — L 15 || — 6lBie 26 
7 — — 61Wie 1b 
87 Rodan. dd —— 4188 3,047 101 — — — 
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— 2 
88 IStaffel... I |-] 204 8| 3,034 | 6 9| 0) 1,522 I 6 17% 3,955 
das Grunpflenerfapi« 
tal ver Einwopher 
und Aud,närter, 


89 JSEchannenbach 1151) 1 62] 3] 1,682 | 6] 25! 1 1,508 I cl a) 40 Wie 2b, 










I. Klaſſe. 77 il. Klaſſe 
AufKöpf Auf das gefamntte Nor’ 
| Namen ver | malteusrtapitat ver Sonfige Ausfchläge. 
E \ ee | 3 Drtseimvopner. un * 
5 er he F 7 
— — — — 
3 Beitt eitt =1 8 der 
El Gemeinden, | Aus [Aus oe ® Aus ; Qu in * Aus: e Gulden = art a aslcla s 
R fpfag. Äichag.| „Normale TE hinten. Normal PS und ver Repartis 
fm} fleuertapital. | 5 ft Reuertapital, | 5 tiondnorm. 
fi. Ir] fl. fe] PR fl. fe fr.| Pf. 
Schlierbach — 167| 3) 0,991 16 —|.,— 
Seidenbach — — 130 6| 0,076 10 371 1 —| 2,51 
Seidenbuch — /—1 100) 9 0,030 16 |4 7I— — — 
931Siedelobrunn. J II — || — II — — 
941Sonderbach . J- ALI860 4 0,517 I 6 — — — 
951Steinbah 4- 17] WI Al 0,172] 6 — — — 
9Hlechwanheim - I — I71< || — —I 468 — — 
97lScönberg. — — 690] 7) 2,729 | 6| 340 — 0,389 
98lEecheim — — —— — [15% — — 
991Seehof... I— 140| 5| 2,371 | 6| 167 — — 
100/Tröfel, Gorrheim 
u. Kungenbah .| — |] 70/—| 2,913 | 6 38— — — 
104 Unterſcharbach. — 1-1 — — — I; 401— _ — 
102 Unterflockenbach u. 
Eichelberg . — — 50| 1| 0,364 | 6] 65 — — 
103Unterabtſteinach J - I] — —— 1-4 55 — — 
104 Viernheim. — — — — — 350 —| 2,772 
1051 Bödelsbach. . — — — — — 1 I-I- — — 
1061Wahlen — — — — — — — —— 
107Walderlenbach J — IT 148] 5] 0,245 6 18— ‘x DTM 
108Waldmichelbach J — I — —  1--[1000| 2 a 
109 Wattenheim tl ut seh je 
110)Weiber. . — —1200 2| 0,781 1 6j 150] 1 — — 
111Weihnit . — I-1 —- I-| — 1-1 - J — 
112[Winfel, . | 36 )—| 220) 6| 0,000 | 6] 349] 9 “|. 
11313. . x 2 4 I —— — -1 360] 3 —| 1,394 
114! Zopenbadh, — 4640 4| 0,417 16 m —| 1,327 
Ze ee -1 5501 1 nibng: 


115] Zwingenberg . 
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Bemerfungen 

Bon dem fonftigen Ausfhlägen werben : 
1) die Kirchfpielefofen auf das Steuerfapital der beireffenten Parochianen, 

2) die Älteren Kriegeſchulden nebft Zinfen auf das Geſammiſteuerkapital der Ortseinwohner und 

Ausmärfer, mit Ausnahme der vorhin fleuerfreien Objecte, 
3) die Schulbebürfniffe auf das Steuerfapital der betreffenden Gonfeffions- Mitglieder, und endlich 
4) die Parzellenvermejfungsfoften auf das Grundſteuerkapital der Befiger 
umgelegt. 


BVorjtehende Ueberfiht wird Hiermit als richtig beſcheinigt und unter dem Anfügen zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Erhebung der Umlagen in ſechs Erhebungszielen, und 


zwar in den Monaten Mai, Juni, Juli, Auguf, September uud October d. 3. erfolgen foll. 
Geppenheim, den 18. Mai 1849. 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirf3 Heppenheim. 
In Verhinderung des Dirkgenten. 
App. 


Namendveränderungen. 
Es wurde geftattet: 
1) am 6. Juni dem Marimilion Götz zu Mainz, fünftig die Vornamen: „Marimilian Iſaak“ und 


2) am 14. Juni dem Weinhändler Eimon Friedmann zu Mainz, künftig die Bornamen: „Simon 
Eamuel* zu führen, 


Gonceurrenzeröffnungen 
Erledigt find: 


1) die evangeliſche Pfarrftelle zu Partenheim, im Regierungsbezirke Mainz, mit einem jährlichen Gehalte 
von 1132 Gulden; . 

2) die ewangelifhe Ecyullebrerftelle zu Niederefhbach, im Negierungsbezirfe Friedberg, mit einem jährlichen 
Grhalte von 436 Gulden, einſchließlich der Vergütung für Heizung des Echullocald, von welchem 
Schalte jedoch der Lehrer für das Jahr vom 1. Auguft 18%%,0 108 Gulden und für das Jahr 16°0%, 
104 Gulden an die Gemeindekaſſe abzugeben hat. 


Sterbfjälle 
Grftorben find : 
1) am 27. April der penfionirte Ortöftenereinnchmer, Schultheis Philipp Dammel zu Nauheim, 
im Regierungsbezirfe Darmitadtz 
2) am 12. Mai der Phyſicatsanzt Dr. Jofeph Menzel zu Bingen; , 
3) am 23, Mai der Phyficatsarzt Dr. Cart Walter zu Wimpfen, 


Großherzoglich Heſſiſches 


Re gierungsblaft, 


M 15. 


Darmſtadt am 25. Juni 1849. 





Bekanntmachung, 
die Verkündigung des Kriegsrechts betreffend. 


Die durch höchfte Verorduuug vom 38, Mai d. J. erfolgte Verkündigung ded Kriegörechts in einigen 
Landgerichtsbezirken ber Provinz Starfenburg auf vier Wochen endigt mit dem heutigen Tage. 
Ein Grund zu ihrer Verlängerung ift glüdlicher Weiſe nicht vorhanden; mit Vergnügen fpricht 
pie Großherzogliche Staatsregierung ihre Zufriedenheit darüber aus, daß fein einziger Ball vor» 
gefommen ift, welcher die Anwendung dieſer Verordnung veranlaßt hätte. 


Darmſtadt am 24. Juni 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium des Innern. 
Jaup. Maurer. 


v. Lehmann. 


Digitized by Google 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M ABG. 


Darmſtadt am 30 Juni 1849. 





— 0 — 

Inhalt: 4) Belanutmahung, das Amtsflegel der Gerichteboten in der Provinz Mbeinhefien bei Aufuahme von MWechielproteften 
beir,; — 2) Befauntmachung, die Hanptergebniffe der Rechnung der Staata-Aſſecuranzanſtalt für Me Stellveriretung 
von dem Mufterungs» aud Ziebungsjahr 1847 betr,; — 3) Bekanntmachung, die Trennung der pum Bericht Eckartühauſen 
gehörigen Ortſchaften von bem Mentamtsbezirfe Briedderg uns deren Zuibeilung zu Dem Mentamte Nivea beir.; — 
4) Umfagen zur Beftreitung ber Gommunalbepärfniffe in ben Gemeinden des Briebeusgerichtabezirks Wörrſtadt für 1849 ; 
5) Belanutmachnug, die Nieterfchlagung eines Theils der Umlagen zweiter Rlafe der Gemeinse Laubenheim für 1849 
betr; — 6) Dienftentlaffangen; — 7) Eterbfälle. 


Bekanntmachung, 
das — der — in der Provinz Rheinheſſen bei iuſrahne von 
Wechſelproteſten betreffend. 


D na © Art. 88. Nr. 6 der. allgemeinen deutſchen Wechjelorduung dem Proteftacte das Amts⸗ 
ſiegel des diefen Act -aufnehmenden Beamten beigefügt werben ſoll, fo haben in ber Provinz 
Rheinheſſen vie Gerichtöboten, welche nad F. 13 des Geſetzes vom 4. 1, M., die Ausführung 
der gedachten Wechſelordnung im Großherzogthume betreffend — Wechfelprotche aufzunehmen 
befugt find, folhen Were ein Anusſiegel beizufügen, welches nachſtehende Juſchrift führen wirb: 
Amtsfiegel 
des Gerichtsboten 
N. N. 
für. Wechſelproteſte. 


Darmſtadt am 16. Juni 1849. 
Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Juſtiz. 
v. Lindelof. 
Schott. 
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—Bekannutmachung, 
die Hauptergebniſſe der Rechnung ber, Staats-⸗Aſſecuranzanſtalt füt die Stellvertretung 
von dem Muſterungs- und Ziehungsjahr 1847, 

Dem $. 27 der Statuten der Staats Affeenranzanftalt für die Stellvertretunig vom 1. Sep- 
tember 1836 zufolge, werben die Hauptergebniffe der obengedachten Rechnung der Affecuranzkaffe 
für dad Mufterungd- und Ziehungsjahr 18547 nachfichend zur öffentlichen Kenntniß gebracht : 

1. Es wurden 1519 Militärpflichtige bei der Affeenranzanftalt verfichert. 
1) Die Einlage war. (nad der Bekanntmachung vom 13. September 1847, Regierungs- 
blatt Nr. 37) auf 95 fl. feftgefegt. 


Die zur Kaffe bezahlten Einlagen betrugen alfo . .  . 144,305fl. — Er. 
Bon den Verficherten 1519 Mititärpflichtigen find aber abgegangen: 
a) wegen Nichtzulaffung zur Loosziehung . . 1. 


b) wegen Untauglichkeitderflärung, Depotfegung . . 243. 

e) durch Verweiſung zur nächften Mufterung 00.65. 

zufanımen 309. 

Die Einlagen für diefe 309 Verficherte wurden — und 
reſp. auf 1848 überwieſen mit . 29355. — 


Es blieben demnach 1210 Verficherte, deren Ginfagen betrugen . 114,950 „ — 
2) Da die Einlagen zur Stellung der erforderlichen Einfteher für die zum 
Militärbienft aufgerufenen Berficherten nicht binreichten, jo wurde 
(nad Beſchluß des Kriegäminifteriums vom 9, Mai 1848) eine Nad- 
zahlung nöthig befunden, welche für jeden Merficherer auf 7 fl. feft- 
gejept wurde. Die giebt von ben noch verbliebenen 1210 Ber- 





fiherten die Summe von . j J . 8470|. — fr. 
Bon diefen Nachzahlungen — ind 6 ale 
uneinbringlih mit . . 4, —, 
Es murben alfo vereinnahmt . . 848, —. 
3) Von den bei der Kaffe eingegangenen neh Sei der Staatoſchuden 
tilgungskaſſe deponirten Geldern wurden an Zinfen gewonnen . 1,085 „ 10, 


4) Bon den nad der Rechnung vom Jahre 1846 (f. Bekanntmachung 
vom 20, September 1847, Reg.-Blatt Nr. 39) übrig gebliebenen 
23 fl. 4 kr., welche zur Deckung der noch weiter erfhienenen Berwal- 
tungsfoften beftimmt waren, find nicht zur — — 
und erſcheinen als Kaſſereſt 5 8, 
Der zur Beſtreitung der Vertretungsſummen und der FRAGEN - 
Foften verwendbare Fonds beftand alfo in . . b : . 124,468 fi. 18 fr. 


408 
Uebertrag 124,468 fl. 18 fr. 
U. Bon diefem Fonds wurden : 
1) die Bertretungsfummen für 494 Verficherte a 250 fl. zur Ein» 
ftandsfaffe bezahle mit . : ; ; 1235007. — Fr. 
Sodann mußten von den nad dem 1. Jannar 
1848 geleifteten Zahlungen die — be⸗ 
zahlt werben mit . . 65,30% 
123,565 „ 304 „ 
2) Au. Berwaltungäfoften und en find be⸗ 
zahlt worden ee .. MR 
Mithin beitand die Ausgabe in 124,468 „ 18 „. 
Berglihen, fo bleibt Kafjevorrath _ — 
Die abgehörte Rechnung der Aſſecuranzkaſſe vom Jahr 1847 iſt von dem Erſcheinen dieſer 
Bekanntmachung im Regierungsblatte an vier Wochen lang zur Einſicht aller Theilnehmer bei dem 
Vorſteher der Stellvertretungsanftalt offen gelegt. 
Darmftabt am 19. Juni 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Kriegsminiſterium. 
Zimmermann. 
v. Carlſen. 


Bekanutmachung, 
bie Trennung ber zum Gericht Eckartshauſen gehörigen Oriſchaften von dem Rent— 
amtsbezirke Friedberg und deren Zutheilung zu dem Rentamte Nivda betreffend. 

In Folge allerhöchfter Entjchliegung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs follen vie: 
zum vormaligen Gericht Eckartshauſen gehörigen Gemeinden Himbach, Eckartshauſen, Langenberg, 
Altwiedermnd, Hof und Schloß Marienborn, melde feither einen Beſtandtheil des Reutamts 
Friedberg gebildet haben, von dieſem Rentamte getrennt und dem Rentamte Nidda zugetheilt 
werben, was hierburch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Datmfadt den 18. Juni 1849, | 
Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der Finanzen. 
5 von Schend. 
Jaide. 
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tiondnorm, 


6jAuf das Normalfieu- 
ertapital der kathol, 
Einwohner für 
Schulzwede. 


G1Auf das Normalften- 
erfapital der evang. 
Einwohner für 
Schulzwede und Star 
pitafzinfen. 

6jAuf das Normalfteus 
erfapital der tathol. 
Einwohner für Des 
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GIAuf das Normalſteu⸗ 
erkapital der evang. 
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Gemeinden. 


Ordnungsnumwer. 


Ferner 


Frieſenheim 


8 Gabshtim.. 
9 Gaubickelheim 
10 Pillesheim 


44 Nieverfaulgeim . 


12 [Miederweinheim . 


43 ]Oberbilberdheim . 









A Rate ® 
5— — auf das gefammte 
* ae der "u ie nee 
ärger. DOrtdein jopuer. Forenfen. 
zus" |aus- auia. | Selena auf 1: 
ſdlag. dlag flag. | „zone Be 5 fölag. 
ft, I vr fe] y fl 
AFFE TITF Fee 
141 
— Ans 01 2,543 | 6] 1236 | al 0,100 Je — 
— [115001 3| oA68 | sl 50 | 0 0,370 |el — 
— |F357| 1) 1,503 | 6] 406 | 1l 20m Il — 
— \-hier51.2) os Iel — I-1'Z 6 
u 
3836 
— |-[ 432) 2) 1,552 | e| 100 | ol 2,068 | sl 182 
79 


— [—[1343| 3) 3,915 | 6] 606 | 1| 2,523 | 6 50 


4 


= 


uf & Bezei vr 
u u s 





Normal SI und ver R 
Reuertapitat. | & — | 
te.] pr. 


— 


6Auf das Normalſfien · 
erfapital der Evang. 
—— für 

Brandſteuer, Kapi⸗ 
talzinſen, und Schul» 


zwede, 
GlEuf das NRormal- 
grundſteuerlapital 
für Parzellenvermes · 
ſung 







erfapital der lathol. 
Einwohner für Has 
——— u. Schul · 


+I erfapital der 
Einwohner für Kapı- 


des Schu 
6lauf das Rormalfteu- 
erfapital der Rare 
Einwohner fürftap 
talzinfen, Le 
ſoldung und 6 
Ausgaben für Kirde 
und Schule, 
6]Auf das Normalkeu- 
erfapital ver fathol. 
Einwohner für Kapi- 
talzinfen, Lehrerbe» 
foldung und fonftige 
Ausgaben für Kirche 
und Schule. 

f das Normalftetis 
erfapitalder eo, Ein« 
wohner für Brands 
fieuer Kapitalzinſen 
u. Yusgaben fürtirch« 
liheu. Schul-Zwede. 
6lAuf das Normalfieu- 
erlapital ver Bathol. 
Einwohner für. 
Brandfteuer, Lehrer 
beſoldung und Aus⸗ 
gaben für kirchliche 
Zwede. 


£ Namen 


| der 
Gemeinden. 





16lesomäsie. I |— 
17lGpiespeim . I — |- 


181Sulihem . . I — — 
19 IUUdenheimn . I — ı— 


220] 0 2,124 


1454) 3| 2,165 
360 1| 0,129 


510) 2) 1,077 
8837| 2] 3,036 


596| 1) 0,608 


Auf das gefammte Mor 
malfteuertapital der 
DOrtdeinwohner, 


615 


573 
145 


22 


928 
336 


220 


611072 


OD im 


1,910 


1,467 
1,594 


2,871 
3,784 


3,959 















592 


17 


136 


192 


190 


1 


Beitrag au 3 
en [© 


Sonſtige Ausſchläge. 





Bezeichnung der 

rt des Au 

und der Rep 
tiondnorm. 


AUF das Normalftew 
ertapital der en, Eins 
wohner für Kapital 
zinſen, Lehrerbeſol⸗ 
duug, Herſtellung des 

arrhauſes, u. fons 
ige Ausgaben für 
Kirche und Schule, 


Auf das Normalfieus 
ertapital ber ev. Ein ⸗ 
wohner für Ansgar 
ben zu Schul zweden. 


GlAuf das Normalfteu- 
erfapital der tathol- 
Einwohner für Kapir 
talzinfen und Husga- 

7 ben zu Schulzweden. 
6jAuf das Normalfteue 
erfapital der evang. 
Einwohner für Kapi⸗ 
talzinfen u. Kapitals 
abtragung. 


6lAnf das Normalfien 
erfapital der fathol. 
Einwohner für den 
Gehalt des Kirchen» 
dieners und für Dei» 
fung des Deficits im 
Kirchenbüdget pro 
1849. 


6fAuf das Normalfeus 
erlapital der evan 
Einwohner für Kapi» 
talzinfen und Ausga⸗ 
ben für Kirche, Fried» 
hof und Schule, 

6IAuf das Normalfteus 
erlapital der lathol. 
Einwohner für Kapi⸗ 
talainfen, Lehrerbe⸗ 
foldung u, Ausgaben 
für Kirche, Friedhof 
und Schule, 

GlIAuf das Normalſten ⸗ 
erlapital ver kathol. 
Einwohner für Leh⸗ 
rerbeſeldung und fon« 
flige Ausgaben für 
Kirche und Spule, 


ur 







g Namen 
= 
E ber 
Hi Gemeinden 
p 
[a 
Ferner 
Undenheim .» 
21 [Benversbeim . 4 — 1] 170] 0) 3,903 1 209 1 0,665 1 6) 143 
115 
22 Wallertheim . 4 — A 696] U 3,331 1 6] 470] M 0,068 I 65 141 
221 
23 Wörrfabt. ...4 — I—]1200| 1) 2,859 1 61 689] 0) 3,891 | 6 54 
102 


24 |Worfspem . | — |—] 724] 3] 1,043 [ol 662] 3] 0121 [6] 16 





Sonfige Ausſchläge. 


Bezeich der 
AArt ——— 
und ber Reparli· 


DIAuf das Rormalkteur 
erfapitalder ev. Ein⸗ 
wohner für Lehrerbes 
foldung und fonfige 
Ausgaben für Kirche 
2 Squle. 

das: Rormalſteu · 
avitaf der evang. 
Einwohner für Leh- 


6Auf das Normalfeu- 
erfapital der fathol, 
Einwohner für Lehr 
rerbefoldung u. ſon⸗ 
fige Ausgaben für 


qule. 

6 auf das Rormalſteu⸗ 
ertapit. der ev. Ein- 
wohner für Brands 
feuer, Kapitalzinfen, 
Lehrerbefoloung und 
fonftige Ausgaben ' 

für die Schule. 
GIAuf das Normallleus 
erfapital ver evang. 


Einwohner für 
Stulberürfniffe. 
6IAuf das Rormalfteus 
erfapital der fatbof. 
Einwohner für Leh · 
terbefoldung n. Kir« 
chen⸗ u. Squlbeoürf- 
nine 

Hifuf tas Normalfteus 


6jAuf das Rormalkeus 
ertapital der 


ber evang. 
Einwohner für Dei. 
fung des Drficitd im 
«9, Rirchenbüpget, 
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Vorftchende Ueberficht wird hiermit ald wahrhaft befcheinigt und unter bem Anfügen zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Erhebung der Umlagen in ſechs gleichen Zielen und zwar 
in den Monaten Mai, Juli, Auguft, September, October und November 1849 gefhehen joll. 


Aufgeftellt Mainz den 12. Mai 1849. 


Großh. Heſſiſche Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirkd Mainz. 
v. Dalwigk. 


Bekanntmachung, die Niederſchlagung eines Theils der Umlagen zweiter Klaſſe 
ber Gemeinde Laubenheim für 1849 betreffend. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, das in Folge Genehmigung Großher— 
zoglichen Minifteriums des Innern von der im Voranfchlage der Gemeinde Laubenheim für 1849 
unter Orbn.-Mr. 58 vorgefehenen Umlage zweiter Klaffe zu 975 Gulden zwei Ziele im Betrage 
von 325 Gulden nicht erhoben werden follen. 

Mainz den 2. Juni 1849. 


Großh. Heſſiſche Negierungs-Gommiffion des Negierungsbezirfd Mainz. 
v. Dalmwigk 
Frank. 


Dienſtentlaſſungen. 
1) Am 16. Juni wurde der erſte Ergänzungsrichter bei dem Friedensgerichte zu Oberingelheim, Job. 
Kaifer I. zu Gaualgesheim, auf Nachfuchen, von feinem Amte ald Ergänzungsrichter entbunden, 
2) Am 23. Suni wurde der außerordentliche Profeffor bei der philofophifchen Facultät der Landes-Univer- 
ftät Dr. Earl Bogt zu Gießen feines Dienftes entlaffen. 





Sterbfälle 
Geftorben find: 
1) am 3. Juni der penfionirte katholiſche Schullehrer Philipp Breivogel zw Hohenſülzen, im Res 
gierung&bezirfe Mainz; 
2) am 19. Juni der evangeliihe Pfarrer, Infpector Johann Wilhelm Willenbüher zu Brendbad, 
im Regierungöbezirfe Dieburg. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M 47. 


Darmſtadt am 2 Juli 1849. 





Inhalt: 1) VBerorbnung, die gerichtlichen Koften im münbligen und Öffentlichen Strafserfahren mit Schwurgericht in ben Pros 
Dingen Statkenburg und Oberheffen, ferner die Vergütung an Gefhmworne, Sachverſtändige und Zeugen, fowie bie 
Gebühren der dffentlichen Anwälte betr.; — 2) Namensveränderungen; — 3) Dienfinachrihten; — 4) Sterbfälle, 


Berorduung, 
die gerichtlichen Koften im mündlichen und öffentlichen Strafverfahren mit Schwur⸗ 
gericht in den Provinzen Starfenburg und Oberheffen, ferner die Ber: 
gütung an Geſchworne, Sachverftändige und Zeugen, fowie die Gebühren 
ber öffentlichen Anwälte betreffend. 


Lusowg36 III. Großherzog von Heſſen und bei Rhein x. x. 


Zur Vollziehung des Artifeld 316 des Geſetzes vom 28. October 1848, betreffend: die 
Einführung des mündlichen. und öffentlichen Strafverfahrend? mit Schwurgeriht in den Pro- 
vinzen Starfenburg und Oberhefjen, haben Wir nachflehenden Tarif entwerfen laffen, und dem⸗ 
felben Unſere allerhöchfte Genehmigung ertheitt. 


Wir verorbnen daher hiermit, wie folgt: 
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NHeglementärer Tarif 
über die Tarirung der nach Anleitung des Geſetzes vom 28. October 1848 entftehenden 


gerichtlichen Koften, fowie über die Vergütung’ an Geſchworne, Sachverſtändige, Zeugen, 
und über die Gebühren der öffentlichen Anwälte: 





Tarxe und 
Gebühr. 
fil.fr. 





J. Bon den Gerichten ausgehende Verfügungen und bei 
Denfelben vorfommende Geſchäfte: 
1. | Berhaftungen. . 
Die dadurch entftehenden Koften find nach Vorfhrift der Großberzogl. Stempel» und 
Zarordnung vom 27. Auguft 1822. Abſchnitt II. Lit. C. No. XXIX. zu tariren. 
2. | Hausfuchungen. 
Desgleichen. 
3. Steckbriefe, öffentliche Ladungen und -Aufforderungen. 
— nach Vorſchrift der Nr. J. Abſchnitt II a. a. O. und zwar: 
bei dem Eaffationdhof ; i . 
h bei den Griminal» Senaten und bei den Affifenhöfen i 
4. | Privat- Vorladungen der Unterfuchungs + Behörden, der Commiſſäre der Griminal + 
Senate, der Präfidenten der Aſſiſenhöfe, der Staatsanwälte ald Vollſtrecker 
gerichtlicher Beihlüffe . . — / 12 
5. | Verhöre und Vernehmungen der Angefchuldigten, ſowie Vernehmungen von) 
Zeugen und von anderen für den Zweck der Unterfuchung abzuhörenden 
Perfonen find, wenn fie innerhalb des Orts des Gerichts + Siped vorge 
nommen werden, nad dem Zeitaufwande zu tariren. 
Außerhalb dieſes Drtes werden die üblichen Taggelder angerechnet. 
6. [Regiftraturen und Protorofle über Eingaben, Anzeigen, Geſuche und dergleichen] — | 30 
7. | Schriftliche Vorträge der Referenten find wie unter Nr. XXXVII. am ange 
führten Orte der Gr. Stempel» und Tarorbnung beitimmt zu tariren, und zwar: 
a) Vorträge bei dem Eaffationshof resp. zu 45 fr, 1 fl. oder 1 fl. 
30 fr. per Bogen; 
b) dergleihen bei den Eriminals Eenaten und Affifenhöfen resp. zu 30 kr., 
45 fr. oder 1 fl. 
8. | Grfenntniffe in der Hauptſache: 


ww 
| 


a) ded Gafjationshofs 31 — 
b) der Affifienhöfe . 21 — 
9. [Bei allen andern gerichtlichen Erlaſſen und Verfügungen (zu denen auch Ber- 
weiſungs⸗ und Incidenterkenntniſſe zu zählen find) treten die unter Nr. XII 
a. a. O. der Großherzogl. Stempels und Tarordnung vorgefigriebenen Taren 
ein, und zwar: 
1) Die Ausfertigung: R : . . . . . 
a) bei dem Eaffationdhof . . . . ’ — 
b) bei den Griminal» Senaten und Afifenhöfen r R s 4 — |45 
. . . . — | 15 


2) die Abfchrift der Benachrichtigung davon 





= Tare und 
Gebühr. 
fl. | fr. 
10, |Protocolle über die “tfenfipungen - in — — Sade per Tag 
zu tariren u . 11 — 
HI. Berzeichnif derjenigen — — welche 
zu den an die Gerichte eingereicht werdenden Schriften 
zu verwenden ſind. 
1. |Dentfchriften nad Anleitung des Art. 75 des Geſehes vom 28. October 1848 
jeder Bogen j s . — 6 
2. Beſchwerden ⸗ "Ausführung nad Wafgabe des Art. 262 Bf: 
a) der erfte Bogen . R r ; 41 — 
b) die folgenden . — 6 
3. Schriftliche Rechtfertigung der Nichtigkeitsbefchwerden (Art, 975 daſelbn) — 
desgleichen. 
4. Vollmachten: 
a) beim Caſſationshof . — | 30 
b) bei den Griminal-Eenaten und Aſſifenhoͤfen — 15 
5. Beilagen zu Eingaben } — 16 
6. JAlle andere an die Gerichte ſeibſt gerichtete Eingaben und war 
a) beim Caſſationohof der erſte Bogen. ; : — 
b) bei den Criminal⸗Senaten und ben Afffenhöfen der ee Bogen . —|!435 
in beiden Fällen jeder folgende Bogen . : — 6 
III. Ueber Vergütung an Geſchworue, Sachverſtandige 
und Zeugen: 
1. Die Geſchwornen, welche außerhalb ihres Wohnorts an Schwurgerichten Theil 
nehmen, erhalten auf Verlangen für jede Meile ver Hin» und Zurüdreife eine 
Vergütung an Reifekoften von 1110 
2. |Sadverftändige und Zeugen haben die bieher im Strafverfahren übliche Vergů⸗ 
tung anzuſprechen. 
IV. Weber Gebühren der öffentlichen Anwälte: 
An Gebühren für Beihäftigung in einer Affifenfiyung find den öffentlichen Anwälten 
per Tag zu bewilligen fünf bis zu zehn Gulden nad dem Ermeſſen des Gerichts. 
Allgemeine Verfügungen. 
1. [Bei denjenigen Geſchäften, für welche in Gemäßheit vorftehenden Tarifs die Taren 
nah dem Zeitaufwande berechnet werden, find, mit Ausnahme der Gefchäfte 
unter IV. oben, die im $. 4 der Großherz. Stempel» und Tarordnung von 
1822 beftimmten Anfüge zur Richtſchnur zu nehmen, und zwar für Gefchäfte 
an den Griminals Senaten und an den Affifenhöfen die für Mittelgerichte vor⸗ 
gefchriebenen Taren. 
2. [In Anfehung der Diäten und Transportfoften des Richterperſonals find bie beſtehen⸗ 





den Vorſchriften auch bier anwendbar, 


[> nn TE e — un — — — — 
Taxe und 
Gebühr. 
fl. | fr. 
3. J Urtheile und Zwiſchenerkenntniſſe, wodurch Gaffation von früheren Entſcheidungen, 
Freiſprechung oder Freilafjung ausgefproden, oder wodurch lediglich zur Wahs 
tung allgemeiner öffentlicher Intereffen, beziehungsweife vermöge der richterlichen 
Dfficial» Pflicht erfannt wird, find tarfrei zu erlafien. 
4. | Im Uebrigen haben die Gerichte die in den $. $. 1 — 30 ber Verorbnung vom 27. 
Auguft 1822 fonft getroffenen allgemeinen Berfügungen, foweit fie auf das 
mündliche und öffentliche Strafverfahren anwendbar, zu befolgen. 


Gegenwärtige DBerorbnung tritt mit dem Tage ihres Erſcheinens im Regierungsblatte 
in Kraft. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfehrift und des beigebrüdten Staatöfiegels. 
Darmflabt am 28. Juni 1849. 


(1.'S.) LUDWIG. 


v. Lindelof. 





Namendveränderungen. 
Es wurde geftattet: 
1) am 15. Juni dem Aboptivfohne des Peter Wagner zu Lorfh, Johannes Griefemer, künftig dem 
Ramen „Wagner“ 
2) an demfelben Tage dem Adoptivſohne der Wittwe des Kutfhers Hain dahier, Heinrih Dilthey, 
fünftig den Namen „Hain, und 
3) am 21. Juni der Chriſtine Arnold zu Grüningen, Fünftig den Namen „Fai* zu führen, 


Dienſtnachrichten. 
1) Am 13. Juni wurde dem Schulvicar Valentin Erbes zu Neubamberg, im Regierungsbezirke 
Mainz, die evangelifche Schullehrerftelle dajelbft übertragen. 
2) Am 16. Juni wurde der Gerichts Aeceffitt und Hülfsgerichtöfchreider am Kreidgerichte zu Mainz 
Otto Heinrich Weiß zum Ergänzungsricter bei dem Friedensgerichte zu DOberingelheim ernannt, 
3) Am 22. Juni wurde dem Schullehrer Nicolaus Picard zu Aſtheim die dritte kath. Schulleh⸗ 
rerſtelle zu Biblis, im Regierungsbezirle Heppenheim, übertragen. 


Sterbfälle 
Geftorben find : 


1) am 24. Mai der Dirigent der Regierungs+ Gommifften zu Heppenheim, Provinzial» Gommiffär 
Ehriftian Prinz; 
2) am 26. Juni der Geheime Oberfinanzrath, Georg Gottlieb Schmidt dahier. 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M AS. 


enter am 12. Juli 1849. 








Ueberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beitreitung der Bedürfniffe der 
ifraelitifhen Religionsgemeinden des Regierungsbezirtd Friedberg. 





Beitrag auf [$, 


Namen 








= der Aue Tieinen Oulden IE x Bemerkungen 
5 ; ſchlag. | Rormalfteuers |] 3 = rl 
Ö Gemeinden. Kapital. 15 
fl. fr. pf. 

11 Fauerbach II. .............4....... 145 7323814 u * X 
AFriedberg......4444....... 600 8 0335 | 4 Pr + *. 2 
3 Heldenbergen “ssnnnee >> Bernau nen snuntnetı anna 315 9| 2,758 4 

4 Höchſt a. d. N. »nnonnnnnn0 nin0nnumnnnsnn0n 0.00 165 22 2660 4 

51 Hungen, Inhaiden, Utphe, Villingen ++ 469 20 23,510 1 4 

6] Langsdorſ, Birklar **4*4444444*44.. . 586 64 0,345 1 4 1Wie ad l. 

7 Münzenberg Pe DE Fr 440 22 1,385 4 

SI Bübel Irescbesumrssgnorsusssengen un olpunduesssend 100 6| 0,188 | a 

91 Wölfersheim, Södel, BR Beyenbeim, 

Weckesheim s oreo antieremsckisen sssen 88 7 23008 | 4 





Vorftehende Ueberſicht wird Hiermit als wahrhaft bejcheinigt und mit dem Anfügen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, dag die Erhebung der Umlagen in den Monaten Juli, Auguft, 
September und October diefes Jahrs gejchehen joll. 


Sriebberg den 15. Juni 1849. 
Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirfs Friedberg. 


Duvrier 
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Ueberficht ver für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung der Communalbedürfniffe 
in den Gemeinden des Regierungsbezitls Friedberg. 


























1. 8lallen 1. Klaſe. Ä a. Kalle. 

ufRop Auf das gefammte Nor⸗ 

oder Ge: JAuf das gefammte Nor- 2 2 

- malfieuerfapital der Sonftige Ausfhläge. 

g| Rene ee | Breuer am NN 
E ber 7 | 7 7 
Beitrag auf | = Beitrag auf 3 Beitrag auf | Bezeichnung der 
EZ] Gemeinden. 1 Gulden I 1 Gulven |] u | 1 Gulven |] Art des Ausihlags 
= Normal» IE Normal TER flag. |_ Normale =] und der Neparti- 
* ſteuerlapital. 5 fieuertapital. 5 Reuertapital. 1,5 tiondnorm, 

1. ee je] P- a Er ne) 
1 Mltentant . . I — — — —æ — —] 2832 | 7) 3,499 1 4 132) 0) 1,963. | Affeltere Kriegstoften, 


auf das Gefammt: 
Reuerkapitalder Ein- 
wohnerund Ausmär- 
fer mit Ausnahme 
der früher Steuer: 
freien, 

ſſenhein 1 — I — |-| — —I 400 | ı| 1,082 | 4la) 628| 2] 3,961 | Alfa) Wie au 1. 

b) 500] 2| 1,934 | 4]b) Auf die Parzellen⸗ 
befiger, Parzellen« 
vermeilungstoiten. 














3 Bauernheim . — — —— — 21 121 |—! 3,205 | 4 441—| 1,428 | Alie aa 1. 
4 Beyenheim. — 1-1 — 1-1 — 14 450 | 2 1,412 [4] 405) 3] 1,095 | lic aa ı. 
5 Bellersbein . .| — II — I-1 _— — — | — IT — ln nn en 
6 Bettenhauſen. | — |—1 350] 2] 2,435 [4] 150 | 1] 0,160 4 395| 2] 3,551 I Wie ad ı 
Bil . ..417171— I — — — /4 — rm _ — — — 
Bodenrod — — — I] — —— 4— — ——— 
9 PBönſtadt — If — I-1 — 1-1 1077 | 4) 1,200 14 259) 1] 1,601. | Afparzetiensermes. 
——— die 
a en . 
10 Bruchenbrüden | IL sol sl 1724 Fal a0 | il 3,156 [al  128l—! 2,963 | Afaıe an ı. 
11 |Büdcspeim — I-1 - I-| — 11] 7 | 2| 1,685 14  189)—| 3,717 | Afgie aa 1. 
42 |Burgaräfenrod — — — — — — 950 | 5! 0,817 14 Peret Yre Mr 
13 Butzbach — |—J[1300| 2] 0,725 | 4] 1245 | 1! 3,967 | 4] 2056) 3) 3,409 | Ali aa ı. 
14 [Dorfgill J —[1000|12] 0,482 J al so — 3,495 1 4 26/—!| 1,325 | Mie aa ı. 
15 |Cberftadt . 1-1! —- I-i — — — 11 8985| 8| 1,223 | Ahpie aa ı 
16 Fauerbach 1. — -1- 1-1 — 14 310 | 1! 3,607 | 4] 365| 2] 1,746 | Alßie aa 1. 
17 Fauerbach I1 — 1-1 - I-| — [+] nı2 | 2| 3627 [4] 275) 1| 1,933 | Afgie na ı 
15 Friedberg . .» —] -- |—! —  .I-f1300 | 1) 1,886 | 4 1600) 2| 1,108 | Afgirhenbautoften, auf 
! * evangel, Paro⸗ 
| tanen. 
19 Gambach — A 184]—] 2,634 1 4] 200 5 2,049 | 4] 1263| 4) 1,075 | Almie aa 1. 
WGBGriedel — 16612827 4 655 | 2! 1,545 4 475 2) 1,17 Alarie aa 1. 
21 [Oroßfarben — — — — — — 1300 | 3 2,162 14 — — — 
22 Grũningen — — — — — — — | — _ _ I= — * 
BPHeldenbergen — |—1 - I-] — 141160302 0891 | 4) 326/—| 3,440._| IiBie aa ı 
24 Pochweiſe — 1-[ — 1-1 — 1-1 525 | 4 0974 [4] 0° — i— ar 
25 Höchſt . - 1-1— 1-1 — 1-4 417 | 31 2,285 [4 2 264] 3] 3,544 [| 4Bie aa ı 
26 [Holzbaufen — |- [1370| 6| 1,511 | 4] 400 u 3,108 | 4 — — — >» 
7 Bolzheim — |] 936] 4] 1,934 [4] 00 |—| 3,007 [a] 797): 3395 | Alßie aa ı 
23 Hungen . — 1-] 200|—| 1,67 14] — 1,791 |4] 724| 2] 0,562 | Alzie aa 1 
29 [lbenftatt . — — i-| — — 1500 | 3) 0,479 14 — — — — 





R Namen 
ẽ 

* der 

3 

F Gemeinden. 
5 

a 


30 Inheiden . . 
31 Kaichen % 
32 lRirhaöns. . 
33 Kleinfarben 

34 ‚ 


38 Melbach 


39 Münſter 


404 Düngenberg . 
41 |Mufchenheim - 
42 Niedereſchbach 
43 |Niederbeifingen 


44 Mieder- und Ober- 


Florftabt 
45 Micdermörfen . 
46 Niederrosbach 
47 Miederurfel 


48 [NRiederweifel mit 


Haufen . 


49 Niederwöllſtadt 


50 Ronnenroth . 
51 JObbornhofen , 
52 0berau, » . 
53 Pbererlenbach. 


54 PObereſchbach . 
55 |Oberhörgen 

56 JObermörlen . 
57 JOberrosbad . 
58 [Oberwöllftadt . 
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5 af das 9 —— Aut Das —— * Saar] 
nußitete | matRrurrtapitaf der |’ Waldenertapitat der I Sonfige Ausfhläge. | 
vr Fi * a a umd { 
Beike || 8 Beitr & i 
Aus Aus · kn t aus | nk 3 f a er © Auen A “ 
K orale XAolag. _® Ir oxmal⸗ = und der Repazti» 
(a9: FHL2B-| geugrtapitat. [51193] Aensrtapuat. [5] 9" |nruertapitet.| 5]  Honsnorm. 
le 4 . 25 1 L. 2 1: > 5 | Pf 4 
— !-1 — |-1 — 1-1 5451 4| 2,730, 1345 |13] 2,292 | Alice ad 1 
— — — — — 500121037414: — — — — 
— 1 - 1-12 .E-faral al 812 Pal 428 12] 1,78 e. 
— — — 1-1 — J--1 370) 11 3,607 14 — — — 148— 
— — 600 44228 1220242814 148 1,678 | HRie aa 1. 
— 1-1 — I] — -1 52] 1] 2,410 4 135 | 4] 1,25 | djBie an 1. 
— I|-1 — I-I — —| 200! 0| 2,094 4] a) 900 | 2] 2,996 | 410 ®ie aa 1. 
b) 140 0 1,618 1 Al Parzelienvermes 
—— die 
arzellenbefiker. 
— — — I-]1 — F-fı9l al 0,514 14 156 | 3| 3,332 Bie ad 1. Der Brie 
63 der. Ortarin⸗ 
wohner wird nicht 
— — M4M0 3] 0,743 | Al 340) 1| 3,689 ATS | 3) 3,561 | HRie aa 1. 
1 II — |— — 1076| 3 2,997 1 4 124 | 0! 2,120 } Alarzellenvermes- 
ne in DU ELLI — =; I > —F fumgstoften, auf die 
Parzellenbefiper, 
— — — — —  1-11780| 4] 1,062 | 4 520 | 1] 3,13 | 4 ad 
— I-1 >.1-1, =, 1-]428]:2] 0,512 | 4 122 | 01 3,611 | Alie au 4. 
— — 355| M 1,002 | 4 775 6| 0,278 | 4 — — — — 
4— — —— — —11428| 2] 1,262 | 4] a) 1072 | 2] 1,240 | 4a) Wie ad ı, 
b)2027 | 3) 1,148 | Alp) Neuere Kriegs. 
fchulden. Der Bei⸗ 
trag der. Drtsein- 
wohner wirb in «i- 
nem Poften —— 
u. nied — 
-/-1_ | IAA 368 |-| 3,7038 | lo Sean 
b) 313 I—| 3,51 Alb) Parzeliennermes- 
— A 400| 5 0,042 —n— — —— —— — fungstoften, auf vie 
— II — — — —I 594] 3] 0,621 | A er ER __ | Parzellenbefiger. 
4— IT — — — 382i 5] 2,334 ] 4 146 | 2] 2,39 Wie nd 
— A 400| 1| 3,148 345| 1] 1,077 14 255 | 1| 1,307 1 4Parzellenvermes· 
fungsfoften, auf die 
— I-1 — I-1 —  1-1800) 3] 0,815 14]. .— 1-12 [TParsellendefiger. 
4 — 1-1 — — — 1-1 650] 4| 1,610 ] 4 194 | 1| 3,015 | ie ad ı 
I I-1- — — — 185| 0| 1,250 1 4 775 | 1) 1,811 Alfkie ad 1 
+ 1-1- — — — 300 0 3,359 14 335 .| 110,154 Frau aa 1. 
. —] 300] 1] 1,020 | 4] 100) 0 1,386 | 4 _ — — — 
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1. Klaite, 11. Siafle, ill, Klare. 
AufRöpfe Auf das Auf das gefammte Nor’ 
oder Ger gefammte Nor 
malfteu tal ber i 
| Namen  [nuiseie — Fasten ge Sonſtige Ausſqhlage. 
er ärger. Forenfen. 
= = : 7 
= = 2 
5] ocmermven. | zu | su | Shit löfne later |ö] au | |äl aresemnen, 
flag. | flag. | „Normal [= Normal» | € . | ‚Roma TE] und der Reparti- 
ö (8: | Aeuertapitat. | E]19"°% neuertaptat. & *°% | neuertapitat.|&] —2 
TWr f. fe. ». . tl m: 
59jDfarben . . J— | 540] 1| 3,685 ı Al 7741 2 da 4 r Er Hr. Es 
60 De . . 968] 2] 1,737 ] A] 395| 0 3,746 | Al 555 | 2] 0,242 | 4Bie aa ı. 
61 FOppershofen . | — —1-1 — 1-1 480] 1| 3,512 | 4} 570 | 2] 3,463 | Alßie nat. 
62jOffenbeim . „1 — I— — —J — 1-1 582] 2] 3,647 14] 165 | 1| 0,153 | AlSrundbupstoften. 
Dfipeim - - 41-1 —1-| — 1-1 182] 0) 3,299 | a] 318 | 1] 3,144. | Alice aa 1. 
64 [Petterweil . — — 77 — 1-5 97) 3) 0,451 | a] 400 | M 2,787 | Alyaryeltenvermes- 
fungstoften anf bie 
65 [Woptgins . » 1 — || 5151 3] 1,754 Kal 333l 2) 0,238 | al : a1z | al 1,402 | Alam eenefger. 
6ER... I — II — 1-1 329i—| 3382 | 4] 355 | 1] 0,631 | alwie aa ı. 
67er. -. I —- II — 1-1 _ —1H900| 4 3,634 Id — I-| — — 
68 [Rodenbach . — — — — — — 273] 3 0,829 14 Be 3 0,676 | Als Wie na 1, 
, 83 | 1! 0,809 | Alu l ’ 
69 Rodbein . 1 — I] 410] 2,621 | al 860l ı 1,226 1 4 ) — — ——— 
70 Rödelpeim : 2 1 — |—Ja)4015| 7 2513 Id — . IA — IL _ | Parzelienbefiger. 
b) 7081 4 3 14- | 2 Se es _JP) Befondere Umtage 
eh —— —— 
Rh 284 — I- — -ifiie fatb. Gemeinde. 
721Rommelpaufen | — |] — |-—| — 1-1 110| 3] 0,63 4 — — — > 
73150 . . » re Be a a Zn Ei ne 
74 |Stammpeim . rp I — |-/ — J-1 400] 1} 1,29 4 — — — * 
75 Steinbach. — — 487 4| 0,164 | 4 — |—| — — 110 | 10, 4 Yarzelienvermes: 
26 [Steinfun . ı 1-1 — || — If rasl 2l a0 — 1 — Fly 
77 |Traishorloff . — 1-1 1-1 =: #1 297] 4 0,266 162 | 2) 2,075 | Al®ie aa 1. 
78 |Zraismüngenberg | — |—| 178] 3] 0,950 | a] 196 1| 3,397 74 | 1| 0,223 | Algsie aa ı. 
79 JIuwbe. 4— 1-1 — I—| — 1-1 480| 2} 2,900 930 | 6) 2,740 | 4ie ad 1. Der Bri- 
* iR er 
site... JI - — — I-lssıl ı) 2235 — 1 TEEN 
sıl@llingen ; : I— I — II — 385| 2) 0,073 28 || 0,777 | Alanasıı. 
82 Weckes heim — —— — 346 2 0,748 a)240 | 1) 3,014 | dla) Wie aa 1. 
b)104 |—| 3,292 | 46 Parjellenvermes- 
fungstoften auf die 
83 |Miffelspeim . | 13 —l 478] 4] 3906 | al 280 2) 3008 16 |! 0,755 | Alan vie yanerrnbe: 
* —— 
S4 Wolferohein. | — | —| 450 1) 0,997 150 I—| 2,074 | Akte nat. 


SW. . | — |] 370] 1) 3447 | al 2121| Bis 200 | 1) 0,045 1 Alie na 1. 


Borftehende Ueberſicht wird hiermit als wahrhaft beſcheinigt und mit dem Anfügen zur Kenntniß der Intereſſenten 
gebracht, dag die Erhebung in vier Zielen und zwar in den Monaten Juli, Augufi, September und October fa 
fol. — Sriebberg den 19. Juni 1849, a a —— 


Großherzogl. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Friedberg. 


Ouvrier. 





Ueberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beitreitung von Communalbedürfniſſen 
imn den Gemeinden des Regierungsbezirts Nidda. 


£ Namen 
5 der 

— 

7 Gemeinden. 
* 

ä 


1 jAltenhain . . 
2 [Altwiebermus. 
3 Mulendiebach. 
41Bellmutb . . 
5 PBergheim » 
6 Bermuths hain 
7 Berſtadt 


8 Betzenrod. 

9 Bindſachſen . 
10 PBingenheim . 
11 Biſſeess 
121Bleihenbad . 
13 PBlofeld . » 


14 Bobenhauſen 11... 
45 1Bobenbaufen 1. . 
16 |Bösgejäß . 

17 1Borsvorf . 

18 [Breungesbain 
191Büdes. . . 
201Büdingen. . - 


21 WBurgbracht 
22 Burkhards 
23 Buſenborn 
24 ISalbadı 


25 Crainfeld . 
26 1Dauernbeim . 
271Diebah a 9. 
Dubenrod . 
29 | Düdelsheim . 


30 JEchzell. . . 
31 JEdhardeborn. 
32 IEdartshaufen 
33 Effolderbach . 


34 Eichelſachſen. 








1, Naſſe. II, e. 
er Auf das gefammte Nor- 
pabgpelle malſieuerlapital der 

sger. DOrtseinwohner, 

s 
aus: aus· | Beitran auf /* 
feptag. |fhtag.) Romal- IE 
fteuerfapital. 5 


BEEEBEE. 
MEERE: 







8114193 


vera 


it EVTT 3 
[113117 


1130 
wu 


ELLE 
Bau“ 


1444 
LI. 


Auf das gelammte R 
malfieuertapital der 
Ortseinwohner und 





111, Klaffe, 


Korenfen. 


Beitrag auf 
1 Gulden 
Normal» 


ſteuerlapital. 


pf. 


3,998 
3,236 
2,064 
2,281 
2,382 


1,002 
3,419 


wem | | co onnii» BETTFSBE 


ur | 


Erbeb. Ziele. 


BT DET BETTEN 


F 1°] at |. 


ee | 


Sonftige Ausfhläge. 










Beitrag auf 
ormalr 
dlas· Reuertapital. 
1. tl pr. 
780 | 2! 2,908 
96 1/ 1,325 
180 | 3) 2,959 
331 | 4 6,056 
94 || 3,308 
34 |—| 3,73 
960 | 1| 3,379 
366 |20| 3,952 
30 i—| 23,286 
25 |—| 0,865 
99 = 1,303 
495 | 1| 0,166 
| 0,088 
26 —| 0,509 





Bezeichnung der 

Art des Aush 

und der Repazt 
tionsnorm, 


Erbeb. Ziele. 










u Kriegoſchulden vor 
1807. Auf das Nor- 
malfienerlapital der 
immerfteuerbaren 


u Kriegsſchulden vor 
1807 x. 


Zu griegöfhulden vor 
1807 x. 


Kriegsoſchulden vor 
807 1 






1,.K1af 11, Kaffe. 1; Klafe. 
Auf amımte Novi] f Das gefammte Ror- 
Namen | sısei ara Ken — — Sonſtige Ausſchläge. 
— Oriseinmpohner. ee BR 
* 3 
7 Gemeinden. Aus [Aus 7 2 * *— w|&] a 1 = — 8 
ormal« —— Kormale XAund der R 
vers. NW nenentapitat £ rn Aruertapttal. B * — | &| _tiensnormy 
fl. fr[ fl. jr.) pi #. ml pr f. | pr. 
Sen . 4) — j—] 5571 3) 3,613 | 4] 276 2,295 68 |—| 1,643: | Hau Kriegsihulden vor 
46. 1 en;beim de — — — — — — 220 | 4] 0406 — — — —I 1807 ı. ’ 
37 eihenzodn . . | — I—I 277] 21 1,062 IA] 285 | 21 011 | — — — 
38 lFauerdah- . 1 — II — I-1'— 1-1 12 i-I 30 Id — II — > 
39 Feldkrücken — — 106) 1| 3,968 | 4] 130 | 2] 0,937 J41 — — — I- ö 
40 Gedern — — 243|—| 2,610. | 4] 1213 | 3) 0,432 | 4] 137 |—| 1,851 AERLSEIGPRNDER vor 
41 [®eißnidda — I] — ij — 1] 484 | 3) 1,156 | a| 83 |—| 2,672 | 4jDesat. 
42 Gelnhaar — |—] 895/10] 0,353 14] 71 |—| 2,960 | al 173 | 1| 3,589 | #jDesat. 
43 [8entenau . . — |I-| — 1-1 383 | ı| 2172 | a] 433 | 2| 0,237 | HDesgt. 
44 1Öfashütten „| — |._] 200! 310,617 Tal 158 | 2] 0,442 | dl 25 I] 1,337 | aldesst. 
45 [Ötauberg . — 1_1 240) 112,975 14 — |—| — — 30 — 1,057 | 4[Desgl. 
46 [Bögen . . — I] 512] 1| 0,892 ] 4 77 | 1| 2,027 14 85 | 1) 2,701 | 4]Desgt. 
47 IGrebenhain — 1.1 351) 2] 3,275 [4] 363 | 2| 2388 Id — |-| — > 
48 1Hainden . = Di — 1-1] — . [Het feine Umlagen. 
49 1Haingründan . .| — || 482] 4 3,809 | al 454 | 3] 2187 [a] 28 |—| 1,130 | 4]3u Kriegsigulenvor 
50 lHartmannshain | — II — |—| — If 135 13 0314 — |I-| — I-19» 
tegbeim. . — 1.1 175) 21 1,48+ Ja] 108 | 1] 0,009 [4] 15 |—| 0,737 | 4 Bu Reitgafhhfpen vor 
52 Perchenhain * Be I — 1-F, = — — | Je-Ipdat feine ‚unilage. 
53 Peuchelheim —— — — — — 42 —46963 14 — — — 
54 PHimbach * — — — 69 — 2,169: | 4 32 |—| 1,304 4 — 
55 Pirzenhain — 1.1 150| 2] 1,437 14 144 | 2) 0444 | 4 85 | 1) 3,422 | 4lGrundbnhetohen auf 
das Normalfieuerka- 
ital der Grundbe⸗ 
ien J en 72 2 u Kriegs vor 
56 |Higfirhen , . 214) 3] 0372 [4] 100 | 1] 1,023 14 22 A I ee 
malfteuerlapital der 
a 
57 ISedersdorf· + — A 208] 4] 3,041 | 4 Be: 2 _— . IE] Ausmärter, | 
58 |Sinhaufen . — |- — ala N ⏑—— 
59 Rauſioß — I-1 310) 8] 1150 |4 soljoss Is — II — 1-1 Befsungen., 
60 Keen . + — — —— — — /4 — > 86 — 23,418 | 43u Kriegeſchulden vor 
1816. Wie Ne, 56. 
275 | 2] 1,412 | Hsrundbubstöften. 
Auf das Normaltten- 
erfapifal der Orunds 
befiger, 
6i lKkohden. » » + — |—] 100| 1| 0,042 TA} 207 | 1] 3,072 | a] 247 | 2] 1,824 a Ta eg 
62 [Rölzenhain — — 55] M 2,858 | 4 74 | 2] 0,571 | 4 58 | 1] 23,751 | 41Dcsal. wie vorher. 
63 angd . I— 1-1 — | — 627 3] 0,882 | 4] 197 | 1| 0,370 | 4fDesat. 
64 Pangenbergheim . — |—1].626) 3| 2,957 1 4] 220| 1] 1,033 | af 55 — 1,528 | 4ldesst. 
65 [Peinbeden‘. . 1 — 1-1 — I -P 1-1 — 1-1 22 | 2] 0,228 | Hodesst. 
66 Lindheim — —— — — — 529:| 2) 2,074 14 — j-1 — - 
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11. Kaffe. Ill, 2 
ß Nor⸗ 
f 2as gefammte Ron] * maeuertapiat der Sonftige Ausfhläge. 
£ Namen — —— Bi ftig ſch läg 
El ver 
2 Bezeichnung der 
F Gemeinden. Aus: Bi * Breite ve: 
= dag Normal · und der Rep 
* fteuerfapital. tiondnorm. 
fl. fl. Ife.| pr. 
67 Lißberg I — 1008/14] 3,764 EEE 
68 PVorbach. . — 171) 2| 0,694 14 4 — 
AAuf das Roxuial 
erlapital der 

69 Merkenfritz 1-ÿ 385114] 2,399 14 et. 

zolMidelau . . + — 560118) 2,828 | 4 re dor 

71 u .4— 37 r 20 2 , 

72 Michelnau.. — 210 0 * 

73 [Mittelgründ — 430| 7| 2221 | 4 4 Du 2: —5——— 
malſteuerkapital der 
imme rſteue tharen 

Dbieche, mit: 
n 12 

74 [Mittelfeemen . — — — — — 1892 14 — I] marfungsgrenztpkits. 

75Miva . — — — — ni 1411 14 0,611 u Kriegeihuleen vor 

76 Siebermorfiab - N — * * 0326 14 — . 1-1 1807 «. 

77 Miederſeemen — — 3 Ko 1 —— — „4 

760 Oberlais 1701 ı| 3,717 14 2055 1 4 1,698 1 4 RERTNaAnEIeE ner 

79]Obermorftadt — — — — — - 2,206 1.4 1,223 | 4jO:sg1. 

80 [Oberfchmitten — I-—1/358| 4] 23, 4 0,866 JA 0,454 | AfDesst. 

81JDOberfeemen — 1-1 259| 1| 3,122 14 2023 14 * 

een = 21 2041209 IA zu la aim [al an 1a] a Fahzaemisume 

84 [Orlespanjen _ 136) 3] 0,376 —* 4 | 0,839 1 P AJDrest = 

83 POrtenberg.. I — 3) 1,200 ‚osı 14 — 

86 Rabertehauſen — 363| 7| 0,072 — 4 3,058 — vor 

. y Meeaal. 
87 Painrod * ——— Te Auf das Grundfteuerz 
fapital ver Wieſenbe⸗ 
—— am Schnabels⸗ 

88 Manſiadt — |il — nat 14 erg 

89 [Rinderbügen - 186, 2] 2,60% 0,403 1 4 PEN 

90 Modheim — 1-1 — 1-1, — 2,206 14 gl. 

gt Rohthach — i-] — i— 1,166 | 4 i 

92 udingsbain R — I—] 210| 2] 0,933 1,424 14 Ba 

93 |Schmitten — Juri — Pr aufacfiellt. 

u 0,318 44 Kricaoſchulden vor 

94 [Sorten 3 307 1. 
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II. Klafie. III. Klaffe 





1. Kaffe. 















R Namen — — * Dani 3% Sonftige Ausſchläge. 
z * 5 Driseinwohner. Forenfen. 
H Gemeinden. Kal 1 Guben Aus, 10 Fe * — L2 * —8 —* age 
, Normal⸗ Normal- Normal- IS] und ve ti» 
ö fatag. [i91as fieuerfapital. $ . ſteuerlapital. & mn. Reuertapilat. 5 = — 
fl. jr. fl. || Pf. fl. I] pf fl. I] pf. 
9alShetten : .. 7 — I-]— I-| — I — 1-1 — 1-4 585 | 1} 3,477 | Alu das Steuertapitat 
re — — 462] 6) 3,250 |4 — — — — I-I — — — M der Parzellenbefiper, 
nd ... — —— — — — — — — — — — — —IHat feine Umlage. 
97lSclerse . . — — 53i—] 2391 | 4] 354 | 3] 1,860 14 — — — _ i 
en — — 5635 18 0,914 | 4 von - 135 4 — — — Fr 
aaden . — _— — — — 1 1,1 4 — Im) — _ 
100]Steinserg. 2] — |-[ 483] 9) 2709 [4] 82) ıl vo | — I-| — I- 
101] Steinbeim .  I1-I— || — —] 317 | 1] 0,380 1 4] 392 | 3|. 1,140 AfBu Kriegefgnlöen ner 
%“, 
12 eat — 4 —— —* ur } 349 | 2] 3,812 | 4 48 I—| 1,816 1 Aldesst. 
4— — 7 m —* 78 oa — ans — — 
ee I At IM 581 2l ol II — II — I 
105fneigkein . . 1 — |-1— I-| — 1-1 785 | 5] 15 I-I — I-I - E 
106fUnterwibdersheim] — | — _ ij — -I1 — |I-]| — HI — ——b.at teine Umtage. 
107 flinterfchmitten — — 434] 4| 0,410 1 4 24 |—| 0,803 319 | 2] 3,157 J 4 —— vor 
ı 
108fUfendon . . 1 — II — — — — 418 | 2] 2,179 14 64 |—| 2,411 | AfDesat. 
109lRolfartspain . J — \--] 119 2] 0,538 [al a0 II a Id — I-1 ZI II 
110]Bonhaufen — |—1 595| 5] 3,398 | a] 476 | 4 219 I4 — — — > 
111 Wallernbaufen I — II — — — — 631 | 3| 2,198 14] 116 — 298614 du eriegeläußpen vor 
112l®eninge . | — |] — | — 1-1 582 [2] 1,343 | 4] 620 | 2] 3,883 | Afoesst.sorisis. Si 
118 Bingerspaufen | fe 2 ss Ja az alas [al — I] - gr 56. & 
ippenlad . 41 I-]— — — —I 102 0,701 1 4 _— — —* 
115/Wobnfed . . | — |-] 316] 5) 3,302 Ja] 61 | 1l 01113 [al 28 — 1,901 | Alaugriegsfguisen vor 
116Wolf . » — |e1 121 1 1,543 [al 57 |-| 2552 1 — |-| — IH. 


Vorfiehende Ueberficht wird hiermit als richtig beicheinigt und unter dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, das die Erhebungsziele für die Monate Zuli, Auguft, September und October feit- 
gefegt find. — Nidda am 11. Juni 1849. 


Großh. Heil. Regierungs-Gommiffion des Negierungsbezirfs Nidda. 
Fuhr. 


Goncurrenzeröffnungen. 





- Erledigt find: 
1) die evangelifhe Pfarrftelle zu Göpenhain, im Regierungsbezirfe Darmftadt, mit einem jährlichen Ges 
halte von 691 Gulden, wovon auf 6 Jahre 100 Gulden abzugeben find; 
2) die Stelle eines Phyficatsarztes für den Phyficatöbezirt Bingen ; 
3) die evangeliſche Schullehrerftelle zu Rendel, im Regierungsbezirke Friedberg, mit einem jährlichen Gehalte 
von 451 Gulden, nebft 40 Gulden für Heizung’ des Schullocale, 
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Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


MAO. 
Darmſtadt am 14. Juli 1849. 


Juhalt: 1) Geſed, die Eidesleiftungen bett.; — 2) Bekauntmachung, ven Vollzug des Geſehes vom 2. Mai 1849 wegen Aufs 
hebnug des Lchnsverbandes beir.; — 3) Nachträgliche Umlagen zur Beftreitung von Gommunalbebürfuiffen in ben 
Gemeinden Birflar und Grüningen, im Megierungsbezirfe Friedberg für 18495 — 4) Dienftnachrichten; — 5) Dienfts 
entlaffung; — 6) Berfegungen in ben Ruheſtand; — 7) Goncurrenzeröffnungen, 


Gefesß, 
bie Eidesleiftungen betreffend. 


Ludowgoö II. Großherzog von Heſſen und bei Rhein ac. ıc. 

Unter Vorbehalt der Rechte derjenigen im Großherzogthume beftehenden Secten, deren An- 
gehörigen geftattet ift, einen ihnen obliegenden Eid in der nad ihren religiöfen Worfchriften zus 
läffigen Befräftigungsformel zu leiften, haben Wir mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände 
verordnet und verordnen hiermit, mie folgt: 








Einziger Artifel 
Bei Ableitung eines Eides beginnt die Formel mit den Worten : 
„ich ſchwöre“, 
worauf die den Gegenftand der DBerficherung ausprüdenden, von dem Schwörenden ebenfalld aus- 
zufprechenden Worte folgen, und jchließt mit den Worten: 
„So wahr mir Gott helfe“. 

Wo indeß wegen Weitläufigfeit des Gegenſtandes der Verſicherung dad Nachiprechen der 
ganzen Cidesformel nicht thunlich, oder wo es bejonders vorgejchrieben ift, wird bie Eidesformel 
nur vorgelefen, und der Schwörende fpricht die Beitabung in folgender Weife aus: 

„Ich ſchwöre ed, fo wahr mir Gott helfe.“ 
Bei der Ableiftung des Eides hebt der Schwörende die rechte Hand gegen den Himmel empor. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigevrüdten Staatsſiegels. 
Darmiladt am 7. Juli 1849. 


(1. S.) EUDWIO, 
v. Lindelof. 


67 


420 


Belanntmachung, den Bollzug des Gejebes vom 2. Mai 1849 wegen Aufhebung 
bes Lehnsverbanbes betreffend. 

Um die Ausführung des Art. 26 des Geſetzes vom 2. Mai 1849, infoweit biefelbe die von 
den Großherzoglichen Haufe Heffen relevirenden Lehen berührt, zu erleichtern und zugleich bie 
in den geeigneten Fällen zum Vollzuge der Art. 6und 8 des Gefeged na Maßgabe des Art, 21 
eintretende Amtöthätigfeit des Großherzogl. Apminiftrativjuftizhofs veranlaffen zu können, ‚werben 

3. diejenigen Großherzogl. Vafallen, welde die Aufhebung des Lehns— 
verbandes ohne eine von ihnen nah Art. 6 und 8 des Gefepes zu 
leiftende Entfhädigung in Anfpruh nehmen zu können glauben, 
darauf aufmerfjam gemacht, daß fie zur Erlangung der in dem Art. 26 zugeficherten Be— 
ſcheinigungen 

1) durch Beibringung genügender in glaubhafter Form ausgeſtellter Geburts = und Lebens- 
Zeugnifje darzuthun Haben, daß der dermalige Befiger oder Nutznießer des betreffenden 
Lehens Ichendfähige Nahfommenfhaft hat und hiernach der in dem Art, 6 des Geſetzes 
erwähnte Fall einer Entſchädigungsleiſtung auf fie feine Anwendung leidet, oder daß 
fie in anderer glaubhafter Weife nachweisen, daß und aus welchem fonftigen Grunde 
der Fall einer zu leiftenden Entſchädigung überhaupt bei ihnen nicht eintritt; 

2) find die erforderlichen Nachweiſungen darüber beizubringen, daß und bezüglich welcher 
ihrer Lehen einer der in dem Art. 7 des Geſetzes unter a. b. und c. vorgejehenen 
Fälle anwendbar erfcheint, wobei insbeſondere hinfichtlich des Falles unter b. die Vor- 
lage der nöthigen Geburts⸗ und Lebens- Scheine nicht fehlen darf. 

Ir. Diejenigen Großherzogl. Vaſallen, auf welde der in dem Art. 6 des 
Gefepes vorgefebene Fall der Entfhädigungsleiftung Anwendung 
erleidet, welde fonad nur nad vorgängiger Sicherftellung des Ent- 
fhädigungsbetrags freie Verfügung über die betreffenden Lehen 
erhalten können, haben 

1) ihre jetzigen Lehenserben, unter Beifügung der erforverlichen Geburts» und Lebend- 
Scheine, anzugeben; und 

2) wegen Sicerftellung der venjelben zu leiftenden gütlich vereinbarten, ober durch den 
Großherzogl. Adminiftrativjuftizbof nah Art. 21 des Geſetzes feſtzuſtellenden, oder 
etwa bereitö geleifteten oder font befeitigten Abfindung vie nöthige — geeigneten Balls 
von ben Lehenderben mit zu unterzeichnende — Vorlage zu machen. 

I. Diejenigen Großherzog. VBafallen, von welden nad Art. 8 des Ge- 
feges Entfhädigungen an den Lehnsheren zu leiften find, haben 

1) durch Beibringung der erforberlihen Geburts- und Lebens» Scheine nachzuweiſen, nad 
welcher der in dem Art. 8 des Geſetzes bezeichneten Normen die von ihnen zu leiftende 
Entſchaͤdigung bezüglich ihrer einzelnen Lehen zu bemeſſen iſt; 
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2) in ihren Eingaben an den Lehnhof darüber die erforderlichen Angaben zu machen, oder 


beträge bereits erfolgt iſt, oder erfolgen ſoll. 


Nachweiſung zu liefern, dag umd in welcher Weife die Sicherftellung der Entfhädigungs- 


Es bleibt übrigens den zur Lehnsfolge biäher berufen gewejenen, welche im Kalle des Art. 6 
des Geſetzes ſich befinden und nad Maßgabe veffelben Entſchädigungsanſprüche machen zu können 
glauben, unbenommen, ihre Anfprüche auch noch befonders und unabhängig von den Eingaben 
der dermaligen Befiger oder Nußnießer bei dem Lehnhofe anzubringen und demſelben die deßfalls 
nöthigen urkundlichen Nachweiſungen zur Begründung ihrer Anfprüche vorzulegen. 

Im Allgemeinen wird ſodann noch bemerkt, daß 

1) alle auf den vorliegenden Gegenſtand ſich beziehende Eingaben der Großherzogl. Vaſallen 


feined Stempeld bepürfen ; 


2) daß für jedes einzelne Lehen (Lehnkörper) eine befondere Eingabe gemacht werben 


muß, und daß 


3) Urfunden, welche bereits von Vafallen zu andern Zweden bei dem Lehnhofe eingereicht 


Darmſtadt den 7 


worden und in den Lehnhofsaften befindlich find, zwar, jofern fie dazu geeignet 


erfcheinen, auch zur Erledigung der zu erbringenden Nachweiſungen benugt und 
angezogen werben fönnen, in dieſem Falle aber ſtets ganz genau bezeichnet werben — 


.Juli 1849. 


Großherzoglich Heſſiſcher Lehnhof. 


Goldmann. 


vt. v. Jungenfeld. 


Nachträgliche Ueberſicht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beſtreitung von Communal- 
bedürfniffen in den Gemeinden Birklar und Grüningen, Regierungsbezirts Friedberg. 


1. Kaffe. 11, Flat. 11. Klafie, 
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Vorſtehende Ueberficht wird unter dem Bemerken als wahrhaft beglaubigt, daß die Erhebung 
in vier Zielen und zwar in den Monaten Juli, Auguft, September und October erfolgen ſoll. 
Frievberg den 20. Juni 1849. 


Großh. Heil. Regierungd-Gommilfion des Regierungsbezirks Friedberg. 


Dupvrier. 





Dienſtnachrichten. 

1) Am 31. Mai wurde dem feither für den Kreis Friedberg patentiſirten Geometer 3, Klaſſe Valentin 
Burk aus Butzbach das Patent ald Geometer 3. Klaffe für den Regierungsbezirk Friedberg und dem 
Georg Adam Dtto zu Pfeddersheim das palm ald Geometer der 3, Klaſſe für den Friedensgerichts- 
bezirk Pfeddersheim ertheilt. 

2) Am 6. Juni wurde der Ortseinnehmer der inneren indirecten Auflagen Peter Jacobi zu Alzey in 
gleicher Dienfteigenfchaft. nah. Heppenheim und der Ortseinnehmer. der inneren indirecten Auflagen 
Philipp Raab zu Heppenheim in gleicher Dienfteigenfchyaft nach Alzey verjeßt. 

3) Am 16. Juni wurde der Obereinnehmer Dr. Ludwig Küchler zu Biedenkopf zum Obereinuehmer 
der directen Steuern und indirecten Auflagen für den Obereinnehmereibezirt Bensheim ernannt, 

4) Am 23. Juniwurde dem Pfarrer Ludwig Friedrich Münch zu Ulfa die evangelifche Pfarritelle zu Wir: 
haufen, im Regierungsbezirke Darmftadt, 

5) am 25. Juni dem Schullehrer Johann Link zu Wolfsheim die erite evangeliſche Schullehrerftelle zu 
Monsheim, im Regierungsbezirfe Mainz, und dem Schulvicar Heinrich Rasp zu Moneheim die 
evangelifhe Schullchrerftelle zu Wolfsheim, im Regierungsbezirke Mainz, ſodann 

6) am 27. Juni dem Schullehrer Johann Baptift Hofmann zu Kleinfrogenburg die erfte Fatholifche 
Scyullehrerftelle zu Großzimmern, im Regierungsbezirfe Dieburg, übertragen. 

7) Am 30. Juni wurde der Gemeinderechner Johann Zinßer zu Romrod zum Diftrictöfteuereinnehmer 
für den Erhebungsdiſtrict Habigheim ernannt. 


Dienfttentlaffung. 
Am 30. Juni wurde der Domänenbote Franz Gräcmann zu Zwingenberg feines Dienftes en 


Verjegungen in den Ruheſtand. 
In den Ruheſtand wurden verfeht: 
1) am 24. Mai der Kanzleidiener bei der Oberftenerdirection, Peter Götz dahier; 
2) am 16. Juni der Dbereinnehmer Joſeph Hedler zu Bensheim. 


Goneurrenz- Erdöffjnungen. 
Erledigt find: 
1) die Stelle eined Steuercommiffärs im Steuerbezirte Heppenheim mit dem etatdmäßigen Gehalte; con— 
eurrenzfähige Bewerber haben ſich binnen 14 Tagen bei der Großh. Oberftenerdirection anzumelden; 
2) die Kanzleidienerftelle bei der Großherzogl. Oberftenerbirection; concurrenzfäbige Bewerber um dieſe 
Stelle, mit welder ein Zahresgehalt von im Ganzen 470 Gulden verbunden ift, haben ſich binnen 
14 Tagen bei der Großherzogl. Oberfteuewdirection zu melden. 





Großherzoglich Heffifhes 


Regierungsblatt. 


N. 50. 
Darmfladtam 23. Juli 1849. 


f 








Inhalt: 4) Bekanntmachung, den Ausfchlag ber Brandentſchädigungebeiträge für 1848 betr.; — 2) Umlagen zur Beftreitung 
her Bebürfuiffe der ifraelitifhen Religionsgemeinden des Regierungsbezirfs Alsfeld für 1849; — 3) Belanntmachung, 
die Niederfchlagung eines Theils der Umlage dritter Klaffe der Gemeinde Kleinhauſen für 1848 betr.; — 4) Dienflr 
nachtichten; — 5) Eterbfälle. 





Bekanutmachung, 
den Ausſchlag der Brandentſchaͤdigungsbeitraͤge für 1848 betreffend. 


Minen der, im Mr. 44 des diesjährigen Negierungdblatted erjchienenen Bekanntmachung vom 
11. Juni dieſes Jahres Haben wir, nach eingeholter Ermächtigung des Großh. Minifteriums 
des Innern, zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß zur Deckung des erjchienenen Bedürfniſſes 
der Großh. Brandverfiherungsfaffe für das Jahr 1848 ein Ausſchlag von zehn Kreuzer ein 
Heller von Einhundert Gulden BrandverficherungssKapital erforberlih jey, und daß die nad 
dieſem Ausſchlage ſich berechnenden Beiträge erhoben werden würden. 


Hierauf find ums von verfchiedenen Theilen des Landes nicht allein Anfragen und Gefuche 
um Erläuterung des in DVergleichung mit den Beiträgen früherer Jahre allerdings hohen Aus— 
fchlages zugefommen, ſondern es ift auch zu unſerer Kenntniß gelangt, daß von Uebelgeſinnten 
hieraus Veranlaſſung genommen worben jey, durch böswillige Ausftreuungen die Verwendung 
eines Theils der zur Erhebung angeorbneten Beiträge im Publikum zu verbächtigen. 

Um ven bei der Erhebung der angeordneten Beiträge intereffirten Gebäubebefigern die ge— 
wiünjchte Erläuterung der Gründe des hohen Ausfchlages zu geben, Taffen wir nachſtehende ſumma— 
rifche Ueberficht der im Jahre 1848 von der Großh. Brandverfiherungdfaffe geleiteten Entſchä⸗— 
digungen nach den damaligen Verwaltungsbezirken folgen. — 
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OrdnNr. Kreis oder Regierungs- Zahl der flattge- Betrag der geleifteten 
bezirf, habten Brände. Entſchãädigung. 

1. Provinz Oberheſſen. fl. fr. 
1. Alsfelo. 10 8012 444 
2. Biedenfopf. 10 5622 — 
3. Büdingen. 2 362 — 
4. Friedberg. 19 19851 31 
5. Gießen. 4 153 28 
6. Grünberg. 5 410 — 
T. Hungen. 13 10867 8 
8. Nidda. 12 8361 7 
9. Bezirk Röhl. 4 2 3 
10. Landrathsbezirk Lauterbach 3 500 40 
. Hauptjunme für die Provinz Oberheſſen 69962 2 

— ——ñ— en — 


1. Provinz Starkenburg. 


11. Bensheim. 10 11243 54 
12. Dieburg. 20 11804 45 
13. Darmſtadt. 7 2409 504 
14. Großgerau. 7 47171 39 
15. Heppenheim. 23 19255 114 
16. Offenbach. 6 3165 59 
17. Wimpfen. 1 35860 17 
18. Landrathsbezirk Breuberz. 4 2449 364 
19. A Erbach. 23 24900 4 


Hauptſumme der Provinz Starkenburg 158261 594 
— ——— —— — 


II. Provinz Mheinheſſen. 
88 110606 264 
Summe der Brandfchäden in der Provinz 
Oberheſſen 69962 2 
Starkenburg 158%1 591 
Rheinhefien 110606 264 


Summe aller Brandjchäpen für 1848 338830 274 
un lu nn 
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Aus diefer Ueberficht ergibt fih, daß die Gefammtjumme der im Jahr 1848 geleifteten 
Brandentſchaͤdigungsgelder auf 338830 fl. 274 fr. fich belaufen hat, und daß, da bie für 1847 
entrichteten Entſchaͤdigungen 149306 fl. 42 fr. betrugen, die Entſchädigungen im Jahr 1848 
diejenigen für 1847 um die beveutende Summe von Einmal Hundert neun und vierzig 
Zaufend Gulden 42% Fr, überftiegen haben. 

Wer die hier dargelegten Verhältniffe in Erwägung zieht, dem wird ed einleuchten, daß bie 
Urſache der Erhöhung des Ausſchlages für dad Jahr 1848 Teviglich im dem fo beveutend 
fih erhöht habenden Betrage der geleifteten Brandentfhäpigungen liegt, 

Darmftadt, den 18. Juli 1849. 

Großh. Heil. Brandaſſecurations-Commiſſion. 
Gilmer. 
vd. Heumann, 


Ueberficht der zur Beitreitung der Bedürfniffe der iftaelitifhen Neligionsgemeinden des Re— 
gierungsbezicts Alsfeld für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen. 















Namen 
der 
ifraelitifchen Religionsgemeinden. 
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24 | 2,814 
2 20 30 3,609 
Kirtorf mit Lehrbach ...4..44.....- 1153 19 | 2,260 
Riedergemünden ....- —E— — -1 53 9| 2,370 
Dbergleen PPPPOUPFUPFPELTOLPLTLLT PEDPLLETTTEETETT -1 1783 17| 0,413 
Momrod *...-. 343 30) 0,374 
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Vorſtehende Ueberfiht wird unter dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die Erhebung diefer Umlagen in ſechs Zielen, nämlich in ven Monaten: Juli, Auguft, September, 
Detober, November und December laufenden Jahres erfolgen foll. 

Alsfeld, am 29. Juni 1849. 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Alsfeld. 


Hoffmann. 
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Bekanntmachung, die Riederſchlagung eines Theils der Umlage dritter Klaffe ber 
Gemeinde Kleinhaufen für 1848 betreffend. 

Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, dag von der in dem Vorauſchlag ber 

Gemeinde Kleinhaufen für 1848 vorgefehenen Umlage dritter Klaffe von 880 Gulden die Häffte 


mit 440 Gulden nicht erhoben werben fol. — Heppenheim, den 27. Juni 1849. 
Großherzoglih Heſſiſche Regierungs-Commiſſion dafelbit. 
App. 


Dienſtuachrichten. 

1) Am 4. November 1848 wurde dem Pfarrer Simon Reichert zu Horrweiler die evangeliſche Pfarr⸗ 
ftelle zu Wöllſtein, im Regierungsbezirfe Mainz, übertragen. 

2) Am 27. Juni wurde dem Schulvicar Johann Nicolaus Fröhlich zu Riederkainsbach, im Regierungs: 
bezirke Erbach, die evangelifhe Schullehrerftelle dafelbft übertragen. 

3) Am 4. Juli wurden der Obergerichtsrath Franz Philipp Aull zu Mainz zum Präfidenten des dafigen 
Obergerichts, der Staatsprocurator am Kreisgerichte zu Mainz, Briedrih Theodor Knyn, zum 
Bicepräfidenten an dem Dbergerichte dafelbft mit dem Range eines Ober-Appellationd: und Eaffations- 
Gerichtsraths, der Richter am Kreisgerichte zu Mainz Andreas Belluc zum Staatöprocurater an 
dieſem Gerichte und der zweite Subftitut des Staatöprocurators am Kreisgerichte zu Mainz, Dr. Ju: 
lius Hermann Schalf, zum Subftituten des General-Staatöprocurators bei dem Obergerichte daſelbſt, 
fobann der Hofgerichts⸗-⸗Secretariats-Acceſſiſt Augnſt Hahn von Darmftadt zum Affeffor mit Stimme 
bei dem Randgerichte Langen ernannt. 

4) Am 6. Juli wurde dem Schullehrer Georg Kleefpies zu Waldmichelbach die Fatholiihe Schullehrers 
ftelle zu Zahlbach, im Regierungsbezirfe Mainz, dem Schulvicar Conrad Roth zu Grünberg, im 
Regierungsbezirfe Gießen, die vierte evangelifche Schullehrerftelle dafeldft und dem Schullehrer Conrad 
Wagner zu Rainrod die erfie evangelifche Schullehrerftelle zu Kaichen, im Regierungsbezirfe Fried— 
berg, übertragen. 

5) Am 7. Juli wurden der ordentliche Profeſſor der Rechtswilfenfchaft Dr. Jacob Dernburg zu Gießen 
zum General-Advocaten als Subflituten des General» Staatsprocuratord an dem Dber-Mpellations- 
und Eafjations-Gerichte, der Subftitut des Staatsprocurator am Kreisgerihte zu Alzen, Wilhelm 
Mohrmann, zum Subftituten des Staatsprocuratord am Kreisgerichte zu Mainz, der Briedensrichter 
des Bezirfd Mörrftadt, Arnold Ferdinand Freiherr von Jungenfeld, zum Richter bei dem Kreis— 
gerichte zu Mainz und der Gerichts + Hecefiift und bisherige Ergänzungsrichter am Friedensgerichte zu 
Wöllftein, Peter Keller, zum Friedensrichter des Bezirks Wörrſtadt ernannt. 

6) Am 11. Fuli wurden der Landgerichts:Afjefjor mit Stimme Earl Emmer ich zu Großkarben in gleicher 
Eigenfhaft an das Landgericht zu Grünberg und der Landgerichts-Aſſeſſor mit Stimme Friedrich 
Bötticher zu Grünberg in derfelbden Eigenſchaft an das Landgericht zu Großfarben verfegt. 


Sterbfälle 
Geftorben find: 
1) am 17. Mat der Schullchrer Johannes Martin zu Rebgeshain, im Regierungsbezirfe Alsfeld ; 
2) am 1. Juni der Scullehrer Ludwig Zimmermann zu Heldelbad,, im Regierungsbezirfe Alsfeld ; 
3) am 14. Juni der Amtsdiener bei dem Hauptzollamte zu Mainz, Peter Kröling; 
4) am 17. Juni der penfionirte Befeher und Kanzlift bei dem Rheinzollamte zu Mainz, Johann Hein- 
rich Dumont; 


5) am 25. Juni der ordentliche Profeſſor der evangel, Theologie, Dr. Ferdinand Florenz Fleck zu Gießen. 


Großherzoglich Heſſiſches 





Regierungsblatt. 





Inhalt: 


M 51. Ä 
Darmftadt am il. Auguft 1849. 


1) Bekanntmachung, die Beflätigung von Stiftungen und Vermächtniſſen bett.; — 2) Bekanntmachnug, bie Auftellung 
des Rechners ber bifchöflichen Dotationsverwaltung zu Maing betr; — 3) Gemeiner Beſcheid, die Auslegung bes Ge— 
feges vom 20. Auguf 1848 über einige Abänberungen des civilgerichtlichen Verfahrens in den Provinzen Starfenburg 
und Oberheſſen betr.;, — 4) Bekanntmachung, ven Ausichlag der Brandentichäbigungsbeiträge für 1848 beir.; — 
5) Umlagen zur Beftreitung der Bedürfniffe für verſchiedene ifraelitifche Religionsgemeinven des Regierungebezitka Mainz; 
— 6) Bekanntmachung, die Nichterhebung eines Theils der zur Beſtreitung ver Bedürfniſſe der ifraelitifchen Religions 
gemeinde Höringhaufen, im Regierungsbezirfe Biedenkopf, für 1849/51 genehmigten Umlage betr.; — 7) Belannt- 
machung, die Niederfchlagung der Umlage der ifrnelitifchen Meligionsgemeinde zu Lollar, Daubringen, Mainzlar und 
Rutterahaufen für 1849 betr; — 8) Belanntmahung, die Nichterhebung eines Ziels der Umlagen in zweiter Klaſſe 
der Gemeinde Nieverbieten, Regierungsbezirks Biedenkopf, für 1549 beir.; — 9) Namensseränderungen; — 10) Dienft« 
nachrichten; — 11) Militärdienſtnachrichten;“ — 12) Dienftentlaffung; — 13) DVerfegungen in den Ruheſtaud; — 
14) Gonenrrengeröffnungen; — 15) Eterbfälle. 








Befanntmahung, 
die Beitätigung von Stiftungen und Vermaächtniſſen betreffend. 


—9 Laufe des zweiten Quartals dieſes Jahrs ſind allerhöchſten Orts nachſtehende Stiftungen und 
Vermächtniſſe beſtätigt und hierauf die betreffenden Behörden zu deren Annahme ermächtigt worden: 


1) an die katholiſche Kirche zu Bingen nachſtehende Schenkungen: 
a) von dem in Trier verſtorbenen Geiſtlichen Friedrich Scherr, vormals Pfarrer zu Münfter 


bei Bingen, im Ganzen 765 Gulden für Abhaltung verjchiedener Andachten ; 


b) von Aloys Hagemann zu Bingen 100 Gulden für Abhaltung eines Jahrgedächtniffes ; 
e) von einem Ungenannten 100 Gulden für Anfchaffung des Communionweins; 

2) die Stiftung des Liebmaun Anſpacher zu Cimelrod ‘zu Gunften der dafigen Armen, im 
Betrage von 600 Gulden ; 

3) die Stiftungen der Katharina Margaretha Wegel, Wittwe des Heinrich Wegel, zu Basdorf: 
a). von 1000 Gulden zum Bau einer Kirche zu Basdorf und 
b) von 100 Gulden zu Gunften der Armen zu Basborf; 

4) die Schenfung der Matbiad Zängerle'3 Chelente zu Gundersheim im Betrage von 300 
Gulden an die Fatholifche Kirche daſelbſt zur Stiftung von Jahrgedächtniſſen; 
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5) die Vermächtniffe ver Witte deg ſtaͤntiſchen Krahnenfchreiberg Welzen bach, Clara, geborne 
Reinhard, zu Mainz an die Dompfarrei und an jede der jechä Fatholifchen Pfarrkirchen vafelbft 
im Betrage von je 1000 Gulden zum Beſten der Armen; 

6) das Vermaͤchtniß des Alban Better zu Gabgheim im Bettgge yon 1000 Gnlden an die 
deutſch⸗ Eatholifche Gemeinde zu Woͤrrſtadt; 

7) die Scheufung eines Ungenannten an die Fatholifche Kirche zu .. im Betrage von 170 
Gulden zur Stiftung mehrerer Andachten; 

3) das Vermächtniß des zu Frankfurt a. M. verftorbenen —— Jacob Daniel Fuhr au 
das hiefige Gymnafium im Betrage von 1000 Gulden, wovon die Zinfen alljährlich zu 
Zwecken ded Unterrichts, Anſchaffung von Büchern und vergleichen, verwendet werben follen ; 

9) das Vermächtniß des Anſelm Bendheim zu Auerbah im Betrage von 100 Gulden an bie 
evangelifche Kirche daſelbſt zur Vertheilung der jährlichen Zinfen an bie dafigen Ortsarmen. 

Sn Gemäßheit allerhöchften Auftrags wird diefes hiermit dankend zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Darmftadt den 11. Juli 1849, 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 
Jaup. 
Reuling. 


Bekanntmachung, 
bie Anftellung des Rechners der biſchoͤflichen Dotationsverwaltung zu Mainz betreffend. 
An die Stelle des am 14. v. Mts. geftorbenen Dotationsrechners Schott zu Mainz ift der 


bisherige Kirchenrechner Engelbert Stoll daſelbſt zum Rechner der bifhöflichen Dotatipnäver- 
waltung ernannt morben, was hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 


Darmftadt am 1. Anguft 1849. 
Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Zunern. 
In Verhinderung des Miniſters: 


Mauren 
Melior, 





* 
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Gemeiner Befcheid, 
die Auslegung des Geſetzes vom 20. Auguft 1848 über einige Abänderungen bes 
eivilgerichtlichen Verfahrens in den Provinzen Starfenburg und Oberheffen 
betreffend, 


Zu Befeitigung der über Auslegung des Heinammten Geſehes entſtandenen Zweifel werben 
die von dem unterzeichneten Hofgerichte hierüber angenommenen Grundjäße hiermit zur Nachricht 
und rejpective Nachachtung befannt gemadt: 

1) Die Beftinintunigen ded Art. 10 bezüglich der Mechtfertigung der Rechtsmittel zu Protocol 

und ded Art. 13 finden auch auf aufergerichtliche Beſchwerden Anwendung. 

2) Falls eine aufergerichtliche Beſchwerde oder ein eigentliches devolutives Rechtsmittel münd- 
lich zu Protocofl gerechtfertigt wird, fo iſt eine Abfchrift dieſes Protocolld dem Gegner 
zur Nachricht mitzutheilen. 

Daffelbe Hat bei fchriftlicher Rechtfertigung der aufergerichtlichen Beſchwerde mit dem 
beizufügenden Duplicate zu gejchehen. 

3) Die Rechifertigungsſchriften, welche Veitandtheile der Obergerichtöacten werben, find mit 
der Ueberſchtift: „An Großh. Landgericht N. N, flir Großh. Hofgeriht * i. refpective 
„An Großh. Hofgeriht ꝛc. für Großh. Oberappellationdgeridit* ohne beſonderen Ueber— 
reichungsreceß bei den Gerichten zu übergeben, gegen deren Entſcheidung tefpective Ver⸗ 
fügung ein Rechtsmittel oder eine außergerichtliche Beſchwerde ergriffen wird. 

4) Die Rechtfertigungsſchriften find mit einem Präͤſentatum zu verſehen und es iſt Bezüglich 
ihrer ſowohl, als der deren Stelle vertretenden Protocolle, Sorge dafür zu tragen, daß 
fie von den Untergerichtsacten getrennt werden fönnen, dag aljo Feine Verfügungen oder 
weitere Protocolle darauf gejchrieben werben. 

5) Da nad einer Verfügung des höchſten Tribunals auch die Gingaben und Verfügungen, 
welche vor Uebergabe der Rechtfertigungsſchriften ꝛc. erfolgen, zu den Neten des Ober- 
gerichts gehören ſollen, jo haben die Uiitergerichte dieſe Actenſtücke mit der Rechtfertigung 

' jedesmal in einen befonderen Aetenfascikel zu fammeln und an dad Hofgericht einzufenden. 

6) Die fehriftliche Nechtferfiginig einer Beſchwerde muß, wie alle an das KHofgericht geridh- 
teten Schriften, von einem öffentlichen Anwalt unterzeichnet ſeyn. 

7) Da die mündliche Rechtfertigung einer Beſchwerde nur geftattet, nicht geboten ift, jo kann 
der zum Armenrechte Zugelaffene in Gemäßheit des erften Satzes des Art. 15 des Geſetzes 
vom 29. März 1836, das Armenrecht betreffend, die Beigebung eined Officialanwaltes 
zum Zweite der Mechtfertigung der Beſchwerde verlangen, 

8) Die Beitimmung ded Art. 12, daß die Mechtfertigungsfrift nie um mehr ald 4 Wochen 
erftrect werden dürfe, macht es nothwendig, bei Bewilligung der Friften Rüdfiht darauf 
zu nehmen, daß nicht durch Die auf Expedition und Infinuation des Decretes zu ver- 


wendende Zeit das gejeglihe Maximum der Frift überjchritten werde, weshalb ed ange 
meſſen erfcheint, bei allen Frifterftrefungen ausdrücklich zu erflären, daß die neue Frift 
von Ablauf der früheren Frift beginne. 

9) Wird ein Rechtsmittel oder eine außergerichtliche Beſchwerde für defert erflärt, jo hat 
in dieſem Decrete zugleih eine DBerurtheilung des Appellanten oder Querulanten in die 
durch die Beſchwerde verurfachten Koften zu erfolgen. 


Darmftabt ven 27. Juni 1849. 


Großberzoglich Heſſiſches Hofgericht daſelbſt. | 
Weller. v. Hertling. 


vi, Hofmann. 





Befanntmahung, 
den Ausſchlag der Brandentfhäbigungsbeiträge für 1848 betreffend. 


Mittelft unferer in Nr. 44 de8 diedjährigen Negierungdblattes erjehienenen Bekanntmachung 
vom 11. Juni d. 3. Haben wir zur öffentlichen Kenntniß gebracht, dag der, zur Dedung des 
Bevürfniffed der Gropherzogl. Brandverficherungd » Kaffe für dad Jahr 1848 erforderlihe Aus- 
ſchlag von zehn Kreuzen einem Heller von Einhundert Gulden Brandverſicherungskapital nebft 
den 1%, fr. von jeder Hausnummer betragenden Nepartitiondgebühren in den erften zehn Tagen 
des Monats Auguft zu erheben fey. 

Nachdem indefjen auf mehrfeitiged Nachfuchen, unferem Antrage gemäß, von Großherzogl. 
Heſſ. Miniſterium des Innern mittelſt Eutſchließung vom 1. d. M. zu Nr. D. 11,712, um, bei 
der Höhe des fraglichen Ausſchlages, den Beitragspflichtigen in der Erfüllung ihrer Berbindfich- 
feit zur Zahlung der 1848r Brandverfiherungdbeiträge eine Erleichterung zu gewähren, die Er— 
hebung diefer Beiträge in zwei Zielen geftattet worden ift, jo bringen wir joldes unter dem 
Anfügen hiermit zur Kenntnig der Beitragäpflichtigen, daß nunmehr die Erhebung ver erften 
Hälfte der 18487 Brandverficherungsbeiträge innerhalb ver erjten zwanzig Tage des 
laufenden Monats Auguft umd vie Erhebung der zweiten Hälfte der genannten 
Beiträge innerhalb der erjten zehn Tage des Monats Dftober d. J. ſtattzu— 
finden hat. 

Darmſtadt am 4. Auguft 1849. 


Großberzoglih Heſſiſche Brandaſſecurations-Commiſſion. 


Elwert. 
vdi. Heumann. 
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Ueberficht der für verfehiedene. ifraelitifche Religionsgemeinden des Regierungsbezirls Main; 
genehmigten Umlagen zur Beftreitung. der Bedürfniffe derjelben, 








= en Büdget 55 e E 
F der —*8* Sf Bemerkungen. 
Ö Gemeinden Periode. 15 
1 Alsheim PRERFFPERRFPPPPRREREELUULPRELLEEELDPERPPRPRN -11849 — 18501] 770 Auf das Normaliteuers 
fapital, 
>» Gijenheim EPPPPPPPPPPEPFPPPPPPRRRERLPETDPELDETEC DIT Pr} — Desgl. 
3 Hechtsheim ·2. * Desgl. 
4 Heppenheim uw. PPPPPPEPPPEPPPEPTFLUT PL PUR 7er Reine Umlagen 
5 Bartenheim PPPFERFEEFPPFRERERREPPRROPPEIERFRRLRE 1848 — — 1850 Auf das Normaliteuer- 
h fapital. 
6] Wachenheim sunnumurenne nn messen [1849 — 1850 Desgl. 
7 Waldülverdheim PPPPPPPPPPELDLTEPPFFPFPPPPLPPRERN - u Desgl. 
8 Weifenau PPPIEPPPIPPEPPEADDEVERDEPDENPREREDEREREPREEN r Desgl. 


Vorftchende Ueberjicht wird Hiermit als richtig bejcheinigt und mit dem Anfügen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, dag die Umlagen alljährlich in ſechs Zielen, die Umlagen für bie 
verfloffene Zeit jedoch alsbald, ausgeſchlagen werben und zur Erhebung fommen follen. 

Mainz den 10. Juli 1849. 
Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirfd Mainz. 


v. Dalwigk. 
Frank. 


Bekanntmachung, die Nichterhebung eines Theils der zur Beſtreitung der Bedürfniſſe 
der iſraelitiſchen Religionsgemeinde Hoͤringhauſen, im Regierungsbezirke Bie— 
denkopf, für 184951 genehmigten Umlage betreffend. 

Auf Anftehen der ifraelitiihen Neligionsgemeinde Höringhanfen it die Nichterhebung eines 
Zield der in vier Zielen, in den Jahren 1849/51 zu erhebenden, zur Beftreitung der Gommunal- 
‚bepürfniffe dieſer Gemeinde für 1849/51 vorgefehenen, Umlage mit 178 Gulden 30 Kreuzer durch 
Großherzogliches Minifterium des Junern genehmigt worden, mad mit Bezug auf die Bekannt 
machung in Nr. 41 des Regierungsblattes von 1849 zur. öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Biedenkopf, den 14. Juli 1849. 

GroBt. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirfs Biedenkopf. 

Trap p. 
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Befanntmachung, die Niederſchlagung der Umlage ber ifraelitifchen Religionsgemeinde 
zu Lolfar, Daubringen, Mainzlar und Ruttershaufen für 1849 betreffend, 

Mit Genehmigung Großherzogl. Minifteriumsd des Innern ift die Umlage ber ifraelitifchen 
Religiondgemeinde zu Lollar, Daubtingen, Mainzlar und Rutterähaufen für 1849 mit 205 Gulden 
niebergefchlagen worden, welches hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 

Gießen ven 17. Juli 1849, 


Großh. Heffische Regierungd-Gommiffion des Negierungsbezirfd Gießen. 
J. V. d. D. 
Echſteim. 


Vietſch. 


Bekanntmachung, die Nichterhebung eines Ziels der Umlagen in zweiter Klaſſe der 
Gemeinde Riederbieten, im Regierungsbezirfe Biedenkopf, für 1849 betreffend. 
Großherzogliches Minifterium des Innern hat genehmigt, daß von den in vier Zielen zu 

erhebenden Umlagen der Gemeinde Niederbieten in zweiter Klaffe für 1849 ein Ziel mit 142 Gulden 

nicht erhoben werben foll, mas hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 


Biedenfopf den 18. Juli 1849, 
Großh. Hefl. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirfd Biedenkopf. 
Trapp. 


Namendveränderungen 
68 wurde geftattet: 
1) am 18. Februar dem Adoptivfohne des Michael Schneider zu Michelſtadt, Johann Leonhard Sieg, 
fünftig den Namen „Schneider“, 
2) am 26, Juni dem Adam Franz Beaury zu Eaftel, im Regierungsbezirfe Mainz, fünftig den Ramen 
Bolt* ind 
3) am 17. Juli dem Earl und Heinrich Fiſchbach zu Gießen, fünftig den Namen „Rahn“ zu führen, 


Dienkinadridten. 
1) Am 27. Juni wurbe der Revierförfter Conrad Weber vom Revier Allendorf zum Revierförfter vom 
Revier Altenlotheim, der Revierförfter Friedrich Klump vom Revier Leifa zum Revierförfter vom 
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Revier Bufed, der Revierförfter Gonrab Böh vom Revier Bufed zum Revierförfter vom Revier Hain- 
bad und der Revierförfter Friebrih Böttger vom Revier Mtenlotheim zum Revierförfter vom Revier 
Laifa ernannt. 

2) Am 2. Juli wurde der Oberfingnzrath Auguft Friedrich Wilhelm Görtz dahier, unter Entbindung 
von den Stellen ald Rath bei der Brand» Affecurationd- Commiffion, fowie ald Specialdirector der 
Achener und Münchener Feuerverfiherungsanftalt, zum Direstor der Oberiteuerdirection ernannt und 
demfelben zugleich die Directorftelfe bei der Zolldirection übertragen. 

3) Am 9. Juli wurde der Ergänzungsrichter und Subftitut des Unterfuchungsrichterd am Kreisgerichte zu 
Mainz Heinrih Darapsky zum Richter am Kreiögerishte daſelbſt und zugleich, mit Beibehaltung 
dieſes Richteramtes, zum zweiten Unterſuchungsrichter für den Bezirk des Kreißgerichts zu Mainz, ſodann 

4) am 11. Juli der Gerichts» Accefüft und Ergänzungsrichter Dr. Eberhard Heddäus zu Bingen zum 
Ergänzungsrichter bei dem Friedensgerichte zu Wöllftein ernannt, 

5) An demfelben Tage wurde der practifche Arzt Dr. Earl Theodor Weigand zu Wimpfen zum Phyfi- 
catdarzte des Phyficats Wimpfen ernannt. 

6) Am 12. Juli wurden der Privatdocent Dr. phil. Sriedrih Wilhelm Mettenheimer zu Gießen und 
der Lehrer an der dafigen Realſchule Dr. Earl Jacob Ettling, Lepterer unter Beibehaltung feiner 
Lehrerftelle an der erwähnten Realſchule, zu außerorbentlihen Profefforen bei der philofophiichen Fa⸗ 
eultät der Landes⸗ Univerfität ernannt. 

7) Am 18. Juli wurde dem Pfarrverwefer Earl Cornelius Friedrih Braun zu Schornsheim die evan- 
gelifhe Pfarrftelle zu Alsheim, im Regierungsbezirfe Mainz, und dem Pfarrverweſer Wilhelm 
Wunde zu Wachenheim die evangelifhe Pfarrftelle zu Kriegsheim, im Regierungsbezirfe Mainz, 
übertragen. 

8) Am 25. Juli wurde dem evangelifchen Pfarrer und Decan Ludwig Franz Göbel zu Böhl die erfte 
evangelifche Pfarrftelle zu Gladenbach, im Regierungsbezirte Biedenkopf, und dem ewangelifchen Pfarrer 
Georg Koch zu Wetterfelb die evangelifche Piarrftelle zu Vöhl und Oberwerba, im Regierungsbezirke 
Biedenkopf, übertragen. 

9) An demfelden Tage wurde der von dem Stabtvorftande zu Grünberg auf die Rectoratöftelle dafelbft 

präfentirte Pfaxramtscandidat Wilhelm Uhrig zu Friedberg für diefe Stelle beſtätigt. 

10) Am 30, Juli wurbe dem Martin Shmip von Mainz die Stelle eined Pedellen bei dem Gymnaflum 
daſelbſt und 

11) am 5. Auguß dem Scullehrer Johannes Tewag zu Langwaben bie evangeliſche Schuffehrerftelle 
zu Allendorf bei Battenderg, im Regierungsbezirle Biedenkof, übertragen. 


Militardienſtnachrichten. 


1) Am 22. Juni iſt der Haupimann Alewyn im 4. Infanterieregiment in den Ruheſtand verſetzt worden. 

2) Am 24. Juni wurbe der Oberlieutenant Hof vom 2. zum Hauptmann im 4. Ipfankrieregiment 
(Batent vom 24. Juni); der Lieutenant von Rotsmann vom 3, zum Oberlientenant im 4. 
(Batent vom 24. Juni), und der. Licutenant Habermehl vom 3. zum Dberkientenant im 2. 
Infanteriegegiment. (Batent vom 26. Juni) befördert. 
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Datum 
3) Zu Lieutenanten find ernannt worden: der Patente. 
der Fourier Stod vom 2. im 4. Imfanterieregiment . . : a . 7. Zuli, 

„ Eorporal Jäger vom 4. im 3, SInfanterieregiment R 2 5 9. z 

„ Eadetcorporal Ramftädter vom 3. im 3. Infanterieregiment i ei en 

„ Eabdetcorporal Haneffe vom 1. im 3. Infanterleregiment . s :1 13. „ 

„ Gabdetcorporal Anton Keller vom 3. im 3. Infanterieregiment = ee 

„ Eadetcorporal Hamm I. vom 1. im 4. Imfanterieregiment . 5 za Tr 

„ Gadetcorporal Dreſcher vom 1. im 1. Infanterieregiment . . . 119., 

„Cadetcorporal von Rotsmann vom 2. im 2. Infanterieregiment . FED ' Page 

w Gadetcorporal Gölz vom 2. im 2. Infanterieregiment . > . -[ 33. „ 

„ Eadetcorporal Dingeldey vom 3. im 4. Infanterieregiment e 1235 » 

» Eabetcorporal Schulz vom 1. im 1. Infanterieregiment - R - 127. » 

„ abdetcorporal von Hombergf vom 1. im 3. Imfanterieregiment . .12%9 „ 

w Eabetcorporal Daudiftel vom 3. im 3. Imfanterieregiment . : 31. u 

4) Am 12. Juli wurde der Lieutenant Rüti in der Gendarmerie zum Oberlieutenant befördert 





Dienftentlajfjung. 
Am 25. Juli wurde der Schullehrer Wilhelm Wetterroth zu Gräfenhaufen, im Regierungsbezirke 
Darmftadt, auf Nachſuchen von feiner Stelle entlaffen. 


DBerfegungen in den Ruheſtand. 
In den Rubeftand wurden verfegt: 
3) am 7. Juli die Förfter Philipp Wolf zu Befjungen und Jacob Hechler zu Auerbad); 
2) am 11. Juli der Hospitalmeifter, Hofrath Friedrich Wolff zu Hofheim mit Rüdficht auf feine ge— 
jchwädhte Geſundheit. 


. Goncurrenzeröffnungen. 
Erledigt find: 

1) die Stelle eines Steuercommiffärd im Steuerbezirfe Schlig mit dem etatsmäßigen Gehalte ; eoncurrenze 
fühige Bewerber haben fi binnen 14 Tagen bei der Großh. Oberfteuerbirection anzumelden ; 

2) die Fatholifhe Pfarrftelle zu Holzbaufen vor der Höhe, im Regierungsbezirfe Friedberg, mit einem 
jährlichen Gehalte von 500 Gulden; 

3) die Fatholifche Pfarrftelle zu Oberabtiteinad, im Regierungsbezirfe Heppenheim, mit einem jährlichen 
Gehalte von 1177 Gulden ; 

4) die evangelifhe Pfarritelle zu Bechtheim, im Regierungsbezirfe Mainz, mit einem jährlichen Gehalte 
von 1012 Gulden; 

5) die evangelifche Piarritelle zu Lehrbach, im Regierungsbezirfe Alsfeld, mit einem jährlihen Gehalte 
von 500 Gulden, zu welder dem Öeneralmajor Grafen von Lehrbad das Präfentationsrecht zufteht. 


Sterbfäite 





Geftorben find: 
1) am 13. April: der penfionirte Schullehrer Johann Kempf au Gernäheim, im Regierungöbezirfe 
Heppenheim ; 
2) am 8. Juli der venftonirte Oberſt Johann Wilhelm Weber zu Darmftadt; - 
3) am 14. Juli der penfionirte Förfter Johann Haag: zu Wenbelsheim, im Hegierungbbejirfe Mainz, 
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Großherzoglich Heffiihes 


Regierungsblatt. 





NM 32. 
Darmſtadt am A. September 1849. 





Gefesß, 
bie Zufammenfegung ber beiden Ianbftändifchen Kammern und bie Wahlen ber 
Abgeorbneten betreffend. 


| FıoR90 IH. Großherzog von Heſſen und bei Rhein ıc. x. 
Wir Haben mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände verordnet und verorbnen hiermit, 
wie folgt: 
Art 1. 
Die nad der Berfaffungdurfunde des Großherzogthums den Ständen zuſtehenden Rechte 
werben durch zwei, aus gewählten Vertretern des Volkes zujammengejegte Kammern ausgeübt. 


Art. 2. 
Die erfte Kammer befteht aus 25, die zweite aus 50 Abgeorbneten. 


Art. 3. 


Die Abgeorbneten zur zweiten Kammer werden ummittelbar von denjenigen Staatäbürgern 
bed Großherzogthums gewaͤhlt, welche das 25. Lebensjahr zurückgelegt haben; die zur erſten 
Kammer gleichjalld unmittelbar von denjenigen Staatöbürgern des Großherzogthums, melde das 
25. Lebensjahr zurücgelegt haben, überdieß aber dem Staate jährlich eine orbentliche birecte 
Steuer von zwanzig Gulven bezahlen. Wenn jedoch in einem nach Anlage B. vereinigten Wahl- 
bezirke feine 1000 Stimmberechtigte vorhanden find, jo full vie Zahl von 1000 durch die zu— 
naͤchſt Höchſtbeſtenerten in dieſem Bezirke ergänzt werben. * 
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Ant. & 
Das Net, zu wählen, wirb nicht ausgeübt von denjenigen , welche 

1) na Art. 16. der Verfaſſungsurkunde, beziehungsweiſe Art. ? und 3 des Geſetzes 
vom 28. September 1842 (vie Abänderung der Art. 16)und 60 der Verfaffungsurfunder betreffend) — 
mit den aus dem Geſetze vom 23. Februar 1849 (betreffend einige Abänderungen an dem im 
den Provinzen Starfenburg und Oberheſſen beſtehenden Strafproceß für Givilperfonen) und aus Dem 
Nachtrage zu dem Gejege vom 28, Detober 1848 (über die Einführung des öffentlichen und 
münblichen Strafverfahrene mit Schwurgericht in den Provinzen Starfenburg und Oberhefien) vom 23. 
Febr. 1849 hervorgehenden Modificationen — in der Ausübung ihres Staatöbürger- 
rechts gehindert find; oder welche 

2) zur Zeit der Wahl in einer öffentlichen Unterftügungsanftalt ald Juſaſſen ſich befin- 
den, oder während den leßtvergangenen zwölf Monaten wegen Landftreicherei oder Bet- 
telei rechtöfräftig verurtheilt worden find. 


Art. 5. 


Zum Abgeordneten der eriten ober der zweiten Kammer wählbar ift jeder Heſſiſche Staats— 
bürger, der am Tage der Eröffmung der Kammer oder, wenn die Wahl fpäter erfolgt, am Tage 
der Wahl das 30. Lebensjahr zurüdgelegt hat. 


Art 6. 


Mitglied der erften oder der zweiten Kammer kann nicht feyn derjenige, welcher 

1) nad Art. 16 der Verfaſſungsurkunde, beziehungsweife Art. 2 und 3 des Gejeges vom 
28. September 1842 (vie Abänterung der Art, 16 und 60 der Verfaffungsurfunde betreffend) — mit 
den aus Dem Gejege vom 23. Februar 1849 (Setreffend einige Abanderungen an bem in ben 
Provinzen Starfenburg und Oberhefen beſtehenden Strafproceß für Givilverfonen) und aus dem Nach⸗ 
trage zu dem Geſetze vom 28. October 1848 (über die Einführung des öffentlichen und münds 
lichen Strafverfahrens mit Schwurgericht in den Provinzen Starfenburg und Oberheſſen) vom 23, Febr. 
1849 Hervorgehenden Modifieationen — in der Ausübung ſeines Staatsbürgerrechts 
gehindert ift: 

2) wegen Diebitahld, Betrugs, Unterfchlagung, Fälſchung oder Meineids, — oder 

3) wegen eines jonftigen im Straf» oder Militärftrafgefebbuche genannten Verbrechens 
oder Vergehens zu Dienftentfegung oder Correctionshaus auf ein Jahr oder länger — 

rechtskraͤftig verurtheilt worden iſt. 


Art 7. 


Das Großherzogthum wird zum Zwed der Wahlen in 48 Wahlbezirfe eingetbeilt, welche 
in der Anlage A. zu diefem Gefeg näher beftinnmt find. 
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Urt 8 


Die Wahlbezirfe Darnıftadt und Mainz wählen ein jeder zwei Abgeordnete, die übrigen 
Wahlbezirfe wählen ein jeder einen Abgeorbneten zur zweiten Kammer. 


Art. 9. 
Die Wahlbezirfe Darmſtadt und Mainz wählen ein jeder einen Abgeorbneten zur erjten 
Kammer. Bon den übrigen Wahlbezirfen werben je zwei nach Anlage B. zu diefem Gefeg zu 
einem Wahlbezirk vereinigt, welcher einen Abgeordneten zur erſten Kammer ernennt. 


Art 10. 

Die Negierung ernennt für einen jeden nach Anlage A. und B. gebildeten Wahlbezirk einen’ 
Wahlcommiffär, der die Wahl zu leiten und bie Beobachtung der Vorſchriften diefes Geſetzes zu 
überwachen hat. 

Art. 11. 


Sobald durch Unfere —— die Vornahme ver Wahlen verkündet iſt, bat auf Auf— 
forderung des Wahlcommiffärs für, die Wahl zur erften Kammer der Ortövorftand einer jeden 
Gemeinde zwei Liften anzufertigen, wovon bie eine bie Stimmberechtigten bei der Wahl zur 
zweiten Kammer, und bie andere die Stimmberehtigten bei der Wahl zur erften Kammer ent 
hält. Diefe Liften müſſen mindeſteus acht Tage vor ber Wahl des Abgeoroneten zur zweiten 
Kammer drei Tage lang auf dem Gemeindehanfe nah vorheriger Bekanntmachung offen gelegen 
Haben. Ueber etwaige nur binnen dieſer Friſt zuläſſige Einwendungen entſcheidet am vierten 
Tage die Wahlcommiffion und hat über diefelben und ihre Gutjcheidungen, je nachdem fie bie 
Lifte der Stimmfähigen bei der Wahl zur erften oder zur zweiten Kammer betreffen, zwei be— 
fondere Protofolle aufzunehmen. Dieſe Wahleommiſſion beiteht au dem Bürgermeifter oder 
dem Beigeorbneten und aus zwei durch das Loos beſtimmten Mitgliedern des Gemeinderaths. 
Finden fich nicht zwei Mitglieder des Gemeinderaths in einer Gemeinde, jo zieht der Bürger« 
meifter oder der Beigeordnete für jedes, fehlende Gemeinderath3- Mitglied einen der älteren ange 
fehenen Ortsbürger hinzu, 

Nach Ablauf des vierten Tages jendet die Wahlcommiffion eine Benrfundung darüber, 
daß die Liften die geſetzliche Zeit hindurch offen gelegen haben, an die betreffenden Wahlcom- 
miffäre ein. 

Art. 12. 

Die Wahl erfolgt in den einzelnen Gemeinden vor ber Wahlcommiffion der Gemeinde von 
ven im biefer Gemeinde Wohnenden. 

Die Städte Darmfladt und Mainz werden durch bie Wahleommiffion in angemeffene Die 
friete getheilt, Daffelbe kann in den anderen Städten gefehehen, in melchen dieß der Wahlcom- 
miffion zweckmaͤßig erſcheint. 
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In jedem Diftrier ift ein eigenes Wahlbureau, aus einem Mitglieve des Gemeinderaths und 
zwei anderen Ortöbürgern beftehend, niebergefeht. Das Wahlbureau wird von der Wahlcom- 
miſſion ernannt, 

Art, 13. 

Die Wahl erfolgt in jedem MWahlbezirf an einem und demfelben Tage WBormittagd von 
8— 12 und Nadhmittagd von 2—5 Uhr. Der Wahlcommiffär hat den Tag und das Local 
der Wahl mindeftend dreimal 24 Stunden vor Beginn der Wahl in jeder einzelnen Gemeine 
durch öffentlichen Anfchlag und durch öffentliches Ausrufen befannt machen zu lafjen. 

Soweit ausführbar, werden jämmtliche Wahlen in allen Bezirfen an einem und demjelben 
Tage vorgenommen. 

Art. 14. 

Fever Wähler zieht in dem Wahlzimmer einen der auf der innern Seite mit fortlaufenden 
Nunmern verfehenen Stimmzettel, trägt bafelbft auf dieſer Seite die Bezeichnung desjenigen, 
den er zu wählen beabfichtigt, ein, und legt den Zettel in ben verfchloffenen Stimmkaſten. Wer 
des Schreibens unfundig ift, oder feinen Stimmzettel nicht jelbit fchreiben will, kann ſich dazu 
eined Mitglieded der Wahlcommiffion bevienen. 

Ueber ven ganzen Wahlact ift ein Protofoll aufzunehmen, welches die Namen der Abitin- 
menden, jede Abftimmung mit Angabe der Nummer des betreffenden Stimmzettel, ſowie auch 
dad Nejultat der Zufammenftellung der Stimmen zu enthalten hat. Es wird von der Wahl- 
commiffion unterfchrieben und mit fämmtlichen Stimmzetteln und ven jonftigen das fragliche 
Wahlgeſchaͤft betreffenden Actenftüden an ven Wahlcommiffär eingejenvet. Cine von der Wahl- 
commiffion gefertigte und unterzeichnete Abſchrift dieſes Protofolld bleibt zur Einficht der Bethei- 
ligten drei Tage lang auf dem Gemeindehaufe offen liegen. In den Städten Darmfladt und 
Mainz, überhaupt in den Städten, welche durch die Wahlcommiffion nah Art. 12 in Wahl- 
piftriete getheilt werden, wird die erfte Berechnung des Rejultat? von den Wahlbureaus, die 
zweite von der Wahlcommiffion vorgenommen, am welche jedes einzelne Wahlbureau alsbald 
ſaͤmmtliche Aeten einzujenden hat. 

Andere als die bei der Wahl ausgetheilten Stimnizettel, ſowie ſolche, welche nicht von dem 
Wähler oder für venjelben von einem Mitglieve der Wahlcommiffion geſchrieben find, oder melde 
aus dem Wahlzimmer verbracht worden, hat die Wahlcommiffion nicht zuzulaſſen; und Stimm- 
zettel, welche ven Gewählten nicht hinreichend erfennbar bezeichnen, bleiben bei der Zufammen- 
ftellung unberückſichtigt. Eines jeden ſolchen Umſtandes muß jedob im Protofoll Erwähnung 
geſchehen. 

Stimmt die Zahl der Stimmzettel mit der Zahl derjenigen, welche nach dem Protokoll 
abgeſtimmt haben, in der einen oder der anderen Gemeinde nicht überein, ſo werden, wenn dieſe 
Unregelmaͤßigkeiten auf das Ergebniß der Wahl von Einfluß ſeyn ſollten, in den betreffenden 
Gemeinden auf Anordnung des Wahlcommiffärsd neue Wahlen vorgenommen.- 
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Art. 15. 

Der Wahlcommiffär ftellt unter Zuziehung der Wahlcommiffion des Hauptwahlortes das 
Refultat der Wahl zufammen, errichtet hierüber ein Protofoll und macht das Ergebnig öffent- 
lich befannt. Hauptwahlort ift derjenige Ort, von welchem der ganze Wahlbezirk jeinen Namen 
hat. Um gültig gewählt zu jeyn, muß man wenigftend eine Stimme mehr haben, als vie 
Hälfte fämmtlicher, die gültig abgeftimmt haben, beträgt (abſolute Majorität). Anderenfalls 
orbniet der Wahlcommiffär eine neue Wahl an. Bel der zweiten Wahl ift derjenige ald gewählt 
anzufehen, der die meiſten Stimmen erhalten hat (relative Majorität). 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet dad Loos, welches von einem Mitglieve der Wahlcom- 
miffion gezogen wird. 

Art. 16. 

Der Wahlconımifjär macht den Gemwählten und dem Wahlcommilfär für die Wahl zur 
erften Kammer des betreffenden Bezirfd unverweilt die Anzeige von der Wahl und fendet dem 
Minifterium des Innern die Aeten ein. 

Art, 17. 

Sobald der Wahlcommiffär für die Wahl zur erftien Kammer vermitteljt der in dem vo- 
rigen Artikel gedachten Anzeige Kenntnig davon erhalten, dab die Abgeorbneten zur zweiten 
Kanmer in dem Bezirfe gewählt find, pronet er die Wahl eines Abgeorbneten zur erften Kam— 
mer an. 

Art. 18. 

Dieje Wahl wird unter Anwendung jämmtlicher in Artitel 12, 13, 14 und 15 enthalte 
nen Vorfchriften, und nachdem das Reſultat der in dem Bezirke erfolgten Wahlen zur zweiten 
Kammer mindeftend brei Tage zuvor in den Gemeinden öffentlich befannt gemacht worden ift, 
bei denſelben Wahlcommiffionen und Wahlbureaus, bei denen die Wahlen zur zweiten Kammer 
ftattfinden, vorgenommen. Hauptwahlort ift bei den Wahlbezirfen Darmftadt und Mainz, die 
Stadt Darmftadt und die Stadt Mainz und bei den übrigen Wahlbezirfen nach ber Behimmung 
des Wahlcommifjärd einer der Hauptwahlorte zur Wahl für die zweite Kammer. 


Art. 19. 

Nah Grledigung der Wahl macht der Wahlcommiffär dem Gewählten die Wahl befannt 

und jendet dem Minifterium des Innern die Acten ein. 
Art. W, 

Jever Abgeordnete kann zu jeder Zeit, ohne Angabe von Gründen, die Wahl ablehnen, 
oder feine Stelle niederlegen. Dieſes gefchieht durch eine Anzeige bei dem Minifterium des 
Innern oder, wenn die Kammern verfjammelt find, durch eine Anzeige bei dem Präfidenten ber 
Kammer, deren Mitglied der Audtretende if. Der Präfident der Kammer hat dem Minifterium 
des Innern von der Austrittsanzeige aldbald Nachricht zu geben. 
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So lange ein Abgeordneter nicht erflärt hat, die Wahl ablehnen zu mollen, wird präfumirt, 
er habe viejelbe angenommen. 

Art 21. 

Sobald ein Abgeorbneter von mehreren Wahlbezirken oder in die erfte und in die zweite 
Kammer gewählt worden ift, hat das Minifterium des Innern denfelben zur Grflärung aufzus 
fordern, welche Wahl er annehmen wolle. Iſt diefe Erklärung nicht innerhalb acht Tage nach 
Empfang der Aufforderung erfolgt, jo entjcheivet das Minifterium durch das Loos, 

Art. 22. 
Die Dauer der Wahlen wird auf ſechs Jahre beſtimmt. Während dieſer Zeit findet aufer . 
dem Falle einer Auflöfung eine neue Wahl von Abgeorbneten nur dann ſtatt: 
1) wenn ein Abgeordneter ſtirbt; 
2) wenn ein Abgeordneter die Wahl ablehnt oder feine Stelle niederlegt; 
3) wenn ein Abgeoroneter nah Art. 6 unfähig wird; 
4) wenn einem Abgeordneten ein Öffentliches Amt oder einem bereit? im Befige eines 
ſolchen Amtes befindlihen Abgeordneten eine höhere Stelle übertragen wird. Der 
hiernach Austretende ift jedoch wieder: wählbar. 


Art. 23. 
Deffentlihe Beamte bedürfen zum Eintritt in eine der beiden Kammern feines Urlaubs, 


Art. 24. 

Der Art. 93 ver Verjaffungsurfunde wird dahin abgeändert, daß zu einem gültigen Bes 
fhluffe der erften Kammer die Abftimmung von wenigitens 13 Mitgliedern gehört. Ebenfo ift 
zu einem in Art. 110 ver Verfaffungsurfunvde erwähnten Bejchluffe die Zuftimmung von wenig- 
ftend 13 Mitgliedern erforberlidh. 

Art. 23. 

Alle mit den Vorfchriften dieſes Geſetzes im Widerſpruch jtehenden Beftimmungen und 
indbefondere: 

1) die Art. 51 — 61 der Verfajfungdurfunde, jedoch mit Ausnahme der in dem erften 
Abſatze ded Art. 61 enthaltenen Beſtimmung, wonach fein Mitglied ver einen oder der andern 
Kammer fein Stimmrecht durch einen Stellvertreter ausüben laffen, oder für feine 
Stimme Inſtruetionen annehmen darf; 

2) $. 16 des Ediets vom 17. Kebruar 1820, die ſtandesherrlichen Rechtsverhältniſſe 
betreffend; 

3) die Verordnung vom 22. März 1820 über die Vornahme der Wahlen, mit Aus- 
nahme des Art. 16, der auch auf die Wahlen zur erften Kammer ausgedehnt wird; 

4) die Verordnung vom 29. März 18% über die Bildung der Wahlbezirfe ; 

5) die Verordnung vom 31. März 1820 über die Wählbarfeit der Kapitaliften; 
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6) die Art. 4-9 des Geſetzes vom 28. Eeptember 1842, die Abänderung der Art. 16 
und 60 der Berfaffungdurfunde betreffend , 
find aufgehoben und e3 treten an ihre Stelle die Beſtimmungen dieſes Geſebes 


Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und des beigedrückten Staatsſiegels. 
Darmſtadt, den 3. September 1849. 
(L. S.) LUDWIG. 
Jaup. 





Anlage 4. 


Verzeichniß 
der Wahlbezirke für die Wahlen der Abgeordneten zur zweiten Kammer der Landſtände, mit 
Angabe der dazu gehörigen Orte. 





A. Provinz Starfenburg. 


l. und Darmfadt. 
1. Arheilgen. 2. Beſſungen. 3. Darmſtadt. 4. Eberſtadt. 


m. Zwingenberg. 

1. Alsbach. 2. Auerbach. 3. Balfhaufen. 4. Berdenfirden. 5. Bickenbach. 6. Fehlheim. 
7. Großhaufen. 8. Hähnfein. 9. Hartenau, 10. Hochſtädten. 11. Jugenheim. 12. 
Kleinhaufen. 13. Langwaden. 14. Malen. 15. Niederbeerbach. 16. Oberbeerbach. 
17. Biungftadt. 18. Rodau. 19. Schmalbeerrbad. 20. Schwanheim 21. Secheim. 
22. Staffel. 233. Stettbah. 24. Wurzelbab. 25. Zwingenberg. 


IV. Bensheim. 
1. Bensheim. 2. Bobftadt. 3. Bürftadt. 4. Elmshauſen. 5. Gadernheim. 6. Gronau. 7. 
Hobenftein. 8. Lautern. 9, Lorſch. 10. Raidelbach. 11. Neihenbab. 12. Schönberg. 
13. Seebof. 14. Wilmshauſen. 15. Zell. 


V. Heppenheim. 
1. Erbach. 2. Heppenheim. 3. Hofheim. 4. Hüttenfeld, 5. Kirſchhauſen. 6. Lampertheim. 
7. Oberhambach. 8. Oberlaudenbach. 9. Sonderbach. 10, Unterbambad. 11. Viern⸗ 
beim. 12. Walderlenbach. 
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v. Fürth. 

1. Affolterbach. 2. Albersbach. 3. Aſchbach. 4. Bonsweiher. 5. Breitenwieſen. 6. Broms> 
bad. 7. Dürrellenbach. 8. Ellenbach. 9. Erlenbach. 10. Eulsbach. 11. Fahrnbach. 
12. Fürth. 13. Gadern. 14. Glattbach. 15. Grasellenbach. 16. Großbreitenbach. 17. 
Hammelbah. 18. Hartenrod. 19. Hilteräflingen dieffeitd. 20. Igelsbach. 21. Kiein- 
breitenbach. 22. Knoden. 23. Kocherbad. 24. Kolmbach. 25. Krödelbah. 26. Krume 
bad. 27, Lautenweihnig. 28. Linvenfeld. 29. Linnenbach. 30. Litzelbach. 31. Ligel- 
rimbach. 32. Lörzenbab. 33. Mitlechtern. 34. Mitterähaufen. 35. Moörlenbach mit 
Niedermumbach. 36. Münſchbach. 37. Oberliebersbach. 38. Oberſchaarbach. 39. Rim- 
bad. 40. Schannenbach. 41. Scheuerberg. 42. Schlierbah. 43. Seidenbach. 44. Sei- 
denbuch. 45. Steinbab. 46. Unterfhaarbah. 47. Wahlen. 48. Weichnig. 49, Win- 
kel. 50. Zotzenbach mit Untermengelbad). 


vu. ®Baldmidelbad. 

1. Birkenau. 2. Buchflingen. 3. Corſika. 4. Darsberg. 5. Gorrheim. 6. Grein. 7. Hirſch— 
horn. 8. Hornbach. 9. Kallſtadt. 10. Kreidach. 11. Kunzenbach. 12. Langenthal. 
13. Löhrbad. 14. Ludwigsdorf. 15. Madenheim mit Schnorrnbach. 16. Neckarhauſen. 
17. Neckarſteinach. 18. Niederliebersbach. 19. Oberabtſteinach. MW. Obermumbach. 21. 
Oberſchoͤnmattenwaag. 22. Reiſen mit Schimbach. 23. Rohrbach. 24. Schönbrunn. 
25. Siedelsbrunn. 26. Troͤſel. 27. Unterabtſteinach. 238. Unterflockenbach mit Eichelberg. 
29. Unterſchönmattenwaag. 30. Vöckelsbach mit Obermengelbach. 31. Waldmichelbach. 
32. Weiher. 


vu Beerfelden 


1. Airlenbach. 2. Beerfelden. 3. Bullan. 4. Eberöberg. 5. Elsbach. 6. Etzean. 7. En— 
tergrund. 8. Faltengejäß. 9. Finfenhof. 10. Gammelsbach. 11. Günterfürſt. 12. Güt- 
tersbach (Erbach Fürftenau). 13. Hainbrunn. 14. Haiſterbach. 15. Hebftahl. 16. Heſ⸗ 
jelbah. 17. Hetzbach. 18. Hiltersklingen jenfeits. 19. Hinterbad. 20. Hohberg. 21. 
Hohftadt. 22. Hüttenthal. 233. Kailbach lintd vom Itterbach. 24. Kailbach rechts vom 
Itterbach. 25. Kortelshütte. 26. Kürnbah. 27. Lauerbah. 238. Oberfinkenbach. 29. 
Oberſensbach. 30. Difen. 31. Raubach. 32. Roßbach. 33. Nothenberg. 34. Schöllen- 
bad. 35. Schönnen. 36. Unterbeerfelden. 37. Unterfinfenbad. 38. Untermoffau. 39. 
Unterjendbab. 40. Wimpfen am Berg. 4. Wimpfen, Forſtbezirf. 42, Wimpfen im 
Thal. 


x Mihelftadt. 
1. Affelbrunn. 2. Bodenrod, 3. Dorferbad. 4. Erbad, Stadt. 5. Erbuch. 6, Erlenbach. 
7. Ernsbach. 8. Erzbad. 9. Eulbach. 10. Großgumpen. 11. Kirchbeerfurth. 12, Klein- 
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gumpen. 13. Sangenbrombah (Fürftenauer Seits). 14. Laudenau. 15. Michelſtadt. 
16. Momart. 17. Nieverfaindbah. 18. Obergerfprenz mit Untergerfprenz. 19. Ober: 
kainsbach. 20. Oberfleingumpen. 21. Obermoffau. 22. Oberoftern. 23. Pfaffenbeer- 
furth. 24. Rehbach. 25. Rohrbach. 26. Steinbach. 27. Steinbuch. W. Storheim. 
29. Unteroftern. 30. Weitengefäß, 31. Winterfaften, 32, Würzberg. 33. Zell, 


x. König. 


1. Affhoͤllerbach. 2. Annelsbach. 3. Birfert (Breuberger Seit), 4. Birfert (Habitzhei⸗ 
mer Seits). 5. Böllftein mit Kilsbach. 6. Breitenbrumm. 7. Duſenbach. 8. Etzengeſaͤß. 
9. Forſtel. 10. Fürſtengrund. 11. Gumpersberg. 12. Haingrund. 13. Hainſtadt. 14. 
Hembach. 15. Hetſchbach. 16. Höchſt. 17. Hoͤllerbach. 18. Hummetroth. 19. Kim- 
bad. 20. Kirchbrombach. 21. König, 22. Langenbrombach (Breuberger Seits). 23. 
Luͤtzelwiebelsbach. 24. Mittellinzig. 25. Mühlhauſen. 26. Mümlinggrumbach. 27. Neu- 
Made. 238. Nieverfinzig. 29. Oberfinzig. 30. Ohrenbach. 31. Pfirſchbach. 32. Rat. 
Breitenbach. 33. Rimhorn. 34. Roſenbach. 35. Sandbach. 36. Seckmauern. 37. 
Stierbach. 38. Vielbrunn. 39. Wallbach. 


xı. Großbieberau. 


1. Altertöhofen. 2. Asbach. 3. Bierbach dieffeits. 4. Bierbach jenſeits. 5. Billings. 6, Bran- 
dau. 7. Brensbach. 8. Eberbach, Erbachiſcher Antheil. 9. Eberbach, Gemmingen’fcher 
Antheil. 10. Erlau. 11. Ernfihofen. 12. Fränfiih-Grumbad. 13. Frankenhauſen. 14. 
Frohnhofen. 15. Großbieberau. 16. Gütterdbah (v. Gemmingen). 17. Hahn. 18. Her- 
chenrode. 19. Hoxhohl. 20. Kieinbieberau. 21. Lichtenberg. 22. Luͤtzelbach. 23. Mep- 
bad. 24. Michelbach. 25. Neunkirchen. 26. Neutſch. 27. Niedermodau. 28. Niedern- 
haufen. 29. Nonrod. 30. Obermodau. 31. Obernhaufen. 32. Oberramſtadt. 33. 
Reichelsheim. 34. Rodau. 35. Rohrbach. 36. Steinau. 37. Webern, 38. Wembach. 
39. Werjau. 

XII. Reinheim. 

1. Dieburg. 2. Georgenhaufen. 3. Großzimmern. 4. Gundernhanfen. 5. Kleinzimmern. 6, 
Nieverramftabt. 7. Neinheim. 8. Roßdorf. 9. Spahbrüden, 10, Traifa. 11. Ueberau. 
12. Waſchenbach. 13. Zeilhard. 

XIII. Umfadt. 

1. Dorndiel. 2. Fraunauſes. 3. Habigheim. 4. Haſſenroth. 5. Hering. 6. Heubach. 7. 
Kleeſtadt. 8. Kleinumftadt. 9. Lengfeld. 10. Mosbach. 11. Nieverflingen, 12. Ober- 
fingen, 13. Oberuaufes. 14. Radheim. 15. Raibach. 16. Richen. 17. Schaafheim. 
18. Schlierbad. 19. Schloßnauſes. 2%. Semd. 21. Umſtadt. 22, Waldamorbach. 


23. Wiebelsbach. 24. Zipfen. Br 
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XIV. Babenhauſen. 


1. Altheim. 2. Babenhaufen. 3. Dietzenbach. 4 Dudenhofen. 5. Eppertöhaufen. 6. Har- 
pertöhaufen. 7. Harredhaufen. 8. Hergeröhaufen. 9. Jügesheim. 10. Langſtadt. 11. 
Meſſel. 12. Meffenhaufen. 13. Münfter. 14. Niederroden. 15. Oberroden. 16, Gi- 
denhofen. 17. Ihomashütte. 18. Urberad, 


xXV. Seligenfadt. 

1. Dietesheim, 2. Froſchhauſen. 3. Hainhaufen. 4. Hainftadt. 5. Haufen, 6. Heufenftamm, 
7. Kleinaubeim. 8. Kleinfrogendburg. 9. Kleinfteinheim. 10. Kleinwelzheim. 11. Läm- 
merfpiel. 12. Mainflingen, 13. Mühlheim. 14. Obertähaufen. 15. NRembrüden. 16. 
Seligenftadt. 17. Steinheim. 18. Weißkirchen. 19, Zellhaufen, 


XVI. Offenbach. 
1. Bieber. 2. Bürgel. 3. Neuiſenburg. 4. Offenbach. 5. Sprendlingen. 6. Wildhof. 


XVII. Langen. 


1. Baierseich. 2. Braunshard. 3, Dreieichenhain. 4. Egelsbach. 5. Erzhauſen. 6. Goͤtzeu⸗ 
hain. 7. Gräfenhauſen. 8. Grießheim. 9. Kelſterbach. 10. Langen. 11. Mörfelven, 
12. Offenthal. 13. Philippseih. 14. Schneppenhauſen. 15. Treburer Hof, Forſthaus. 
16. Walldorf. 17. Weiterſtadt. 18. Wixhauſen. 


XVII. Großgerau. 

1. Aſtheim. 2. Bauſchheim. 3. Berkach. 4. Biſchofsheim. 5. Büttelborn. 6. Dornberg. 
7. Dornheim. 8. Geinsheim. 9. Ginsheim. 10, Großgerau. 11. Haßloch. 12. Klein- 
gerau. 13. Königſtaͤdten. 14. Leeheim. 15. Nauheim. 16. Raunheim. 17. Rüffels- 
beim, 18. Trebur. 19. Wallerftädten. 0. Worfelven. 


xıx Gernsheim. 


1. Biblis. 2. Biebesheim. 3, Grumftabt. 4. Eid. 5. Erfelden. 6. Ejchollbrüden. 7. Gerns- 
heim. 8. Goddelau. 9. Großrohrheim. 10. Hahn. 11. Kleinrohrheim. 12, Nordheim. 
13. Stodjtadt. 14. Wattenheim, 15. Wolfsfehlen. 


B. Provinz Oberbefjen. 
1. Gießen. 


1. Allendorf a. d. Lab. 2. Annerod. 3. Daubringen. 4. Gießen. 5. Hermannftein, 6. 
Heuchelheim. 7. Kirchberg. 8. Kleinlinden. 9. Lollar, 10. Mainzlar. 11. Naunheim, 
12, Rutterähaufen, 13. Staufenberg. 14. Trohe. 15. Waldgirmes. 16. Wieſeck. 
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u. Battenberg. 


1. Allendorf a. d. Ever. 2. Aitenlothheim. 3. Afel. 4 Basdorf. 5. Battenberg. 6. Bat- 
tenfeld. 7. Berghofen. 8. Biebighanfen. 9, Bromskirchen. 10, Buchenberg. 11. Deiß- 
feld. 12. Dodenau. 13. Dorfitter. 14. Eifa bei Battenberg. 15. Eimelrod. 16, Fron- 
haufen bei Battenberg. 17. Harbshaufen. 18. Hatzfeld. 19. Hemmighaufen. 20. Herz 
haufen. 21. Höringhaufen. 22. Holzhaufen. 23. Kirchlothheim. 24. Leiſa. 25. Ma- 
rienhagen, 26. Nieverorfe. 27. Oberasphe. 28. Obernburg. 29. Oberwerba. 30. 
Reddighauſen. 31. Rennertehauſen. 32. Schmittlothheim. 33. Thalitter, 34. Vöhl. 


IE Biedenkopf. 


1. Achenbach. 2. Allendorf bei Friedensdorf. 3. Biedenkopf. 4. Breidenbach. 5. Breiden- 
ftein. 6. Buchenau. 7. Dautphe. 8. Derbah. 9. Eckelshauſen. 10. Elmshauſen. 
11. Engelbach. 12. Friedensdorf. 13. Gönnern. 14. Homertöhaufen. 15. Katzenbach. 
16, Kleingladenbach. 17. Kombad. 18. Mornshaufen a. d. Dautphe. 19. Niederbieten. 
20, Rievereifenhaufen. 21. Nieverhörlen. 22. Oberbieten. 23. Obereijenhaufen. 24. 
Dberhörlen, 25. Quotöhaufen. 26. Roth. 27. Silberg. 28. Simmersbach. W. Wal- 
lau. 30. Weifenbad. 31. Wiefenbab. 32. Wolfgruben. 33. Wolzhanfen. 


iv Gladenbad. 

1. Ammenhaujen. 2. Bellnhaufen. 3. Bieber. 4. Biihoffen. 5. Bottenhorn. 6. Crumbach. 
7. Damshaufen. 8. Dernbad. 9. Diedenshauſen. 10. Endbach. 11. Erohaufen. 12. 
Bellingshaufen. 13. Frankenbach. 14. Frehenhauien. 15. Friebertshaufen. 16. Frohn- 
haufen bei Gladenbach. 17. Gladenbach. 18. Günterod. 19. Hartenrod, W. Herzhau- 
jen. 21. Holzhaufen. 22. Hülshof. 23, Kehlnbach. 24. Königsberg. 25. Lirfeld. 26. 
Mornshaujen a. d. Salzböde. 27. Niederweidbach. 28. Oberweidbach. 29. Rachelshau— 
jen. 30. Robhein. 31. Römerdhaufen. 32. Roßbach. 33. Ruͤchenbach. 34. Runzhau= 
fen. 35. Schlierbach. 36. Sinferöhaufen. 37. Steinperf, 38. Weidenhaufen. 39, 
Wilsbach. 40. Wommelshaufen. 


v Homberg. 

1. Appenrod. 2. Arnshain. 3. Abenhain. 4 Bernsburg. 5. Bernöfeld. 6. Bleidenrod. 
7. Bühfeld. 8. Burggemünden. 9. Dannerod. 10. Dedenbad. 11. Ehringshaufen bei 
Dberndorf, 12. Elpenrod. 13. Erbenhaufen. 14. Ermenrod. 15. Felda (Groß- und 
Kleinfelva). 16. Gleinienhain. 17. Gonteröhaujen. 18. Groß: und Kleinlumda. 19. 
Haarhaufen. 20. Hainbah. 21. Höingen. 22. Homberg a. d. Ohm. 23. Kirtorf. 24. 

Lehrbach. 25. Maulbah. 26. Niedergemünden. 27. Nieverofleiven. 28. Nieverohmen. 
29, DObergleen. 30. Oberofleiven. 31. Dtterbad. 32. Ruͤlfenrod. 33. Schadenbach. 
34. Schelluhaufen, 35. Wahlen, 36. Wettfanfen, 
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vi Alsfeld. 


1. Alsfeld. 2. Altenburg. 3. Angerod, 4. Bieben. 5. Billertshaufen. 6. Brauerſchwend. 
7. Eifa. 8. Elbenrod. 9. Endorf. 10. Fiſchbach. 11. Heivelbah. 12. Heimertähaufen. 
13. Hergerdvorf. 14. Hopfgarten. 15, Keſtrich. 16. Leifel. 17. Liederbach. 18. Miünd- 
fenfel. 19. NMieverbreivenbah. 20. Oberbreidenbach. 21. Oberforg. 22, Reibertenrod. 
23. Neimeroth. 24. Neinroth. 25. Nenzenvorf. 26. Romrod. 27. Schwabenrod. 28. 
Schwarz, 29. Storndorf. 30. Strebendorf, 31. Unterfurg. 32. Vabenrod, 33. Wal« 
lerödorf. 34. Windhaufen. 35. Zell. 


vu. Lauterbach. 


1. Almenrod. 2. Angersbach. 3. Bernshauſen. 4. Eulersdorf. 5. Fraurombach. 6. Gre— 
benau. 7. Hartershauſen. 8. Heblos. 9. Hemmen. 10. Hutzdorf. 11. Lauterbach. 12. 
Maar. 13. Niederſtoll. 14. Oberwegfurt. 15. Pfordt. 16. Queck. 17. Reuters. 18. 
Rimbach. 19. Rimlos. 0. Sandlofs. 21. Schlitz. 22. Sickendorf. 23. Udenhauſen. 
24. Uellershauſen. 25. Uetzhauſen. 26. Unterſchwarz. 27. Unterwegfurt. W. Wallen- 
rod. 29. Wernges. 30. Willofs, 


vu Herbftein. 


1. Altenſchlirf. 2. Bannerod. 3. Blitzenrod. 4. Dirlammen. 5. Eichelhain. 6. Eichenrod. 
7. Eiſenbach. 8. Engelrod. 9. Fleſchenbach. 10. Freienfteinau. 11. Friſchborn. 12. 
Gunzenau. 13. Heifterd. 14. Helpershain. 15. Herbſtein. 16. Hörgenau, 17. Holz« 
mühl. 18. Hopfmannsfeld. 19. Ilbeshauſen. M. Ködvingen. 21. Landenhaufen. 22, 
Lanzenhain. 23. Meiches. 24. Metzlos. 25. Metlosgehag. 26. Niedermoos. 27. Nös- 
bertd. 28. Obermood. 29. Oberfeibertenrod. 30. Radmühl. 31. Rebgeshain. 32. 
Neichlos. 33. Rixfeld. 34. Rudlos. 35. Salz. 36. Schadges. 37. Schlechtenwegen. 
38. Steinfurt. 39. Stodhaufen,. 40, Stumpertenrod. 41. Ulrichitein. 42, Veitöhain. 
43. Weidmoos. 44. Wünſchenmoos. 45. Zahmen. 


x. Schotten. 


1. Altenhain. 2. Bermuthshain. 3. Betzenrod. 4. Bobenhaufen 11. bei Ulrichftein. 5. Breun— 
geshain. 6. Burkhards. 7. Bufenborm. 8. Grainfeld. 9. Eſchenrod. 10, Feldkrücken. 
11. Freienfeen. 12. Gögen. 13. Grebenhain. 14. Hartmannshain. 15. Herchenhain. 
16. Kaulftoß. 17. Kölzgenhain. 18. Lardenbach. 19. Laubach. 20. Michelbah. 21. 
Naineod, 22. Rüdingshain. 23. Schmitten. 24. Schotten. 25. Sellnrod. 26. Sichen- 
haufen. 27. Stornfels. 28. Wingershaufen. 29. Wohnfeld, 


x. Grünberg. 
1. Allendorf a, d. Lumda. 2. Allertshaufen. 3. Beltershain. 4. Bollnbach. 5. Climbach. 
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6. Flenfungen. 7. Geilshauſen. 8. Göbelneod. 9. Großeneihen. 10. Grünberg. 11. 
Haarbach. 12. Höckersdorf. 13. Ilsdorf mit Solms-Ilsdorſ. 14. Keſſelbach. 15. Kirfch- 
garten. 16. Stleineichen. 17. Lauter. 18. Lehnheim. 19. Lindenftruth. 20. Londorf. 
21. Merlau. 22. Oberofmen. 23. Odenhaufen. 24. Quedborn. 235. Reinharbshain, 
26. Rüdingshauſen. 27. Ruppertenrod, 238. Saafen. 29. Stangenrod. 30. Stockhau— 
fen, 31. Unterfeibertenrod, 32, Weickartshain. 33. Weiteröhain. 34. Winnerod. 35. 
Zeilbach. 
MA. Hungen. 

1. Bellersheim. 2. Berſtadt. 3. Bettenhauſen. 4. Birklar. 5. Einartshauſen. 6. Gonters— 
kirchen. 7. Graß, Hof. 8. Hungen. 9. Inheiden. 10. Langd. 11. Langsdorf. 12. 
Laubach, Waldgemarkung. 13. Münzenberg. 14. Muſchenheim. 15. Niederbeſſingen. 
16. Nonnenroth. 17. Obbornhofen. 18. Rabertshauſen. 19. Ringelshauſen, Hof. 20. 
Rodheim a. d. Horloff. 21. Röthges. 22. Ruppertsburg. 23. Steinheim. 24. Traid- 
horloff. 25. Traismünzenberg. 26. Ulfa. 27, Utphe. 28. Villingen. 29. Wetterfeld. 
30. Wölferöheim. 31. Wohnbach. 


XI. 8icd. 

1. Albah. 2. Altenbufek. 3. Arnsburg. 4. Berdrod. 5. Beuern. 6. Burkhardsfelden. 
7. Dorfgill. 8. Eberſtadt. 9. Ettingähaufen. 10, Garbenteih. 11. Großenbuſeck. 12. 
Großenlinden. 13. Grüningen. 14. Hatteneod. 15. Haufen. 16. Leihgeſtern. 17. Lich, 
18. Mühlſachſen. 19. Münfter. 20. Oberbeffingen. 21. Oberhörgern. 22. Oppentod, 
23. Reiskirchen. 24. Rödgen. 235. Steinbach, Landgericht Gießen. 26. Steinberg. 27, 
Watzenborn. 

XI Bubbad. 

1. Bodenrod. 2. Butzbach. 3. Fauerbach 1, bei Butzbach. 4 Gambach. 5. Griedel. 6. 
Haufen. 7. Hochweiſel. 8. Holzheim. 9. Kirchgöns. 10. Langgöns. 11. Maibach. 
12. Münfter. 13. Nievermörlen. 14. Nieverweifel. 15. Obermörken. 16. Des. 17. 
Opperöhofen. 18. Oftheim. 19. Pohlgöns. 20. Rodenberg. 21. Ziegenberg mit Lan 
genhain. 

XV Friedberg. 

1. Aſſenheim. 2. Bauernheim. 3. Bönftadt- 4. Bruchenbrücken. 5. Fauerbach U. bei Fried— 
berg. 6. Friedberg. 7. Ilbenſtadt. 8. Niederrosbach. 9. Niederwöllſtadt. 10. Ober- 
florſtadt. 11. Oberrosbach. 12. Oberwöllſtadt. 13. Ockſtadt. 14. Oſſenheim. 15. 
Rodheim v. d. Höhe. 16. Stammheim. 17. Unterflorſtadt mit Hinsbach. 18. Wickſtadt. 


XV. Vilbel. 
1. Büdesheim. 2. Burggräfenrode. 3. Großkarben. 4. Heldenbergen. 5. Holzhauſen v. d. 


Höhe. 6. Kaichen. 7. Meinfarben. 8. Kloppenheim. , 9. Nieverefhbah. 10. Niederur⸗ 
jel. 11. Obererlenbach. 12, Obereſchbach. 13. Dfarben, 14. Betterweil. 15. Renvel. 
16. Rövelheim. 17. Steinbach, Landgerichts Rödelheim. 18. Vilbel. 


XV Nidda 

1. Beienheim. 2. Bellmuth. 3. Bingenheim. 4. Biſſes. 5. Blofeld. 6. Borsvorf. 7. 
Dauernheim. 8. Echzell. 9. Eichelfahfen. 10. Eichelsdorf. 11. Fauerbach bei Nidda. 
12. Geignivda. 13. Gettenau, 14. Glashütten. 15. Heuchelheim. 16. Kohden. 17. 
Leidhecken. 18. Melbach. 19. Michelnau. 20. Nidda. 21. Oberlaid mit Hof Nieberlais. 
22. Oberjehmitten. 23. Oberwiddersheim. 24. Salzhauſen. 25. Schwalheim. 26. Sö- 
del. 27. GSteinfurth. 28. -Unterjihmitten. 29. Unterwiddersheim. 30, Wallernhaufen. 
31. Wedesheim. 32. Wiffeläheim. 


xvu Ortenberg. 

1. Bergheim. 2. Bindſachſen. 3. Bleichenbach. 4. Bobenhaufen 1. bei Ortenberg. 5. Bösgejäß dieſſeits der 
Bradt. 6. Burgbradt. 7. Conradsdorf. 8. Edartöborn. 9, Effolverbad. 10. Gevern. 
11. Gelnhaar dieſſeits. 12. Gelnhaar jenſeits. 13. Hirzenhain. 14. Hitzkirchen. 15. 
Illnhauſen. 16. Kefenrod. 17. Lifberg. 18. Merkenfrig. 19. Mittelfeemen, 20. Nies 
dermoxſtadt. 21. Niederſeemen. 22. Obermorftatt. 23. Oberfeemen. 24. Ortenberg. 
25. Rauftadt. 26. Schwickartshauſen. 27. Selterds 28. Staden. 29. Steinberg. 30. 
Ufenborn. 31. Volfartöhain. 32. Wenings. 33. Wernings. 34. Wippenbadh. 


XV. Büdingen 

1. Altenftadt. 2. Altwiedermus. 3. Aulendiebad. 4. Büches. 5. Büdingen. 6. Calbach. 
7. Diebah am Haag. 8. Dudenrod. 9, Düdelsheim. 10. Eckartshanſen. 11. Engelthal. 
12, Enzheim. 13. Glauberg. 14. Hainchen. 15. Haingründau. 16. Heegheim. 17. 
Himbach. 18. Höhft an ver Nidder. 19. Langenbergheim. 20. Lindheim. 21. Lorbach. 
22, Marienborn. 23. Michelau. 24. Mittelgründau, 25. Oberau. 26. Orleöhaufen. 
27. Pferdsbach. W. Ninderbügen. 29, Rodenbach. 30. Rohrbach. 31. Nommelhaufen. 
32, Ronneburg (Schloß und Hof). 33. Stodheim. 34. Vonhaufen, 35. Wolf, 


€. Brovinz Rheinheſſen. 


wu Mainz; 
1. Mainz. 


um Oberingelheim. 


1. Bubenheim, 2, Budenheim. 3. Elsheim. 4. Engelftabt, 5. Drais. 6. Finthen. 7. Frei 
waiaheim. 8. Großmwinternheim, 9, Heidenfahrt. 10, Heidesheim. 11. Jugenheim. 12, 
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Mombah. 13. Nieveringelheim. 14. Oberingelfeim. 15. Pfaffenhofen. 16. Saurr- 
fhwabenheim. 17. Wadernheim. 


vw Oberolm. 
1. Bregenheim. 2, Ebersheim. 3. Ejfenheim. 4. Gaubiſchoffsheim. 5. Gonjenheim, 6. 
Hechtsheim. 7. Kaftel. 8. Kleinwinternheim. 9. Koflbeim. 10, Laubenheim. 11. Ma= 
vienborn, 12, Oberofm. 13. Weifenau. 14. Zahlbach. 


V. Bingen 
1. Appenheim. 2. Aspisheim. 3. Bingen, 4. Bübeöheim. 5. Dieteröheim. 6. Dromeräheim. 
7. Gaualgesheim. 8. Gaulsheim. 9. Genfingen. 10. Grofdheim. 11. Horrweile. 12, 
Kempten. 13, Nieverhilberäheim. 14. DOdenheim. 15. Spondheim. 


vw Wörrſtadt. 

1. Eihlod. 2. Harrheim. 3. Nieberolm. 4. Niederfaulheim. 5. Niederweinheim. 6. Ober- 
hilberöheim. 7. Oberfaulheim. 8. Partenheim. 9. Schornsheim. 10. Sörgenlod. 11. 
Stadecken. 12. Sulzheim. 13. Udenheim. 14. Undenheim. 15. Vendersheim. 16. 
Mörrftadt. 17. Wolfsheim. 18. Zornbeim. 


vu Wöllſtein. 
1. Badenheim. 2. Biebeläheim. 3. Bofenheim. 4. Edelöheim. 5. Freilauberöheim. 6, Fürfelb. 
7. Gaubidelheim. 8. Gumböheim. 9. Hadenheim. 10. Ippesheim. 11. Neubamberg. 
12. Pfaffenſchwabenheim. 13. Planig. 14. Pleiteräheim. 15. Siefersheim. 16. Sprend⸗ 
lingen mit St. Johann. 17. Steinbockenheim mit Theodorshalle. 18. Tiefenthal. 19. Volr- 
heim. 20, Wallertheim. 21. Welgesheim. 22. Wöllftein. 23. Wonsheim. 24. Zotzenheim. 


e vu Alzei. 

1. Alzei. 2. Bechenheim. 3. Dantenheim. 4. Dintesheim, 5. Erbesbüdesheim. 6. Eſſelborn. 
7. Blomborn. 8. Flonheim. 9. Freimeröbeim. 10. Heimeräheim. 11. Kettenheim. 12, 
Nack. 13. Nieverwiejen. 14. Offenbeim. 15. Schafbaufen. 16, Uffhofen. 17. Wahl- 
beim. 18. Weinheim. 19. Wendelsheim. 


IX. Weſthofen. 
1. Abenheim. 2. Bermeräheim. 3. Blödesheim. 4. Dalöheim. . 5. Ditteläheim. 6. Enzheim. 
7. Eppelähein. 8. Gundersheim. 9, Gundheim. 10. Hangenweisheim, 11. Kriegsheim. 
12. Leiſelheim. 13. Mölsheim. 14. Mörftadt. 15. Mondheim. 16. Monzernheim. 17. 
Niederflöräheim. 18, Oberflöräheim. 19. Pfeddersheim. 20. Wachenheim. 21. Weft- 


hofen. 
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X Worms. 

1. Heppenheim an der Wieſe. 2, Herrnsheim. 3. Hochheim: 4. Hohenſülzen. 5. Hord= 
heim. 6. Neuhaufen. 7. DOffftein. 8. Pfiffligheim. 9. Weinsheim, 10. Wiesbppen⸗ 
heim. 11. Worms. 

a Oſthofen. 

1. Alsheim. 2. Bechtheim. 3. Eich. 4. Frettenheim. 5. Gimbsheim. 6. Guntersblum. 7. 
Hamm. 8. Hangenwahlheim. 9. Heßloch. 10. Ibersheim. 11. Mettenheim. 12. Of, 
hofen. 13. Rheindürkheim. 

XL Odernheim. 

1. Albig. 2: Armsheim. 3. Bechtolsheim. 4. Bermersheim. 5. Biebelnheim. 6. Bornheim: 
7. Dolgesheim. 8. Dorndürkheim. 9. Eimsheim. 10. Ensheim. 11. Framersheim. 12. 
Frieſenheim. 13. Gabsheim. 14. Heppenheim im Loch. 15. Hillesheim. 16. Köngern« 
heim (Bösföngernheim). 17. Londheim. 18. Odernheim. 19. Schimsheim. 20. Spied- 
heim. 21. Waldülverdheim. 22. Weinolöheim: 23. Winteräheim. 


X. Oppenheim. 
1. Bodenheim. 2. Dalheim. 3. Derheim. 4. Dienheim. 5. Hahnheim. 6. Köngernheim an 
der Selz. 7. Lörzweiler. 8. Ludwigshöhe. 9. Mommenheim. 10. Nadenheim. 11. 
Nierftein. 12. Oppenheim. 13. Schwabsburg. 14. Selzen. 





Anlage B. 





Wahlbezirke zur erſten Kammer. 


1) Battenberg und Biedenkopf. 14) Seligenſtadt und Babenhaufen. 
2) Gladenbach und Giefen. 15) Umſtadt und Reinheim. 

3) Homberg und Alsfeld. 16) Grofbieberau und Würth. 

4) Lauterbach und Herbftein. 17) Michelſtadt und König. 

5) Schotten und Grünberg. 18) Waldmichelbach und Beerfeldeu. 
6) Butzbach uud Lich, 19) Heppenheim und Worms, 

7) Hungen und Nidda. 20) Mainz. 

8) DOrtenberg und Büdingen. 21) Bingen und Oberingelheim. 
9) Vilbel und Friedberg. 22) Oberolm und Wörritabt. 

10) Darmſtadt. 23) Wöllftein und Alzei. 

11) Bensheim und Zwingenberg. 24) Oſthofen und Weſthofen. 

12) Gernöheim und Großgerau. 25) Oppenheim und Odernheim. 


13) Langen und Offenbad. 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


NM. 33. 
Darmfladtam 7. September 1849. 








Berordnung, 
die Aufnahme in die Militärfchule, die Beförderung zum Ofſiziersgrade und bie 
wiffenfchaftliche Fortbildung der Offiziere betr. 


Zur Vollziehung der Verorbnung vom 10. October 1848 (Negierungsbt. Nr. 59) wird 
auf weiteren Allerhöchften Befehl Nachſtehendes beftimmt: 


1. Aufnahme in die Militärfhule 


F. 1. Die Prüfungen zur Aufnahme in die Militärſchule finden jährlih einmal, um bie 
Mitte des Monats October, ftatt. 
$.2. Auf die, fpäteftend am 1. September, von Seiten der Negimentd- und Gorpscommans 
deure erfolgte Bekanntmachung müjfen die Anmeldungen der Unteroffiziere und Soldaten bis 
zur Mitte des Monats September auf dem Dienftwege ftattgefunden haben. 
$. 3. Zur Prüfung können nur diejenigen Unteroffiziere und Soldaten zugelaffen werben, 
welche 
a) das 25. Lebensjahr noch nicht überfchritten haben und unverheirathet find; 
b) einen fehlerfreien, gefunden und Fräftigen Körper, namentlich gutes Gefiht und Ge— 
hör befigen, und überhaupt ald vollfommen militärdienſttauglich erfcheinen ; 
e) ein günftiges Zeugnig der Compagnie oder Schwabrondoffiziere hinfichtlich der Dienft- 
lichen Brauchbarfeit, des Betragens und der allgemeinen Bildung, und 
d) ein weitere Zeugnig der Ortöbehörde über untavelhafte Aufführung vor dem Ein- 
tritt im den Dienft beibringen. 
$. 4. Die nad $.3. c. erforderlichen Zeuguiffe, in Berichtsform und von ſämmtlichen Offi- 
zieren der Compagnie oder Schwadron unterzeichnet, werben mit den im $.3. d. erwähnten Zeug- 
niffen, und unter Beiſchluß der Nationale ver Angemelveten auf dem — eingeſandt. 
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$.5 Wenn die Anmeldungsfrift verftrichen ift, machen Die Regiments- und Gorpscomntans 
deure Mittheilung an die Militär» Mebieinalcommiffion und verweiſen die Angemelveten, auf 
einen von dieſer Gommiffion den Commandeuren bezeichneten Tag, an biefelbe zur Förper- 
lichen Unterfuchung. 

$. 6. Die Militär -Medieinaleommiffion nimmt diefe Unterfuchung nach ven beſtehenden 
Vorjchriften, insbejondere nach derjenigen vom 1. März 1842 auf das Genauefte vor und 
ipricht fih in den auszuftellenden Befundjcheinen mit Beſtimmtheit über das Vorhandenſein der 
im $. 3. b. feftgefegten körperlichen Erforderniffe aus. Die Befundfcheine hat die Commiffion den 
Gommandenren unter Verſchluß zu überſenden. 

8.7. Die Nahweifungen, nah $. 3, werden an dad Kriegäminifterium dergeſtalt einge 
jandt, daß alle deßfallſige Eingaben am 1. October bei demſelben eingefommen fein müffen. 
Das Kriegäminifterium verfügt alsdann über die Zulaſſung der eingegebenen Leute zur Prüfung. 

$. 8 Die Kenntniffe, welche in der Aufnahmäprüfung nachgewiefen werden müſſen, find 
in der Anlage A enthalten. 

$.9. Wer in der erſten Prüfung nicht beftanden ift, dem kann Die Zulaffung zu einer 
weiteren nur noch einmal, in dem darauf folgenden Jahre, gewährt werben; fofern er alsdann 
nicht die im $. 3 feftgefeßte Altersgränze überſchritten hat. 


1. Beförderung zum Offiziersgrade. 

$. 10. Jährlich, zu Anfang Juni, findet für alle Waffen eine wiffenfchaftlihe Prüfung 
durch eine hierzu beſonders bejtellte Commiſſion ftatt, um diejenigen zu ermitteln, welche nad 
ihren Kenntniffen zum Offizierögrabe in ver Waffe befähigt find, für welche fie fih in Gemäp- 
heit ihrer Anmeldung wollen prüfen laffen. 

$. 11. Die Anmeldungen zu dieſer Prüfung, jowohl von Seiten derjenigen , welche die 
Militärſchule beſucht, als folcher, welche ſich auf andere Weiſe vorbereitet haben, müſſen längitens 
am 1. Mai auf dem Dienjtwege bei den Negimentd- oder Corpſseommando's gejchehen fein. 

$. 12. Hinfichtlih derjenigen der Angemelveten, welche die Mititärfchule nicht bejucht 
haben, ift vor der im folgenden Paragraph vorgefchriebenen Berichtserftattung das in $. 3. d. 
vorgefehriebene Leumundszeugniß BDeizubringen und dann im Bezug auf Förperliche Unterfuchung 
nach Maßgabe der 85. 5 und 6 zu verfahren, 

8. 13. Ueber vie Zufäffigfeit zur Offizieröprüfung fpricht fih das Offizierscorps aus, und 
zwar mittelft folgenden Verfahrens: 

a) Sobald die Anmeldungsfriſt zur Prüfung verftrichen ift, treten auf Befehl des Regie 
mentd- ober Gorpdcommando’8 die Hauptmänner und Subalternoffiziere de8 Regiments ober 
Corps, bei einem getrennten Megiment die Hauptmänner und Subalternoffiziere des Bataillons 
oder der Diviflon, zufammen und bezeichnen nach gemeinfchaftlicher Berathung durch Stimmen- 
menmehrheit diejenigen der Angemeldeten ihres Regiments oder Corps ꝛc., welde ihnen nach 
Maßgabe der vienftlichen Brauchbarfeit, der moralifchen Gigenfchaften und der allgemeinen Bil— 
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dung zum Offiziersgrade befähigt ericheinen. Es find hierbei diejenigen noch beſouders hervor» 
zubeben, welche unter den im Allgemeinen als fähig Befundenen die Eigenfchaften zum Offizierd- 
grade in vorzüglihem Mafe befigen. 

Bei verfehiedener Meinung und Stimmengleichheit werben bie beiverfeitigen Anfichten zur 
höheren Entſcheidung vorgelegt. 

b) Ueber dad Ergebnig wird ein Protofoll aufgenommen, von jänmtlichen Offizieren, bie 
der Berathung beigemohnt Haben, unterzeichnet und au das Negimentd- oder Gorpseommando 
eingejenvet. Letzteres Hat, nuter Zuziehung jümmtlicher Stabsoffiziere des Negiments oder 
Gorps, dad Protofoll zu prüfen, mit den etwa nöthigen Bemerkungen zu verfehen und auf dem 
Dienfimege in der Art weiter zu befördern, dag längjtens am 15. Mai die Eingabe bei dem 
Kriegsminiſterium ſtattfindet. 

F. 14. Das Kriegsminiſterinm entſcheidet alsdann über die Zulaſſung zur Offizierbprüfung 
und erlaͤßt ſowohl an die Regimenter und Corps, als an die Prüfungscommiſſion die erforder— 
liche Weiſung. Nach erfolgter Aufforderung von Seiten der letzteren an die Regimenter und 
Corps werden die zur Prüfung Zugelaſſenen angewieſen, ſich zu der beſtimmten Zeit am Sitze 
der Commiſſion einzufinden und bei dem Vorſitzenden anzumelden. 


8. 15. Die Kenntniſſe, welche zur Erlangung des Offiziersgrades erfordert werden, find für 
alle Waffen dent Umfange nach gleich, und mir für den Artillerieoffizier wird im einigen Fächern 
eine größere Gründlichfeit und einige Bekanntschaft mit dem techniſchen Zeichnen weiter voraus— 
geſetzt. 

Dieſe Erforderniſſe ſind aus der Anlage B zu erſehen. 

$. 16. Wer in der Offizierdprüfung beitanvden ift, erhält dadurch, auch wenn er noch nicht 
in den orbnungsmäßigen Etat eintreten kann, den Unteroffizierdgrad, jofern er nicht bereit in 
demfelben fteht. 

Gabdetten werben nicht mehr ernannt, 

8. 17. Wer in einer Prüfung nicht befteht, kann innerhalb der nächiten zwei Jahre noch 
einmal zugelafien werden. Wer auch dann nicht befteht, wird nicht mehr zugelafjen. 

$. 18. Die Individuen aller Waffen können ſich der Prüfung zum Artilferieoffizier unter 
werfen und, fo fern fie beftehen und Durch zeitweiſe Dienftleiftung bei der Artillerie ihre praftifche 
Befähigung dazu nachgewwiefen haben, in dieſer Waffe al3 Offiziere angeftellt werbeu. Dieſe höhere 
Prüfung muß jedoch, falls fie nicht fogleich gemacht worden ift, innerhalb zwei Jahren nach ber 
etwa vorandgegangenen niederen Prüfung ftattfinden. 

8. 19. Wer in der Prüfung zum Wrtillerieoffizier nicht beftanden iſt, Hat ſich, jalld er 
nummehr die Anftellung in der Infanterie oder Meiterei wünfcht, der wiederholten Prüfung für 
diefe Waffen zu unterziehen; es fei denn, daß er bereit3 in einer ſolchen beftanden war. 

$. 20. Den in der Artillerie dienenden Individuen ift es freigeftellt, auf die Prüfung 
zum Wrtilferieoffizier zu verzichten und fich derjenigen de3 Infanterie und kat zu ums 
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terwerfen. Solche Haben dann, wenn fie durch zeitweife Dienfkleiftung in der gewählten Waffe 
ihre praktiſche Brauchbarfeit dazu nachgewieſen Haben, die gleichen Anfprüche mit den in ber 
Offiziersprüfung beftandenen Unteroffizieren der betreffenden Waffen, 

$. 21. Ueber die Zufammenfegung und Ernennung der Offiziersprüfungscommiffion, über 
deren Geſchaͤftsordnung und das Verfahren bei der Prüfung ſelbſt wird eine befondere Vorſchrift 
erlaffen werben, 


um. Wiſſenſchaftliche Fortbildung der Offiziere. 


$. 22. Die wiffenfhaftliche Fortbildung der Offiziere ift zunächft der eigenen Thätigfeit der 
Dffiziere, dann aber der Anregung und Aufiht der Commandeure anheim gegeben. 

$. 23. Zu dem Ende follen die Subalternoffiziere aller Waffen zu fehriftlichen Ausarbei- 
tungen über Gegenftände des Berufs, unter der Aufficht ihrer Commandeure, gehalten fein, wozu 
die leßteren oder dad Kriegsminifterium die Aufgaben Tiefer. 

8. 24. Die Prüfung dieſer Arbeiten gefchieht durch eine von dem Gommandeur and den 
Stabsoffizieren und Hanptmännern (Nittmeiftern) des Regiments ober Corps ernannte Commiſſion, 
welche dem erfteren über die Ausarbeitungen Vortrag erftattet. Je nachdem es Zeit und Dienft- 
verhäftniffe erlauben, werben die Arbeiten bei verfanmelten Offizieren in Gegenwart des Com— 
manbeurd von einem Gommiffionsmitglied oder den DVerfaffer vorgetragen und ber allgemeinen 
Grörterung und Beurtheilung unterworfen. 

8. 25. Der Gonmandenr hat am Schluffe jedes Jahres über dieſe wiffenfchaftlihe Ihä- 
tigfeit innerhalb des Regiments oder Corps, unter Beifhluß der Ausarbeitungen, Bericht zu er- 
ftatten. Diefe Berichte gehen den Dienftweg an das Kriegsminifterium. 

8. 26. Außerdem haben die Offiziere der Artillerie noch eine zweite Prüfung zu beftchen, 
im welcher die in diefer Waffe noch weiter erforderlichen, im der Anlage C. näher angegebenen 
Kenntniſſe nachgewiefen werben müſſen. 

8. 27. ever Artillerieoffizier, der die erforderlichen Kenutniſſe zu befigen glaubt, meldet 
ſich bei feinem Commandeur zur Prüfung. 

$. 2. Zährlih Anfangs Mai findet, infofern Anmeldungen hierzu vorliegen, diefe Prü— 
fung durch eine beſonders hierzu ernannte Artillerie-Prüfungs-Gommiffion ftatt, 

8. 29. Die Prüfung der Artilferieoffiziere muß vor der Beförderung zum Oberlieutenant ge= 
macht werben. Wer fich verfelben noch nicht unterzogen hat, oder in derfelben nicht beftanden ift, 
wird bei der Befegung von Oberlieutenantöftellen nicht berückſichtigt. 

8.30. Ueber die Ernennung, Zufammenfegung, Gefchäftsordnung und das Prüfungsverfahren 
der Artilferie-Prüfungs-Gommiffion wird in der zu erlaffenden Vorfchrift fir die Offizierdprüfungs- 
Gommiffion das Nöthige beſtimmt werben. 

Darmftadt, den 27. Auguft 1849. 

Großherzogl. Heſſiſches Kriegsminifterium. 


Zimmermann. 
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Anlage A. 
Keuntniffe, welche in der Prüfung zur ——— in die Militärſchule 
nachgewieſen werden müſſen. 

1) In der Handſchrift: Deutlichkeit in der deutſchen und lateiniſchen Schrift. 

Prüfungsnote: Genügend. 

2) In der deutſchen Sprache: Richtige Schreibart der Wörter ; nicht zu ausgedehnte 
Bearbeitung einer Aufgabe, welche auf Denk- und Darftellungsvermögen jchließen 
läßt, wie ſolches bei Leuten von Bähigfeiten im 17. Lebensjahre vorausgeſetzt wer- 
den darf, 

Prüfungsnote: Gut. 

3) In der Geſchichte: Allgemeine Befanntjchaft mit den Hauptperioden und den merf- 

würbigften Weltbegebenheiten. 
Prüfungsnote: Genügend. 

4) In der Geographie: Die nöthigften allgemeinen Keuntniffe über die fremden Welt- 
theile; von Europa Angabe ver Begränzung im Allgemeinen, fo wie der Namen und 
Lage der Hauptftaaten, mit Bezeichnung ihrer wichtigften Gebirge, Flüffe und Städte ; — 
von Deutſchland etwas genauere Kenntnig des Ganzen, fo wie der einzelnen Staaten, 

Prüfungdnote: Genügend, 
5) In der Naturlehre: Allgemeine Kenntniß des Thier-, Pflanzen» und Mineralreichs. 
Prüfungsnote: Genügenbd. 

6) In der Mathematif: a) Kenntniß der Zahlen-Arithmetik nad Gründen, und 
zwar: ber vier Rechnungsarten mit benannten und unbenannten, ganzen und gebroche— 
nen Zahlen Ceinfchlieglih der Dezimalbrücde), der Ausziehung der Quadrat» und 
Gubifwurzeln, der DVerhältniffe und Proportionen, der einfachen und zufammenge- 
fetten Regel de tri, jo wie ber damit zufammenhängenden Nechnungsarten. 

b) Kenntniß und Beweisführung der erften Säbe der ebenen Geometrie bis ein—⸗ 
ſchließlich der Congruenz und Aehnlichkeit ber Dreiecke, verbunden mit dem Zeichnen 
hierher gehöriger einfacher Figuren. 

Prüfungsnote: Gut. 

ec) Wer nicht mit dem Beginne des mathematijchen Lehrvortrags in bie Säule 
eintreten will, hat fih außerdem in allen Gegenftänden prüfen zu laſſen, welche der 
Vortrag bereits überfchritten hat. 

Prüfungsnote: Genügend. 
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Anlage B, 
Kenntnijje, welde zur Erlangung des Offiziersgrades erforderlich fin. 
U. Füralle Waffen. 

1) In der deutſchen Sprade: Kenntniß der deutfchen Sprache überhaupt; allgemeine 
Styllehre; Bertigfeit, einen Aufjag über einen angemeffenen Gegenftand uach Inhalt 
und Form fo zu bearbeiten, wie ſolches bei Leuten von Fähigkeiten und Bildung im 
21. Lebensjahre vorausgefegt werden darf; Anfertigung von Berichten über Dienft- 
verrichtungen, dem Verhältnig des Subalternoffizierd entſprechend, deßgleichen von Ge— 
ſuchen an Behörven und Vorgeſetzte. 

Ä Prüfungsnote: Gut. 

2) In der Geſchichte: Allgemeine Weltgefchichte mit ihren Hauptperioden; weientliche 
Urfahen und Folgen der mwichtigften Weltereigniffe; Hauptperioven der beutjchen Ge— 
ſchichte, hauptſächliche Urſachen und Folgen der wichtigeren Begebenheiten berfelben, 
beſonders der neueren feit der Neformation. 

Prüfungsnote: Genügend. 

3) In der Geographie: Kenntniß der fremden Welttheile und der Hauptſtaaten in 
denſelben; — der allgemeinen Begränzungen von Europa, Augabe und gegenſeitige 
Lage der Hauptſtaaten, Größe, Bevölkerung, Hauptgebirge, Hauptflüſſe und Städte; 
Hauptwaffenplätze im Innern (Gränzfeſtungen gegen Deutſchland), große Seehäfen, 
Schiffswerften, Colonieen; — von Deutſchland genauere Angabe der einzelnen Staa— 
ten, ihre ungefähre Begränzung, Größe, innere Eintheilung, Gebirge, größere Flüſſe 
und Städte, Bevölkerung, ſtehendes Heer, Seemacht, Feſtungen, Scehäfen, Schiffs— 
werften, Eiſenbahnen, Haupthandelsplaͤtze. 

Prüfungsnote: Genügend. 

4) In der Mathematik: Algebra (ausſchließlich der höheren Gleichungen); — Reihen, 
ausſchließlich der Höheren und gemiſchten; — Logarithmen und deren Anwendung; 
ebene und körperliche Geometrie; — ebene Trigonometrie. 

Prüfungsnote: 
a) für die Artillerie: Gut. 
b) für die anderen Waffen: Genügend. 

5) In der Waffenlehre: Einrichtung und Verfertigung der Waffen, Gejhoffe und des 
Pulvers, ſowie der hierher gehörigen Vorrichtungen; — Munitiondeinrihtungen ; — 
Wirfung der Waffen; Anwendung und Gebrauch verjelben. 

Prüfungsuote: 
a) jür die Artillerie: Gut. 
b) für die anderen Waffen: Genügend. 


6) In der Elementar-Fortification: a) Gejchichtliche Ueberſicht der Befeſtigungs— 
funft und des Feſtungskrieges; — Befeſtigungsmethoden der meiften der beftehenden 
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feften Plätze; DVerbefferungsvorfchläge; neueſte Grumdfäge und Einrichtungen der Des 
feftigung, des Angriffs und der Vertheidigung. 
b) Belvbefeftigung, fo wie Angriff und Vertheidigung der Feldverſchanzungen. 
Prüfungsnote: Genügend. 

7 In der Taktik: Reine Taktik, Heerverfaſſungs⸗ und Verpflegslehre; — taktiſche Ver⸗ 

bindungslehre; großh. heſſiſche Militärverfaffung ; Lehre vom Krieg. 
Prüfungsnote: Gut. 

8) In der Terrainfehre: Allgemeine Geftalt der Erboberflähe; — Erklärung und Be- 
nenmung ber einzelnen Zerraintheile nad Land, Waſſer und Gulturgegenftänden; — 
Verbindung der Terraintheile zu den verfehiedenen Geftaltungen der Landestheile. 

Prüfungsnote: Gut. 

9) In der praftifhen Geometrie: Kenntniß der Beſchaffenheit und des Gebrauchs 
der Werkzeuge zum Abſtecken und Abmeſſen grader Linien, zum Winkelmeſſen und 
Nivelliren auf dem Felde. 


Prüfungsnote: Genügend. 
10) Im Planzeichnen: Theorie des Planzeichnens; praktiſches Planzeichnen mit Ter- 


raindarſtellung nach Vorlegeblättern und Modellen. 
Prüfungsnote: Genügend. 


11) Im militäriſchen Aufnehmen mit Werfzeugen: Selbſtſtändige Aufnahme 
eines Kleinen Bezirks mittelft eines der gebräuchlichen Werkzeuge. 
Prüfungsnote: Genügend. 
12) Im Necognofeiren und Aufnehmen ohne Werkzeuge: Darftellung eines 
Fleinen Bezirks aus freier Hand, bei gegebenen Hauptpunften; — Beurtheilung und 


Befchreibung dieſes Bezirks in Beziehung auf taktische Vornahmen, bei gegebenen Ver— 
häftniffen und Truppenförpern bis zur Stärfe einer Brigade von allen Waffen. 


Prüfungsnote: Genügend. 
13) In der franzöſiſchen Sprade: Nichtige fchriftliche Weberjegung eines Stückes aus 
einem franzöfifchen Geſchichtswerke; — deßgleichen ſchriftliches Uebertragen aus dem 
Deutfihen ins Franzoſiſche, beides mit Hilfe eines Wörterbuchs. — Uebung im Sprechen. 


Brüfungsnote: Genügend. 
B. Für die Artillerie no weiter: 


Im techniſchen Zeichnen: Darftellung einfacher Materialgegenftände, in fo weit es ohne 
Kenntniß der deferiptiven Geometrie verlangt werden Fann. 
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Anlage C. 
Kenntniffe, welcde zur Erlangung bed Oberlieutenantsgrades in der 
Artillerie erfordert werden. 


1) In der Mathematif: a) Höhere Gleichungen und Reihen; — Lehre von den Func— 
tionen; — analytifhe Geometrie in der Ebene und im Raume; — Statif und Me- 
hanif, ohne Anwendung der höheren Analyfis ; 

b) die Elemente der Differenzial- und ntegraltehnung ; 
e) bie deſeriptive Geometrie. 
Prüfungsnote: Genügend. 


2) In den Militärwiffenfhaften: a) Artillerieniffenfchaft, und zwar: Gntzündung, 
Verbrennung, Kraftäußerung, Bereitung und Unterfuchung des Pulvers; — Mate- 
rialien, welche bei der Artillerie zur Verwendung Fommen; — Ginrichtung der Ge— 
jhügrohre, Laffeten und Fuhrwerke; — Anfertigung der Geſchütze, Fleinen Feuerge— 
wehre und blanfen Waffen; — Aufbewahrung der Artilleriebevürfniffe; — Mobilma- 
Hung; — Schießen und Werfen; — Wahrfcheinlichfeit de8 Treffens; — Wirfung 
der Gefüge mit Berüdfichtigung des Einfluffes des Bodens; — Artilleriedienft in 
Detreff ded Materiald umd Perfonald im Frieden, im Felde und im Feſtungskriege. 

b) Höhere Fortification: Genauere Kenntuiß der Einrichtung feſter Pläge 
und Verſchanzungen, des Angriffs, der Bertheidigung, ded Minenweſens; — Befe- 
ftigung auf unregelmäßigem Boden, Defilement und Beſtimmung der äußeren Form 
der Werfe, unter Anwendung ver bejeriptiven Geometrie; — Baupraris der Feldbe— 
jeftigung und der Befeftigung eines auf dem Papier gegebenen Terrains unter be— 
ſtimmten VBorausfegungen. 

Prüfungsnote: Gt. 


3) Im tehnifhen Zeihnen: Aufnehmen und Zeichnen eines nicht einfachen Material» 
gegenftandes mit Schattiren und Anlegen. 
Prüfungsnote: Genügend. 


; 4) In der Phyſik: Die weientlichften Erjcheinungen der Schwere, der Wärme, des Mag- 
netiömus und der Electricität, der Molefularwirkungen, des Schalles, des Lichtes und 
ber Meteorologie, ohne mathematische Begründung. 

Prüfungsnote: Genügend. 


Großherzoglih Heſſiſches 


Negierungsblatt. 


5 5A. 
Darmfladtamı 8 September 1849. 








Inhalt: 1) Gefeg, die Aufhebung des Gefährdecides bei dem zugeſchobenen Eide betr; — 2) Bekanutmachuug, die Berfamuts 
lung der Mheinfchifffahrts- Gentral » Gommiffien zu Mainz beir,; — 3) Befanntmadhung, das vorläufige Bortbeftehen 
der Gtellvertretung im Militärbienfte, — insbefondere die Stellung von @infichern für Militärpflictige bein; — 
4) Befanntmachuug, die Militärpflichtigen des 3. Anfgebots vom Mufterungs: nnd Ziehungsjahr 1848 betr; — 5) Bes 
Fanntmachnng, die Grrichtung einer Berfonen » Unnchmes Etelle zn Gundernhauſen betr,; — 6) Befanntmachnng, die 
Erhebung des Chauſſeegeldes auf der Straßenfirede von Oberhilbersheim bis Aspisheim betr, ; — 7) Dienftnachrichten ; 
— 8) Berfegungen in den Ruhefland; — 9) Goneurrenzeröffnungen. 


Gefesß, 
die Aufhebung des Gefährbeeides bei dem zugefchobenen Eide betreffend, 


Lusowg6 III. Großherzog von Heſſen und bei Rhein x. ⁊c. 


Wir haben, nach Anhörung Unſeres Staatsraths, auf den Wunſch Unſerer getreuen Stände, 
verordnet und verordnen hiermit, wie folgt: 


Art. 1. 
Der Gefährdeeid bei dem zugeſchobenen Eide iſt abgeſchafft. 
Art. 2. 
Dieſe Beſtimmung findet Feine Anwendung auf Gefährdeeide, welche zu der Zeit, wo dieſes 
Gejeg in Kraft tritt, bereit8 vom Gegner gefordert find, 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigebrüdten Staatöfiegels. 
Darmftadt den 25. Anguft 1849. 


(1.8) LUDWaIJG. 
v. Lindelof. 
Bekaunntmachung, 


die Verſammlung der Rheinſchifffahrts-Central-Commiſſion zu Mainz betreffend. 


Man bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Central-Commiſſion für die Rhein— 
73 
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fhifffahrt in diefem Jahre von 15. September bis zur Mitte des Dctoberd in Mainz verſam— 
melt ſeyn wird. — Darmftabt, ven 4. September 1849. 
Großherzoglich Heffiiches Minifterium des Haufe und des Aeußern. 


Hallwachs. 
v. Breidenbad, 


Bekanntmachung, 
das vorläufige Fortbeſtehen der Stellvertretung im Militaͤrdienſte, — insbeſondere 
die Stellung von Einſtehern für Militärpflichtige betr. 

Es kann zwar gegenwärtig noch nicht voransgejehen werden, wann umd in welchem Ver— 
haͤltniß die Militärpflichtigen vom Mufterungs- und Ziehungsjahe 1849 zum Militärdienſte wer— 
den einberufen werden, — und ebenfo iſt es ungewiß, ob zu der Zeit, im welcher biefelben in 
den Militärbienft einzutreten haben, die Stellvertretung noch fortbeftehen wird. 

Für den wahrſcheinlichen Fall aber, daß bis dahin Feine neue Geſetzgebung erjcheint, durch 
welche die Stellvertretung gänzlich abgejhafft wird, werben in Bezug auf die vorläufige Stellung 
von Einftehern für Militärpflichtige vom Mufterungs- und Ziehungsjahr 1849 nachſtehende An- 
ordnungen getroffen. ) 

8. 1. 
Eigenſchaften der Einſteher. 

Diejenigen, welche für Militärpflichtige vom Jahr 1849 einſtehen wollen, müſſen den Er— 
forderniſſen vollſtaͤndig entſprechen, welche in dem Art. 47 des Reerutirungsgeſetzes vom 20. Juli 
1830 und im $. 77 der Verordnung vom 30. April 1831 erwähnt find. 

E83 fönnen jedoch Nichtercapitulanten, welche entweder im Alter von 26 bi 30 Jahren 
ftehen, oder zwiſchen 63 und 65 Zoll groß find, in dem Falle ald Einfteher angenommen 
werben, wenn dieſelben nach der Anficht ver Prüfungsbehörve ($. 11. 13) und des unterfuchen- 
den Arzted gewandt und von fräftigem Körperbau find, und überhaupt tüchtige Soldaten zu 
werben verſprechen. 

Andere Abweichungen von den oben gebachten Vorſchriften Fönnen ohne bejondere Genehmi— 
gung des Kriegsminiſteriums nicht ftattfinden. 

we: 
Zulaffung noch dienender Unteroffiziere und Soldaten. 

Auch ſolche Unteroffiziere und Soldaten, welche am 1. April 1849 ihre Dienftzeit vollendet 
und feither freiwillig fortgebient haben, können fie Mititärpflichtige von 1849 einftehen. 


1) Es wirb — in Grinnerung ae baß nach dem Art. 5 des Geſetzes vom 1, März 1349 (Reg. Bl. Mr. 12) 
1) das Geſetz vom 19. März; 1836 außer Wirkung gefept if, alto bie dadurch — Stellvertretungss 
anftalt nicht mehr befleht; 
2) bagegen bie Militörpfligtigen fi nah Art, 46—56 des Reerufirungsgefepes durch felbR auſgeſuchte Gin⸗ 
Reber vertreten laffen fünnen ; 
8) daß diefe Ginftcher eine Gaution von 100 fl. ober, wenn fie ein Ginfteherpatent haben, eine Eaulion von 
75 fl. bei der Gtaatofchuldentilgungsfafle baar hinterlegen müffen, 
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Sodann fönnen ſolche Uuteroffiziere und Soldaten, welche am 1. April 1850 ausdienen, 
ald Einfteher für die zur ordentlichen Truppenergänzung des Jahres 1850 gehörenden Militär- 
pflichtigen von 1849 angenommen werben, jedoch unter dem Vorbehalt, daß, wenn die leßteren 
etwa ſchon vor dem 1. April (beziehungsweife 1. März) 1850 einberufen werben follten ‚“ ihre 
Aımahme zurüdgenommen wird und die Einfteller andere Einſteher für fich ftellen oder ſelbſt 


marſchiren müſſen. 
8. 3. 


Anmeldung, Prüfung und Annahme der Einſteher. 
Das Verfahren in Bezug auf Anmeldung, Prüfung und Annahme der Einſteher iſt ver— 
ſchieden, je nachdem 
entweder ein noch nicht beabſchiedeter Unteroffizier oder Soldat, 
oder ein anderer Mann, der gar nicht im Großherzogl. Militär gedient hat ober be— 
reitd daraus beabfchiedet ift, 
als Einfteher geftellt werden fol, 
Für den erfteren Fall ift in den 899. 4 und 5, für den leßteren in den 88.6 — 10 das Er- 


forberliche vorgefchrieben. 
8. 4 


a) insbefondere der noch dienenden Unteroffiziere und Soldaten. 


Die noch im Militärdienfte ſtehenden Unteroffiziere und Soldaten 
($. 2), fie mögen bei ihrer Fahne oder in Urlaub fein, müſſen ſich, wenn fie einftehen wollen, 
perjönfich bei ihrem Regiment oder Corps melden und erhalten, im Fall fie aunehmbar befun- 
den werben, ?) von dem Regiments» oder Gorpdcommandeur eine Einftandsbefheinigung 
(Formular 1) ober ein Einfteberpatent (Kormular 2). 

Ein Einfteherpatent erhalten Diejenigen, deren Zulaffung zum Einftehen das Kriegsmini« 
fterium im Intereſſe ded Dienſtes befonders genehmigt Hat. Für einen folchen wird 

a) die geringere Gaution von 75 Gulden geleitet (Art. 49 des Recrutirungsgeſetzes und 
Art. 5 des Gefeed vom 1. März 1849); 

b) ver Einfteller Hat nicht die Verbindlichkeit, für deſſen Dienfttreue zu haften (Art, 50 
des Recrutirungsgeſetzes). 

§F. 5. 
Fortſetzung. 

Wer einen mit einer Einſtandsbeſcheinigung oder einem Einſteherpatent verſehenen Unter— 
offizier oder Soldaten (H. 4) einſtellen will, hat ſich mit dieſem Einſteher bei dem Bürgermeiſter 
des Orts, worin er ſelbſt wohnt, oder bei dem Bürgermeiſter des Orts, worin ſich der Einſteher 
aufhaͤlt, zu melden. 

Der Bürgermeiſter nimmt das Anmeldungsprotokoll nah Formular 3 auf und läßt 





») In Bezug auf die Prüfung der Aunchmbarkeit verfahren die Negiments und Gorpscommandeure nad ben ihnen deß⸗ 
Halb ertheilten befonderen Borfchriften, 
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daffelbe dur den Einfteller und ven Einfteher unterjchreiben, und zwar unter feier Beglaubi- 
gung.) 

Dieſes Protofoll, welchem die Einftandsbefcheinigung oder das Einfteherpatent beigeſchloſſen 
wird, fendet der Bürgermeifter an die Regierungscommiffion ded Bezirks, zu welchem der Wohn- 
ort ded Einftellerd gehört, welche dann, ohne eine weitere Prüfung des Ginftcherd vorzunehmen, 
den im Formular 3 angebeuteten Beſchluß unter das Protofoll fegt und daſſelbe nah $. 12 
behandelt, fofort dem Ginfteher einen Schein über feine Annahme als Ginftcher für den Mili- 
tärpflichtigen, deſſen Stelle er vertreten will, nah BKormular 4 ausftellt. 


8. 6. 
b) der nicht im Militärdienfte ftehbenden Leute. 


Wenn ein Militärpflichtiger einen anderen Mann für fich einftellen will, ver gar nit 
im Großh. Militär gedient hat oder bereitd daraus beabſchiedet ift, fo mel- 
den fich Beide bei dem Bürgermeiſter des Ortes, worin fi der Einfteher aufhält. 

Sie können ſich zwar auch bei dem Bürgermeifter des Ortes, worin fih der Einfteller 
aufhält, anmelden; aber Alles, was in $. 8 vorgefchrieben ift, muß dann gleichwohl von den 
Behörden des Aufenthaltsorts des Einftcherd ober des Bezirks, zu welchen dieſer Ort gehört, 
vollzogen werben. 

8. 7 
Fortſetzung. 

Der Bürgermeiſter nimmt das Anmeldungsprotokoll nah Formular 5 anf und läßt 

daſſelbe, unter feiner Beglaubigung, durch den Einfteller und den Einfteher unterjchreiben. 


$. 8. 
Bortfegung. 

Sofort beantwortet der VBürgermeifter mit dem Gemeinderath die auf ber zweiten Geite 
des Protokolls befinblichen Fragen und theilt dann das Protofoll alsbald dem Drtögeift- 
lichen mit. 

Der Ortögeiftliche bemerkt, unter Beifügung des Geburtötages 2) ꝛc., entweder daß er mit 
der Neußerung des Ortövorftandes einverftanden fei, oder was er dabei zu erinnern habe, und 
fendet Hierauf das Protofoll unverzüglich an dad Stadt oder Landgeriht (in Rheinheſſen an 
den Staatöprocurator). 

Die Gerichtöbehörde fickt, nachdem fie dad Erforderliche nach Maßgabe der bisher beftan- 
denen Vorſchriften bemerft hat, das Protofoll au die Negierungdcommiffton.?) 


1) Wenn das perfönliche Erſcheinen bes Ginftehers nicht wohl möglich if, wie z. B. wenn berfelbe ausmarfchirt wäre, 
fo kann ſolches durch ein bei der Gompagnie errichtetes Protokoll erfegt werben, welches dann dem von bem Bürgers 
meifter aufzunchmenden Mumeldungsprofofoll beigeſchloſſen wird, 

2) In Rheinheſſen wird der Geburtstag 1. von dem VBürgermeiſter beſchelnigt. 

3) Am förberlicften if cs, wenn das Protofoll dem Ginfteher felbit zur Weberbringung an ben Ortsgeijtlichen, bie Ges 
richtsbehörbe und bie Negierungscommiffion zugeftellt wird, jedech darf es ihm immer mur verfchlofjfen in bie 
Hand gegeben werben. 


$. 9. 
’ Fortſetzung. 

Wenn ſich der Mann, welcher einſtehen will, nicht wenigſtens ſeit zwei Jahren ohne bebeu- 
tende Unterbrehung in dem Orte aufgehalten hat, jo muß er zugleich eine Aufführungsbeſchei— 
nigung von den im 8.8 bezeichneten Behörden ded Orts, worin er fich innerhalb der legten zwei 
Jahre aufgehalten hat, beibringen und der Regierungscommiffion übergeben. 

Wenn er bereits im Militär gedient hat, fo muß er ſich ein Zeugnig feines Wohlverhal- 
ten3 von feinen damaligen Borgefegten verſchaffen und folches ebenfalld der Regierungscommife 
fion übergeben. Die bloße Vorzeigung feines Abſchieds genügt nicht. 

8. 10. 
Fortſetzung. 

Die Regierungscommiſſion laäͤßt nun den Mann — in fo fern er nicht nach ben Bemer— 
fungen der in den $$. 8 und 9 gedachten Behörden abgewiefen werden mug — mefjen und 
binfichtlih feiner Tauglichfeit von dem Phyficatdarzt genau unterſuchen. Der Befund wird auf 
der dritten Seite des Protokolls eingetragen. Bei dem Ergebnig des Maßed wird zugleich be— 
merft, ob der Einfteher von ftarfer oder weniger flarfer Körperbefchaffenheit ift. 

6. 11. 
Fortſetzung. 

Wenn nah Allem dieſem (F. 6—10) der Mann den vorgeſchriebenen Erforderniſſen ent— 
fpricht, fo nimmt ihn die Negierungseommiffion als Einfteher für den Militärpflichtigen an und 
ertheift ihm einen Annahmsſchein nah Formular 4. Zugleich weift fie denfelben an, auf bie 
an ih ergebende Ordre pünftlich bei der darin benannten Compagnie oder Schwadron zu erfcheinen. 

Fehlt e8 Dagegen an einem der vorgejchriebenen Erforberniffe, fo eröffnet die Regierungscom⸗— 
miffion dem Einfteller und dem Einfteher, daß der Letztere nicht angenommen werben Fönne, 

& 122. 
Einfendung der Anmeldungsprotofolle, 

Wenn die mit ber Leitung ded Recrutirungsweſens in den Provinzen beauftragten Behör- 
den (nämlich die Negierungscommiffionen zu Darmftabt, Gießen und Mainz) die Gontingents- 
tiften über die zum Militärdienft aufgerufenen Militärpflichtigen aufftellen, fordern fie von ben 
übrigen Regierungscommiflionen die Protofoffe über die bid dahin angenommenen Einfteher jeder 
Art (88. 4 5 und 6—11) ein und nehmen die Namen der Letteren ſtatt der Einfteller in bie 


Gontingentäliften auf. 
$. 13. 


Spätere Beibringung von Einftehern. 
Don dem Augenblif an, wo die Negierungscommiffionen der verfchiedenen Bezirke die Pro— 
tofolle Hiernach abjenden, was unverzüglich geſchehen muß, fönnen die Regierungöcom— 
miffionen Feine Einfteher mehr annehmen. 
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Auch kann überhaupt von diefer Zeit an jo lange fein Einfteher vorgeführt werben, bis 
die Militärpflichtigen ihre Einberufungsorbres erhalten haben. Wenn Militärpflichtige von dem 
Empfang diefer Ordred au bis zu dem Tage, auf welchen fie zum Dienft einberufen find, noch 
Einftcher beibringen wollen, jo jind fie 

a) zu bedeuten, dag nunmehr die Einfteher außer den allgemein vorgejchriebenen Bedin— 
gungen zugleich die Eigenfchaften für die Warfengattung haben müffen, welcher die Einfteller zu— 
getheilt find. 

b) Die hierauf vorgeführten Einfteher Hat die Negierungscommiffion, nah Erledigung aller 
in den $$. 6—9 enthaltenen Vorſchriften (in jo ferne nicht der $. 5 eintritt), mit den aufge 
nommenen Protofollen an bie Commandeure derjenigen Regimenter ober Corps, welchen bie 
Einfteller zugetheilt find, zu verweifen. Die Commandeure lajfen dann — in fo ferne nicht die 
Einfteher noch dienende Militärs und mit Einftandsbefcheinigungen oder Einfteherpatenten ver— 
ſehen find — die vorgeſchriebene militärärztliche Unterfuchung und die Meffung der Erfchienenen 
vornehmen und verfügen hierauf die Annahme oder Abweifung, fo mie fie im erfteren Falle 
auch die Annahmsfcheine ausftellen. Die Angenommenen bedeuten fie, am melchem Tage die— 
jelben in den Dienft einzutreten haben, 


5. 14. 
Aufhören der Befugniß, fich vertreten zu lafien. 

Bon dem Tage an, welcher zum Eintritt der Militärpflichtigen in den Militärbienft beftimmt 
ift, hört die Befugniß derſelben, fich vertreten zu faffen, nach Art. 46 des Recrutirungsgeſetzes auf. 

Wenn jedod ein von den Behörden bereitd angenommener Einfteher bei feinen Erjcheinen in 
der Garnifon aus irgend einem gejeglichen Grunde abgewieſen werden muß, oder wenn berjelbe an 
dem beftimmten Tage nicht erfcheint, jo ift vem Einſteller zur Beibringung eined anderen Einfteherd 
noch eine Friit von 14 Tagen von dem oben gedachten Tage an geftattet ($. 17). Die alsdann weiter 
beigebrachten Einfteher, welche die befonderen Cigenfchaften für die Waffengattung Haben müffen, 
welchen die Einfteller zugetheilt find, werden von den Commandeuren der betreffenden Regimenter 
und Corps angenommen ober abgemiefen. 


$. 15. 
Veränderungen hinſichtlich der Einfteher. 

Alle Behörden, welche ſich über das Betragen ꝛc. eines Mannes nad $. 8. 9 geäußert 
haben, find freng verpflichtet, auf das weitere Betragen veifelben bi8 zu dem Tage, an 
welchem er in den Militärbienft einzutreten hat, ein wachſames Ange zu halten und jede nach— 
theilige Veränderung, welche, wenn fie fchon vor ihrer erwähnten Aeußerung vorgelegen hätte, 
fie abgehalten Haben würde, diefe Aeußeruug zu thun, dem Kriegsminifterium alsbald anzuzeigen, 
Gleiche Anzeige muß von Seiten des Bürgermeiſters gejchehen, went ein angenommener Ein- 
ſteher vor dem gedachten Tage ftirbt over untauglich wird ꝛc. 


$. 16. 
Einftebercaution. 

Dei feinen Eintritt in den Militärdienft muß der Ginfteher den Gautionsjchein der Großh. 
Staatsſchuldentilgungskaſſe über 100 Gulden oder 75 Gulden (j. oben Anmerkung 1) an den Goms- 
pagnie⸗ oder Schwadronsbefehlshaber abliefern und erhält dagegen fpäter einen Hinterlegungsichein. 

$. 17. 
Fälle, in welden die Einfteller ftatt der Ein ſteher einberufen werden. 

Wenn der Einſteher entweder 

1) vor dem Tag, an welchem er in den Militärbienft einzutreten hatte, mit Tod abgeht, — oder 

2) vor dieſem Tag untauglich zum Mitttärbienfte geworben oder bei feinem Gintreffen un— 
tauglich befunden worden ifl, — oder 

3) vor dieſem Tage fich ſchlecht betragen hat oder einer gerichtlichen Unterfuchung unter- 
worfen worden ifl, — oder 

4) au dem gebachten Tage bei der Compagnie oder Schwahron nicht erfcheint, — oder 

5) bei feinem Grfcheinen den im $. 16 erwähnten Gautionsfchein der Staatsſchuldentil- 
gungdfaffe nicht an den Gompagnie- oder Schwadronsbefehlshaber abgibt, 
jo wird fogleih an feiner Statt fein Einfteller einberufen, welchem es dann in ven vier erften 
Fällen überlaffen ift, innerhalb 14 Tagen einen anderen Einfteher beizubringen ($. 14). 

. 18, 
Legitimationsfcheine für die Einfteller. 

Wenn der Einfteher in dem Militärdienſt wirklich aufgenommen worden tft, jo flellt der 
Negimentd- oder Gorpdcommandeur dem Einfteller auf Verlangen — der Einfteher mag von 
ber Regierungdcommiffion oder von dem Gommandenr angenommen worden fein — einen Schein 
nah Formular 6 a. oder b, aus, je nachdem der Einfteher mit Ginfteherpatent verjehen ift 
oder nicht, 

$. 19. 
Befondere Vorſchriften für die Regimenter und Corps. 

Dei den Regimentern und Gorps find Hinfichtlih der Einftehercautionen die Vor- 
ſchriften in den 55.53. 54 der Inſtruction über ven Vollzug des Reerutirungsgeſetzes, — hinficht- 
lich des Verfahrens bei der Defertion eines Einftcherd vie Beſtimmungen in den 89. 57—59, 
— und binfichtlih der Haftungsverbindlichkeit des Ginftellerd die Vorfchriften im $. 62 
derſelben Inftruction zu beobachten. 

$. 2%. 
Oberbehörde in Stellvertretungsangelegenbeiten. 

Alle Berichte und Anfragen der Givil- und Militärbehörven über die Ausführung der gegen» 
waͤrtigen Verordnung ergehen an dad Kriegäminifterium. 


F§. 21. 
Anwendbarkeit diefer Verordnung in den folgenden Jahren. 

Die gegenwärtige Verordnung gilt auch für die folgenden Jahre, fo ange nicht über die Stell 
vertretung im Militärbienfte andere Beſtimmungen erfolgen. 

Die Anmeldung und Annahme der Einfteher kann dann immer von tem Schluß der Mufte- 
rung der Militärpflichtigen in dem betreffenden Bezirk an ftattfinden. 

Darmftadt, ven 31. Auguft 1849, 

Die Großh. Heſſiſchen Minifterien ded Innern und des. Kriegs. 

Jaup. Zimmermann. 





Formular 1 ;u$. 4. 
Ginftandsbefcheinigung. 

Der in der 7, Gompagnie des 3. Infanterieregiments fiehende Musfetier Chri— 
ſtian Laub aus Griesheim, Regierungsbezirks Darmftadt, (6' 7" groß, am 25, Mai 1823 
geboren, feit dem 1. April 1844 dienend), kann zum Einftehen für einen Militärpflichtigen zuge— 
laſſen werben, da er allen hinſichtlich der Einfteher vorgeſchriebenen Grforderniffen entfpricht, 

Wenn von der gegenwärtigen Cinftandsbefcheinigung binnen Zahresfrift von heute an fein Ges 
brand; gemacht, oder wenn der Inhaber, ohne davon Gebrauch gemacht zu haben, beabſchiedet worben 
ift, fo wird die Beſcheinigung ungültig; auch kann diefelbe, fo lange nicht der Inhaber als Einſteher 
wirklich eingetreten ift, zu jeder Zeit von biefjeits zurüdgenommen werben. 

Worms den 14. September 1849. 

Das Commando ded 3. Infanterieregiments. 


Formular 2 zu $. 4. 
Einſteherpatent. 

Da der in der 1. Schühencompagnie des 1. Infanterieregiments dienende Feld— 
webel Ernſt Fink aus Berftadt, Negierungsbezirtd Nidda, (6’ 8" 2" groß, am 14. November 1812 
geboren, feit dem 30. Juni 1829 dienend) angezeigt hat, daß er wünfde, nad Beendigung feiner ges 
genwärtig noch laufenden Dienftzeit als infteher für einen Mititärpflihtigen fortzubienen, und da ders 
felbe nicht allein alle für die Einfteher vorgefchriebene Eigenfchaften befigt, fondern auch durch ein vors 
züglich braved Betragen fi einer befonderen Belohnung würdig gemacht hat, fo wirb ihm auf erfolgte 
Bewilligung des Großherzogl. Kriegeminifteriums das gegenwärtige Ginfteherpatent ertheilt, vermöge deſ— 
fen er derjenigen Bortheile theilhaftig wird, welde Die Art. 49 und 50 des Recrutirungdgefched den⸗ 
jenigen zufichern, deren Annahme das Großherzogliche Kriegsminifterium im Intereffe des Dienſtes bes 
fonderd genehmigt hat. 

Wenn von dem gegenwärtigen Patent binnen Jahresfrift von heute an fein Gebrauch gemacht, 
oder wenn ber Inhaber, ohme davon Gebrauch gemacht zu haben, beabſchiedet worden ift, fo wird das 
Patent ungültig; auch kann daffelbe, fo lange nicht der Inhaber als Einftcher wirklich eingetreten ift, 
zu jeder Zeit von dieſſeits zurüdgenommen werben. 

Darmftadt den 7. October 1849. 

Das Commando des 1. Infanterieregiments, 


Formular 3 zu $. 5. 


Stellvertretungs: Protocol. 
Gießen den 20. September 1849, 
Heute erjhienen vor dem unterzeichneten Bürgermeifter der Gemeinde Gießen 
1) der Militärpflichtige Georg Walther aus Gießen, Regierungsbezirfd Gießen, 
2) der in der 7. Compagnie des 3. Infanterieregiments ftchende Musfetier 
Ehrifian Laub aus Griesheim, Regierungdbezirfd® Darmſtadt. 
Der Erftere, Georg Walther, erklärte: 
Gr Habe bei der Mufterung der Militärpflichtigen vom Jahr 1849 die Ar. 20 gezogen und 
wolle fi) durch den miterfchienenen Mudfetier Chriftian Raub vertreten laffen, mit wel- 
chem er einen Vertrag hierüber abgeſchloſſen habe. 
Der Leptere, Ehriftian Laub, erklärte, indem er bie beigefchlofiene Urkunde über feine Zulafjung 
zum Einfteben übergab: 
Er übernehme die Pflichten, welche dem Georg Walther in Bezug auf die Reiftung des 
Militärbienfted oblägen. 
(Unterfchrift des Einftellers.) (Unterſchrift des Einftehers.) 
(Unterfehrift des Bürgermeifters,) 
Nach Anfiht des vorftehenden Protocolls und der demfelben beigeſchloſſenen Urkunde 
befchließt die Regierungscommiffion : 
Chrifian Laub wird ald Einfteher für Georg Walther angenommen, 


Gießen den 21. Eeptember 1849, 
(Unterfhrift.) 


i Formular 4 zu $. 5. 


Unnabmsidhein. 

Nachdem Ehriftian Laub aus Griesheim, Regierungsbezirks Darmfadt, Musfetier 
in ber 7. Compagnie des 3. Infanterieregiments, als Einftcher für den Militärpflichtigen 
Georg Walther aus Gießen angenommen worden ift, fo wirb hierüber der gegemmwärtige Schein 
ertheift. 
Der Einfteher hat demzufolge ftatt des Einftellerd an dem beftimmten Tage in ber betreffenden 
Garnifon zu erfcheinen und wird alddann an der Stelle des Einftellerd in den Militärdienft aufgenoms 
men werden, voraudgefegt jedoch, daß er alddann nod alle für die Einfteher vorgefchriebene Eigen- 
fhaften befigt und daß er bei feinem Eintreffen den Gautionsjchein der Staatsfhuldentilgungsfafle über 
bie in biefe Kaffe bezahlte gefeglihe Gaution feinem Compagnie oder Schwadrondbefehlshaber übergiebt. 

Gießen den 21. September 1849. 

Die Großherzogliche Regierungscommiſſion. 
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Formulat 5 zu ß. 7 


Protocobhblb 
über. die Anmeldung eines Einftehers für einen Militärpflichtigen. 


Rationale s Pfieddersheim den: 20; September 1849, 
nach ber Angabe des Einſtehers. Heute erfihienen vor dem. unterzeichneten Bürgermeifler der 
Namen des Mannes: Gemeinde P fe bbersheim 
Adam Kahl. 1) der Militärpflihtige Bernhard Haas aus Worms, 


2) ber in dem nebenftchenden Nationale näher bezeichnete Ad a m 
Kahl aus Pfeddersheim. 
Der Erſtere, Bernhard Haas, erflärte: 
Er habe bei ber Mufterung ber Militärpflihtigen. vom 


Namen feiner Aeltern: 
Beter Kahl, 
Anna, geb. Seippel, 


Wohnort: 


Pfeddersheim. Jahr 1849 die Ar. 15 gezogen und. wolle ſich durch 
Aufenthaltsort: ben miterfgienenen Adam. Kahl vertreten Iaffen, mit 
Alter: 23 Jahre. welhem er einen Bertrag hierüber abgefhloffen habe, 
Religion: evangellſch. Der Leptere, Adam Kahl, erklärte: 
j 5 Er übernehme die Pflichten, welde dem Bernhard Haas 
— Profeflon x.r Zabrikar in Bezug auf die Leiftung bes Militirbienftes oblägen. 


Bas feine eigene Militärpflicht betreffe, fo fei derſelben das 
durch Genüge geſchehen, daß 
(Unterſchrift des Einſtellers.) (Unterfhrift des Einftehers,) 
(Unterfägrift des Bürgermeifters.) 


ö— r —— — — — — —— — — 


In Bezug auf die Angabe des Obengenannten über die Art, wie er feiner eigenen Militärpflicht:. 
Genüge geleiftet, beſcheinigt der Unterzeihnete, daß dieſe Angabe richtig if. 
Pfeddersheim ben 20. September 1849. 


Der Bürgermeifter. 


(2. Eeite.) 
Fragen. Antworten bed Ortsvorſtandes. 


1) IR der DObengenannte unverheirathet ? 
2) IR derjelbe dem Trunf ergeben ? 
3) Befindet er ſich gegenwärtig in Unter: 
fuhung ? 
4) War er früher in Unterfuchung ? 
5) Lebt er im wilder Ehe ober einem ähn—⸗ 
lichen Verhaͤltniß oder hat er früher darin 
gelebt? . 
6) Hat er fih überhaupt flets gut betragen 
T) IM dem Drtsvorftand Ärgend etwas von 
einem körperlichen Leiden oder Gebrechen den ten 18 
des Obengenannten, ober von einer befon- h 
deren Mangelhaftigfeit oder Störung feif Der Bürgermeifter. Die Mitglieder des Gemeinderathe. 
ner Berftandeöfräfte befannt ? 








Dem unterzeichneten Ortsgeiſtlichen iſt nichts bekannt, was gegen bad Betragen bed . . » 
und gegen den übrigen Inhalt der vorftchenden Antworten bes Ortsvorſtandes erinnert werben Könnte. 

Das om . » 2 20200000. nad der vorigen Seite angegebene Nationale ift richtig. 
Derfelde it am ten Eintaufend Achthundert und geboren. 


den den 18 
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(3. Seite.) 
9 unterzeichnete befcheinigt, daß wegen 
Bergeben niemals dahier in Unterfuhung war oder beftraft worben iſt. 
den ten 18 
Körperliche Unterfuhung. 
den tem 18 
Heute wurde ber obengenannte von dem unterzeichneten Phyſicats⸗ 


arzt genau unterfucht und gänzlich frei von Förperlichen Fehlern und Gebrechen gefunden. 
Bei der vorgenommenen Mefjung bat fi ergeben, daß der Obengenannte Fuß Zoll 
Strich groß iſt. 
den ten 18 


Die Regierungscommiſſion. 





(4. Seite.) 
Beſchluß der Regierungscommiſſion. 


Rad; Anſicht des vorſtehenden Protocolls und der demſelben angehängten Aeußerungen der vers 
ſchledenen Behörden, ſowie des Ergebniffes der Mefjung und der ärztlichen Beſichtigung; nach weite, 
rer Anſicht 


befchtießt die Regierungscommiffion : 
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Formular 6 zu $. 18. 
a. 
Legitimationsſchein. 

Rahdem der Militärpflichige Georg Walther aus Gießen, Regierungsbezirks Gießen, 
welcher bei ber vorjährigen Mufterung Rr. 20 gezogen, in ber Perfon des mit einem Einfteherpatent 
verfehenen Feldwebels Ernft Find aus Berftadt, Regierungsbeirts Nidda, einen Stellver⸗ 
treter für fich eingefiellt hat, fo wirb ihm zu feiner Legitimation, baß er feiner Militärbienftpflicht 
Genüge geleitet babe, ber gegenwärtige Schein ertheilt. 


Tarmflabt den 1. April 1850. 
Das Commando 


bes 1. Infanterieregiments. 
(Regimentdfiegel.) (Unterfärift.) 


b. 
Legitimationsſchein. 

Nachdem der Militärpflichige Georg Walther aus Gießen, Regierungobezirls Gießen, 
welcher bei der vorjährigen Muſterung Nr. 20 gezogen, in ber Perſon bes Musketiers Chri—⸗ 
fian Laub aus Griesheim, Reglerungsbezirls Darmftadt, einen Stelvertreter für ſich einge 
fett Hat, fo wirb ihm zu feiner Legitimation, daß er feiner Militärdienfipflicht Gemüge geleiftet habe, 
ber gegenwärtige Schein ertheil. Es wirb aber zugleich vorbehalten, daß er, im Falle fein Gtellvers 
treter in ber erften Hälfte feiner Dienftzeit befertiren follte, dem Artifel 50 des Recrutirungsgefeges 
vom 20. Juli 1830 zufolge ſelbſt marſchiren ober einen anderen Stellvertreter beibringen müffe. 

Worms den 1. April 1850. 

Das Commando 
bes 3. Infanterieregiments, 


(Regimentöftegel.) (Unterfärift.) 
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Bekanntmachung, die Militärpflichtigen bes 3. Aufgebots vom Mufterungs- und 
Ziehungsjahr 1848 betreffend, 

Man bringt hierdurch zur Kenntniß der Givilbehörben, dag die den Negimentern und Gorps 
zugetheilten Militärpflichtigeir ded 3. Aufgebot? vom Muſteruugs- und Ziehungsjahr 1848, fo 
lange fie nicht etwa zum Dienfte wirklich eingezogen find, der Kriegsreferve angehören. 

Darmſtadt ven 17. Auguft 1849. 

Großherzoglich Heffifches Kriegsminifterium. 
Bimmermanm 
v. Garljen. 


Belanntmahung, bie Errichtung einer Berfonen- Annahme» Stelle zu Gundernhaufen 
betreffend. 
E3 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß in Gundernhaufen eine PBerfonen« 
Annahme= Stelle errichtet und für dieſe Die nachſtehende Perfonentare feftgefeßt worden ift: 


Perjonengeld für einen Pla 


von Gundernhaufen nah Darmftabt 
” Rosborf 


fl. 
DER, 
er 
hi 
— 
— 
ie 





AUnmerfung. 

1) In vorftehender Tare find fümmtlihe Gebühren einbegriffen. 

2) Den Reifenden kann nur die Mitnahme Fleinerer Reiſe-Effecten, Reiſeſäcke, Huthſchachteln ıc., 
weldhe zufammen nicht mehr als 40 Pfund wiegen, geftattet werben. 

3) Wenn die 6 inneren Pläge des Wagens befept find, im Coupé aber noch Platz vorhanden if, fo 
find weitere, au den billigern Plägen ſich meldende Perfonen in fo lange im Eoupe unterzubringen, 
ald dadurch die Stellung einer Beichaife-vermieben-werden-Fann und ſich Feine weitere Berfonen für 
dad Coupe einfchreiben laſſen. Im legterem Falle müſſen die für den geringeren Sag im Eoupe 
aufgenommenen Reifenden in die Beicyaife oder eventuell in’d Innere des Wagens übergehen. 

Darmfladt den 15. Auguft 1849. 


Großherzoglich Hefftiche Ober - Poft= Infpection. 
v. Kuder. 
vt. Beſſunger. 
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Belanntmachung, die Erhebung bes Ehauffeegeldes auf der Straßenftrede von 
Dberhilbersheim bis Aspisheim betreffend. 

Die unterzeichnete Behörde bringt unter Bezugnahme auf die Befanntmahung von 31. Au« 
guft v. 3. im Negierungsblatte Nr. 48 zur öffentlichen Kenntniß, daß die Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes von der Straßenflrede von Oberhilberöheim bis Aapisheim von 2000 Klafter Laͤnge mit 
dem 1. September d. J. wieder beginnen wird. — Darmftadt den 16, Auguft 1849, 

Großherzoglich Helliiche Ober: Steuer-Direction. 
Görſtz. 
Meiſenzahl. 





Dienſtnachrichten. 


1) Am 9. Juli wurde der Geheime Oberfinanzrath Gilmer, biöheriges zweites Mitglied der Brand- 
Affecurationd- Commiſſion, zum vorfipenden Rathe bei derfelben und der Recnungsfammerraih Ernft 
Elmert zum zweiten Mitgliede der Brand» Afiecurations ⸗Commiſſion ernannt. 

2) Am 19. Juli wurde der praftifhe Arzt Dr. Sames zu Echzell zum Phyficatsarzt des Phyſicats 
Altenftabt ernannt. 

3) Am 25. Juli wurde der Rechnungsfammer » Serretär Hermann Welder dahier zum Afieffor mit 
Stimme bei der Oberfteuerdirection, mit dem Amtötitel „Oberfieneraffeffor" ernannt, 

4) Am 25. Juli wurde dem Pfarrer Juſtus Happel zu Umftabt die evangelifche Pfarrſtelle zu Lang- 
ſtadt, im Regierungsbezirfe Dieburg, 

5) am 27. Juli dem Schullehrer Johann Trippel zw Harpertshaufen die evangelifhe Schullehrerſtelle 
au Sickenhofen, im Regierungsbezirfe Dieburg, forwie dem Schulvicar Johannes Neuroth zu Sidens 
bofen die evangelijhe Schullehrerftelte zu Harpertshaufen, im Regierungsbezirfe Dieburg, und 

6) am 28, Juli dem Kaplan Franz Bangert zu Herrnöheim die katholiſche Pfarrftelle zu Heimersheim, 
im Regierungsbezirfe Mainz, übertragen. 

7) An demfelben Tage wurde der evangelifhe Pfarrer Wilhelm Seel zu Geindheim zum Lehrer an 
dem Prediger» Seminar zu Friedberg, ſowie zum Stabtpfarrer daſelbſt ernannt, 

8) Am 4. Auguft wurde dem in das Revier Altenlotheim verfegten Revierförfter Conrad Weber 
zu Battenfeld die von ihm nachgeſuchte Belaffung auf feiner Stelle bewilligt. 

9) Am 4. Auguft wurden für den Betrieb der Offenbach» Frankfurter Eifendbahn ernannt: 

zum Vorſtand der Station Offenbach, zugleich zum Erpeditor und Material» Verwalter, der 
feitherige Erpebitor bei der Bahnverwaltung Darmftadt der Main-Redar-Eifenbahn Theos 
dor Klöpper, 

zum -Erpebitiondgehülfen bei biefer Station der feitherige Werkſchreiber Adam Euler bei 
der Eentralwerfftätte der Main» Nedar- Eifenbahn, 

zum Portier der Banauffeher Ludwig Herget aus Heppenheim, 

zum Locomotivführer, der feitherige Heiger und Locomotivführerlehrling bei der Main» Nedars 
Eifenbahn Ludwig Bernet aus Bingen, 

zum Heiger Heinvih Seibert aus Hungen, 

zum Wagenwärter der Schloffer 3. Peter Huth mann aus Offenbach, 

zum Zugmeifter der feitherige Conducteur bei der Main-Redar »Eifendahn Philipp Schaff⸗ 
ner aus Wolfskehlen, und 

zum Gonducteur der Bauauficher Philipp Münch aus Richen. 
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10) Am 8. Auguft wurde dem Polizei» Eommiffir Adam Alois Werner zu Alzey die Friedensgerichts⸗ 
fehreiberftelle zu Pfebderöheim, im Regierungsbezirfe Mainz, übertragen, 

11) An demſelben Tage wurden ber penfionirte Kreisrichter Georg Joſehh Vogel zu Mainz und der 
Friedensrichter für den zweiten Bezirk der Stadt Mainz, Dr. Anton Lambinet, zu Ergänzungsrich— 
tern an dem Dbergerichte daſelbſt ernannt. 

12) Am 9. Auguft wurde dem Pfarramtöverwefer Johann Baptit Geilfus zu Langftabt die. evan⸗ 
gelifhe Mitprediger» und Mäpdchenlehrer-Stelle zu Zwingenberg, im Regierungsbezirfe Heppenheim, 

13) am 9. Auguft dem Pfarrverweier Jacob Urich zu Nidda die evangelifhe Mitprediger- und erfte 
Lehrerftelle zu Oberramftadt, im Regierungsbezirfe Dieburg, 

14) am 10. Auguft dem Schulvicar Joſeph Reif zu Heldenbergen, im Negierungsbezirfe Friedberg, bie 
dritte katholiſche Schullehrerſtelle daſelbſt, 

15) am 12. Auguſt dem Pfarramtsverweſer Hermann Kromm zu Umſtadt, im Regierungsbezirke 
Dieburg, die zweite reformirte Pfarrſtelle dafelbft, und 

16) am 17. Auguft dem Schulvicar Wendel von der Au zu Bofenheim die evang. Schullchrerftelle zu 
Zotzenheim, im Regierungsbezirfe Mainz, und dem Schulvicar Georg Michael Kraft zu Selen 
bie erfte evang. Echullehrerftelle zu Bofenheim, im Regierungdbezirfe Mainz, übertragen. 


Verſetzungen in den Ruheſtand. 
In den Ruheſtand wurden verſetzt: 
1) am 9. Juli der Geheimerath Wilhelm Kekulé dahier in der Eigenſchaſt als vorſitzender Rath; der 
Brand » Affecurationd » Commiffton,, unter Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienfte ; 
2) am 21. Juli der Steuercommiffär Ludwig Friedridh Georg Venator zu Schlig, auf Nachſuchen; 
3) am 10. Auguft der Nentamtmann Heinrih Schneider zu Gießen, auf Nachſuchen. 





Goncurrenzeröffnungen. 
Erledigt find: 


1) die evangelifche Pfarrftelle zu Niederbeerbach, im Regierungsbezirfe Heppenheim, mit einem jährlichen 
Gehalte von 986 Gulden; 

2) die evangelifche Pfarrftelle zu Wolfsheim, im Regierungsbezirfe Mainz, mit einem jährlichen m 
von 754 Gulden ; 

3) die evangelifche Schullehrerſtelle zu Ober: und Unterfinfenbadh, im Regierungsbegirfe Erbach, mit einem 
jährlichen Gehalte von 210 Gulden; 

4) die evangelifhe Ecyullchrerftelle zu Geilshauſen, im Regierungsbezirfe Gießen, mit einem jährlichen 
Gehalte von 301 Gulden 59 Kreuzer, einfchlieglich der Vergütung für Heigung des Schullocals ; 

5) die evangelifhe Schullehrerſtelle zu Köngernheim, im Regierungsbezirfe Mainz, mit einem einschließlich 
ber Entfhädigung für Heigung des Edyullocald in 215 Gulden beftehenden jährlichen Gehalte ; 

6) die evangeliſche obere Mädchenfchullehreritele zu Mainz mit einem einſchließlich der Wohnungsentfchä- 
digung in 480 Gulden beftchenden jährlichen Gehalte; 

7) bie erfte evangelifhe Echullchrerflelle zu Leibgeftern, im Regierungsbezirfe Gießen, mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalte von 260 Gulden 24 Kreuzer, einfchließlid der Heigungsentfhädigung ; 

8) die Revierförfterftelle zu Altenlotheim mit der etatömäßigen Befoldung; coneurrenzfähige Bewerber 
um diefe Stelle haben ſich innerhalb drei Wochen bei der Großh. Ober » Forft- und Domänen» 
Direction zu melden, 
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Großherzoglich Heffifhes 


Negierungsblatt. 


M 55. 


Darmftadtam 1. September 1849 








Jahalt: 1) Belanntmahung, bie Wahlen der Abgeordneten zur erſten Kammer der Stände des Großherzogthums Betr; — 
2) Bekanntmachung, bie veränderte Mbgangszeit des Mainz Homburger Eilmagens betr., — 3) Bekanntmachung, die 
Umlagen zur Beftreitung der Hammerans Dammbau s Goneurreny zu Großrobrheim, im Regierungsbepirfe Heppenheim, 
für 1849 betr.; — 4) Bekanntmachung, ben Steueransfchlag zur Befreitung der Vebürfniffe ver iſtaelitiſchen Reli 
gionsgemeinte zu Lampertheim für 1849 betr; — 5) Belauntmachung, die Niererfchlagung eines Thells der für 1848 
vorgeiehenen Umlagen in ber Gemeinde Micelnau betr; — 6) Befanntmahung, bie Gommmnalumlagen im Regiernuges 
beyirfe Nidda beir,; — 7) Dienftnachrichten; — 8) Dienftentlaffung; — 9) Goncurremgeröffnung; — 10) Sterbfälle. 








Bekanntmachung, 
die Wahlen der Adgeorbneten zur erften Kammer ber Stände des Großherzogthums 
betreffend, 


Zum Behuf einer vollftänbigen Aufnahme ver nach Art. 3 des Gefehed vom 3. 1. Mts. 
bei der Wahl der Abgeorbneten zur erften Kammer ver Stände ſtimmberechtigten Staatsbürger 
werben Diejenigen, welche außer der Gemarkung ihres Wohnortes auch im anderen Gemeinden 
bes Großherzogthums directe Steuern zu entrichten Haben, und welche darthun zu Fönnen glauben, 
daß fie bei deren Zurechnung an ordentlicher directer Steuer an den Staat mindeftens 20 fl. zahlen 
ober doch, wo der Fall dafür eintritt, unter den 1000 Höchftbefteuerten des Wahlbezirks — Anlage B- 
zum Wahlgefeg — den Stimmberechtigten zuzuzählen find, hiermit aufgefordert, über die geltend 
zu machende Steuerentrichtung binnen 10 Tagen, vom Erſcheinen dieſer Bekanntmachung im Regie» 
rungsblatt an, dem Steuerrommiſſär des Steuerbezirks, wozu der Wohnort gehört, durch Vorlegung 
ver betreffenden Steuerzettel Nachweiſung zu ertheilen. 

Diejenigen, welche diefer Aufforderung nachzukommen unterlaffen, haben es ſich ſelbſt beizu⸗ 
meffen, daß fie in das Verzeichniß der Stimmberedhtigten des Wahlbezirfs nicht aufgenommen werben, 
wenn bie erforberfihe Steuerentrichtung fih für fie nur durch Zufammenrechnung der von ihnen 
in mehreren Gemarkungen zu entrichtenden Steuern ergibt, 

Darmftadt, am 4. September 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 
Jaup. Mauren. 
Schott. 
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Bekanntmachung, bie veränderte Abgangszeit des Mainz: Homburger Eihwagens 
betreffend. 

Zur Erzielung der Anfhlüffe ded Mainz- Homburger Eilwagens an die Bexbach-Ludwigs— 
hafener Eifenbahn in Katjerslautern wurde eine Veränderung der Abgangszeiten des fraglichen Eil— 
wagens dahin nöthig, daß die Abfertigung dejjelben aus Mainz Abends um 107% Uhr, deſſen An- 
kunft in Mainz aber um 10 Uhr 15—30 Minuten en wird, mas hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Darmftadt ven 5. September 1849. 

Großherzoglich Heſſiſche Ober: Poft: — 
v. Kuder. 
vt. Beſſunger. 


Bekanntmachung, die Umlagen zur Beſtreitung der Hammerau-Dammbau⸗Concurrenz 
zu Großrohrheim, im Regierungsbezirke Heppenheim, für 1849 betreffend, 
Nah dem Voranfchlage der Hammeraus Dammbau- Goneurrenz für 1849 follen mit Gench- 

migung Großherzoglichen Minifteriums des Innern auf das Norntalftenerfapital der Hammeran für 

1849 — 1500 Gulden andgefchlagen werden, was mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht wird, daß diefer Betrag in vier gleichen Terminen und zwar in den Monaten September, 

October, November und December l. 3. erhoben werben fol. 

Heppenheim, ven 25. Auguft 1849, 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirtd Heppenheim, 
App. 


Bekanntmachung, den Stenerausfchlag zur Beftreitung der Bebürfniffe der ifraeliti- 
Shen Religionsgemeinde zu Lampertheim für 1849 betreffend, 

Zur Beftreitung der Bedürfniſſe der ifraelitifchen Neligiondgemeinvde zu Lampertheim für-1849 
foll mit Genehmigung Großherzog. Minifteriums des Innern eine Umlage von 300 Gulden erhoben 
werben, wonach: 11 fr. 3,03 pf. 
auf einen Gulden Normalftenerfapital der iſraelitiſchen Einwohner jener Gemeinde kommen. 

Man bringt dies unter dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß, daß die Erhebung in vier Mo— 
naten, vom Monat September an, erfolgen fol. 

Heppenheim, ven 28. Anguft 1849. 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirfö Heppenheim. 
App. 
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Bekanntmachung, die Niederfchlagung eines Theils der für 1848 vorgefehenen 
Umlagen in der Gemeinde Michelnau betreffend. 

Mit Genehmigung Großherzoglihen Minifteriumd des Innern ift der Gemeinde Michelnau ge= 
ftattet worbeu, daß von den im 1848r Voranfchlage vorgefehenen Umlagen ver zweiten und dritten 
Klaffe dad dritte Ziel mit 293 Gulden 2034 Kreuzer niedergefihlagen werde, was hiermit zur öffent» 
lichen Kenntniß gebracht wird. 

Nidda den 20. Auguft 1849, 

Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Nidda, 
Fuhr. 


Bekanntmachung, die Communalumlagen im Regierungsbezirke Nidda betreffend. 
In unſere, im Nr. 48 des Großherzogl. Regierungsblatts enthaltene Bekanntmachung vom 
11. Juni d. 3. haben jich mehrere Fehler eingeſchlichen, welche wir hiermit berichtigen: 
Altenhain, 1, Klaſſe, anftatt 6 fr. 0,567 pf. kommt auf Einen Gulven ein Beitrag von 6 fr. 0,601 pf. 
Echzell, zu Kriegsſchulden, ftatt . 1 Er. 0,166 pr. 1 Er. 0,215 pf. 


Glauberg zu Kriegsfchulden „ , 0,057. = — ‚0814 „ 
Gößen, 11, Klafe  » — Fe 0892, = 12, 0919 „ 
Hirzenhain, 11. Klaffe .- 2,118, = 3.1398, 
Kaulſtoß, 11. Klaffe „8,10%, = 8,118 „ 
Kölzenhain, 11. Klaſſe „ 2,0571, = 2,0873, 
Langd, 1. Klaſſe F 3 , 0882, = 30582, 
Mittelgründan, U. Klafe „ - 7,2321, = 7,0221 „ 
Nievermorftadt, I, Klaffe „ 4,036, = 4,1463 „ 
DObermorftadt, III. Klaffe „ 1, 2%0 „ = 1.2218 „ 
Oberfeemen, I. Klafe 3 u 263, — — „146283, 
Ortenberg, 11. Klaffe — 3, 1200. = 3 „1080 „ 
Ninvderbügen, II, Klaſſe 4,0493, = 4,043, 
Schotten, Parzell.Vermeſſ. „Roften ſt. 1,347. = 1,339 „ 
Sichenhaufen, 11. Klaſſe fat . 18 „ 094, = 13 „ 394 „ 
Staben, 11, Klafle — 5,117, = 5, 2107, 
Steinheim, I, Klaſſe, 1,0890, = 2,0315, 

pr zu Kriegsſchuld. ſtatt 3 „ 1140. = 2% „3375 „ 


Nivda, am 21. Auguſt 1849, 
Großherzogl. Heil. Negierungscommiffion des Regierungsbezirks Nidda, 
Fuhr. 
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Dienſtnachrichten. 

1) Am 16. Auguſt wurde dem Gerichts⸗Acceſſiſten und ſeitherigen Ergänzungsrichter am Friedensgerichte 
zu Oppenheim, Adam König, die Stelle eines Gerichtsſchreibers bei dem Friedensgerichte zu Wörr⸗ 
ftabt übertragen. 

2) Am 20. Auguft wurde der vorläufig in den Ruheſtand verfegte Kreisrat des Landkreiſes Mainz, 
Regierungsrath Earl Schmitt zu Mainz zum Mitgliede der Regierungs-Commiſſion des Regie- 
rungsbezirks Heppenheim ernannt und demfelben der Borfig in dieſer Regierungs » Eommiffion 
übertragen. 

3) Am 24. Auguft wurde dem Lehrer an der zweiten evangelifchen Schule zu Allendorf an der Lumda, 
Reglerungsbezirks Gießen, Georg Schmehl, die erfte evangelifche Schullehretſtelle daſelbſt, und 
dem Schulvicar Chriſtoph Bölfing zu Allendorf an der Lumda die zweite evangelifche Schul- 
Ichrerftelle daſelbſt übertragen, 


Dienftentlaffung. 


Am 27. Juli wurde der Lehrer an der erſten evangelifhen Echule zu Mörfelden, im Regierumgss 
bezirge Darmftadt, Johann Philipp Gütlich, auf Nachſuchen feines Dienftes entlaffen, 


Gonceurrenz- Eröffnung. 
Erledigt ift: 
die mit einem Theologen zu befegende Lehrerftelle an der zweiten evangelifhen Stadtmäbchenſchule erfter 
Abtheilung zu Darmftadt,, mit einem jährlichen Gehalte von 600 Gulden nebft freier Wohnung, 
oder einer Wohnüungsvergütung von 150 Gulden. 





Sterbfälle 
Geftorben find: 


1) am 31. Auguft 1848 der penfionirte Schulleßter Nikolaus Katzenbach zu Bechenheim, im Res 
gierungsbezirke Mainz ; 

2) am 6. Juni ber penfionirte Schullehrer Andreas Fritz zu Niederliebersbach, im Regierungdbezirfe 
Heppenhefin ; 

3) am 11. Juli der Domänendbote Prievrih Eberle zu Wimpfen ; 

4) am 21. Juli die evangelifche Lehrerin Sophie Faſſig zu Mainz; 

5) am 4. Auguft der evangeliſche Pfarrer Emil Köfter zu Haufen, im Regierungsbegirfe Gießen; 

6) am 6. Auguft der Landgerichtsdiener Andreas Glitfch zu Schlitz. 

7) am 14. Auguft der penfionirte Schullchrer Johann Keller zu Briebertshaufen, im Regierungds 
bezirfe Biedenkopf; 

8) am 21. Auguft der evangelifhe Decan und Pfarrer Eafimir Eonradi zu Derheim, im Reglerungs⸗ 
bezirfe Mainz; 

9) am 23. Auguft der penfionirte Oberappellationsgerichtsrath Chriftian Tobiad Horft zu Darmſtadt; 

10) am 26. Auguft der penfionirte Steuereinnehmer Ernft Baumgartt zu Hordheim, im Regierungs⸗ 
bezirfe Mainz. 
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Sroßberzoslich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


NM. 56. 
Darmſtadt am 17. September 1849, 








JInhalt: 1) Belanntmahung, Berfammlungen von BVezirfsräthen betreffend; — 2) Umlagen zur Beftreitung ber Bebürfniffe der 
ifraelitiichen Religionsgemeinden bes Segierungsbezirts Nidda für 1849; — 3) Belanntmachung, die Nichterhebung 
eines Theils der Umlage zweiter Kaffe der Gemeinde Kimbah, im Regierungsbezirte Erbach, für 1849 betr; — 
4) Promotion auf der Gr, Lanbesuniverfität; — 5) Dienftuachrichten, — 6) Berfehungen in den Ruheſtaud; — 
7) Goneurrengeröffuungen. 





Belanntmachung, 
Derfammlungen von Bezirksräthen betreffend, 


—J einer dem unterzeichneten Großherzoglichen Staatsminiſterium bekannt gewordenen ge— 
druckten Einladung werden, Namens eines in Frankfurt erwählten „Ausſchuſſes der Be— 
zirkdßräthe des Großherzogthums Heſſen“ und in Folge der am 16. vorigen Mo— 
nats ebendaſelbſt gefaßten Beſchlüſſe deſſelben, die ſämmtlichen Mitglieder der Bezirksräthe im 
Großherzogthum, mie auch deren Erſatzmänner, zu einer „Generalverſammlung der 
Heffifhen Bezirksräthe“ — nah Mainz auf den 27. umd 28, diefes Monatd entboten, 
wofelbft von den Verſammelten öffentlich ber eine Neihe angegebener Gegenftände verhandelt 
werben fol, am welchen, ſämmtlich ohne Beziehung auf einen einzelnen Bezirk, das Intereſſe 
überall im Lande ein gleiches ſeyn Fönnte, 

Das Großherzoglihe Staatdminifterium ficht fih veranlagt, dieſer Einladung mit Folgen- 
dem entgegenzutreten : 

Nah dem Gejeg vom 31. Juli 1848 Artifel 14 ſoll für jeden Regierungdbezirf 
ein Bezirksrath beftchen, um über beftimmte, im Gefeg bezeichnete Gegenflände der Bezirfs- 
verwaltung theild zu berathen, theild zu entjcheiden. 

Der Artifel 16 zählt jene Gegenftände namentlich auf und während für foldhe, joweit fie 
unter Nr. 1—8 ver Aufzählung enthalten find, immer ein ganz fpecieller im Bezirf fi er- 
gebenver Anlaß vorausgefegt wird, ift nah Nr. 9 des Artikels im Allgemeinen der Bezirksrath 
and noch berufen: „Zu Anträgen, Beſchwerden und Gutachten über die öffentlichen Intereſſen 


— des Bezirks.“ 
76 
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Nah Artikel 17 tritt der Bezirksrath auf Einladung der Regierungd-Gommijf- 
fion zufammen. 

Es erhellt demnach, daß ſich dem Geſetz gemäß die gefammte Ihätigfeit des Bezirksraths 
— fobald er von der Behörbe zum Zufammentritt eingeladen ift — nur auf beftimmte Gegen- 
ftände richten und nur auf den Bezirk insbefondere beziehen kann, für welchen er beftcht un 
innerhalb deſſen durch ein dem Bezirk eigenes beſonderes oder allgemeines Intereffe diefe Thä- 
tigfeit angeregt ift. Hieraus folgt, daß die Mitglieder eines Bezirksraths nur erwählt und be— 
rufen ſeyn Fönnen, mit den übrigen Mitgliedern deſſelben Bezirfsrath8 auf Einladung der Re— 
gierungäbehörbe zu berathen und zu befchliegen, was in ben Bereich dieſes Bezirksraths nach 
Art ded Gegenftandes und Umfang des Bezirks fallen kann; dag hingegen ein Bezirksrath des 
einen Bezirks in Feiner Verbindung mit dem eined anderen ſteht; daß ein Zufammentritt von 
Mitgliedern verſchiedener Bezirfsräthe dem Geſetze ganz fremd if. Es ift fomit offenbar, daß 
anf den Grund ded Gefeged ein Ausſchuß der Bezirfsräthe des Grofherzogthums 
fih ebenfowenig bilden, ald eine Generalverfammlung der Heffifchen Bezirksräthe 
flattfinden Fann. 

Das Staatöminifterium, welches von einer dem gejeglichen Beruf entſprechenden Thaͤtigkeit 
der Bezirfsräthe ſegensreichen Erfolg erwarten zu können glaubt und das Inftitut bei fortge— 
fester Ihätigfeit der Art einer weiteren Entwidelung zur Beförderung ber Wohlfahrt der Be— 
zirfäbewohner fähig erachtet, Fan es nur mit Bedauern fehen, daß die darin vereinigten Kräfte 
ihrer Beftimmung dur Unternehmungen entfrembet werben follen, bei welchen die Stellung 
des Inſtituts, der Beruf der Mitglieder völlig verfannt und verrüdt wird, melde in ven Be— 
reich Iandfländifcher Vertretung übergreifend und darum an fi überflüffig und nutzlos nur zur 
Hemmung der Staatdverwaltung gereihen und zur Störung der wahren gejeglichen Thätigkeit 
der Bezirföräthe führen könnten. 

Es darf wohl mit Zuverficht der überwiegenden Mehrzahl der Mitglieder der verichievenen 
Bezirföräthe zugetraut werben, daß fie, ohnehin won befjerer Einficht geleitet oder doch nad 
näherer Erwägung, zu welcher fie dad Vorftehende Hinführen mag, ſich aus freier Entſchließung 
von einer Verfanmlung fern halten, für welche in dem Geſetz Fein Grund und Fein Borwand 
gefunden werben kann, welcher im der That der gejehliche Boden ganz und gar fehlt. Da 
inbeffen die Negierung im feinem alle geichehen laffen darf, was bemungeachtet unternommen 
werben Ffönnte, daß eine Verfammlung unter widerrechtlich erborgtem Namen, mit angemaßter 
Autorität ſich conftituire, fo wird hiermit verorbnet: 

$. 1. 

Die Namens eined Ausſchuſſes der Bezirfsräthe des Großherzogthums 
Heffen ausgefchriebene Generalverfammlung der Heſſiſchen Bezirfäräthe, melde 
zu Mainz am 27. und 28. d. M. flattfinden fol, mie auch jede Verfammlung der Art an 
anderem Orte, zu anderer Zeit, ift verboten, 


481 


g 2. 
Die Polizeibehörden find beauftragt, die Beachtung dieſes Verbotes durch entfprechende 
Mafregeln zu fichern, wobei die Verfolgung wegen geſetzwidriger Handlungen vorbehalten bleibt. 
Darmftabt, ven 13. September 1849. 
Großherzoglich Hefliiches Staatsminifterium. 
Gaup. | Maurer. 
v. Lehmann. 





Ueberſicht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beſtreitung von Bedürfniſſen 
in den iſraelitiſchen Religionsgemeinden des Regierungsbezirks Nidda. 
































Bemen A—— 
ne En 
s der ae 23] Vemerfungen. 
ö Gemeinden. kapital. I5 
* fr. | pf. 
1| Bindfachfen srreennen nennen DIEFPPPPFFEFRDPEAFFRPFER, “ 12 10,173] 3 
2, Biſſes mit Berftabt, Echzell und Gettenau +» 11 11,378] 3 
3 | Büdingen mit Corbach, Vonhaufen und Wolf -- 12 [1,544] 3 
4 Crainfeld —— 12 | 2,081 3 
5 | Düdelsheim mit Rohrbach und Aulendiebady = 6 | 2,3975 3 
6 | Glauberg mit Stodheim serermmenen serneom sonne - 712,521] 3 
TI Gebern »uuonn susnnnnenrunnnnennen ne messen mnononmnansnnene 1 ] 2,244 3 
8 Niedermoditadt LELTITEITETEETTTIFPPPPPPPIEPROERPERRRRRREN 6 | 0,496 3 
9 Oberſeemen —XX— —————— * 11 3,942 3 
10 Drtenberg AUnnssmInsse rn ee Sennnnnen sun 7 1,798 3 
11] Staden mit Stammheim »rrruemonnee sonneneun 710,333] 3 
12 Ufenborn mundsen nentenss mer tens euer Iren nenn Ennrneneemn 26 3,823 3 
13 Wenings LEE TI ZE TI ePPPPPPPIC PEPPER 10 1,407 8 
14 | Lindheim mit Hainchen .444 “ 19 123,500] 3 





Vorſtehende Ueberſicht wird unter den Anfügen als richtig befcheinigt, daß die Erhebungsziele 
für die Monate Auguft, September und October l. J. feftgefeßt worden find. 
Nidda, am 20. Juli 1849, 
Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Nidda. 
Fuhr. 





Belanntmachung, die Nichterhebung eines Theils der Umlage zweiter Klaffe der Ge- 
meinde Kimbach, im Regierungsbezirfe Erbach, für 1849 betreffend. 
Don der nah $. 53 der Umlagenüberfiht vom 5. April l. J. (Regierungsblatt Seite 188) 
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in ſechs Zielen zu erhebenden Umlage zweiter Klaffe der Gemeinde Kimbach im Betrage von 
1250 Gulden follen nach Entſchließung Großherzoglichen Minifteriums bes Innern drei Ziele mit 
625 Gulden nievergefehlagen und nicht zur Erhebung gebracht werden, was hiermit zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht wird. — Erbach am 14. Auguft 1849. 


Großh. Heſſiſche Regierungs⸗Commiſſion des Regierungsbezirks Erbach. 


In Verhinderung des Dirigenten: 
Meyer, 
Regierungs » Seeretär. 


Promotion auf der Grofh. Landes-Univerſität Gießen. 
Am 20. Auguft wurde dem Candidaten Marimilian Rieger von Darmftabt die Doctorwürbe der 
Philoſophie verlichen. 


Dieuſtnachrichten. 


1) Am 18. Juli wurden dem Rechnungskammerrath Elwert dahier, als Mitglied der Brandaffecurations- 
Commiſſion, die Gefchäfte eines Specials Dirertord für die Nachener und Münchener Feuer ⸗ Berfiche- 
rungs ⸗ Geſellſchaft, binfichtlih der Verfiherung für Mobilien im Großherzogthume übertragen. 

2) Am 31. Auguft wurde dem Schulvicar Franz Emich zu Pfirſchbach die evangelifche Schullehrerftelle 
zu Niederklingen, im Regierungsbezirfe Erbach, und dem Schulvicar Wilhelm Meyer zu Hainbach, 
im Regierungsbezirfe Alsfeld, die evangelifche Schullehrerftelle daſelbſt übertragen, 

3) Am 10. September wurde dem Pfarrer Ehriftian Ludwig Auguft Wimmenauer zu Nedarfteinacdh 
die evangelifhe Pfarrftelle zu Kirchbrombach, im Regierungsbezirfe Erbach, übertragen. 


Berjegungen in den Ruheſtand. 


In den Nuheftand wurden verfeßt: 

1) am 22. Auguft in Folge der Aufhebung des ftandedherrlichen Gefammt s Eonfiftoriums zu Offenbach 
vom 1. September 1848 an der Fürftlich Ifenburgifche Kammerrat Earl Weis daſelbſt in feiner 
Eigenfchaft als weltliches Mitglied und prov. Director dieſes Conſiſtoriums, der Landgerichts » Affeffor 
Dr. Ehriftian Mepler zu Offenbach in der Eigenfhaft als Aſſeſſor bei dem erwähnten Eonfiftorium 
und der Eonfiftorials Seeretär Friedrih Wilhelm Shweidhardr bafelbft ; 


2) am 23. Auguf der Amtsdiener Friedrih Eberhardt zu Kürnbach. 


— 








Erledigt ſind: 
die evangeliſche Pfarrſtelle zu Dexheim, im Regierungsbezirke Mainz, mit einem jährlichen Gehalte 
von 1004 Gulden; 
2) die Stelle eines Hospitalrentmeifters zu Hofheim, mit welcher, einfchließlid; der zu 100 Gulden 
angefchlagenen Wohnung nebft Garten, ein jährlicher Gehalt von 1200 Gulden verbunden und für 
welche eine Caution von 3000 Gulden zu ftellen if. 


1 


— 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M. 57. 


Darmftadt am 19. September 1849. 





Inhalt: 3) Verordnung, die Volfsverfammlungen in Starfenburg und Rheinheſſen beir.; — 2) Verorduung, bie Verhütung bes 
Mißbrauchs der BVolksyerfammlungen betr.; — 3) Umlagen zur Beftreitung der Bebürfniffe der ifraelitifchen Religions» 
gemeinden im Megierungsbezirfe Heppenheim für 1849; — 4) Nachträgliche Umfagen zur Beftreitung von Gommunals 
bebürfniffen im ben Gemeinden bes Negierungsbezirfs Erbach für 1849; — 5) Berzeichniß der Borlefungen auf ber Großh. 
Heſſ. Ludenigss-Univerfität zu Giehen im Winterhalbjahre 18%/,,; — 6) Dirnftnachrichten; — 7) Eterbfall, 





Berordnung, 
die Bolfsverfammlungen in Starfenburg und Rheinheffen betreffend, 


Luowg6 II. Großherzog von Heſſen und bei Rhein x. ıc. 

Die Umftände, umter welchen Wir Uns, mit Nüdficht auf dringende Gefahr für die öffentliche 
Ordnung und Sicherheit; bewogen gefunden haben, durch Verorbnung vom 25. Mai d. J., Volks— 
verfammlungen unter freiem Himmel im Umfange der Provinzen Starfenburg und Rheinheffen zu 
verbieten, können, mit der Herftellung des gefeglihen Zuftandes in Nachbarländern, als bejeitigt 
betrachtet werden. Wir erachten daher nunmehr, unter Bezugnahme auf Unfere Verorbnung vom 
Heutigen über Verhütung des Mißbrauchs der Volfsverfammlungen, die in der Verordnung vom 
25. Mai d. J. vorgefehene Zurücknahme jenes Verbots für zuläffig, und haben deshalb verorbnet 
und verorbnen wie folgt: 

Ginziger Artifel. 

Die Verordnung vom 5. Mai d. J., die Beichränfung der Volfverfammlungen betreffend, 
ift zurückgenommen. 

Diefe Zurücknahme tritt vom Tage des Erjcheinens dieſer Unferer heutigen Verordnung im 
Regierungsblatte an in Wirkjamfeit. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrücten Staatsfiegels. 
Seeheim, am 17. September 1849. 
(1. S.) LUDWIG. 

Jaup. 


Berordnung, 
die Berhütung des Mißbrauchs der Volfsverfammlungen betreffend, 


Fıow36 IH. Großherzog von Heffen und bei Rhein ı0, xc. 

Nachdem bei Ausübung des Rechts, fih, zur Berathung über allgemeine politifche oder 
Privat-Intereffen, friedlich und ohne Waffen zu verfammeln, mitunter arge Mißbräuche und 
Rechtswidrigkeiten vorgefommen find, melde die Sicherheit des Staat? und die öffentliche Ord— 
nung gefährbet haben, hiernach Mapregeln zur Abwehr diefer Gefahr dringend nothwendig er- 
feinen; jo haben Wir, ohne hierdurch das gefegmäßige Verſammlungsrecht ſelbſt zu beeinträch« 
tigen, auf den Grund des Art, 73 der Verfaſſungsurkunde verordnet umd verorbnen wie folgt: 

$. 1. 

Die Unternehmer von Volksverſammlungen Haben mindeftend 24 Stunden vor den Ber 
ginne der DVerfammlung, unter Angabe des Orts und der Stunde de8 Beginnes derſelben, 
jhriftliche, eigenhändig unterzeichnete, Anzeige fowohl bei der Regierungscommiffion, in deren 
Amtsbezirk der Ort der Verfammlung liegt, ald bei der Ortöpolizeibehörde des Verfammlungs- 
ortd zu machen. Dieſe Behörden haben hierüber fofort Beſcheinigungen zu ertheilen. 

%. 2% 

Die Polizeibehörben find befugt, in jede Volksverſammlung einen oder zwei öffentliche Be— 
amte zu ſenden. 

Diefe öffentlichen Beamten ſollen, wenn fie nicht Polizeibeamte find, welchen vermöge amt— 
lichen Berufs die polizeiliche Aufficht am Drt der Verfammlung zufteht, mit einer fchriftlichen 
Vollmacht von der zuftändigen Bolizeibehörde verfehen jeyn. 

5 8. 

Den öffentlichen Beamten ift in der Verſammlung der von ihnen als für fie geeignet be— 

zeichnete Platz einzuräumen, 
$. 4. 

Perfammlungen, in welchen Anträge oder Vorfchläge vorgebracht werben, die eine Aufforde— 
rung oder Anreisung zu ftrafbaren Handlungen enthalten, find die nach $. 2 beauftragten Be- 
amten, wenn, auf ihre Einſprache, der Gegenftand diefer Anträge und Vorſchläge nicht unver— 
züglich verlaffen wird, fofort aufzulöfen befugt. 

Diefe Auflöfung ift mit lauter Stimme zu. erklären, und dieſe öffentlichen Beamten haben 
fofort die Verſammlung zu verlajjen. 

$. 8. 

Sobald eine Verſammlung für aufgelöft erflärt ift, find alle Anweſende verpflichtet, ſich 
fofort von dem Orte der Verfammlung zu entfernen, Diefe Entfernung kann nöthigenfalls 
durch die bewaffnete Macht zur Ausführung gebracht werben. 
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$. 6. 

Niemand darf in einer Bolfdverfammlung, mit Waffen verfehen, erjcheien, mit Ausnahme 
der mit Bezug auf biejelbe im Dienft befindlichen Beamfen, infofern deren Amtstracht dieſes 
mit ſich bringt, 

8. 7. 

Wenn eine Verſammlung, ohne die in dem $. 1 vorgeſchriebene Anzeige, ſtattgefunden hat; 
jo tripft den Unternehmer, denjenigen, der den Platz dazu eingeräumt Hat, umd jeden, welcher 
in der Verſammlung als Vorftcher, Ordner oder Leiter aufgetreten ift, eine Gelobuße bis zu 


fünfzig Gulden. 
8. 8 


Wenn, der Vorſchrift der F9. 2 umd 3 zumider, den öffentlichen Beamten der Zutritt zu 
einer Derfammlung oder die Ginräumung des von denjelben begehrten Platzes verweigert wird ; 
fo trifft den Unternehmer der Verſammlung und jeden, welcher darin ald Borfteher, Orbner 
oder Leiter aufgetreten iſt, eine Gefängnißftrafe bis zu drei Monaten. 


8. 9. 

Wer ſich nicht fofort von dem Orte der Verfammlung entfernt, nachdem von dem öffent 
lichen Beamten diefelbe für aufgelöft erflärt worden ift, joll, wenn er bloßer Iheilnehmer an 
der Verſammlung ift, mit Geldbuße bis zu fünfzehn Gulden, wenn er aber Unternehmer, Vor— 
fteher, Ordner, Leiter oder Redner ift, mit Gefaͤngniß bis zu zwei Monaten beſtraft werben. 

$. 10. 

Wer gegen das Verbot des 8.6 in einer Verfammlung, mit Waffen verjehen, ES ift 

mit Gefäugniß von vierzehn Tagen bis zu vier Monaten zu beftrafen. 


ge 11. 

Mer auffordert, in einer Berfammlung mit Waffen zu erfcheinen, oder wer eine Aufforderung 
dazu verbreitet oder durch Andere verbreiten läßt, oder wer in einer Berfammlung Waffen austheilt, 
ober für dieſelbe bereit hält, wird mit Gefaͤngniß von zwei bis zu ſechs Monaten beftraft. 

%. 12 

Wenn eine, unter freiem Himmel abzuhaltende Volksverſammlung, um der öffentlichen Ord⸗ 
nung und Sicherheit willen, verboten worden ift; fo trifft Diejenigen, welche, dem Verbote zuwider, 
an einer ſolchen Verfammlung dennoch Theil nehmen, eine Geldbuße 618 zu zwanzig Gulden, die— 

jenigen aber, welche dabei al8 Unternehmer, Vorſteher, Ordner, Leiter oder Nebner thätig find, Ge— 


fängnißftrafe bis zu drei Monaten. 
$. 13. 

Erſcheint eine der in den vorigen Paragraphen angebrohten Geldftrafen uneinbringlich ; jo ift 
diefelbe im Gefängnig und zwar mit vier und zwanzig Stunden für je einen Gulden dreißig Kreuzer 
zu verbüßen. 

F. 14. 
Die in den Fällen der vorhergehenden Paragraphen angedrohten Strafen find unbefchabet der- 
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jenigen Strafen zu erfennen, welche die betreffenden Perfonen durch ihre Handlungen auferbem, 
nad den Vorſchriften des Strafgefegbuchs, verwirft haben mögen. 
$. 15. 
Bezüglich der Erfennung der, in ben vorftehenden Paragraphen bezeichneten, Polizeiftrafen wird 
an den beftehenden Vorfchriften über vie Gompetenz der Gerichte nichts geändert. 
F $. 16. 
Die gegenwärtige Verordnung foll für die Dauer eines Jahres beftehen, und mit dem Tage j 
ihrer Verfündigung im Regierungsblatte in Kraft treten. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedrüdten Staatsſiegels. 
Seeheim, am 17. September 1849. | 
(L. 5.) LUDWIG. 
Jaup. 


Ueberſicht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beſtreitung der Bedürfniſſe der 
iftaelitifchen Religionsgemeinden im Regierungsbezirte Heppenheim. 


















% 


Beitrag auf 





& Namen & 

? - Aus- einen Gulden [5 = Be — 

& ® Inh ſchlag. | Normalfteuers | -& emerrungen. 

Ö Semeinden. Kapital. 15 

m —— — TT ——— — — —— 
kr. pf. 





11 Alsbach, Bidenbach, Hähnlein, Jugenheim, 
Seeheim und Zwingenberg +... mono 260 7 1 2,04 4 
2 Auerbach 4. 220 3 3,04 4 
3 Bensheim ——————— 302 18 1,22 4 
41 Biblis vnornoscnnnunonnnnnnennnnnne sinnnensmeneenn . 217 4 1,56 4 
BI BDirfenam voroonnsnnennsnnune annnnnuununssunnen een 175 15 3,88 4 
GI PDürftadt 86 9 | 2,88 A 
7 Gernsheim 305 15 2,08 4 
8 Großrohrheim 44. 110 5 1,80 4 
9 Heppenheim EEE ZI TTETITPPPPTPPPPPPRPFRPERERAER 158 7 2,32 4 
107 Lorſch, Groß» und Kleinhauſen ... 210 6 | 2,52 4 
11] Prungitadt und Eſchollbrücken ++... werce« 106 2 | 1,40 4 
12] Reichenbach, Elmshauſen, Schönberg u. Zelt 120 9 | 2,80 4 
13 Rimbach **222· 335 9 1,76 4 
14] Viernheim ..*4. 145 6 | 2,40 4 


Vorſtehende Ueberjicht wird hiermit zur Nachachtung für die Intereffenten zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht mit dem Bemerfen, daß die Erhebung der Beiträge zu Anfang der Monate: 
Auguft, September, Dectober und November dieſes Jahres erfolgen wird, 

Heppenheim den 6. Auguft 1849, 


Großh. Heil. Negierungs-Gommifjion des Regierungsbezirks Heppenheim. 
App. 





487 


Nachträgliche Ueberficht der für das Jahr 1849 genehmigten Umlagen zur Beftreitung von Communal- 
bedürfniffen in den Gemeinden des Regierungsbezirts Erbach. 


11, Safe. 


Auf das gelammte Nor⸗ 
malſteuerkapital ber 
Ortseinwohner und 
























be 8er [Auf das gefammte Ror⸗ 


malfteuertapital der Sonftige Ausfhläge. 






















£ Ortseinwohner. 

E ber 7 7 

"2 Beitrag auf JE Beitrag auf Beitrag uf JE] Bezeichnum 

E Gemeinden —— 7 Aus· —— Aus 1 Guben 7 —— 
E orma 2 ormal · rmal⸗ und der 

ſclas neuertapitat. flag] neuertapital, ſolas Renertapitat. 1.5 


2 Bohſtadbt - - 
3 Wimpfen am Berg 
41Wimpfen im Thal 
5|3immerbof 
l ‘ 

Vorſtehende Ueberficht wird hiermit als wahrhaft beſcheinigt und unter dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß bie Erhebung. der Umfagen in drei Zielen, und zwar in den Monaten Auguft, 
September und October des Jahres 1849 ftatt finden fol. 

Erbach am 22, Auguft 1849. 

Großh. Heil. Regierungs⸗-Commiſſion des Regierungsbezirks Erbach. 
In Verhinderung des Dirigenten: 
Meyer, 
Regierungs ⸗Seeretaͤr. 


— |—f[2164| 2) 23,412 | 3[2350| 2 1,432 | 3 — 1 





Verzeichniß der Borlefungen, welche auf ber Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs— 
Univerfität zu Gießen im Winterhalbjahre 185 gehalten und am 29. October 
beftimmt und allgemein ihren Anfang nehmen werben, 

Theologie. 


Evangeliſch-theologiſche Fakultät. 

Altteftamentliche Hermeneutik, breiftündig, von 3—4 Uhr, ord. Profefior Dr. Knobel. 

Grflärung der Meinen Propheten, fünftündig, von 2—3 Uhr, Derfelbe, 

Grammatifche Erflärung des Abſchnittes 4 Mofe 22— 24, Samftags von 2—3 Uhr, öffentlich, Derfelbe. 

Hebrätfche Archäologie , fünfftändig von 3—4 Uhr, ord. Profefor Lie. Baur. 

vibliſche Theologie des Alten Teftaments, vierftündig, ord. Profeffor Dr. Heſſe. 

Einleitung in die Fanonifhen Bücher des Neuen Teftaments, Montags, Dienftags, Donnerftagd und 
Freitags von 11— 12 Uhr, ord. Profeffor Dr. Köllner. 

Grflärung des erften Briefs und des Evangeliums ded Johannes, von 9—10 Uhr, ord. Profeffor 
Dr. Eredner. 
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Erklärung des Briefs ded Apofteld Paulus an die Römer, mit befonderer Hinfiht auf die neuteftaments 
liche Orammatif, fünfftündig von 9—10 Uhr, ord. Profeffor Dr. Köllner. 

Kirchengefchichte, dritter Theil, fünfitündig, von 1O—11 Uhr, ord, Profeffor Dr. Gredner, 

Evangelifhe Symbolik, d. h. hiſtoriſch Fritifche Einleitung in die Eymbole der lutherifhen und refor— 
mirten Kirche, nebit einem Abrig des fombolifchen Lchrbegriffe, Mittwochs und Samftags von 11—121/, 
Uhr, ord. Profeffior Dr. Köllner. 

Praktiſche Erklärung der lutheriſchen Eymbole, in einer näher zu beflimmenden Stunde, Derfelbe. 

Evangelifche Dogmatif, erfter Theil, fünfjtündig, von 4—5 Uhr, ord. Profefior Dr. Heife. 

Syſtem der Dogmatik, als zweiter Theil der evangelifhen Glaubenslehre, fehöftändig, von 4— 5 Uhr, 
ord. Proſeſſor Lie. Baur, 

Homiletif, dreiftündig, von 5—6 Uhr, ord, Profeffor Dr. Heffe. 

Proteſtantiſches Kirchenrecht, dreiftündig, von 5—6 Uhr, Derfelbe. 

Pädagogif, nad) der zweiten Auflage feines Lehrbuches, dreiftündig, von 11—12 Uhr, ik Profeſſor 
Lie. Baur. 


Geſchichte der Pädagogik, einſtündig, von 11— 12 Uhr, öffentlich, Derſelbe. 


Katholiſch-theologiſche Faeultät. 

Einleitung ind Alte Teſtament, Mittwochs, Donnerſtags, Freitags und Samſtags von 3—4 Uhr, 
ord, Profeffor Dr. Lutterbed. 

Bibliſche Hermenentif und Kritif, nach feinem bei Ferber in Gießen 1839 erfienenen Leitfaden, Don 
nerftagd von 2—3 Uhr, Freitags und Samftags von 9—10 Uhr, ord. Prof. Dr, Löhnis. 

Die Pfalmen, an den 4 erſten Wochentagen von 9—10 Uhr, Derjelbe. 

Das Leben Jefu, Donnerftags von 6—7 Uhr, Freitags und Samftags von 2—3 Uhr, ord. Profeffor 
Dr. Lutterbed. 

Die Apoftelgefhichte, an den drei letzten Wochentagen, von 10— 11 Uhr, ord. Prof. Dr. Löhnis. 

Erflärung der Briefe Pauli an die Corinthier, Montags und Dienftags von 4—6 Uhr, ord. Profeffor 
Profeſſor Dr. Lutterbed. 

Die zweite Hälfte der Kirchengefchichte, täglich von S—9 und Montags von 2—3 Uhr, ord. Profefior 
Dr. Scharpff. 

Geſchichte der chriſtlichen Literatur vom 5ten bis Sten Jahrhundert, (Zweite Periode des erften Zeitz 
raums), Dienftags und Mittwochs von 2—3 Uhr, öffentlich, Derfelbe, 

Interpretation von Augufins Schrift: De trinitate, Montags von 3—4 Uhr, öffentlih, Derfelbe. 

Die zweite Hälfte der Dogmatif, unter Zugrundfegung feiner Schrift: Der Geift des Katholicidmus, 
an den vier legten Wochentagen von 4-—6 Uhr, ord. Profefior Dr. Schmid. 

Die zweite Hälfte der Moral, fünfmal wöcentlih von 10—12 Uhr, ord. Profeffor Dr. Fluck. 

Liturgif, dreiftündig, an den drei erften Mochentagen von 10—11 Uhr, Derfelbe. 

Pädeutif, nad) feinen „Prineipien der Fatholtfchen Erziehungslehre, Regensburg 1848 bei Many”, 
zweiſtündig, Montags und Dienftags von 6—7 Uhr, Derfelbe, 

Zu Eraminatorien und Leitung fhriftlicher Ausarbeitungen erbieten ſich in ihren angezeigten Faäͤchern: 
ord. Profefior Dr. Fluck, ord. Profeffor Dr. Löhnis und ord. Profeffor Dr, Schmid. 


Rechtswiſſenſchaft. 
Encyclopãdie der Rechtswiſſenſchaft, in wöchentlich fünf Stunden, von 4—5 Uhr, ord. Profefior Dr. 
BWippermann, 


Enceyelopädie und Methobologie der Rechtswiſſenſchaft, in wöchentlich zwei — Privatdocent Dr, 
Hillebrand. 
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Naturrecht, nach feinem Lehrbuche, in wöchentlih 6 Stunden, Privatdocent Dr, Fiſcher. 

Geſchichte und Inftitutionen des römifchen Rechts, mit Rüdjicht auf Mackeldey's Lehrbuch, täglich von 
11—12"4 Uhr, Privatdocent Dr. Neuner. 

Geſchichte des römischen Rechts, defien Einfluß auf die Entwidlung des deutſchen Rechts und deſſen 
Stellung und Bedeutung für die jepige Zeit, im wöcentlid wier Stunden, unentgeltlich, Privatdocent Dr. 
von Helmolt. 

Inftitutionen des heutigen römischen Rechts, täglich von 11—12 Uhr, Derfelbe. 

Pandekten, nach dem von Wening-Ingenheim'ſchen Lehrbuche, täglid von 8—10 und von 11—12%, 
Uhr, ord. Profefför Dr. von Löhr. 

Römifches Erbrecht, mach von Wenings Ingenheimd Lehrbuche, täglih von 2—3 Uhr, Privatdocent 
Dr. Reuner, 

Deutfche Staats» und Nechtsgeſchichte, in wöchentlich 4 Stunden, Privatdocent Dr. Hillebrand. 

Dieſelbe Vorleſung, mit Ausſchluß der Geſchichte der Privatrechts-Inſtilute, in wöchentlich 6 Stun⸗ 
den, Privatdocent De. Sandhaas. 

Deutſche Rechtsalterthümer, eine Stunde wöchentlich, unentgeltlich, Privatdocent De. Hillebrand. 

Deutjches Privatrecht, mit Einſchluß des Lehen-, Handels-, Wechſel⸗ u. Seerechts, taͤglich von 11— 121% 
Uhr, ord. Proffor Dr. Weiß. 

Dieſelbe Vorleſung, in wöchentlich 6 Stunden, nad) feinem Lehrbuche, Privatdocent Dr. Hillebrand, 
und in wöchentlich 9 Stunden, Privatdocent Dr. Sandhaas. 

Das praktiſche europälfche Völkerrecht, in wöchentlih 4 Stunden, ord. Prof. Dr. Weiß. 

Deutſches Staatsrecht, fünfmal von 3—4 Uhr, ord. Profeffor Dr. Wippermann. 

Kirchenrecht, täglih von 3—4 Uhr, ord. Profefior Dr. Weiß, 

Deutfhes Eriminalrecht, mit Vergleihung des Großh. Heflifchen und des Franzöſiſchen Strafgefegbuche, 
täglich von 11— 122% Uhr, Kanzler und ord. Prof, Dr. Birnbaum. 

Deutſcher Eriminalproceß, mit Vergleihung der neuen Großh. Hefüfchen und der Franzöſiſchen Vor—⸗ 
föhriften über das Strafverfahren, täglich von 10—11 Uhr, Derjelbe. 

Das Großherzoglich Heffifche Gefep vom 28. October 1848, betreffend die Einführung des mündlichen 
und öffentlichen Strafverfahrens mit Schwurgerichten in den Provinzen Starfenburg und Oberhefien, erläutert 
mit vergleichender Berüdfichtigung der betreffenden Artifel ded Code d’instruction eriminelle, in wöchent⸗ 
fi einer Stunde, Privatdocent Dr. Seit. 

Deutſcher Eivilproceß, täglich von 9—10 Uhr, und in zwei noch zu beftimmenden Stunden, ord, Pro: 
fefior Dr. Renaud, 

Franzöſiſches Civilrecht, tiglih von 10—11 Uhr, Derjelbe. 


Heilfunde, 


Encyelopädie und Methodologie der Natur - und Heiltunde, 2—3mal wöchentlich, öffentlich, von 
11—12 Uhr, auferord. Profeffor Dr. Wetter. 

Encyclopädie und Methodologie ber ER wöchentlich Zmal von 11—12 Uhr, öffentlich, außer 
ord, Profeffor Dr. Winther. 

Anatomie ded Menfchen, täiglih von 9—10 und 2—3 Uhr, ord. Profeffor Dr. Bifchoff. 

GSecirübungen, täglih von 8—12 und von 2—4 Uhr, ord. Profeffor Dr. Biſchoff. 

Uebungen im phyſiologiſchen Inftitute leitet Derfelbe in noch zu beftimmenden Stunden. 

Allgemeine Pathologie und Therapie, vier Stunden wöchentlich, außerord. Profefior Dr. Wetter. 

Sprcielle Pathologie und Therapie (practiſche Medicin), 10 Stunden wöchentlich, von 8—10 Uhr, 
ord, Profeffor Dr. Vogel. 
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Diefelbe Borlefung Hält 5mal von 8—10 Uhr, außerord. Profeffor Dr. Wintber. 

Ausgewählte Kapitel aus ber theoretifchen und praktiſchen Medicin, namentlich Kinderfrankheiten, 1—2 
Stunden wöchentlich, publice, ord. Profeffor Dr. Vogel. 

Specielle chirurgiſche Pathologie und Therapie, täglih von 3—5 Uhr, ord. Profeffor Dr. Wernher. 

Ueber Knochenbrüche und Verrenfungen, 2mal wöhentlid, publice, Derfelbe, 

DOphtalmologie, wöchentlich 3zmal von 7—8 Uhr, außerord. Profeffor Dr. Winther. 

Geburtshülfe, von 11—12 Uhr, täglich, ord. Profeffor Dr. von Ritgen 1. 

Pharmafodynamif, 5mal wöchentlih, von 6—7 Uhr, ord. Profefior Dr. Phoebus. 

Erperimentalpathologie der Vergiftungen, Samſtags von 8--10 Uhr, öffentlih, außerord. Profeffor 
Dr. Winther. 

Arzneiverorbnungslcehre, Imal wöchentlich, von 5—6 Uhr, Profeffor ord. Dr, Phoebus. 

Diätetif, Zmal wöchentlich, öffentlich, außerord. Profefior Dr. Wetter. 

Diefelbe Vorlefung, 2mal wöcentlih, Privatdorent Dr. Stammler. 

Pharmacognofie des Thier-, Pflanzen und Mineralveihs, 4mal wöchentlich, von 8—9 Uhr, außer 
ord. Profefior Dr. Mettenheimer. 

Pſychiatrie, täglih von 7—8 Uhr, Morgens, ord. Profeffor Dr. von Ritgen. 

Gerichtliche Medicin, wöchentlich 6 Stunden, ord. Profefior Dr. Wilbrand, 

Medicinifche Polizei, 4 Stunden wöcentlih, Derfelbe. 

Gefhichte der Medichn, 3 Stunden, außerord. Profefior Dr. Wetter. 

Die medicinifche Klinif in dem academifhen Hofpitale wird leiten täglich von 11—12 Uhr, orb. Pro: 
feffor Dr. Vogel. 

Ehirurgifche Klinik, täglich von 10—11 Uhr, ord. Profefior Dr. Wernber. 

Geburtshülflihe Klinif mit geburtshülflichen Repetitorien, täglih von 2—3 Uhr und bei Geburten, 
ord. Profefjor Dr. von Ritgen. 

Geburtshülfliche Erplorirübungen, wöchentlich 2mal in nody zu beflimmenden Stunden, Derfelbe. 

Anatomie der Hausthiere, Profeffor Dr. Vir. 

Die Secirübungen auf dem zootomifchen Theater leitet Derjelbe. 

Dperative 300: Chirurgie, Derfelbe, 

Außerdem erbietet fih Derfelbe, jeden anderen Zweig der Veterinär Mediein, zu welchem ſich Zu- 
bhörer einfinden, vorzutragen. 


Philoſophiſche Wiffenfchbaften. 
Philofophie im engeren Sinne, 


Logik, in Verbindung mit einer Darftellung der Fulturhiftorifchen Bedeutfamfeit der Philofophie, wöhent- 
lich in 2—3 Stunden, Abends von 5—6 Uhr, ord. Profeffor Dr. Hillebrand. 

Logik, nebft Einleitung in die Philofophie, zweiftündig, außerord. Profeſſor Dr. Schilling. 

Encyclopädiſche Darftellung der Philofophie, zweiftündig, außerord. Profeffor Dr, Earriere. 

Angewandte Piychologie, vierftündig, von 4—5 Uhr, ord, Profefior Dr. Hillebrand,. 

Pivchologie, vierftündig, außerord. Profeſſor Dr. Schilling. 

Pſychologie, mit befonderer Rückſicht auf das Leben und die forialen Fragen [per Gegenwart, vierftün- 
dig, außerord, Proſeſſor Dr. Earriere. 

Rechtsphiloſophie, (Naturrecht und Politif) vierftündig, Montags, Dienftags, Donnerftagd, Freitags, 
von 10— 11 Uhr, Derfelbe. 

Geſchichte der Philofophie, fünfftündig, außerord, Profeffor Dr, Schilling. 


491 


Sperulative Ethif, oder Philofophie der Moral, des Rechts und der Politif, vierftündig von 4—5 Uhr, 
Repetent Dr. Road. 

Grundzüge der Methaphyfif, zweiſtündig, ord. Profefior Dr. Schmid. 

Geſchichte der deutfchen National-Literatur feit Leffing bis auf die Gegenwart, vierftündig von 6—7 
Uhr, ord. Profefior Dr. Hillebrand. 

Ueber Göthe's Fauf, Mittwochs von 6— 7, Uhr, öffentlich, außerord. Profefior Dr. Garriere, 

Ueber Ehriftus, fein Leben, feine Lehre und Stellung in der Weltgefchichte, zweiftändig, Derfelbe, 

Dad Leben Jeſu, Eritifh und philoſophiſch betrachtet, zweiitündig, von 5—6 Uhr, Repetent Dr. Road. 

Philofophie des altteftamentlihen Judenthums in gefchichtliher Entwidelung, zweiftündig, von 5—6 
Uhr, Derfelbe. 

Ueber den Gegenfag des Katholicismus und Proteftantismus, in feinen Prinzipien, Gonfequenzen und 
feiner Bedeutung für die Zufunft unfered Gulturlebens, Mittwochs von 6—7 Uhr, öffentlich, Derjelbe. 


Mathematik, Phyfif und Technologie. 


Reine Mathematif, vierftündig, Montags, Dienſtags, Donnerflagd und Freitigd von 5—6 Uhr, ord. 
Profeſſor Dr. Umpfenbach. 

Algebra, an den drei erſten Wochentagen, von 8—9 Uhr, Derſelbe. 

Trigonometrie und Polygonometrie, an ben brei legten Wocentagen, von 8—9 Uhr, Derfelbe. 

Differential» und Integral-Rehnung, an ben fünf erften Wochentagen von 9—10 Uhr, Derfelbe. 

Höhere Geodäfle, in 1—2 Stunden wöchentlich, öffentlih, Derfelbe, 

Analytifhe Geometrie, dreiftündig, außerord. Profeffor Dr. Zamminer. 

Mechanik, viermal wöchentlich, von 11—121% Uhr, ord, Profeffor Dr. Buff. 

Phyſik der Erde, Mittwochs von 4—5 Uhr, Derfelbe. 

Erperimentelle Optif, Montags und Donnerflagd, von 4—5 Uhr, außerord. Profeffor Dr. Zams 
miner. 

Anwendung der Mathematik auf die Beobachtung, insbeſondere die Methode der kleinſten Quadrate, 
zweiſtündig, oͤffentlich, Derſelbe. 

Theoretiſche Chemie, zweiſtündig von 11—12 Uhr, oͤffentlich, ord. Profeſſor Dr. Freiherr von Liebig. 

Praktiſch - analytiſcher Curſus im chemiſchen Laboratorium, täglich von 9 Uhr des Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags, Derſelbe. 

Stöchiometrie und allgemeine theoreliſche Chemie, Dienſtags und Freitags von 4—5 Uhr, außerord. 
Profeſſor Dr. Kopp. 

Uebungen in den bei chemifchen Arbeiten vorfommenden Rechnungen leitet unentgeltlich Samſtags von 
2—4 Uhr, Derſelbe. 

Meteorologie, Dienftagd und Freitags von 5—6 Uhr, öffentlih, Derfelbe. 

Pharmaceutifhe Chemie, Montags, Dienftags, Donnerftags und Freitags von 8—9 Uhr, außerord, 
Profeſſor Dr. Will. 

Praftifch «analytifcher Eurfus im chemiſchen FilialsLaboratorium, täglih von O—4 Uhr, Derfelbe. 

Die Lehre von der Heigung, (Anwendung der Wärme in den Künften) einftündig, öffentlich), ord. 
Profefior Dr. Knapp. 

Die Induftrie, in ihren Beziehungen zur Volkswirthſchaft, einftündig, öffentlich, Derfelbe, 

Allgemeine Technologie (theilweife nad) — bei Vieweg erſcheinenden Lehrbuch), täglih von 4—5 
Ur, Derfelbe 

Architectonifche Compoſitions » Hebungen, Vortrag dreimal wöchentlih, von 10—11 Uhr, Uebungen 
täglih von 9—10 Uhr, ord. Profefior Dr. von Ritgen. 
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Scyattenlehre und Perfpective, Vortrag dreimal wöchentlih von 10 — 11 Uhr, Uebungen täglich von 
11—12 Uhr, Derfelbe. 

Drnamentenzeichnen, gleichzeitig mit jenen ebungen von 11—12 Uhr, Derfelbe, 

Mafchinens und Planzeichnen, dreimal wöcentlid von 2—4 Uhr, Derfelbe. 

Freihandzeichnen und Malen, dreimal wöcentlid von 2—4 Uhr, Derfelbe 

Vorträge über höhere Architectur und ihre heutigen Richtungen, einftündig, öffentlig, Derſelbe. 


Naturgeſchichte. 


Grundzüge der allgemeinen Botanik und Pflanzenphyſiologie, dreiſtündig, Abends, außerord. Profeſſor 
Dr. Hoffmann. 

Geſchichte der Botanik und Syſtemkunde, einſtündig, Abends, öffentlich, Derſelbe. 

Auch erbietet ſich Derſelbe zu Privatiſſimen. 

Geologie, mit beſonderer Rückſicht auf Petrefactenkunde, nach feiner Privatfammlung in den 4 bis 5 
erften Wochentagen, von 8— 9 Uhr, ord. Profefior Dr. von Klipftein, 

Bodenfunde, in noch zu beftimmenden Stunden, Derfelbe, 

Angewandte Mineralogie und Geognofie (Lehre von den nugbaren Mineralien, ihrem Auffinden und 
ihrer Gewinnung), breiftündig von 11—12 Uhr, an noch zu beftimmenden Wochentagen, Privatdocent Dr. 
Dieffenbad. 

Die Lehre von den Felsarten, Chemie der Erbrinde und Bodenfunde, zweiftündig, Derfelbe. 

Ueber Bulfane und Erdbeben, Samftags von 2—3 Uhr, öffentlih, Derfelbe. 

Außerdem erbietet ſich Derfelbe zu Eraminatorien und Privatiffimen über Mineralogie und Geognofie. 

Anleitung zum Beſchreiben und Beftimmen der Mineralien, zweiftündig, öffentlich, außerord, Profeſſor 
Dr. Ettling. 


Staatd- und Gameralwijjenfhaften. 


Staatöwirthichaft, von 3—4 Uhr, ord. Profeffor Dr. Shmitthenner. 

Staatsrecht und Politif, nad) dem fiebenten feiner zwölf Bücher vom Staate, von 4—5 Uhr, Der» 
felbe. 

Eneyelopädie der Forftwiffenfchaft, fünfftündig, in noch näher zu verabredenden Stunden, ord. Profeffor 
Dr, Heyer. 

Forftftatif, an den 3 erften MWochentagen von 11—12'% Uhr, Derfelbe. 

Forftfhug, an den beiden legten Wochentagen von 11—12Y, Uhr, und Samftags von 2—3 Uhr, 
Derfelbe 

Auch erbietet fih Derfelbe zu einem Repetitorium und Diöputatorium über ſchwierige Materien 
aus dem Gebiete der Korftwifienfchaft in wöchentlihd 2—3 Stunden. 

Holganbau, dreiftündig, außerord. Profefior Dr. Zimmer. 

Waldwerthberechnung, zweiftündig, Derfelbe, 

Forftgefchäftsfunde, vierftündig, Derfelbe, 


Geſchichte. 
Geſchichte der neueren Zeit, vierſtündig, ord. Profeſſor Dr. Schäfer. 
Geſchichte der römiſchen Staatsverfaſſung, zweiſtündig, Derſelbe. 
Neueſte Geſchichte ſeit 1815, 2⸗ bis Imal wöchentlich, Derſelbe. 
Geſchichte der deutſchen National » Literatur, f. oben unter „PBhilofophie”. 
Geſchichte der neueren Literatur, f. unten unter „neuerer Philologie”. 
Geſchichte der deutſchen epifchen Poeſie im Mittelalter, f. eben ba. 


Philologie, 
a) Altklaſſiſche. 

Platons Politeia, nebſt Einleitung in die Schriften Platons, vierftündig, ord. Profeffor Dr. Ofann. 

Cicero's Berinifche Reden zweiftündig, Derfelbe. 

Griechiſche Literaturgefcichte, Montags, Dienftags, Donnerftags und Freitags, von 11—12 Uhr, 
außerord. Profefior Dr. Fritzſche. 

Griechiſche Eyntar, Mittwochs und Samftags von 11—12 Uhr, Derfelbe, 

Aristoteles Ethica ad Nicomachum, Mittwochs und Samftags von 10—11 Uhr, Derfelbe. 

Griechiſche Geſellſchaft, Freitags von 6 Uhr an, Derfelbe. 

Eregetifche Uebungen, Mittwochs und Samftags von 5 Uhr an, Derfelbe” 

Römische Alterthümer, mit befonderer Berüdfichtigung ber römifhen Staatöverfaffung, fehsftündig, 
außerord. Profeffor Dr. Otto. 

Grammatif des Ciceronianifchen Sprachgebrauches im Vergleich zu den übrigen clafftfchen Tateinifchen 
Schriftitellern, nad feiner handfhriftlid ausgearbeiteten Giceronianifhen Grammatik, vierftündig, Derfelbe, 

Theorie des Iateinifhen Styles mit praftifchen Uebungen nach Seyffert Pal. Ciceroniana und Woͤr⸗ 
gelbach lat. Styliftif für Deutfche, zweiftündig, Derfelbe, 

Handfchriftenfunde der griechiſchen und römifchen Claſſiker, zweiftündig, Derjelbe. 

Ueber die Iateinifche Poefie des Mittelalters, verbunden mit der Lectüre von Grimm und Schmeller 
lateiniſche Gedichte des zehnten und elften Jahrhunderts, zweiftündig, öffentlih, Derfelbe, 

Erflärung von Platonis Symposion (ed. Stallbaum), zweiftündig, Derfelbe. 

Erklärung von Cicero de Natura Deorum, vergliden mit Lactantii Institut. Deo: Lib. I, 
zweiftündig, öffentlih, Derfelbe, 

b) Drientalifde. 


Hebrälfhe Eyntar, verbunden mit Uebungen im Interpretiren unpunftirter Texte, vierftündig, orb. 
Profefior Dr. Bullers, 

Arabifche Grammatik, nebft Erflärung der Chrestomathia Arabica von Freytag, dreiſtündig, Ders 

elbe. 

! Erklärung ber Hamäfa, zweiftündig, Derfelbe. 

Grammatik der Sanseritfprache, verbunden mit der Erflärung der Anthologia sanseritica von Laſſen, 
dreiftündig, Derfelbe. 

Erflärung der Chrestomathia syriaca von Rödiger, zweiftündig, Derfelbe, 

Fortfegung des Sanderit » Lehrcurfus, einftündig, öffentlih, Derfelbe, 

Fortfegung des perfifhen Lehreurfus, einftündig, öffentlih, Derfelbe, 

ec) Reuere. 

Erflärung der Divina Commedia des Dante, zweiftündig von 2—3 Uhr, ord. Profeffor Dr, Adrian. 

Erflärung des Hamlet von Shakespeare, zweiftündig von 2—3 Uhr, Derfelbe. 

Erklärung der Phedre ded Racine, zweiftündig, von 9—10 Uhr, Derſelbe. 

Geſchichte der neueren Literatur, vierftündig von 9—10 Uhr, Derfelbe. 

Lieder von den Nibelungen, nad Lachmann's zweiter Ausgabe von der Nibelungen Noth, dreiftündig, 
Reallehrer Dr. Weigand. 

Geſchichte der deutſchen epifchen Poeſie im Mittelalter, einftündig, Derfelbe, 


Philologifhes Seminar. 


Die fchriftlichen Arbeiten leitet ord. Profefior Dr. Ofann, Director des Seminars, Dienſtags, und 
laßt Montags und Donnerftags die Birgilifchen Katalecten erklären, 
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Plutarchus de andiendis poetis läßt Mittwochs und Samftags erklären, außerorb. Profeffor Dr. 
Dtto, Collaborator ded Seminard, 


Unterridt in freien Künften und förperliden Uebungen ertheilen: 


In der Harmonielehre, dem Gefang und auf mehreren Inftrumenten: Mufikvireftor Hofmann. 
Sm Zeichnen: Univerfitätszeichnenmeifter Trautſchold. 
Im Tanzen und Fechten: Univerfitäts- Tanz» und Bechtmeifter Bartholoman. 


Die Univerfitätsbibliothef ift Montags, Dienſtags, Donnerftags und Freitags von 10—12 Uhr 
und Mittwohs und Samftags von 2—4 Uhr offen. 

Das akademiſche Kunftmufeum, dad naturhiftorifche Mufeum, fo wie das anatomiſch-phyſiologiſche und 
pathologifhe Mufeum werben den Studirenden in noch näher zu beftimmenden Stunden geöffnet werben. 

Das naturhiſtoriſch-zoologiſche Muſeum wird Freitags von 2—3 Uhr den Studirenden geöffnet werben. 


Dientnadridtem 


1) Am 22. Auguft wurde dem practifchen Arzte Dr. Earl Franc von Lihtenftein zu Lich die Phy— 
ficatSchirurgenftelle des Phyficatöbezirtsd Laubach, unter Belafjung des Wohnfiges zu Lich, übertragen. 

2) Am 31. Auguſt wurde der von dem Örtögeiftlichen und dem Ortövorftande zu Oppershofen, im Res 
gierungsbezirfe Friedberg, auf die Fatholifche Schullehrerftelle daſelbſt präfentigte Schulvicar Earl 
Ziegler zu Oppershofen für dieſe Stelle beftätigt. 

3) Am 6. September wurde der Profefjor Dr. Adolph Wernher zu Gießen zum Rector der Landes- 
Univerfität für die Zeit von Michaelis 1849 bis dahin 1850 ernannt. 


Sterbfall 
Geftorben ift: 


am 1. September der penfionirte Revierförfter Jacob Haag zu Wendelöheim, im Regierungs- 
bezirfe Mainz. 
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„Großherzoglid Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M 58. 


Darmſtadt am W. September 1849. 





Bekanutmachung, 
die Aufnahme eines Kapitals von Einer und einer halben Million Gulden für den 
Eiſenbahnbau betreffend. 


Fi Gemäßheit des Art. 2 des Gejeged vom 16. Juli 1842, den Bau und den Betrieb 
der Gifenbahnen im Großherzogtfum betr, Gegierungsblatt Nr. 25), wonach die zum Bau ber 
mit den Ständen vereinbarten Haupt-Eifenbahnlinien, fowie zur erſten Anfchaffung des Betriebö- 
material erforderlichen Fonds auf dem Wege der öffentlichen Anleihe aufgebracht werben follen, 
ift bejchloffen worden, für den Bau der Main-Wejer-Eijenbahn ein weiteres Anlehen von Einer 
und einer halben Million Gulden aufzunehmen und vaffelbe im Wege der Soumiffion zu bege— 
ben, wenn annehmbare Gebote erfolgen. 

(53 wird zu dieſem Behufe daher Folgendes bekaunt gemacht: 

1) Die Goncurrenten werben eingeladen : 

Montag den 8. October 1849, Vormittags 10 Uhr, 
im Situngsfaale des Finanzminifteriums perfönlich oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte 
ihre Soumiffionen verſchloſſen einzureichen. Die Soumiffionen müffen nad dem in dem Ans 
hange (Mr. 2) beigedrudten Bormulare verfaßt ſeyn. Jede wefentlihe Abweichung davon hat 
die Nichtberhcfichtigung der Soumiffion zur Folge. 

2) Wenn mehrere Perfonen fih zur Abgabe einer Soumiffion vereinigen, fo find fie für 
die Erfüllung der digrch diefelbe eingegangenen Berbindlichfeiten folidarijch verhaftet. Sie haben für 
die Beforgung aller auf das Anlehen bezüglichen Gefchäfte einen Bevollmäshtigten dahier zu beftellen. 

Die Beftellung eined ſolchen kann die Gr. Staatsfhulden-Tilgungsfaffe auch dann fordern, 
wenn der Unternehmer eine einzelne Perfon, aber nicht dahier wohnhaft ift. 

3) Nah 12 Uhr wird Feine Souniffion mehr angenommen. 

Um 12 Uhr werben die bis dahin eingereichten Soumiffionen eröffnet. Es wird alsdann 
jogleich über die Gebote berathen und noch an demſelben Tage fpäteftend 6 Uhr Abends die 
Entichliegung verfündet. 

Jeder Soumittent bleibt an fein Gebot gebunden, bis die Nichtannahme deſſelben von ber 
Regierung erflärt iſt. 

4) Bei gleichen Bebingungen geht das höhere Gebot vor. Bei gleichen Geboten unter den 


nämlichen Bedingungen entfcheidet das Loos den Vorzug. en 
d 
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5) Der Soumittent kann ſich für dad Anlehen 5proventige, 4%, procentige oder 4 procen- 
tige Partial-Obligationen bedingen, welche auf ven Inhaber ausgefertigt werden, Er kann au 
die Gebote auf 5 procentige, 4% procentige und 4 procentige Obligationen alternativ abgeben. 

Die Summen, auf welche die Partial-Obligationen lauten, und die Beträge, in welchen fie 
von jeder Gattung audgefertigt werden follen, bejtimmt dad Gr. Minifterium der Finanzen, uns 
ter billiger Berüdjichtigung der Wünfche des Gläubigerd. Den Partial» Obligationen werben 
Zinscoupons beigefügt. 

6) Der Zins der Partial- Obligationen beginnt mit dem erjten November d. 3. und wird 
halbjährig am 1. Mai bei allen Gr. Staatäfaffen und in Franffurt a. M. bei dem damit be- 
auftragt werdenden Banquierhaufe gegen Ablieferung der Zinscoupons Foftenfrei und ohne Ab— 
zug bezahlt. 

7) Der Darleiher Hat die ganze von ihm nach feinem Gebote zu zahlende Summe in gro= 
ber ſüddeutſcher Münze, oder auch in Großherzoglih Heſſiſchen Grumdrentenfcheinen Foftenfrei an 
die Gr. Staatöfhulvdentilgungsfaffe zur bezahlen. Er erhält für dieſe Summe nah Maßgabe 
ſeines Geboted Partial » Obligationen. 

Er zahlt das Darlehen in Summen von beliebiger Größe gegen jeweilige Auslieferung 
einer entfprechenden Anzahl von Partial-Obligationen, jedoch dergeftalt ein, dag minveftend je 
Ein Sehötheil zu Ende October d. 3. und zu Ende jedes der folgenden fünf Monate und da- 
ber das ganze Darlehen bis zum 31. März 1850 einbezahlt ift. 

Bei Einzahlungen vor dem 1. November d. I. zieht der Darleiher den Zind der die baaren 
Einzahlungen deckenden Partial-Obligationen vom Zahlungstage bis Ende October ab. Bon 
den Ginzahlungen nah dem 1. November d. 3. zahlt er der Großh. Staatsfhuldentilgungsfaffe 
den auf den auszuhändigenden Partial-Obligationen haftenden Stüdzind vom 1. November an 
bis zum Zahlungstage baar mit dem Kapital. 

8) Der Darleiher ftellt zur Sicherheit der Großh. Staatsſchuldentilgungskaſſe für die Er— 
füllung der übernommenen Verbindlichkeit eine dem zehnten Theile des Darlehens gleihfommende 
Gaution durch fauſtpfändliche Hinterlegung von Schufvfcheinen bei dieſer Kaffe. Von dieſer 
Gaution wird bei jeder Einzahlung der entfprechende Theil zurückgegeben. 

Als Fauftpfand werden nur Großh. Heſſiſche Staatöpapiere oder Staatöpapiere anderer 
deutſcher Staaten, und zwar alle viefe Papiere in dem zur Zeit der Hinterlegung in Frankfurt 
a. M. beftehenden Gurfe angenonmen. 

Wenn der Curs diefer Papiere um drei oder mehrere Procente ſinkt, jo hat ver Anlchend- 
unternehmer die Deckung fogleih zu ergänzen, 

Die Gautionspapiere müffen fpäteftend drei Tage nach erfolgtem Zufchlage mit einem doppelt 
audgefertigten Werzeichniffe der Großh. Staatsfchuldentilgungsfaffe übergeben werden. 

9) Erfolgt die Cinzahlung nicht bis zu den unter 7 beitimmten Terminen, jo bat bie 
Großh. Staatsſchuldentilgungskaſſe das Necht, vom Ablaufe diefer Termine an den bedungenen 
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Zins von dem micht rechtzeitig einbezahlten Nominalkapitale zu verlangen. Wird die Zahlung 
um 14 Tage verzögert, fo fteht ihr ohne vorgängige Aufforderung zur Zahlung die Befugniß 
zu, die Partial-Obligationen, welche der Anlehendunternehmer hätte in Empfang nehmen follen, 
auf Rechnung deſſelben öffentlich zu verwerten und inſoweit der Erlös für Kapital, Zinfen, 
Koften und Schaden nicht zureicht, fih an das Fauſtpfand zu Halten. 

Bei Nechtöftreitigfeiten, welche in dieſer Beziehung entitehen könnten, unterwirft fich ber 
Unternehmer des Anlehens der Entſcheidung des Großh. Stadtgerichts dahier, vorbehaltlich der 
geſetzlich zuläſſigen Rechtsmittel an Die competenten höheren Gerichte, 

10) Hinſichtlich der Deckung des Zinsbedürfniſſes und der allmähligen Rückzahlung des 
aufzunehmenden Anlehens, ſowie der für das Anlehen beſtehenden Garantie finden die Beſtim— 
mungen in den hierunter beſonders abgedruckten Artikeln 3 bis 6 des Geſetzes vom 16. Juli 
1842 ihre Anwendung. 

11) Die rückzuzahlenden Kapitalbeträge können nach Wahl der Gläubiger bei der Großh. 
Staatöfchuldentilgungsfaffe dahier oder in Frankfurt a, M. bei dem mit der Zahlung der Zinfen 
beauftragt werdenden Handlungshaufe erhoben werben. 

Darmftadt, ven 17. September 1849. 

Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der Finanzen. 
5% von Schend. 
Reißig. 
Anhang 1. 
Auszug 
aus dem Geſetz vom 16. Juli 1842, den Bau und den Betrieb der Eiſenbahnen 
im Großherzogthum betreffend. 
Art. 3. 

Zur Verzinſung der nach Art. 2 aufzunehmenden Kapitalien ſoll vorzugsweiſe der reine 
Ertrag der Eiſenbahn verwendet werden. 

Sollte derjelbe in einem oder dem anderen Jahre nicht zureichen, fo joll dad Fehlende aus 
den bereiteften Mitteln der Hauptjtaatöfaffe zugefchoffen werben. 

Art 4. 

Zur ſucceſſiven Rüdzahlung der zum Eifenbahnbau aufgenommenen Kapitalien ift umnver« 
fürzt die Summe beftimmt, welche von dem reinen Ertrag der Eifenbahn nach Berichtigung der 
Zinſen übrig bleibt, 

Sollte diefe Summe nicht ein halbes Procent von dem Anlagekapital der Eifenbahn, nebft 
den dadurch erfpart werdenden Zinjen, in einem oder dem anderen Jahre ausmachen, fo foll 
das Fehlende aus den bereiteften Mitteln der Hauptitaatsfaffe zugefchoffen werben. 

Die ſtückweiſe Kapitalrüczahlung beginnt mit dem erſten Jahre nah Eröffnung der Eijenbahn, 
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Art 5. 
Die Artifel 2 und 3 des Staatsfchuldentilgungsgejehed vom 16. Juli 1833 *) finden auch 
auf die in Folge des gegenwärtigen Geſetzes vorzunchmenden Kapitalabtragungen Anwendung. 
Art, 6. 
Die Stände ded Großherzogthums erfennen die für die Staatseifenbahnen contrahirten um 
verwendeten Kapitalaufnahmen als Staatsſchuld an. 


*) Anmerfung: 
Art. 2 des Staatöfchuldentilgungägefeßed vom 16. Juli 1833. 


Die Musmittelung ber Kapitalien, welche abgetragen werben ſollen, gefchieht duch Berlvofung in Serien. Die 
Auffündigung ber Kapitalien, worüber Obligationen auf Inhaber ausgeflelit find, erfolgt in der Großh. Hefifchen 
Zeitung oder in einer Branffurter oder anderen auslänbirchen Zeitung. 


Art 3. 


Die aufgefünbigten Kapitalien müſſen nah Ablauf von brei Monaten aegen Nüdgabe ber Original⸗ Obli⸗ 
gationen und der etwa dazu gehörigen nicht fälligen Zinseoupons in Empfang genommen w 
Söre Berzinfung Hört mit bem erften Tage des vierten Monats auf. 


Anhang 2. 
Soumiffion 
auf das Anlehen von Einer und einer halben Million Gulden für den Bau der Main- 
Wefer  Eifenbahn im Großherzogthum Heffen. 


Der (die) Unterzeihneten) . .. F 
(Vor- und Zuname, Stand und ohne des (der). Sormnittenten oder 
Yngabe bee Hanbelsfirma) —F 


macht (chen) ſich verbindlich, Das ——— von — — einer —— Million Gulden, m 
deſſen Aufnahme im Wege der öffentlichen Anleihe für Bortführung des Baues der Main-Wefer- 
Bahn die Großh. Heſſiſche Staatsjhuldentilgungsfaffe nah dem Gefeß vom 16. Juli 1842 
ermächtigt ift, zu einem Zindfuße von .. (4, 41% oder 5) Procent zu übernehmen und dabei 


für je Einhundert Gulden Nominakfapital den Betrag von . . .» N R 
.. i 00. (ober aud: zu einem Zindfuße von 5 Procent oder zu 4%, Pros 
cent — * + Procent zu übernehmen und dabei für je Einhundert Gulden Nominalfapital 
bei Hprocentiger Verzinſung den Betrag von 2 0 m 0 nr ne 
"bei 45 procentiger Verzinfung den Betrag von 2 2 0 nn en 
und bei Aprocentiger Berzinfung den Betrag von . . —] 


unter Beobachtung aller in der Bekanntmachung des ðroßherzoglich Heſſiſchen — — 
vom 17. September 1849 feſtgeſetzten Beſtimmungen an die Gr. Staatsſchuldentilgungskaſſe zu 
bezahlen. 

BE ten 1849, 
(Unterſchrift.) 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M 59. 
Darmftadtam 2. September 1849 





— — — — 1 1— —— — —— — 

Jahalt: 4) Verorbnung, vie Vornahme der Wahlen gu ven beiten landſtändiſchen Kammern des Großberzogtfums beir., — 
2) Befanntmachung, die Errichtung einer BVofterpevition zu Bodeuhelm beir.; — 3) Befanntmadhung, bie Errichtung 
einer Ghanffeegelderhebung zu Breidenbach beir., — 4) Belanntmachung ber Ergebniffe der Verwaltung bes allge 
meinen Fathofifchen Kirchenfondse im Jahre 1848; — 5) Belanntmahung, die Nieberfhlagung eines Theile der Goms 
munalumlagen jwelter Klaſſe in der Gemeinde Sellutod für 1848 beir.; — 3) Befanntmahung, bie Niederfchlagung 
ber Umlagen der iſraelitiſchen Religionsgemeinde Ettingshaufen, für 1545 /,, und 18#*/,, beir,; — 7) Eterbfälle. 


Berordunung, 
die Vornahme der Wahlen zu den beiden Tandjtändiichen Kammern des Großherzog: 
thums betreffend, 


FUDWIG IH. Großherzog von Helfen und bei Rhein 2c. ꝛc. 
Wir haben gemäß dem rt. 11 des Geſetzes vom 3. diefed Monats verorbnet und ver 


orbnen: 
6. I 


Die Wahlen zu den beiden Ianbftändifhen Kammern des Großherzogthums find ohne Ver— 


zug vorzunehmen. 
2 


Unfer Mintfterium des Innern ift mit dem Bollzug biefer Verordnung beauftragt. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfeprift und des beigedrückten Staatsfiegels. 
Seeheim am 19. September 1849. 


(L. S.) LUDWIO, 
Jaup. 
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Bekanntmachung, bie Errichtung einer Pofterpebition zu Bodenheim betreffend. 
Zur Erleichterung des Gorrespondenzverfehrs ift in Bodenheim eine PVofterpebition errichtet 
worben, welche mit dem 1. October d. J. in Wirffamfeit treten wird, 
Darmftadt den 9. September 1849. 
Großherzoglich Heſſiſche Ober-Poſt-Inſpection. 
v. Kuder. 
vt. Beſſunger. 


Bekanntmachung, bie Errichtung einer Chauſſeegelderhebung zu Breidenbach betreffend, 

Die unterzeichnete Behörde bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf der Straße 
von Wallau über Simmersbach gegen Dillenburg, zur Erleichterung des chauffeegeldpflichtigen 
Publicums in der Entrichtung des Chauſſeegeldes bei Benutzung biefer Straße von der preußifchen 
bis zur naſſauiſchen Grenze und umgefehrt, vom 1. October d. 3. an zu Breivenbad eine 
Ghauffeegelverhebungsitätte errichtet wird. 

Darmftadt den 10. September 1849. 

Großherzoglich Hefliiche Ober -Steuer- Dirertion. 
Gö 


ör tz. 
Heß. 


Bekanntmachung 
ber Ergebniſſe der Verwaltung des allgemeinen katholiſchen Kirchenfonds im Jahre 1848, 
Auf den Grund der nunmehr abgeſchloſſenen Rechnung werben die Ergebniffe der Verwal— 
tung des allgemeinen Fatholifhen Kirchenfonds vom Jahre 1848 in nachftehender Ueberſicht hier 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. — Darmftadt am 19. Juli 1849. 


Großh. Heff. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirtd Darmftadt. 
v Stard. 


Einnobme. 


A. DOrdentlide Einnahme. fl. fr. 
1) Zinf fen von ausgeliehenen Kapitalien muumnnnnnsmnanennnnninnnennnnnn nenn san ann 2110 243 
2) Aus Intercalargefällen erledigter Beneficien -eseeren sonen .. ..*.* an aennaronnunaneennene 960 534 
3) An Beiträgen von wiederverlicehenen kirchlichen Beneficien - .*.......**4. 0m 275 293 
4) Beiträge der Kirchenfonds in den Provinzen Starfenburg und Oberefen en zur Syn— 
bicatöbefoldung ⸗-- 330 
5) Beiträge der Kirchenſonds des Großherzogthums zu den — — DIE 350 — 


6) Beiträge der Kirchenfonds des Großherzogthums zu Firchlichen und geiftlichen Zweden] 1240 — 
Summe der ordentlichen Einnahme 5266 474 









B, Außerordentlihe Einnahme: 
7) Kaſſevorrath, einfchließlich der Vorlagen aus 1847 wumnsunmrnsse nennen bar onen 
8)- NAusftände aus vordern Jahren une En teen 
9) Zurüdempfangene Kapitalten ····⸗ 
Summe der außerordentlichen Einnahme 

Hierzu die orbentlihe Ginnahme ı- ---- - 
Giebt die Summe aller Einnahmen — 


YHuögabe. 

10) Gehalt und Gebühren des Rechners » »» vonunuesnnunnnnenm mmunonsannennunnnnnune uensonnmsnenn 
11) Screibmaterial, Druckſachen, Buchbinderlohn —44444424424242*42*4*44* 
12) Befondere Belohnungen, Taggelber , Reiſekoſten -ereesenenonsconsenmmenenunssenen ..... 
13) Botenlohn und Poftgeld ...-....44.2....4 ...--*2 . .....*.......*...4.. 
14) Gehalte und Penſionen ————— —EE— —X — 
15) Zuſchuß in andere Kaſſen, namentlich zur Beſtreitung gottesdienſtlicher —* 
und Verpflegung katholiſcher Geiſtlichen *442444*4482*44 *26.**424.4* 4 

16) Uneinbringliche Poſten und Nachläſſe —*«*4.....4*.«.. .......... . . .*2. **42*... ** .... *224 
17) Neuausgeliehene Kapitalien mr... - 


Summe aller Ausgaben 


Abfhbluf. 
Die Gefammt- Einnahme beträgt u... “nn. mnarer nn — 1. 
Die Gefammt - Ausgabe beträgt 1... ee 
Verglichen, bleibt Reſt 

und dieſer beſteht: 

a) in, durch die Ungunft- der Zeit gebotenen, liquidirten Ausſtänden 

b) in Vorlagen, namentlid an Pfarrvacanzen wnnus sonne nenne ·4 

c) in baarem Vorrath —E — —EE 04 + PPPPITPPEPPFPPEPPR 


Zufammen wie oben 


Machweife 
des verzinslihen Kapitalvermögen, 
Am Ende 1847 betrugen die Rapitallen mueremsnnnnnmnsnunenennnunnun sonne namen . 
Im 1848 wurden zurüdempfangen .*.4442 .4..... ... - 681 fl. 354 fr. 
neu audgelichen 2350 „ — „ 


nn mehr ansgelichen 
daher am Ende 1848 Kapitalvermögen munnnstnninn nenn **4.**.226*.***2**4*** 


Darmjtadt, den 14. Juni 1849. 
Der Rechner, Ober» Gonfiftorial-Negiftrator 
L. Noad, 
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Bekanntmachung, die Niederfchlagung eines Theild der Communalumlagen zweiter 
Klaffe in der Gemeinde Sellnrod für 1848 betreffend. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit Genehmigung Großherzoglichen 
Minifteriums des Junerır drei Ziele der vorjährigen Umlagen zweiter Klaffe ver Gemeinde Sellnrod 
niedergeſchlagen worden ſind. 

Nidda am 18. Auguſt 1849. 


Großh. Heſſiſche Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Nidda. 
Fuhr. 


Bekanntmachung, die Niederſchlagung der Umlagen ber ifraelitifchen Religionsgemeinde 
Ettingshauſen für 1845/47 und 1848/50 betreffend. 
Mit Genehmigung Großherzogl. Minifteriumd des Innern find die Umlagen der iſraelitiſchen 
Religiondgemeinde zu Ettingshaufen und zwar: 
a) für 18%5,, mit . : } ; ; : . } . 171. 30 fr. 
b) " 18*8 Yso [7 . 504 u — 
niedergeſchlagen worden, welches hiermit zur offentlichen Renntnif —* wird, 
Biegen, den 14, Auguft 1849, 


Großh. Heil. Regierungs-Commiffion des Negierungsbezirfs Gießen. 
Küdler. 
Pietſch. 


Sterbfälle. 
Geſtorben find : 
1) am 25, Auguft der penfionirte Hoheitöfhultheiß und ———— Johannes Kaud zu Freien, 


fteinau ; 
2) am 7, September der Notär Friedrich Wilhelm Pauli zu Pfeddersheim. 


Großherzoglich Heffifhes 


Regierungsblatt. 


A. 60. 
Darmſtadt am 4 September 1849. 





Ynbalt:: 4) Verordunng, die Vereinigung des Oberfupienrarhs und des Oberſchultatha betr; — 2) Dienſinachrichten; — 
3) Berjeichniß rechtafräftig geworbener, mac Artifel 30 des Strafgefepbnchs befannt zu machender Strafurtheile der 
Gerichte der Provinz Rheinbeflen. 





Berordunung, 
bie Bereinigung des Oberftubienraths und des Oberſchulraths betreffend. 


Ludowg6 II. Großherzog von Heſſen und bei Rhein x.c. 

Durch dad Evict vom 6. Juni 1832, das Volksſchulweſen betreffend, und die Verordnung 
von demfelben Datum, die Errichtung eines Oberſtudienraths betreffend, ſind zwei verſchiedene 
Landed-Mittelbehörden, der Oberſchulrath für jämmtliche Elementar- und Nealjchnten, der Ober- 
ſtudienrath für die Abrigen Lehranftalten mit Ansnahme der Univerfität und Militärſchulen, alfo 
namentlih die Gymnaſien beftellt worden. Seitdem haben die höheren Lehranftalten, welche 
nicht auf elaſſiſcher Bildung beruhen, eine bedeutende Entwidelung gewonnen, und e3 erfcheint 
deßhalb um jo nothmendiger, die Pflege der Beziehungen, welche zwijchen ven höheren Lehran- 
ftalten verfchlevener Art umter ſich und zwifchen ihnen nnd den Elementarſchulen ftatt finden, 
durch gemeinjame Leitung zu erleichtern. Mit Nücdficht Hierauf und in Betradht, daß die Aus— 
führung der Beſtimmungen der Verorbnung vom 6. Juni 1832 Hinfichtlih der nicht dahier 
wohnenden Mitglieder des Oberſtudienraths Schwierigkeiten gefunden hat, haben Wir in Gemäß- 
heit de8 Art. 73 der Verfaffungsurfunde verorbnet, und verorbnen, wie folgt: 

$. 1. 

Der Oberſtudienrath und der Oberfchulrath werden in eine Behörde unter dem Namen 

DOberitudien-Direction vereinigt. 
§. 2. 

Die Beſtimmung der Verordnung vom 6. Inni 1832, nach welcher die Direetoren ber drei 
Hauptgymnafien Mitglieder des Oberftubienraths ſeyn jollen, ift aufgehoben. 

Dagegen ift es vorbehalten, die Directoren der Gymnaſien, wie anderer höherer Lehranftal« 
ten, in den dazu geeigneten Fällen mit ihrem Gutachten jchriftlich oder auch duch Berufung zur 


Berathung im Golleg, zu vernehmen, 
81 


[4 
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$. 3. 
Unfer Minifterium des Innern ift mit bem Vollzug dleſer Verordnung beauftragt. 


Urkundlih Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrücten Staatsſiegels. 
Seeheim am 14. September 1849. 


(L. S.) LIDWIG. 
Jaup. 





Dienſtnachrichten. 
In Folge der allerhöchften Verordnung vom 14. dieſes Monats, die Vereinigung bes Oberſtudien⸗ 


raths und des Oberſchulraths betreffend, und der weiteren allerhöchſten Entſchließung von  demfelben 
Datum ift die nunmehrige Oberftudien,Direction in folgender Weife gebildet worden : 


Director : i 
der feitherige penfionirte Minifterialratt Dr. Wilhelm Morig Breidenbad; 
Näthe: 


Dr. Julius Friedrich Earl Dilthey, feitheriger Oberftubienrath , 
Dr. Johann Baptift Lüft, feitheriger Oberſchulrath, 
Dr. Earl Heinrihd Schödler, feitheriger Oberſchulrath, 
Earl Daniel Kümmich, feitheriger Oberſchulrath; 

Aſſeſſor mit Stimme in den das Turnweſen berührenden Angelegenheiten : 
Adolph Spieß, Turnlehrer zu Darmftadt, 

Nah allerhöhfter Entfhliefung hat der Director den Amtötitel Oberftubien » Director, und haben 
Räthe und Affeffor die Amtstitel Oberftubienratt, Dberftubien » Affeffor zu führen, Auch haben bie 
Secretäre, Regiftratoren und das Kanzleiperfonal der beiden felther getrennten Gollegien den der Bes 
nennung ded nunmehr vereinten Collegs entfprechenden Amtötitel anzunehmen. 





Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben geruht, durch allerhöchſte Entfhliegung vom 21. 
d. M. den Minifterialrat im Minifterium der Juſtiz Dr. Friedrich von Lindelof, unter gleich— 
zeitiger Entbindung defjelben von der Stelle eines Directors des Oberftubienrathd, zum Director des 
Minifteriums der Juſtiz zu ernennen. 


Verzeichniß rechtöfräftig geworbener, nad Artifel 30 des Strafgeſetzbuchs befannt 
zu machender Strafurtheile der Gerichte der Provinz Rheinheffen. 
Es wurben verurtheilt : 
l. Durch das Großh. Affifengericht zu Mainz. 

1) Friedrich Shlemmer, Schubmachergefelle aus Hamm, wegen ausgezeichneten Diebſtahls, durch Urtbeil 
vom 22, Januar 1849 in eine Gorrectionthausftrafe von 2 Jahren, geihärft in ben erfien 8 Tagen bed 
6., 12., 18. und 24, Monats durch einſame Ginfperrung. 

2) Garl Peter Hagen, Handeldmann ans Mainz, wegen betrügeriihen Bankrutts, durch Urtgeil vom 24. Ja- 
nuar 1849 in eine Gorrectionspausftrafe von 15 Monaten, wovon 3 Monate nad ber Beſtimmung des 
Artifeld 34 des Strafgeſetzbuchs in Abzug kommen follen. . 

3) Sufanna Week, Ehefrau von Heinrich Carl Art, Hebamme ans Mainz, wegen Abtreibung der Leibed« 
frucht, durch Urtheil vom 26. Januar 1849 in eine Gorreetionahausftrafe von 2 Jahren, unter gleichzeiti« 
ger Entziebung der Befugniß zur Ausübung ihrer Kunft ald Hebamme. 

4) a, Jarobine Vogel, ohne Gewerbe aus Stornderf, b. Zranzisca Halbritter, Kandarbeiterin aus 


6) 


6) 
7) 
8) 
9) 


10) 
11) 


12) 


13) 


14) 


15) 


16) 
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Muhr, durch Urtbeilvom 27. Januar 1849, die Erftere wegen ausgezeichneten Diebftahls in eine Zuchthaus⸗ 
firafe von 3 Jahren, die Leptere wegen Gchülfenfchaft bei dieſem Verbrechen, in eine Correetionshaus ſtrafe 
von 18 Monaten; beide Strafen gefchärft durch einfame Ginfperrung in den erſten 8 Tagen eined jeden 
halben Jahres, 
Dr Urtbeil vom 29. Januar 1849 a. Wilbelm Raffel, Drebergefelle aus Mainz, wegen ausge- 
zeichneter Diebſtähle in eine Zuchthausſtrafe von 7 Jahren, gefhärft durch einfame Einſperrung in den erften 
5 Jahren während ver legten 8 Tage eines jeden halben Jahres, und in den beiden Tekten Jahren am 
Ende eines jeben Jahres während der letzten 8 Tage, ſodann zur Stellung umter polizeiliche Aufftcht waäͤh⸗ 
rend 5 Jahren nach erlittener Strafe; — b. Johann Günther, Privatmann aus Mainz, und ce. Henriette 
Mayer, Hänblerin aus Oberingelheim, wegen Begünftigung jener Verbreiten, und zwar ein Jebeö in 
eine Corrretionshaudftrafe von 1 Jahre. 
Georg Schweiger, Aderömann aus Niederfanfgeim, wegen Raubmorbs durch Urtheil vom 30. Januar 
1849 zur Todeoſtrafe. 

Sant Minifterialreferipts vom 29. Mai 1849 haben Seine Königliche Hoheit der Großherzog die To— 
beöftrafe im Ichensfänglihe Zuchthausftrafe zu verwandeln geruht. 
Ferdinand Schmitt, Meblbändler aus Worms, wegen betrügeriſchen Banfruttd durch Urtheil vom 
30. Januar 1849 in contumaeiam in eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren. 
Barbara Eifenfrämer, Dienfimagd aus Zell, wegen audgezeichneten Diebſtahls dur Urthell vom 
26. Aprit 1849 in eine Gorrectionshaudftrafe von 2 Jahren und 1 Monate, mit der Schärfung, daß die— 
felbe im den letzten 8 Tagen eines jeden Quartals einfam eingeiperrt werben foll, : 
a. Adam Krebs, b. Johannes Eller, e. Johann Dilg, alle vrei Taglöhner, d. Beter Gimer« 
mann, Wingertsmann, fimmtlig aus Schwabsburg, wegen Meinecids durch Urtheil vom 28. April 
1849 ein Irder in eine Gorrectionsbauöftrafe von 2 Jahren. 
Joſeph Ebinger, Leinweber aus Odernheim, wegen Mordverſuchs, durch Urtbeil vom 30. Aprii 1849 
in eonlumaciam in eine Zuchthausſtrafe von 8 Jahren, 
Theodor Rofe, Weinhändler aus Pfeddersheim, wegen betrügerifchen Bankrutts burg Urtheil vom 
30, April 1849 in contumaciam in eine Zuchthausftrafe von 2 Jahren. 
Johann Burkard, Wingertömann aus Dalheim, wegen Körperverlegung durch Urtheil vom 30, April 
1849 in contumaciam in eine Gorrectionshausftrafe von 2 Jahren. 


N. Durch das Großherzogliche Spreialgericht zu Mainz. 


Babriel Frenzel, Taglöfner aud Finthen, wegen ausgezeichneten Diebftahls im Nüdfalle, durch Urtheil 
vom 1. Februar 1849, in eine Zuchthausſtrafe von 6 Jahren, woven nad) der Beſtimmung des Art. 34 
des Strafgeſetzbuchs 6 Monate in Abzug fommen, gefchärft durch einfame Ginfperrung in den erften 8 Tagen 
eines jeden halben Jahres der erſten 5 Jahre: ſodann zur Stellung unter polizeiliche Aufſicht während 
5 Jahren nad erlittener Strafe, 
Il. Durch das Großherzogliche Obergericht zu Mainz. 

Regine Schnag, ohne Gewerbe aus Rheindürckheim, wegen Landſtreicherei, Gebrauchs eines falſchen 
Heimathsſcheins und Bruchs der polizeilichen Auffiht, durch Urtheil vom 12. Januar 1849 in eine Gor- 
zectionshausftrafe von 15 Monaten, mit der Schärfung, daß dieſelbe in den letzten 8 Tagen des 5., 10. 
und 15. Monats einfam eingefperrt werben foll; ſodann zur Stellung unter polizeiliche Aufſicht während 
3 Jahren nach erlittener Strafe, 

Barbara Thon, ohne Gewerbe aus Mainz, wegen Landftreicherei, Diebſtabls und Bruchs ver polizeilichen 
Auffiht, durch Urtheil vom 19, Januar 1849 in eine Correctionshausſtrafe von 2 Iakren, gefhärft in 
den legten 8 Tagen der Strafzeit durch einfame Ginfperrung. 

Barbara Gifenfrämer, Dienſtmagd aus Zell, wegen Randftreicherei und Diebſtahls, durch Urthell 
vom 9. Februar 1849 in eine Gorrectionsbausftrafe von 8 Jahren, mit der Schärfung, daß biefelde in den 
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21) 


22) 
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24) 
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26) 


27) 
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Iegten 8 Tagen eined jeden Quartals einſam eingejperrt werben fell, jowie zur Stellung unter polizeiliche 
Aufficht während 4 Jahren nach erlittener Strafe, 

Magdalena Umftadt aus Ditteldheim, wegen einfachen Diebftabld durch Urtheil vom 16. Februar 1849 
in eine Gorrertionsbaudflrafe von 1 Jahre, 

Nicolaus Heeb, Schuhmachergeſelle aus Laubenheim, wegen einfachen Diebſtahls, durch Urtheil vom 
16. März 1849 in eine Gorrectionshausftrafe von 1 Jahr, geihärft durch einfame Ginfperrung in ben 
legten 8 Xagen ber Strafzeit, 

Charlotte Schneider aus Kirchheimbolanden, wegen Landflreicherei durch Urthril vom 13. April 1849 in 
eine Gorrectionöhausftrafe von 1 Jahre, woron die legten 8 Tage bei einfamer Einfperrung verbüßt werben follen. 
Katharina Heß aus Dolgesheim, wegen Landſtreicherei, Bruchs der polizeilichen Aufficht und Paßfaälſchung 
durch Urtheil vom 1. Juni 1849, in cine Correctiondhausſtrafe von 1 Jahre und 2 Monaten, wovon bie 
letzten 8 Xage bei einfamer Ginfperrung zu verbüßen find, 

Wilhelm Wink, Weißbinvergefelle aus Niederfelterd, wegen einfachen Diebſtahls, dur Urtheil vom 
8. Juni 1849 in eine Gorrectionshausftrafe von 13 Monaten, mit ber Schärfung, daß derielbe in den 
erften 8 Tagen ber Strafzeit, fowie in ben lehten 8 Tagen eines jeden Quartals einfam eingefperrt werben fol. 
Johann Nicolaus Ackermann, Schuhmacher aud Bregenheim, wegen einfachen Diebftapls durch Urtheil 
vom 29. Juni 1849 in eine Corrections hausſtrafe von 3 Jahren, geſchaͤrft in den erflen 8 Tagen ber 
Strafzeit und in ben letzten 8 Tagen eined jeden Duartald durch einfame Ginfperrung und Beichränfung der 
Koft auf Waffer und Brod je um ben andern Tag. 

Sohann Hummel, Taglöhner und Kriegärefervift aus Oberbilbersheim, wegen Landftreicherei und einfachen 
Diebſtahls dur Urteil vom 29. Juni 1849, in eine Gorrectiondhauöftrafe von 15 Monaten, geihärft in 
den erfien 8 Tagen der Strafzeit und in ben legten 8 Tagen eined jeden Quartals durch einſame Ginjperrung, 
ſodann zur Stellung unter polizeiliche Auffiht während 3 Jahren nach erlittener Strafe. 


IV. Dur das Großherzoglihe Kreisgeriht Mainz. 


Johann Grünewald, Taglöhner aus Worms, wegen einfachen Diebftahls durch Urtbeil vom 10. Ja« 
nuar 1849 in eine Gorrectionsbanäftrafe von 1 Jahre, geihärft in den letzten 8 Tagen eines jeven Quar⸗ 
tald durch einfame Ginfperrung und Beſchränkung ber Koft auf Wafler und Brob je um ben andern Tag. 
Adam Scherer, Schuhmacher aus Lindau, wegen einfachen Diebſtahls durch Urtheil vom 17. Janıtar 1849 
in eine Gorrectionöhandftrafe von 2 Monaten als Zufaß zu der gegen denſelben durch Urtheil dieſes Gerichte 
vom 20. December 1848 audgeiprochenen Eorrectionsbausftrafe von 10 Monaten. 
Margaretfa Herberich, obne Gewerbe aus Weijenau, wegen mehrfacher Diebflähle durch Urtheil vom 
30. März 1849 in eine Correctionsbausftrafe von 3 Jahren, geihärft in ben erſten 8 Tagen der Strafzeit 
und in den legten 8 Tagen eines jeden Quartals dur einfame Einfperrung und Beihränfung der Koft auf 
Waſſer und Brod, je um den andern Tag. 
Wilhelm Ludwig Metzger, Metzger aus Hachenburg, wegen Landftreicherei und Diebflabld, durch Urteil 
vom 20. Juni 1849 in eine Zuchtkausftrafe von 2 Jahren und 4 Monate, geichärft in den erfien 8 Tagen 
der Strafzeit, und in den legten 8 Tagen eine jeden Quartals durch eintame Ginfperrung und Beichränfung 
der Koſt auf Wafler und Brod, je um den anbern Tag. 

V. Durd das Großherzogliche Kreiögericht zu Alzey. 
Jacob Streihbert aus Dirmflein, wegen Diebftabld durch Urtheil vom 9. März 1849 in eine Gorrec- 
tionshandftrafe von 1 Jahre und 1 Tag, gefchärft durch einfame Einfperrung In den erften und legten 8 Tas 
gen der Strafzeit und Beichränfung der Koft auf Wafler und Brod je um den andern Tag. 
Johann Mayer and Algen, wegen Körperverlegung, welche ven Tod eines noch ungebornen Kindes zur 
Folge hatte, durch Urtheil vom 18. Mai 1849 in eine Correctiondhaudftrafe von 1 Jahre, Durch Minis 
fterialrefeript vom 237. Juni 1849 wurde dem Berurtbeilten auf dem Wege der Gnade ein Drittel der 
Strafe erlaffen. 





Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 
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Jahalt: 1) Belanntmachung, die Beſtellung der Wahleommiſſäre für die Wahlen der Abgeordneten zu den beiden landſtändiſchen 

Kammern beir,; — 2) Bekanntmachung, die Wahlen der Abgeorbnneten für bie beiden lanpflänbifchen Kammern beir.; — 

3) Erlaubniß zur Annahme fremder Orden; — 4) Namensveränderung; — 5) Dienfinachrichten, — 6) Militärbienfis 
nachtichten; — 7) Dienftentlaffung; — 8) BVerfegungen in den Ruheſtand; — 9) Koncurrenjeröffnung. 





Betfanntmachung, 


bie Betellung der Wahlcommifjäre für die Wahlen der Abgeordneten zu ben beiden 
landſtaͤndiſchen Kammern betreffend. 


Harer Bezugnahme auf die Verordnung vom 19. dv. Mts., durch welche die Vornahme der 
Wahlen der Abgeorbneten zu den beiden landfländijchen Kammern verfündet worden ift, werben 
zur Leitung dieſer Wahlen in Gemäßheit des Art. 10 des Gefeged vom 3. l. M. folgende Wahl- 
Gommiffäre beftellt : 


J. Für die Wahlen zur erften Kammer: 


1) für den Wahlbezirt Battenberg und Biedenfopf — Nr. 1. ded Verzeichniffes An= 
lage B. zum Gefeg vom 3. d.Mts. — 

Herr Regierungsrath Trapp zu Biedenkopf; 

2) für den Wahlbezirk Gladenbach und Gießen — Nr. 2. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsratö Küchler zu Gießen; 

3) für den Wahlbezirt Homberg und Alsfeld — Nr. 3. des Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Ellenberger zu Alsfeld; 

4) für den Wahlbezirf Lauterbach und Herbftein — Nr. 4. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsrat Hoffmann zu Alsfeld; 

5) für den Wahlbezirk Schotten und Grünberg — Nr. 5. des Verzeihniffes — 
Herr Regierungd-Affeffor Dr. Knorr zu Nidda; 

6) für den Wahlbezirk Butzbach und Lih — Nr. 6. des Verzeichniffee — 
Herr Regierungsrath Eckſtein zu Gießen; 

7) für ven Wahlbezirf Hungen und Nidda — Nr. 7, des Verzeichniſſes — 


Herr Regierungsratd Fuhr zu Nidda; s 
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8) für den Wahlbezirf Ortenbörg und Büdingen —- Nr, 8. des Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Schaum zu Orienberg; 

9) für den Wahlbezirf Vilbel und Friedberg — Nr. 9. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsrath Ouvrier zu Friedberg; 

10) für den Wahlbezirk Darmſtadt — Nr. 10. des Verzeichniſſes — 
Herr Provinzial» Gommiffär Freiherr von Stard zu Darmitadt; 

11) für ven Wahldezirf Bensheim und Zwingenberg — Nr. 11. des Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Piftor zu Zwingenberg ; 

12) für den Wahlbezirk Gernsheim und Großgerau — Nr. 12. des Verzeichniſſes — 
Herr Negierungsratd Heim zu Darmitadt; 

13) für den Wahlbezivf Langen und Offenbach — Nr. 13. des Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Streder zu Offenbach; 

14) für den Wahlbezirf Seligenſtadt und Bab — — Nr. 14. des Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Zimmermann zu Seligenſtadt; 

15) für den Wahlbezirk Umſtadt und Reinheim — Nr. 15. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsrath Kritzler zu Dieburg; 

16) für den Wahlbezirk Großbieberau md Fürth — Nr. 16. des Verzeichniſſes — 
Herr Regieruugsrath Dr. Spamer zu Dieburg; 

17) für den Wahlbezirk Miche lſtadt und König — Nr. 17. des Verzeichniſſes — 
Herr Negierungsratd Dr, Gamejasca zu Erbach; 

18) für den Wahlbezirf Waldmichelbach und Beerfelden — Nr. 18. des Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Stockhanſen zu Fürth; 

19) für den Wahlbezirk Heppenheim und Worms — Nr. 19. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsrat App zu Heppenheim ; 

20) für den Wahlbezirt Mainz — Nr. 20. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsrath. Pfannebeder zu Mainz; 

21) für den Wahlbezirt Bingen mıd Oberingelheim — Mr. 21. des Verzeichniſſes — 
Herr Kreidrichter Dr. Dael zu Mainz; 

22) für den Wahlbezirf Oberolm und Wörrftadt — Nr. 22, des Verzeichniſſes — 
Herr Friedensrichter Keller zu Wörrſtadt; 

23) für den Wahlbezivf Wöllftein und Alzey — Nr. 23. des Verzeichniſſes — 
Herr Kreisrichter Fiſcher zu Alzey; 

24) für den Wahlbezirk Oſt hofen ımd Weftbofen — Nr. 24. des — ie — 
Herr Friedensrichter Reiling zu Pfeddersheim; 

25) für den Wahlbezirk Oppenheim und Odernheim — Nr. 25. des Verzeichnifſes — 
Herr Kreisrichter Brüd zu Alzey. 


HE Für die Wahlen zur zweiten Kammer 


A. in der Provinz Starfenburg: 


1) für den Wahlbezirt Darmſtadt — Nr.L und IE. unter A. des Verzeichniffes Anlage A. 
zum Geſetz vom 3. 1. Mid. — 

Herr Provinzial» Gommiffär Freiherr von Stard zu Darmſtadt; 

2) für den Wahlbezirt Zwingenberg — Nr. III. des Verzeichniffee — 
Herr Landrichter Piftor zu Zwingenberg; 

3) für den Wahlbezirt Bensheim — Mr. IV. des Verzeichniffes — 
Herr Kreisrath von Rüding zu Bensheim; 

4) für den Wahlbezirk Heppenheim — Nr. V. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsratö App zu Heppenheim ; 

5) für den Wahlbezirf Fürth — Nr. VE des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungds-Sereretär von Preuſchen zu Heppenheim ; 

6) für den Wahlbezirk Waldmichelbach — Nr. VII. des Verzeichniſſes — 
Here Landrichter Stockhauſen zu Kürth; 

7) für ven Wahlbezirf Beerfelden — Nr. VIEL des Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Braum zu Beerfelden ; 

8) für den Wahlbezirk Michelſtadt — Nr. IX. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsratö Dr. Gamejadca zu Erbad; 

9) für den Wahlbezirf König — Nr. X, des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsrath Follenius zu Erbach; 

10) für den Wahlbezirk Großbieberau — Nr. XI. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsrath Dr. Spamer zu Dieburg; 

11) für den Wahlbezirf Reinheim — Nr. XII. des Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Kleinſchmidt zu Meinheim ; 

12) für den Wahlbezirt Umftapt — Nr. Xi. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsösrath Kritzler zu Dieburg; 

13) für den Wahlbezirt Babenhaufen — Nr. XIV. des Verzeichniſſes — 
Herr Rentamtmann Melchior zu Seligenftabt; 

14) für ven Wahlbezirt Seligenſtadt — Nr. XV. ded Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Zimmermann zu Seligenftabt ; 

15) für den Wahlbezirt Offenbach -— Nr. XVI. des Verzeichniſſes — 
Herr Sandrihter Streder zu Offenbach; 


16) für den Wahlbezirk Langen — Nr. XV. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungd-Affeffor Dr. Hort zu Darmflabt ; 
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17) für den Wahlbezirf Großgerau — Nr. XVIII. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsrath Heim zu Darmftabt; 

18) für den Wahlbezirt Gernsheim — Nr. XIX. des Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Dr. Buff zu Gernöheim ; 


B. in der Provinz Oberheſſen: 


1) für den Wahlbezirt Gießen — Pr. I, unter B, des Verzeichniſſes Anlage A, zum 
Gejeg vom 3. I. Mid. — 
Herr Regierungdratd Küchler zu Gießen; 
2) für den Wahlbezirf Battenberg — Nr. I, des Verzeichniſſes — 
Herr Landgericht3-Affeffor Gebhardt zu Battenberg; 
3) für den Wahlbezirf Biedenfopf — Nr. IN. des Berzeichniffes — 
Herr Regierungsrath Trapp zu Biedenfopf; 
4) für den Wahlbezirf Gladenbach — Nr. IV. des Verzeichniſſes — 
Herr Landgerichtö-Affeffor Hensler zu Biedenkopf; 
5) für den Wahlbezirt Homberg — Nr. V. des Verzeichniffes — 
Herr Landrichter Klingelhöffer zu Homberg ; 
6) für den Wahlbezirf Alsfeld — Nr. VI. des Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Ellenberger zu Alsfeld; 
7) für ven Wahlbezirf Lauterbah — Nr. VII. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungdratö Hoffmann zu Alsfeld; 
8) für den Wahlbezirt Herbftein — Nr. VIII. des Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Mylius zu Lauterbach; 
9) für den Wahlbezirt Schotten — Nr. IX. des Verzeichniſſes — 
Herr Megierungs-Affeffor Dr. Knorr zu Nidda; 
10) für den Wahlbezirt Grünberg — Nr. X. des Verzeichniffed — 
Herr Landrichter Welder zu Grünberg; 
11) für ven Wahlbezirf Hungen — Nr. Xi. des Verzeichniſſes — 
Herr Landgerichtö-Affeffor Draudt zu Hungen; 
12) für ven Wahlbezirt Lid — Nr. XII, des Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Stein zu Lich; 
13) für den Wahlbezirt Bugbah — Nr. XII. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsrath Edftein zu Gießen; 
14) für ven Wahlbezirk Friedberg — Nr. XIV. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsratö Ouvrier zu Brienberg; 
15) für den Wahlbezirt Vilbel — Mr. XV. des Verzeichniffes — 
Herr Regierungdrath Dr. Rautenbufc zu Friedberg; 
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16) für den Wahlbezirf Nidda — Nr. XVI. des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungsratö Fuhr zu Nidda; 

17) für ven Wahlbezirf Ortenberg — Nr. XV. ded Verzeichniſſes — 
Herr Landrichter Schaum zu Ortenberg; 

18) für den Wahlbezirf Büdingen — Nr. XVII, des Verzeichniſſes — 
Herr Regierungs-Secretär von Zangen zu Nibba; 


C. in der Provinz Rheinheffen: 
1) für den Wahlbezirf Mainz — Nr. 1, und 1. unter C, des Verzeichniſſes Anlage. A. 
zum Gejeb vom 3. I. Mis. — 
Herr Negierungsratd Pfannebeder zu Mainz; 
2) für ven Wahlbezirk Oberingelheim — Nr. I, des Verzeichniſſes — 
Herr Kreiörichter Dr. Dael zu Mainz; 
3) für den Wahlbezirk Oberolm — Nr. IV, des Verzeichniffes — 
Herr Notär Gaßner zu Wallertheim ; 
4) für den Wahlbezirf Bingen — Nr. V. des Verzeichniſſes — 
Herr Friedensrichter Hohfeld zu Bingen; 
5) für den Wahlbezirk Wörrftadt — Nr. VI des Verzeichniſſes — 
Herr Friedendrichter Keller zu Wörrftabt ; 
6) für den Wahlbezirt Wöllftein — Nr. VII, des Verzeichniffes — 
Herr Friedensrichter Molitor zu Wöllften ; 
7) für den Wahlbezirf Alzey — Nr, VII des Verzeichniſſes — 
Herr Kreißrichter Fiſcher zu Alzey; 
8) für den Wahlbezirf Weſthofen — Nr. IX, des Verzeichniffes — 
Herr Friedensrichter Neiling zu Pfeddersheim; 
9) für ven Wahlbezirk Wormd — Nr, X. des Verzeichniſſes — 
Herr Megierungsd-Secretär Parcus zu Mainz; 
10) für den Wahlbezirt Oſthofen — Nr. XI. des Verzeichniſſes — 
Herr Notär Jäger zu Ofihofen; 
11) für den Wahlbezirk Odernheim — Nr. XII. des Verzeichniſſes — 
Herr Kreißrichter Brüd zu Alzey; 
12) für den Wahlbezirf Oppenheim — Nr. XI. des Verzeichniſſes — 
Herr Friedensrihter Hoffmann zu Oppenheim. 
Darmftabt am 21. September 1849. 


Großherzoglih Hefliihes Ministerium des Innern. 


Jaup. Maurer 
G. Sähmidt 
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Bekanntmachung, 
die Wahlen der Abgeordneten für die beiden landſtändiſchen Kammern betreffend. 


Zur leichteren Weberficht der Beſtimmungen des Art. 4 (md des damit übereinftimmenden 
1. Abſatzes des Art. 6.) des Wahlgeſetzes, jowie der daſelbſt aufgeführten Gefegesitellen bemerfen 
wir, dag nach diefen gefeglichen Betimmungen zu wählen nicht berechtigt find: 
A. diejenigen, nicht im fremden perfünlichen Unterthansverbaud ſtehenden Inländer, welche 


1) das Staatöbürgerreht noch nicht erworben haben, weil fie ald In— 
länder noch nicht drei Jahre im Großherzogthume wohnen (Art, 14 der Berfafs 
jungs = Urfunde ); oder welche 

2) das Staatsbürgerrecht bereitd3 verloren haben, indem fie rechtöfräftig zu einer 
Zuchthanditrafe oder wegen Meineidd zu einer Gorrestionshansftrafe verurtheilt worden 
find (Art. 1. des Gejeges, die Abänderung der Art. 16 und 60, der Verfaffungsurfunde 
betreffend, vom 28. September 1842); 


B. diejenigen, welche an der Ausübung des Staatsbürgerrechts gehindert find. 


Die Ausübung ded Staatöbürgerrechtd wird gehindert: 

1) dur das Entjtehen eines gerichtlichen Guneuräverfahrend über dad Vermögen bis zur 
vollſtaͤndigen Befriedigung der Gläubiger (Werfaff.-Urfunde Art. 16. Abjag 2.); 

2) während der Dauer einer Curatel ( Verfaff.Urf. Art. 16, Abſatz 3. ); 

3) für diejenigen, welche fin die Bedienmig der Perfon oder der Haushaltung eined Au— 
dern Koft und Lohn empfangen, während der Daner dieſes Verhältniſſes (Verfaſſ.-Urk. 
Art. 16. Abjag 4) und 

4) durch Verhängung einer Unterfuchung wegen eines Merbrechend oder Vergehens, 
welches Zuchthausſtrafe oder wegen Meineids Gorrectionshansftrafe zur Folge haben 
fan und bezüglich deſſen 

a) in der Provinz Rheinheſſen ver Angefchuldigte in den Anklageftand verjegt oder 
an dad Kreiögericht verwiefen (Art. 2 Abi. 2, ded Gejeged vom 28, Septem- 
ber 1842), 

b) in den Provinzen Starfenburg und Oberheſſen aber gegen ven Angejchuldigten 
ausdrüdlih eine Specialinguifition erkannt (Art. 1 des Geſetzes vom 23. Febr. 
1849, einige Abänderungen an dem in den Provinzen Starfenburg und Ober— 
heilen beſtehenden Strafprozeß für Givilperfonen betreffend), oder im jo fern Die 
ftrafrechtliche Unterfuchung nach Vorſchrift des Art. 11 des Gefeged vom 2%. Det. 
1848 , die Einführung des mündlichen und öffentlihen Strafverfahren mit 
Schwurgericht in den. Provinzen Starfenburg und Oberhefjen betreffend, zur 
Gompetenz der Aſſiſen gehört, diefelbe von dem Criminalſenat des betreffenden 
Hofgerichts zur Aburtheilung vor die Aſſiſen verwieſen worben iſt (Nachtrag zum 
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Geſetz vom 28, October 1848, die Einführung des öffentlichen ud mündlichen 
Strafverfahrend mit Schwurgericht in den Provinzen Starfenbing und Ober- 
heſſen betreffend, vom 23. Bebr. 1849); 

c) wenn der Angefchuldigte dem Militärftande angehört, Stellung vor das Gericht 
erfolgt ift (Art. 3 des Gejeges vom 28. September 1842) ; 

C, diejenigen, welche zur Zeit ver Wahl im einer öffentlichen Unterftüpungsanftalt als In— 
faffen jih befinden, oder während der legtvergangenen zwölf Monate wegen 
Sandftreicherei oder Bettelei rechtöfräftig verurtheilt worden find. (Art. 4 Abſatz 2 des 
Wahlgefeged vom 3. September 1849). 

Darmftadt, den 21, September 1849. 
Großherzoglich Heſſiſches Minijterium des Innern. 
Jaup. Mauren 
6 Schmidt. 


Grlaubniß zur Annahme fremder Orden. 

Nachdem von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Baden dem Öeneralmajor Frhr. v. Schäffer 
Bernftein das Comthurkreuz 1. Kl. des Karl:Friedrihs-Militärverdienftordens, dem Generalmajor von 
Bechtolhd das Großfreuz, dem Generalmajor Wachter das Gomthurfreug 1. Klaſſe mit dem Stern, 
und dem Nittmeiter Wetterhahn in der Gendarmerie das Ritterfrenz des Zähringer Löwenordens 
verliehen worden, haben Se. Königl. Hoheit der Großherzog am 23. Auguft die Erlaubnig zur Annahme 
diefer Orden zu ertheilen geruht. 


Namendöveränderung. 


Am 12. September wurde dem Jacob Umvogel zu Eaftel, im Regierungsbezirfe Mainz, geitattet, 
fünftig den Familiennamen „Braun“: zu führen. 





Dientnadridten. 


1) Am 22. Auguft wurde der Kreisbaumeifter Ludwig Königer zu Heppenheim zum Kreisbaumeifter für 
den Baubezirf Micyelftadt, — der Kreisbaumeifter Georg Mittermaver zu Bensheim zum Kreis— 
baumeifter für den Banbezirf Heppenheim, — der Kreisbaumeifter Georg Philipp Raſor zu Michels 
ftadt zum Kreisbaumeifter für den Banbezirf Worms, — der Banauficher 1. Klaffe Johann Laufter 
zu Heppenheim zum Bauauffeher 1. Klaffe im Baubezirk Michelftant und der Bauauffeher 1. Klaſſe Leopold 
Schönfeld im Baubezirt Bensheim zum Bauauficher 1. Klaffe für den Baubezirt Heppenheim ernannt. 

2) Am 8. September wurde der Staatsanwalt bei dem Eriminaljenate des Hofgerichts zu Gießen Auguft 
Friedrich David Völcker als Rath in den genannten Gerichtshof zurüdverjegt, ſodann der Landrichter 
Dito Zentgraf zu Höchft zum Staatsanwalt bei dem Griminalfenat des Hofgeriptd zu Gießen und 
der Gerichts «Aecefit und Ergänzungsrichter am Friedensgerichte zu Dberingelheim Dito Heinrich 
Weiß zum Subftituten des Staatsprocurators bei dem Kreisgerichte zu Alzey ernannt. 

3) An demfelden Tage wurde dem zweiten evangelifhen Pfarrer Theodor Klingelhöffer zu Bugbadı, 
im Regierungdbezirfe Friedberg, die erfte evangeliſche Pfarrftelle dafelbft übertragen. 

4) Am 13, September wurde das dem Friedrich Carl Berpente aus Bechtheim am 7. Muguft 1848 
ertbeilte Patent ald Geometer 3. Klaffe zurüdgenommen. 
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5) Am 15. September wurbe ber Abvocat- Anwalt Earl Nicolaus Molitor zu Alzey zum Friedend« 
richter für den Friedensgerichtöbezirf Wöllſtein und der Gerichts » Accefit und feitherige Hülfs-Gerichts- 
fehreiber an dem Obergerichte zu Mainz Earl Ehrifian Hohfeld zum Friedensrichter für den Fries 
dendgerichtöbezirf Bingen ernannt. 


Militardienſtnachrichten. 


1) Am 21. Juli wurde der Oberlieutenant Mot er im 1. Infanterieregiment wegen phyſiſcher Gebrechen 
in den Ruheſtand verſeht. 

2) Am 24. Juli wurde der Lieutenant Anſchütz im 1. Infanterieregiment zum Oberlieutenant dabei 
ernannt. 

3) Am 26. Juli iſt der Oberlieutenant Kröll von der Pionniercompagnie zum Generalquartiermeifterftab 
und am 16. Auguft der Lieutenant von Wefterweller von dem 3, Infanterieregiment zur Pionnier⸗ 
compagnie verfegt worben. 

4) Am 25. Auguft haben Ee. Königl. Hoheit der Großherzog den Generalmajor Freiherrn von 
Schäffer-Bernftein, um ihm ein Zeichen des befonderen Danfes für die ausgezeichnete Führung 
der Truppen zu geben, zum Generallieutenant ernannt, 

5) Am 6. September hat der Lieutenant von Lichtenberg im Garderegiment Chevaurlegerd den nach— 
gefuchten Abſchied erhalten. 


Dienftentlaffung. 


Am 8. September wurde der außerordentliche Profeffor der Medicin Dr. Heinrich Adolph Bardes 
leben zu Gießen auf Nadfuchen aus dem Staatsbienfte entlaffen. 





Derfegungen in den Ruheſtand. 


In den Ruhbeftand wurden verfegt: 

1) am 17. Auguft der Forſtſchütze Eonrad Wagner gu Bellingöhaufen ; 

2) am 28. Auguf der Steuercommiffär Carl Budden zu Grünberg auf fein Nachſuchen; 

3) am 31. Auguft der Börfter Georg Göbel zu Raunheim; 

4) am 2. September der Hofjäger Friedrid Müller auf der Kiliansherberge ; 

5) am 6. September der Steuercommiffär Auguſt Boöckmann zu Langen, auf fein Nachſuchen; 

6) am 13. September der Forfifhüge Johann Caspar Brunner auf der Gchfpig; 

7) am 14, September in Folge der Verordnung von demfelben Datum, betreffend die Bereinigung bes 
Oberſtudienraths und des Oberſchulraths, in ihrer Eigenſchaft ald Mitglieder und Räthe bei dem 
Dberftubienrath : 

der Oberftndienrath, Profeffor Dr. Hillebrand zu Gießen, 
und Gymnaflaldirector Dr. Johann Baptit Steinmep zu Mainz, 
Dr. Georg Thudichum zu Büdingen ; 

8) am 15. September ber Friedensrigter Franz Kaifelreiter zu Bingen auf Nachſuchen und unter 

Anerkennung feiner langjährigen treu geleifteten Dienfte. 





Goncurrenz- Eröffnung. 
Erledigt if: 
die fünfte evangelifhe Schullchrerftelle zu Lampertheim, Im Regierungöbezirfe Heppenheim, mit einem 
jährlichen Gehalte von 282 Gulden nebft 55 Gulden ald Vergütung für die Wohnung und 10 Maf 
Torf zur Heizung des Schullocals. 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


N. 62. 
Darmfltadt am 6 Dctober 1849. 











JInhalt: 1) Bekanntmachung, die Rückkehr ver Großh, Heff. Truppen aus Daden betr; — 2) Ocmeiner Beſcheid, den Vollzug ber, 
in dem Geſetze vom 23. Febr. 1849 über einige Abänverungen an dem, in den Provinzen Starfenburg und Oberbeffen ber 
fiehenden Strafproceh für Ginflperfonen enthaltenen Borfchriften über Rehtsmittel in Straffadhen ber; — 
3) Belauntmachung, ben Ausfchlagder Umlagen der ifraelitiihen Gemeinde Flonheim mit ven Filialen für 1849 und 1850 
betr.;, — 4) Befanntmachung, den Aueſchlag zur Dedung des Schalte des Rabbinen zu Bingen für 1849 betr.;— 5) Bes 
Fauntmacnung, bie Bertheilung ber Preismedaillen in dem philslogifchen Seminar gu Gießen betr.; — 6) Dienſtuachtichten; — 
7) Berfegungen in ven Ruheſtand; — 8) Gterbfälle, 


Befanutmachung, 
die Ruͤckkehr der Großherzoglich Heffifchen Truppen aus Baden betreffend. 


D. aus Baden zurücgefehrten Großh. Truppen haben im größten Theile des Landes von Seiten 
ihrer danfbaren Mitbürger die freundlichſte Aufnahme und die volle Anerkennung deifen gefunden, 
was durch diejelben in unverbrüchlicher Treue mit erprobter Heſſiſcher Tapferfeit für die geſetz— 
liche Ordnung und Freiheit in Deutjchland gejchehen iſt. 

Waͤhrenddem überliegen fih jedoch einzelne böswillige, der Anarchie ergebene, oder verführte 
Perſonen einem entgegengefetten Verhalten und empfingen hin und wieder die braven Soldaten 
mit Hohn und mit Schmähmgen. 

So jehr nun auch dieſes ſchamloſe ſtra fwürdige Betragen allenthalben die gerechteſte Ente 
rüftung aller Gutgefianten hervorgerufen hat, und obgleich man zur Ehre des Heſſiſchen Namens 
wirb erwarten dürfen, daß ſolche niedrige Auftritte nur höchſt vereinzelt bleiben werben, jo muß e8 doch 
die Großh. Staatöregierung nach jenen bedauerlihen Borfällen ald eine heilige Pflicht betrachten, 
dafür ermftliche Fürforge zu treffen, dag die tapferen Soldaten allenthalben in ihrer Heimath 

erartige ſchmähliche Angriffe unverzüglichen und kräftigſten Schuß auf den Grund ber 
%- Geſetze gewährt erhalten. 

ad unterzeichnete Juftigminifterium fordert demnach, unter Bezugnahme auf die nach— 
fiehende Erflärung des Großh. Kriegs: Minifteriums, ſaͤmmtliche Gerichte und Staatöprocuratoren 
des Großherzogthumd, und zwar Jeden im Bereiche feines Amtes, hiermit auf, bei derartigen 
Bergehen die ftrafrehtlihe Verfolgung der Thäter jevesmal ohne allen Verzug einzuleiten, und 
ftetö vorzugöweije und jo raſch ald immer thunlich zum Ende zu führen, damit die Schuldigen 
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die in dem Strafgefegbuche vorgefehenen und namentlich in dem Art. 189, beflimmten Strafen 
in den dazu geeigneten Fällen fchleunigft und unnachſichtlich treffen mögen. 
Darmftadt anı 3. Oftober 1849. 
Das Großherzoglich Heſſiſche Minifterium der Juſtiz. 


v. Lindelof. Emmerling. 
Schott. 


Das unterzeichnete Kriegs-Miniſterium erklaͤrt hiermit in Beziehung auf die vorſtehende 
Bekanntmachung, daß das in dem Art. 190 des Strafgeſetzbuchs für die ſtrafrechtliche Verfolgung 
von Vergehen der bezeichneten Art bedungene Verlangen der vorgeſetzten Behörde hierdurch bis 
zu ausdrücklicher Zurücknahme ein für allemal ausgeſprochen ſeyn ſoll. 

Darmſtadt am 3. Oktober 1849. 


Das Großherzoglich Heſſiſche Kriegs-Miniſterium. 
| Zimmermann. 


Scriba, 





Gemeiner Befcheid, 


ben Bollzug der, in dem Gefehe vom 23. Februar 1849 über einige. Abänderungen 
an dem, in ben Provinzen Starfendurg und Oberheſſen beftehenden Straf 
proceß für Eivilperfonen enthaltenen Vorfhriften über Rechtsmittel im 
Straffahen betreffend, 

Die, in dem Hofgericht3= Gemeinen» Befcheive vom 27, Juni d. J. die Auslegung des Geſetzes 
vom 20. Auguft 1848 über einige Abänderungen des civilgerichtlichen Verfahrens in den Provinzen 
Starfenburg' und Oberheffen betreffend, unter Nr. 3, 4, 5, 6, 7 und 9 enthaltenen Vorfhriften für 
das Verfahren bei Nechtömitteln und anfergerichtlichen Beſchwerden in Givil - Proceß = Sachen werben 
hierdurch auf das Verfahren bei Rechtömitteln und außergerichtlichen Befchwerden in Styg 
Sachen, fowie bei Necurjen in Forft- und Polizei-Strafſachen mit dem | 
gevehnt: daß, da der Lauf der, im Art. 10 des Gefeges vom 23. Febrnar d. J. vorgejchrie 
Rectfertigungd - Friften duch ein Geſuch um Beigebung eined Official - Anwalts nicht gehemmt 
wird, die Angeſchuldigten bei Eröffnung des Urtheild hierüber zu verftändigen und aufzufordern find, 
ihre Geſuche um Beigebung von Official- Anwälten fofort bei der Einwendung eined Rechtsmittels 
bei dem Unterrichter einzureichen oder zu Protocol zu geben; worauf denn berjelbe dem Hofgerichte 
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in diefer Beziehung ohne allen Auffhub Vorlage zu machen und gutächtlichen Antrag zu 
ftellen hat. 

Wenn die Rechtfertigungsfrift, nach Art. 10 des erwähnten Gefehed, aus genügend erheblichen 
Gründen erſtreckt wird, fo ift in den Deereten, durch welche dies geſchieht, ausdruücklich zu bemerken, 
daß die bewilligte, weitere Frift vom Zeitpunfte des Ablauf der früheren beginnt, und die Erpebi- 
tion dieſer Decrete ift vorzugsweiſe zu befchleunigen. 

Darmftadt den 13. September 1849. 

Großherzoglich Heſſiſches Hofgericht der Provinz Starfenburg. 
v. Hombergf. Eigenbrobdt. 
vdt, Luttwig. 


Belanntmahung, den Ausfchlag der Umlagen ber ifrackitifchen Gemeinde Flonheim 
mit den Filialen für 1849 und 1850 betreffend. 

Die in Nr. 32 des Regierungsblatts für 1848 befannt gemachten Umlagen der obigen Gemeinde 
follen für 1849 und 1850 nach — ausgeſchlagen werben, was hiermit zur öffentlichen Keunt⸗ 
niß gebracht wird. 

Mainz am 14. September 1849. 

Großh. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Mainz. 
In Abweſenheit des Dirigenten: 


Bezz. 
Thiery. 


Bekanntmachung, den Ausichlag zur Dedung des Gehalts des Rabbinen zu Bingen 
für 1849 betreffend. 

Zur Zahlung desjenigen Theils des ſtaͤndigen Gehalts des Rabbinen zu Bingen im Jahre 
1848 von 250 Gulden, zu welchem alle Iſraeliten des Sprengels mit Ausnahme derjenigen von 
Bingen beizutragen haben, ſollen mit Genehmigung Großherzoglichen Miniſteriums des Innern 
3,147 Pfennige vom Gulden Normalſteuerkapital der Beitragspflichtigen und zwar, wo die Erhebung 
dieſer Beiträge nicht mit den Umlagen der betreffenden Religionsgemeinden erfolgen kann, in drei 
Zielen, nämlich jedesmal zu Anfang der Monate Oktober, November und December 1849 erhoben 
werben ‚Hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Malfff am 19. Septeniber 1849. 
Großberzogl. Heil. Regierungd = Gommiffion des Regierungsbezirks Mainz. 
In Abwejenheit des Dirigenten: 


Be tz. 
Frank. 
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Bekanntmachung, die Vertheilung der Preismedaillen in dem philologiſchen 


Seminar zu Gießen betreffend. 
Folgenden ordentlichen Mitgliedern des philologiſchen Seminars auf der Landesuniverſität zu Gießen 


fiud am Schluſſe des Sommerſemeſters 1849: Preife zuerkannt und ertheilt worden: 


1) 
2) 
3) 


4) 


5) 


6 


— 


7 


— 


8) 


1) 


2) 


1) 
2) 
3) 
4) 
5) 
6) 


1) dem stud. philol. Theodor Nispel aus Rodenberg der erfte Preis, 
2) dem stad. philol. Karl Joh. Hattemer aus Gaualgesheim der zweite Preis, 
3) dem stud. philol. Franz Herberg aus Mommenheim der dritte Preis, 


Dientnadridten. 
Am 26. Juli wurde dem evangelifhen Pfarrer une Decan Ludwig Thudihum zu Rödelheim die 
evangelifche Pfarrftelle zu Oberramftadt, im Regierungsbezirfe Dieburg, übertragen. 
Am 18. September wurde dem Schullehrer Philipp Geil zu Daröberg die Lehrerftelle an der Ges 
meindefchule zu Lonsheim, im Regierungsbezirfe Mainz, und 
am 19. September dem dritten Pfarrer zu Micelitadt Ludwig Bauer bie zweite Iutherifche Pfart⸗ 
ftelle und erfte Lehrerftelle zu Umftadt, im Regierungsbezirfe Dieburg, übertragen. 
An demfelben Tage wurde der feitherige Erpeditor auf der Station Heppenheim der Mainz Nedar- 
Eifenbahn, Georg Michel Seibert dahier, zum Erpebitor auf der Station Darmftadt der Main: 
Redar »Eifenbahn und der bisherige Erpeditionsgehülfe bei dem Bahnamte Darmftadt, : Ludwig Bern- 
hard, zum Erpebitor auf der Station Heppenheim der Main» Redar: Eifenbahn ernannt. 
An demfelben Tage wurde dem Zolldirections-Secrerär Florentin Hallwachs dahier die etatömäßige 
Rebenftelle eines Secretärs und Regiftratord bei der Miünz-Deputation übertragen. 


Am 20. September wurbe der Stadtgeridhtsaffeffor Dr. Theodor Breidenbad zum zweiten. Sub» 


ftituten des Staatdanwaltes dahier ernannt. 

An demfelben Tage wurde dem Schulvicar Peter Göth zu Freilaubersheim, im Regierungdbegirke 
Mainz, die katholiſche Schullehrerftelle dafelbft, und dem Schullehrer Michael Schaffner zu Rüf 
ſelsheim bie zweite evangelifhe Schullehrerftelle zu Büttelborn, im Regierungsbezirfe Darmftadt, jodann 
am 21. September dem Schulvicar Heinridd Storr zu Dietesheim die Communal-Schullehrerſtelle 
zu Selen, im Regierungsbezirfe Mainz, und dem Schullchrer Ludwig Kopp zu Dbermwegfurth die 
dritte evangelische Echullehrerftelle zu Oberingelheim, im Regierungsbezirfe Mainz, übertragen. 


Verfegungen in den Ruheſtand. 
- In den Rubeftand wurden verfegt: 
am 14. September der evangeliihe Schullehrer Carl Spamer zu Steinheim, im Regierungsbezirfe 


Nidda ; 
am 21. September der Schullehrer Matthias Müller zu Brettenheim, im Regierungsbezirfe Mainz. 


Sterbfälle . 
Geftorben find : J 


am 6, Mai der Landgerichts-Actuar Franz Aloys Luttwig zu Seligenſtadt; 

am 29. Mai der Landgerichts» Affefior Dr. Earl Friedrich Bod zu Langen; 

am 7. Juli der Friedensrichter Jacob Wolf zu MWöllftein; 

am 7. Auguft der Speiherverwalter Earl Heinrich Wilhelm Lind zu Bingenheim; 
am 26. Auguft der penfionirte Hauptmann Gandenberger und 

am 8. September der Lieutenant Steinius im 2. Infanterieregiment. 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


N. 63. 
Darmftadt am 13. Detober 1849 








Inhalt: 4) Gefeh, die landſtändiſche Gefchäftsortnuung betr; — 2) Belanntmachung des Supplementarartifels XIX. zu ber 
Rheinfchifffahrtseonventiom vom 31. März 18315 — 3) Summarifche Heberfiht ber Rechnung Großhergogl. Lanbes- 
Waifenanftalt für 1848. 





Geſetz, 
die landſtaͤndiſche Geſchaͤftsordnung betreffend. 


Ludws6 II. Großherzog von Heſſen und bei Rhein 1. ıc. 
Mir haben mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände verorbnet und verorbnen hiermit, 
wie folgt: 
Art. 1. 
Die Kammern beginnen ihre Thätigfeit mit der Prüfung der Legitimationen ihrer Mit 


glieber, 
Art. 2. 


Nachdem mindeftens 15 Mitglieder der erſten und 27 Mitgliever der zweiten Kammer er 
ſchienen find und ihre Anmwefenheit bei der Einweifungscommiffion angemelvet haben, wird auf 
Beranlaffung der leßteren im jeder ver beiden Kammern das Altefte Mitglied derſelben ermittelt 
und ſodann unter deſſen Borfig jede Kammer durch das Loos in fünf möglichft gleiche provifo- 
riſche Abtheilungen gefchieven. Jede Abtheilung wählt ſich einen Vorſtand. 

Art 3. 

Jede Abtheilung erhält von dem Alterspräfidenten eine, ſoweit e8 angeht, gleiche Zahl von 
Zegitimationen zur Prüfung zugeftellt, in der Art, dag Feine Abtheilung eine Legitimation eines 
ihrer Mitglieder zur Prüfung erhält. Das Refultat der Prüfungen wirb fofort durch die Vor— 
ftänbe der Kammer vorgetragen. 

Art, 4. 

Die Abgeorbneten, deren Wahl oder geſetzliche Eigenſchaften von den proviforifhen Abthei- 

Jungen beanftandet werben, wohnen den Sigungen der Kammer bis zur endgültigen Entſchei— 


dung der Anftände nicht bei. er 


Art. 5. 

Jede Kammer wählt ſofort unter Vorfig des Alterspräfidenten Ihren Präfiventen, ſodann 
unter Vorfig des Letzteren zwei Bicepräfidenten, fobann zwei Schriftführer und endlich zwei 
Stellvertreter derſelben. 

Diefe Wahlen find jedoch nur auf acht Wochen gültig, nad deren Ablauf fie von Neuem 
und zwar für die ganze Dauer ded Landtags vorgenommen werben. 

Art. 6, 

Die Vorbereitung zur Berathung der Kammern geſchieht durch gewählte Ausſchüſſe. Dieje 
Ausihüffe find theild ftänbige, theils werben fie für jeden befonderen Gegenftand befonders ge- 
wählt. 

Die erfte Kammer wählt ihre Ausfchüffe, Die ſtets aus fünf Mitgliedern beftehen müffen, 
unmittelbar, Die Ausfchüffe der zweiten Kammer werben durch die Abtheilungen gewählt, An 
diefe werben die neuen Eingaben verwieſen. 

Die Kammern Ffönnen auch Furzer Hand über einen Gegenjtand, als beſonders dringlich, 
oder ganz unbedeutend, entſcheiden, oder einen Gegenftaub an einen bereitö beftehenden Ausſchuß 
verweijen. 

Art, 7. 

Nah Eröffnung ded Landtags theilt fich die zweite Kammer definitiv durch das Loos in 
fünf möglichſt gleiche Abtheilungen. Der Präfivent kann Feiner Abtheilung angehören. Die 
nach Bildung derfelben eintretenden Mitglieder; werben durch den Präfiventen denjenigen Abtheis 
lungen zugewiefen, welche noch nicht die nah Maßgabe der gefeglichen Gefammtzahl der Kam— 
mer auf fie kommende Zahl erreicht haben. 


Art. 8 
Jede Abtheitung wählt auß ihrer Mitte einen Vorſtand. 
Art. 9. 


Jedesmal mit Ablauf von acht Wochen findet eine neue, durch das Loos zu bewirfende 

Zufammenjegung der Abtheilungen ftatt. 
J Art. 10. 

Die Gegenſtände, welche in die Abtheilungen verwieſen werden, können daſelbſt vorläufig 

berathen werden. 
rt 11. 

Für jeden in die Abtheilungen verwieſenen Gegenſtand wird von denſelben ein Ausſchuß 
zur berichtlichen Vorbereitung der Kammerberathung dadurch gewählt, daß jede Abtheilung aus 
ihrer Mitte ein Ausſchußmitglied ernennt. In einzelnen Fällen kann die zweite Kammer ſo— 
gleih bei der Verweifung in die Abtheilungen oder auf Nachfuchen einer over der anderen Ab— 


theilung geftatten, daß fle ein Mitglied einer anderen Abtheilung zu dem betreffenden Ausſchuß 
wählen duͤrfe. 
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Art. 22. 

Ausnahmsweife werben in beiden Kammern ftändige Ausfchüffe für die definitive Prüfung 
der Legitimationen, die Finanzangelegenheiten und die Petitionen gewählt, von ver erften Kam— 
mer in der in Art. 6, von der zweiten im ber in Art. 11 bemerften Weiſe. Bei jeder neuen 
Zufammenfegung der Abtheilungen (Art. 9) wird jedoch von dieſen Ausfchüffen ver Ausſchuß 
für die Petitionen in der zweiten Kammer anfgelöft umd neu gewählt. 

Art. 13. 

Die zweite Kammer kann einen jeden der durch die Abtheilungen gewählten Ausſchüſſe um 
zwei und mehr Mitgliever verftärfen, im welchem Falle die Wahl durch die ganze Kammer ge- 
ſchieht. Hinfichtlih des Finanzausſchuſſes muß jedoch eine Verftärfung um menigftens zwei 
Mitglieder binnen vier Wochen ftattfinden. 

Art. 14. 
Jeder Ausſchuß beider Kammern wählt aus feiner Mitte einen Vorftand, 


Art. 15. 

Simmtlihe Wahlen (Art. 5. 6. 8. 11—14) geſchehen durch abjolute Stimmenmehrheit. Nach 
zweimaliger vergeblicher Abftimmung entfcheivet die relative Mehrheit und bei Stimmengleichheit 
das Loos, 

Art. 16. 

Sowohl die Abtheilungen als die Ausſchüſſe find beſchlußfähig, wenn ſämmtliche Mitglie- 

der eingeladen wurben und mehr als die Hälfte derſelben erfchienen ift. 
Art. 17. 

Zum Gefchäftäfreife des Legitimationsausfchuffes gehören die Berichte über die definitive 

Gültigkeit der Wahlen, fowie über alle darauf Bezug habenden Reclamationen. 


Art. 18. 
- An den Petitiondausfhuß werden die Gingaben verwiefen, welche von Nichtmitgliedern der 
betreffenden Kammer an diefelbe gerichtet werben. 
Art, 19. 

Auf den Vortrag ded Petitionsausſchuſſes entjcheidet die Kammer, ob die Petition auf ſich 
beruhen, oder an die Staatöregierung abgegeben, oder an einen bereits beftehenden Ausſchuß ver- 
wieſen werben foll. Findet die Kammer die Petition geeignet, Gegenftand eines Geſetzes oder 
einer Beſchwerde zu werden, fo kann fie die Sache in die Abtheilungen verweijen. 


Art. W. 
Der Art. 3 der landſtändiſchen Geſchäftsordnung vom 25. März 1820 ift aufgehoben, eben- 
fo die im Art. 6 verorbnete Verloofung der Sige, Jedem Mitglied ift überlaffen, feinen Sit 
zu wählen. 
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Art. 21. 

Das im Art. 11 der landſtaͤndiſchen Geſchaͤftsorduung vom 25. März 1820 den Regie 
rungscommiffären verliehene Vorrecht, andere Redner zu unterbrechen, ift aufgehoben. Der Prä- 
fivent wirb ihnen aber vor dem Schluffe der Debatte zu jeber Zeit dad Wort geben, wenn es 
von ihnen verlangt wird und es ohne Unterbrechung des Redners gefchehen kann. 


Art. 22. 

Der Art. 17 der landſtaͤndiſchen Gefchäftsorpnung vom 25. März 1820 wird dahin abge 
ändert, daß die Verhandlung nicht vor Ablauf von 24 Stunden nah Vertheilung des Berichts 
im Druck unter die Mitglieder der Kammer ftattfinden und von dieſer Regel nur bei Gegen- 
ftänden abgewichen werben kann, welche von der Kammer für jeher dringend oder unbedeutend 
ober nur bie formelle Gefchäftsbehandlung betreffend, erachtet werben, 

Art. 3. 

Die Abftimmung erfolgt in beiden Kammern dur Aufftchen und Sienbleiben, wobei die— 
jenigen, welche eine Frage bejahen, aufftehen, und welche fie verneinen, figen bleiben, 

Durch namentlihen Aufruf geſchieht die Abſtimmung alsdann, wenn wenigftens fünf Mit- 
glieder auf namentlihe Abſtimmung antragen, 

Der letzte Satz des Art. 19 ver landftänbijchen Gefhäftsorbnung vom 25. März 1820, 
alfo Tautend: 

„und die Abftimmung fiber die vorgelegten Fragen wird auf drei Tage vertagt“ 


ift aufgehoben. 
Art, 24 


Die Art. 99 und 100 der DVerfaffungsurfunde werden wie folgt abgeändert: 

Die Verhandlungen und Abftimmungen in beiden Kammern find für Erwachfene öffentlich 
und durh den Drud befannt zu machen. Die Zuhörer haben ſich jever Störung, namentlich 
aller Aeußerung von Beifall oder Mißfallen zu enthalten. Bei Zuwiderhandlungen kann ber 
Vorfigende die Entfernung der Ruheftörer oder Räumung der Galerien anordnen, 

Vertrauliche Sigungen finden ausnahmsweiſe fatt, wenn von ber Staatdregierung oder 
von wenigſtens zehn Mitgliedern darauf angetragen wird, und wenn die Kammer nach der ald« 
dann nothwendigen vorläufigen Entfernung der Zuhörer den Antrag für begründet erachtet, in 
welchem Falle jedoch !vie Veröffentlichung der Verhandlungen durch den Drud flatt findet, es 
müßte benn von ber Kammer in Uebereinftimmung mit der Regierung dad Gegentheil befchloffen 
werben. 

Die Organe der Staatsregierung find von Feiner vertraulihen Sigung ausgefchloffen. 

Art. 3. 

Jeder Abgeorbnete, der eine Snterpellation an die Minifter beabfichtigt, Hat foldhe dem Prä- 
fivium feiner Kammer einzureichen, welches fie der Kammer vorlieft und dem betreffenden Mi— 
niſter Kenntniß davon gibt, 
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Art. 26. 

Hierauf Hat der betreffende Minifter entweder in einer der nächften Sigungen ober an einen 
zum voraus beftimmten Tage die gewünjchte Erklärung abzugeben, oder baldthunlichſt anzuzeigen, 
daß überhaupt eine Erklärung nicht abgegeben werben könne. Nach erfolgter Antwort ift dem 
Anfragenven, auf fein Verlangen, zur Aufhelung von Mißverflänpniffen, Erläuterung ober Be— 
richtigung der die Anfrage berührenden thatfächlihen Umftände dad Wort zu ertheilen, worauf 
dem Negierungscommiffär entweder ſogleich oder in einer fpäteren Sitzung die Erwiederung zu- 
fieht. Hiermit ift dic Verhandlung beendigt, e8 bleibt aber dem Urheber ver Interpellation, fo= 
wie jevem anderen Mitglieve der Kammer überlaffen, befondere Anträge zu ftellen, 

Art. 77. . 

Die Mitglieder der Ständeverfammlung, welche nicht an dem Drte derfelben wohnen, er- 
Halten auf Begehren, zur Vergütung für ihre Reifekoften, fowie zur Entſchädigung für ihren 
Aufenthalt an dem Orte der Verſammlung, täglih 3 fl. 30 Fr. aus der Staatäfaffe. 

Urkundlih Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrückten Stantsfiegels. 

Darmftadt am 10, October 1849. 


(L. S.) LUDWIG. 
Jaup. 


Bekanntmachung, 

des Supplementarartikels XIX. zu der Rheinſchifffahrts-Convention vom 31.März 1831. 

Nachſtehender von jämmtlichen hohen contrahirenden Theilen ratifieirter Supplementarartifel 
zur Rheinfhifffahrts-Gonvention vom 31. März 1831 wird zur Wiſſenſchaft und Nachachtung im 
Oroßherzogthume Heffen mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß bie in bemfelben enthaltenen 
Beftimmungen am 26. October dieſes Jahres in Wirffamfeit treten. 

Darmftadt den 4. October 1849. 

Großherzoglih Heſſiſches Minifterium des Haufe und des Aeußern. 


Hallwaqs. 
v. Breidenbach. 


XIXter Supplementar-Artikel 
zum Artikel 42 der Acte. 
1. 

Ber in Gemäßheit des Art. 42 mit einem Rheinſchifffahrts-Patente verſehen iſt, darf fortan 
auf Einer Reife, und zwar auf dem Hin- und Rückwege, ein anderes, als das in dem Patente 
bezeichnete Segelſchiff, ohne Rüdfiht darauf, welchem Rheinuferftaate daffelbe angehört, dann 
führen, wenn das zu führende Schiff von der Polizeibehörbe des Einlade- oder Abfahrtortes auf dem 
Patente jelbft, oder, beim Mangel des Raumes, auf einer Anlage veffelben genau bezeichnet wird. 
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Für mehrere Reifen und überhaupt auf längere Zeit darf die Führung eines in dem Pa— 
tente nicht bezeichneten, irgend einem Rheinuferſtaate angehörigen Segeljchiffes fortan von dem 
Patent» Inhaber alsdann übernommen werben, wenn zuvor von feiner Landedobrigfeit (Art. 42) 
das zu führende Schiff in der vorangegebenen Weife auf dem Patente oder deſſen Anlage be— 
zeichnet worden ift. Außerdem muß, falls ver Batent- Inhaber und das von ihm zu führende 
Schiff nicht demſelben Uferftaate angehören, der erftere mit einem, auf Verlangen den Rheinzoll- 
Hemtern und Bolizeibehörden vorzuzeigenden befonderen Attefte verfehen feyn, welches von ber 
Behörde veöjenigen Staated ausgeſtellt, dem das. Schiff angehört, des letzteren Nationalität, 
Namen, Nummer, Ladungsfähigfeit und Gigenthümer bezeichnet und feit deſſen Austellung, oder 
Necognitign durch Die Ausftellungsbehörde noch nicht zwei Jahre verflofjen finv. 

2 

Jeder Unterthan eines Rheinuferflaates Fann fortan, mit Einwilligung feiner Landesobrigfeit, 
auch in denjenigen Uferftaaten, welchen er nicht angehört, nach den in dieſen beſtehenden Vor— 
fehriften mit dem Patente zur Führung von Dampfſchiffen verfehen werben; es darf durch das 
Patent dem Inhaber deſſelben Die Berechtigung ertheilt werben, jedes Dampfſchiff zu führen, 
welches derjenigen Perjon over Gefellichaft gehört, im deren Dienft er fteht, 

Jeder Führer eines Dampfihiffes muß deffen Gigenthümer den Rheinzoll» Nemtern und 
Polizeibehörden auf deren Verlangen glaubhaft nachweiſen. 


Summarifche Weberficht der Rechnung Großherzogl. Landes:Waifenanftalt für 1848, 
Die nachſtehende Rechnungs-Ueberſicht bringen wir hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß. 
Darmſtadt am 12, September 1849. 
Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion für den Negierungsbezirf Darmftadt. 
v. Stard. 












Einnahme fl. fr. 
A. DOrdentlide Ginnahme, 
1. Bon Gebäuden und Grundftüden ... 437 16 
I. Bon abgegebenen Naturalien .«4444444..... ........*............ 226 | 364 
11. Grundzinfen ÜLLITIITIEPPIUTPPETTIUPTEPPIPPPPPRPFSEPPPPTEPEPPERDEPLTPPIPIBELDELTUUERSEITPPLPDRPPRRRPRERN - — — 
IV. Kapitalzinſen · .A4.*44..4.... meer —E——,,——— —E — — 3554 32 
V. Zuſchuß aus anderen Kaſſen: 
a) Averfionalfumme für früher bezogene Zunſtgelder u.f.w. 1570 fl. — fr.]j 38763 | 133 
b) Wegen Ausdehnung der Anftalt auf das ganze Land 37193 „ 134 „ = 
VI. Milde Gaben und Verehrungen ...-.4444.........4*4.444.44. 8806 2 
VII. Illaten der Kinder —444..2. .- 1659 25 
VM. Mon Lotterlen *.. 2 42 
IX. Verſchiedene Einnahmen runs . .44 —— 24 | 254 
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Summe der orbentlihen Einnahme 102 


— TI 


XVII, 


B. Außerordentlide Einnahme, 
Kaſſevorrath να ⏑ -- 
Ausſtaͤnde aus vordern Jahren ———— — Nennen ern — 
Zurüdemipfangene Kapitalien 524* .-4..42.... 
Neu aufgenommene” Rapitalien ·**. 2....445. 222 *24.*.*2* annsnonne *.. .. ..2. w. .***9. - 













Verkauf von Häufern und Ghüterm uonusnn wunnenepen snnnununn ne munnunnnnnn Omsanunsen — 
Loslauf von Grundzinſen —————— ,—,—— —E—— — — — —— —— ——— — 
Vermachtniſſe und Stiflungen ssurwenen chsaonssnnsnennpannsan sunnsnrsusunenen Kran, vu — 

Summe der außerordentlichen Einnahme 284 


Hauptwiederholing. 
A Ordeniliche Einnahuie ** 
B. Außerordentliche Einnahme ....... une suannepensnnasn merssansessnsunsenenn 


- Summe aller Einnahmen 


YHusgabe. 
A.. Ordentliche Ausgabe. 
"Kapitel J. Berwaltungsfoften und Laften. 


Grundlaflen 2442222 
Beiträge zu Hientligen —BB— ———— vo 
Kapitalzinfen ·42 . 
Gerichtskoſten, —* Säreißgebühren .4.-. 
Kaſſeverwaltung so.200 α e@nrnur aabtsnctennennenst in nnunnuermeen ae Sessthtene 
Befondere‘ Belohnungen, — Reiſekoſten »rrrrnn00n uuonaneisennne anissuunnense 
Botenlohn Pr Poſtgelder, Verfündigungsgebühren Bananstensnesnnabntnnet essen heran 
Für Sammelbüchfen TE TSyee TIPS TTTETPPIITIEPPEITERFFFPRST PR RSEReEE inside 


"Summe des I. Kapitels 
Kapitel ll. — — Pe; ee 


rue 


Defoldungen nn umbenannt he ee 

Fuhr ⸗ und Taglohn 2 22⸗2æ· ůö —— mn: 

Benfionen Et nt EEE u. sp mr... +. 45 
Summe des ll. — 5 — 21 





Kapitel 1: — für die Erziehung und hung der Waiſen. 
Pfleggelder —XRX .*222 — 
Unterſtühungen .. 
Aerztliche — zu und ONE: PPPFPIPPPPPP PER PEEPTERLIRPRDERURERL LT. GRRAREEOURRRRARR 
Prämien — Inunenn ans sun nnnnsnen went nern innnsnnntee nen Bene sahsneree a nerten nenn 


Begräbnißfoften “rnnnsnnere ton ELTEITIITePeTT *22** “nn... m ...... “u... 


Summe des IN. Kapitels 


Kapitel Iv .J — der Häufer und Grundſtücke. 
Koſten der Gebäude — .........nn nn nen TEE teen ee 
Koften der Grundftüde - WERBÄHEUH En I LEERE ET EEE 4 een 


Eumme bes IV. Kapitels 
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Kapitel V. Verſchiedene Ausgaben. 
XIX. Uneindringlice Poften, Müngveriuft 44*44**4 


XX, Allerlei 1 TEE EEE EEE EEE 


Summe des V. Kapitels 

Wiederholung der ordentlihen Ausgabe. — 
Kapitel 1 Berwaltungsfoften und Laften s-omnennen messen 
» 1. Befoldungen, Taglohn, Penfionen nun meen een 

y 1 Koften für Erziehung und Verpflegung der Waifen + 

ö IV. Unterhaltung der Gebäude und Grundftüde unse 

» V. Verſchiedene Musgaben- ·444ü 


Summe der ordentlichen Ausgabe 
B. Außerordentliche Ausgabe. 

XXl. Zurüdbezahlte Kapitalien ç 2 4 
XXI. Ausgeliehene Kapitalien .— ee Eee 
XXU. Anfauf von Gebäuden und Grundſtüchen8 

Summe ber auferordentlihen Ausgabe 
Hauptwiederholung. 
A. Drbentliche Ausgabe hs ME ee 
B. Außerordentliche Ausgabe OT TEET TE EEnE EEE HERDER DEE ERROR EEE EEE Ha ae 


Summe aller Ausgaben 

Abſchlu. 
Die Geſammteinnahme beträgt upette HERRPERI EURER ME EEE „⸗ nee 
Die Gefammtausgabe " ..—— ee een 


Berglichen bleibt Reft νν νννααν ννναÑα ee ee 


Die Liquidation beträgt |... ee een ee 


Mithin bleibt Kaffevorrath EEE tee 
Darmſtadt am 7. September 1849, 
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Dtto. 

Am Schluffe des Jahres 1847 waren Waifen vorhanden srerensonnenennsn mens 1383 
Im Jahr 1848 find zugegangen: 

1) In der Provinz Starfenbnrg ..4444........44.... 169 

2) D [) Dberhefien Aumensnennn une rn en ee 122 

8) ur J Rheinheſſen —EE——— 33 

4) Lehrlinge überhaupt “entssnssesentannunne antonn Snnssntmasuuettstmunee © 89 

Mithin wurden im Jahr 1848 verpflegt *.46444242444*44444441796 Waifen, 

Entlaffen wurden: 

1) Sn der Provinz Etarfenburg ··6 144 

2) W 4 Oberheſſen ··c 106 

—J — Rheinheſſen*2244**44***42*..4... 44 38 

4) Lehrlinge ũberhaupt · 112 

GEs verbleiben daher am Schluſſe 1848 ......42...4..-.......--..-..- mem. 1396 Waifen, 


Darmfadt am 7. September 1849, 


413 


400 


Der Gr. Waifen» Infpector Otto. 
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hi 
bei Iheilungen, Verſteigerungen, —— ud Diſtributionsverfahren in der Provinz 
Rheinheſſen ‚betteifend, — haben Wir verordnet und verorduen, wie folgt: 
pw x. BE CE RER 
Die Steigbriefe, welche von den Motaren auf den Gruud der, aber die Verſteigerung von 
Srundaaen ee Aete u ‚dürfen, a die, ee wicht aud- 





vom 6, Juni 1849.) > 
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Art. 2. 

Woͤrtlich ift aus dem Verfteigerungdact in den Steigbrief nur Folgendes aufzunehmen : 

1) die Verfteigerungsbebingungen, welde abweichend von dem Art. 25 des oben erwähnten 
Geſetzes feftgefegt ober den in diefem Artifel angeführten Bedingungen hinzugefügt wor⸗ 
den find; 

2) vie Beſchreibung des Grumbftüds mis der Angabe des Preifes, für welchen baffelbe ze 
geſchlagen worben ift. 

Art. 3. 

Für die Ausfertigung von Steigbriefen, infoweit ‚fie mehr als obige Erwähnungen ober 
wörtlich aus dem Derfteigerungsacte aufzunehmende Stellen enthalten, Haben die Notare Feine 
Gebühren zu beziehen. . 

Art. 4 

Wird von einem Betheiligten die Ausfertigung eines Steigbriefes in ansgebehnterer ald ber 
oben vorgefehriebenen Form, ‚oder die Abfchrift.der den Verfteigerungsprotocollen beigefügten Voll⸗ 
machten, Ginwilligungen, fpätere Ratification ıc. verlangt, fo hat diefes der Motar vor der Un- 
terfchrift des Steigbriefd auf der Ausfertigung zu bemerfen und ift dann berechtigt, für jene 
größere Ausfertigung oder Abfchriften die entfprechende Gebühr zu fordern. 

Urkundlich Unferer eigenhandigen Unterfprift und des beigedrückten Staatöfiegels. 

Darmftadt, am 7. October 1849. 


(L. S.) LUDWIG, 
v. Lindelof. 





Betauntmachung, 
die Beftätigung von Stiftungen und Bermächtniffen betreffend, 
In Laufe des dritten Quartals diefed Jahres find allerhöchften Orts nachſtehende Stiftungen 
und Vermaͤchtniſſe beftätigt und die betreffenden Behörden zu deren Annahme ermächtigt worben : 
1) die Stiftung von Freunden und Schülern des verewigten Grofh. Geheimen Medicinalraths 
Dr. Balfer zu Gließen im Betrage von ungefähr 1100 Gulden zur Gründung eines 
Eprengedächtniffes für denjelben unter dem Namen „Balſers Stift"; 
2) die Stiftung der Adam Wetzel'ſchen Eheleute zu Flockenbach im Betrage von 100 Gulden 
zum Beten der Armen daſelbſt und von 50 Gulden zur Gründung eines Jahrgedächtniſſes; 
3) das Vermächtuig des Johann Caspar Heyl zu Mainz im Betrage von 200 Gulden an 
die Schule für arme Kinder im Karmeliterflofter zu Mainz; 
4) die Vermächtniffe des Pfarrer? Schmitt zu Kleinfrogenburg an bie Fatholifche Kirche vafelbft: 
a) von 2000 Gulden zur altjährlichen Unterftügung braver, namentlich Franfer Sausarmen 
und zur Anſchaffung von Paramenten, 


b) von 50 Gulden zur Stiftung eined Jahrgedaͤchtniſſes, 

0) von weiteren 50 Gulden, deren Zinfen — an die Ortsarmen vertheilt werben 
follen, und 

d) feiner Bibliothek an wie ford Rise: 

5) die Schenkung der Wittwe des Ortöbürgers Friedrich Vogt zu Mleinrehehein von 100 
Gulden an die Einſiedelkapelle bei Gernsöheim zur Stiftung von Jahrgedaͤchtnifſen; 

6) das Vermächtnig des Mpotheferd Jacob Chriftian Diey zu Ortenberg im Betrage von 
150 Gulden an die bafige evangeliſche Kirche; 

7) die Vermächtniffe der Margarethe Boy von Seligenftabt im Betrage von 100 Gulden an 
die Fatholifche Kirche zu Seligenftabt zur Stiftung eines ngelamtes und von 200 Gulden 
an das ftäbtifche Hospital dafelbft, deren Zinfen zu Gunften von Haudarmen verwendet 
werben follen ; 

8) die Stiftung des Ortöbürgerd Simon Koch zu Welfenau im Betrage von 100 Gulven 
an die katholiſche Kirche dafelbft zur Abhaltung von Jahrgebächtniffen ; 

9) dad Vermaͤchtniß des Ortöbürgers Philipp Bertram IL zu Pfaffenfhwabenheim im Be- 
trage von 200 Gulden an die Fatholifche Kirche dafelbft zur Abhaltung von Seelenämtern. 

Allerhöchften Auftrage zufolge wird dieſes hiermit dankend zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
Darmftabt den 4. October 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium ded Innern. 
Sau» 


v. Lehmann. 


Befauntmachung, 
die Beftellung. der Wahleommiffäre für die Wahlen der Abgeorbneten zu ben 
beiden Tandftändifchen Kammern betreffend. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß an die Stelle des nad der Befannt- 
machung vom 21. September d. 3., in Nr. 61 des Regierungdblattd, zum Wahlcommiffär für 
die Wahl zur zweiten Kammer im IV. Wahlbezirf der Provinz Starfenburg, Bensheim, 
beftellten, aber verhinderten Herrn Kreisraths von Nüding zu Bensheim, nunmehr 
Herr Obereinnehmer Kühler zu Bensheim 
zum Wahlcommiffär für dieſen Wahlbezirf ernannt worden ift. 

Darmftadt, ven 10. Oetober 1849. 


Sroßherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 


Jaup. Maurer. 
Melior. 
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Nachtrag zu dem Verzeichniſſe der Vorleſungen, welche auf der Gr. Landesuniverſität 
Gießen im Winterhälbjahre 18:%6 gehalten werden. 


BEE WITT NT E 
Profeffor Dr. von Madai wird folgende Vorleſumgen haftet?’ 
Geſchichte und Iuflitutionen des Römiſchen Rechts, verbunden * fortlaufender Interpretation ber 
Inftitutionen Juftinians : 10, Stunden wöcentlidy; 
Erflärung des Pandectentitels de jure dotium —publice. 


. Namendveränderungem 
Es wurde ? 
1) am 25. September der- Adoptivtechter des Schuhmachermeifterd Adam Berr von Babenhauſen, im 
Regierungsbezirke Dieburg, Maria Barbara Maurer, künftig den Bamiliennamen „Berr“ und 
2) am 3. October der ledigen Johanna Philippine Siegfried aus Darmftabt, dermalen in Liefland, 
fünftig ten Namen „Siegfrieb»Lindenberg” zu führen. 





Ertheilung eine® Patents. 


Am 25. September wurde dem Franz Zaver Schmig zu Franffurt aM, auf die Dauer der nädhften 
fünf Jahre für den ganzen Umfang des Großherzogthums Hefien das ausſchließliche Recht. ertheilt, die von 
ihm nad) der übergebenen Befchreibung mit Zeichnungen erfundene neue Gonftruction eines zug» und geruch⸗ 
loſen Abtritts allein in Anwendung bringen, bejiehungsweife einrichten und verkaufen zu bürfen. 


Dieuſtnachricht. 
Seine Köoönigliche Hoheit der Großherzog. haben durch allerhöchſte Entſchließung vom 4. September 
die Berufung ded Profefiord an der Univerfität Freiburg, Hofraths Dr. Earl Dito von Madai, als 
ordentlicher Profeffor der Rechtswiffenfhaft an der Landesuniverfitit Gießen zu genehmigen und das 


Anftellungs » Deeret für denfelben, nad inzwifchen erfolgter Entlaſſung aus feinem bisherigen Dienſtver⸗ 
bande, zu vollziehen geruht. 


Gonceurrenzgeröffnung. 
Erledigt if: 
die erfte evangelifche Pfarrftelle zu Hungen, im Regierungsbezirfe Friedberg, mit einem jährlichen Gchalte 
von 1000 Gulden, zu welcher Stelle dem Herrn Fürften zu Eolms:Braunfeld das ——— 
zuſteht. 


Sterbfälle 
Geftorben find : 
1) am 20. Auguft der Phyficatswundarzt Conrad Köllifch zu Dieburg; 
2) am 3. Dectober der penfionirte Stenercommiffir Carl Ehriftopp Budden zu Grünberg. 


Beridtigung. 
Der mit ber evangelifchen Schullchrerflelle zu Beilshaufen, RNegierungsbezirfs Gießen, verbundene Gehalt beträgt 
nach neuerer Benachrichtigung micht, wie in Nr, 54 des Reg.» Bits. vom 8. v. M, angegeben ift, 301 fl. 59 fr., fonbern 
nur 248 fl, 59 fr., einſchlleßlich der Vergütung für Heigung bes Schullokale. 


Großherzoglich Heffifhes - 


RNegierungsblatt. 


N. 63. 
Darmſtadt am 19. Detober 1849. 








Juhalt: 4) Geſch, die Ablöfung von Leiftungen, welche auf Grundfüden ober Grundrenten haften, und nicht dem Urt. I des 
Ablöfungsgefeges vom 27. Juni 1836 unterliegen, betr., — 2) Bekanntmachung, die VBeitellung der Wahleommiffäre 
für die Wahlen der Abgeordneten zu den beiden landſtändiſchen Kammern betr.; — 3) BVergeichnifi rechtöfräftig ges 
worbener, nach Art. 30 des Strafgeſehbuchs befamnt zu machender Strafurtheile der Gerichte ber Vrovinz Oberheffen; — 
4) Goncurrengeröffnungen. 








Gefeß, 
bie Ablöfung von Leitungen, welche auf Grundftüden oder Grundrenten haften, und 
nicht dem Art. 4 des Ablöfungsgejeges vom 27, Juni 1846 unterliegen, betr. 


FUDWIG IT. Großherzog von Helfen und bei Rhein 2c. ıc. 
Um die Befreiung des Grundeigenthums auch von einigen Leijtungen möglich zu machen, welche 
nicht bereit8 nah den Beſtimmungen des Geſetzes vom 27. Juni 1836 ablösbar find, haben 
Wir mit Zuftimmung Unferer getreiten Stände verorbniet und verorbnen: 
Art 1. 

Nachbenannte Laften, nämlich: 

1) Bejoldungsfaften zu Gunften von Kirchen- und Schuldienern ; 

2) Anfhafung und Unterhaltung von Bedürfniſſen für den Kirchen- oder Schuldienft; 

3) Erbauung und Unterhaltung von Kirchen, Gapellen, Pfarr-, Glöfner- und Schul 

häufern; 

4) Anlegung und Unterhaltung von Frievhöfen ; 

5) Anſchaffung und Unterhaltung von Faſſelvieh, 
fönnen, infofern fie auf Grundrenten oder als Reallaften auf gewiffen Grundſtücken haften und 
auf jeden Beliger derjelben übergehen, oder auf Grundrenten gehaftet haben und in Gemäßheit 
des Art. 2 des Gejeped vom 27. Juni 1836 auf andere Objecte übertragen worben find, 
zwangäweife auf Verlangen des verpflichteten Theils nah den Beſtimmungen dieſes Geſetzes ab- 
löft werben. 

Der Art. 2 des Gefehed vom 27. Juni 1836 ift Hinfichtlich der vorftehend genannten 


Saiten aufgehoben. 
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⸗ Art. 2. 

Zum Behuf der Ablöſung müſſen, mit Ausnahme der unter 3 und 4 des Art.1 — 
ten Laſten, vorerſt alle unſtändige Laſten, d. h. ſolche, welche nicht in einem jährlich bleibenden 
Betrage beſtehen, mit Anwendung der Beſtimmungen des Art. 9 des Geſetzes vom 27, Juni 
1836 in eine jaͤhrliche Abgabe verwandelt werben; die zu ermittelnde ftändige Abgabe muß ſtets 
in Geld beftimmt werben, 

Art. 3. 

Wenn abzulöfende Leiftungen in Naturaliengattungen beftehen, für welche gefeglich ein An— 
fchlagpreiß zum Behuf der Ablöfung noch nicht beftimmt ift, fo ift auch der Geldanſchlag nad 
ben Beſtimmungen des Art. 9 des Geſetzes vom 27. Juni 1836 zu ermitteln. 


Art. 4 

Die Ablöfung der fländigen, fowie der nah Maßgabe des Art. 2 verwandelten, bisher un— 
fländigen Laften geſchieht durch Zahlung des fünfundzwanzigfadhen Betrags der jähr- 
lihen Abgabe. 

Wurden nad dem feitherigen VBerhältniffe die Steuern und Umlagen durch ven Berechtig- 
ten, jey ed direct oder durch Abzug an den Leiftungen, getragen, fo fol die Ablöfung, durch 
welche diefe Laſt auf den Verpflichteten übergeht, mittelft Zahlung des achtzehnfachen Be- 
trags erfolgen. 

Art. 5. 

Die Ablöfungsjunme für die unter 3 und 4 im Art. 1 genannten Laften werben verſchie— 
den berechnet, je nachdem die leßteren bloß die Verbindlichkeit zur Unterhaltung oder die zum 
jeweiligen Neubau, beziehungsweife neuen Anlegung oder beide umfafjen. 


Art 6 
Befteht die Laft nur in der Verbindlichkeit zur Unterhaltung, jo ift zum Behuf der Ab- 
löſung — wenn gütlihe Vereinbarung nicht zu Stande fommt — durch Schägung zu er- 
mitteln : 
a) nach wie viel Jahren das Gebäude oder die Anlage, auf welche ſich die Laft bezieht, 
muthmaßlich durch neue erjeßt werden müſſen, 
b) was die Unterhaltung bis dahin, und 
c) was die jährliche Unterhaltung des neuen Gebäudes, beziehungsmweife der neuen Anlage, 
während der ganzen Dauer derfelben im Durchſchnitt jährlich Foften wird. 


Bei der Berechnung der Ablöſungsſumme find alddanı drei Bälle zu umterfcheiden : 


I, Iſt der nah Sag b abgefchägte Betrag dem nah Sat e abgefhägten gleich, jo bildet das 
nad Art. 4 zu beftimmenvde Vielfache dieſes in beiden Perioden gleichen Jahresbetrags die 
Ablöfungsfumme für die Laſt. 
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11. Iſt aber ver Betrag für den Fall des Satzes b größer ald für ben des Satzes e, dann 
beſteht die Abloͤſungsſumme: 

1) in dem nach Art. 4 zu beſtimmenden Vielfachen des Betrages von dem Falle des 
Satzes ce und: 

2) in dem mit Zinſen und Zinſeszinſen zu 304 auf bie Zeit der Ablöſung reducirten 
Gefammtbetrag des bis zum Cintritt des Neubaues, beziehungsweife der neuen An- 
lage (Sag a) weiter erforderlichen jährlichen Unterhaltungsaufwandes (ded temporären 
Mehraufwandes). 

111, Iſt aber eudlich der Betrag nah Sat b Fleiner ald verjenige, nad dem Satz ec, fo bes 
fteht die Ablöfungsfumme : 

1) in dem nach Urt. 4 zu beitimmenden DVielfachen des nach dem Sag b abgejchägten 
jährlichen Unterhaltungsanfwandes, 

2) in dem mit Zinfen und Zinfeszinfen zu 3%, auf die Zeit der Ablöfung rebueirten 
Werthe des Iprocentigen Gapitalanjchlags des zur Zeit des Neubaues, beziehungsmeife 
der neuen Anlage (Sag a) eintretenden Mehraufwand: an Unterhaltungsfoften. 


Art. 7. 
Wenn die Ablöfungsfumme für die Laft des Neubaues, beziehungsweiſe der neuen Anlage, 
nicht durch gütliche Vereinbarung feftgefegt werden kann, fo wird durch Schägung feſtgeſetzt: 
a) wie viele Jahre das vorhandene Gebäude, beziehungsweife die vorhandene Anlage, 
worauf fich die Lat bezieht, muthmaßlich noch ausdauern wird; 
b) auf wie viele Jahre die Dauer nach dem nächſten oder Fünftigen Neubau‘, beziehungs- 
weife der neuen Anlage, angenommen werben Fanıt ; 
c) welche Summe jeder fünftige Neubau, beziehumngsweife neue Anlage, ben Derpflichteten 
foften wird. 
Die Ablöſungsſumme ift gleih der Summe der, mit Zinfen und Zinfeszinfen zu 3%% auf 
die Zeit der Ablöfung redueirten Werthe aller in Zukunft zu erwartenden Laften des Neubaues, 


beziehungämeife der neuen Anlage. 
Art. 8. 


Beiteht die abzuföfende Laſt in der Pflicht ver Unterhaltung und des Meubaues, beziehungd- 
meife der neuen Anlage, fo bilden die in den Art. 6 und 7 für vie betreffenden Fälle beftimm« 
ten Entjchädigungäbeträge zufammengenommen die Ablöfungsjumme. 


Art. 9. 
Bei den nah Art. 6 und 7 vorzunehmenden Schägungen ijt zu berüdfichtigen: 
a) die Beftimmung der Gegenjtände, worauf fich die Laft bezieht; 
b) ob dieſelben dieſer Beſtimmung genügen ober nicht, und, leßteren Falls, ob deßhalb 
vorausfichtlih früher ein Neubau, beziehungsweiſe eine neue Anlage erforderlich wer— 
den wird, als font nach Beichaffenheit derjelben nöthig wäre; 


€) bie in der Gegend herkommliche Weife zn bauen und der örtliche Preis von Materia⸗ 
fien und Arbeit; 

d) wenn die Laft bloß hülfsweife (ſubſidiär) befteht, bie zur Beſtreitung der principalen 
Priht vorhandenen Mittel des zunächſt Pflichtigen, indem alsdann dem hülfsweiſe 
Pflichtigen nur derjenige Werth der Leiſtung zur Laſt zu ſetzen iſt, für welchen bie 
Mittel des Hauptpflichtigen nicht anreichen. 

Art. 10. 

Die Abjhägung geihieht durch drei verpflichtete Sachverftändige, von welchen, wenn beide 
Theile fi nicht über die zu mählenden Perſonen vereinigen, jeder Theil einen und die Regie 
rungsbehörde ded Bezirks, in welchem die Leiftung zu erfüllen ift, dem dritten zu ernennen hat. 

Die Regierungsbehörde hat, wenn der verpflichtete Theil Die Ablöfung verlangt, zu dem 
Ende beiden Theilen eine vierwöchige Frift zur Ernennung der von ihnen zu beftimmenden Sach— 
verftändigen mit der Androhung anzuberaumen, da im alle des Nichthandelns vie zu er— 
nennenden Sadverftänbigen von Amtöwegen würden ernannt werben. 

Die Sadverftändigen können aus rechtlichen Gründen recufirt werben, und es hat über 
die deßfalls vorgebrachten Einreden der Aominiftrativjuiftizhof oder Die an deſſen Stelle tretende 
Behörde, vorbehaltlih de8 Necurjed an den Staatsrath, nah Maßgabe des Art. 14 zu ent- 
ſcheiden. 

Die ernannten drei Sachverſtändigen werden von der Regierungsbehörde beeidigt und in— 
ftrwirt, nachdem biefelbe zuvor den hierzu anberaumten Termin beiven Theilen zeitig befannt ge— 
macht hat, damit biefe, wenn fie wollen, der Verpflichtung beiwohnen können. 


Art. 11, 

Hat der verpflichtete Theil feine Erklärung, wodurch die Ablöfung verlangt wird, bei der 
Negierungäbehörde abgegeben, und ift fie von biefer zum Behufe ded weiteren, im vorſtehenden 
Artikel angegebenen Berfahrend dem Berechtigten mitgetheilt worben, jo kann fie ohne deſſen 
Einwilligung nicht mehr zurüdgenommen werben, 

Art. 12. 

Wenn unter den Sachverſtändigen eine Verſchiedenheit der Anfichten über die Abſchätzung 
oder den zu beftimmenden Betrag jtattfindet, jo ift jedesmal die Mitte aus den verjchievenen 
Abſchätzungen oder den beftimmten Beträgen audzumitteln, und biefe ald die richtige Beftimmung 
der Abſchätzung oder des Betrags anzunehmen, 

Art. 13. 

Das ſtets motivirt zu gebende Gutachten der Sadhverftindigen erfordert, um als Entjchei= 
dung zu gelten, wenn beide Theile fih mit feinem Reſultate für zufrieden erflären, nur einer 
Betätigung der vorgefegten Megierungsbehörde. Wenn dagegen der eine oder der andere Theil 
fich nicht damit zufrieden erflärt, jo muß die Regierungsbehörde dad Gutachten an den Admini— 


535 


ftrativjuftighof ober an die am deſſen Stelle tretende Behörde zur Verfügung einfenden, in welcher 
aber, ift fein Bormfehler oder fein Mangel oder feine Unrichtigfeit in den factiſchen oder gefeh- 
lichen Vorausſetzungen für daſſelbe vorhanden, nur die Beftätigung des Gutachtens auszu— 
ſprechen if. 

’ Art. 14, 

Gegen die Entſcheidung des Abminiftrativjuftizhofs kann binnen vier Wochen zerftörlicher 
Frift Mecurd an den Staatsrath angezeigt, und muß in biefem Balle binnen weiterer vier 
Wochen bei Nerluft des Mechtömitteld ausgeführt werben. 

Der Staatdrath kann eine Gegenfhägung, wenn dieſe rechtlich möglich und zuläffig ifl, vor 
nehmen laffen. 

Die Entfcheidung ded Staatsraths geht fofort in Rechtskraft über. 


Art. 15. 

Alle Berhandlungen der Regierungs- und der Apminiftrativjuftizbehörben, welche fih auf 
die Ablöfnng der in biefem Geſetze behandelten Grunblaften beziehen, find von Sporteln und 
Stempelgebühren befreit. Die Gebühren von Sadverftändigen, welche im Falle eines Anftandes 
bie Regierungsbehörde vorbehältlih de3 Mecurfed an die Aominiftrativjuftizbehörbe feftzufegen hat, 
trägt der Berpflichtete, 

Ueber die Koften, welche in Folge ded an den Staatdrath ergriffenen Recurſes erwachien, 
erfennt diefe Behörde nach allgemeinen Nechtögrunpfägen. 


Art. 16. 

Die nah Maßgabe dieſes Geſetzes zu emtrichtenden Ablöfungsfunmen' werben, wenn bie 
Laften nicht auf Orundrenten haften, ſowie in dem Falle, wenn fie auf Grundrenten haften 
und wenn ſolches auch hinſichtlich der Ablöfungsjumme für diefe geſchieht, baar entrichtet; fie 
werben auf den zumächft fälligen Theil der Ablöfungsfumme für die Grundrente angemwiefen und 
demnaͤchſt daraus entrichtet, wenn dieſe nach den Beftimmungen der Art. 23 und 24 des Ge— 
feed vom 27. Juni 1836 über die Ablöſung der Grundrenten und Art, 10 des Geſetzes von 
demfelben Tage ber die Mitwirfung der Staatsfchuldentilgungdfaffe erft fpäter abgetragen wird 
und zwar mit Zinjen, wie fie von der Grundrentenablöfungsfumme bezogen werben, 


Art, 17. 

Die Fortleiftung der zur Ablöfung gebrachten Laft erlifcht für den Verpflichteten mit dem 
Beginn des Jahres, in welchem die nach diefem Gefege dafür ermittelte Ablöfungsfunme an den 
Berechtigten baar bezahlt oder nah Art. 16 auf noch ſtehende Grundrentenablöfungscapitalien 
angewiefen wird. In beiden Fällen hat der Laftenberechtigte mit dem Ablöfungscapital von Die 
fem vom 1. Januar defjelben Jahres an vier Procent Zinfen bi8 zu dem Tage der Abtragung, 
welcher jedoch dem Laftenberedhtigten vier Monate vorher angezeigt werden muß, zu beziehen. 


Art. 18. ‘ 

Hinſichtlich des Bezugs der nach gegemmwärtigem Gejege zu zahlenden Ablöfungscapitalien 

und des Uebergangs der abgelöften Leiftungen wird Folgendes beftimmt : 

1) die Ablöfungscapitalien wegen Anfhaffung und Unterhaltung von Faſſelvieh, wegen der 
Leiftungen für Friedhöfe, wegen Anſchaffung und Unterhaltung von Requifiten für den 
Schuldienſt, wegen Erbauung und Unterhaltung von Schulhäufern, fowie die Ablöfungs- 
capitalien von Schulbefoldungätheilen, fliegen als Ginnahme I. Klaſſe in die Kaffe der 
jenigen bürgerlichen Gemeinde, welche bisher ſchon die fraglichen Bedürfniſſe zu beftreiten 
gehabt hätte, wenn fein befonderd dazu Verpflichteter vorhanden gewejen wäre, und dieſe 
Gemeinde übernimmt dagegen für die Zukunft die fraglichen Laften nach den desfalls be— 
ftehenden allgemeinen Normen; 

2) die Ablöfungscapitalien wegen Erbauung und Unterhaltung von Kirchen, Gapellen, Pfarr— 
und Glöcdner-Häufern, wegen Stellung von Requifiten für den Kirchenvienft, ſodann bie 
Ablöjungscapitalien für Pfarr- und Glödner - Gehalte werden, gegen Uebernahme ver 
abgelöften Laſten, an die Kirchenkaſſe der betreffenden Pfarrei gezahlt ; 

3) infoweit die folchergeftalt auf Gemeinden und Kirchenfaffen übergehenvden Beſoldungslaſten 
vor der Ablöfung in Naturalien beftanden haben, find fie von dem Uebergange an bie 
Gemeinden oder Kirchenfaffen an nur noch in Geld und zwar nach dem Anjchlage zur 
verabreichen, welcher ald Grundrente der Ablöfung zu Grunde gelegt worben iſt. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterjgrift und des beigedrückten Staatsfiegels. 
Darmftadt am 3. October 1849, 
(L. Ss.) L u D W J G. — 
Jaup. 


Bekanntmachung, 
die Beſtellung der Wahlcommiffäre für die Wahlen der Abgeordneten zu. den 
beiden landſtändiſchen Kammern betreffend. 

An die Stelle des nah der Bekanntmachung vom 21. vorigen Monats (Megierungsblatt 
Nr. 61) zum Wahleommiffär für die Wahl eines Abgeorbneten zur erften Kammer in dent ver- 
einigten Wahlbezirfe Heppenheim und Worms und für die Wahl eines Abgeordneten zur 
zweiten Kammer in dem Wahlbezirfe Heppenheim ernannten Herrn Regierungsratb3 App 
ift wegen Verhinderung deſſelben zur Leitung dieſer Wahlen der Herr Regierungsratd Schmitt 
zu Heppenheim als Wahlcommiffär bejtellt worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird, — Darmſtadt, den 15. Oetober 1849. 

Großherzoglich Heſſiſches Minifteriun des Innern. 


Sau Mauren, 
Reuling. 
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Verzeichniß rechtsfräftig geworbener, nach Artikel 30 des Strafgeſetzbuchs befannt 


1) 
2) 


3) 


4) 


5) 


6 


— 


7) 


8) 


9 


10) 


zu machender Strafurtheile der Gerichte der Provinz Oberheffen. 
Es wurben verurtheilt : 


l. Von Großh. Heil. Hofgericht der Provinz Oberheſſen: 


Georg Mohr von Niederohmen wegen audgezeichneten Diebſtahls durch Urtheil vom 27. April 1847 in 
eine Zuchthausftrafe von 22 Jahren. 

Meier Gottbelf, Jacob Hartmann, Konrad Weiß von Kaichen wegen audgezeichneten Diebjtagls 
durch Urtbeil vom 23. December 1847, jeder in eine Correctionsbausſtrafe von 21% Jahren, bie Strafe 
des Lepteren jedoch wegen Nüdfalld gefhärft in den erfien 8 Tagen eines jeden DVierteljabre durch einfame 
Ginfperrung. 

LandgerichtesNetuar Friedrich Engel zu Homberg wegen Dienfivergeken und zwar 1) wegen Verbeinlis 
hung gerichtliher Aetenftüde, 2) wegen Beruntreuung in dienftliger Eigenſchaft eingenommener Gelder, 
durch Urtbeil vom 9, Januar 1849 zu Dienftentjegung. 

Sobannes Euler Il. von Stornborf wegen eines einfachen und eines Fleinen Diebftahls im 6. Nüdfalle, 
durch Urtbeil vom 11. November 1847 in eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 4 Monaten, geichärft 
durch Beſchränkung der Koſt auf Waller und Brod, je um den andern Tag und einfame Ginfperrung wäh— 
rend‘ der erften 14 Tage eines jeden Quartals, fowie zur Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf’ die Dauer 
von 5 Jahren nah verbüßter Strafr, 

Jobannes Wickenhöfer von Reddighauſen wegen im Raufbandel erfolgter Tödtung des Forſtſchützen 
Jacob Hafner daſelbſt durch Urtheil vom 8. Juni 1848 in eine Correctionshausſtrafe von 3 Jahren. 


Anten Haller von Langgond wegen Theilnahme an einem Aufruhr, begiehungsweife Aufforderung dazu, 
Wiperfegung gegen eine obrigfeitliche Verfügung und Verlegung der Amts- und Dienftehre, fodann 
Iobanned Wenzel von da wegen Theilnabme au demfelben Aufruhr, beziehungsweiſe Miturbeberfchaft 
und Anfliftung dazu durch Urtbeil vom 30. März 1849. 

Erſterer in eine Gorrectionshausftrafe von 1 Jahre und 4 Monaten, 

Letzterer in eine folde von 14 Monaten, 
Der geweſene Gemeinderecdhner für bie Gemeinden Elpenrod und Fiſchbach, Georg Wilhelm Feldpuſch 
zu Alöfeld, wegen Veruntreuung in feinem Dienſt ald Gemeinderechner und Beräuferung einestmitgerichte 
lichem Beſchlag belegten Sparheerdes durch Urtheil vom 16. Juni 1849 in eine Zuchthauöftrafe von 
2 Jahren und 3 Monaten. 
Daniel Michel von Friedberg wegen Lanbftreicherei durch Urtheil vom 21. Februar 1849 in eine Zucht⸗ 
bausftrafe von 21/, Jahren, geſchärft durch Beichränfung der Koft auf Wafler und Brod je um ben andern 
Tag und einfame Einfperrung währeud 14 Tagen eined jeden Vieriellabre ſodann zur Stellung unter pos 
Lizeiliche Aufficht während 4 Jahren nad verbüfter Strafe, 
Jobanned Möfer von Wieſeck wegen Unterfchlagung durch Urtheil vom 16. Juni. 1849 in eine Zuchts 
bausftrafe von 2 Jahren, gefhärft durch Beſchränkung der Koft auf Waffer und Brod je um den andern 
Tag und einfame Ginfperrung während der erften 14 Tagen eines jeden Quartals, fowie zur Stellung 
unter polizeiliche Aufficht auf die Dauer von 5 Jahren nad verbüfter Strafe. 
Jacob Krahl von Bobenhaufen. wegen einfahen Diebſtahls, Körververletzung, fowie tbätlicher und wört« 
licher Beleidigung durch Urtheil vom 2, November 1848 in eine Gorrectionsbausftrafe von 14 Monaten. 
Margarethe Beder von Rodenbach wegen Ranbfireicherei durch Urtbeil vom 3. Januar 1849 in eine 
Gorrectionähausftrafe von 15 Monaten, gefchärft durch Befchränfung der Koft auf Wafler und Brod je um 
den andern Tag während der erften 8 Tage eined jeden Duartals, ſowie zur Stellung unter polizeiliche 
Aufſicht auf die Dauer von 2 Jahren na verbüßter Strafe. 


18) 


19) 


20) 


21) 


22) 


Johannes Nieh von Herhenbain wegen Wilderei durch Urtheil vom 6. Januar 1849 in eine Gorrec« 
tionshausftrafe von 15 Monaten, 

Peter Ernfibäufer von Geidmar, Kurfürſtlich Heſſ. Juftizamts Frankenau, wegen einfachen Diebſtahls 
im zweiten Rüdfalle durch Urtgeil vom 13. Januar 1849 in eine Gorreetionshausftrafe von 15 Monaten, 
geichärft durch Beihränfung der Koſt auf Waſſer und Brod je um ben andern Tag während der erften 
8 Tage eines jeden Vierteljahrs und einfame Ginfperrung während gleicher Friſt. 

Johannes Feuerſtein von Stangenrod wegen Theilnahme an dem, am 9, Mai v. 3. zu Stangenrod ftatt- 
gebabten Aufrubr durch Urtheil vom 16. Januar 1849 in eine Gotrectionshausftrafe von 1 Jahre. 
Georg Neppel von Bettenhaufen wegen Körperverlegung mit tödtlichem Grfolg durch Urtheil vom 23, 
Sanuar 1849 in eine Correctionshausftrafe von 2 Jahren, 

Sufanne Faber von Nidda wegen Landſtreicherei im zweiten Rüdfalle durch Urtheil vom 15. Februar 
1849 in eine Gorrectionshauäftrafe von 15 Monaten, gefcyärft während ber erften 14 Tage eines jeden 
halben Jahrs der Strafzeit durch Beihränfung ber Koft auf Waſſer und Brod je um den andern Tag, for 
wie zur Stellung unter polizeiliche Auffiht auf die Dauer von 3 Jahren nach verbüßter Strafe, 

Georg Heinrich Böcher von Lauter wegen Landſtreicherei im zweiten Rückfalle durch Urtbeil vom 1. März 
1849 in eine Zudtbausftrafe von 2 Jahren, gefhärft in den erftien und letzten 8 Tagen eines jeden 
Vierteljahrs der Strafzeit durch Beſchränkung der Koft auf Waller und Brod je um den andern Tag und 
einfame Ginjverrung, fodann zur Stellung unter polizeiliche Aufſicht während 4 Jahren nach verbüßter Straie, 
MWilbelm Sufemidel von Schlig wegen einfachen Diebſtahls im erſten Nüdfalle durch Urtheil vom 27, 
Februar 1849 in eine Gorrectionsbausftrafe von 1 Jahre, geihärft in den erften 8 Tagen eines jeden 
Vierteljahrs durch Beſchränkung der Koft auf Waſſer und Brod je um den andern Tag und einfame Einſperrung. 
Konrad Rauſſch, ledig, von Stofhanfen wegen eines einfachen und eined Kleinen Diebſtahls, Unterſchla⸗ 
gung und Münzvergeben im erften Nüdfalle vurb Urtheil vom 13. März 1849 in eine Correetionshaus- 
firafe von 13 Monaten, gefhärft durch Beſchränkung der Koft auf Wafler und Brod je um den andern 
Tag während der erfien 14 Tage eines jeden Vierteljahrs der Strafzeit. 

Konrad Krömmelbein von Breienfteinau wegen Verlegung der Stellung unter polizeiliche Aufſicht und 
Landſtreicherei dur Urtheil vom 13. März 1849 in eine Zuchthanöftrafe von 2 Jahren, weldye während 
der erſten 8 Tage eines jeden Quartals der Strafjeit durch Beſchränkung der Koft auf Waller und Brod 
zu ſchärfen iſt, ſodann zur Stellung unter polizeilide Auffiht auf Die Dauer von 4 Jahren nach verbüfter 
Strafe. 

Jobannes Schwalm von Neimenrotb wegen Yanpftreicherei im 3. Rüdfafle durch Urtbeil vom 15. Mai 
1849 in eine Zuctbausftrafe von 2 Jahren, geichärft durch Beichränfung der Koft auf Wafler und Brob 
je um ben andern Tag und einfame Ginfperrung während der erften 8 Tage eined jeden Vierteljahrs der 
Strafzeit, ſowie zur Stellung unter polizeiliche Aufſicht während 4 Jahren nach verbüfter Strafe, 


Gonceurrenz-Eröffnungen. 
Erledigt find : 


1) die zweite evangelifche Pfarrftelle zu Butzbach, im Regierungsbezirfe Friedberg, mit einem jährlichen 


Gchalte von 928 Gulden 47 Kreuzer; 


2) die Fatholifche Schulichrerftelle zu Hadenheim, im Regierungsbezirfe Mainz, mit einem jährlichen Ge— 


balte von 307 Gulden 25 Kreuzer, mit Einfluß der Entſchädigung für Heizung, wovon jedoch 
60 Gulden an den penfionirten Lehrer abzugeben find; 


3) die zweite evangelifhe Echullehrerftelle zu Crumſtadt, im Regierungsbezirfe Darmftadt, mit einem 


jährlichen Gehalte von 264 Gulden 44 Kreuzer und 30 Gulden für Heizung des Schullocald; 


4) die Stelle eines Phyſicatsarztes für den Phyſicatsbezirk Neuftadt, im Regierungsbezirfe Erbad). 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


N. 66. 


Darmfltadt am 2 November 1849. 








Inhalt: 4) Verorknung, die polizeiliche Aufficht über bie Eiſenbahn von Offenbach nad Franffurt beir,; — 2) Bekauntmachung, 


die Zufammenfehung der beiden lanbſtändiſchen Kammern und die Wahlen der Abgeorduelen — insbefondere tie Bil- 
dung der Wahlbezirke beir., — 3) Belanntmachung, die Ausgabe von Grundrentenſcheinen beir,; — 4) Dienfinads 
richten, — 5) Dienftentbinbung, — 6) Goncnrrenzeröffnungen, 





Berorduung, 
bie polizeiliche Aufficht über bie Eiſenbahn von Offenbach nach Frankfurt betreffend. 


De zum Schutze der Main-Neckar-Eiſenbahn in der Provinz Starkenburg und zur Sicherung 
des Verkehrs auf derſelben in der Verordnung vom 12. Mai 1846 (Regierungsblatt Nr. 20) 
erlafjenen Beftimmungen werden in Gemäßgeit allechöchfter Entfhliegung hiermit auch auf bie 
Dffenbad- Frankfurter Eifenbahn ausgedehnt und find mit dem Tage des Erſcheinens Diefer Ver⸗ 
orbnung in Negierungäblatte auch bezüguig ver Dffenbadh- Frankfurter Gifenbahn zur Anwendung 
zu Bringen, 

Darmftadt am 18. October 1849. 


Aus allerhöchſtem Auftrag: 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium des Innern. 
Jaup. | Mauren, 
Renling. 


Befanntmachbung, 
die Aufammenfegung der beiden landjtändifchen Kammern und bie Wahlen ber 
Abgeordneten — insbejondere die Bildung der Wahlbezirfe betreffend. 

Unter Bezugnahme auf das Gefeg von 3. September ded laufenden Jahres, die Zufammen- 
fegung der beiden landftändiichen Kammern betreffend — und auf die demſelben beigefügten Ver— 
zeichniſſe der MWahlbezirfe für die Wahlen der Abgeordueten für bie erfte umd zweite Kanımer, 
wonach der Ort Zahl bach für die Wahlen zur zweiten Kammer dem IV. Wahlbezirf der Pros 
vinz Rheinheffen Oberolm und für die Wahlen zur erften Kammer dem XXI. Wahlbezirf Ober- 
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olm und Wörrſtadt zugetheilt ift, werben biefe Verzeichniffe dahin berichtigt, daß hiermit dieſer Ort 
Zahlbach, da derfelbe einen integrivenden Beſtandtheil der Stadt Mainz bilvet, für die Wahlen 
zur zweiten Kammer dem I, und II. Wahlbezirf Mainz und für die Wahlen zur erften Kammer 
dem XX. Wahlbezirf Mainz zugetheilt wird, 
Darmftadt am 30, Oetober 1849. 
Aus allerhöchſtem Auftrag: 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 


Saup. Maurer, 
Neuling. 





Befanntmachung, 
bie Ausgabe von Grundrentenfcheinen betreffend, 

Nahträglih zu der Bekanntmachung vom 2, November dv. 3. (Negierungsblatt Nr. 64) 
wird Die folgende Befchreibung der Grundrentenfcheine für die Beträge von Fünf und Drei— 
fig Gulden und von Siebenzig Gulden veröffentlicht. 

Darmitadt den 22, October 1849. 

Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der Finanzen. 
F. von Schend. 
Schleiermader. 


Beſchreibung der Grundrentenfcheine. 
I. Format. 
Die Höhe der Scheine verhält fi zu ihrer Vreite wie 2 zu 3. 
u Größe. 
Der Fünf und Dreißig- Guldenfchein ift 
4" heil. hoch 
6" heſſ. breit. 
Der Siebenzig-Guldenſchein ift 
4" Zu heſſ. hoch 
6" 6% heſſ. breit. 
r1Farbedes Papiers. 
Bei dem Fünf und Dreißig-Guldenſchein: Naturfarbe des Hanfpapiers mit grauem Un⸗ 


terdruck. 
Bei dem Siebenz'g- Guldenſchein: Naturfarbe des Hanfpapierd mit gelblichem Unterdruck. 
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IV. Specielle Beſchreibung der Vorderſeiten: 
a) des Fünf und Dreißig-Guldenſcheines: 


Zeichnung umd Schrift im Drnde ſchwarz. Oben in der Mitte, in einer Meliefverzierung das 
Großh. Heffifhe Wappen; die Reliefverzierung enthält links den Buchftaben G und rechts 
den Buchftaben H; — in den beiden oberen Eden auf guillodhirtem Grunde die arabifchen Zah- 
fen 35, darumter die Worte: „Gulden“ in weißer Antiqua-Versal-Scrift. — Unter diefen bei— 
den Eden bildlich dargeftellt, Lin ks Arditectur, Bildhauerei und Malerei, rechts Wiſſenſchaft 
und Gewerbe; — im den beiden unteren Eden auf guillodirtem Grunde die arabifchen Zahlen 
20, darüber die Worte: „Thaler“ und darunter die Worte: „im 14 Thaler Buße, in weißer 
Antiqua-Sgrift. — Unten in der Mitte des Scheined in einer Neliefverzierung links die Li— 
tera, rechts die Nummer des Scheine und im der Mitte der Meliefverzierung, als trodener 
Stempel, dad Großh. Heſſiſche Wappen mit der Umfchrift: „Großherzogthum Heſſen.“ — Im, 
Innern des Scheines in Kanzlei-Fractur die Worte: „Fünf und Dreifig Gulden" und darü— 
ber in Antiqua-Versal-Schrift dad Wort: „Grundrentenſchein.“ Hierunter Die Legende und bie 
Unterfchriften wie bei den Eins, Fünf und Zehn-Guldenſcheinen. 


b) des Siebenzig-Guldenſcheines: 

Zeichnung und Schrift im Drucke ſchwarz. Oben in der Mitte, in einer Reliefverzierung 
auf weißem Felde das Großh. Heſſiſche Wappen; die DMeliefverzierung enthält links ven Buch» 
ftaben G und recht8 den Buchſtaben H; — in den beiden oberen Eden, links Kinder, Ge» 
werbe, Aderbau und Handel vorftellend, und rechts Kinder, die bildenden Künfte vorſtellend. 
Unter venjelben in guillochirten Feldern ftarf hervortretend Die arabifchen Zahlen 70 und dar— 
unter auf ebenfalls guillodpirtem Grumde die Worte: „Gulden“ in verzierter Antiqua-Versal- 
Schrift. In den beiden unteren Eden Schilde in Reliefmanier,” worin links die Litera und 
rechts die Nummer des Scheine fleht; daneben in zwei guillochirten Feldern die arabifchen 
Zahlen 40, darüber die Worte „Thaler“ und darunter die Worte „im 14 Thaler Fuße” in 
heller Antiqua-Schrift; zwiſchen biefen beiden Guillochen auf weißem Felde, als trodener Stem- 
pel, das Großh. Heſſiſche Wappen mit der Umſchrift: „Großherzogthum Heſſen.“ — Im Innern 
des Scheine auf zwei guilloirten Schilvern die Worte: „Grundrentenſchein“ in gewöhnlicher 
Antiqua-Versal-Scrift und: „Siebenzig Gulden“ in verzierter Antiqua-Versal-Scrift. Darun-⸗ 
ter die Legende und die Unterfehriften wie bei den Ein-, Fünf, Zehn- und Fünf und Dreißig⸗ 
Guldenſcheinen. 

Durch die ſchwarz gedruckte Legende find in gelblichem Unterdruck die arabiſche Zahl 70 
und das Wort: „Gulden“ in großer Antiqua-Versal-Schrift zu leſen. 


V. Specielle Befhreibung der Rüdfeiten: 
Die Rückſeiten fowohl des Fünf und Dreißig⸗ Guldenſcheines als des Siebenzig-Gulden⸗ 
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icheines find nach derſelben Zeichnung in Meliefmanier andgeführt, wie diejenigen der Ein-, Fünf- 
und Zehn-Guldenfcheine und unterfeheiden ſich nur in der Größe und in der Bezeichnung ihres Werthes. 

In dem mittleren, die ganze Breite des Scheined einnehmenden Schilde enthalten vie Bünf 
und Dreifig-Gulvenfcheine die Worte: „Fünf und Dreißig Gulden“ und Die Siebenzig-Gulden- 
feine die Worte: „Siebenzig Gulden“ im altgothifcher, hell in die Augen fallender Schrift. 
In der unteren linfen Ede ftehen die arabifchen Zahlen 35 und resp. 70, darüber die Worte: 
„Fünf und Dreißig“ und resp. „Siebenzig* und darunter „Gulden“; in ver unteren rechten 
Gde die arabifchen Zahlen 20 und resp. 40, darüber die Worte: „Zwanzig“ und resp. „Bier 
zig“ und darunter „Thaler“ im leicht gehaltener Anliqua-Versal-Scrift, In den Schilde 
zwijchen deu beiden unteren Eden fteht die Unterfchrift eined Beamten. — 


Dientnadridten. 

1) Am 4. Auguft wurde der proviforifhe Pader Anton Adermann zu Offenbach zum Pader auf der 
Station Offenbach der Eifenbahn zwifchen Offenbady und Frankfurt ernannt. 

2) Am 19. September wurde dem Pfarrvicar Friedrich Wilhelm Fritz zu Battenfeld die ewangelifche 
Pfarrftelle zu Kirchlotheim, im Regierungsbezirfe Biedenkopf, übertragen. 

3) Am 26. September wurde der Buchhalter bei der Hauptftaatsfaffe Ludwig Bonhard zum Rede 
ner der Brandverſicherungskaſſe ernannt. 

4) Am 1. October wurde der Phyſicatsarzt Dr. Earl Franz Auguſt Martin zu Neuftadt zum Phyii- 
catdarzt des Phyſicats Bingen und der practifche Chirurg Johann Peter Deginder zu Gießen zum 
Phyſicatswundarzt in dem Bezirf Romrod ernannt. 

5) Am 3. Detober wurden der Aſſeſſor bei der RegierungsCommiffion des Regierungsbezirfs Giehen, 
characteriſirte Regierungsrath Conrad Gottfried Edftein, und der Aſſeſſor bei der Negierungds 
Eommifjion des Regierungsbezirks Darmftadt Dr. Georg Friedrich Ludwig Horft zu Regierungs- 
rätben bei den gedachten Regierungs-Gommifionen ernannt, 





Dienftentbindung. 


Am 26. September wurde dem Nediner der Brandverficherumgöfafte Ariedrich Jacob Bader die 
nachgeſuchte Entlaſſung von diefer Etelle ertheilt. 


Goncurrenz-Erdöffnungen. 
Erledigt find: £ 

1) die ewangelifbe Pfarrftelle zu Heubach, im Regierungsbezirke Dieburg, mit einem jährlichen Gehalte 
von 737 Gulden, einſchließlich des Wohnungsanfhlags von 60 Gulden und ausfhließlicd einer beſon⸗ 
deren Vergütung von 50 Gulden für die Abhaltung des Gottesdienftes in Amorbach, wobei jedoch bes 
merft wird, daß ber zu beftellende Pfarrer ſich bis zur Vollendung des Pfarrhausbaucs auf eigne Koften 
für eine Wohnung zu jorgen hat; 

2) die evangeliſche Pfarrftelle zu Schaafheim, im Regierungsbezirfe Dieburg, mit einem jährlichen Gehalte 
von 1009 Gulden; 

3) tie evangeliſche Schulfehrerftelle zu Braumshardt, im Regierungsbezirfe Darmftadt, mit einem jährlichen 
Gehalte von 203 Gulden und 30 Gulden für Heizung des Schullofals. 





Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M 67. 


Darmſtadt am 6 November 1849 








Inhalt: 4) Verordnung, die polizeilichen Beſtimmungen bezüglich ber Rheinbrüde zu Mainz und die Maßregeln zur Verhütung 
. von Beſchädigungen derfelben betr.; — 2) Bekanntmachung, den Tarif über ben der Etadt Sießen bewilligten Detroi 
betr.; — 3) Promotionen anf ver Großh. Landes »Univerfität Gießen, — 4) Dienſtnachrichten; — 5) Dienftentlafe 

fung; — 6) Verfegungen in ven Ruheſtaud; — 7) Sterbfälle, 


Verordnung, 
die polizeilichen Beſtimmungen bezüglich der Rheinbrüde zu Mainz und bie Maß⸗ 
regeln zur Verhütung von Beſchaͤdigungen derſelben betreffend, 


Fuıow3o II. Großherzog von Helfen und bei Rhein x. ı. 

Nach gepflogenen Verhandlungen und erzieltem Einvernehmen Unferer Zerritorialbehörde zu 
Mainz mit dem Feftungd »-Gouvernement haben Wir in Beziehung auf den Gebrauch der Nhein- 
brücke bei Mainz und die polizeiliche Aufjicht über dieſelbe verordnet und verordnen hiermit, 


wie folgt: 


. Abſchnitt. 
Paſſage über die Brücke, 


$ I 

Der Uebergang über die Schiffbrüde für Fußgänger, Neiter und Wagen iſt, gegen Erle 
gung des tarifmäßigen Brückengeldes, wie biäher zu jeder Zeit, infofern die begrenzenden Feſtungs— 
thore nicht gefchloffen find, geftattet. Die Pafjanten dürfen die Brüdenbahn nicht verlaffen und 
namentlich, Nothfälle ausgenommen, nicht in die Brücenfchiffe herabfteigen, bei Vermeidung einer 


Strafe von 1 Gulden. 
83 
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Von der Erlegung des Brücengelves find befreit: 


a) Militärperfonen aller Grade, deren Bamiliengliever und Dienftleute ; 
b) alle zur Mititärverwaltung der Bundesfeſtung gehörigen Perſonen, deren Familienglieder 
und Dienftlente ; 
- ©) die zur Fortificationdarbeit gehörigen Arbeiter und Fuhren. 


Alle diejenigen Perfonen, welche hiernach Fein Brüdengeld zu entrichten haben, müffen fich, 
wenn fie nicht Uniform tragen und zu ben unter a. und b. verzeichneten gehören, durch eine Charte 
des resp. Plapcommandos, wenn fie zu den unter c. verzeichneten gehören, durch eine Gharte 
der Königlih Preußiſchen Genie - Dirertion legitimiren. 

Bei mangelnder Legitimation haben dieſe Perfonen das Brüdengeld zu erlegen. 

Hinfichtlich der Givilangeftellten behält e8 bei den feither ftattgefundenen Befreiungen fein 
Bewenden. 


8. 2. 


Bei erfolgter Eröffnung der Brücke zum Durchlaß muß alles Fuhrwerk und gerittenes oder 
getriebenes Vieh auf einem der beiden Ufer halten und darf die Brücke nicht betreten, bis ſolche 
wieder gehörig befeſtigt und geſchloſſen iſt. 

Die Fußgänger haben ſich außerhalb der gezogenen Barrieren zu halten und dürfen ſolche, 
bevor ſie von dem Brückenperſonale wieder geöffnet ſind, nicht überſchreiten. 

Zuwiderhandlungen werden mit einer Strafe von 1 Gulden belegt. 

Dieſe Strafbeſtimmung findet jedoch bei Fuhrwerk und gerittenem oder getriebenem Vieh keine 
Anwendung, welches ſich ſchon zur Zeit der Eröffnung der Brücke auf derſelben befand. 


$. 3. 

Alle leere oder beladene Wagen dürfen nur im Schritte über die Brücke gefahren werben. Wenn 
bei niedrigen Wafferftande die Brüce von den beiden Ufern gegen den Strom zu ftarf geneigt liegt, 
müffen die Wagen auf Anordnung des Brüdenperfonald mittelft Hemmfchrauben gehemmt oder an 
Seilen an dem Abhang herabgelaffen werben. 

Pferde und fonftiges Vieh dürfen ebenfalld nur im Schritte geritten, an der Hand geführt oder 
getrieben werben. 
Zumiderhandlungen werden mit 1 bis 5 Gulden beftraft. 


$. 4. 

Heerben von Hornvieh dürfen nur in Fleinen Abtheilungen von 5 bis 6 Stück unter gehöriger 
Obhut der Treiber über die Brücke getrieben werben. Sobald eine folche Abtheilung die Brüde be» 
treten hat, muß, um Begegnungen auf der Brücke zu vermeiden, jeder andere Viehtransport von 
der entgegengefegten Seite her an den Ufern im entfprechenver Entfernung halten, bis der erfte Die 
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Brüde paffirt hat. Faſſelochſen dürfen nicht anders als gefniehaftet am Seile über die Brüde 
geführt werben. 

Zumiderhandlungen gegen die deßfallſigen Anweiſungen des Brüdenperfonald werben mit 1 bis 
3 Gulden beftraft. 


$. 5. 


% 

Der Transport von Schießpulver über die Brücke ift, bei Vermeidung einer vom Großherzogl. 
Kreiögericht zu erfennenden Strafe von 3 bis 15 Gulden, gänzlich verboten. Daffelbe kann nur in 
befonderen Fahrzeugen oberhalb oder unterhalb ver Stadt von einem Ufer an das andere übergefahren 
werden; wo dann die Trandportanten die Beftimmungen des Artifeld 65 der Nheinjchiffrahrtd- 
Gonvention zu beobachten haben. 

Wenn militärische unvermeidliche Nothwendigkeit vorliegt, fo kann auf Befehl des Feftungs- 
Gouvernements Scießpulver über die Rheinbrücke transportirt werden, während dem alddann für 
alle übrigen Paſſanten die Brüde gefperrt wird. , 

$. 6. 

Die paflirenden Wagen, Reiter, Viehtransporte umd die an der Hand geführten Thiere 
müffen ſtets die Mitte ver Brüde einhalten. Kein Wagen darf dem andern auf der Brüde 
vorfahren. Alle Fuhrwerke, im entgegengefegter Richtung auf der Brüde fich begegnend, haben 
auf die rechte Seite auszuweichen, ebenjo auch Pferde und fonftiged Vieh, welches über Die 
Brücke geritten, geführt oder getrieben wird. Kommen auf der Brüde zwei geladene Fuhrwerke 
entgegen, jo muß das von Kaftel nad Mainz fahrende über einem Brückenſchiffe fo lange hal- 
ten, bis das andere vorüber gefahren tft. 

Zuwiderhandlungen gegen diefe Bejlimmungen werden mit einer Polizeiftrafe von 3 bis 5 
Gulden geahndet, 

$. 7. 

Bierräderige Wagen mit mehr als 66 Gentner Ladung und zweiräderige Wagen mit mehr 
ald 40 Gentner Ladung dürfen nicht über die Brüde fahren. Beträgt die Breite der Radſchie— 
nen dieſer Fuhrwerke weniger als 4 Zoll, jo it die Paſſage über die Brüde ſchon bei einer 
Ladung von 60 resp. 36 Gentnern unterfagt. Fuhrwerke diefer Art werden in beſonderen Nä- 
«hen von dem Brüdenperjonal über den Strom gezogen. 

Diefe Vorfchrift gilt auch für Geichüge und Milttärfuhrwefen, mit der Modalität, dag 12- 
pfündige Geſchütze mit 40 Schritt Zwifchenraum unter einander pajliren Dürfen. 

Entfteht bei dent Brückenmeiſter ein Zweifel über die Nichtigfeit der Angabe des Gewichtes 
der Ladung, jo kann daſſelbe einer Reviſion unterworfen werden und außer einer Strafe von 
3 bis 7 Gulden fallen alle daraus entftehenden Koften dem Fuhrmann zur Laſt, wenn bei die— 
jer Revifion ein größeres, als das angegebene Gewicht ſich herausſtellen ſollte. 


$. 8. 

Alle vierräderigen Wagen mit einer Ladung von 30 Gentnern und mehr, ſowie alle zwei— 
räderige Wagen von 20 Gentnern und mehr, welchen die Paffage geftattet ift, jollen durch einen 
Brüdenwärter über die Brüde begleitet werben. Paſſiren mehrere Fuhrwerke diefer Art gleichzeitig 
die Brüde, fo müffen diefelben auf eine Entfernung von wenigftens vier Brüdenjhiffen von einander 
geführt werben. Zwei dergleichen ſchwer befadene Fuhrwerke jollen ſich auf ver Brüde in entge- 
gengejeßter Richtung nicht begegnen, Der zulegt an die Brüde gelangte Fuhrmann Hat auf 
MWeifung des Brüdenperjonald das Abfahren des erfteren von der Brüde an dem Ufer abzuwarten. 

Zumiverhandluggen gegen die deffalld von dem Brüdenperfonal zu treffenden Anordnun— 
gen werben mit einer Polizeiftrafe von 5 bis 7 Gulden beflraft. 


$. 9. 

Das Schiegen auf der Brücke ift verboten, ebeufowenig darf auf derjelben, gleihviel ob 
aus einer offenen oder gejchloffenen Pfeife geraucht werden. Es darf Niemand weder mit einer 
brennenden Gigarre, noch mit irgend einem brennenden Stoffe, außer einem Lichte in einer mohl 
verfchloffenen Laterne, die Brüde pajfiren. 

Zumiderhandlungen werden mit einer Polizeittrafe von 1 bis 7 Gulden beſtraft. 


m Abſchnitt. 
Durcblaf der Segelfchiffe. 


$. 10. 
Jeder Schiffer, welcher durch die Brücke fahren will, hat diefed dem Brücenmeifter vorher 
anzuzeigen und den erforberlichen Durchlaßſchein einzuholen. 


$. 11. 


Alle Schiffe von mehr als 200 Gentner Ladungsfähigkeit dürfen nur mittelſt vorgebrachter 
Seile dur die Brüde geholt oder durch dieſelbe abgelaffen werden. Das Einftechen der Fahr- 
baden in die Brückenſchiffe während der Durchfahrt ift bei einer Strafe von. 1 Gulden verboten. 


$. 12. 

Alle beladene Fahrzeuge, auf welchen in Gemäßheit des Art. 57 der Rheinfchifffahrts-Gon- 
vention der Schiffäpatron oder Führer anweſend feyn muß, müſſen bei der Durchfahrt durch ei= 
nen Steuermann geführt fern, widrigenfalld der Durchlaß nicht geftattet werden wird, Der 
Steuermann darf nicht eher das Schiff zur Durchfahrt in Bewegung fegen, als bis das Wind— 
ſchiff volltändig bei Seite gefahren umd von dem Brücenperfonale das Zeichen zur Durchfahrt 
gegeben ift. 

Die Nichtbeachtung dieſer letzteren Norfchrift wird mit 1 bis 5 Gulden beitraft. 
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$. 13. 

Die Schiffözieher ftehen unter dem ‚Befehle des Steuermannd und haben deſſen Anorbnun- 
gen pünktlich Folge zu leiten. Der Steuermann hat auf die ihm von Seiten des Brüdenpers 
ſonals während der Durchfahrt zugehenden Weifungen zu achten und diefelben genau zu befolgen. 

Zuwiderhandfungen gegen diefe Beftimmungen werben mit 3 bis 7 Gulden fowohl für ben 
betreffenden Steuermann, als für die Schiffözieher, wenn ſolche die Anorbnumgen bed Letzteren 
nicht befolgen, geahndet. Unter erfchwerenden Umftänden kann gegen die Voranzieher gleichzei- 
tig neben der verwirften Geldſtrafe auf zeitweifen oder gänzlihen Ausſchluß von dent Sciffd- 
zuge erfannt werben. 


$. 14. 

Wenn mehrere Schiffe zu gleicher Zeit den Durchlaß in Anſpruch nehmen, jo hat bie 
Brüdenverwaltung die Reihenfolge verfelben zu beftimmen und die fpäter. an die Reihe fommen- 
den Schiffe haben alsdann in angemeffener Entfernung oberhalb oder unterhalb ver Brücke fo 
lange feſt zu liegen, bis ver Durchlaß für das nächſtfolgende Schiff frei und demſelben das Zei— 
hen zum Durchfahren von dem Brüdenperjonal gegeben ift. 

Auf dem zum Durchlaß beftimmten Fahrzeug hat jeder Schiffer die gehörige Anzahl Leute 
zum Durchziehen anzuftellen und darf derſelbe bei diefem Durchziehen nur ſtarkes gutes Geil» 
werf gebrauchen. Bei Mangel an dem zum jehnellen und ficheren Durchzug erforderlichen Seil— 
werf und der gehörigen Zahl Leute kann der Durchlaß verweigert werben. 

Zuwiderhandlungen gegen bie deßfallſigen Anorbnungen des ae werben nit 
3 bi3 5 Gulden beftraft. 


$. 15. 

An jedem Schiffe, welches mit gefpannten Segeln zu Berg anfommt und den Durchlaß 
auf der linken Uferieite pafjiren will, muß ſämmtliches Segelwerk abgelaffen werben, jobald das 
Fahrzeug über die fogenannte Arche bei den Rheinmühlen angefommen ift. Bei Nichtbefolgung 
dieſer Beſtimmung wird der Durchlaß verweigert. Hat das Schiff den Durchlaß paſſirt, fo dür— 
fen die Segel nicht cher wieder aufgeſetzt werben, als bis daſſelbe oberhalb der Eisbreche hinauf 
gezogen iſt. 

Alle Schiffe, welche zu Ihal fahren und ven Durchlaß pajjiren, oder auch mur im Hafen 
in der Nähe des rothen Krahnens anlegen wollen, müſſen ſchon oberhalb des Fiſchthores gelän« 
det und an einem Geile abwärtö getrieben werben. Das Länden unmittelbar,oberhalb der 
Durchlaßoffnung ift verboten. 

Zuwiderhandlungen werden mit 5 bis 7 Gulden beftraft, 


m Abſſichnitt. 
Durchblaf der Dampfichiffe. 


$. 16. 
Die Durdfahrt der Dampfſchiffe durch die Brüde erfolgt bei ver Bergfahrt auf ber linfen 
Uferfeite nah Abführung des Windſchiffes und bei der Ihalfahrt auf der rechten Seite nad 
Abführung eines ganzen Brüdenjoche. 


5 17. 


Die Durchfahrt der Dampfjchiffe ift in der Hegel auf die Tagedzeit befchränft. Die Durch— 
fahrt zur MNachtzeit kann im einzelnen Fällen nur ausnahmsweiſe geftattet werben; im dieſen 
Fällen bleibt dem Brüdenmeifter die Beftimmung überlafjfen, ob nicht auch bei der Bergfahrt 
der Durchlaß auf der rechten Seite nah Abführung eines Brückenjochs erfolgen foll. 


S. 18, 


Die Durchfahrten der Dampfſchiffe müffen vorher bei dem Brüdenmeifter angezeigt werben; 
nebjt dem hat der Gapitain vom Landungsplag aus in Zwifchenräumen von 5 Minuten das 
Zeichen mittelft Säuten einer Glode Zmal zu geben, innerhalb welcher Zeit die geeigneten Vor— 
fehrungen zur Deffnung der Brüde getroffen werben. Das Schiff darf fih vom Landungsplag 
aus micht cher in Bewegung jegen, bi8 von dem Brüdenperfonal ebenfalld durch das Läuten 
einer Glocke oder zur Nachtzeit mit zwei rothen Laternen von der Brüde aus, das Zeichen ge— 
geben ift, dag die Durchfahrt erfolgen kann. 

Zumiderhandlungen gegen diefe Beſtimmungen werden mit einer Polizeiftrafe von 3 bis 7 
Gulden belegt. 

$. 19. 

- Die zu Thal oder zu Berg Fommenden Dampfſchleppſchiffe, welche mit angehängten Laft- 
jehiffen den Durchlaß paſſiren wollen, müſſen ober» refp. unterhalb der Brüde anlegen, und wird 
die Zeit für den Durdgang diefer Schiffe von dem Brüdenmeifter möglichft furz beftimmt 
werden. 

Der Anlageplatz für die zu Thal fommenden Schiffe iſt die Stromſtrecke in der Nähe des 
Bod- oder Hofthores. 

Im Uebrigen gelten die Beftimmungen wie bei $. 18. 


$. 20. 


In der Nähe ver Brüde und zwar auf der ganzen Breite der Stromftrede zwijchen ben 
Rheinmühlen und dem oberen Landungsplag dürfen die Gapitaine der Dampfſchiffe nur mit hal» 
ber Majchinenfraft fahren laffen. In dem Brückendurchlaß ſelbſt muß diefe Kraft möglichft ver— 
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mindert werben. Nebft dem hat der Gapitain während der Durchfahrt alle zur Anwendung von 
Beihäpigungen der Brüde ertheilten Weifungen des Brüdenperfonald zu befolgen. 
Zuwiderhandlungen gegen diefe Beftimmung werden mit 3 bi8 7 Gulden beftraft. 


$. 21. 


Bei der directen Durchfahrt ſtromaufwaͤrts haben die Gapitaine bei den Nheinmühlen und 
ftromabwärtd dem oberen Landungsplatz gegenüber zu flopfen, das Zeichen mit der Glode zu 
geben und alsdann weiter wie bei dem Abfahren aus dem biefigen Hafen zu verfahren. 

Kommen zwei Dampfjhiffe oder ein Dampfſchiff und ein Seaelfchiff zu gleicher Zeit an 
den Durchlaß, jo muß das zu Thal kommende Dampfſchiff umdrehen, dem entgegenfommenden 
Dampf- oder Segelichiffe Plag machen und fo lange warten, bis daſſelbe ven Durchlaß paſſirt 
bat. Ebenfjo muß auch ein zu Berg fahrendes Dampffciff, wenn e8 mit einem zu Thal 
fahrenden Segelſchiffe an dem Durchlaß gleichzeitig zufammenfommt, in angemefjener Entfernung 
fo lange zurüdbleiben, bis das Segelſchiff paffirt if. 

Das in den vorbemerften Fällen zurücdbleibende Dampfihiff darf alddann nicht eher in 
Bewegung gefeßt werben, bis von der Brüde aud ein Zeichen mit der Flagge gegeben ift. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beftimmungen werden mit 3 bis 7 Gulden beftraft. 


$. 22. 

Die Wendungen der zu Thal fommenden Dampfſchiffe oberhalb der Brüde, um au den 
oberen Landungsplag zu gelangen, müſſen in gehöriger Entfernung von verfelben mit halber 
Majhinenfraft ausgeführt und es darf Hierbei die Linie zwifchen dem Fiſchthor und dem eifernen 
Thor nicht überjchritten werden, 

Zumwiderhandlungen werden mit 3 bi8 5 Gulden beftraft. 


$. 3. 


Bei der Durchfahrt zur Nachtzeit muß jedes Dampfihiff, außer ven allgemein vorgefchrie- 
benen Laternen, an dem Maft noch eine befondere Laterne unter dem Bugfpriet führen. 

Die Nichtbefolgung diefer Beftimmung zieht für den Gapitain des Schiffs eine Strafe von 
3 Gulden nad fid. 


IV. Abſchnitt. 
Durchlaf der Floße. 


$. 24. 


Die aus dem Oberrhein und aus dem Main kommenden Floße find verpflichtet, einen 
Wahrfchauer vorauszufhiden, welcher das Floß wenigftend eine Stunde vor deſſen Ankunft bei 
dem Brüdenmeifter anmeldet. 
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Diefe auch ſchon im Art. 66 der Rheinſchifffahrts-Convention vorgeſchriebene Verpflichtung 
liegt aber auch dann vor, wenn dad Floß nicht die Brüde paffiren will, fondern oberhalb der— 
jelben am Ufer anlegt. 

Zumiderhandlungen gegen diefe Beftimmung, foweit fie nicht bereits durd; die Verordnung 
vom 6. März 1841 (Regierungsbl. Nr. 10) mit einer Strafe bevroht find, werben mit 3 bis 
5 Gulden beftraft. 

% 3. 

Bei der befonderen Beſchaffenheit des Wafferzugs auf der rechten Rheinſeite ift es noth— 
wendig, daß die Floße nicht direct Durch die Brücke fahren, fondern ſich vorher auf der Strecke 
zwifchen der Mainjpige und der umteren Lache durch Auswerfen von Ankern feftlegen. Die 
Führer von Floßen haben dieſe Vorſchrift bei Vermeidung einer en von 3 bi8 5 Gulden 
zu beachten. 


$ 26. 


Die Flogführer haben die Durchfahrt unter Angabe der Dimenfionen namentlih der Breite 
des Floßes vorher bei dem Brüdenmeifter anzumelden - ben erforderlichen Durchlaßſchein ein- 
zuholen. 

Alle Floße von mehr als 5 Böden oder 5 Stümmel, auch wenn hierfür die Brücke nicht 
geöffnet werden ſoll und dieſelben nur unter der Brücke durchtreiben, müſſen einige Zeit vor 
dem Durchtreiben den Brüdenmeifter angemeldet werben. 

Das Durchtreiben bei Nachtzeit mit Flößen und Stümmeln ift unterjagt. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit einer Strafe von 5 bis 7 Guls 
ven beitraft. 

8. 27. 

Alle Floße von mehr als 400 Gubifmeter Inhalt müſſen bei dem Durchlaß durch einen 
conceffionirten Floßenſteuermann gefteuert werben, auch muß der Floßenmeiſter auf dem Floße 
anweſend ſeyn. Im Unterfafjungsfall kann der Durchlaß nicht geftattet werben. 


5. 28. 
Das Floß darf nicht eher von dem Landungsplage abfahren, bis die Brücke vollftändig ge 
Öffnet und dad Zeichen zur Abfahrt durch das Brüdenperfonal gegeben ift. 
Zuwiderhandfungen werden mit 3 bis 7 Gulden beftraft. 


$. 29. 
Die zum Durchtreiben beftimmten Floße dürfen nur durch eine Deffuung geführt werben 
und es muß die Breite des durdhzutreibenden Floßes oder Stünmeld immer mindeſtens G Buß 
(17% Metred) weniger betragen, als die Oeffnung zwiſchen den beiden Brückenſchiffen. Floße 
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zu theilen und ſolche zu gleicher Zeit durch nebeneinander liegende Jochöffnungen treiben zu laſſen, 
iſt gaͤnzlich verboten. 

Sollte ſich ein Floßeigenthümer beigehen laſſen, Floße oder Stümmel in der Art durch die 
Brüde durchzutreiben, daß ſolche zwiſchen der Brücke ſtecken bleiben, ſo iſt das Brückenperſonal 
befugt, das ganze Floß ſogleich auseinander zu hauen und treiben zu laſſen. Außerdem wird 
jede Zuwiderhandlung gegen obige Beſtimmungen mit 5 bi8 7 Gulden beftraft. 


v Abſchnitt. 
Anhalten der Schiffe und Arbeitsraum an Dem Ufer. 


$. 30. 


Alle oberhalb der Rheinbrücke Haltenden Fahrzeuge follen fo gemährt und befeftigt ſeyn, 
daß ein Vortreiben gegen die Brüde nicht möglich wird. 

Schiffe, welche anftatt im Hafen zu mähren, im freien Rhein umſchlagen wollen, bürfen 
nicht oberhalb der Brücke, fondern müffen unterhalb derjelben anfern. 


8. 31. 


Um den erforderlichen Raum für die Nähenüberfahrten zum Ueberjegen der ſchwer belade— 
nen Wagen nicht zu beengen, darf an beiden Ufern $wifchen ven Brüdenföpfen und den Nähenanfahrten 
und weiter unten in angemeffener Entfernung von Legteren ſowohl im Sommer, ald auch bei abge- 
führter Brüce zur Winteräzeit fein Fahrzeug ohne vorgängige Erlaubnig des Brüdenperfonals an— 
gelegt werben. Marlktnachen dürfen übrigens, wie bisher, auch jernerhin an diefem Plage anlegen, 
jedoch ohne dadurch Die Nähefahrt zu verjperren. 

Die im erften Abjage dieſes Paragraphen enthaltenen Beftimmungen gelten auch von dem Lan— 
dungsplatze der Winterüberfahrt am Raimundithor in der Weiſe, daß von dem Hafenquai bis an das 
Ende ver hohen Feſtungsmauer unterhalb, namentlich zur Winteräzeit fein Fahrzeug halten darf. 

Die Eigenthümer der Schiffe und Mühlen, welche auf die erfte Aufforderung des Brüdenper- 
ſonals die bezeichneten Uferſtrecken nicht alsbald verlaffen, verfallen in eine Strafe von 1 bis 5 Gul- 
den und es follen die Fahrzeuge derfelben auf deren Gefahr und Koften entfernt werden. 


$. 32. 


Es darf Fein Fahrzeug auf oder an die Brücke angehängt oder befeftige werben. Huch ift, 
Nothfälle ansgenommen, das Ueberziehen von Bahrzeugen, die nicht zur Brüde gehören, von einem 
Ufer zum andern nur vermöge befonderer Erlaubniß geftattet, welche jedesmal vorher, unter Anfüh— 
zung erheblicher Grüne, bei dem Brücenmeifter einzuholen ift. 

Zuwiderhandlungen werden mit 1 bis 3 Gulden beftraft. — Die nämliche Strafe trifft auch 
diejenigen, welche ſich in Nachen mittelft Fahrhacken an dem Hintern Theil der Brüde von einem Ufer 

89 


552 


zum andern arbeiten und fi dabei in bie Brückenſchiffe einhaden, oder welche ſich erlauben, Ge- 
mähröfetten abzuwerfen, ober fonft etwas an biefen Ketten vorzunehmen. 


$. 33. 


Bei eintretendem Eisgang und auf Die von Seiten der Brüdenverwaltung zu veraulafjende 
öffentliche Befanntmahung Haben alle, oberhalb der Brücke haltenden Bahrzeuge ven oberen 
Hafen alsbald zu verlaffen und unterhalb der Brüde anzulegen ober in den Sicherheitähafen 
einzufahren. — Daffelbe gilt au für alle Schiffe, welde in der Mainlache Halten. 

Das Hafencommiffariat wird über die Vollziehung diefer Beftimmungen wachen und bei 
Zögerungen von Seiten der Schiffer das Abfahren ver Schiffe auf deren Gefahr und Koften 
veranlaffen. 

$. 34. 

Der unterhalb des Brückenkopfes auf der rechten Rheinfeite liegende freie Platz zwifchen ver 
Feſtungsmauer und dem Ufer ift zum Bauplag der Pontons und fonftigen Fahrzeuge für Die 
Nheinbrüce beftimmt und ed darf diefer Platz, außer von der Brüdenverwaltung,, von Niemand 
als Lagerplag für Holzwaaren oder fonftige Materialien ꝛc. benutzt werben. 

Diejenigen, welche der erften Aufforderung des Brüdenmeifterd zur Räumung der bezeich- 
neten Stellen nicht ſogleich Folge leiften, verfallen in eine Strafe von 1 bis 5 Gulden, und e3 
follen die niedergelegten Gegenftände auf deren Gefahr und Koften weggeſchafft werben. 


vi Abſchnitt. 
Anbalten der Flofe. 


$. 39. 

Groge Floße aus dem Oberrhein und dem Main dürfen nur fo lange oberhalb der Brüde 
halten, bis die geeigneten Vorkehrungen zum Durchlaß derfelben getroffen find und Die etwa 
fhon vor dem Durchlaß verlangt werdende Vermeſſung zur rheinzollamtlichen Abfertigung vor— 
genommen: ift, 

Diefelben müffen während dieſer Zeit mit möglichfter Vorſicht durch Anker und Seil be 
feftigt werben. 

Der Bau großer Floße oberhalb der Brüde kann geftattet werden, nur wird hierbei vor— 
ausgeſetzt, daß diefelben mit der größten Vorſicht vor Anker gelegt werben. 


$. 36, 
Kleineren Floßen und Bordſtümmeln, den Holzhändlern von Kafteln und Koftheim gehö- 
rig, iſt zwar das Anhalten oberhalb ver Brüde geftattet, dieſelben müffen jedoch zu jever Zeit 
durch gehörige Befeftigung vor dem Vertreiben gefichert werben. 
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8. 37. 


Bei anfchwellendem Waffer, ſowie auch bei flarfen Sturm ꝛc. haben ſämmtliche Floß— 
eigenthümer ihre Vorſichtsmaßregeln zu verdoppeln. Unter dieſen und andern, vie Sicherheit 
der Brüde befonderd bedrohenden Umftänden bieibt der Brüdenverwaltung die Beitimmung vor— 
behalten, daß die Borbflümmel ganz entfernt, ſowie auch die Floße theilweije unterhalb 
der Brüde angelegt werden. Die Eigenthümer "haben dieſer Anorbnung bei Vermeidung einer 
Strafe von 3 bis 7 Gulden alsbald Folge zu leiften, widrigenfall® das Abfahren auf ihre Ge- 
fahr und Koften vorgenommen wird. 

Das Anhängen und Befeftigen von Floßen an die Nheinbrüde ift verboten, auch ift das 
Ueberziehen derjelben von einer Uferfeite nach der andern, nach vorher eingeholter Erlaubniß des 
Brücdenmeifterd, nur alsdann geflattet, wenn die überzuziehenden Floßſtücke aus nicht mehr ala 
2 Stümmeln beftehen. . 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen find bei einer Strafe von 1 bi8 3 Gulden 
verboten. 


$. 38. 

Bei heraunahendem Winter und längftend bis zum 1. November jeden Jahres müfjen alle 
auf der Gr. Heſſiſchen Mainftreke, fowie auf der ganzen Rheinſtrecke zwijchen der Rheinbrücke 
und der Mainfpige und in der Koftheimer Mainlache haltende Holzfloße auf das Land gebracht 
oder unterhalb der Rheinbrüde, in gehöriger Entfernung unterhalb der Anfahrtjtelle für die 
Winterüberfahrt, angelegt werben. 

Zuwivderhandlungen werden mit einer Strafe von 3 bis 7 Gulden geahndet und e3 jollen 
außerdem, bei weiterer Weigerung der Holzeigenthümer, die geeigneten Vorkehrungen zur Weg- 
bringung des Holzed auf deren Gefahr und Koften getroffen werben. 


$. 39. 


Bleibende Niederlagen von Floßholz, Dielen ꝛc. ſowohl in Stößen ald auf jonftige Art 
dürfen in der Megel auf dem rechten, ver Ueberſchwemmung audgefegten Ufer zwifchen der Brücke 
und Koftheim nicht ſtattfinden. 

Diejenigen, welche deßfallſigen Anordnungen der Brücenverwaltung wegen Entfernung der 
Niederlagen Feine Folge leiten, verfallen in eine Strafe von 3 bis 5 Gulden, 


vn Abſchnitt. 
Befchädigung der Brücfe und der Brückengerätbfchaften. 


$. 40. 
Verletzungen und Beichädigungen der Brücke oder der Brüdengeräthichaften werden, info 
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ferne nicht der Ihatbeftand einer miderrechtlichen vorfäglichen Eigenthumsbeſchädigung im Sinne 
des Strafgefeßbuched vorliegt, mit einer Strafe von 30 fr. bis 7 fl. geahndet. 

Hinſichtlich des zu Teiftenden Schadend- und Koftenerfages behält es bei den beftehenven 
gefeglichen Beftimmungen fein Bewenden. 


$. 4. 
Werben bei Beichädigungen der Brüde die hierauf befindlichen Perfonen, Fuhrwerfe und 
ſonſtiges Eigenthum benachtheiligt, fo finden hierbei die allgemeinen gejehlihen Beftimmungen 
Anwendung. 


vom Abſchnitt. 
Befondere Beftimmungen. 


8. 42. 


Sämmtlihe Paffanten, Schiffer und Flößer haben ven Anorbnungen des Brüdenperfonals 
zur Verhütung von Befchädigungen der Brüde Folge zu Teiften. 

Verbal- und Realinjurien und fonftige Widerfeplichfeiten gegen das im Dienft befinliche 
Brüdenperfonal werden nach den allgemeinen gefeglichen Beitimmungen beftraft. 


x. Abſchnitt. 
Eonftatirung der Eontraventionen und weiteres Verfahren. 


5. 8. 

Der Brücenmeifter, fein Stellvertreter, fowie die fämmtlichen Brüdenmärter haben ben 
Bollzug der gegenwärtigen Verorbnung, auf welche fie zu dem Ende bei Gr. Kreiögerichte in 
Mainz zu beeidigen find, zu überwachen. 

Sie find gehalten, bei jeder von ihnen entdeckten Gontravention dem oder den Gontrave- 
nienten, infoweit fie gegenwärtig find, zu erflären, daß fie fi einer Zumiderhandlung gegen 
die oben erwähnte Verordnung ſchuldig gemacht haben; fie haben ferner über die von ihnen ent- 
deckte Gontravention, unter Affiftenz des Brücenmeifterd oder feines Subftituten, einen Ver— 
balproceß zu errichten. 

$. 44. 

Diejer Verbalproceß muß enthalten: 

a) Jahr, Monat, Tag und Stunde, fowie den Ort feiner Errichtung ; 

b) Vor= und Zunamen, Reſidenz, Dienftqualität und Dienfteid des Entdederd ſowohl, mie 

des protofollivenden Beamten, welcher dem Entdecker bei Abfaffung des DVerbalproreffes 
affiftirt Hat; 
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c) Namen, Stand und Wohnort des oder der Gontravenienten, wenn ſolche befannt find; 

d) Meldung ver im Augenblicke der entdeckten Gontravention an den oder die Gontravenien- 
ten ergangenenfAufforderung, fih auf dad Büreau des Brücdenmeifterd oder deſſen Sub- 
flituten zu begeben, um dafelbit bei Abfaffung des Verbalproceſſes zugegen zu ſeyn; 

e) Meldung, ob der oder die Gontravenienten bei diefer Abfaſſung erſchienen find oder nicht; 

f) Tag und Stunde der Entdefung der Gontravention und die factifchen Umſtaͤnde, welche 
diefelbe conftituiren oder darauf Bezug haben und zur befferen Erörterung und MWiürbi- 
gung der Sache dienen; 

g) den ſummariſchen Inhalt der Erflärungen des Gontravenienten ; 

h) Aufforderung an den oder die Gontravenienten, an einem ber nächftfolgenden 3 Tage zu 
der im Berbalprocefje deßfalls zu beftimmenden Stunde vor dem einfchlägigen Friedens— 
gerichte zu erfcheinen, um dort der eidlichen Befräftigung des Verbalproceſſes beizumohnen ; 

i) Meldung, daß der oder die Gontravenienten, inſoweit fie erfchienen find, aufgeforbert 
worden, den Verbalproceß zu unterfchreiben, und ob fie denſelben unterfchrieben oder ihre 
Unterjchrift verweigert haben ; 

k) Unterfehrift des Brückenwärters, welder die Gontravention wahrgenommen bat, ſowie 
des ihm affiitirenden Brücdenmeifterd oder deſſen Subftituten; haben mehr ald zwei 
Brücenwärter die Contravention wahrgenommen, jo genügt ed, wenn ber Verbalproceß 
von nur zwei der Entdecker und dem ſie dabei afjiftirenden Brücenmeifter, oder beffen 
Subftituten, unterzeichnet worden. 

Iſt die Zuwiderhandlung dur den Brücenmeifter und deſſen Subfltuten, oder von einem 
berjelben allein wahrgenommen worben, jo haben in einem wie im dem anderen Falle beide 
den durch den Brückenmeiſter zu errichtenden Verbalproceß zu unterfhreiben. 


$. 8. 

Die mit Beobachtung der vorftehenden Vorſchriften binnen 3 Tagen von der Entdeckung 
der Gontravention an errichteten Gontraventionsprotofolle follen, wenn fie innerhalb der unmittel- 
bar auf ihre Errichtung folgenden 3 Tage und zu der in dem Berbalproceffe inbieirten Stunde 
von dem Entdecker bei dem einfchlägigen Friedensgericht eivlich befräftigt wurden, vollen Glauben 
bis zum Gegenbeweiſe vor Gericht haben. 


$. 46, 


Die Gontraventionen, welche nicht durch Protofolle conftatirt find, oder worüber die Pro— 
tofolle die vorgefchriebenen Förmlichkeiten nicht volltändig erfüllen, fönnen auf die Art und durch 
die Mittel eriwiefen werden, welche die allgemeine Strafgefeßgebung der Provinz Rheinheſſen 


zuläßt, 
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8. 47. 


Die Protokolle und alle Gerichtbacte und Verhandlungen werden auf geftempeltem Papier 
geführt und find der Einregiftrirung unterworfen. 


8. 48. 

Alle Gontraventionen gegen die Beftimmungen diefer Verordnung, welche mit einer Strafe 
verpönt find, werben, infoweit fie nicht zur Gompetenz des Nheinzollrichterd gehören, oder als 
gemeine Vergehen nach dem gemeinen Strafrecht zu behandeln, oder etwa ausdrücklich an das 
Gr. Kreidgericht verwieſen find, vor dem einfachen Polizeigericht der Stadt Mainz behandelt. 

Das zur Erkennung der Strafe competente Gericht hat zugleich über den zu leiftenden Scha- 
dens- und Koftenerfaß zum emtjcheiden,, infofern nicht die Verhandlung hierüber nad den Be— 
flimmungen des Art. 81 der Rheinjchiffrahrts-Gonvention vom 31, März 1831 zur Gompetenz 
des Nheinzollgerichts gehört. 


$. 49. 


Ausländer können jo lange feftgenommen oder deren Schiffe und Flöße mit Beſchlag be— 
legt werben, bis fie für Strafe, Koften und Schabenserjag hinreichende Gaution oder einen 
inländischen als zahlungsfähig erfannten Bürgen gejtellt haben, 


8. 50. 


In dem Erkenntniſſe über die Geldſtrafe ſoll zugleich auch eventuell für den Fall der Un— 
einbringlichkeit derſelben deren Verwandlung in Gefängnißſtrafe ausgeſprochen und dabei für einen 
Gulden Strafe ein Tag Gefängnißitrafe geſetzt werben, 


$. 51. 


Sollten Perfonen vom Militär ſich Gontraventionen zu Schulden Fommen laffen, jo it 
hiervon dem Beftungd-Gonvernement zur Einleitung de3 weiteren Verfahrens Mittheilung zu machen. 


Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedrückten Staatsfiegels. 
Darmſtadt am 24. October 1849. 


(L. S.) LUDWIG. 


F. von Schend, 


Befauntmachung, 
ben Tarif über den der Stabt Giefen bewilligten Detroi betreffend. 

Des Grofherzogd Königliche Hoheit haben auf den Antrag des Stadtvorſtandes zu Gießen 
nachſtehende Abänderungen des dem Neglement über die Erhebung und Gontrolirung des ftädti- 
ſchen Detroiß zu Gießen vom 21. Juli 1843 beigefügten Tarif zu genehmigen geruht, welche 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht werben. 

Hiernach foll von nun an der Dectroi betragen : 

von einem Ochſen (ftatt 5 fl.) vier Gulden, 

von einer Kuh (ſtatt 3 fl. 30 fr.) zwei Gulden 40 Kreuzer, 

von einem Rind oder Stier (ftatt 2fl.) ein Gulden 36 Kreuzer, und 
von einem Schwein (ftatt 40 fr.) ein Gulden. 

Darmftadt am 27, October 1849. 


Aus befonderem allerhödften Auftrag: 
Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern, 


Jaup. Maurer. 
Reuling. 





Promotionen auf der Großh. Landes-Univerſität Gießen. 
Die Doctorwürde der Philoſophie haben erhalten: 
am 31. März Emil Glafer von Grünberg ; 
am 24. October Peter Miſchler von Heppenheim. 


Dienſtnachrichten. 

1) Am 7. October wurde der Kreisbaumeiſter des Baubezirks Grünberg, Hermann Holzapfel zu 
Gießen, zum Kreisbaumeiſter des Baubezirks Gießen — der Baucandidat Friedrich Noack aus Beſ— 
ſungen zum Kreisbaumeiſter des Baubezirks Grünberg und 

2) am 8. October der Acceſſiſt bei dem Secretariate der Oberbaudirection Friedrich Lindt aus Darm- 
ſtadt zum Kreisbaumeifter des Baubezirfs Nidda ernannt. 

3) An demfelben Tage wurde dem Schullehrer Conrad Rabenau zu Burfhardöfelden die ewangelifche 
Schullehrerſtelle zu Griedel, im Regierungsbezirfe Friedberg, und 

4) am 14. Detober dem Pfarrverwefer Jacob Jung zu Kirchbrombach die evangelifche Pfarrftelle zu 
Nedarfteinach, im Regierungsbezirfe Erbach, übertragen. 

5) An demfelben Tage wurde der Gerichtsaccefit und bisherige Ergänzungsrichter am Friedensgerichte 
zu Wölftein Eberhard Heddäus zum Ergänzungsrichter bei dem Friedensgerichte zu Oberingelheim 
ernannt. 
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6) Am 13. Detober wurde der Gollaborator am philologifchen Seminar und characterifirte außerordentliche 
Profeffor Dr. Wilhelm Otto zu Gießen zum außerordentlichen PBrofeffor bei der philofophifhen Fa⸗ 
fultät der Sandesuniverfität ernannt, 

7) Am 18. October wurbe der Stabtrichfer Auguft Streder dahier zum Mitglied und Rath bei dem 
Hofgerichte der Provinz Starfenburg ernannt und dem Landrichter Carl Piftor zu Zwingenberg bie 
Stadtrihterftelle bei dem Stabtgerichte zu Darmſtadt übertragen. 

8) Am 20. October wurde der von dem Generalmajor Grafen von Lehrbach auf die evangeliſche Pfarr⸗ 
ſtelle zu Lehrbach, im Regierungsbezirke Aldfeld, präfentirte Pfarrvicar Friedrich Diehl zu Billingen 
für dieſe Stelle beftätigt. 

9) Am 22. Detober wurde der von den Erben des ehemaligen Zuldaifchen Geheimenraths von Bufed, ge- 
nannt Münd, von Winnerod auf die evangelifche ‘Pfarrftelle zu Rödgen, im Regierungsbezirte Gießen, 
präfentirte Rector Georg Kattmann zu Schotten für diefe Stelle beftätigt. 


Dienftentlafjung. 
Am 12. Detober wurde der Rentamtsbiener Earl Neffel zu Seligenftadt auf fein Nachſuchen feines 
Dienftes entlaffen. 


Verſetzungen in den Ruheftand. 


In den Ruheſtand wurden verfegt: 
1) am 29. September der Landgerihtsaffeffor mit Stimme Wilhelm Freiherr von Hertling zu Dffens 
bad) bis zur Wiederherftellung feiner Geſundheit; 
2) am 3. October der evangelifhe Schullehrer Johannes Adhenbad zu Breidenftein, unter Anerkennung 
feiner langjährigen treu geleifteten Dienfte und feines würdigen Verhaltens ; 
3) an demfelben Tage der Förfter Wilhelm Ferron zu Herzhaufen, auf Nadyfuchen. 


Sterbfjälle 
Geftorben find : 
1) am 29. Juni der penfionirte Steuereinnehmer Johann Wolf zu Efienheim, im Regierungsbesirke 
Mainz; 
2) am 30. Auguft der penfionirte Schullehrer Adam Zimmermann zu Stadeden, im Regierungs- 
bezirke Mainz; 
3) am 1. October der Mäpdcenfchullehrer Johann Georg Hofmann zu Niederramftadt, im Regie— 
rungsbezirfe Dieburg; 
4) am 9. October der penftonirte Regierungsfanzleigehülfe Hermann Joſeph Könninger zu Mainz; 
5) am 13. Detober der penftonirte Rechnungsrath Ludwig Hoffmann zu Darmftadt ; 
6) am 16. October der penftonirte Zollnachgänger Röder zu Steinheim, im Regierungsbezirfe Darmftadt ; 
7) am 17. October der inactive Orenzauffeher Friedrich Joſehh Bang zu Bingen, im Regierungs— 
bezirke Mainz. 


| Großherzoglich Heſſiſches | 
Regierungsblatt. 


N 68. 


Darmſtadt am 17. November 1849. 








Inhalt: 1) Berordnung, die jeitgemäße Eatwickelung der inneren Berfaffung ber evangelifchen Kirche bes Großherzogthums hetr,; 
— 2) Befonntmachung, die Hauptergebniffe der Rechnung der Staatsr Afieeuranganftalt für bie Stellvertretung von 
dem Mufterungss und Ziehungsjahr 1848 beir,; — 3) Befanntmachnng, ven Holgpreistarif für de Grofherzoglichen 
Domanialwaldungen bett.; — 4) Belanntmahung, die Nieberfchlagung eines Theils der Umlagen in der Gemeinde 
Qued für 1649 bett.; — 5) Bekanntmachung, die Aufftellung eines Supplementärs Voranfchlags für die Gemeinde 
Dalsheim für 1549 betr. — 6) Bekanntmachung, die Nichterbebung eines Theile der Umlagen zweiter Klaſſe der Ge⸗ 
meinde Laugenbrombach, Fürſtenanet Seite, im Megierungsbezirfe Erbach , für 1849 betr; — 7) Dienftnachrichten ,; — 
8) Goneurrengeröffuungen, 


VBerordbnung, 
bie zeitgemäße Entwidelung der inneren Berfaffung der evangelifchen Kirche des 
Großherzogthums betreffend, 


TIRT 111. Großherzog von Helfen und bei Rhein ac. ꝛc. 


In Unferem Gdiet vom 25. März v. 3. und in der Verfündigung vom 16. Auguft v. J. 
haben Wir den Weg vorgezeichnnet, wie eine zeitgemäße Entwicelung der inneren Verfaffung ver 
evangelifchen Kirche des Großherzogthums zu Stande gebracht werben fol. Die hiernach gebil- 
dete Gommiffion hat fih am Ende des vorigen Jahres vertagt und ihre Referenten mit näherer 
Ausarbeitung mehrerer Theile des Entwurfs beauftragt, um dieſe Arbeiten, nachdem fie von 
Unferen Behörden in Erwägung gezogen worden, in weiterem Zujammenteitt fchlieplih zu be— 
rathen. Dieje Arbeiten find eingelangt. Unfere Behörben find, ſoweit e8 der Drang ber Zeit 
geftattet, mit deren Prüfung bejchäftigt, und es wird, jobald thunlih, die Gommiffion wieder 
zufammen berufen werben, um, dem vorgezeiähneten Plane gemäß, weiter zu verfahren. 

Da inveffen auf dieſem Wege, ver auf ein wohlerwogenes, mit dem Ganzen bed öffent 
lichen Lebens im Einklaug ftehendes , geveihliches Reſultat berechnet ift, nicht zu erwarten fteht, 
dag die neue Verfaffung fo bald zu Stande fommen werde, als Wir ed wünſchen, und das 
Berürfniß einer zeitgemäßeren Geftaltung ber Firchlihen Verhättuiffe um jo mehr lebhaft em— 
pfunden wird, je beutlicher der Mangel wirkſamer Neligiofität in dieſen Zeiten hervorgetreten ift, 
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fo Haben Wir befchloffen, vorläufig alsbald einige Aenderungen ver feitherigen Einrichtungen ein- 
treten zu laflen, um dadurch dem nächften Bebürfniffe entgegen zu Fommen, die Synode zu⸗ 
gleich vorzubereiten und eine für das DVerfaffungäwerf heilſame Gelegenheit zur Sammlung prac- 
tifcher Erfahrumg in freierer Einrichtung des Kirchenweſens zu eröfften. 

Wir haben Unfer Minifterlum des Innern beauftragt, eine fpecielle Darlegung der Mo— 
tive zu veröffentlichen. 

Indem Wir erwarten, daß die evangelifchen Einwohner des Großherzogthums mit hrift- 
lichem Sinne die von Und beabfichtigten vorbereitenden Aenderumgen zum Beften ver Kirche be— 
nußgen werden, haben Wir verorbnet, und verordnen wie folgt: 


Erſter Abſchnitt. 
Bon den Rirchenvorſtänden. 


& 1. 

In allen Gemeinden, welche nach Art, 1 des Ediets vom 8. Juni 1832 über Organifa- 
tion der Kirchenvorftände eigene Kirchenvorftände befigen, find dieſelben nach folgenden Mor- 
ſchriften neu zu bilden. 

g. 2. 

Ständige Mitglied des Kirchenvorftandes ift der das Anıt jelbftftindig verwaltende Geift- 
fiche der Gemeinde. Hat dieſelbe mehrere Geiſtliche, welche zu beſtimmten geiſtlichen Amtöver- 
richtungen und nicht blos zur Aushilfe verpflichtet und ordinirt find, fo find dieſe jämmtlich 
fländige Mitglieder des Kirchenvorftandes, Während der Erledigung einer Pfarrei tritt derjenige 
Geiftliche in den Kirchenvorſtand ein, welchem von der vorgefeßten Behörde deren Verwaltung 
übertragen wird. 

Verſieht ein Geiftlicher, welchem ein Vicar beigegeben ift, noch einen Theil der Amtäge- 
ichäfte auf eigene Verantwortung, fo fan nur er ober der Vicar nach Beftimmung Unferes 
Oberconſiſtoriums Mitglied des Kirchenvorftandes ſeyn. 

I. 3 

Die umftändigen Mitglieder des Kirchenvorftandes (Kirchenvorſteher) werden aus den Mit- 
gliedern der betreffenden Gemeinde entnommen, umd durch Wahl nah der Vorſchrift diefer Ver— 
ordnung berufen. 

$ 4 

Die Zahl der Kirchenvorfteher richtet fih nach der Größe der Kirchengemeinden und foll, 
wenn bie Kirchengemeinde nur Eine politifche Gemeinde begreift, beftehen bei Kirchengemeinbett mit : 

1) einer Bevölferung von 2000 Seelen und darımter au. . . . . 6 Mitgliedern, 

2) über 2000 bis 6000 a8 . > 2 Er nn 9m 

3) „ 6000 De a en a en eh en a a „ 
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9. 5 

Befteht die Kirchengemeinde aus mehreren politifhen Gemeinden, jo find bie Kirchenvor⸗ 

fieher in folgender Art zu vertheilen: 

1) Gemeinden, welche weniger ald 200 Seelen zählen, find Hinfichtlich dieſer Vertheilung 
anderen benachbarten Gemeinden zuzufügen. Es hat über dieſe Verbindung der Decan 
im Einverftändnig mit der Regierungscommiffion, im Falle der Meinungsverſchiedenheit 
Unfer Oberconfiftorium zu entjcheiben. 

Auch Gemeinden, welche mehr als 300 Seelen zählen, kann, auf befondered Verlangen, 
wenn bie Mehrzahl der Stimmfähigen in den betheiligten Gemeinden ſich dafür aus— 
fpricht, die Verbindung mit anderen Gemeinden geftattet werben. 

2) So oft eine politifche Gemeinde, oder ein nah Mr. 1 gebilveter Verband 200 Sees 
fen enthält, jo oft iſt aus biefen ein Kirchenvorfteher zu wählen, 

3) Steigt hierdurd die Zahl der Mitglieder über 12, jo ift anftatt der Zahl von 200 eine 
um jo viel höhere zu Grund zu legen, als erforderlich ift, damit die Zahl der Mitglie— 
der 12 nicht überfleige. Ueber die Zahl 300 ſoll jedoch nicht Hinansgegangen werben. 

4) Wenn nah diefen Beſtimmungen die Zahl von 12 Mitgliedern üderjchritten werben 

müßte, jo bleibt befondere Verfügung vorbehalten, . 

5) Die hiernach gebildeten Verbände, beziehungsweiſe die einzelnen politifchen Gemeinden ha- 
ben die ihnen zugetheilte Zahl von Kircbenvorftehern für fich zu wählen. Es find aber 
die bejonderd gewählten als Vertreter der geſammten Kirchengemeinde anzufehen. 

6) Wird nach diefen Beftimmungen die Zahl ver Mitglieder, welche der Kirchengemeinde, 
nach ihrer gefammten Seelenzahl, gemäß dem $. 4 zufämen, nicht erreicht, fo find bie 
übrigen Mitglieder ohne Rüdficht auf den Wohnort in einer oder der anderen der zuge» 
hörigen politifhen Gemeinden durch das gefammte Kirchipiel zu wählen, 


$. 6. 

Haben Abtheilungen ded Sprengeld eines Geiſtlichen bejonderen Gottesdienſt, jo it für jede 
dieſer Abtheilungen und durch dieſelbe ein bejonderer Kirchenvorftand zu wählen. 

Vereinigen ſich dieſe Abtheilungen zugleih zu gemeinfchaftlihen Gottesdienſt, ober find 
fonft, von Unjerem Oberconfiftorium als erheblich anerfannte, gemeinfame, kirchliche Intereſſen 
vorhanden, jo ift auch ein gemeinfamer Kirchenvorftand zu beftellen. Die Wahl der in den ges 
meinſchaftlichen Vorſtand eintretenden Mitglieder gefchieht. durch die befonderen Vorſtaͤnde. 


$. 7. 

Wenn eine Abtheilung einer Kirchengemeinde zwar feinen bejonderen Gottesdienſt, wohl 
aber ein beſonderes kirchliches Vermögen befigt, jo Fann für defien Verwaltung ein beſonderer 
Borftand beftellt werden. Ständiges Mitglied ift der Geiftliche oder einer der Geiftlichen ; bie 
unftändigen Mitglieder, an der Zahl 2 bis 4, werden von der Abrheilung gewählt. 


8. 

Eine Ergänzungswahl für unftändige Mitglieder, welche vor der Feſtſtellung der neuen 
Kirchenverfaffung wegfallen, ift nur dann nöthig, wenn wenigſtens zwei Mitglieder weggefallen 
find. Alsbaldige Ergänzung ift indeſſen nicht ausgefchloffen. 

8 9. 

Stimmfähig bei der Wahl ver unfländigen Mitglieder find alle 25jährigen männlichen Ge— 
meindemitgliever , welche in diefer Gemeinde, beziehungsweiſe deren Abtheilung, heimathberechtigt 
und nicht in Folge ftrafrechtlicher DVerurtheilung von der Iheilnahme an landſtändiſchen Wahlen 
ausgeſchloſſen find. 

In der Ausübung ded Stimmrecht? gehindert find diejenigen, welche unter Guratel- ftehen, 
und diejenigen, welche nad Art. 4 pos. 1 des Geſetzes vom 3. September d. 5, die Zuſam— 
menfegung der beiden landſtaͤndiſchen Kammern und die Wahlen der Abgeoroneten betreffend, 
wegen gerichtlicher Unterfuchung und nad) pos. 2 .dafelbft von der Theilnahme an landſtaͤndiſchen 
Wahlen ausgeſchloſſen find. 

$. 10. 

Wählbar find alle Stimmfähigen, welche 30 Jahre alt, feit wenigftend einem Jahre Mit- 
"glieder der Kirchengemeinde, durch das Geſetz nicht wegen flrafrechtlicher Verurteilung von ber 
Wählbarkeit zu den landſtändiſchen Kammern ausgefchloffen find, und ſich des Mufed der Mecht- 
lichfeit und guter Sitten erfreuen, 

Es ergeht an die Wähler die ernfle Mahnung, zugleich auf frommen und kirchlichen Sinn 
Rüuͤckſicht zu nehmen. 

Wird die Wahl eines Kirchenvorfichers wegen Mangeld am Rufe der Mechtlichfeit und 
guter Sitten beanftandet, fo entjcheivet, nah Anhörung des Kirchenvorftanded, die Regierungs- 
commijfion in collegialifher Berathung, mit Vorbehalt des Necurjes an das Oberconfiftorium. 
Auf gleiche Weife ift zu verfahren, wenn die Gründe zur Ausfchliegung erft nah Einführung 
in den Kirchenvorftand eintreten. 

$ 11. 

Die Kirchenvorfteher dürfen weder unter ſich, noch mit den geiftlichen Mitgliedern in auf- 
fteigender oder abfteigender Linie verwandt ſeyn umd auf gleiche Weife jchließt ein Bruder den 
anderen auß, 

Der Ausſchluß trifft dad neugewählte Mitglied und den fländigen Mitgliedern gegenüber die 
unftändigen. — Unter mehreren Neugewählten entſcheidet Stimmenmehrheit, bei Stimmengleichheit 
dad Loos. 

$ 12, 

Der 

1) 60 Jahre alt ift, ober 

2) an andauernder Kränflichfeit leidet, oder 
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3) ohne wefentlihen Nachtheil für feine Häuslichen oder Erwerböverhäftniffe den Obliegen⸗ 
heiten eines Kirchenvorſtehers nicht zu entfprechen vermag, 
kann eine auf ihn fallende Wahl ablehnen. 
, Ueber die Zufäffigkeit einer Ablehnung aus den unter 2 und 3 bemerften Gründen ent 
ſcheidet, nah Anhörung des Kirchenvorftandes, die Regierungscommiffion in coflegialifcher Bes 
rathung ohne Recurs, 
Nach erfolgter Anmahme Fann nur der zweite und ber dritte Ablehnungsgrund, dieſer aber 
nur dann geltend gemacht werben, wenn bie DBerhältniffe fich feit der Annahme geändert haben. 


$. 13. 

Für denjenigen, welcher nach $. 10, 11, 12 ausfällt, tritt ohme neue Wahl der nachfolgende 
Höcftbeftimmte ein. Cine neue Wahl ift fo oft erforderlich, als ein bereits eingeführtes Mit- 
glied ausfällt. | 

$. 14. 

Die Wahlen der Kirchenvorfteher find mach folgenden Vorſchriften zu vollziehen : 

1) Jede Wahl it 8 Tage vorher anzuberaumen. 

2) Bei Auberaumung ver Wahl find der Gemeinde diejenigen Perſonen befannt zu machen, 
welche der Kirchenvorftand als bejonderd geeignet zum Amte der Kirchenvorſteher an⸗ 
ſieht. Ueber dieſe Auswahl hat der Kirchenvorſtand vorher zu berathen, und, wenn es 
nöthig iſt, abzuſtimmen. Der dem Kirchenvorſtande vorfigende Geiftfiche kann hierbei 
durch den in Nr. 4 bezeichneten, zur Leitung der Wahl beauftragten Geiftlichen vertreten 
werben. Es ift geftattet, zwei bis breimal fo viel Perjonen in Vorjchlag zu bringen, 
als Vorfteher zu wählen find, Much find jedesmal die austretenden Vorſteher zu bes 
nennen, und als wieder wählbar zu bezeichnen, infofern ihrer Wählbarfeit nichts ent«- 
gegenfteht. 

An diefe Vorſchläge find die Wähler übrigens nicht gebunden. 

3) Die Wahl erfolgt wo thunlich in ver Kirche; fonft in dem von dem Borfigenden ber 
MWahlcommiffion beftimmten Raume, mit Ausſchluß von Wirthöhäufern. 

4) Geleitet wird die Wahl durch den Geiftlichen, welcher den DVorfig im Kirchenvorſtande 
hat, oder durch einen anderen von Unferem Oberconfiftorium dazu beftimmien Geiftlichen, 
unter Zuziehung der Urfundsperfonen. Der Seiftliche und die Urfundsperfonen bilden 
die Wahlcommiffton. 

Bei der erften Wahl find die vermaligen unftändigen Mitglieder der Kirchenvorftände 
als Urfundsperfonen zuzuziehen. Bei künftigen Ergänzungdwahlen ſind, inſofern (mad 
g. 7) die Zahl nicht geringer. ift, wenigſtens vier Mitglieder des Kirchenvorſtandes durch 
das Loos als Urkundsperſonen zu beſtimmen. Dem Leiter der Wahl iſt es überlaffen, 
die Zahl der Urfundöperfonen auf ſechs zu erhöhen, 


Es iſt geſtattet, einen verpflichteten Schriftführer, und, wenn es das Bedürfniß hin— 
ſichtlich des Schreibens der Stimmzettel erfordert, auch mehr als einen Schriftführer 
zuzuziehen. 

9) Zur. Eroffnung wird her Geiftlihe eine Auſprache an die Gemeinde richten. 

6) Mit Anberaumung der Wahl ift eine Lifte der Stimmfähigen drei Tage lang offen zu 
legen. Ueber Einwendungen entjcheidet die Wahlcommiſſion vor der Wahl. 

7) Die Wahl erfelgt durch Stimmzettel, welche mit Nummern zu verjehen find, und feiner 
Unterſchrift bedͤrfen. Bei der Abgabe und Zurückieferung der Stimmzettel iſt in ſolcher 
Art zu verfahren, daß die Nummern hierdurch Anderen ald dem Abftimmenden nicht be= 
faunt werben. Die zurüdgelieferten Stimmzettel find in ein verfchloffenes Gefäß zu legen. 

8) Die Stimmzettel find von den Abſtimmenden jelbft in Empfang zu nehmen und zurück- 
zubringen. 

Andere ald von der Wahlsommiffion audgetheilte Stimmzettel find unzuläflig. 

Wenn die Verhältniffe es zulaffen, ift von der Wahlcommiffton zu beftimmen, daß 
.die Stimmzettel im Wahllocal ſelbſt beſchrieben und ohne VBerbringung aus demjelben 
abgeliefert werden müffer. Im andern Fall ift wenigſtens möglichit ansreichende Ge— 
fegenheit zur Beichreibung der Stimmzettel im Wahllocal zu geben. 

Es ſteht jedem frei, feinen Stimmzettel ſelbſt zu jchreiben, over jich Hierzu einer ber 
Urfundsperfonen oder eines der Schriftführer zu bevienen. 

Die Urfundsperfonen und Schriftführer jind — die von ihnen geſchriebenen Ab⸗ 
ſtimmungen zu verſchweigen. 

Bei der Abſtimmung iſt jede Störung der Ordnung und insbeſondere jede zudringliche 
Stimmenwerbung zu vermeiden und es iſt der Vorſitzende befugt und verpflichtet, wenn 
ſeiner Ermahnung Fein Gehör gegeben wird, Ungehorſame wegzuweiſen ober die Wahl— 
handlung zu jhließen. 

9) Kann die Abftimmung, wegen der großen Zahl der Wähler, nicht in einem Tage voll- 
zogen werben, fo find die Abftimmenden nach Wohnungsdiftricten oder in anderer Weiſe 
abzutheilen und die Abjtimmung für jede Abtheilung auf einen beſonderen Tag feft- 

zuſetzen. 

10) Bei der Abſtimmung entſcheidet einfache Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit das 
Loos. 

11) Ueber die Wahlhandlung wird ein Protokoll aufgenommen, und ſolches von der Wahl⸗ 
commiſſion unterſchrieben. 

12) Nah beendigter Wahlhandlung und zwar, wenn die Wahl in —— erfolgt, 
($. 5 und $. 14 pos. 9) in jämmtlichen Abtheilungen wird deren Ergebniß der Ge— 
meinde, durch Anſchlag an die Kirchenthüre, in deren Ermangelung in ortsüblicher Weife, 
den Gewählten aber durch befonbere Benachrichtigung, befannt gemacht und das Wahl- 


protofoll für drei Tage ohne die Stimmzettel offen gelegt, und fofort, nebſt den Stimm⸗ 
zetteln, an die Regierungscommiffion eingefendet. 

13) Einwendungen gegen die Gültigkeit der Wahlhandlung oder gegen die Wählbarfeit ver 
Gemwählten müffen binnen 8 Tagen, nach beendigter Offenlegurig , bei der Regierungs⸗ 
commiſſion jehriftlich vorgebramht werben, 

14) Die Regierungscommifjton, in collegialifcher Berathung, prüft die Wahlhandlung und er- 
theift ihr, wenn fein Anftand obwaltet, oder ein etwa zu befeitigender Anftand entfernt 
worden ijt, die Beitätigung, oder verwirft fie, wenn eine Ungültigfeit vorliegt, unter 
Anführung der Gründe. 

15) Einwendungen gegen eine Beftätigung der Wahlhandlung Fönnen von denjenigen, weldhe 
dieſe angefochten hatten, Einwendungen gegen eine Verwerfung von jedem, der abgeftinmt 
hat, und von den Gewählten erhoben werben, und find Binnen 8 Tagen, nach dem Tage 
der Bekanntmachung der Entſcheidung, bei dem Oberconfiftorium anzubringen, welches 
endlich entſcheidet. 

16) Sobald das Ergebniß der Wahl ſicher geſtellt iſt, wird der Gewählte durch den Vor- 
figenden im den Kirchenvorftand eingeführt und mit Handtreue verpflichtet, Der Ges 
meinde wird die Einführung bei dem naͤchſten Gottesbienft befannt gemacht. 

17) Eine Inftruction wird dad Nähere über die Ausführung der Wahlen beftimmen. 

18) Es bleibt vorbehalten, mit Rüdficht auf befondere, vorher zu orbnende, Verhältniſſe 
den Zeitpunkt der erften Wahl in einzelnen Gemeinden befonderd zu beftimmen, 


$. 15. 
Der nad diefen Beftimmungen gebildete Vorftand mählt aus den unftändigen Mitgliedern, 
auf die Dauer eined Jahres, eined aus, welches den Namen erfter Vorfteher führt. Nach 
Ablauf des Jahres ift diefes Mitglied wieder wählbar. 


$. 16. 

Den Vorſitz im Kirchenvorftande führt der Geiftliche und es fteht ihm die Leitung der Ver⸗ 
Handlungen und Geſchaͤfte zu. 

Sind mehrere Geiftliche Mitglieder des Kirchenvorftandes, jo führt der erfte Geiftliche den Vorſitz. 

In Verhinderung des erften Geiftlichen geht der Vorfig am den zweiten und in Verhinde— 
rung auch deö zweiten Geiftlihen an den britten ꝛc. Geiftlichen über. 

Dauernd angeftellte Geiftliche geben vorübergehend angeftellten Verwaltern einer Stelle Hin- 
ſichtlich des Vorſitzes vor. 

Kann Fein Geiſtlicher, welchem ver Vorſitz zukommt, weil er perfönlich bei dem Gegen- 
ftande intereffirt ift, an der Berathung Theil nehmen, fo bat der erfte Vorſteher ven Vorſih. 


8. 17. 
Der Kirchenvorſtand wird dur den Vorfigenden, fo oft ald es bie Gefchäfte erforber- 
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zur Verſammlung berufen. Es wird empfohlen, regelmaͤßige, in beſtimmten Zeitabſchnitten wie— 
derkehrende Sitzungen zu verabreden. 
Mitglieder, welche, ohne genügende Entſchuldigung, wiederholt ſich von den Sitzungen ent- 
fernt halten, können nach vorheriger Verwarnung, mit Genehmigung der Regierungscommiſſion, 
vorbehaͤltlich des Recurſes an das Oberconfiftorium, von dem Vorftande ausgefchloffen werben. 


$. 18. 

Der Ort ver Verſammlung ift regelmäßig das Pfarrhaus oder ein fonft dazu beftimmtes 
und geeigneied Gebäude. 

8. 19. 

Zur Gültigkeit einer Berathung und eines Befchluffes des Kirchenvorftandes gehört: 

1) daß alle Mitglieder zur Verſammlung eingeladen waren, was übrigens bezüglich; der 

regelmäßigen VBerfammlungen ein- für allemal gefchehen kann; 

2) daß außer dem Vorſitzenden wenigftend zwei Drittheile der Mitglieder, welche der Kir- 

chenvorftand haben foll, erfchienen find und abgeftimmt haben ; 

3) daß hierüber durch den Vorfigenden oder durch ein von diefen Hierzu beauftragte Mit- 

glied ein Protokoll aufgenommen mworben ift. 
$. 2%. 

Es entjcheidet, infomweit nichts anderes beftimmt ift, einfache Stimmenmehrheit, bei Stim- 
mengleichheit die Stimme des Vorſitzenden. 

5 21. 

Jedes Mitglied, welches der Verſammlung beiwohnte, hat das Protofoll zu unterfchreiben 
und ift befugt, zu verlangen, daß feine etwa abweichende Meinung in das Protofoll aufgenom- 
men werde. 

Alle Ausfertigungen Hinfichtlih der Verwaltung des Kirchen» und Stiftungsvermögens find 
von dem MWorfigenden und dem erften Vorſteher gemeinjhaftlich zu unterzeichnen. Ueber Mei- 
numgöverjchiedenheit beider enticheivet der Kirchenvorftand. 

Sonftige Andfertigungen des Kirchenvorftandes, abgejehen von folden Handlungen, zu 
welchen eitizelne Mitglieder beauftragt werden, find von dem Vorſitzenden zu umnterfchreiben. 

$. 22, 

Dad Amt eines Mitgliedes des Kirchenvorftandes ift ein Ehrenamt und wird unentgeltlich 

verwaltet. i 
$. 23. 

Dem Kirhenvorftand liegt die unmittelbare Wahrnehmung der Firchlichen Angelegenheiten 

und Einrichtungen der Gemeinde ob. Er tft der verfaffungsmäßige Vertreter derſelben. 
8. 24, 
Ihm ſteht die Handhabung der Kirchenzucht nach den geltenden Vorſchriften, die Pflege 
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des hriftlichen Lebens, der Zucht und Ehrbarkeit in der Gemeinde und guter Orbnung beim 
Sottedvienft zu. Mängel und Mißbräuche, welche dem kirchlichen Leben ſchaden, hat er wahr« 
zunehmen und auf deren Abftellung Hinzumirken, Den unftändigen Mitglievern kommt es zu, 
hierin dem Geiftlichen Beiftand zu leiften. 

Von fämmtlichen Gliedern des Kirchenvorftanded wird erwartet, daß fie mit gutem Beifpiel 
chriſtlichen Lebens der Gemeinde vorangehen, fih Hierin und in treuer Amtsführung gegenfeitig 
unterftügen , eintretenden Yalld ermahnen, und, mo es Noth thut, fich an die nächte vorgefete 
Firchliche Behörde wenden. 

$. 235. 

Die Ihätigfeit des Kirchenvorftandes bei einzelnen Firchlichen Handlungen richtet ſich nad 
den beitehenden Vorfchriften und Gebräuchen. Es wird erwartet, daß die Kirchenvorftände bei 
der Feier der Gonfirmation in ihrer Eigenſchaft als Firchliche Vertreter der Gemeinde erfcheinen, 

Anßerdem hat der Uebertritt Ermwachfener in die evangelifche Kirche, wie feither, in Gegen- 
wart des Kirchenvorftandes zu gefchehen. 

Dei Begutachtung von Gefuchen wegen Dispenjation von dem für die Gonfirmation vor« 
gefhriebenen Alter ift der Kirchenvorftand hinfichtlich der Familien- und -Vermögensverhältniffe 
zu vernehmen, 

$. 26. 

Dem Kirdhenvorftande ſteht e3 zu, Diejenigen umtergeorbneten Diener der Kirche auf Wi- 
derruf zu ernennen, deren Amt Feine befondere Vorbildung erfordert und nicht ſtändiges Neben- 
amt anderer Angeftellten der Gemeinde, namentlich der Lehrer, iſt. Die dermaligen, von ber 
firhlichen Behörde angeftellten Diener dieſer Art follen, wenn fie auch auf Widerruf beftellt 
find, doch nicht ohne dringende Gründe und nur mit Genehmigung der Firchlichen Behörde ent- 
fernt oder im Gehalt gefehmälert werden Fönnen. 

$. 27. 

Hinfichtlich der Betheiligung der Kirchenvorftände bei der örtlichen Unterftügung der Armen 
bleibt befondere Beſtimmung vorbehalten. Bis dahin bleibt es bei ber — N 
$. 238. 

Veber weitere Befugniſſe der Kirchenvorflände in Bezug auf die Verwaltung des Kirchen“ 
vermögend beftimmt der zweite Abſchnitt. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon der Verwaltung Des Kirchenvermögens. 
$. 28. 
Die Verwaltung des Kirchenvermögend wird nach den beftehenden Vorfchriften, inäbefondere 
nah der Verordnung vom 6,. Juni 1832, die Verwaltung des Kirchenvermögens betreffend, fort- 
9 
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geführt, jedoch mit folgenden, eine größere Selbftftändigfeit der Kirchenvorſtaͤnde bezweckenden 
Aenderungen, 
$. 30. 

Die Anftellung, Entlaſſung oder Beibehaltung von Kirchenrechnern gegen den Antrag der 
Kirchenvorftände full nur mit Genehmigung des Oberconfiitoriums erfolgen, vorbehäftlich des 
Recurjed an das Minifterium des Innern, 

Eine Erhöhung der Hebgebühren über 4%% der gewöhnlichen und 4 der außergewöhn⸗ 
lichen Einnahme ſoll nur mit Zuſtimmung des Decanatsausſchuſſes (F. 44. 42) gegen den Ane 
trag eines Kirchenvorſtandes geſchehen können. 


8. 31. 

Die Verfügung von Ausgaben zu Laſten der Kirchenfonds, gegen den Antrag des Kicihen- 
vorftandes, ſoll, wenn diefer e8 verlangt, der Entjcheivung des Decanatsausſchuſſes ($. 41) un- 
terworfen erben, injofern e3 fich nicht von rechtlichen Verpflichtungen, over der Durchführung 
allgemeiner Borfchriften und Ginrichtungen handelt. Daffelbe gilt von der Verwerfung vom 
Kircbenvorftande befchloffener Ausgaben, jedoch unbejchadet des für manche Ausgaben befonderer 
Art in den beftehenden Borfchriften vorbehaltenen Genehmigungsrechts. 

Auch binfichtlih der in den Budgets der laufenden Periode vorgeſehenen Ausgaben kann 
die Entjcheidung des Decanatsausfchuffes angerufen werden, wenn die Ausführung nicht bereits 
begonnen hat. 

$. 32. 

Die Vorauſchläge der Kirchenfonds find 8 Tage lang zur Einſicht der Gemeindegliever 
offen zu legen, che fie mit den etwaigen Bemerkungen der Gemeindegliever an die vorgeſetzte Be— 
hörde eingefendet werden. 

$. 33. 

Die Amtsberugniffe, welche nach der feitherigen Einrichtung dem fländigen weltliben Mit- 

gliede obliegen, find von dem erften Vorfteher auszuüben. 
$. 34. 

Das vorfigende Mitglied des Kirchenvorftandes und der erjte Vorſteher find hinſichtlich der 
Derreturen, welche fie inmerhalb der Beſtimmungen des Voranfchlags ertheilen, nicht gehalten, 
eine weitere Genehmigung der vorgejegten Behörde einzuholen. 

Zu Verwendungen aus Rubrifen, im welchen nur im Allgemeinen, ohne Berechnung des 
fpeciellen Bedürfniſſes, Gredit eröffnet ift, und inäbejondere aus dem Reſervefonds ift die Zu— 
ſtimmung des Kirchenvorftanded dann erforderlich, wenn diefelben über 20 fl. betragen, injofern 
der Kicchenvorftand den verwaltenden Mitgliedern nicht einen größeren Betrag zur Verfügung 
ftellen, oder den Betrag von 20 fl. aus befonderen Gründen für einzelne Rubriken einfchränfen will. 

Iſt für eine Ausgabe nichts oder nicht genügend vorgefehen, der Reſervefonds erjchöpft 
oder unzureichend, und Verſchiebumg auf die nächſte Budgetperiode unangemeſſen, jo kann ber 
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- Kirchenvorftand die Verwendung dann bejchliegen, wenn fich diefelbe, ohne Eröffnung neuer Eiu— 
nahnaquellen und insbeſondere ohne Angriff des Gapitalvermögend, aus Ueberſchüſſen beftreiten 
läßt, welche dadurch entftanden find, daß vorgejehene Einnahmen mehr, vorgejehene Ausgaben 
weniger betragen, ald vorgejehen war. Nach Ablauf des Rechnungsjahrs find jedoch diefe Ver— 
wendungen vor der vorgejegten Negierungscommiffion zu rechtfertigen und deren Genehmigung 
zur Verrechnung einzuholen. 

Die Regierungscommiſſion hat fich Hinfichtlih der Ausgaben, für welche nichts vorgejehen 
war, mie feither, mit den Decanen zu benehmen. 

Iſt die Eröffnung neuer Einnahmsquellen erforderlich, jo ift Die Aufftellung eines Supple— 
mentätvoranfchlags im den Formen, welche für den Hauptvoranſchag bejtimmt. find, er— 
forderlich. 

§. 35. 

Eine ausnahmsweiſe Abhaltung der Verſteigerungen durch den Regierungsbeamten ſoll 
nicht ‘weiter ſtattfinden, wenn nicht etwa der Kirchenvorſtand ſolches wünſcht. Verſteigerungen, 
deren Ergebniß dem Ueberſchlag nicht gemäß iſt, ſind, ohne Zuſtimmung des Kirchenvorſtaudes, 
fernerhin nicht zu genehmißen. 

8. 36. 

Wenn für Unterſtützungen und Nachläſſe, unter Mitwirkung der oberen Kirchenbehörde, 
Credite eröffnet ſind, ſo iſt der Kirchenvorſtand in deren Verwendung hinſichtlich des Betrags 
nicht weiter am eine Zuſtimmung der Behörden gebunden. Nach 8. 34 bleibt demſelben über 
faffen, zu beſtimmen, bis zu welchem Betrage die ausführenden Mitglieder verfügen können. 

Im Uebrigen bleibt die Verwendung von Unterſtützungen zum Zwede des Unterrichts 
und der Wohlthätigteit den Anordnungen der Behörden‘, in deren Gejchäftäfreis dieje gehören, 
unterworfen. 

$. 37. 

Auch wen Banarbeiten unter Leitung der Baubehörden vollzogen werden, gehört deren 
Vergebung unter Zuziehung des Baubeanten zu den Antsbefugniffen des Kirchenvorftandes und 
es find von demſelben die Deereturen in derfelben Weife zu ertheilen, wie 8. 13 des Regulativs 
vom 17. September 1832 für bürgerliche Gemeinden vorfchreibt. Hinſichtlich bereits begonnener 
Banten ijt nach den feitherigen Vorfchriften zu verfahren. 

$. 38. 

Die obigen Beſtimmungen find auch auf Firchliche Stiftungen amvendbar, vorbehältlich 
einsaiger befonberer Verfügung über Abänderung ver Amichiung der‘ für dieſelbe ——— 
Verwaltungen. 

$. 39. 

Desgleichen bleibt Hinfichtlih der für mehrere Gemeinden bejtehenden kirchlichen Fonds die 

etwa nöthige befondere Entfchliegung vorbehalten, 
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. 4. 
Was im $. 30 über die Kirchenrechner gefagt iſt, leidet auch auf die Rechner für die Be— 
ſoldung erledigter Pfarreien Anwendung. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon den Decanatsausfchüfien. 
$. 4. 

Die Decanatsausſchüſſe find in folgender Art zu bilden: 

Die Geiftlichen des Decanats, welche den Vorfig im Kirchenvorftande führen, treten mit den 
erften Vorftehern der Kirchenvorftände zur Wahl zufammen, 

Befteht ein Pfarrfprengel aus mehreren Kirchengemeinden, welche Feinen gemeinfchaftlichen 
Kirchenvorftand haben, fo nimmt derjenige der erften Vorſteher an ver Wahl Theil, welcher ber 
ältefte an Lebensjahren ift. 

Dieſe Geiftlihen und Borftcher wählen aus der Zahl der Geiftlichen und Kircheuvorftcher 
des Decanats vier Geiftlihe und vier Vorfteher und einen oder zwei Erfagmänner für Geiftliche 
und Vorſteher. Ergänzungswahl findet jo oft flatt, ald ein Mitglied ausfällt, 

Geleitet wird die Wahl durch den Decan, welcher einen Geiftlichen und einen Vorſteher 
als Urfundöperfonen zuzuziehen hat. Die Abftimmung erfolgt durch Stimmzettel, wobei in Er— 
mangelung abfoluter Mehrheit relative Mehrheit, und bei Stimmengleichheit das Loos entfchei- 
det. Das Wahlprotofoll ift vom Decan und den Urkundsperſonen zu unterfchreiben und an 
das Oberconfiftorium zur Prüfung und Beſchlußnahme einzufenden, 

Außer diefen Erwählten ift der Decan Mitglied des Ausjchuffes, in welchem er ven Vor— 
fig führt. Einen Stellvertreter im Vorfig wählt der Ausfhuß aus der Zahl der Geiftlichen. 

Hinfichtlich der Decanate, melde weniger als ſechs Pfarreien enthalten, bleibt beſondere 


Beſtimmung vorbehalten. 
$. 42. 


Außer den, den Ausſchüſſen in den 99. 30 und 31 zugewieſenen Obliegenheiten find biefelben 
berufen, auf Erforbern der oberen Firchlichen Behörbern, Gutachten über Firchliche Angelegenhei- 
ten abzugeben, gleichwie es ihnen überlaffen ift, auch ohne ſolches Erfordern, Anträge binficht- 
lich der Firchlichen Angelegenheiten des Decanatsbezirks zu ftellen. 

$. 43. 

Der Ausſchuß tritt auf Einladung des Decans zuſammen, ſobald ſich —— dazu 
ergibt. Die Verhandlungen des Ausſchuſſes in Folge der $$. 30 und 31 follen, ſoweit thunlich, 
in einer jährlichen Verfammlung erledigt werben. 

Bei allen Verſammlungen der Ausſchüſſe Haben die Mitglieder der NENNEN 
Zutritt, um bie erforberlichen Erläuterungen zu geben. 

Zur Gültigkeit der Berathung gehört, daß ſaͤmmtliche ar geladen worben find, und 
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nicht mehr als eines derſelben micht erjchienen iſt. Ueber die Verhandlung ift ein Protofoll auf- 
zunehmen und von allen Theilnehmern zu unterſchreiben. 

Es entfcheivet Stimmenmehrheit, bei Stimmengleichheit Die Stimme des Vorſitzenden. 

An den Berathungen, in Folge der $$. 30 und 31, haben die Decane zwar Theil zu nehmen, 
jeboch den Vorfig dem Stellvertreter zu überlaffen und fih der Abſtimmung zu enthalten, Aus 
Berbem haben die Mitglieder des Ausfchuffes im Angelegenheiten der eigenen Gemeinde fich der 
Abftimmung zu enthalten. Tritt diefer Fall bei dem Borfigenden oder deſſen Stellvertreter ein, 
wo deren Stimme bei Stimmengleichheit entfcheivet, fo ift einer der Erfagmänner zuzuziehen. 

Taggelder werben den Mitgliedern des Ausſchuſſes nicht bezahlt. 

MM. 
Unfer Minifterium des Innern ift mit der Ausführung dieſer Verorduung beauftragt. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrückten größeren Staatöfiegels. 


Darmftadt, am 14. Novenber 1849. 


(I. S,) LUDWIG, 
Jaup. 


Betfanntmachung, 
bie Hauptergebniffe der Rechnung der Staate-Affecuranzanftalt für die Stellvertretung 
von dem Mufterungs = und Ziehungsjahr 1848 betreffend. 

Dem $. 27 der Statuten der Staatd-Nffecuranzanftalt für die Stellvertretung vom 1. Sep- 
tember 1836 zufolge werden die Hauptergebniffe der obengedachten Rechnung für das Mufterungs- 
und Ziehungsjahr 1848 nachftehend zur öffentlichen Kenntnig gebradt : 

Borbemerfung. 

Der Art. 6 des Gefeßed vom 1. März 1849 (betreffend bie PIERRE OR auf zwei 
Procent der gegenwärtigen Bevölkerung, ſodann die Steflvertretung im Mitlitärbienfte ) beftimmt 
hinſichtlich der Stellvertretungs - Affecuranzanftalt Folgendes : 

„Die in Folge des Art. 42 des Gefeges vom 19. März 1836 errichtete Staatsaffecnrang- 
Anftalt für die Stellvertretung hört vom Jahre 1849 auf. 

Für die im Jahre 1828 geborenen Militärpflichtigen befteht diefe Anftalt nur info 
weit fort, als viefelben zur ordentlichen Ergänzung der Truppen gehören; die Einlagen 
für diejenigen Theilnehmer dieſer Anftalt, welche nicht zur orbentlichen Ergänzung gehören, 
werben zurũckbezahlt. Auch für diejenigen, welche zur ordentlichen Ergänzung gehören, 
fönnen die Einlagen mit Zinfen zurüdempfangen werben, wenn biefelben binnen 14 Ta- 
gen nach dem Erfcheinen des gegenwärtigen Geſetzes erklären, daß fie felbft dienen wollen.” 
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1. 68 wurden 1358 Militärpflichtige bei der Affeenranzanftalt verfichert. 
1) Die Einlage war (mad der Befanntmahung vom 13. September 1847, Regierungs=- 
blatt Nr. 37) auf 95 fl. ER Die zur Kaffe — Einlagen betrugen 
alſo —.*444 m onnunannn ..*...........2...*.....4- une 129010 fl. — fr. 
Bon den verficherten 1358 Beilitäcpfligtigen find aber can 
a) wegen Nichtzulaffung zur Loosziehung + mm 1. 
b) wegen Untauglichfeitserflärung,, Deine vu 233. 
c) wegen Berweifung zur nächſten Mufterung mn m 20. 
zuſammen 263. 
Die Einlagen für diefe 263 Verficherten wurden zurückbezahlt mit 24,955. — u 
Es blieben alfo 1095, deren Einlagen betrugen mern IOLO2D 5 — u 
Hiervon mußten aber, dem Art. 6 des Geſetzes vom 1. März 1839 
zufolge, weiter (a 95 fl. nebit Zinien a 1 fl. 35 fr. = Hl. 
35 fr.) zurücbezahlt werden: fl. fr. 
an 112 PVerficherte des 1. Aufgebots »..4* 10,817. 20. 
„ 662 ö des 2, und 3. Aufgebot3 63,938. 10. 





74755» 30 u 
Nach deren Abzug bleiben übrig 29,269 „ 30 „ 
2) Bon den zur ordentlichen Ergänzung gehörigen Mititärpflichtigen waren 
321 durch Ginftcher zu erfeßen; zur Aufbringung der Vertretungs— 
jummen für einen jeden derfeiben à 250 fl. war eine ann 


von 155 fl. erforderlich, Hiernach find eingegangen en IT nn 
3) Bon den deponirten, auch audgelichenen sun ind am Zinf, en 
gewonnen worden ſßſö2222 ⸗ 1 684 " 264 ” 


4) Da mit den zurückzuzahlenden Einlagen BR die infen zurückbe⸗ 
zahlt werden mußten, ſo wurde der Zinſenfonds zur Deckung der 
Verwaltungskoſten unzureichend. Es war alſo ein Zuſchuß erforder— 
lich, welcher aus der Einſtandskaſſe, und zwar aus dem für bie 
Verwaltungsfoften beftimmten Bonds diefer Kafje entnommen wer— 
den mußte mit seen snnenneesnmnenannsnnenenumsnerenn aunanersnnnnnnn en sanannan 513 „ 19+, 
Die zur Zahlung ver Vertretungsſumme und der Verwaltungstoſtee — 

verfügbaren Einnahmen betrugen alfo ..... .........2... ....*2. 81,222 „ 154 „ 
U. Bon vorerwähnter Summe wurden bejtritten : fl. fr. 

1) die Vertretungsfummen für 321 Verficherte 
a 250 fl. mit srncee anne enensner wenn true 80, 50. — 

2) die Berwaltungsfoften mit zum mein un 972. 154, 





81,222 „ 154 „ 
Vergleicht fich demnach — — 
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Die abgehörte Rechnung der Aſſecuranzkaſſe vom Jahre 1848 ift von dem. Erfcheinen viefer 
Bekanntmachung im Negiernugdblatte an vier Wochen lang zur Einficht aller Theilnehmer bei 
dem WVorfteher ver Stellvertretungs=- Anftalten offen gelegt. 

Darmftadt am 5. November 1849. 

Großherzoglich Helliiches Kriegs: Minifterium. 
Zimmermann. 
Bed. 


Bekanntmachung, den Holzpreistarif für die Großherzoglihen Domanialwaldungen 
betreffend. 

In Gemäßheit des 8.3. des Reglements vom 7. December 1540 (Nr. 29 des Regierungs- 
blatt3) und der Genehmigung Großherzoglichen Minifteriums der Finanzen machen wir hiermit 
befannt, daß der unterm 12. September 1848 in Nr. 54 des Regierungdblattes für 1848 ab- 
gedrudte Holzpreistarif auch Für dad Jahr 1850 in mmveränderter Anwendung bfeiben joll. 

Darmftadt, den 2, November 1849. 

Großherzoglich Helliiche Ober-Forſt- und Domänen Direction. 


Shen d. 
vdt. Grünewald. 


Bekanntmachung, die Niederichlagung eines Theil der Umlagen in der Gemeinde 
Queck für 1849 betreffend. 

Es wird biermit zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß mit Ermächtigung Großherzogl. 
Minifteriumd des Innern der Gemeinde Queck geftattet worden if, zwei Ziele — ein Drittheil — 
der Umlagen in zweiter Klaffe mit 237 Gulden 20 Kreuzer und in dritter Klaffe mit 138 Gulden 
niederzufchlagen. — Alsfeld, den 22. October 1849. 

Großherzogl. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Alsfeld. 


Soffmanı. 


Bekanntmachung, die Aufitellung eines Supplementär-Boranfchlags für die Gemeinde 
Dalsheim für 1849 betreffend. 

Mach dem von Großherzoglichem Minifterkum des Innern genehmigten Supplementär- VBor- 
anjchlage joll in der Gemeinde Dalsheim für 1849 zur Veftreitung der Koften für Anlegung 
eines Frievhofed eine nachträgliche Umlage von 514 Gulden erhoben werben, 

Der Beitrag auf 1 Gulden Normaliteuerfapital beträgt 0,776 Pr. Diefed wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntnig gebracht. — Mainz den 20, October 1849. 

Großherzogl. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Mainz, 


v. Dalwige 
Frank. 
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Belanntmachung, die Nichterhebung eines Theild der Umlage zweiter Klaffe ber 
Gemeinde Langenbrombach, Fürftenauer Seits, im Regierungsbezirfe Erbach, 
für 1849 betreffend. 

Don der nah Nr. 59 ver Unlagenüberfiht vom 5. April 1.5. (Negierungsblatt ©. 188) 
in ſechs Zielen zu erhebenden und 391 Gulden betragenden Umlage zweiter Klaſſe der Gemeinde 
Langenbrombadh, Fürftenauer Seits, follen mit Ermächtigung Großherzogl. Minifteriums des 
nern zwei Ziele mit 130 Gulden 20 Kreuzer niedergefchlagen werden und nicht zur Erhebung 
fommen, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Erbah am 10. October 1849. 


Großh. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Erbach. 
J. V. d. D.: 
Meyer, 
Regierungs⸗ Secretär, 


Dienſtnachrichten. 

1) Am 25. October wurde der von dem Herrn Grafen zu Erbach-Fürſtenau auf die zweite evangeliſche 
Pfarrftelle zu Beerfelden, im Regierungsbezirke Erbad), präfentirte Mitprediger Earl Ludwig Nep zu 
Deerfelden für diefe Stelle beftätigt und 

2) am 26. October dem Schulvicar Georg Rudershaufen zu Odernheim, im Regierungsbezirfe Mainz, 
die Fatholifche Schulfehrerftelle daſelbſt übertragen. 

3) Am 27. October wurde der quiedeirte Friedensrichter Franz Kaifelreiter zu Bingen als „Honorar 
Friedensrichter” zum Ergänzungdrichter bei dem Briedensgerichte zu Bingen ernannt, 

4) Am 2. November wurde dem Schulvicar Philipp Götz zu Oppenrod, im Regierungsbezirfe Gießen, 
die evangelifche Schullehrerftelle dafelbft und 

5) am 5. November dem Schullehrer Johann Schwarz zu Alzey die erfte evangeliſche Schullehrerftelle 
zu Gimbsheim, im Regierungsbezirfe Mainz, ſowie dem Schullehrer Johann Thomas Augnft Zim» 
mer zu Gimbsheim die erledigte Knaben» und Mädchenlehrerftelle dritter Klaſſe an der Gommunals 
ſchule zu Alzey, im Regierungsbezirfe Mainz, übertragen. 

6) An demfelben Tage wurde der Steuercommiffär Earl Tenner zu Darmftadt zum Stenercommifjär 
für den Steuerbezirf Langen ernannt. 





Goneurrenz-Erdöffnungen. 
Erledigt find : 

1) die reformirte Pfarrftelle zu Hammelbad, im Regierungsbezirte Heppenheim, mit einem jährlichen Gehalte 
von 602 Gulden; 

2) die evangelifche Schulfchrerftelle zu Wallenrod, im Regierungsbezirk Aldfeld, mit einem jährlichen Ges 
halte von 363 Gulden, einſchließlich der Entfhädigung für Heizung des Schullocals; - 

3) die Stellen eines Stenercommiffärs in den Steuerbegirfen Darmftadt und Grünberg ; concurrenzfähige 
Bewerber haben fih binnen 14 Tagen bei der Großh. Oberfteuerbirection anzumelden, 
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Wi Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


MM. 69. 


Darmſtadt am 23. November 1849. 





en 
Jahalt: 4) Berfündigung, die Wahlen zum Laudtage betr; — 2) Bekanntmachung, die Erhebung einer Umlage zur Beftreitung 
der Kofen der Berwaltung ber gemeinfchaftlichen dfraelitifchen Wrievhbfe zu Oſthofen In den Jahren 1849 —53 betr. , — 

8) Srlanbnif zur Annahme fremder Orden; — 4) Militärdlenſtnachtichten; —, 5) Sterbfaͤlle. 








Berfündigung, 
bie Wahlen zum Landtage betreffend, 


Von allen Seiten erheben fih Stimmen, um auf die bevorftehenden Wahlen in gutem ober 
in ſchlimmem Sinne einzumirfen. 

Groß iſt die Ausdehnung der Rechte, welche dad neue Geſetz den Staatöbürgern gewährt. 
Die Wahlen zur zweiten Kammer jollen nicht mehr durch Vermittelung von Bevollmächtigten 
und Wahlmänneru, mit zum Theil hoher Steuerzahlung, fondern unmittelbar und ohne Rüdficht 
auf Steuerzahlung ftatt finden. Auch die Mitglieder der erfien Kammer follen nunmehr von 
den Staatäbürgern gewählt werben, und dad Geſetz fichert einer jehr großen Zahl verfelben die 
Theilnahme an diefer Wahl. — 

Dieje inhaltfhweren Nenderungen fönnen nur dur die Boraudfegung 
gerechtfertigt jeyn, daß die Mehrheit der Wähler Einfidt, redlichen Willen 
und Selbfitändigfeit genug befigt, um von den jo erweiterten Redten 
einen für das öffentlihe Wohl förderliden Gebrauch zu maden Es if 
nun an den Wählern zu beweifen, daß dad Vertrauen, welches Regierung 
und Stände in fie gejegt haben, ein wohl begründeted war. Mögen alle 
Einfihtigen und Wohldenfenden mit vereinter Kraft dahin freben, daß 
zum Ruhme des Heſſiſchen Volkes dieſer Beweis geliefert werde. 

Eine großartige Umänderung der Öffentlichen Zuftände in Deutſchland Hat flatt gefunden. 
Aber Beveutendes muß noch gefchehen, um den begonnenen Bau im gemeinfamen, im Deutjchen, 
und im Heffifhen Vaterlande zu vollenden. Soll diefer Bau Beftand haben, jo darf er vor Allem 
der Grundlage nicht entbehren, welche durch unfere Berhältuiffe und durch die Erfahrung 

92 


576 

aller Zeiten geboten ift. Feſt fiche zum Heil des Daterlanbd das. Recht und das Anfehen 
des Landedfürften, anerfannt durch die laut audgefprochene Geſinnung ber weit übertwie- 
genden, Mehrheit des Deutfchen Volks, und geſchützt durch wiederum Bewährte Heffifhe Treue. 
Beft ftehen die) Grundlagen: unferer Verfafſung, bes gemeinfamen Werkt rined hochſinnigen 
Fürften und ehrenwerther Volfövertreters Die Berbefferungen, welcher die Berfaffung bedarf, 
empfange fie nur nach reiflicher allfeitiger Würbigung ber gegebenen Verhaͤltniſſe. Heilig bleibe 
überall Recht und Eigenthum. 

Auch bei Ausübung des Wahlredts herrfche Orbnung und gute Sitte. Der Wahltag 
iſt des Volkes Ehrentag. Reiner Wille, Befonuenpeit, Unabhängigkeit nad 
jeder Seite hin, ſey der Schmud der Wähler ſowohl ald der Gewählten. Dann wird, was 
gefhaffen wird, dem Baterland zur Ehre und zum Glück gereichen. 

Diefer würdige und Glück verheißende Gang ift heftigen Angriffen ausgefegt. Träumer und 
Schwärmer find voll Begierde, Verfuche anzuftellen, deren ſchwere Koften das Vaterland zahlen 
fol. Berwegene Parteimänner tragen Fein Bedenken, durch Verheißungen aller Art bie ver- 
derblichiten Leidenſchaften aufzumählen, um über Verwirruug und Umſturz zur Herrſchaft zu 
gelangen, indem ſie dad Anfehen des Landesfürften und der Obrigfeit in den Staub ziehen und 
deren heilſame Gewalt in ein wirkungsloſes Schattenbilo verwandeln wollen; indem fie die will- 
fürliche Entziehung mohlerworbener Rechte zum Bortheil des Einen, zum Nachtheil des Andern 
verheigen; indem ein nach ihrem Sinn gebilveter Landtag auch Umgeftaltungen vornehmen folk, 
welche gar nicht in fein Bereich gehören, (mie bie innere Verfaſſung der Kirche, über melde ein 
aus allen Gonfefjionen zufammengefegter Körper offenbar nicht beftimmen kann.) 

Um ihre Zwede zu erreichen, ſcheuen fie ſich nicht, durch offene und geheime Verbindungen 
die Selbſtſtaͤndigkeit ihrer Anhänger zu unterbrüden. Selbſt die Abgeorbneten ſuchen fie zu 
Sclaven des Willens ver Partei zu machen. Die Verfaffungsurkunde verbietet den Abgeordneten, 
Suftrnetionen anzunehmen, Nur nach eigener Ueberzeugung follen fie reden und flimmen, was 
felbftftändiger Männer auch allein würdig iſt. Ihre Anficht ſoll gegen Belehrung und Verftän- 
digung durch die Beratung mit den übrigen Abgeorbneten nicht, verfchloffen feyn, damit um fo 
fiherer alle fi in dem wirklich Beften einigen. Diefen Forderungen der Vernunft uud der per» 
fönlichen Würde widerfpricht e8, daß den Abgeordneten angefonnen wird, ſich im Voraus zu 
erflären, welcher Anficht fie in einer Menge von einzelnen Fragen folgen wollen. Für die Rich- 
tung de8 Abgeordneten im Ganzen muß fein durch das Leben bewährter Character den 
Wählern die allein fichere Bürgfchaft geben. Verheißungen, woburd fi der Abgeoronete im 
Borand bindet, oder wodurch er, wie gleichfalld verlangt worden ift, feinen Austritt aus Der 
Kammer in den Willen der Wähler ftellt, find eben fo fehr im Widerfpruch mit dem öffentlichen 
Wohl als gefeplih ohne alle Wirfung. 

Solches leidenſchaftliche Treiben findet in den Verhältniffen des Großherzogthums am aller- 
wenigften Entjchuldigung. Der Heffijche Bürger erfreut fih einer Fülle von Freiheiten, die ihn, 
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wenn er fie weife gebraudt, bereditigt, fi mit Stolz dem Bürger jedes anderen Staats 
an die Seite zu ſtellen. In der Entlaftung des Grundeigenthums, in der Befeitigung vieler, in 
die Zeit nicht mehr paffender Verhältniffe ift das Großherzogtfum, wie in vielen Andern, in 
Deutſchland mit feinem Beifpiel vorangegangen. Welcher Staat hat mehr Urſache, von feinen 
Dürgern dad Vertrauen zu verlangen, daß auf dem Wege des Rechts, der Orbnung, der Mäßigung 
und guter Sitte, welcher Weg ohnehin allein zum Heile führen kann, Alles das erreicht werde, 
was vernünftigerweife und billigerweife geforbert werben Fann ? 

Niemand verhehlt fi, daß die bevorſtehende Wahl von größter Wichtigkeit für das Wohl 
des DBaterlands if. Mögen daher alle umfihtigen und wohldenfenden Bürger 
fi für die Wahl einigen und dahin fireben, daß ſolche Abgeordnete ge- 
wählt werden, welche tabellofed Privatleben, felbfiftänpige Gefinnung, 
Erfahrung und Einfiht, wahrhafte im Leben bewährte Mäfigung uud 
Ernft geeignet maden, das öffentlihe Wohl zu fördern, und das Glüd des 
Baterlandes feft zu begründen. 

Es gilt der Erfüllung einer heiligen Bürgerpflidt. Möge keiner 
Darin zurücbleiben. 


Darmftadt am 21. November 1849. 


Großherzoglich Hellifches Minifterium des Innern. 
Jaup. Maurer. Wernher. 
Reuling. 


Bekanntmachung, die Erhebung einer Umlage zur Beſtreitung der Koſten der Ver— 
waltung der gemeinfchaftlichen ifraelitifhen Friedhöfe zu Oſthofen in den 
Jahren 1849 — 53 betreffend. 

Zu dem rubricirten Zwecke ift in ven Jahren 1849 — 53 ver Ausfchlag einer Umfage auf 
die beiheiligten Sfraeliten der Gemeinden Oſthofen, Bechtheim, Mettenheim, Alsheim, Gimbs- 
heim, Eih, Hamm, Rheindürfheim, Wefthofen, Pfeddersheim, Eppelöheim, Gundersheim, Leis 
felheim und Pfiffligheim im Betrage von 465 Gulden nöthig, was mit dem Bemerken andurch 
zur öffentlichen Kenntnig gebracht wird, das der Ausſchlag jener Summe auf das Gefammt- 
fteuerfapital der Betheiligten alljährlih mit 24 und die Erhebung jedesmal in einem Termine, 
1. September jeden Jahres, zu gefchehen hat. 

Mainz den 25. October 1849. 


Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirtd Mainz. 
v. Dalwigk. 
Frand, 


578 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Am 24. Detober haben Se. Königl. Hohelt der Großherzog dem Hauptmann Keim im 3. 3. 
fanterieregiment die Erlaubniß ertheilt, das ihm von Er. Königl. Hoheit dem Großherzog von Medlen- 
burg-Schwerin verlichene Militärbienftfreug für Auszeihnung im Kriege zu tragen. 

Nachdem von Sr. Majeftät dem König von Preußen nachftehende BVerleihungen des rothen Adler⸗ 
orbens ftatt gefunden haben: 

an den Generallieutenant Freiheren v. Schäffer- Beruftein 2. Klaffe mit Schwertern und Stern, 

» nn Generalmajor von Bechtold 2. Klafie mit Schwertern, 

„ „ Dberfl von Bechtold 3, Klaffe mit Schwertern, 

„ nm Major du Hall im Garderegiment Chevaurlegers 

„m Major Neidhbard im 4. Imfanterieregiment 

» n Hauptmann Beder im Gr. Artilleriecorps 

» n Hauptmann Beder im Generalquartiermeifterkab 

Stabsarzt Dr. von Siebold im Garberegiment Ehevaurlegerd 4. Klaffe, 
fo Haben unterm 30. October Se. Königl. Hoheit der rn die Erlaubnig zum Tragen diefer Orben 
zu ertheilen gerubt. 


4. Klaffe mit Schwertern, 


Militärdieninadridten. 

1) Am 25. September wurde ber Lieutenant Spies vom 3, zum 2. Imfanterieregiment verfeht. 

2) Am 28. September ift der Stabsarzt Dr. Reuner vom 3. Infanterieregiment zum 1., und bes 
Stabsarıt Dr. Büchner vom 1. zum 3. Infanterieregiment verfegt und dem Lehteren zugleich 
die bißher von dem Erſteren verfehene Stelle des dirigirenden Arztes im Lazareth zu Worms über 
tragen worben. 

3) An demfelben Tage hat der Militärarzt Dr. Pfannmüller im 1. Imfanterieregiment den nach—⸗ 
gefuchten Abſchied erhalten. 

4) Am 1. Detober haben Se. Königl. Hoheit der Großherzog den Generallieutenant Freiherrn 
von SchäffersBernftein zum Kriegäminifter zu ernennen und demfelben zugleich das Com⸗ 
mando der Armeedivifion zu übertragen geruht. 

5) Am 15. Detober bat der Oberſt à la Suite ber Reiteri Prinz Karl von Solms— 
Braunfels den machgefuchten Abſchled erhalten. — Sodann iſt der Hauptmann Hof vom 4. 
zum 2. Infanterieregiment verfegt worden. 

6) Am 24. Detober iſt der Dberlieutenant Hoffmann im 4. Imfanterieregiment zum Hauptmann, 
und ber Lieutenant Wachter im 2. zum Oberlieutenant im 4. Infanterieregiment ernannt (Patente 
vom 24. October), — der Militärarzt Dr. Streder auf Nachſuchen vom 4, zum 1. Infanterie» 
regiment, und der Militärart Dr. Wend vom Lazareth zu Friedberg zum 4. Infanterieregiment 
verfegt, — fodann der Lazarethaccefift Dr. Gaß ner mit Patent vom 28. Detober zum Militär 
arzt, unter Zutheilung zum Lazareth zu Friedberg, ernannt worben. 





Sterbfälle 
Geftorben find : 
1) am 21. Juni der penfionirte Kammermuſicus Conrad Eriebrid Wagner zu Darmfabt; 
2) am 7. Ditober der Hauptmann Reuß im 2. Infanterieregiment; 
3) am 22. October der penfionirte Rechnungsprobator Helfrich Philipp Ehriftian Spamer zu Darmfabt; 
4) am 10. November der Ergänzungdrichter bei dem Friedenögerichte von Oſthofen, Gutsbeſiher Eonrad 
Egid Heinrichs zu Haßloch. 





Großherzoglich Heſſiſches 


Negierungsblatt. 


M 70. 


Darmftadt am 24. November 1849. 








Inhalt: 1) Sick, die Eröffnung des Laudtage beir.; — 2) Befanntmachnng, den Musichlag zur Begahlung ber Uutesförfleres 
Befoldungen im Gore Meinheim für 1849 beir,; — 3) Mamensvrräuderungen; — 4) Dienftuachrich ten; — 5) Dienſt - 
entlaffung; — 6) Berfchungen in den Ruheſtand, 





Ediet, 
bie Eröffnung des Landtags betreffend. 


Fuıowyo IH. Sroßherzog von Helfen und bei. Rhein 2c. ıc. 

Nachdem die Vorbereitungen zu den nach den Geſetz vom 3. September diefes Jahres vor- 
zunehmenden Wahlen nunmehr dahin gediehen find, daß der Termin für diefelben ‚feftgefegt 
werben Fonnte, haben Wir Uns, in der Erwartung, das diefe Wahlen in der Kürze völlig been- 


digt ſeyn werben, entſchloſſen, Unfere getrenen Stände auf den 20. December laufenden Jahres 
einzuberufen. 


Wir verkünden‘ ſolches hierdurch öffentlich und befehleu, daß die gewählten Abgeordneten 
zur gehörigen Zeit befonderd eingeladen werben, damit Unfere getrenen Stände fi an dem feft- 
gefeßten Tage in Unferer Reſidenzſtadt Darmftadt zu der Ausübung Ihrer verfaffungsmäßigen 
Rechte vereinigen mögen, 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrücdien Staatsſiegels. 

Darmfadt am 14. November 1849. 


(L. S.) LUDWIO. 
| Jaup. 
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Bekanntmachung, den Ausichlag zur Bezahlung der Unterförfters- Befoldungen 
im Forſte Reinhein für 1849 betreffend, 

Zur Bezahlung der Befoldungen der in dem Korfte Reinheim angeftellten Unterförſter, in 
deren Schutzbezirken fih Privatmalbungen befinden, find vom den betreffenden Walbbefigern Die 
in“ der nachfolgenden Ueberſicht angegebenen Beiträge flir das Jahr 1849 zu eiitrichten, welches 
biermit zur Bemeſſung der Beitragäpflichtigen mit dem Anfügen öffentlich befannt gemacht wirh, 
daß die Erhebung biefer Beiträge im Monat November d. J. geſchehen foll. 

Dieburg den 7. November 1849. 

Großh. Sei Regierungs⸗Commiſſion ded Regierungsbezirkd Dieburg. 
Krispler. 


Summariſche Ueberſicht 


der zur Bezahlung der vorſtehend angegebenen Beſoldungen in den Gemarkungen nachſtehender 
Gemeinden des Regierungöbezirks Dieburg zu erhebenben Beiträge. 












Namen der Gemeinden. 
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Namendöveränderungem 


Es mwurbe geftattet: 
4) am 2. November dem Adoptivſohne des Steindruderei-Inhaberd Earl Gelfius dahier, Georg Fried⸗ 
rich Schoppad, Fünftig den Namen „Gelfius“, 
4) am 5. November dem Mooptivfohne des Medanitus Conrad Kirfein zu Offenbach, Carl Friedrich 
Helfrib aus Darmſtadt, künftig den Familiennamen „ Kirftein” zu führen. 





Dieunuſtnachrichten. 

1) Am 9. November wurde dem Lehrer der dritten evangeliſchen Schule zu Guntersblum, im Regierungs⸗ 
bezirke Mainz, Jacob Gunderloch, die zweite evangeliſche Schullehrerſtelle dafelbft und 

2) am 11. Rovember dem Pfarrer Leonhard Arzberger zu Umſtadt die katholiſche Pfarrftelle zu Ober- 
abtfteinach, im Regierungöbezirfe Heppenheim, übertragen. 

3) An demfelben Tage wurde der Gerichtöacceffit Dr. Aleris Dumont zu Mainz zum Wovolat-Anwalt 
bei den dafigen Gerichten ernannt. 

4): Am 12. November wurbe dem Pfarrer Friedrich Ludwig Rantembufch zu Dienheim die evangeliſche 
Pfarrſtelle zu PBartenheim, im Regierungsbezirke Mainz, und dem Pfarrer Friedrich Carl Lubwig 
Scheid zu Mommenheim die evangelifhe Pfarrftelle zu Derbeim, im Regierungsbezirfe Mainz, 


übertragen. 





Dienftentlafjjung. 
- Am 7. November wurde der Aſſiſtenzarzt bei der academiſchen mebdieinifchen Klinif zu Gießen, Dr. med. 
Earl Gaßner, auf Nachſuchen von der erwähnten Dienftftelle entbunden. 





Verſetzungen in den Ruheſtand. 


In den Ruheſtand wurben verfegt: 
1) am 27. October der Unterförfter Johann Kalbfleiſch zu Bieben ; 
2) am 1. November der Unterförfter Johannes Steuernagel zu Helperöhain ; 
3) am 7. November der’ Forfifhüge Heinrich König auf dem Winterftein. 
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Zur Nachricht. 

Das Großherzoglich Heffifge Regierungsblatt erfcheint au im Jahre 1850 in gr. 4 
Format, auf feines Mafchinenpapier gedruckt, fo oft Materialien vorhanden ſind, ohne fich an eine be⸗ 
Rimmte Zeit zu binden. Daß und wann ein Regierungsblatt erfchienen fey, wird jebesmal in der Darm⸗ 
ffäpter Zeitung angezeigt. Der Preis deffelben iſt: 

für das ganze Jahr 3fl., mit Eouverigebähr 3fl. 24 fr., 
für das halbe Jahr 1 fl. 30 fr., mit Eouvertgebühr 1 fl. 42 Fr. 

Ein fürzeres Abonnement findet nicht ftatt, und ed wird dieſes Blatt nur gegen wirkliche Boraus— 
bezahlung abgegeben. 

Die Eremplare, welche abgeholt werden, fünnen nur gegen VBorzeigung ber Abonnemensöquitiung ober 
einer Karte mit dem Namen des refp. Abonnenten abgegeben werben. 


Man hat ih mit den Beftellungen und der Einfenbung der Gelder (welche ganz portofrei, nebſt 
Beilegung des Einfhreibgeldes von 4 fr. bei Poffendungen, erfolgen muß) an unter 
deichnete Expedition zu wenden. Dagegen genießt die Exrpebition das Poſtfreithum für alle unbe 
ſchwerte Briefe, und eöfönnen daber alle Briefe unter nachſtehender Adreffe unfranfirt eingefendet werben. 


Alle Zahlungen müſſen in grober, bei Stantsfaffen zuläffiger, Münze ober in Großh. Heſſ. Grund⸗ 
rontenfcheinen geleiftet, umd zur Ausgleihung fann nur Münzvereind -Scheidemünze angenommen werben. 

Angeblich ansgeblichene Blätter werden nur dann unentgelbfich nachgeliefert, 
wenn die Anzeige vom betreffenden Pofamte,"welhes ein Berzeihnig aller an daſ— 
felbe abgebenden Eremplare erhalten hat, oder von der betreffenden Bezirksverwal— 
tung mit umgebender Poft, bei ver unterzeihneten Erpedition, erfolgt; mit Umge- 
bung der Poftämter und Bezirksbehörden direct an die Erpedition gerichtete Recla- 
mationen fönnen daber nicht berüdfihtigt werden. Gegen Bezahlung fönnen ein 
zelne Nummern nur fo lange verabfolgt werben, als deren Borrath zureidt. 


Darmftadt den 22. November 1849. 


Erpedition des Großherzogliden Regierungsblatis. 


Alle diejenige Correſpondenz, welche Einrüdumgen in das Gr. Regierungsblatt zum Gegenſtande 
bat, if an die Redaction bdeffelben zu adreffiren; Zufchriften, welche die Berfendung bes Blatts 
betreffen, fowie Beftellungen von Regierungsblättern, aber find ſtets an die Erpebition bes Gr. 
Regierungsblatts zu richten. 


Darmftadt, den 23. November 1849. 


Die Redaction des Großherzoglichen Regierungsblatts, 
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Srohherzodlic Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M 72. 


Darmſtadt am 12. December 1849, 








Inbalt: 4) Bekanntmachung, die Beſtellung der Wahlcommiffäre für die Wahlen der Abgeordneten gu den beiden landſtändiſchen 
Kammern beir,; — 2) Bekanntmachung, die Niederfchlagung eines Ziels der Umlagen ber Gemeinde Olashütten für 
1848 betr, ; — 3) Ernennungen in Beſiehung auf ven Landtag; — 4) Ertheilung eines Patents; — 5) Dienfinach- 
richten; — 6) Berfegung in den Ruheſtand; — 7) Goncurrenzerbffunng; — 8) Eterbfälle, 


Befanntmachung, 
bie Beitellung der Wahleommiffäre für die Wahlen ber Abgeordneten zu den beiben 
landftändifchen Kammern betreffend. 


E. wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß an die Stelle des nach der Bekannt— 
madung vom 21. September dieſes Jahres, Nr. 61 des Megierungsblattes, zum Wahlcommiffär 
für die Wahl zur erften Kammer im 13, Wahlbezirfe Langen und Offenbach beſtellten, 
aber verhinderten Herrn Landrichters Streder zu Offenbach 
Herr Regierungsraiö Dr. Horft bahier 
zum Wahlcommiffär für dieſen Wahlbezirf ernannt worden ift. 
Darmftadbt am 5. December 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium des Innern. 


Jaup. Maurer. 
Reuling. 


Bekanntmachung, die Niederſchlagung eines Ziels der Umlagen der Gemeinde Glas— 
huͤtten fuͤr 1848 betreffend. 

Von Großherzogl. Heſſ. Miniſterium des Innern iſt genehmigt worden, daß von den für 

1848 im Voranſchlage der Gemeinde Glashütten vorgeſehenen Umlagen ein Ziel — 184 Gulden — 


niedergeſchlagen werde. Dieſes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Nidda den 21. November 1849. 


Großherzogl. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Nidda. 
In Verhinderung des Dirigenten: 
Dr. Knorr. 


Ernnennungen in Beziehung auf ben Landtag. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben am 8. December d. J. in Gemäßheit der 
Art. 85 und 86 der Verfaffungsurfunde und des Art. 2 des Geſetzes vom 10. October d. J., 
die landſtaͤndiſche Geſchaͤftsordnung betreffend, zu Mitgliedern der Einweiſungs-Commiſſion für 
die beiden Kammern der Stände die Großherzogl. Minifterialräthe Maurer und Wernher 
alfergnädigft zu ernennen gerubt. 





Ertbeilung eines Patents. 


Am 23. November wurde dem Schloffermeifter A. Kaibel zu Worms das erbetene Patent 
auf die von ihm erfundene mechaniſche Rauchtabalſchneidmaſchine für den ganzen Umfang des Großherzog- 
thums Hefien und auf die Dauer der nächften fünf Jahre ertheitt. 





Dienſtnachrichten. 
1) Am 23. November wurde dem Schulvicar Jacob Müller zu Steinperf, im Regierungsbezirke Dies 
denfopf, die ewangelifche Schullehrerftelle dafelbft übertragen. 


2) Am 4. December wurde der Notar Marlin Jäger zu Dfihofen zum Ergänzungsrichter an dem Fries 
densgerichte daſelbſt ernannt, 





Verſetzung in den Ruheſtand. 
Am 11. November wurde der Förfter Philipp Lupus zu, Gräfenhauſen in den Ruheſtand verſetzt. 





- Goncurrenzerdffnung. 

Erledigt ift: 

die evangelifhe Pfarrftelle zu Haufen, im Regierungsbezirfe Gießen, mit einem jährlichen Ertrage 
von 796 Gulden. 





Sterbjälle 
Geftorben find : 

1) am 7. April der penflonirte Schullehrer Wilhelm Wolf zu Epahbrüden, im Regierungsbezirfe 
Dieburg; 

2) am 20. October der evangeliſche Schullchrer Georg Ludwig Saalfeld zu Biihofsheim, im Re- 
gierungsbezirfe Darmitabt ; 

3) am 11. November der penfionirte Schullehrer Heinrihd Adam Stoll zu Heidedheim, im Res 
gierungsbezirfe Mainz; 

4) am 15. November der zweite evangelifche Pfarrer Georg Beifenherz zu Breidenbach, im Res 
gierungsbezirke Biedenkopf; 

5) am 29. November der Phyſicatsarzt Dr. Friedrih Strauß zu Vöhl, im Regierungdbezirfe Bie— 
denfopf. 





593 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


NM. 78. 


Darmflttadtam 9 December 1849 











Inhalt: 1) Bekauntmachung, die Berfünkigung ber Tanteöberrlichen Entihließungen auf bie während bes elften Lanbtags von 
ten Stänben überreichten gemeinfcaftlichen Befchlüffe beir.; — 2) Gonenrrengerdffnungen. 





Befanntmachung, 


bie Berfünbigung ber landesherrlichen Entfchließungen auf die während bes elften 
Landtags von den Ständen überreichten gemeinſchaftlichen Befchlüffe betr. 


n befonderem allerhöchften Auftrag Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog8 werden die nadhe 
fiehenden einzelnen Tandesherrlichen Entfchliegungen und Verfügungen, welche auf die durch ge— 
meinfchaftliche Aoreffen überreichten Beſchlüſſe, Wünſche und Anträge der legten (elften) Stän- 
deverſammlung erfolgt find, von dem Staatöminifterinm zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


A. Auf Beichlüffe der Kammern über die ihnen vorgelegten Geſetzes— 
Entwürfe und Negierungd= Anträge, 
8. 1. 

Die von den Etänden angenommenen Gefege fiber Die Freiheit der Preffe, das 
Petitiond- und Verſammlungsrecht, und die Aufhebung des Polizeiftraf- 
gefeges find vollzogen und in Nr. 11 des Megierumgsblatts für 1848 berfünbet worben. 

$. 2. 

Ebenfo find die Gefehe wegen der Wahlen zur conflitnirenden Nationalver- 
fammlung und der Bewilligung von Diäten für die im ÖOroßherzogthum Hef- 
fen gewählten Abgeordneten zur conftituirenden Nationalverfammlung 
sach Maßgabe der ftändifchen Beichlüffe redigirt und in dem Regierungsblatt veröffentlicht worden. 

$ 4% j 

Das Gejeg über die Organifation der dem Minifterium bed Junern unter 

georbneten Verwaltungsbehörden ift unter Beriffihtigung der von den Ständen 


gefaßten Beſchluͤſſe vollzogen und in Mr, 38 des Negierungsblatts von 1848 verfündigt worden. 
96 
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8. 4 

Das von den Ständen angenommene Gefeß, die Frift zur Anmeldung von For— 
derungen gegen Audwandernde betr., ift unterm 26. Juli v. 9. in dem Regierungs⸗ 
blatt erlaffen worden, 

$. 5. 

Das Gefe über die religidfe Freiheit ift mach Maßgabe der von den Ständen er— 

folgten Annahme unterm 2. Auguft v. 3. verkündet worden. 
$. 6. 

Das Geſetz wegen Ausübung der Jagd und Fiſcherei in den Provinzen 
Starfenburg und DOberhefjen haben des Großherzogs Königliche Hoheit nach ven von 
beiden Kammern der Stände in Antrag gebrachten Modificationen rebigiven und unterm 26. Juli 
v. 3. verfündigen laffen, und dabei die Zuficherung zu ertheilen befohlen, daß, wenn ven bis— 
berigen Jagdberechtigten wegen Aufhebung der Berechtigung durch die Beichlüffe der National- 
verfammlung Anſprüche zugeftanden werben follten, nach der von der erften Kammer ausgeſpro— 
denen, von der zweiten anerkannten Borausfegung zum Vollzug folcher Befchlüffe das Ange— 

meſſene eingeleitet werben fol. 
F. 7. 

Dad mit den Ständen vereinbarte Geſetz über die Aufhebung ver ausſchließlichen 
Handeld- und Gewerbsprivilegien iſt fanctionirt und in Mr, 39 des Megierungsblatts 
von 1848 verfündet worben, . 

Was die von der erflen Kammer zum Artifel 2 dieſes Geſetzes ausgeſprochene, von ber 
zweiten Kammer auerfannte Vorausſetzung betrifft, jo wird in Beziehung Hierauf das bei ber 
Entſchließung über das Gefeg wegen Ausübung der Jagd und Fifcherei in den Provinzen Star« 
kenburg und Oberheffen Bemerkte wiederholt. 

F. 8 

Das mit Berückſichtigung der übereinſtimmenden Beichlüffe beider Kammern abgefaßte Ge— 
fe über die Verhältniffe der Standesherren und adeligen Gerichtsherren 
ift in Mr. 40 des Regierungsblatts von 1848 verkündet worben. 

$. 9. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben die zu dem Gejegedentwurf über Die Allodi— 
fieation der Erbleihen und Laudfiedelgüter von beiden Kammern der Stände in 
Antrag gebrachten Modificationen und Zujäge genehmigt und hiernach das Gefeg vollzogen und 
verfündigen laffen. 

$. 10. 

Die Gefehe wegen Einquartierung und Verpflegung der Gr. Truppen bei 

den Landedeinwohnern und wegen Ginquartierung der wegen Erhaltung der 
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gefeplihen Orpnung verwendeten Truppen find nad den von beiden Kammern bes 
fchloffenen Modificationen verfündigt worden, 
$ 11. 

Das nad Mafgabe der übereinftimmenden Beſchlüſſe der Stände befinitiv rebigirte Geſetz, 
die Aufhebung des Lehnsverbaudes betreffend, ift unterm 2. Mai und das in gleis 
her Weile erlaffene Gefeg, den Umfang, die Aufhebung, Verwandlung und Ab- 
löfung der Weideberehtigumgen auf landwirthſchaftlichem Boden in den 
Provinzen Starfenburg und Oberheſſen betreffend, ift unterm 7. Mai I, 3. 
dur das Regierungsblatt verfündigt morben. 

% 12% 

Des Großherzogs Königlihe Hoheit Haben die von den Ständen mit auerfennenöwerihent 
Entgegenfommen bewilligten 3000 fl. zur Unterftägung von Angehörigen des Groß— 
herzogthums im Auslande nad — des Bedüͤrfniſſes für dieſen Zweck verwenden 
laſſen. 

8. 13. 

Den in Folge der neuen Organiſation der Verwaltungsbehörden von ihren Stellen ent— 
fafjenen Kreid- und Landrathsdienern haben ded Großherzog Königliche Hoheit, in- 
fomeit diefelben nicht ingwifchen anderweit verwendet worden, bie bewilligten Ruhegehalte auszu- 
zahlen und auf die Wieveranftellung diefer Diener bei Erledigung paffender Stellen die geeignete 
Rückſicht zu nehmen befohlen. 

$. 14 

Der von den Ständen zum völligen Umbau und zur inneren Einridtung 
das alten Kühenbaues in dem Landeshofpital Hofheim verwilligte Betrag von 
fl. 4060 — wird feiner Beftinmnng gemäß verwendet werben. 2 

$. 15. 

Das Geſetz über die Ablöjung von Leiftungen, welde auf Grundſtücken oder 
Grundrenten haften und nit dem Art. 1. des Ablöfungsgefeged vom 27. 
Juni 1836 unterliegen, iſt mit ben von ben Ständen beantragten Abänderıngen in 
Mr. 65. des Regierungsblattö verkündet worden. 

$. 16, 

Das Geſetz, die Zufammenfegung der beiden landſtändiſchen Kammern 
und die Wahlen der Abgeordneten, und das Geſetz, die landſtändiſche Ge— 
Thäftsorduung betreffend, find nad den Beſchlüſſen der Stände redigirt in Nr. 52 
und 63 des Negierungsblattö veröffentlicht worben. 

$. 17. 
Tas Geſetz über die Beurfundung des Perfonenftandes und die Che der 
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Angehörigen neuer Religiondgemeinihaften in den Provinzen Starfen- 
burg und DOberhefjen it mit Berüdfichtigung der von den Ständen gewünschten Modifica⸗ 
tion vollzogen und in Nr. 39 des Regierungsblatts von 1848 verfündigt worben. 
. 8. 18. 
Ebenjo ift das Gefeg, einige Abänderungen des eivilgerihtlihen Verfah- 
rend in den Provinzen Starfenburg und Oberbejfen beir., mit ber von ben 
Ständen gewünfhten Modification vollzogen und verkündet worden. 


$. 19. 

Das Gefeß wegen definitiver Uebertragung der Polizeigerihtöbarfeit ein— 
[Hlieglih der Forftgerichtäbarfeit an die Gerichte in den Provinzen Star- 
Fenburg und Oberheſſen if, infoweit beide Kammern der Stände demfelben ihre verfaſ⸗ 
fungömäßige Zuftimmung ertheilt Haben, vollzogen und fofort durch das Regierungsblatt verfün« 
det worden. 

$. 20. 

Das Geſetz wegen Aufhebung der privilegirten Gerichtsftände ift unter Be— 

rüdfichtigung der von den Ständen desfalls gefaßten Beſchlüſſe publicirt worden. 


$. 21. 

Dad den Ständen wegen Wiederherftellung der ſtaatsbürgerlichen Rechte 
der wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten vorgelegte Geſetz iſt vollzogen und 
in Nr, 48 des Regierungsblatts von 1848 verkündigt worden. 

$. 22. 

Das von den Ständen angenommene proviſoriſche Gefeg über mündliches und df- 
fentlides, Strafverfahren mit Shwurgeridht in den Provinzen Starfen- 
burg und Oberhefjen ift unterm 28, October v. J. erlaffen und in Nr. 65 des Regie⸗ 
rungsblatts von 1848 verkündet worden. 

Auch iſt dem Antrage der Staͤnde wegen proviſoriſcher Einführung deſſelben Ge— 
ſetzes in Rheinheſſen die Genehmigung ertheilt und bei Abfaſſung des am 31. December 
v. 3. erlaffenen in Nr. 2 des Regierungsblatts von biefem Jahre verfündeten Geſetzes auf bie 
Wirnfche der Stände nah Befund die geeignete Nüdficht genommen: worben. 

Dur die Verordnungen vom 15. März d. 3. — in Nr. 16 des Regierungsblatts — 
und beziehungsmeife vom 25. April d. J. — in Nr. 25 des Regierungsblatts — find alddann 
dieſe Gefege für die Provinzen Starfenburg und Oberheffen vom 1. April 1849 an, und für 
die Provinz Nheinhefien vom 7. Mai 1849 an in Kraft getreten. 

Mit dieſen letzteren Verordnungen erſcheinen zugleich die Anträge der Abgeorbneten Glau— 
brech und Hillebrand in Betreff der Befchleunigung der Wirffamfeit der obgedachten Gefege vom 
28. October und 31. December 1848 ald erledigt. 
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23 
Die von den Ständen an dem ihnen vorgelegten Gefegesentwurf, einige Abänberun« 
gen an dem in den Provinzen Starfenburg und Oberheffen beftehenpen 
Strafprozeß für Givilperfonen betreffend, gewiünfchten Abänderungen und Zufäße find 
genehmigt, und es ift ſowohl das hiernach rebigirte Geſetz vollzogen, als auch die von beiden 
Kammern bei Berathung des fraglichen Gefeged-Entwurfs beantragte bejondere Verordnung als 
Nachtrag zum Geſetz vom 28. Detober 1848 über mündliches und öffentliches Strafverfahren 
mit Schwurgericht erlaffen worden. 
$. 24. 
Das Geſetz wegen Abänderung einiger Beflimmungen des Strafgeſetzbuchs 
it unter Berückſichtigung der von den Ständen beantragten Mobificationen und Zufäge unter 
dem 23. Februar I. J. vollzogen und in Nr. 13 des Regierungsblattö verfündigt worden. 


$. 3. 

Das Gefep, die Aufhebung der Todesftrafe betreffend, ift unterm 11. April 

1. 3. in Nr. 24 des Regierungsblatts publieirt worden. 
$. 26. 

Die Gefege über die Ausführung der allgemeinen deutſchen Wechſelord— 
nung im Großherzogthum und über das Wechſelverfahren in ven Provin- 
zen Starfenburg und Oberheſſen find mit Berüdfihtigung ber von den Ständen ges 
münfchten Modificationen und Zufäge umter dem 4. Juni dieſes Jahres vollzogen und Hierauf 
in Nr, 40 des Regierungsblatted verkündet worben. 

$. 27. 

Der von den Ständen angenommene Gejeped-Entwurf wegen Bereinfahung des Ver— 
fahrens und Verminderung ber Koften bei der Eröffnung von Erbſchaften, 
bei Theilungen, Verſteigerungen, Rangordnungs- und Diſtributionsſa— 
chen in der Provinz Rheinheſſen ift mit geeigneter Berückſichtigung ber in den Aus— 
ſchußberichten und DBerathungen ‚beider Kammern niedergelegten Vorſchlaͤge, Bemerkungen und 
Wunſche unterm 6. Juni d. I. genehmigt worden und es ift fodann das Geſetz in Nr. 42 des 
Regierungsblatts verkündet worden. 

Zur Ausführung der Beſtimmung des Art, 50 des Grfeges iſt die in Nr. 64 des Regie—⸗ 
rungsblatts verfündete Verordnung vom 7, October d. 3. erlaffen. 

Die durch das Geſetz als nöthig erfcheinenden allgemeinen Aenderungen in den Tarorbnun- 
gen der Notare und Anwälte werben, dem von den Ständen ausgedrückten Wunſche zufolge, 
nach einer alljeitigen gründlichen Erwägung verfügt werben, 

5 28. 
Das Gejep über die Eidesleiſtungen ift umter ‚geeigneter Berücfichtigung ber von 
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ven Ständen vorgetragenen Wünfche unterm 7, Juli d. J. erlaffen und in Nr. 49 des Regie— 
rungsblattö verkündet worden, 

Dem von den Ständen geäußerten Wunſche, daß ein Geſetz erlaffen werben möge, wodurch 
der Gefährde-Eid bei deferirten Eiden abgeschafft werde, ift durch das in Nr. 54 
des Regierungsblatts verkündete Gefeg vom 25. Auguft d. I. entfproshen morbeu. 

$. 89, 

Das Geſetz über die Ausgabe von Örundrentenfheinen ift unter Berüdjichtigung 

der von den Ständen bejchloffenen Abänderungen des Gefeßed-Entwurfd verkündet worben. 


$. 30. 

Es ift dem von den Ständen angenommenen Geſetzesentwurf fiber die Aufhebung der 
Perfonalftenerfreiheit des activen Militärs in Beziehung auf Offiziere 
und im Dffizierdrange ftehenden Militärbeamte die allerhöcfte Sanction ertheilt 
und dad Geſetz bereitd durch das Megierungsblatt verkündet worden. 

$. 31. 

Das Geſetz, die Einführung einer außerordentlihen Einfommeufteuer 

betreffend, ift unter Berüdfichtigung der von den Ständen gefagten Befchlüffe neu rebigirt und 


bereitö verfiindigt worden. 
$. 32. 


Das Geſetz wegen Aufnahme eines Anlchns zum Zwed der Beſtreitung 
außerorbentlicher Bedürfniffe ded Staats iſt verfünder und zum Behuf der Ein- 
zeichnungen für das Anlehn find feiner Zeit die nöthigen Anordnungen getroffen worden. Bei 
den ungünftigen Zeitverhältnijfen haben indeſſen die Subferiptionen einen vollftändigen Erfolg nicht gehabt. 

$. 33. 

Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge war es angenehm, daß die Stände die Ver— 
waltung der Staatdfhuld in den Jahren 1842, 1843 und 1844 ald gerechte 
fertigt und den Stand der liquiden Staatsſchuld, jo wie fich Derfelbe nach dem Abjchluffe der 
Staatöfchuldentilgungdfaffe- Rechnung fir das Jahr 1844 ergeben hat, ald richtig anerfannt haben, 

S. 84. 

Ebenſo war e3 Seiner Königlichen Hoheit dem Grofherzoge angenehm, daß die Etände 
auf die ihnen ertheilten Nacweifungen die Staatseinnahbmen und Ausgaben in den 
Jahren 1842, 1843 und 1844 im Allgemeinen als gerechtfertigt, auch ven Stand des 
der Finanzperiode von 1845—1847 zu überweifenden Betrieböfapitals, jo wie er berechnet wor— 
den, anerkannt haben, 

Mit Strenge wird darauf gefehen werben, daß Grebitüberfhreitungen, wie jie bei den Aus— 
gabe-Rubrifen Landgeftüt und Entbindungsanftalten vorgefommen find, für die Zu— 
kunft, foweit als nme immer möglich und ald ohne Nachtheil für die Intereſſen des Staats 
und der Stantöverwaltung gefihehen Fan, vermieden werben. 
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Auch haben Seine Königliche Hoheit der Großherzog anf die deshalb von den Ständen ge- 
ftellten Auträge befohlen, daß ſtets forgfältig und ſtreuge Darauf geachtet werde, daß bei den 
Ausgaben für Diäten, Reifefoften und Nemuncrationen alle zuläffigen Erfparniffe 
eintreten, und die jeweil beftehenven Gredite eingehalten werden, inſofern dieſes bei außerordent⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen Hinfichtlih der Diäten und Reiſekoſten ohne Nachtheil für den Staat umd 
die Staatöverwaltung irgend möglich if. Die Diäten und Reifefoften find bisher ſchon nur auf 
den Grumd der beftehenden Verordnungen geprüft und zur Ausgabe beeretirt worden; inſoweit 
aber nach diefen in den darin bezeichneten beſonders befchaffenen Fällen eine jedesmalige bejon- 
dere Regulirumg erforberlich ift, wird jede irgend vermeidbare Ausgabe ferugehalten merben. 

Die auf die Verantwortlichfeit der Baubehörden bezüglihen Wünſche ver 
Stände haben dur die in Nr. 71 des Regierungsblatts erfchienene Veroronung vom 14. No— 
vember d. J., die Verantwortlichfeit der Baubehörden betreffend, ihre Erledigung gefunden, 


$. 35. 

Die in der gemeinfchartlichen Adreſſe der Stände bezüglich der vorläufigen Ueberſicht 
der Nefultate der Finanzverwaltung in den Jahren 1845—1847 empfohlene 
Inbaunahme des Berſtädter Braunfohlenlagers wird ohne Verzug flatt finden, ſo— 
bald die Staatöfaffe, welche in Folge der Zeitereigniffe in ganz außerorbentlicher Weiſe in An- 
fpruch genommen worden ift, im Stande feyn wird, den erforderlichen beträchtlichen Aufwand 
ohne Zurücjegung unabweisbarer Ausgaben zu beftreiten. 

Die Staatöregierung hat ſich bis dahin eifrigit bemüht, die Hinderniffe zu entfernen, welche 
ver Ausführung des in Beziehung auf die Regulirung der Nidda und Nidder mit 
dem Kurfürftenthum Heſſen abgefchloffenen Vertrags entgegenftehen, und ed wird dieſelbe fernerhin 
alle ihr zu Gebot ftehenden Mittel anwenden, um dieſe Hinderniffe durch weitere Verhandlungen 
zu befeitigen und die Ausführung diefer Regulirung joviel als nur immer möglich zu be— 


hleunigen. 
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Mit Zufriedenheit Haben des Großherzogs Königliche Hoheit erſehen, daß von den Ständen 
vie Rechenſchaftsablage der Militärverwaltung für die Finanzperiode von 
1842—1844 für genügend und die Geſammtausgabe ald von der Militärverwaltung gehörig 
nachgewiefen und gerechtfertigt erfannt worden if. Der Antrag, daß Bergütungen wegen ber 
regulicten höheren Holzpreife an ftreitbare Milirärperfonen im Offizierdrange nicht mehr verab- 
folgt werben möchten, it allerhöcdften Orts genehmigt und das deshalb Nöthige verfügt worden. 
Des Großherzogd Königliche Hoheit haben ſich jevoch vorbehalten, über diefen Gegenitand ben 
Ständen demnächſt eine befondere Vorlage machen zu lajfen. 

8. 37. 

Ebenfo ift es Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog erwünfcht geweſen, daß auch bie 

Nahweifungen über die Verwendung der befonderen Summen, nämlid 


a) für Pereuffionirung der Handfeuerwaffen der Reiterei und Artilferie, 
H für Bauten und Einrichtungen in der hiefigen Artilferiecaferne, für. Bauten im biefigen 
Lazareth und für Anſchaffung von Gaferne- und Stallrequifiter, 
e) für Bauten im Lazaretb zu Friedberg, 
d) für theilweife Umdeckung des Zeughauspaches, 
e) für Verputz und Anftrich des neuen Arrefthaufes und des fogenannten alten Baues in ber 
hiefigen Infanteriecaferne, Abbruch des alten Arreſthauſes und Verſetzung der Holzſtälle, 
f) für Anfertigung eines eifernen Geländers längs des alten Baues dieſer Gaferne, 
g) Für bauliche Einrichtung des ehemaligen Waffenfaales in der Artilleriecaferne zu Wohn 
zimmern, 
h) für die Erweiterung der Reitercafernen zu Darmftadt und Butzbach und 
i) für Ausrüftungsgegenftände 
als gerechtfertigt erfannt, und bag mehrere bei den Bauarbeiten unvermeidlich gewefenen, in ben 
früheren ſtaͤndiſchen Verwilligungen jedoch nicht einbegriffenen Ausgabepoften nachträglich ver— 
willigt worben find. Die in dem ftänbifchen Beſchluſſe zu h) ermähnte fpätere Nechnungdablage 
über die Verwendung der zur Bezahlung des Kauffchillingd für den Bauplag deponirten Summe 
wird mittelft einer beſonderen Vorlage gefchehen. 

Dem ftändifchen Antrage, dag Fünftig allen Anforberungen für Bauten fpecielle Voran— 
Schläge und Zeichnungen beigelegt werben möchten, ift bisher ſchon entfproden worden und wird 
dieß auch ferner nach Thunlichkeit gejchehen. 

$. 38. 

Dem Wunſche, dag aus dem Fonds zu Unterflüßungen derjenigen vormaligen- 
Militärd vom Unteroffizier abwärts, welde Feldzüge mitgemadt, der— 
malen aber mit Nahrungsforgen zu Fämpfen haben, nicht eher wieder neue Unter 
ſtützungen bewilligt werden möchten, als bis die Heimfälle die Ausgaben unter die Verwilligung 
vermindert hätten, und daß die Bewilligung neuer Unterftügungen nur nah Maßgabe der vers 
fügbaren Mittel gefchehen möge, wird auch fernerhin, wie ſeitdem bereits gefchehen, entſprochen 


merben. 
$. 39. 


Der den Ständen vorgelegte Etat für dad Gommandement Darmftadt ift in ber 
Weiſe, wie folder von ihnen angenommen worben ift, in Vollzug gefegt worden, und werben 
nach dem weiter audgefprochenen Wunſche der Stände auch in Zukunft zur Befepung der Stelle 
eined Plagmajord in Darmjtadt wo möglich nur ſolche Offiziere verwendet werben, welche dazu 
qualifieirt, jedoch aus anderen Urſachen zum Felddienſt untauglich find, 

$. 40. 

Es war Seiner Königlichen Hoheit bein Großherzoge angenehm, daß die Stände dem Antrage 

auf Berabfolgung von Brodportionen an die Familien audmarfdirter ver— 
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heiratheter Unteroffiziere und Soldaten, welcher die Folgen eined Ausmarſches 
für die meift nur wenig bemittelten Familien der verheiratheten Unteroffiziere und Soldaten thım- 
lichft zu mildern beabfichtigt, ihre Genehmigung ertheilt Haben. Der Vollzug ift befohlen worden. 


8. 41. 

Die Berittenmahung der Subalternoffiziere der Artillerie und PRion- 
niercompapnie und der Bataillondabjutanten der Infanterie ift im ber mit 
den Stäuden vereinbarten Weife vollzogen, und mit Rückſicht auf vie Zeitverhäftniffe eine Aen— 
derung darin nicht angeorbnet morben. 

g. 42. 

Was die Abänderung des Perſonen- und Bejoldungdetats des Krieg 
minifteriums betrifft, fo ift Die vorgefchlagene Verwendung ded Oberauditenrs im Kriegsmi— 
nifterium vollzogen worden, jedoch nur mit der von den Ständen beantragten Befchränfung, daß 
der Oberauditeur an den Berathungen und Bejchlüffen des Kriegsminifteriums fiber einzelne 
Mititärjuftizgegenftände und darauf bezüglichen Gunadenſachen feinen Antheil nimmt, 

Hierdurch haben die ftändifchen Anträge wegen vollfländiger Beſchäftigung des Oberaubiteurd 
und wegen bemmächitiger Minderung des mit dieſer Stelle verbundenen Gehalts ihre Erledigung - 
gefunden. Da nun auch die weiter vorgefchlagene veränderte Einrichtung bei der 1. und 3. Section 
des Kriegäminifteriumd in's Leben getreten, und nachdem der aus der Gtatöfumme des Kriegd- 
minifteriumd vorübergehend beftrittene, den Oberftengehalt überfteigende Betrag des Gehalts eines 
Generalmajord inzwijchen wieder weggefallen ift, fo ift bie vorgefchlagene Minderung der gedachten 
Etatsſumme volljtändig bewerfftelligt, und von Sr. Königlichen Hoheit dem Grofherzoge daher 
diefe Minderung des Etats um jährlihd 2800 fl. ald eine bleibende feftgefegt worben, obgleich 
fein bejtinnmter ſtändiſcher Beſchluß darüber gefaßt worben ift, 

Eine weitere Minderung des Perſonenbeſtands des Kriegsminifteriums ift nach dem Umfange 
der Gefchäfte deſſelben nicht ausführbar. 

Was den Vorftand des Kriegäminifteriumd betrifft, fo ift der Gchalt deſſelben bisher immer 
unter der Größe ded mit den Ständen vereinbarten Etatd geblieben, und es wird möglichit Be— 
dacht genommen werben, daß dieß auch in Zukunft der Ball ſey. Die Amtöbenennung des Vor— 
ftanded aber hat auf die Größe des Gehalts Feinen Einfluß. 

Ueber den Antrag, dad Kriegsrechnungsweſen an die Mechnungsfanımer zu verweiſen, 
find nähere Verhandlungen gepflogen worden, und wird der Erfolg demnächſt ven Ständen mit« 


geiheilt werben. 
43 


Dad Finanzgefeg vom 7. Detober 1845 ift durch die Befanntmachung vom 18. De— 
cember 1847 mit erfolgter ftänbifcher Zuftimmung auf die erften ſechs Monate des Jahres 1848 
und durch bie von den Ständen angenommenen am 30. Juni 1848 und 25. December 1848 
verfündigten Gefege auf die letzten ſechs Monate des Jahres 1848 und die erflen ſechs Monate 

97 
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des Jahres 1849, Tegtered mit Ruͤckſicht auf die eingeführte außerordentliche Einfommenfteuer, 
prorogirt worben, 
$. 44. 

Bon der bei der vorläufigen Ablehnung des Gefebesentwurfs über die Aufhebung 
der Zapfaebühr audgefprocdenen Ermächtigung der Stäude zur Einftellung der Kellervi- 
fitationen bei denjenigen Wirthen, die fih zur Zahlung der Zapfgebühr durch angemeffene Aver- 
fionalfumme verftehen, ift mit allerhöchfter Geuchmigung Gebrauch gemacht und dengemäß bie 
Bekanntmachung vom 3. Juni v. J. in Nr. 27 de8 Negierungsblattd erlaffen worben. 

Sodann wurde zur Erfüllung der landſtändiſchen Wünfhe ein Grfegesentwurf über 
eine veränderte Beiteuerung des Weins ben Ständen vorgelegt und hinſichtlich ber 
Maiſchbüttenſteuer durch die allerhöchſte Verordnung vom 25. September v. I. diejenige Erleich- 
erung in den Gontrole-Vorfchriften und Strafbeftimmungen gewährt, welche fich mit dem Zweck, 
den richtigen Eingang der Steuer zu fichern, vereinigen ließ. 

8. 45. 

Des Großherzogs Königlihe Hoheit haben ven für die Umpfläſterung des Louiſen— 
- plages zu Darmſtadt von den Ständen bewilligten Fonds angenommen und biefe Bauarbeit 
ausführen laffen, welche mit einer beträchtlichen Erjparniß vollendet worben ift. 

$. 46. 

Das Geſetz über Abſchaffung der militärifhen Strafe der förperliden Züch— 

tigung ift vollzogen worben und die Verkündigung deſſelben geſchehen. 
8. 47. 

Das Geſetz über die Truppenvermehrung auf 2 Procent der gegenwärtigen 
Bevölferung, fodann über die Stellverrretung im Militärdienfte ift in ber 
mit den Ständen vereinbarten Weiſe, jedoch nur infomweit, al8 durch das unabweisbare Be— 
dürfniß geboten, vollzogen worden. 

$. 48. 

Die Verwendung der zur Erweiterung des Laboratoriumd der Artillerie 

verwilligten Summe wird in der von den Ständen gewinfchten Weiſe gejchehen. 
$. 89. 

Die Anfhaffung von Pferden für die Trainartillerie, wofür von den Stän- 
ven die nöthigen Mittel verwilligt worden find, ift angeorbnet und mir Rückſicht auf das durch 
die Zeitverhältniffe gegebene gefteigerte Bedürfniß eines erhöhten Pferbeftanded vollzogen worden. 


B. Wünjche und Anträge der Kammern, 
$. 50. 
Dem aus Veranlaffung der Beſchwerde des Gutsbeſitzers Johann Sprengel 
zu Weithofen wegen der Wahl der Erjagmitglieder des Gemeinderaths da— 
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ſel bſt vorgetragenen Wunjce der Stände entjprechend ijt verfügt worden, dah Johann Spren— 
gel zu Weithofen vie Functionen eines Mitglieds des Gemeinderaths ungehindert antreten Fönne, 
und es follen dent weiteren Grjuchen gemäß den Ständen Vorſchläge gemacht werden, bamit ge= 
feglich die Maßregeln beſtimmt werden, melde gegen Mitglieder des Gemeinderaths bei einer 
Weigerung gegen Erfüllung von Dienftpflichten zu ergreifen find, 


$. 51. 

Dem von den Ständen audgefprochenen Wunſche, daß die Deffentlihfeit ver Sigun- 
gen der Ortsvorſtandsperſonen in den Gemeinden, melde fie wünſchen und in geeige 
ueter Weife vertreten, Feine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, ifi in allen Fällen entjpro= 
hen worden. 

$. 52. 

Dem gemeinfchaftlichen Antrage beider Kammern, der den Ortävorftänden nah Art. 19 
der Gemeindeordnung in Bezug auf die Anftellung und Entlaſſung der Feldſchützen 
zuftehenden Befugniß volle Anerkennung zu Theil werden zu laffen, iſt bereits durch die Be— 
fanntmachung vom 19, April 1848 (Regierungsblatt Nr. 22) eutſprochen worden. Der- hierbei 
von der zweiten Kammer auögejprochene Wunſch, dahin zu wirfen, daß die Feldhüter gegen ihren 
Willen nur durch den Ortövorftaud, welcher aber in diefem Fall durch den Eintritt der zehn 
Höchftbegüterten der Gemarkung zu verftärfen jey, abgeſetzt werden könnten, ſoll ſobald als 
thunlich durch eine Gejegeövorlage berückſichtigt werben. 

Die von den Ständen vorgetragenen Wünfche wegen Herabfeguug der Gemeinde» 
umlagen werden bei der Prüfung der von Seiten des Minifteriums des Innern zu genehmi— 
genden Umlagen geeignete Berückſichtigung finden; auch wird diefer Gegenftand bei der Revifion 
der Gemeindeordnung nicht überſehen werben. 

$. 54. 

Die wegen Uebernahme der durch die Schubfuhren eutftehenden Koften 
anf die Oberpolizeifafje von den Ständen geftellten Anträge Haben des Grofherzogs 
Königliche Hoheit genehmigt und hiernach das Erforberlihe anordnen laffen. 


$. 55. 

Bezüglich der von der Gemeinde Mümlinggrumbach wegen der Heimathöverhältniffe 
des Michael Lang zu Fürſtengrund umd von der Stadt Erbah wegen der Heimaths— 
berechtigung des Georg Müller zu Güttersbach erhobenen Bejchwerden haben des 
Großherzogs Königliche Hoheit, den von den Ständen vorgetragenen Wiünfchen Folge gebend, 
zu beflimmen geruht, dag die Gemeinde Mümlinggrumbach von der Verpflichtung zur Unterhal- 
tung und Verpflegung des Michael Lang zu Fürftengrumd und die Stadt Erbach von der Ver— 
pflichtung zur Bezahlung der dur die Verpflegung und Beerdigung des Georg Müller zu Güt- 
teröbach entjtandenen Koften freigegeben werben. 


$. 56. 

Dem Antrag auf Vorlegung eined Gefeged-Entwurfs über das Heimathsrecht 
foll entfprochen werben, ſobald und infoweit dieß mit Rückſicht auf die auch in andern beutfchen 
Staaten zur Geltung kommenden Vorſchriften gejchehen Fann. 

$. 97. 

Es find aus Anlaß der Anträge, welde den Bezug von Feld- und Polizeiſtra— 
fen, fowie die Belohnung der Feldſchützen betreffen, Nachweifungen gefammelt und Erörterun- 
gen eingeleitet worden und ed wird den Ständen nad Befund geeignete Vorlage gemacht werben. 

$. 58. 

Den Anträgen beider Kammern, welche Befeitigung von Mißbräuchen in Bezug 
von Taggeldern und die Ermäßigung der Anfäge bezweden, wo dieſe zuläffig feyn Fönnte, 
find verfchiedene ſchon zuvor getroffene Anorbnungen entgegengefommen. Die Regierung wird 
nicht umterlaffen, im Sinne diefer Anorbnungen und in Anerkennung des Grundſatzes, daß Diä- 
ten nur Erſatz für den anzuwendenden wirklichen und nöthigen Aufwand bei auswärtigen Ge— 
ſchaͤften gewähren follen, zu Reformen zu fchreiten, welche fih zur Wahrung des öffentlichen 
Intereſſes und der Würde des Dienftes als nöthig darftellen. 

$. 59. 

Dem in Folge des Geſuchs der Wittwe des gewefenen Schullehrers Wit- 
tih zu Lißberg um Wiederaufnahme in die Schullehrer-Wittwenfaffe von 
den Ständen vorgetragenen Wunſche ift infoweit entjprocdhen worden, daß des Großherzogs Kö— 
niglihe Hoheit die Verabfolgung einer jährlichen Penfion an die Wittwe des Schullehrers Wit- 
tich zu Lißberg and der allgemeinen Schulfehrer-Wittwenfaffe in der pos. 1. ver Verorbnung 
vom 16. November 1847 beflimmten Größe, alfo von fl. 70, — vom 1. Januar 1848 au aus 
Nüchfichten der Billigfeit genehmigt haben. 

$. 60. 

Den Antrag des Abgeorbneten Steuernagel wegen Anftellung eined praftifchen 
Thierarzted zu Schotten oder Berlegung des Wohnſitzes des Kreidthier- 
arztedvon Nidda nah Schotten betreffend, ift der Stadt Schotten, dem Antrag ver 
Stände und den bereits vorliegenden Beftimmungen gemäß, geftattet worden, einem fidh dort nie— 
derlaffenden praftifchen Thierarzte die Fleiſchbeſchau um ein Fixum von fl. 250 — oder einen ſon— 
fligen angemeffenen Betrag zu überlaffen. 

$. 61. 

Zur Abhülfe der von dem Defonomen Georg Kalbhenn zu Niederroßbach we— 
gen der Schäferei-Gerehtjame in der Gemarfung Nieder und Oberrof- 
bad erhobenen Beſchwerde ift, dem Antrag der Stände Folge gebend, das Erforderliche 
verfügt worben. 

8. 62. 
Das Geſuch des Maurerd Gonrad Ringler zu Bromskirchen, im Regie— 
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rung&bezirf Biedenkopf, wegen Brandentfhädigung betreffend, Haben des Große 

Herzogs Königliche Hoheit zu verfügen geruht, dab mit Rüdficht darauf, daß der Fall für den Bittfteller 

ein ehr unglüdlicher und zugleich ein fehr ungewöhnlicher ift, nach geeigneter weiterer Ermittelung 

eine außerordentliche Unterftügung aus einem zu milden Zwecken beftimmten Fonds eintreten ſolle. 
$. 63. 

Der auf das Geſuch ſämmtlicher Landgeſtütsknechte dahier wegen Eut« 
ſchädigung für entzogene Livree-Vergütung von den Ständen vorgetragenen Bitte 
haben des Großherzogs Königliche Hoheit gerne entſprochen und hiernach den Bittftellern wegen Ver, 
Iuftes an Livreegelvern eine nach nochmaliger Prüfung feftgefegte Eutſchaͤdigung von 36 fl. jährlich 
für Jeden für die Zeit vom 1. Januar 1831 bis Ende 1843 auf den Staatöpenfiond-Fonds zur 


Auszahlung anweifen laffen. 
zahlung ſen laſſ co 


Dem Geſuche ver Stände, ven Hofpitalfonds zu Bensheim von dem ihm feither 
geleiteten Beitrag von jährlich 50 fl. zur Beſoldung des ale Phyſicatsarztes vom 1. Januar 
1849 an zu entbinden, ift flatt gegeben worden. 

$. 65. 

Der im Folge des Antrags des Abgeorbneten Ramfpek auf Einführung einer Ge 
werbeordnung von den Ständen ausgeſprochene Wunſch, daß bie Regierung je nach Ge- 
ftaltung der Verhältniffe dem für den Nationalmohlftand und für das Volfäleben fo wichtigen 
Gegenftand fortwährend die geeignete Aufmerkſamkeit fchenfen möge, entfpricht ganz der Abficht 
Seiner Königlihen Hoheit des Großherzog, en demfelben alle thunliche Berükfichtigung 
widmen werben, 

$. 66. - 

Dem auf Verbefferung des Schulwejens gerichteten Antrage der Stände ift durch Zufammen- 
berufung einer Gommifjion willfahrt worden, Die Arbeiten diefer Commiſſion unterliegen ver 
Prüfung der Behörden und es find die meiter erforderlichen umfaffenden Einfeitungen getroffen, 
um diefen wichtigen Gegenftand zur Erledigung zu bringen. Inzwiſchen find, um bie einheit- 
liche Leitung ded Unterrichtsweſens zu befördern, der Oberftudienrath und der Oberjchulrath in 
eine Behörde vereinigt worden. Durch Zuziehung würdiger und bewährter Lehrer zu den Schul— 
vifitationen ift dem Verdienſte eine gebührende Anerkennung gegeben und Gelegenheit zu weiterer 
Wirkſamkeit eröffnet worden. Zur Unterftügung waderer und bevürftiger Lehrer ift aus einem 
der Megierung zur Verfügung ſtehenden Bonds eine nicht unbeträchtlihe Summe beftinmt wor— 
den. Es wird die Aufgabe der weiteren Verhandlungen feyn, die Wirffamfeit des Unterrichts 
für Neligiofität und Bürgertugend zu Fräftigen, billige Wünfche des Lehrerftanded nach Möglich- 
Feit zu befriedigen, dagegen aber Ausfchweifungen, wie ſich biefelben in dieſer Zeit ſehr vielfach 
gezeigt haben, mit allem Nachdruck zu begegnen. 

$. 67. 
Ob zur Errichtung umd Unterhaltung von in den Städten Friedberg und Lauter— 
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bad zu gründenden Realjhulen aus Staatdmitteln eine Unterftügung wird gewährt 
werden Eönnen, wird nad dem Wunfche der Stände bei der bevorftehenden Organifation des 
Schulmefend in genauer Erwägung gezogen werben, 

$. 68. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben ven von den Ständen — aus Veranlaffung eines An— 
trags des Heſſiſchen Zweigvereind des Nationalvereind für deutfche Auswanderung und Aufiedelung um 
Unterftügung ſeines Wirfens und zur Ausführung des von bemfelben entworfenen Anfiedelungs- 
plans — gefaßten Bejchlüffen ihre Genehmigung ertheilt; in Folge davon find Aber diefe Auges 
legenheit Verhandlungen mit den betreffenden Regierungen eingeleitet worden. 


$. 69. 

Den von den Ständen vorgetragenen Winfchen wegen Abänderung einiger Bejtim- 
mungen in der für die Provinzen Starfenburg und Oberheſſen beſtehenden 
Stempel- und Tarorbnung ift dur Erlaffung zweier dahin bezüglichen Verordnungen 
entfprochen worden. 

$. 70. 

Dem in Folge eines Antrags der Abgeordneten Kloch und Heldmann von der Ständevers 
fammlung an die Staatdregierumg gerichteten Erfuchen, daß die Pfändungsgebühren des 
Executionsperſonals, fowie die Gebühren der Bürgermeifter für die ihnen übertragenen 
Zwangsverfteigerungen mit NRüdjiht auf die in der ftändifchen Verhandlung über jenen Antrag 
gemachten Bemerfungen angemefjen berabgefegt werden möchten, — wird entfprocdhen werben, 
fobald die für diefen Zweck eingeleiteten Vorarbeiten beendigt find. 


$.. 71. 

Dem aus Veranlaffung von Bejchwerden wegen Entſch ädigu ng für aufgebobenen 
Mühlenbann von den Ständen geftellten Antrage entfprechend ift die Staatdregierung bemüht 
gewwefen, die Entfhädigungsanfprüce der Befiger ehemaliger Bannmühlen nah Maßgabe der auf 
dem Landtage von 15%34r gefaßten Beichlüffe definitiv zu reguliren. Hinſichtlich verſchiedener 
Mühlen ift dieſes bereitd gelungen und es wird diefem Gegenftande fortwährend befondere Sorg— 
falt gewidmet werben, 

$. 72. - 

Die, in Gemäßheit der auf dem Landtage von 18%, zwifchen den beiden Kammern der 
Stände getroffenen und im $ 22 des Landtagsabfchieves vom 18. Juli 1842 genehmigten Ueber» 
einfunft von der erften Ständekammer vorgenommene Wahl des landftändifchen Direc 
tord der Staatsſchuldentilgungskaſſe und ſeines Subftituten, fowie des land- 
ſtändiſchen Gontroleurs biefer Kaffe und feines Subftituten, hat die landesherrliche 
Genehmigung erhalten, 

$. 73. 

Den Wunfche der Stände hinfichtlich der ausgedehnteren und umentgeltlichen Geſtattung bes 
Leſeholzſammelns in den Domanialwaldungen Haben Se. Königliche Hoheit im 
Art, 1 der Verordnung vom 1, October v. 3. willfahrt, 
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$. 74. 

Die Stände haben bei ihrem, wegen ver Abgabe von Werfholz aus den Wal- 
dungen an die Holzhbandwerfer im Durchſchnittspreis der Forſte und Forft- 
reviere der Domanialwaldungen, an bie Stuatöregierung gerichteten Erfuchen: daß in 
den Domanialwalduingen jährlih eine möglihft dem Bebürfuiß entfprechende Quantität Werkholz 
gefällt und die Holzhandwerfer fo viel thunlich im Betrieb ihrer Gewerbe unterftügt werben, 
weder darüber: in welcher Hinficht fie die beſtehenden ausführlichen Vorſchriften über die Ge— 
winnung ded Werkholzes aus den Domanialwaldungen, fowie deren Vollzug, bei welchem bie 
Nachhaltigkeit uud forftwirthichaftliche Zuläffigfeit nothiwendig beachtet werden müſſen, für mangel- 
haft Halten und verbefjert zu fehen wünſchen, noch darüber ſich ausgeſprochen: in welcher anderen 
Weiſe als bisher die Verwerthung der Werfholzerndte ohne Begünftigung Einzelner vorzunehmen, 
oder welche befondere Unterftügung der Holzhandwerker im Betrieb ihrer Gewerbe ausführ- 
bar waͤre. 

Es Haben daher im dieſen verfchiedenen Beziehungen neue Anordnungen, wozu auch bie 
Staatöregierung Feinen Auhalt aufzufinden vermochte, nicht getroffen werben können. 

Die Voransfegung der Stände: daß durch die jetzt beſtehende Art ver Holzverwerthung ber 
Gewerbözweig der Fertigung hölzerner Waaren, namentlich in den ärmeren Gemeinden des Vo— 
geläberges in Müdgang gekommen ſey, hat fih nad der angeftellten Unterfuhung nicht als 
begründet erwieſen, vielmehr Hat fi ergeben, daß die Domanialforftverwaltung bisher jchon 
ſich bejonders beftrebte, im jeder zuläffigen Weiſe md auch durch rechtzeitige Fällung ver geeige 
neten Hölzer, infoweit fie bie vorhandenen Beftände darbieten, ſowie durch Fürforge für Nach— 
zucht, jenem Gewerbszweige jede mögliche Unterftügung angebeihen zu laſſen. 

8. 75. 

Das zum fändifhen Antrage erhobene Gefuh von Veteranen aud dem vor- 
maligen Landrathsbezirk Seligenftadt um Verwilligung von Penfionen 
wird mit Nüdjicht auf das über dieſen Gegenftand im Allgemeinen bereitd oben ($. 38) Ge— 
fagte nur nah Maßgabe der Heimfälle und des Ergebniffes einer vergleichenden Prüfung aller 
erhobenen Ansprüche berüdfichtigt werden können. 

$. 76. 

Die auf dad Geſuch des Müllermeifterd Bero zu Mainz um Erlaß einer 

dem Militärfiscus [huldigen Summe von den Ständen befürwortete Friſtgeſtattung 


ift eingetreten. 
5. 77. 


Die Stände Haben fih nur über zwei Punkte ded die VBerhältniffe der Unteroffi- 
ziere und Soldaten und der Militärpenfionäre diefer Kategorien berührenden 
Antrags zu gemeinfhaftlichen Beichlüffen vereinigt, Der erfle der Hiernach geftellten jtändifchen 
Anträge, melcher die Vertretung ber Unteroffiziere umd Solvaten in ben Kriegägerichten - befür- 
wortet, wird bei einer neuen Geſetzgebung über die militärifhe Strafrechtöpflege feine Erledigung 
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finden. Dem weiteren Antrage der Stände, auf Mittel bedacht zu ſeyn, dag auch unbemittelten 
Unteroffizieren die Möglichfeit gegeben werde, ſich die zu ihrer Beförderung nöthige Equipirung 
zu verjchaffen, wird durch einen Anfag im Militärbudget demnächſt entfprocdhen werben, 

Daß die übrigen Punkte des geftellten Antrags nicht zu ſtändiſchen Befchlüffen erhoben wurden, 
gereichte Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge zur Befriedigung. Höchſtderen eigene ernfte 
Sorge war immer auch der Verbefferung der VBerhältniffe ver Unteroffiziere und Soldaten zugewendet 
und wird ihr ferner zugewendet bleiben. Mehrfache Beichränfungen, welche früher nothwendig 
erfchienen waren, find befeitigt worden. Die Uebung des Bittrechts iſt innerhalb der unerläßlich 
nothwendigen Grenzen eine unbeengte. Die Vorfchriften über die Handhabung der Disciplin ver- 
bürgen eine geredhte und humane Behandlung des Untergebenen. Wo dennoch eine Beſchwerde mit 
Mecht erhoben werden kann, geben die erlaffenen Vorſchriften vie Gewißheit, daß ihr Abhilfe werde. 

Die Zulaſſung zur Militärſchule und zur Offizteröprüfung ift an Bedingungen geknüpft, welche 
feine Zurücweifung in Folge zufälliger Umſtände geftatten; jeder Soldat kann jede Stelle erlangen, 
für welche er feine Befähigung nachzuweiſen vermag. 

Für die Verforgung brav gebienter Unteroffiziere und Soldaten wird auch ferner alles Thunliche 
geſchehen. 

Hinſichtlich der Aufbeſſerung der Lohnungsverhältniſſe wird, da die Stände die deshalb an fie 
gelangte Vorlage unerledigt ließen, der nächften Ständeverfammfung eine abermalige Vorlage ge— 
macht werden. 

Alles Weitere muß der beftehenden Reviſion der militärijchen Dienftvorfchriften vorbehalten bleiben. 

C. Die übrigen bier nicht beſonders erwähnten gemeinfchaftlichen Wuͤnſche und Anträge der 
Stände, auf welche eine allerhöchfte Entjchliegung noch zu faffen ift, werden, ſobald die zur Grtheis 
lung einer endlichen Entſchließung erforderlichen worbereitenden Crörterungen beendigt find, die nach 
den Umftänden geeignet ſcheinende Berückſichtigung finden, 

Darmftadt den 19. December 1849, 

Aud befonderem allerhöchſten Auftrage. 


Großherzoglich Heſſiſches Staatsminiſterium. 
Jaup. Maurer. 
Reuling. 
Goneurrenz-Grdöffjnungen. 
Erledigt find: 

1) die evangelifhe Pfarrftelle zu Kelſterbach, im Negierungsbezirte Darmftadt, mit einem jährlichen Ges 
halte von 1079 Gulden; 

2) die Phyfcatsarziftelle zu Böhl, im Regierungsbezirke Biedenkopf ; 

3) die widerruflich zu bejegende Etelle eines Diftrietdeinuehmers im Erhebungsbiftriet Bingenhelm, Ober: 
einnehmerci Ridda, mit einem jährlihen Dienfteinfommen von durdfcänittli 1080 Gulden und ber 
Berpflihtung zur Etelung einer Dienftcantion von 3200 Gulden; concurrenzfähige Bewerber haben 
fi binnen 14 Tagen bei Großherzogl. Oberftenerbirection anzumelden, 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M ZA. 


Darmfadt am 31. December 1849. 


Snbalt; 5 Gefeg, die Erhebung der Staatsanflagen für das erſte Onartal 1850 betr. — 2) Belanntmagung über ben Aus · 
ſchlag der directen Steuern und der Beiträge gu ben Koſten der Staats- und Provinzialſtraßen für das erſte Quartal 
18505 — 3) Befanntmachnng , die Armeimitteltare für das Großhetzogthum Heften beir.; — 5) Belanntmadung, bie 
Stellung vor Ginitehern für Militärpflichtige betr.;, — 6) Bekanntmachung , bie Nieverfchlagung eines Theils der Um⸗ 
lagen ter ifrarl. Mel igiomsgemeinde Eberftadt, im Meg.» Bezirfe Darmftapt, für 1849 betr; — 7) Deegl. Niederfchlas 
gung der Umlagen 9. Klaffe in der Gemeinde Briefenheim für 1847; — 8) Desgl. Nieberfchlagung einer Umlage 2. Klaſſe 
in der Gemeinde Airlenbab für 19495 — 10) Dienftnachrichten; — 11) Dienftentlaffungen,;, — 12) Sterbfälle. 


Gefeß, 
bie Erhebung der Staatsauflagen für bas erſte Duartal 1850 betreffend, 


FLDBIE Im. Großherzog von Heſſen und bei Rhein x. ır, 

Vachdem Wir mit Unjeren geireuen Ständen übereingefommen find, daß das Finanzgeſetz 

vom 7. October 1845 auch für das erfte Quartal 1850 fortbeftehen foll, jo haben Wir. ver- 
orbnet und verorbnien hiermit, wie folgt: — 
rt. 1. 


Das Finanzgeſetz vom 7. October 1845 wird auf die erſten drei Monate des Jahres 1850 
ausgedehnt und in Wirkſamkeit gejegt und es find daher nah Maßgabe vefjelben die fämmtlichen 
directen und indirecten Steuern, fowie folde durch die vorliegenden Gefege und Verordnungen 
beftimmt find, bis zum 1. Aprit 1850 Bern 





| Art 2 
Unfer Minifteriumm der Finanzen ift mit de Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfeprift umd des beigedrückten Staatöfiegels. 
Darmitadt, den 31. Deceniber 1849. 


(L. S.) Ä LUDWIJO. 
F. v. Schenck. 


Bekanntmachung über den Ausfchlag der direeten Steuern und der Beiträge zu dem 
Koften der Staats- und Provinzialftragen für das erfte Quartal 1850. 


8. 1. 

Die ſämmtlichen in den drei Provinzen des Großherzogthums beſtehenden directen Steuern 
und inbirecten Abgaben, follen, jowie folche durch die vorliegenden Gejege und Berorbnungen 
beitimmt find, in Gemäßheit des Geſetzes vom Heutigen für bie, erften drei Monate des Jahres 
1850 forterhoben werben. 

2. 


$. 
Nah $. 1 des Finanzgejege8 vom 7. October 1845 beläuft fi die Totalfumme der di» 
recten Steuern für das Jahr 1850 auf 1,934,940 fl., daher nah Abzug der von den Steuer- 
pflitigen in Kürmbach zu zahlenden Rndigen 892 von 108 fl. bie auszufhlagende Summe auf 


1,934,832 fl, ' 
98 





610 


welche nah Maßgabe des neueften Standes der Perſonal⸗, Gewerb - und OT 
auf die einzelnen Steuerbezirfe vertheilt wird, wie folgt: 


— — 























Normalftenerfapitalien: Steuerau fü be: 
Perfonals | Gewerbs | Grund⸗ Steuerbezirke, Perfonal» Gewerb⸗ Grund⸗ 
Steuer. Steuer. Steuer. Steuer. Steuer. Steuer, 
f. fl [eo] f. [Yo fl. Yo 
438,285] Ay. „2,7 10,138] 2 3,837] 2 58,983] 9 
125,655] Battenberg . . 5,419] 5 1,717| 5 16,910] 5 
314,195] Bensheim . . |] 14,593] 7 3,650] 3 42,284| 0 
442,473] Bingen . » . | 13,986]. 8 6,149] 2 59,547| 5 
221,382] Büdingen. . . 6,879| 7 1,598] 8 29,793| 3 
339,763] Bupbah . . , 9,831) 0 3,246) 2 45,724| 9 
540,109] Darmftadt. . , 1 34,527) 5 | 13,670] 8 72,687| 2 
331,529] Gießen . . ,1 16,028| 3 6,267] 1 44,616| 8 
124,840] Glavendah . , 4,900) 0 |  1,081| 2 16,800| 8 
528,868] Großgeraun . , | 11,779] 7 2,882] 3 71,174] 4 
218,228] Grünberg . , 8,263| 1 2,103| 7 29,368] 9 
318,752] Heppenheim . , ] 10,281] 8 2,012) 1 42,897| 2 
220,372] Herbitein. . , 6,847| 4 2,361) 2 29,657| 4 
152,388] Hirihhorn . . 9,225| 7 2,549] 2 20,508] 2 
398,644 | Hungen . . „| 11,129| 7 3,345] 8 53,619] 0 
163,362] Kittorf . . , 4,803) 1 1,120) 6 21,985| 1 
182,199] König. . . . 6,321| 2 1,604) 8 24,520| 1 
243,014] Langen . . „| 6800| 3 | 1,223] 3 | 32,704] 5 
264,755] Lindenfels. . , 9,193] 1 2,507] 3 35,630| 4 
735,959] Main . . „1 46,109] 4 | 38,048] 2 99,044| 5 
153,903] Midyelftant . . 5,432) 9 2,159| 6 20,712) 1 
380,669] Nidda. . . 1 11,040] 9 2,736] 6 51,230] 0 
292,729 | Oberingelhein . | 8,424] 6 | 2,147) 2 | 89,395] 1 
166,111 | Offendah. . „| 11,857) 7 | 6811| 2 | 22,355| 0 
408,223] Oppenheim . . 9,852] 5 | 3,401| 9 54,938| 1 
436,923] Ditbofen . . „1 10,067| 8 2,533] 0 58,800| 6 
240,602] Romrd . . „| 8910| 5 | 2,838] 4 32,379| 9 
77,022] Edi . . „| 23,674 1 3876| 9 10,365| 5 
137,294] Schotten . . . 5901| 3 1,522] ( 18,476| 8 
207,574] Seligenftant . . 8,234] 9 1929| 5 27,935| 0 
303,483] Umftadt . . , 9,747) 5 2,497| 0 40,842| 4 
481,798% Vilbel . . „ET 123086] 5 3,858) 8 64,839| 8 
64,509] Bihl . . . . 1,781| 8 549| 9 8681| 5 
417,018] Wörrftadtt . . 9,093| 5 2,138] 4 56,121| 8 
470,042] Borme . . .| 13,744] 5 7,123] 7 63,357| 7 
2,763,520] 1,070,755{10,542,672]] Summe 1371,911| 2 144,100, 9 [1.418,81 / 
— — — — — — TAT Ti 


14,376,947 fl. Totalſumme 1,934,832, fl. 


— — — — — —— — 
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Die Großherzogl. Stenercommiſſäre haben die hiernach einem jeden Steuerbezirke zur Laft 
fallenden Perfonal-, Gewerb- und Grunpftenerfunmen auf die einzelnen Gemeinden ihres Bes 
zirfs nah Verhaͤltniß der eutſprechenden Normalftenerfapitalien zu verteilen und den monatli« 
den Beitrag jeder Gemeinde an Perfonale, Gewerb- und Grundſteuer zu berechnen, 

8. 4. 

Die Vertheilung diefer verſchiedenen Steuerfummen auf die einzelnen Pflichtigen im Imnern 
der Gemeinden wird nach den Vorſchriften der 89. 4 und 5 der Bekanntmachung vom 24, No« 
vember 1823 (Rey. Blatt Nr, 51) vollzogen. 

$. 9. - 

Auf den Grund des Gejeged vom 14. Juni 1836 fol zur Beftreitung der Koften für den 
Neubau der Staatd» Kunfitragen auf jeden Gulden des geſammten Perſonal-, Gewerb- und 
Grundftenerfapital3 Ein Heller und fomit im Ganzen die Summe von 
ausgeſchlagen und zugleich mit den bireeten Steuern erhoben und eingebradpt werben, 


8. 6. 

Ingleichen ſoll in Gemäßheit des Geſetzes vom 12. Dectober 1830, des $. 8 des Lande 
tagsabſchiedd vom 30. Juni 1836 und des 8. 1 des Finanzgeſetzes vom 7. October 1845 zur. 
‚Beftreitung der Koften für den Neubau der Provinzial-Kunftfiraßen auf- jeden Gulden Normal- 
fteuerfapital 

a) in der Provinz Starfenburg ein Beitrag von 3 Pf. 
Dr a» Dicken m 5a Bu n 
c) " Rheinheſſen " " „1 
und fomit nach Verhaͤltniß des Gefammtftenerfapitald im Ganzen: 
a) in der Provinz Starfenburg die Summe von 58677,° fl. 
b) u » „  ÖOberhefien  . — „ 58163, „ 
c) Rtheinheſſen „. 31435,* „ 
Summe 148,276,* fl. 
ausgeſchlagen und ebenjall® mit den directen Steuern erhoben und eingebracht werden. 


8. 7. | 
Die Vertheilung diefer in den vorhergeheuben $$. 5 und 6 angegebenen Summen auf die 
Steuerbezirte, auf die Gemeinden und bie einzelnen Pfliptigen erfolgt gleichzeitig mit den birecten 
Steuern nad den in den $$. 3 und 4 enthaltenen Vorſchriften. 


8 8& | | 
‚Die einzelnen Steuerpflihtigen werben durch bie gewöhnlichen Steuerzettel von der Größe der 
mönatlihen Summen in Kenntniß geſetzt. 
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Die Großherzogl. Diftrietdeinnehmer find außerdem verbunden, jeden Steuerpflichtigen bie 
Einficht des ihm betreffenden Hebregifterd auf fein Anfuchen unentgeltlich zu geftatten und bie nöthi- 
gen Erläuterungen zu geben. 


$. 9. 


Alle Reclamationen gegen bie in den Hebregiftern enthaltenen Steueranjäge müffen vor bem 
4. April 1850 bei dem betreffenden Steuercommiffär entweder fehriftlic oder mündlich abgegeben 
werben, welcher verbunden ift, alle erforberliche Aufklärung zu ertheilen, ein Protokoll über vie 
Reclamation unentgeltlich aufzunehmen und auf Verlangen einen Schein darüber auszuftellen, 


$. 10. 

Die Nachlaßgeſuche bei Todes- ober fonftigen Unglüdsfällen, fowie die Reclamationen wegen 
Eintritt3 in einen von der Perjonal- oder Gewerbſteuer befreienden Stand müſſen ebenfall8 innerhalb 
der erfien 3 Monate nah dem Eintritt des Ereigniſſes bei dem Stenercommiffär abgegeben werben 
und find auf dieſelbe Weife zu behandeln, wie die übrigen im vorigen Paragraphen erwähnten Res 
elamationen. 

Nach Ablauf der nad den beiden vorhergehenden Paragraphen feftgefegten Friſt wird Die Gr. 
Oberfteuerbireetion ihre Entſcheidung über die erhobenen Reclamationen oder Nachlaßgeſuche ertheilen. 

Meclamationen oder Nachlaßgeſuche, welche nah Ablauf dieſer Friſt eingereicht werden oder 
welche durch die Ausgleichung ber Hellerbrüche veranlaßt find, Fönnen Feine Berüuͤckſichtigung finden. 


Darmftadt den 31. December 1849. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
F. v. Schenck. 


Reißig 





Bekanntmachung, 
die Arzneimitteltare für das Großherzogthum Heſſen betreffend. 
Nachſtehende Abänderungen der Arzneimitteltare find von und genehmigt worden und werben 
hierdurch zur allgemeinen Nachachtung mit dem Anflgen öffentlich befannt gemacht, daß fie vom 
1. Jannar 1850 an in Wirkjamfeit treten. 
Darmftadt am 14. December 1849. : 


Großherzoglich Heſſiſches Minifterium ded Innern. 


Jaup, Wernher. 
Reuling. 
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Abänderungen ber Arzneimitteltare für bas Jahr 1 1850 nebit Zufägen. 


Chloroform . . . . ö ; «| 4 Drachme 
Cortex Chinae regius grosse modo ie. 5 ; . . - | 4 Unze 
„» subtilissime pulv. Ei 
Extractum Seillae spirit. Ph. univ. . . . } ; . - | 4 Drachme 
Jodum . . . . . . . . . . . * 
Kalium jodatum . . . . . . . i . 2 
Radix Salep. eontus. - . . . ; . . . -| 1 Unze 
= „  pulv. - s . . . . . . . = 


Zur Tare der Arbeiten: 


Seite 45 unter der Rubrif „Auflöfen” iſt nach dem erften Sag, welcher 
mit dem Worte „Flüffigfeiten“ fließt, beizuſezen: gleichviel ob mehrere biefer 
Arbeiten oder nur eine berfelben bei Anfertigung einer Mirtur erforderlich find, iſt 
der Anfag einfach, d. h. nur einmal ftatthaft mit 3 fr, zu berechnen. 


Der zweite Sap dieſer Rubrik ift alfo abzuändern: 

Für Löfen eines oder mehrerer Salze, von Manna, Zuder und dergleichen 
in Waſſer oder einer andern Flüffigfeit , incl. Eoliren oder Filtriren, mögen meh— 
rere dieſer Subflangen ober nur eine berfelben einer Mirtur beizufügen feyn, ohne 
Unterfchied der Menge des Löfungsmittels find 2 fr. anzuſehen. 


Seite 47 iſt unter der Rubrif: Dispenfation ‚nicht flüfliger Arzneimittel 
nach dem Worte „find“ einzufchalten: Cinelusire Mengung.) 


Neu aufzunehmende Arzneimittel: 





Aeconitinum . . . “ — 
Aqua Picis . . * 
Arsenicum alb. por. palr. . a ü 5 . . . ; 
Collodium . . . » . . 5 
Emplastrum matris sine comphora . z R . . k a 

» adhaesivum linteo illitum . . . . . . 

» Tartarı stibiati Ph. univ. . . . 
Extractum folior. Juglandis a 

„ seillae (aquos.) . . ; s . . . i 
Folia Sennae spiritu extracta . — . R ; . 
Liquor Ilydrargyri nitrici . . J 
Oleum Chamomillae genuin. . > Ä r } k . . 
Radix Sumbul ß ; ; : . } 
Sapo domestieus » 3 R a . : . A f R 
Spiritus pyro aceticus . . . r . P j i - 
Sulphur jodatum . . f “ . . . 5 u j 
_ Tinetura Nucis Vomicae. A R — 

„Seillae simpl. . i . . . . . i . 

* »„ Kalim . , . . R 2 ; . a 
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Bekanntmachung, die Stellung von Einftchern für Militärpflichtige betreffend. 
Da e8. der Dienft nicht erlaubt, daß ſich Unteroffiziere umd Soldaten, welche ſich bei ihren 
Negimentern oder Corps zu Dienft befinden und welche einen Stellvertretungdvertrag abgeſchloſſen 
Haben, zum Behuf der Unterzeichnung der Stellvertretimgsprotofoffe (Formular 3: der Berorb- 
nung vom 31. Auguft d. 3. im Negierungsblatt Nr. 54) an die Wohnorte der Einfteller be— 
geben, jo ift es geftattet, daß das perfönliche Erjcheinen derſelben bei den Bürgermeiftern der 
ebengenannten Orte durch Protofolle nach dem beigefügten Muſter A erfegt werde, melde von 
den Gompagnic- oder Schwadronsbefehlshabern aufzunehmen und ven betreffenden Unteroffizieren 
oder Soldaten zuguftellen ſind. Die Stellvertretungsprotofolle find in ſolchen Fällen von ben 
Bürgermeiftern nach dem beigefügten Mufter B aufzunehmen. 
Darmftadt, ven 21. Dezember 1849, | 
| Großherzoglich Heſſiſches Kriegsminifterium. 
Frhr. v. Schäffer-Bernſtein. 


Muſter A. 
Darmſtadt, den 21. Dezember 1849, 
Heute erfhien vor dem unterzeihneten Hauptmann im 2. Infanterieregiment 
der in diefer Compagnie flehende Feldwebel Georg Lipp aus Arheilgen, Regierungsbezirks 
Darmftadt, 
und übergab bie beigefhloffene Urfunde über feine Zulaffung ‚zum Ginftehen mit der Erklärung: 

Er habe mit dem Militärpflihtigen Johannes Wild aus Großenlinden, Regierungsbezirks 
Gießen, einen Stellvertretungsvertrag abgefchloffen und mache ſich hierdurch verbindlid , die 
Pflichten! zu übernehmen, welche demfelben in Bezug. auf die Leitung des Militärdienſtes 


obllegen. 
(Unterſchtift des Einſtehers) 
(Unterfchrift- des Compagnie⸗ oder Schwadtonsbeſehlshabers.) 


Mufter B. 
Stellvertretungsprotokoll. 
Großenlinden, den 27. Dezember 1849. 


Heute erſchien vor dem unterzeichneten Bürgermeifter der Gemeinde Großenlinden 
der Militirpflichtige Johannes Wild aus Großenlinden 


Seriba. 


und erflärte: 2 
Gr habe bei der Mufterung der Militärpflichtigen vom Jahr 1849 die Nr; 34 gezogen und 
wolle fih durch den Feldwebel Georg Lipp aus Arheilgen, Regierungsbezirfd Darmſtadt, 
in der 3. Compagnie ded 2, Infanterieregiments, vertreten laffen, mit welchem er einen 
Stellvertretungsvertrag abgeſchloſſen habe. 

Er übergab, zugleich das anliegende Protofofl über die Erflärung [bed Feldwebels Lipp, welchem bie 
Urkunde über deſſen Zulaffung zum Einſtehen beigeſchloſſen if. 
RR N : a (Unterfährift des Einftellers,) 
(Unterfhrift des Bürgermeiftere.) 
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2 

Bekanntmachung, bie Niederfchlagung eines Theils der Umlagen ber ifraelitifchen 
Neligionsgemeinde Eberſtadt, im Regierungsbezirke Darmſtadt, für 1849 
betreffend. 

Mit Bezugnahme auf die Befanntmadung vom 24. Mai 1849 in Nr. 41 des Regierungs— 
blatted wird zur Kenntniß gebracht, daß von den Umlagen der ifraelitifchen Religionsgemeinde 
Eberſtadt von 110 Gulden nur zwei Ziele erhoben, die beiven anderen Ziele aber mit Geneh- 
migung Großherzoglichen Minifteriumd des Innern niedergefchlagen werden und unerhoben bleiben. 

Darmftadt den 4. December 1849. ö 
Großh. Hell. Regierungs-Commiſſion des Negierungsbezirfd Darmitadt. 

v Stard, 


Bekanntmachung, die Niederfchlagung der Umlagen dritter Klaffe zur Beftreitung 
ber Parzellenvermeffungsfoften in der Gemeinde Friefenheim für 1847 be: 
treffend. | 

Mit Genehmigung des Großherzoglihen Miniſteriums des Innern foll die in der Gemeinde 
Friefenheim für das Jahr 1847 zenehmigte Umlage von 150 Gulden zur Beftreitung der Par- 
zellenvermeffungsfoften nicht erhoben werben, was hiermit zur öffentlichen Kenntuiß gebracht wird. 
Mainz am 1. December. 1849. 
Großh. Heil. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Mainz. 
v. Dalwigh— 


Belanntmachung, die Niederſchlagung einer Umlage zweiter Klaſſe in der Gemeinde 
Airlenbad für 1849 betreffend. 

Es wird hiermit, unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 5. April lauf. Jahrs, 
Seite 187 des Regierungsblattes, zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die im Voranſchlage 
der Gemeinde Airlenbach für 1849 im zweiter Klaffe vorgefehene Umlage von 34 Gulden mit 
Ermächtigung Großherzoglichen Minifterinmd des Innern niedergefhlagen worden ift und nicht 
zur Erhebung fommen fol, 

Erbah am 4. December 1849. 


Großh. Heſſ. Regierungs-Commiſſion des Regierungsbezirks Erbach. 
J. V. d. D. 
Follenius. 
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Dientnadhridten. 
1) Am 3. December wurde dem Kaplan Garl Hilgenreiner zu Mainz die Fatholifche Pfarrftelle zu 
Holzhauſen, im Regierungsbezirfe Friedberg, übertragen. 
2) Am 6. December wurde der Hautboift erfter Klaſſe im erften Infanterieregimente Johannes — 
zum Kanzleidiener bei der Oberſteuerdirection ernannt. 


3) Am 10. December wurden die Gerichtsacceſſiſten Jacob Rauch und Joſeph Röder zu Mainz zu 
Advocat- Anwälten bei dem Kreidgerichte zu Alzey ernannt, 

4) An demfelben Tage wurde der von dem Oberft Freiherrn von Günderrobe auf die evangeliſche Pfarr— 
ftelle zu Höchſt an der Nidder, im Regierungsbezirfe Friedberg, präfentirte Bfarrverwefer Carl Ferdi: 
nand Bingmann daſelbſt für dieſe Etelle beftätigt. 

5) Am 12. December wurde dem Schulvicar Georg Claus zu Oberau, im Negierungdbezirfe Friedberg, 
die evangelifhe Schullehrerſtelle daſelbſt übertragen. 


6) Am 15. December wurde der Feldwebel Schnellbader bei der Pionniercompagnie zum —— 
bei der Drtdeinnehmerei zu Mainz beſtellt. 


Dieufttentlaffungen 


1) Am 4. December wurde der Diftrictöftenereinncehmer Ghriftian Friedrich Meifter zu Wörrftadt feines 
Dienftes entlafien. 

2) An demfelden Tage wurde der Ergänzungörichter am Friedensgerichte zu Wörrftabt, Gerichts - Meceffift 
Gottlieb Barthel aus Mainz, auf Nachſuchen von biefem Amte entbunden, 





Sterbfaälle. 
Geſtorben ſind: 
1) am 22. November der evangeliſche Pfarrer, Kircheurath Johann Chriſtophh Daudt zu Großbieberau, 
im Regierungöbezirfe Dieburg ; 


2) am 24. November ter penfionirte Schullehrer Joſt Meyer zu DObernburg, im Regierungsbejirfe 
Biedenkopf ; 


3) am 27. November ter Diftrictöfteuereinnehmer Juſus Schmidt zu Bingenheiu, 
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zirfseintbeilung derfelben. 
Landgerichte Laubach und Schotten, 
Bezitkseintheiluug derſel den. 
Landfände, Geſchäſteordnung für bie beiden Kammern ber: 
* ſelben. 519—523, 
Geſetz über die Zuſammenſetzung der beiden 
Kammern und bie Wahlen der Abgeordneten. 
435—450. 512, 513. 539, 540, 
s von 184/,,. landeshertliche Entſchließungen 
auf Sie ven denfelben überreichen gemein: 
ſchaftlichen Beſchlüſſe. 593-608. 
xt., Wablen der Abgeordneten für denſelben. 3—5. 
XI., Genennungen in Beziehung auf benfelben. 42. 


der Hofpitaliten im 


Veränderungen in ber 


‚ tanbtag, 
® 





.» XI, Wahlen der Mbgeorsmeten für denfelben. 
475, 499, 507-511, 529 536. 575-577, 
583. 591, 

» XI, Gruennungen in Beziehung auf benfel- 
ben 


P xl, landesherrlihe ntfchließungen auf bie 
während befielben von den Gtänben überreich⸗ 
ten gemeinihaftligen Beſchlüſſe. 593—608- 

s XI, deflen Aufldöiung. 298a, 

s  Xik, deſſen Gröffnung. 579, 


Laubad, Landgericht, Trennung des Orts Gi 

Au —* ch g Ginartshaufen von 
Laubad, Butheilung bes zur Gemarkung Wetterfelb gehörte 

gen ſ. g. Altgeffenfelbs zum dafigen Landgericht, 817. 
Lauterbach, Banbezirk, deffen Aufhebung, 70, 
LectionssGatalog der Univerfität @ießen für den Sommer 

1849, 140—146. 164, 

befgleichen für den Winter 184 487 —494. 530. 
Lehnsverband, Aufhebung beffelven. 205-211, 420. 421. 
Lehrer an Bolksfhulen, Berbefferung ber Lage derſelben. 


FR m idt, 3 il 

» *andgeridit, Zutheilung bes Dris Miederbe 

——— 186. En 

Ludewigsorden, Berleibungen deſſelben, ſ. Orbensverleis 
hungen. 


M. 


MainsMedarsifenbahn, Berzeichniß des bei dem Bis 
trieb derfelben angeftellten Perfonals, 70-72. 324. 

Marine des deutſchen Reichs, Diseiplinars» Strafordnung für 
diefelbe. 267-274, 

Midelftadt, Bergütung der Brandſchäden bafelbfl. 152. 

Militär, Großherzogliches, Beſtimmungen über die bürgerlis 
Gen Redtsverhältniffe der Pilitärperfonen bei erfolgendem 
Ausmarſche. 385— 3897, 

Militär, Gr, defien Ginquartierung, insbefondere Inftrucs 
- wegen Aufftellung ber Rormaleinquartierungsrollen. 


ftenerfreiheit für biefe und für die Offiziere, 
Militärbebörden, Anwendung des Adminiſtralivſtempels 
bei Bingaben an biefelben. 168. 

Militärdienf, freiwilliger Gintritt in benfelben, insbejonz 
dere Austellung ber hierzu erforderlichen Zeugnifle. 96. 
Militärdienf, Gtellvertretung in demfelben, Beflimmungen 

hierüber. 83—85. 111—118, 171, 460-472, 614. 
a 2a. 179, 180. 388. 438, 


old. 
Militärihule, Aufnahme im diefelbe. 451458. 
Minifkerien, Abänderungen in dem Geichäftsgang berfelben, 


37 
Mändlichkeit und Deffentlichkeit des Strafverfahrens mit 
Schwurgericht in Starfenburg und Oberheſſen. 90. 119, 120, 


N. 


Nachdruck, Schuß gegen denfelben, f. Patente, 

Namend-Beränderungen, 53. 158. 169, 396, 410. 432. 
513, 530. 581. 589. j 

Nationalverfammlung, beutfche, Sicherheilsmaßregeln 
in der Statt Kranffurt und der Umgegend zum Schutze ders 
felben. 75. 76, 

Naturalbefolbungen und Penfionen, Vergütung dafür im 
Jahre 1849. 53. 

Normaleinquartierungsrollen wegen Ginguartierung ber 
Gr. Truppen, Inſtruction für Aufftellung berfelben. 275—283. 


Militärbeamte im DOffiziersrang, —— der Perfonals 
3 


O. 


Oberfin anzka mmer L Sectlon, Abänderung bes amtlichen 
Namens derſelben in Oberſteuerdirectiou. 


DO berfinanzglammer MH. Section und Oberforfibirec« 
tion, deren Bereinigung zu eimer Behörde unter de Nar 
men Ober⸗Forſt⸗ und Domänen-Direction, 44 

Dberbhilbersheim, Straße von ba bis Aspisheim, inde 
befondere Ghauffeegelterhebung, 473. 

Dberramfadt, Bergiütung der Brandſchäden daſelbſt. 53. 

DO berfhulratb, sr Vereinigung mit dem Oberſtudien⸗ 
rathh in eine Behörde unter dem Namen Oberfludien:Direr- 
tion. 503, 504, 

Dberiteuerbirection, Ginführung biefer Benennung für 
die Oberfinanzlammer I. Section. 43. 

Dberftudien: Direction, beren Errichtung. 503. 504. 

Dberftudienraih, defien Bereinigung mit dem Oberfchuls 
rath in eine Behörde unter dem Namen Oberfindien-Direc- 
tion, 503. 504. 

Detroi der Start Sieben, Nbänderung des deßfallſigen Tas 
rife. 7. 

Deffenthichkeit und Mündlichleit des Strafverfahrens mit 


Schwurgericht in Starfenburg und Oberhefien. 90, 119. 120. 


Dffigiere, Aufhebung ber DVerfonalftenerfreipeit für dieſel⸗ 
ben, 43. 

Dffiziere, wifienichaftliche Fortbildung derfelben. 451—458. 

Dffiziersgrad, Beförderung zu bemjelben. 451-458. 

Oppenheim, Baubezitk, deſſen Aufhebung. 70. 

DOrbents-Berleibungen und Grmächtigung zur Annahme 
fremder Orden. 513, 578, 

DOrganifation, insbefondere: 

Bereinigung der Gr, Dberfinanzfammer If. Section mit 
der Gr, Oberforfidirertion zu einer Behörde, unter 
dem Namen Ober⸗Forſt- und Domänen-Dis 
rection, di. 

Abänderung der amtlihen Bezeichnung der Br, Oberfi⸗ 
nanzfammer J. Section in den Namen: Dberfteuers 
direction. 63. 

Aufgebung der Baubezirfe Bensheim, Lauterbach und Op- 
penheim. 70, 

Veränderungen in ber Bezirkseintheilung der Landgerichte 
Altenſchlitf und Schotten, 135. 

Grrigtung von Griminal-Senaten bei den Hofgerichten zu 
Darmfatt und Gießen. 155. 

Beränderungen in ter Bezirkseintheilung der Landgerigpte 
Hungen und Lich. 186, 
beßgleichen der Landgerichte Laubach und Schotten. 204. 

Zutheilung des ſ. g. Altheſſenfeldes in der Gemarkung 
Metterfeld zum ng rg Laubach. 317, 

Mbänderungen in dem ejchäftsgang der Minifierien, 357, 


Trennung ber zum Gericht Eckartahauſen gehörigen Drte 
von dem Mentamtsbezirfe Frierberg und deren Zuthels 
lung zum Rentamte Nidda. 401, 

Grridtung einer Poferpedition zu Bobenbeim, 500, 

. s  Ghaufleenelverhebung zu Breidenbadh, 500. 

Vereinigung des DOberflurienratbs und des Oberichulraths 
in eine Behörde unter dem Namen Oberſtudien⸗Direc⸗ 
tion. 503. 504. 


P. 


Papiergeld, Beſchre'bung der Gtundrentenſcheine von 36 fl. 

und von 70 fl. 540542. 
Patente für Erfindungen ıc., deren Erieilung und zwar; 
an den Mechaniker &, 9. Shlarbaum zu Münden, 53. 54. 
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an Johann Heinrih Krämer von Höhn In Naffan. 888, 
» Brang Zaver Shmig zu Ftankfurt a, M, 530. 
s den Edloffermeifter U. Keibel zu Worms, 592. 
Penfionirungen, ſ. RubeflaudssBerfegungen und unter 
Militärdieuſtnachtichten. 
Benfionsnaturalien, Bergütung dafür im Jahre 1849. 53, 
Perſonalſteuenfreihelt der Sffiziere und im Offiziers 
rang ſtehenden Militärbeamten, deren Aufhebung, E 
BerfonensAnnahbmesGtelle, Grrichtung einer folden 
zu Hilteröflingen und auf dem f. g. Iägerhaufe an ber 
Bürth:Grbadher Straße, 45. 46, 
Perjonen-Annabwmes-Stelle, Grrichtung einer folgen zu 
Gundernhaufen. 472, 
Pfandungsgebühren bei Ginbringung ber Steuern und 
Domanialgefälle. 133. 134. 
Pfarrſtellen, evang., Boncnrrenzfrift bei denſelben. 95.96, 
Pferde, Aufhebung des Berbots ber Ausfuhr berfelben. 186, 
Philippsorden, Berleihungen beffelben, f. Ordensverlei⸗ 
hungen. 
Phyficatsarzts und Phyficatswundarzt-Ötellen, 
GoncarrenzGröffnung und Goncnrrenzfrift bei denſelben. 95, 
VPolizeigerichteſchreiber, Borbereitung zum Dienft eis 
nes foldyen in Rheinheſſen. 313—316, 
BortosTarif für die Örundrentenfcheine, 47. 
Vofterpebition, Errichtung einer ſolchen zu Bodenheim. 500, 
Poſtverbindung zwifden Mainz und Borbad), Umwandlung 
* bisherigen Mallepoſt in eine Neitpoft. 
1 


. wiſchen Alzey reſp. Wöllfein und Darms 
hast, insbefondere Zarlf für die Perfonen- 
AnnahmesStelle zu Cueheim. 159. 

s wilden Mainz; und Homburg, veränderte 
Abaangszeit des Eilwagens. 476. 

s zwifchen Mainz und Worms, insbefonbere 
Herftellung eines Brief und Fahrpoſtcour⸗ 
jet, 73, 

5 zwifchen MWeglar und Butzbach, insbefons 
dere Derüellung einer Botenpofl, 135 
Preismedbaillen im philologiſchen Seminar zu Gießen, 
Bertheilung berfelben, 518. 
Privilegien, f. Patente. 
Promotionen und Ührendiplom-Ürtheilungen bri ber ans 
bessUlniverfität. 42, 388. 482. 557. 589. 
Provinzial: und Staatsfiraßen, Grhebung bes 
Chauſſeegeldes von ſolchen, ſ. Staats und Provinzialftraßen, 
ProvinzialfiraßenbausBeiträge, deren Nusichlag 
für das zweite halbe Jahr 1849, 389, 
für das erfle Quartal 1850, 593. 608. 


O. 


Duiescirungen, ſ. Rubeftanbe-Berfegungen unb.unter Mis 
litardienſtnacht ichten. 


R. 


Naungordnunge- und Diſtributionéſachen, Verein-— 
facunq des gerichtlichen Verſahrens in Rheinheſſen hierbei, 
361—384 


Rechner der bifhöfihen DotationssBerwaltung zu Mainz, 
Anftellung eines ſolchen. 423, 
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Rehnungsablage, öffentliche, ber Einftandsfaffe von 1847],. 
284— 290. 


des aflgemeinen evangeliichen 

Kirchenfonde von 1847, 49. 50. 

des fatholifhen von 1848. 

500. 501. 

ber Landeswallenanftalt von 

1848, 524—526. 

der Staatsaffernranzfafle für 

bie Steflvertretung vom Bier 

bungsjahre 1847. 400. 401. 

ferner vom BZiehungsjahre 

1848. 571—573, 

der Gtaantsichuldentilgungss 

faffe für 1846, 299—302. 

der allgemeinen Schullehrer- 

MWittwenfaffe für 1847. 318, 

319, 

Nechteverhältulfſe, bürgerliche, der Truppen bei erfols 
gendem Auemarſche. 385-387. 

Recrutirungs» Angelegenheiten, beren Leitung, ints 
befontere Beibehaltung der Stadt Bensheim als Recrutis 
zungsort. 100, 

Reihsbehörden, Sicherheilämaßregeln in der Stadt Frank: 
fart und der Umgegend zum Schutze berfelben. 75. 76, 

NReichösgeſehhe, beren Berfünbigung, 147, 

. inebefonbere 

a) die Wahlen der Abgeorbneten zum Bolles 
banfe beit. 173—176, 

b) bie Taggelder und Meilegelter der Abges 
orbneten zum Meichstage beir, 177. 

Meichsheer, deutſches, Disciplinar-Etraforbnung für daffelbe. 
193— 204, 

Reihsmarine, beutfche, Disciplinar-Straforbrung für bier 
felbe. 267-274. 

Neiheverfaifung, deutſche. 213— 1252. 274a — 274c., 
291. 295-297. 

Rentamtsbezirfe Briebberg und Nidda, Beränderungen in 
den Beltanbtgeilen derſelben bezüglich des vormaligen Ge— 
richts Edartshaufen, 401. 

Revierförfer»-Befolpungen, Aueſchläge dazu, ſ. unter 
Gommunal-Umlagen. j 

Rheinbrüde zu Mainz, Belimmungen in Beziehung auf 
den Gebraudh und die polizeiliche Mufficht über biejelbe. 
543 —556, 

Rheinicififahrts-GentralsGommiffion, deren Ber 
fammlung in 1849, 459, 460, 

Rheinfhifffahrts-Gonvention vom 31. März 1831, 
Supplementarartifel XIX hierzu. 523, 524, 

NuhetandssBerfepgungen, 42. 54. 66. 110. 146. 158, 
170. 180 192, 212. 338. 422, 434, 474, 482. 614. 518, 
558, 581. 592, (j. auch unter Militärdienſtnachtichten.) 


S. 


Schenkungen, ſ. Stiftungen, 

Schiffbrüde bei Mainz, Belimmungen in Beziehung auf 
den Gebrauch und die polizeiliche Aufſicht über diefelbe, 

543—556, 

Schotten, Landgericht, Trennung der Drte Grainfeld, ®res 
benhain und Bermuibshain von demſelben. 1 

Schotten, Landgericht, Butheilung des DOris Ginartshaufen 
zu bemfelben, 204. 


Scullehrer an Bolkeſchulen, Verbeſſerung der Lage berfels 
ben. 389. 390, 

SchullehrersWittwenfaffe, allgemeine, 
lage für das Jahr 1847. 318, 319. 

Sculftellen, welde mit Theologen zu befeßen find, Gons 
eurrenzfrit bei benfjelben. 95. 96, 

Schwurgerichte, beren —— Rheinheſſen, Geſeh 


Rechnungsab⸗ 


hierüber, 7—38. 
Ginführung dieſes Geſetzes. 182—185, 
» deren Ginfüßrung in Starfenburg un» 


Dberhefien. 90. 119. 120. 


Soda, ungereinigte, Zollfag hierfür. 85. 
Staatsaffecurangfaffe für bie Stellverirelung, Med 
nungsablage vom Siehungsjahre 
1847. 400. 401, 
deßgleichen vom Ziehungsjahre 
1848, 571-573, 
’ deren Aufhebung. 85, 


Staatsrath, deſſen Mitglieber für 1849. 44. 
Staatsihuldentilgnngsfafie, Grgebniffe berfelben im 
Jahre 1846. 299—302. 
Stantsfirafenbaun»Beiträge, deren Nusidlag für bas 
zweite halbe Fahr 1849. 


389, 

deren Ausichlag für das 

erfte Duarial 1850, — 

593-608, 

Staats» und Provinzialfiraßen, Ghauffergelberhebung 
auf denfelben, inebeſondere: von DOberhilbersheim bis Ass 
pishelm. 473, 

Stände, Geſetz über die Zufammenfegung ber beiden Kams 
mern und bie Mt ablen der Abgeordneten. 435—450. 512. 
513, 539, 540, 

Ständeverfammlung von 18*°/,,, beren Mufldfung. 298. 

s in den Jahren 18#7/,,, landesherr« 
liche Gntidliefungen auf bie von 
derfelben überreichten gemeinſchaſtli⸗ 

den Adreſſen. 593-608, 

deren Ginberufung. 579, 


Standrecht, deſſen Verfündigung in einem Theile der Pros 


vinz Starfenburg. 309— 311. 397, 

Statute, revibirte, des Gewerbvereins für das Großherzog⸗ 
tbum, 127—133, 

Steigbriefe, deren Ausfertigung in Rheinheſſen. 527. 528, 

Stellveriretung im Milirärdienite, Berlimmungen hierüber, 
83—85, 111—118. 171. 460— 472, 614, 


Stellvertretungs« Staatsaljecuranzfaife, Reh 
nungsablage vom Ziehungsjahre 1847. 400. 401, 
beßaleihen vom Ziehunasjahre 1848. 571-573. 

Stellvertretungs: Etaatsaffecurangfaffe, deren 


Aufhebung, 85. 

Stempelpapier, Anwendung befielben bei Gingaben an bie 
Militärbebörben, 168, 

Sterbfälle: 54 74. 98, 154. 158, 170. 180. 192, 212, 
290, 306. 334. 388. 396. 406. 410. 426, 434, 475, 49, 
502, 518, 530, 558. 578. 589. 592. 616, 

Steuerausfhläge zu Gemeindebebürfniffen und zu Befols 

dungen von Meviers und Unterförftern, 
f. Gommunal:Umlagen, 


. zu Grbauung der Etaatds und Provinz 
ialjttaßen, |. Steuern. 

. hir bie Bebürfniffe ber ifraelitiichen 
Religionsgemeinden, ſ. Judengemeinden. 

für die Brandverſicherungs⸗Auſtalt, ſ. 


Brandver ſicherungo beitraͤge. 


Steuern, birecte, deren Nusichlag für die lepten fehs Mos 
nate des Jahres 1849. 389. 
deßgleihen für das erfte Quartal 1850. 609-612, 
Steuern, insbelondere Aufhebung der Berfonalfteuerfreigeit 
für Dffigiere und Militärbeamte im Offiziersrang. 43, 
Stiftungen, Bermädhtnifje und Schenfungen, Be 
Rätigung berfelben : 
vom 2, halben Jahre 1848. 51. 52, 


» 41. Duartal 1849. 167. 
.« 2%. . * 427, 428, 
3 ⸗ 628. 529. 


€ . 

EStrafertenutniffe: 

aus ber Provinz Starfenburg: 77-82, 
Pe x Dberbeiien: 164—166. 537, 538, 
.;_ 5 Mbeinheifen: 6466. 504-506, 

Strafgeſetßbuch, Adänrerung einiger Veſtimmungen beffels 
ben. 91—95. 

Strafproce für Givilyerionen in ben Provinzen Starken: 
burg und Oberhefſſen, WMbänberungen an demfelben in ben 
nicht vor bie Afſiſen gehörigen Straffällen. 87—90. 

Strafverfahren, münblidrs und öffentliches, mit Schwurs 
neridt in Starkenburg und Dberheffen, gerichtliche Koſten 
hierbei, 407—410. 

Strafverfahren, münbliches-und öffentliches, mit Schwur« 
gericht in den Provinzen Starfenburg und Oberheſſen. 90. 
119. 120. . 

Eupplementarartifel XIX zur Rheinihiffiahris-Gonven« 
tion vom 31. März 1831. 523. 524, 

Susypenfion, ſ. Dienftentbindungen und Entlaffungen. 


T. 


Tarif des Porto für Grundrentenſcheine. 
Zodesftrafe, deren Aufhebung. 177, 
Tranfitzdlle, ſ. unter Zell, 
Traneportfoften ber Anwälte, teffallfiger Gemeiner Bes 
ſcheld ver Hofgerichte zu Darmſtadt und Gießen, 160. 
Truppen, Großherzogliche, Beſtimmungen über die bürgerli« 
en Rechtsverhältnifle derfelben bei erfolgendem Ausmarfihe. 
335— 387, 
Truppen, ®r., deren Müdfehr aus Baden. 515. 516. 
Truppeuvermehrung auf zwei Procent der gegenwärtis 
gen Bevölterung. 83—85. 


u. 


Univerfität Gießen, Borlefungen auf derfelben für bem 
Sommer 1849, 140—146, 164. 
begleichen für den Winter 1849 /,.. 

Unterförfer:Befoldungen, 
Communal⸗Umlagen. 

Unterſuchungen in Straſſachen, bie wicht zur Gompetenz 
der Aıflfan gehören, Mbänderungen an dem bepfallfigen Ber: 
fahren bei Givilperfonen in Starfenburg und Oberheffen. — 
87— 90. 


47, 


487—494. 530, 
Uuoſchlaͤge dazu, ſ. unter 


V. 


Berantwoöortlichkeit der Baubehörbden. 583—588. 
Vereinézolltarif, Insbefondere Zulliag für ungereinigte 
Sora, 85. 
Berfahren in Aſſiſenſachen und Bildung ber Schwurgerichte 
in Rheinbeffen, Beleg hierüber, 7—38, 
Ginfuhrung diefes Geſetzes. 182—185. 
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Derfahren, civilgerichtliches, iu den Brovinzgen Starfenburg 
und Iberbeflen, Geſetz über einige Abänderungen befielben 
vom 20. Auguf 1848, vehfallfiger Gemeiner Beſcheid bes 
Hofgerihts zu Darmſtadt. 429. 430. 516. 517. 

Berfahren, gerichtlides, in Rheinheffen bei Gröffnung und 
Theilung von G@rbichaften, bei Verſteigerungen, Rangord⸗ 
nungs und Difiributionsfadyen, Bereinfachung beffelben. — 
361—384. 527, 528. 

Berfahren, ſtrafrechtliches, für Givilperfonen in den Pros 
vinzen Starfenburg und Oberheſſen, Abänverungen an deme 
felben im ven micht vor bie Affen gehörigen Straffällen. — 
8T-W. 

Berfahren in Mechielitreitigkeiten in Starfenburg und Ober⸗ 
heiten. 350—356, 

Berfaffung des deutihen Meiche. 213—252. 2742 — 274 c. 
291. 295—297, 

Derfaflung, innere, der evangelifchen Kirche des Großhers 
zogthums, zeitgemäße Entwidelung derſelben. 559—571, 
Vergütung an Geſchworne, Sadverfländige und Zeugen in 
Aſſiſeuſachen in Starfenburg und Oberheſſen. 407-410, 

PVerfündigung der Reichegeſetze. 147, 

Verfündianng in- Bezichung auf die Reichsverfaffung, — 
774a—?7ic, 291. 295—297, 

PVerfündigung in Brziehung anf bie Zeilverhältnifie, 

Dermäctniiie, ſ. Etiitungen. 

Verfegungen, Dienfz, [unter Dienfterneuuungen und Mir 
Litärdienfinachrichten. 

Berjegungen in den Ruheſtand, f. 
fegungen und unter Militärvienftinachrichten, 

Berfteigerungen, Bereinfahung bes gerichtlichen Verfah— 
tens in Nheinheflen hierbei. 361—334, 

Derwandlung der Weldeberechtigungen auf landwirthfchafte 
lihem Boden in Starferburg und Oberheſſen. 255265. 
306, 

a Verbeſſerung der Lage berjelben. 389. 

9 + 

Dolfoverjammlungen, Verhütung bes Mißbrauche ders 
felben, 4891486, 

Boltsverfammlungen unter freiem Himmel, Berbot 
derfelben in Starfenburg und Rheinteſſen. 307. 308. 483, 

Borbereitung zum Dienſt eines Friedens- oder Polizeige⸗ 
richtsſchteibers oder eines Werichteboten in Mheinheffen. — 
313—316, 

Dorlefungen auf ber Univerfität Gießen für ben Summer 
1849. 140—146. 164, 

deßgleichen für den Winter 184/,,. 487-494, 530, 


253. 


Ru heſtands⸗Ver ⸗ 


W. 


Wahl eines Blethumsverweſers und eines Verwalters der bis 
ſchoͤflichen Dotation während der Sediavacanz. 41. 

Wahl ter Geſchwornen für 1849 in Statfenburg und Ober⸗ 
heſſen. 39—41, 52, 55. 57. 

debzleichen in Rheinbefien, 59-61. 63. 64, 

Mahl der Sefchwornen für 1850 in Oberheffen. 274. 

beßgleichen in Starfenburg. 316. 
. » Nheinbeffen, 3897, 

DWahlcommiffäre für die Wahlen der Abgeordneten zu ben 
beiden landſtändiſchen Kımmern. 507-511, 529, 536. 588, 
591. 

Bahlen ber Mbgeorbneten zu ben lanbftändiihen Kammern, 
beßfallfiges Geſetz. 435—450. 512. 513. 539, 540, 

Wahlen ber —— zum XI. Landtag, 3—5, 

Bahlen der Abgeorpneten zu ben landfländifchen Kammern, 
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beren Vornahme für ben XII, Fa 475. 499. 507—511, 
529. 536, 575—577, 588. 5 
Daifen:Anfalt, f. —— Anflali. 
Wechſelordnung, allgemeine deutſche, deren Ausführung 
im Großherzogthume. 325-350. 
Bechjelprotefle, beren Aufnahme, insbefonbere beffalliges 
Amisfiegel der Berichtöboten in Rbeinheffen, 399, 
Wechſelverfahren in Starfenburg und Oberheſſen. — 
350— 356, 


Weideberechtigungen auf laudwirthſchaftlichem Boden, 
deren Wufbebung, Verwandlung und Ablöfung in Starken⸗ 
burg und Oberheffn. 255-265, 306. 


Detterfeld, Trennung bes zur Gemarkung biefer Gemeinde 
nebörigen f. g. Altheſſenſeldes vom Landgericht Grünberg und 
Zutheilung Sffelben zum Landgericht Laubach. 317, 

Bittwenlajfe, allgemeine geiftliche, Klaffification ber Bier 
zu berechtigten und verpflichteten Stellen, 100—108. 

Bittwenkaffe, allgemeine Schullehrers, Rechnungsablage für 
tas Jahr 1847, 318. 819, 


3. 


Solltarif, insbefondere Zollfag für ungereinigte Soba, 85. 


zu den im dem Großherzoglich Heſſiſch 
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Alphabetiſches Namenregifter 


en Regierungsblatte vom Jahre 1949 enthaltenen 


Dienfternennungen, Entlaffungen, Penfionirungen, Militärdienfinachrichten, Sterbfällen, 
Promotionen, Ordensverleihungen , Belobungen, Abwefenheitsertlärungen, Namensver- 
änderungen, Charakterverleihungen, Privilegien und Erfindungspatenten. 


A henba 6) Johannes. 559 


2. 


Adermann, Garl. 97 


Pr Anton. 


542, 


Alewyn, Hauptmann. 433, 


Alt, dortunatus Friedrich. 384, 
Amelung, Franz Ludwig. 306. 
Anfhüp, Oberlientenant. 514, 


Arzberger, Leonhard, 581. 


von ber Au, We 


Qull, Branz Philipp. 


Bade, Beier. 306. 
Jacob. 146. 542. 


192. 
Bang, Frledrich Jofrph. 559. 


Bader, Friedrich 
Bähr, Beter, 


Dangert, Frauz. 


473, 
Bardeleben, Heinrig Adolph. 514. 


Barth, Philipp. 
Barthel, Bottlie 


Baur, Guſtav. 1 


„  Sranz. Li 
Bechtold, von, Generalmajor, Al}. 578, 
Dberß, 172. 57% 


Bed, Ernf. 72 


udel. 


B. 


44 


426. 


b, 616. 
Baner, Iohann Jacob, 
r Ludwig. 518, 
Baumgard, Balthalar. Tl. 
Baumgartt, Gral. 475, 


10, 


Deder, Johannes, 42, 


Daniel. 
Daniel. 


Georg. 50. 


PTR 


Ferdinand, TU 


158, 


a4 


158, 


Franz Ernf. 305, 


Hauptmann, 578, 
678. 


Belienherz, Georg. 592. 


Belluc, Andreas. 
Bernet, Ludwig. 


Bernhard, Ludwig. 7L, 518, 


426. 
473, 


Berr, Maria Barbara, 
Bibra, von, Bertholb. 


169. 
Biugmann, Garl Ferdinand. 616. 


530. 


Birfenhauer, Jacob, 324. 


Blod, Ludwig, 


158. 





Blümler, Leonhard, TU 
Bod, Carl Friepriy. DIR, 
Böıdmann, Auguſt. Als, 
Bötticher, Frievrid, 205. 426, 
Böttger, Brievrih. 433, . 
Bög, Gonrat,. 433, 
Bogen, Briedrih. 42. 
Bonbard, Ludwig. b42, 
Bord, Conrad. Ti, 
Bornemann, Garl. 
Bott, Garl, 304. 
Braun, Garl Gornelius Briedrid, 433. 

* Zacob. 513. 
Bräuler, Jacob. 72 
Breidenbach, Wilhelm Morig. 504 

pr Theodor. Ali, 

Breivogel, Philipp. 406. 
Brenner, Etuſt Wilhelm. 146, 
Brüd, Garl,. 7a. 
Brunner, Johann Gaspar, Häld. 
Budbden, Garl. 4 

5 Garl Chriſtoph. 530, 
Büchner, Alerander, 42, 

Pr Theodor. 50. 

r Stabsurzt. STB, 
Buff, Carl. 98. 

Ludwig. 14 
Burd, Baleutin. 422, 


C. 


Cameſasca, DOberfllientenant. 98. 
Garriere, Morig. 110. 
Gebner, Garl Franz Wilfelm. 305. 
Chrifimann, Johannes, TI. B06, 
Glar, Auguſt. 
Glaus, Beorg. 616, 

Gonradi, Gafimir. 478 
Greizenad, Julius. A0. 
Greve, Damian. 360, 

Grönlein, Branz Anton. 589. 
Gronebold, Dberfilieutenant. 172, 
Gyre, Jacob Graf. 110, 


D. 


Daab, Martin. 212, 
Dammel, Philipp. 296. 
Darapsly, Heinrid. 433. 
Dandiftel, Lieutenant. düs 
Dauth, Johann Chriſtoph. 616. 


Davidfohn, Eduard Wilhelm, 66, 
Deginder, Johann Peter. 542. 
De. Nicolaus. 158 
Dell, Georg. 
Dernburg, Jacob, 426, 
Deuchert, Heinrih. 72%, 
Diefenbad, Lieutenant. 179, 
Dieifenbad, „ 180, 
Diehl, Friedrich. 
Diemar, von, Lieutenant, 338, ° 
Diery, Major. 179, 
Diether, Ricolaus.- 72, 
Dieg, Rudolph. 169, 
Diepich, Friedtich Lubwig. 97 
Dilthey, Julius Friedrid Karl. 504. 
Dingeldey, Johann Adam, 42, 

" Dberfl. 179, 

PR Dberftlientenant. 179. 

w Lieutenant. 434, 
Döypfer, Conrad. TZL 

pe Micolaus. TL 
Donges, Johannes. 62, 
Dreier, Lieutenant, Add, 
Drefer, Ludwig. 170. 
Duhball, Major. 578 
Dumont, Johann Hrinrid. 426, 
. Alexio. 


E. 


Ebel, Juliue. 110. 
Cberhardt, Friedrich. 
Eberle, Friedrich. 
Echert, Petet. Ta 
Eckſtein, Eonrad Gottfrieb. 442 
Epelmann, Heinrich Jacob, 110. 
Gifenmenger, Johann Friedrich. 62 
Elwert, Ernf. 472. 48% 
Gmid, Branz. 482 
Gmmerid, Carl. 426, 
Gngel, ®ilhelm, 110, 
v Philipp. 154 
Daniel Georg. 589. 
Erbach⸗Fürſtenau, Graf zu, Adal⸗ 
bert, 28, 
Erbes, Balentin. 410. 
Eitling, Garl Jacob, 438. 
@uler, Abam, 71. 478, 
Ewald, Lubwig. 97, 
" Sacob. 169. 
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F. 


Fal, Chriſtian. 10. 
Baffig, penf. Oberlieutenant. 179, 
” Sophie. AIR 
Fauſt, Chriſtian. 306. 589, 
Baufimann, Franz. 2324, 
Beder, Johann Georg. 71. 
Beidel, Grnft. 305. 
Belfing, Jacob, 126. 
Verron, Wilhelm. 558, 
Bilder, Ludwig. 388. 
Bled, derdinand Florenn. 426, 
Blopr, Johannes, 72, 
Formhale, Philipp. 42 
. Garl, 72 
Franc von Lichtenſtein, Garl, 494 
Brand, Cduard. W. 
Friedmann, Simon Samuel, 396. 
Sries, Garl Emil. 126, 
Briß, Jacob. 98, 

z Andreas, 478, 

* Griedrih Wilhelm, 542, 
Fritzſche, Adolph Theod, Hermanı 110, 
Bröbli, Johann Nicolaus, 426, 
Bus, Georg, 

Bunf, Beter, 50, 


"- Nicolaus, IL 


©. 


Gandenberger, penſ. Hauptm. SIR. 
Gaßner, Militärarzt, 578, 

u Earl. 581 
ehren, von, Oberfilieutenant. 
Geil, Philipp. 518. 
Geiltus, Johann Baptiſt. 474. 
Gelfius, Georg Friedrich. 581. 
Gerlach, peuf. Oberf. 179. 

Pr von, Oberfllientenant, 
Gerrmann, Philipp, 72. 
Geyer, Georg. Tl. 

. Johann Baptil. 589, 
Geyger, Jacob, 66, 
Bilmer„Geh. Oberfinanzrath. 473. 
Gladbach, Ernſt. 192, 

Glafer, Emil, 557. 
Glitſch, Andrend. A7B, 
Glod, Oberſt. W 
Gobel, Ludwig Franz 432. 

Geotg. 514, 
Böl;, Lieutenant. 
Gorß, Auguſt Friedrich Wilh. 433, 
Göth, Peter, 518, 

&öH, Heinrich. TZ, 
„ Bbilipp, 7 
Philipp. 388, 
Marimilian Ijaaf, 396, 
422, 


” 
” 
Peter. 
o 


179, 


119, 


Philipp. 574 
Gondolph, Garl Ludwig. 212, 
. räcmann, Franz. 422, 
Gramlich, Peter Johann, TA 
Öremp von Freudenftein, Heim 

ich 42, 

Orimm, Gatpar. dl, 
®rünpdler, Oberlientenant, 


180, 


Gätlich, Johann Philipp, 478, 
Gumbel, Georg. 154, 
Gunderloch, Jatob. 581. 


Hang, Iohann. 434, 

ZZacob. 494, 
Habermehl, Oberlieutenant 483 
Habid, Balibatar. 170. 
Habicht, Heintih, TU 
Hader, Georg Heintich. 306 
Hahn, Lubwig. 72 

v Garl, 205. 

Auguſt. 426. 
Hain, Heintich. 0. 
Sainbach, Heinridh. 72, 
Sallwache, Oberlieutenant. 

“ Slorentin. 518, 
Hamm L, Rieutenant. 434 
Baneffe, Oberſt. 179 

r Lieutenant. 434 
Happel, Juſtus. 473, 
Hartmann, Jacob, 384, 
Hattemer, Garl Johann, 518 
Haujen, von, Oberfilientenant. 179, 
Haußmann, Helurih Garl, 170, 
Hechler, Jacob, 434, 
Hedler, Zofeph. 422. 
Heddäus, Gberhard. 433. 557, 
Dein, Ludwig. üß. 

Heinrichs, Centad Ggyb. STR 
a Friedtich Uuguſt. 
end, Ehriſtian. 589. 
Herberg, Branı. Als, 
Herget, Heiuriy Wild. Chrifian. 54, 

” £ubwig. 423, 

Hermanni, Major, 180, 
Hertling, von, Wilhelm, 558 
Hefjert, von, Lieutenant. 180, 
Heß, Oberlieutenant, 179, 
Heyl, Ludwig Jacob, 21, 
Dilgenreiner, Urban, 72, 

= Garl, 616. 
Hilger, Paul, 4 
Hill, Phiiipp. 154, 
Hillebrand, Oberſtudientrath. 4 
Hinze, Friedrich Himbett. 74. 
Höfer, Tobias. . 
Hof, Jufus. 384 

433, 578, 


„Bauptmann. 


388. 


Hoffmann, Ludwig Briedrig, 170, 
Pr Generalauviteur. 179, 
" Ludwig. 558, 
” Haupimann., 
Hofmann, Ludwig. 146. 
pr von, Grnfl. 170, 
Mr Dberlicutenant, 180, 338, 
= Johann Baptiſt. 
= Johann Georg, 558, 


Hohenſchild, Ludwig Genſt Wilh. 154. 

Hohfeld, Garl Ghriftien. Sid, 

Holz, Georg. 72, 

Holzapfel, Hermann. 557, 

Hombergf, von, Oberlieutenant, 179, 
Pr „ Lieutenant, 434. 

Horft, pen, Revierförfter, 192, 


Horft, —— — 478, 
Pr vor: b Ludwig, 
ee Eur 178° — 


Jacobi, Peter. 422 

Jäger, von, Rittmeifter. 
ri Lientenant. 434, 
u Martin. 592, 

Jaup, Bernhard. 42, 

Jo ſt, Heinrich. Ah. 


179, 


e Bilpelm,. 154 
Sung, Carl, 42 

”„  Gasyar. 72 

m Xheodor, 192, 

Jacob. 557, 


Jungenfeld, von, Arnold Ferd. 426, 


Kaibel, M., Schlofjermeifter. 592%, 
Kaifelreiter, Fran. 514. 574 
Kaifer 1., Johann, 406, 
Kalbfleifdh, Johann. 5BL 
Kallenbad, Heinrich. 
Kammer, Johann. 
Kamp, Franz Lothar, 62 
Karle, Daniel, 72 
Kathreiner, Beter. 154 
Kattmann, Georg. 558 
Kapenbad, Nicolaus. 47R, 
Kaud, Johannes. 502, 
Kekule, Wilhelm. 474 
Keim, Hauptmann, 578, 
Keller, Peter. 110. 211. 426, 

a Anton. 434, 

. Sohann. 478, 
Kempf, Gbriftioph, 158, 

= Sohann. 434, 
Kern, Heinrich Jacob, 154 
a T, penſ. GendarmeriesBrigabier, 


Kilian, Franz Marie, 146, 
“ Joſeph Aloye. 360, 


Kirſtein, Garl Frievrih. 58L 
Kleeipies, Beorg. 426, 
Klein, Ernſt. 
vw Georg. 54 
Klingel, Coriſtian. 72, 
Klingelhöffer, Oberſt. 
r Hauptmann. 


= Theodor, 
Klin, Jacob. 


190, 
513, 
126. 


Klöyper, Theodor, 7L 473, 
Kloo, Johannes. TU 
Klump, Briedrich,. 432, 
Knispel, Heinrih, 192, 
Knodt, Adam. 154 
Kuotb, Wilhelm Conrad, 4 
Knyn, Briedrih Theodor, 426. 
Koch, Heintich. 
„BGeorg Bitus. 170, 
Johanu Baptifl, 306, 


„m @eorg. 4383, 
Köllifch, Konrad, 530, 
König, Aram, 478, 

= Heinrig. 531 


Königer, DOberlieutenant. 388. 

m Ludwig. 513. 
Könninger, Hermann Joſeph. 558, 
Köfter, Emil. 478, 

Kopp, von, Major. 179, 

„ Rubmwig. 518. 
Korell, Johannes, 212, 
Kraädmann, Johann Karl, 170 
Krämer, Paul. 51. 

2 Johann Heinrich. 388, 
Kraft, Georg Michael. 414 
Kramer, Ghriflien,. 72 
Kröder, Marıin. 158, 
KRröling, Peter. 426. 

Kröll, Dberlieutenant, 514. 
Kroll, Jacob, 192. 
Kromm, Hermann. 474, 


Küchler, von, Lieutenant. 179, 
* Leudwig. 422, 
Kümmich, Garl Daniel, 504. 


Kuhlmann L, Haupimann. 180. 
Kunft, Chriſſian Friedrich Cruſt. 62, 
Kype, Lob, 170 


2. 


Linmmermann, Zubwig. 146, 426, 
Zambinet, Anton. 474, 


Langermann, Friedrich. Ai. 
Lannert, Lientenant, 180 
Laubenheimer, Jacob. 7L 
Laudbardt, Heinrih Gonrad, 98. 
Laufer, Johann, 513, 
Lavalle, Garl. 21% 
Lehner, Nicolaus. ZL 
Lichtenberg, von, Lleutenant. 514, 
Lihtbammer, Priebrih. ZL 
Lind, Earl Heinrich Wilhelm, 514. 
Zindelof, von, Friedrich. 504, 
Lindt, Friedrich. 557. 
Linf, Georg. 50. 
„  Dobann, 422, 
Linz, Abraham. 290. 
Lippe-Bieſterfeld, Graf zur, Ritt 
meilter, 179, 
8’DOrfa, Ulrich Heinrich. 54, 
Ludwig, Friedrich. 303. 
Lüdefing, Garl Ludwig, 192. 
Luft, Johann Baptit. 504. 
Lupus, Philipp, 592, 
Zuttwig, Franz Aloye. 518. 
M. 

Madal, von, Catl Dito, 
Marguart, Franz Joſeph. 
Martin, Johannes. 4 

Pr Earl Franz Auguſt. 542, 
Marr, Beorg. 179, 
Maurer, Miniſterialrath. 592. 
Meifter, Ghriftian Friedrich. 616. 
Denzel, Joſeph. 396, 
Merkel, Ludwig. 66. 
Merte, Joſt. W 
Meſſelhäuſer, Johann Wilhelm. 290, 
Mettenheimer, Friedrich Wilhelm. 433, 


530, 
170, 


Mepler, Chriſtian. 482. 
Meyer, Wilhelm. 482, 


„ , Io. 616, 
Miele, Joſeph Theodor, 42, 
Miſchler, Peter. 557. 
Mittermayer, Georg. 518, 


::Mige, Chriſtian Garl. 306, 


Möller, Johann, 54. 

u Brievrich, 388, 
Mohrmann, Wilhelm, 426, 
Molitor, Garl Nicolaus, 514. 
Moter, DOberlieutenant 614. 
Müller, Adam. 154, 

» Garl. 180, 

* Carl Heintich Friedrich Wil 

helm Philipp Anton, 98. 

PR Friedrich. 

* Friedrich. 614. 


Jacob. 592, 
“ Johann Adam, 50. 
Matıhias, 518, 


Münd, Ludwig Fıledrig. 422 
"Philipp. AR 


N. 


Nebel, Ernft Ludwig Wilhelm. 110, 
Nebhuth, Daniel, 97 

Neidhard, Major. 578, 

Neffel, Earl. 558, 

Nep, Karl, 72, 

» Earl Ludwig. 574, 
Neuenhagen, Johanu Georg, 306. 
Neun, Johannes. 170. 

„  Varl Ludwig Wilhelm. 306. 
Neuner, Stabsarıı. 578, 
Neuroth, Johannes, ATA 
Neumwall, Heinrich Ludwig. 169. 
Nispel, Theodor, 518, 

No ack, Ludwig. 154. 

4 Friedrich. 557. 

Normann, von, Oberlieutenaut. 98, 


D. 


Dbenauer, Philipp Jacob. 98. 
Dito, Brorg Adam. 422, 
„ Wilhelm, 558. 


P. 


Baul, Jacob. 50, 
Pauli, Friedrich Wilhelm, 502, 
Berglas, von, Diajor. 388, 
Perpente, Friedrich Garl. 513, 
Bfannmüller, Gonrad. 192, 
PR Militärarzt. 578. 
Bfeiffer, Daniel, 324, 
Pfülb, Johann Aloys. 54. 
Bloc, Johannes, 192% 
Plönnies, von Hermann, 
Bicard, Nicolaus. 410. 
Pilger, Guſtav. 305. 
Piſtor, Carl. 98. 558, 
Brätorius, Emil, 42 
Preuninger, Conrad, 54. 
Prinz, Ghriftian. 410. 


66. 


D. 
Querner, Chriſtoph. 72, 
Joſeph. 12. 


R. 


Raab, Philipp. 422. 
Rabenau, Ceorg Ludwig. 14 

7 Gonrapd, 557, > 
Rahbn, Garl. 432, 1 
» _ Heintid. 432, 
Ramfäpdter, Lieutenant. 434 
Rapp, Locomotivheiger, 146, 
Rafor, Georg Philipp. 518. 
Rasp, Heinrid, 422, 
Rand, Jacob, 146, 


[7 <ob. 616, 
Rautenbufch, Friedrich Ludwig. 581, 
Reh, Johannes, 616 ü 
Neidye, Bottlieb, 72. 
Reidert, Simon. 426, 
Reif, Joſeph. 44 
Reißig, Jacob. 98 


Renner, Heintid. 158, 
Reuf, Haupfimannı 578. 
Rerroth, Nicolaus, 97, 170, 


Rheinfurt, Babriel, 54. 
Rieger, Darimilian. 482, 
Röder, Ehrifieph. 102 
r penſ. Zollnachgänger, 558, 
n Joſeph. 616, 
Rofenberg, von, Oberlieutenant. 180, 
38 
Roth, Oberülieutenant. 179, 
PR Contad. 426, 
Rotsmann, von, Oberlientenant, 433, 
Rotsmann, von, Lientenant, did, 
Nudershaufen, Geotg. 574. 
Ridmann, Oberkriegscommillär. 98, 
Rüti, Dberlieutenant, 431 


©. 


Eaaljelr. Georg Ludwig. 
Sames, Pbyficatsarzt. 473, 
Schaaf, Lurwigz 19% 
Sad, Wilhelm. 126. 
Schäfer, Philipp. - ZU 
Schäffer: Bernfein, von, General. 
lieutenant. 513. 514, 578. 
Skhaffner, Ludwig. TL 
"„ Bhilipp. 472, 
er Michael. 518. 
Scaffnit, Major. 180. 
Skıalf, Julius Hermann, 


592. 


42%. 


Schaller, Georg, 158. 
Schanz, Philipp. 146. 
Schaum, Hranz. 180, 


Schauroth, von, Lieutenant, 98, 
Scheid, Friedrich Garl Ludwig. 581 
Schenck, Bıierihd. 72, 146, 

Pr von, Major. 180, 
Shılarbaum,G.9 53, 
Schleuning, Heintich. W 
Schleußner, Major. 98, 
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ehl, Georg. 478 


Shm 
Schmid, Leopold. 42. 
Schmidt, Georg Gottlieb. 410. 

" Heinrich. 589. 

Pr Zuftue. 616, 
Schmitt, Johann. 72. 

” Yobannee. 154. 

” Johann Hubert, 170, 

r‚ Garl, 21% 478. 

* Friedrich. 384. 
Schmitz, Martin. 438, 

” ran; Zaver. 530, 
Shmud, ar ra 146. 
Schneider, Helnrid, 53, 

“ Anton. 74 

" Anguf. 74, 

” Gatpar. 170, 

” Bilhelm. 306. 

„ Johann Georg. 432, 

F Heinrich. 474, 
Schnellbacher, Johannes, 306. 

PP Drtseinuehmerei = Auf⸗ 
feber. 616, 


Schnittſpahen, Heinrih, 72. 146, 
Säöbdler, Garl Heinrich. 504, 
Schönfeld, Leopold. 513. 
Schollmann, Gruft, 212. 
Schüler, Baltkajar. 212 

Schulz, Lieutenant, 434, 

Sch 574 

Schw Friedrich Wilhelm. 
er 


eriba, Ludwig. 97 
1— venſ. Dberft. 179, 
Br Georg. 192, 
Seel, Wilhelm. 473, 
Gertap, Bram. 72 
Geibert, Beorg Michael, 72, 518 
" Heimicd, 473. 
Seifried, Johannes. 158, 
Seip, Brorg. 54 
Seipr, Johann Chriſſian. 
Senfenberg, pen, Oberfl. 179, 
Earl 


[7 ar 2 
Eiebert, Philipp. 


wars, Johann, 
eidhardt, 


169, 
Giebold, von, Etabsarjt. 578, 
Siegfried» Lindenberg, Johanne 
Philippine, 530 

Eieglip, Georg. 42 
Simmermader, Georg. 126, 
Simon, Weigand, 97, 

Soldan, Lurwig. 54. 
Solms:Braumfels, Prinzvon, Garl, 


Sommerlad, Conrad, 42, 
Spamer, Johannee, TI, 
[7 Helfrich Vhilirp. 120, 578, 
" Garl, 618, 
Spies, Lieutenant, 578, 
Spieß, Arolf. 504, 
Stehr, Heintich 384, 
Steinberger, Job. Garl Chriſtoph. TA 


Steinhänfer, Chriſtian 
Wilhelm. 589, 
Steinhaimer, Bollrath, 72, 
Steinmepg, Johann Baptiſt. 
Gteinius, Lieutenant. 180, 
Steuernagel, Johannes, 581, 
Stod, Lieutenant. 434 


Stodhanfen, von, Eduard. 169, 305, 


Stöhr, Moolf Anton. 158 
Stoll, Heinrich Adam, 592, 
Storr, Heinrib, 518, 
Strauß, Kranz. 66. 

Pr Friedtich. 592, 
Gireder, Carl. 306. 


" —— 658, 
4 ilitaͤrarzt. 57 
Süßbeck, Heinrich, —38 


Supp, Lieutenant. 288, 


T. 


Tenner, Carl. 574, 
Tewaag, Georg Gerhard. 192, 
u Johannes, 388, 
TZewag, Johannes. 433, 
Thudidhum, Georg. 514, 

Pr Ludwig. 518. 
Zoufjaint, von, Mbolph, 72, 


Trayſer, Ghrifian. 102. 
Trippel, Johann. 473, 


Trümpert. Chriſtian Glias, 66, 
Zub, Philipp. 


u. 


Uri, Wilhelm, 433, 
vw Jacob, 474 


D. 


Beith, Wilhelm. 306, 

Benator, Ludwig. IM. 
je vbriedrich Georg. 

Bigelius, Philipp Chriſtian. 


Bölfing, Deinrid. 306, 

r Chriſtoph. 478. 
Bogel, Georg Jojeph. 414. 
Bogt, Franz Goncad, 110, 

" Garl, 406, 
Bolf, Adam Franz, 432% 
Bollrath, Carl Philipp. 
Bolp, Garl, 154, 

Voß, Philipp 2IL 
Bomwinfel, Hauptmann. 180. 
Brints-Trenenfeld, Major, 


W. 


Wachter, Generalmaſor. 
Pr Dberlieutenant. 578, 
IE,, Oberlieutenant. 
Wach Friedrich. TU 


212, 


Gottfried 


514, 


474, 


74, 
Balder, Auguft Kriedriy David, Ald, 


338. 


180. 


Bamminer Johann. 


Wagner, Ferdinand. 7L, 

Hermann, 212. 

“ Iohannes. 410. 

. Gonrad. 426, 

M Contad. 

* „GBriedrich. 578, 
Walter, Johannes, 284, 

” Garl. 396, 
Walther, Nicolaus Kranz, 11N 
Weber, Heinrih. 384 

= Conrad. 432. 

= Johann Wilhelm, 434 


= Conrad. 
Welgand, Carl Theodor. 
Weinhard, Friedrich. 2 
Weis, Carl, 482, 
Weiß, Brievrid, 360, 

„_ Dito Heinrih, 410. 518, 
Melder, Hermann, 473, 
Mend, Militärarzt, 578, 
Dendeberg, Georg. 74. 
Werner, Adam Aloie, 474, 
Mernber, Molph, 484, 

* Minifterialrait, 592, 

Weferweller, von, peuf, Oberfl, 179. 


Lieutenant. 1514, 
W etter, Beter, 14. 


Detterhbabn, Rittmeifter. 518, 
Wetterrotb, Wilhelm. 434, 
Weygand, Franz. 169. 
Weyprecht, Ludwig. 42. 
Billenbüder, Johann Wilh. 406, 
Bimmenauer, Ghrifian Ludwig Ans 


gufl. 482, 
Dindler, 8. 8, 324 \ 
Winter, Lieutenant. 180, 
J Friedrich Heinrid, Carl. 192, 
N Adam, 126, 
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